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JDie  möglichkeit  eines  Wiederaufbaus  der  deui/chen  mif^ 
Haiifiir  fo  wie  ilure  hoke  liedesluig  find  ffH  Jacob  CMmni 
ihr  zuerft  eine  feilere  grundlage  gab,  ins  aligemeinere  be- 
wiftCem  ttbefgttgattgeiiy  die  dm  deiUfekem  ßUenkmuk,  wel- 
dier  eiM  feMie  grundlage  bis  jetil  abgebt,  wird  es  fbbaM 
ibr  die  verdieale  böbere  aufmerUiaiiikeit  und  iheiluabme 
gefcbenkl  wird,  daß  diei  fenier  und  bi  grOAernn  maiß 
als  bisher  der  fall  werde,  dazu  mitzuwirken  iH  der  zweck 
dietar  leilMriil. 

Beide  difcipKnen ,  die  auf  den  rang  von  hfllfswifTen- 
Ccbaflen  der  gefchicbie  mebr  als  fo  viele  andere  verwandle 
üngil  imd  Cargfttligft  engebnte,  anljproeb  beben,  find  noeb 
jung,  fie  bedürfen  um  fo  mehr  der  pflege  und  entbehrten 
irar  M  in  denfelben  HM»ß,  in  de«  Ae  der  dentTcb^ 
Philologie,  ihrer  fchwefter,  zu  thell  wurde,    die  befte  art 
der  pflege  ergibt  Ach  aus  der  betrachtung  der  eigenibttm- 
lichen  bedingungen,  anter  welchen  fie  gegenflber  verwand- 
ten forfcbungen  Aehn.    zahl  und  kreis  ihrer  quellen  find 
nidil,  wie  bei  der  daflUiaben  aRertbnnMwiffBnfGbafl  abge- 
feUoffen;  diefe  quellen  fpringen  vielmehr  überall,  wo  fich 
nv  iMere  lifieber  finden,  wo  immer  unfer  fuß  germanifche 
erde  unter  fieb  bat;  ihre  tM  it  legio;  ibr  kreis  nnermeß- 
bchy  denn  er  geht  Uber  die  deutfchen  grenzen  hinaus  und 
Mfiafll  hl  weitem  fitn  des  gtnse  indogemanirche  gebiet. 
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lic  wollen  theils  unterfucht  und  nach  ihrem  gehalt  geprüA, 
theils  erft  aufgefucht,  gelaßt  und  in  eia  bette  geleitet  Xein 
und  das  ill  die  do]ipelte  aufgäbe  wdcbe  diefe  leilfchrill 

ficb  aelll. 

Seitdem  wir  durch  J.  Grinun  auf  die  quellen  felbll  und 
•die  art  ihrer  ausbeutung  ^lingewiefen  wurden,  begann  die 
forfcbung  auf  manchen  punkten  ihre  dankbare  und  dan* 
kenswerthe  Ibätigkeit.  an  abfchluß  größerer  fragen  war 
und  iß  dabei  felbßverßändJich  noch  kaum  zu  denken,  da 
eben  der  boden,  auf  dem  wir  ftehn,  noch  geringe  feiiglMil 
hat,  da  hier  der  fuß  von  laufend  waCTern  umriefelt  ift^  die 
Heb  plölalich  vereinigead  manchen  xuredicbllicb  erhobenen 
bau  ftttnen,  weiter  aber  in  Idarerm  IM  däMUranfebmid 
den  alten  götterhimmei  um  fo  treuer  fpiegeln;  andmwo 
gelber  land  ibn  «ngibl,  der  noeb  der  fchanfel  banri,  «m 
in  anderer  arl  fruchtbar  für  die  flei[\ige  hand  zu  werden 
und  verloren  geglaubte  berrlicbkeit  wieder  dem  tageaiiobt 
zuHtekzugeben.  das  bringt  auf  der  einen  teile  reli  und 
leben  in  die  forlchende  Ihitigkeit^  zwingt  uns  aber  auch 
auf  der  andern,  uns  vor  der  band  noch  mit  mmtograpkkm 
zu  begnügen,  die  zwar  auf  den  erden  blick  oft  unfchein- 
bjorofl^  kleinere  anfcbeinend  unwelenUicbe  fragen  behandeh^ 
idier  durch  die  fefiOellung  diefer  grund  und  baulalii  iwn 
feßen  bau  des  ganzen  liefern. 

Fehlt  08  dazu  nicht  an  Hoff,  dann  wird  iBo  arbeit  doch 
um  fu  lohnender,  die  refuitate  werden  um  fo  ficherer,  wenn 
wir  die  gewonnenen  anfobanungen  «nferes  alterthums  mit 
denen  anderer  ßammverwandten  Völker  vergleichen,  wie 
es  eine  vergleichende  fprachforfchung  gibt,  fo  muß  ee  au^ßh 
eine  oerplnesAefiib  wngAohffie  geben;  wie  uifero  und  an» 
dere  fprachen  im  fchooß  von  Aßen  wurzeln,  aus  der  alten 
wiege  der  monfcbbeU  hervorgingon,  lo  awiß  dkia  auoh  dia 
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inythologie  diefer  Völker,  zu  der  richtigen  erkcnntnis  un- 
farcr  Mytlwlogie  iA  die  verglMiiNnig  luü  fo  netlnvefidlgari 
je  geringer  die  mittel  find,  Aber  die  wir  gegeniber  endem 
vöikem  (beTonders  dem  cUfififcben  altertbom]  gebieten  kön- 
mm,  ie  wire  fahen  neHNrendig^  wellen  wir  nur  die  taOere 
gefielt,  den  leib  luiTerer  mythen  nach  feiner  allmäligen  ent- 
wiekehng  iMMen  lernen,  wie  viel  »elur  dem,  wenn  es 
uns  dämm  zu  tlran  ill,  auf  ihren  geill  einzngehn.  ibr  ifi 
^aruoi  neben  jenen  lelbfiindig  dentfoben  monograpbieen 
dKa  seiUduifl  geMiel,  d.  b.  faifefeni  Irain  entidwiMlober 
geifi  derartige  mittbeilungen  erfüllt,  denn  Ann-  und  zucht- 
Mb  piMintafieen  neeb  «n  derer  fHnnner'e,  GbiUnnya,  Norfc*8 
u.  a.  abzudrucken,  kann  uns  nicht  einfallen. 

Anßer  diefer  ficbtang  vorbandenen  ftoffea  wendet  die 
■eflfcMil  Anw  MUgkeil  «wh  der  wMkMmg  neuen  floffm 
%u  md  hier  glaube  ich  wird  fie  eine  längfl  fühlbare  lücke 
n—IMten,  indem  ie  ein  mitteipnnkl  werden  loU  Ittr  die  biaber 
serfplitterte  thitigkeit  fo  vieler  ehrenwerthen  und  eifrigen 
Cnmdari  vnd  tbeii  in  bereüa  erfebienenen  fanwihinyen 
MMiMrAfe  Neferly  theilB  snr  TerOflbnlMiQng  ehiselner  fIfielM 
md  gnter  nener  iammlungen  gelegenheit  bietet,  fie  bat 
4m  wiedeinm  ein  nngemeffenei  feM  vor  ieh,  deffat  enge- 
firengte  bebauung  noch  manches  jahrzehent  fordern  wird, 
keror  wir  feinen  ?eiien  reiebthun  etarigermeaflen  fiberfaben 
lUhMMn.  da  aber  erf^tieilieheB  geieHlet  «nd  der  gegebene 
räum  mögliciiA  nntzbringend  verwendet  werden  foü,  fo  kann 
ick  nnr  Mehen  ndubeifange«  die  anfbalime  gellallen,  welehe 
wefentlich  neue  Züge  bringen  und  bekannteres  nur  andeu- 
lend  febee.  verienten  fcbon  bekannter  nUrehen  nnd  Ilgen 
kdnnen  dämm  nnr  in  gröbern  umrilTen  plata  linden,  be- 
lendere  anfmeriJamkeit  werde  icb  der  fo  viel  miadenleten 
nnd  verkennten  legende  widmen,  die  dnreb  üktt  oft  eigen- 
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thümliche  zufammenfetzttng  aus  altheidnifchen  und  chriftli- 
ohen  elemeiiten  der  erklUnuig  buher  maacho  Icliwierigkei* 
Im  entgegettftdlte. 

Einer  vergleichenden  mythologie  muß  eine  verglei- 
cheade  fagenlrande  YOrMSgeiuii  dadudb  darf  die  Mitfdirift 
üch  bei  der  tradition  nicht  auf  deutfches  gebiet  befchrän- 
ken.  will  iie  jener  dienen,  dann  mttü  iie  auch  den  iAer» 
Ueftnmgm  (mderer  flämme  tmd  tölker  efftn  flehn  vnd  ee 
freut  mich,  daß  die  mittheilung  folcher  fchon  in  dielen 
erileii  heil  auf  würdige  weife  begonnea  wird. 

Was  alfo  für  die  mythologie  gilt,  das  gilt  ebenfo  für 
die  fiitmUnmde;  findet  jene  ihre  quellen  mehr  in  den  er- 
zflUmigen  des  volkea,  dann  geben  deffen  Mnala  o.  a.  mm 
für  die  crforfchnng  dieler  eine  hauptftütze  an  die  band, 
fie  biUI  gleich  der  aMen  rechtakunde  die  aythologie  itOlMi 
und  ergänzen,  da  befondcrs,  wo  Iie  die  drei  hauptmomentc 
des  lebens  geburt,  beirath  und  tod  behandelt,  aber  beide 
werden  avdi  wieder  ¥on  ihr  geftttlil  wid  erginat^  den«  ia 
dem  glauben  eines  volkes  liegen  die  wurzeln  feines  ganzen 
denkena,  ßnhew»  imd  handebw.  leider  liid  die  faaHriwi-- 
gen  für  fie  noch  in  ihrer  erften  kindheit  und  außer  Kuhn 
und  Schwttrz,  Meier  und  Soowier  haben  iich  noch  wenige 
am  fie  bemtfil.  das  III  eine  vm  fo  micMgere  anfferde» 
rung,  ihr  die  müglichfle  aulinerkfanikeit  zu  fchenken.  da 
wir  dabei  von  dem  gmndihti  aoagehn  mllffen,  daß  ea  Im 
Volksleben  kaum  etwas  bedeutungslofes  gibt,  daß  auch  im 
kleinflen  d^  geiA,  der  ee  erfUlU,  iich  oft  wmMierbar  fpie- 
gelt,  wie  der  himme!  ki  dem  mibeaehlelen  thantropfen,  der 
an  der  fpiiae  eines  halmes  fchwebt,  fo  werde  ich  auch  dem 
geringften  einen  plats  in  diefon  blitlem  eimimnim  nnd  daa 
ncckifche  räthfel  und  der  muth willige  kinderreim  liehen 
friedkck  neben  der  gelehrten  riihandking. 
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Die  ^handgreiflichen  alter ihümer'  glaube  ich  nicht  aus- 
fcMiftltoi  ni  dHrfaii.  was  fie  wmehü,  £o  ift  viel  gafttndigi 
weidea  wad  wM  »Mi  vM  g^fthidigt,  imhtfoateo  ^ 
unTeni  vereinen,  für  deren  wirken  es  bezeichnend  erfchei- 
Ml  flMfiy  daß  itt  dem  Torwoti  aon  conreapendnMhhitI  ikraf 
gefammtvereins  unfere  güUerlehre,  rechts-  und  fittenkunde 
■iehi  «iiUMd  feMUil  werden,  wilunnd  es  doch  den  zweck 
4m  mgfm  *wü  den  gegenwirtifen  iandpunkt  der  nller- 
Uuunsforfchenden  befirebungen'  entwickelt,  von  der  meift 
«nfrachtbaren  dorohwlAlnBg  von  grabhflgefai,  vm  der  be« 
lekreibung  hundertfach  wiederkehrender  gcralhe  und  waffen, 
wie  von  ihnUchen  fchdnen  dingen  wird  jedoch  nickt  die 
rede  fefe  können ,  es  müßte  denn  wefentfich  nenes  und 
eatfckieden  wichtiges  dabei  in  rede  konuneni  wie  z.  B.  die 
in  Wsrttembergifcben  grftbem  geftmdenen,  Pro  gleichenden 
bildchen  u.  a.  nüttelalterliche  denkmäler  als  fculpturen,  ge- 
nildey  fiickereien  finden  die  gebtthrende  boUckfichtigungy 
infofem  iie  fich  auf  ältere  erinnerungen  beziehen,  oder  auf 
iieiiigOy  die  eniweder  von  mythifchen  fäden  umflogen  wird 
oder  HÜ  der  heMenfage  in  verMndmig  Helm. 

Da  es  endlich  wünfchenswerth  erfcheinen  maß,  daß 
anch  die  neuem  erfchemumgem  auf  dem  gebiel  nnferw  al- 
terthumswifTenfchaß  den  lefern  bekannt  werden,  fo  finden 
lolciie  eine  iurze  und  bftndige  befprechung,  d.  h.  falls  ihr 
iakaU  niekl  der  art  ift,  daß  er  ein  tieferes  etegekn  unum- 
gingiich  nothwendig  macht,  den  fchluU  jedes  heßes  bilden ' 
eiaadae  Meine  nachrickten,  anfingen  u«  a. 

An  eine  flrenge  folge  der  auffätze  und  andern  mitthei- 
kagen  nach  beftinunten  abtheiiungen  werde  ich  mich  nicht 
binden;  fie  mögen  Geh  aneinanderfchließen ,  wie  Iie  fich 
zufammenfanden,  gleich  den  vieliachen  U^nen  von  grün  in 
den  wüdera  der  nahen  berge,  und  wie  in  diefen  vrildem 
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der  einfache  Wanderer  argehif  So,  möchte  acki  daß  aack 
jditfo  wüfdrtft  Bichl  mt  ta  «•  hisde  der  forMer, 
dem  in  die  aller  komme,  die  noch  ein  herz  haben  flür  das 
wtarwtektg»  wd  feTuide  lebe«  des  velkea,  deaea  noek 
eehte,  warme  Hebe  zu  ihm  inirawohnt,  weil  fie  es  erkennen 
in  .  leiner  ganaen  kerahaftigkeil  nnd  tüekägkcü  fie  werden 
datti  bald  waSw  aileriku  fakatwn  md  ekm  kfM  nd 
gerne  zu  unsern  ßudien  die  hände  bieten,  denn  diefe  find 
ja  fnkk  9md  b«il  «mI  ton  reick  pnlfirendMn  lebe«  dwd^ 
bHttit;  wie  die  weiskeit  der  galTe,  die  ikr  'traiefier  mitar- 
tMitav  >iA. 

J.  m.  WOLF. 
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ZVmi  THIEBMÄRCHEN. 

KRIEG  D£Ii  W£SPJp;N  UND  £SEU 

Bf»  efel  w«i#0l  M  eineiD  böget,  dfe  bimieii  fdiwinnmi 

m  ihn  herum:  auch  eine  wefpe  fliegt  heran  und  felzt  Geh 
in  fein  ohr.  der  efel,  als  er  ihre  (liehe  empfindet,  gerät  in 
wath,  fokilUeUlieh»  fohreil  laut  und  rennt  hin  und  her.  end- 
ttdi  roll  «r  den  pl«g0f«ill  lo  «liall  du  diish  in  den  halaogaA 
Minet  leifoea  ?erftackl,  fo  komm  herana  oad  fcimpfe  offen  mit 
mir.  baft  du  rout,  fo  mögen  die  bienenfchw^rme  und  die 
fchaar  der  efel  mit  einander  krieg  fübren'.  es  wird  ein 
Jumipf  auf  offenem  Md  varabredet  und  der  lag  benimmt, 
^ar  aCol  bagibi  fich  aom  MHvaaiiod  berkbtat  was  Heb  to- 
gatragen  bat;  dabei  iiißoH  ardie  baforgnis  daß  die  mtfip% 
wieder  in  fein  ohr  kriechen  werde,  der  löwe  ertheill  ihm 
den  rat  alle  Öffnungen  feines  leibes  mit  riemen  zu  ver- 
fcblieÜaii|  4aoD  würden  feine  feinde  nicbU  gegen  ihn  aoi- 
ftebtaa  «Mi  er  Heger  bleiben,  diefor  rat  wird  befolgt»  dnd 
aof  diefo  weife  geMiKU  erfelMiMii  die  efel  auf  dem 
fchlacblfeld.  als  die  wefpen  fehen  daß  kein  weg  mehr 
offen  iÜ,  um  in  den  feind  zu  dringen,  fo  fetzen  fie  (ich 
ästen  an  den  bäaaben  der  Ihiere  feft  und  peinigen  fie 
aaeb  kriflea  die  efel  warfen  lieb  auf  die  wefpen  nieder, 
•m  fie  ni  ertfrieken,  aber  dabei  fpringen  d9a  banden  ent-« 
zwei,  womit  die  Zugänge  verfchloffen  waren,  jetzt  dringen 
die  wefpen  überall  ein,  beißen  ßechen  und  quälen  die  efel 
fo  liellig  daß  diefe  rufen  *wir  nnterwerfen  una  wenn  ibr 
ana  mhp  wieder  ▼erlalil'« 
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WILHKLM  GRIMM, 


D«  ZAUNKÖNIG. 

Der  zauiifchlüpfer  ward  kunig  durch  lifl,  nicht  durch 
tapferkeit,  und  ward  über  die  andern  vögel  gefetzt,  ob- 
gleich er  der  kleioAe  ift.  aU  nemlich  lieh  die  yügek  ver- 
faamiell  hatteo,  eioen  köeig  lo  wihlen,  worden  fie  eioig, 
daß  derjenige  et  werden  folle,  der  am  höcbften  fliegen 
kOnne.  der  adler  fprach  Vcr  unter  den  vögeln  kann  fich 
mit  mir  vergleichen  und  wer  i(l  fchneiler  als  ich?'  der 
zannsdilttpfer  aber  dachte  'ich  will  aMch  von  ihm  in  die 
hdbe  tragen  laq;^'  iin4  felyl^  lie^  naUr  die  flilgel  deOel- 
ben.  die  TÖgel  flogen  auf  ond  der  adler  flieg  noch  ein- 
mal fo  hoch  als  die  übrigen,  da  rief  er  'ich  bin  der  bcrr 
der  vögeir  als  der  zaunfcblüpfcr  fah  daß  der  adler  er- 
ipüdet  war  uj^  nicht  weiA^r  konnte,  nahm  er  alle  feine 
krifille  mfnmmen  nnd  flog  ein  Ottek  mmim  in  4ie 
h0h^   fo  ward  ihm  d«r  fmia  nnd  er  der  kflnig  dar  «4|eL 

Beide  märchen  find  genommen  aus  einer  famrolung 
vo»  Ihierfabeln,  die  der  rabbi  Baradja  Nikdani  oder  üan* 
nakdan  in  der  zweiten  l|ülfl^  de^  J.3ten  j^rhunderts  jn  he«- 
hrfiifcher  f|nnehe  diobtetew  fle  erfchpen  in  IfanUni 
1557  nnd  im  jähr  1661  gab  flo,  .der  iefoit  Melchior  Manel 
lu  Prag  mit  einer  lateinifchen  Überfettung  heraus,  man  fin* 
det  darin  die  bekannten  äfopifchen  fabeln,  aber  von  einem 
nicht  unbeUAchAiicliei^.  Iheii  IsMm  Ach  die  fnitiUn  nioht 
nachweifeik  da((  damnler  nneh.  eisttlnngnii  nnc  dnni 
ronndo-  det  foU»  waren,  wer  fie  nun  inerft  a«%efani  bat« 
läßt  ihr  fchlichler,  der  lebendigen  Überlieferung  gcmäOer 
Inhalt  nicht  bezweifeln,  zu  diefen  gehören  die  zwei  hier 
mitgetheilten  thiermärcheni  die  bei  Hanel  U  ond  f.  142 
flehen,  fle  find  befondei^ir  anffoerkfainkeii  werlh»  «eil  fie 
mit  der  noch  hente  nnier  nne  nn^ebenden  llherlieferang 
ofTeobar  in  verwandtfchaft  Achen ,  deren  hohes  alter  da- 
durcl^  nachgewiefen  ill.  der  krieg  der  wefpeo  und  efei 
i(l  in  dem  hanamärchea  102  als  krieg  iwitohen  den  Tieffn 
filßigen  thieren  nnd  den  TÜgebi  dargeflellu  der  iMg  ober 
daß  die  wefpe  fich  in  daa  ohr  ihree  felodea  fetal  ond  Ihn 
Rieht  kommt  in  einem  andern  (bd.  3,  f.  82)  vor.  die  lifl 
des  Zaunkönigs  wird  in  or.  171  oa«h.  einer  mcUeniMirgi* 
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fchen  and  banöverfcben  überlieferufiii^  enihlt,  die  aber 
aacb  ia  aodero  ge^odea  DealXchlands  öekaoat  iii  (vergl. 
iüiboa  fageo  ml  mirdm  2aX  Mom  anaeiger^ 
L  313),  Mi  4am  allMr  nateMMmliok  aaak  Ha»  Mli# 
kiMHil  geht,  alt  dMi  di»MWfli  leafmfferdaaialhav  wM. 
der  krieg  der  Ibiere  unler  ficb  wird  To  alt  fein  als  die 
Ihierfage  überbaapU 

•  I 

ZU&  MYTHOLOGIE. 

I.  EIGEL. 

In  der  VVelterau'  greg^Yi  dien  V^^sb^rg"  bin  fliefN  efn 
kleines  bäcblein  in  die  Nidd«,  das  beilU  die  Eichel  [beHer 
Kigel]  ood  an  demfelkaa  liegten  dia  baidea  dMar  Mkehei» 
fmkfm  (f.  |.  118?  BigalaaftaMBao,  iia  •  t4.  JÜ  EyielM- 
faa*))  oad  BMeUorf  [i.  j.  I1S7  Eigeleaddrpi  «ffff  »giaH»«- 
darf),   der  name  Eigel  fcbeint  mir  hier  mytbifcb. 

Unweit  Eicbelfacbfen  liegt  der  Eichelsberg  [wol  friiber 

Ei§9h9km^?\t  will'  iah  auf  aiaar  liatta  faba. 

•  •  • 

2.  ELTERMUTTEa. 

Ein  eioCamer  waldplals'  recbta  von  der  Hainbacb  im 
Staaiwhaiaiar  walda  (alwaB  tfefar  fem  Ufeeiia  lüg  das  aas<- 
gagangeM  darftia^  MbalM,  Uftar  walah«s  dfa  artikai  fii 

dam  oberbeir.  intelligenzbl.  handelt)  beißt  dia  Eilermutter 
d.  i.  Ällermutter.    dar  oame  Tcbeiot  mir  nicbt  obne  be- 

•)  fo  muß  wol  hei  Würdlwein  d.  M.  III,  i28T  ftall  'Eygelliaf- 
fe«'  geiefeii  werden  ;  Phil.  DieffeDbacb  will  'Eygclfafleii'  lefcn  ,  was 
der  mundarl  nach  angienge,  übrigens  ift  '-fahfen*  hier  nicht  auf  die 
SacbCen  tu  beziehen  ,  »her  ich  verflehe  das  worl  noch  nichl.  Die 
namen  Eigclesfachfcen  (vgl.  auch  bei  Grimm  i.  d.  mylb.  349.  'Aegles 
|>orp')  uoJ  Cig«k«4orph  EigeUsdorf  Acbn  im  bcCL  «ercinsarcbiv 
U,  III. 
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3.  IMB  lUfSMBMGBB. 
(f.  elbenlrölfch  in  Grimms  mylhol.  412.  430).  Dr. 
Lorenz  Dtafiaubacli  verieidiael  ia  i  einer  iModlchrifUichea 
lanfliliMf  aas  dar  wallataaar  anaklart,  terantbUoh  aai 
tetooboiaaWiflafaa:  <ia  mwMfiM^  i!amm%  pg>toM> 

4.  N0BI8KRUG. 

Ich  b^tie  mir  darüber  aogemerkl: 

1.  aas  det  Marbargen  OUkmfm  im  jähr  1597  ta 
FrankfiirC  a.  M.  gedrackter  comödie  ^ramaialiea'  f.  97. 

*xih  erft  hto,  feh  mit  aller  Ireir, 

ob  fie  [die  ältermutter]  auch  in  dem  himmel  Xej. 
dann  wann  lie  wer  in  Obu  krug, 
da  ill  jhr  oho  dai  warm  geaug/ 
ae  f^fficht  dias  aia  baaar  m  da»  apdm*).        .  . 

2.  nm  SehuppUu  fchriften  (Hamb.  1^3.)  f.  860:  <daa 
würde  ihnen  ein  offne  Ihür  feyn  zum  himmelreich  aufT  er- 
deo,  ja  zum  leuffel  in  Nobukrug*  [Balüiafer  Scbappiu« 
war  bekaanlliob  aiu  GieAao J 

5.  DER  SÄOZAL**). 

'In  dem  zu  Friedberg  erfcheinenden  inteiligenzblaU 
für  die  provinz  OberhelTeo  1844 — 1846  habe  ich  eine  an- 
zahl  weUerauircber  Wörter  erfclirti  darantar  1845.  ar.  52 
r.  208^: 

'Der  fSazagel,  d.  i.  der  Wirbelwind  und  der  windwir- 

bei.  So  fchreibt  man  das  wetterauifcbe  wurl:  der  fäuzoal 
(littsÄl).    das .  wort  ßimagel  üt  aigenüieb  oioe  j[p6Uirche 

•)  hiernach  fcheinl  der  ausdruck  IKobishrvg  (hier  Obiskrugt  >vie 
wellcrauifch  ache,  arciffe  und  am  unlerHen  Main  Art  flatt  nacheHy  nar^ 
ci/fef  die  narle  =  bolle  d.  i.  hölzerne  I'anglich-runde  kücbenmulde) 
auch  bei  dem  volkc  in  OberhefTen  üblich  gevvcfen  tu  fein. 

bei  Hans  Sachs  kommt  fetTzagcl  =  fjiifchwanz  vor,  und  in 
Lautcrbacb  heißt  der  fchwanz  der  fau  das  Jauicrlchen.  In  der  Wetlerau 
in  iäl  und  utlchen  vom  ichwanz  der  fau  nicht  gebraucht,  fondern 
nur  in:  das  rothuBlcken  =  roihfchwänzcben  ,  in  der  langiäl:^:  eine 
aii  kurzer  dicker  birnen  mit  langem  fliel,  und  in  (lurgebietsnamen 
Wie  t.  b.  am  SchlaagenMM  (bei  Gießen),  am  VioKuaU  (bei  Höcbll 
an  der  Nidder)  u.  a. 
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Wfcbimpfendc  beoennong  des  leafels  und  diefem  maß  der 
•bargiaube  bei,  daß  er  den  wirbel  aufrege'. 

V«L  Vamw  in  der  aeilftbrill  fikr  hML  gafch.  IV,  102., 
w  4ia  awMcke  ia  KwliairMi  flimfekmmzy  fauzal,  fm^ 
utl  =  Wirbelwind  angeführt  ßnd.  rechU  der  Lahn  bei 
Gießen  [z.  b.  in  dem  nahen  Königsberg  u.  f.  w.J  der  /äuar/'ch 
SS  der  Wirbelwind. 

Auch  aal  der  AU»  /dMTtf  =  wirbahrhid  (f.  Sabnal- 
lata  Wjr.  wlbeli.  iV,  110.).  dar  aotdrack  raiakt  daamacb 
lianlicb  weil'. 

6.  WERWATZ. 

Marliwafdig  it  dar  in  Starkanfenif  (i.  b.  I^raiaieban^ 
baya)  «ad  ObithaiiMi ,  iri&mol  l^iMicb,  voiboaiaMada  Ib« 

milienzuname  Werwatz,  eine  ^wcrwolf  (Grimms  mj^lbol. 
1048)  gleiche  bildong.  er  bedeutet  eigentHch  einen  in  ei~ 
aaa  aber*)  verwaadeilen  mann,  wie  Philipp  Dieffenbaob 
aaffaiaiahnat  oDd  aw  aiilgathait  bat,  fa  MI  io  fliarkanbarg 
(wabaftbabrtlab  ki  dar  gagand  ▼oa  IKaliaRbaob]  dar  aoa» 
drock  der  werwati  fchimpfwort  für  einen  der  fo  gefräUig 
ift  wie  ein  walz,  in  der  Waltaraa  fobioapfl  man  eioeo 
Cakban  menfcben  «wanrair. 

Von  IpakandaB  «arwMm  artlklta  aniii  Ibnt  an  man- 
akao  aatan  dar  Wallaran. 

7.  ABEftGLAUBB**). 

Aua  akiaai  der  milta  das  15.  jb.  angebdrigaa  folio- 
kanda  fiift  nur  lalainifabar  geiBliaber  fcbriAan  nabi  ainar 
daolfcban  bailoriltiBinabra  bl.  h  ftabt  oban  tod  fpätarar 

band:  *£i  Bib.  mnrij  Amorb.  ord.  S.  Bencdich*.  auf  der 
röckfaile  des  vordereo  deckels  anlao:  ^aono  din  1452  io 
dialaM'. 

der  «afi(hider  Welltrau,  OberbdlM,  am  Mai%  Slafkenbarg) 
s  dat  vovcrfcboilteac  mSnnUcln  fcbwew,  inabtfoodtr«  das  aiu^e- 
wacblcne.  der  herdeber.  im  liliSnd.  Iivsl*r  s=  das  minnehen  «on 
ibierco  fiberbaapl. 

aa)  Sbolicbes  f!olImann*s  monatfchrifl  von  und  fiir  Schlellen 
im.  t  IM 
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*Dife  bcrnach  gefcliriben  als  mä  euch  orzelen  wirl 
peo  verpeut  mao  iui  lugien  zu  dem  beilige  bochwirdige 
facmel  4e»  leichaams  faf«.  Ii'o  ihn  tfifti  Bs  d«o  das 
ÜB  f or  gepelehl  babi  nnl  raw  fi      vmb  fr  Aiad  genoae 

▼od  geton  habn  oder  vo  ire  peicbügern  aod's  ynl' weift 
wurden  bl.  71«  —  (eiofcblieiU.)  74^. 
[bL  73«».] 

39.  AlUin  sMbmao  ih  dan  iMiiiI  bafwaaea  dia  lafao 
smibaraB  dia  laott  dia  dia  laolt  mil  »aobaraa  fafant  «Michail 

w6llen  die  xukunfftige  dinck  oder  verporgene  Yon  boffefn  g#« 

lauben  an  Sunnen  oder  Mon  Trewm  [bl.  74*]  oder  an  luppe- 
reo  vnd  gafpanfia  odar  an  wortt  galauban  die  gelichl  vnd 
folba  Mgaoomao  vad  aA  ^Biofto  md  toll  wrCala  faia  daa 
tje  naam  fegen  dfa  iradar  oaa  gott  saah'Mi  natWiahaa 
fachen  kein  kraflt  noch  grunlt  haben  oder  brieff  bej  yn 
tragen  oder  gurltel  den  frawen  vmbgurtten  To  fie  geberen 
OaUap  vo  folcben  odar  anderen  vnbekanlten  wortlen  figa- 
raa  vad  fckritllatt  «dar  aodar  lolah  üaah  da  nit  fia  tedn» 
tagao  hUte  waUao  daa  haohtgafiehaiii  dao  riliaa  piikaan 
fwerllfegen,  Nalteren  vod  den  tewffel  befweren  welch  den 
refaim  lefen  ym  dem  falfcbem  glauben  das  fie  albeg  die 
Tal  dar  vmb  üa  jd  fpracban  aali  da«  lagfeor  lotm  dia 
aafi  oppfal  hiaj  «dar  andara  Mraihaii  vnd  dai  an  affan 
geben  dan  laallan  odar  an  dan  hnia  hanakan  vnd  die  dan 
krefem  taufl'  oder  wafchs  oder  ander  criftenliche  heiügkait 
befingen  lafTen  oder  füll  zu  irr  zauberen  nuczen  die  do 
[bL  74^]  wefcben  bild  machen  vnd  die  brennen  oder  lle- 
ehen  das  fia  dia  liah  hahan  dan  fia  gauacht  fain  dia  do 
Tagen  daa  fia  aHt  der  parchten  oder  pHbiaaea  odar  Tmtlaa 
faren  auiT  den  bruckelßperg  ynd  die  do  gelauben  an  hanl- 
gim,  oder  newjar  oder  wenn  yn  hafen  oder  ichtz  anders 
hagegent  die  an  die  verworfiTentag  gelanban  an  Aam  laoff 
an  nogal  gefchray  vn  mit  folcban  fachen  varporgene  dinck 
fagen  woHan  als  dippflal  odar  dan  todt  odar  dia  dan  lau- 
leo  zu  elTen  geben  daz  fie  lippt  oder  feint  an  einander 
füllen  fein  vnd  was  folcher  fach  fein  die  aus  der  heiligen 
gafcbrifit  oder  aus  natürlichen  fachen  oder  erxanay  irran 
grnnt  nit  haben  vnd  dan  dia  non  folchan  lanhraran  ralt 


ZUR  MYTHOLOGIE. 


7 


fachen  oder  irr  hillff  jn  folchen  fachen  begeren  ynd  wer 
üe.  bebaaft  bilfit  darzu  oder  teyl  oder  gemein  mit  yn  ha- 
hmm  jmd  fi«  nil  farbriligwi  fiät  dit  i»brifteD  auf  düs  das  Ha 
aaflgeraäkl  vad  geEvaufl  ivtM^dcfii. 

Giaßeo.  Dr.  WElGANlI. 


DIE  KRÖTEN  UND  DER  YOLKSGLAUBE 

IN  TIROL*). 

Keio  thiar  fpiali  im  glaaban  anferas  Tolkes  eine  fo 
badeateoda  rolia.  wia  dia  krffta.  Tiala  äbargtaoban  ood 
•bargliabifcbe  gebrSucbe,  viala  fagen  ond  mirclien  be- 
ftällgen  dies,  da  daraus  hervorgeht,  daß  diefe  züge  un- 
fers  Volksglaubens  überbleibfel  einer  uralten,  größtentheils 
Yarfcbolieiiaii  tradiüon  find,  da  m^o  fcbliößen  moß,  daß 
im  die  fttgttMt6  «inaa  ttnilteil  bl^ldiHrcbeii  caltlit  feien, 
fe  MHIe  eine  kone  fkftta  di^feii  krdtetiettHas  in  imferen 
bergen  nicht  uninterefTant  feyb.  ich  will  deßbafb  einige 
der  verbreitdtften  belege  diafer  Verehrung  der  kröten  hier 
mittheilen  nnd  deli  kenbern  ond  arfbrfcbarn  der  deot- 
fehe»  fliylbelegie  llberleflbo,  Ans  dam  Irobeo  ftollb  dia 
MytMfdM  btAdeilldng  befäsacnfliiden» 

In  den  meiden  gegenden  Tirols  fleht  man  in  den  grö- 
ßeren kröteo  (in  Sildtirol  höt/chen,  im  Innthale  böppinen 
geoanal)  anne  feelefl«  die  anf  der  erde  in  dief^r  gellalt 

^)  wie  die  größere  IretfHcbe  fanimlung  'Tirols  voikidicbiungen 
uod  Volksgebräuche,  gcfammell  durch  die  briider  Ignas  und  Jofef 
Kilgerle*  (1.  bd.  kimJer  und  faausiiinrcben.  Innsbruck  1852  )  fo  niö> 
gen  aucb  dlrfe  mitlbeilungen  und  die  anderer  lieber  Tiroler  freunde 
beweisen,  wie  viel  von  Sieiibf  urtbcil  tu  ballco  ift^  der  *drei  fnrhmer 
in  Tirol'  p.  645  vom  *  verdorrten  und  aeigetrocknetee  volk  TiroU* 
^pckkl,  das  '  durch  priefter  und  kcartile  um  feiae  /^pül  twd  mänkm^ 
Cewt  fc'tdw,  fein«  m^/ik  und  feuuH  Um*,  üeiac  fede  md  fmtim*  «fte, 
gekommen  fei.  Sbniiche  uod  fast  noch  Srgerc  unwahrheilen  enlball 
dat  budi  des  preußifchen  berm  von  flariwig  'Briefe  aua  und  über 
Tirol*,  wcun  deHei  windige  norddeutfcke  {unker  und  luddeutfcbe 
doeloren  dock  die  anmaßimg  aufgeben  wollten,  über  ein  vdk  »u 
HbtHae^  daa  fit  sli  nnd  niroaicr  tcfMwa  wtrdei.  P« 
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lwimiirr«i  »i4  ihre  iHadanrchiiid  abMAfn  #ftltai.  didiOT 

rührt  es,  daß  das  volk  mit  geheimem  grauen  und  mitleid 
aof  die  häßlichen  thiere  blickt,  daß  es  ein  vergreifen 
an  ihnen  als  die  größte  unbambenigkeit  aoiielil  aod 
deßhelb  fieh  hütet»  diefeo  Ihiereo  ein  leides  «ninthoa. 
die  nuttUer  seigeo  den  hindern  die  hröten  mit  den  llreng- 
Tien  befehle,  fle  nie  zu  quälen  oder  zu  tüdlen,  denn  das 
kind  würde  Heb  dadurch  an  einer  leideodea  feele  fcbwer 
vergeben  und  einA  in  einer  ähnlichen  läge  keine  barmber- 
xigkeit  und  erlttlnng  finden«  diefe  hrdlen  foUen  an  qua- 
temberlagen  bei  kapeilen  und  befonden  bei  Wallfahrts- 
orten erfcheincD.  von  vielen  fagen  diefer  art  möge  eine 
hier  ihre  Üelle  finden. 

DIE  KRÖTE  IM  lilCHAELISKIRCHLEIN  IN  SCHWAZ. 

Im  Micbaeliskirchlein  in  Schwaz  iR  ein  wunderlbatiges 
bild,  das  Chrillus  im  elend  darftellt.  das  volk  bat  zu  die- 
im  gnadenbilde  ein  großes  verlraaeo  and  felbß  ioi  Aren^ 
flen  Winter  finden  fioh  dort  noch  fplUahends  fronme  he» 
ter,  in  diefer  kapeile  (ah  man  an  beflimmlen  tagen,  ge» 
wöhnlich  an  Vorabenden  hoher  fefte,  eine  große  kröte. 
fie  kroch  zum  altare,  richtete  fich  dort  auf  ihren  hinter- 
fußen  auf  ond  hielt  die  Torderfüßo  zufanunen  nnd  in  die 
htfhe,  als  oh  fie  hetan  wollte,  diafe  kröle  ift  Cehon  feit 
langer  Zelt  nicht  mehr  gefehen  worden,  das  Tolk  eftlhh 
fich  aber  noch  oft  davon  und  Tagt,  fie  fei  eine  arme  feele 
gewefen. 

Eine  ähnliche  gefchichte  hörte  ich  ans  Meran,  wo  eine 
krtfte  viele  jähre  hindurch  am  qoatemherfage  anf  der  fliege^ 
die  zor  todtenfcirche  hinabftkhrtp  erfchien,  bis  lie  endlich 

erlOft  wurde. 

Oft  ifi  die  erlöfung  der  kröie  an  eine  wallfahrt,  die 
fie  mm  in  diefer  gefielt  vollbringen  muß,  weil  fie  das  ge« 
l&bde  im  leben  nnerfUHt  ließ,  gelrottpft.  da  mfilfen  die 
armen  thiere  dem  yolksglanben  zufolge  weite  tagreifen 

unternehmen  und  können  in  langen  jähren  noch  nicht  an 
das  ziel  ihrer  fahrt  kommen,  wenn  nicht  ein  glückliches 
gefchick  ihnen  diefelhe  erleichtert,  ficht  mancher  am  weye 


DIE  iUlÖTKN  II.         VOl.EWf.AI)M£  IN  TIROL.  f 

zu  berüliflaMi  waUfahrtiAfUNi  .eifte  krftto»  mVMmm  ü^k 
imikmmwfIL  oder  a«  wage  iiiit  usd  lei^  fo  ift  fia  m  M- 
wmm  glaobao  ama  arma  faala,  dia  aioa  varlobie  wallfuhrt 
in  diefer  gellall  erfüllen  inuß  *).  eine  andere  biibfcbe  faga 
diefor  aii  wird  bei  loMbruck  uod  Zirl  arzäbli. 

DIE  KRÖTE  UND  DER  FUUHMAm 

Ala  aional  aio  fabmaan  von  itm^mdk  nmk  SeefM 

fobr,  walTcbelte  eine  große  kröto  dem  wagen  nach  und 
büpfte  endlich  in  die  pritfche  des  wagens  hinein,  der 
fobroiann  woUia  daa  fcbeußlioba  tbiar  dori  nicht  dnldaa 
wd  warf  aa  aas  dar  prilfaha.  dia  brüla  lias  fiah  diai 
aiabl  vardriaßaa,  bilpfla  wiadar  aaf  dia  wange,  von  dar 
ile  der  fuhiinann  wieder  binabwarf.  fo  ging  es  lange 
fori,  bis  der  fuhrmann  endlich  nachgab  und  die  kröla  QO* 
beirrt  aullabren  lies,  iia  lag  mbig  bia  lor  Ilaila»  wo  dar 
lailanirag  aar  iiiraba  von  Seefeld,  dia  wagen  dae  darin  ver- 
akrtan  batt.  blatae  berilbnil  ift,  AlbrI.  dort  verfchwand 
die  krüle  plölzlich  und  eine  wunderfchöne  jungfraa,  die 
blübendwaiß  gekleidet  war,  (land  vor  dem  überrascbtan 
CobroMmna.  iie  dankte  ihm  ood  fagla,  iia  baba  in  ibiam 
taban  aina  wallfahrt  inm  heil,  blnta  In  Seefeld  ?eriobl, 
baba  aber  das  gelttbda  nicht  erfüllt,  zar  hone  habe  fie 
als  kröle  umgehen  mülTen,  bis  ße  das  verfäumle  endlich 
arfolil  haben  würde.  Jetzt  lei  ihr  gaiöbniU  erfüllt  und  fie 
fai  Bon  arldi.    bei  diafan  worlan  war  fie  verCchwnnden. 

Wie  das  Tolk  glaubt,  daß  hei  vergrabenen  fchStien 
derjenige,  der  den  fchati  verborgen  bat,  weilen  und  grüßen 
muß,  bis  der  fchalz  enldeckt  und  gehoben  wird,  fo  glaubt 
es  aacb»  daß  diefe  Icbatzbüter  ia  gaftalt  von  kröten  er- 
(ebeimmL  daher  dia  lahlraiahan  lagen,  daß  an  dar  Halle» 
wo  aina  kriMa  oft  gafahen  wird,  ein  fahate  liege,  daß  aina 
kr6fa  aof  den  fchalfe  filze  and  ihn  bQte,  wie  dies  an  an- 
dern orten  von  fchwarzen  bunden  erzählt  wird. 

fb  wild  eniblt,  M  enie  Mte  fiebtn  i«brc  bnuebte,  am  von 
Läfm  ucb  WciBciillein  %n  kemment  wo  ein  btrübiniM  Marienbild 
rcrebrt  wird,  als  clic  Irdte  das  «et  der  wallfabri  erreidil  hatte,  war 
fie  erlan  uod  flog  in  geftall  einer  weißen  taube  gegen  bimmel. 
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Treten  die  krölen  io  deo  fagen  unferer  berge  als  arme 
foelea  auf,  To  geUeB  ie  in  den  nittrcheil  alt  *wwmüw/Ukem 
fffialei«'.  inaa  kann  diät  dorebgiagig  banerkao  nd  ea 
karrfaht  da  firenge  ontorfcbeidong,  wlhrand  fooft  dia  ar^ 

men  feeleu  und  die  yerwünfcblen  leule  in  der  regel  ver- 
wecbfelt  werdeo.  in  den  märcben  find  die  krötea  verzaa- 
karta  oder  Tanrllorckle  juagfrauen ,  die  daoa  Yom  zanber 
aridft  werden«  wenn  ein  barfeba  fie  Bom  altera  fkbrt  dia 
bBßlfebe  bOlle  fSlh  bei  der  Iraanng  and  in  glflnzendar 
fchönbeit  (lebt  die  erlöfte  braut  vor  den  äugen  des  über- 
rafcbten  voikes.  der  früher  bemitleidete  arme  bräutigam 
wird  dar  gliickitebfia  nann  an  dar  feile  eines  bildfeböaattt 
tngendbaflan,  blnslieban  waibas.  wobliaod  «id  rafeblkani 
kakren  In  fein  bans  ein.  ein  merkwürdiger  mg  In  ehieni 
diefer  krötenmärcben  i(t,  dal»  uns  die  kröle  als  Spinnerin 
Torgerührl  wird,  diefer  zug  mabnt  offenbar  an  die  mjlbe 
von  der  Holda«  als  beleg  des  gefagten  tbeile  icb  iwai 
asireban  mit»  Ton  denen  mir  das  arfta  (dia  krtfta)  von  el-* 
nar  binerin  in  Äb/am  kai  Hall,  das  swata  (die  Asltfama 
bocbzeil)  von  einem  bülbuben  aus  Aramsach  bei  Kalten- 
berg erzählt  wurde. 

DIE  Kaum 

Bs  war  eininal  eine  maller,  die  halte  drei  föbne,  ton  denen  der 
jüngfte  Hani  bieß  und  wie  wohl  mehrere  feines  namens  ein  rechter 
läppe  war.  außer  den  drei  buben  befaß  die  mutter  nur  noch  ein 
kleines  güllein  und  das  war  zu  klein,  als  daß  alle  drei  darauf  hin 
hätten  heiratben  können,  nachdem  das  wcib  lange  bin  und  her  ge- 
dacht hatte,  was  drnn  da  anzufangen  fei,  kam  He  auf  einen  gedanken, 
der  allem  zweifei  und  ftreilc  ein  ende  machen  folllc.  Sie  flieg  in 
die  diirnkammer  hinauf,  nahm  drei  riedl  haar  und  ging  damit  in 
die  ftube  hinab,  wo  die  drei  hüben  bei  der  märende  faßen.  fie  felzle 
lieh  auch  an  den  tifch,  legte  die  drei  riedl  vor  lieh  bin  und  begann  : 
•ihr  wißt  wohl,  daß  unfer  anwefen  klein  ifl  und  für  drei  iamilien 
nicht  ausreicht,  es  hat  mir  fchon  vielen  kumnier  gemacht,  welchen 
von  euch  icb  den  andern  beiden  vorziehen  und  als  erben  einfelzen 
foll.  da  hat  nun  jeder  von  cucb  einen  riedl  haar,  den  mögt  ihr  zu 
euren  mideln  tragen  und  wer  feinen  riedl  am  fchönflcn  gefponnen 
Mirüdibriogly  den  gahörl  unfer  böflein  tu  eigen  and  er  mag  üok 
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ÜMi  madl  als  ebewcib  beimfiibren  *.    fl«  vertb«ilte  Boa  die  iMI  M 
die  drei  bitbco  and  machte  fick  wiedtr  tur  ihüre  himiii. 

Die  swei  Sllern  brudir  waren  pudelnärrifcfa  vor  freude  und 
irder  dacbie  ficbc  'da  kann»  nicht  fehlen,  di«  maitiige  fpinot  am 
fchönftrn  im  gansen  revier  und  in  einigen  wocbtn  gebt  es  an  die 
bocbaeit*.  nocb  am  felbe»  abend  fingen  fle  su  ihren  «lidels  in 
lleimgarl  «md  braebten  ibnen  den  riedl  und  erilbilea,  wae  die  mullcr 
gdagl  kabe.  den  Han»  aber  bam  die  gana«  gaCebieble  fpanifeb  fier 
und  er  wn0la  niebt  recbl,  wat  er  mit  dem  riedl  anfangen  follle» 
ebenda  machte  er  ficb  av6  geralbewobl  roll  demlelben  a«f  den  weg  und 
Icbiemlerte  ein  fliick  dnrcb  das  moae  hin.  er  dachte  nur  daran,  wo  er 
etwa  ciiwgvln  fpinnarin  finden  könnte  und  Ibbaute  niobl  recht«  und  nicht 
Ünka.   auf  einmal  horte  er  eine  fUmme,  die  ihm  in  einem  fort  wrief: 

'Hanfl,  wo  gebft  binf 
Hanfl,  wo  gebft  bin?' 
Er  Cdhanle  dnein«  wie  ein  narr,  als  er  fimmcrlarl  diele  worle 
h5rla  muä  ffirotste  nach  allen  feilen  hin,  om  an  erfchren,  wer  denn 
der  *mfide*  fchreier  iet.  er  fab  aber  keinen  menfcben  weitum  und 
bemerkte  nur  in  der  nähe  eine  pfülte,  aus  der  die  (limme  su  kommen 
fehlen.  Er  ging  hin  und  da  fah  er  eine  mächtige  iirnte  auf  sich  zu- 
patfcbeo,  die  fchaute  ihn  gar  freundlich  an  und  fcbrie  noch  in  einem  fort: 

Mlanf],   wo  gehfl  hin? 
Hanfl,   wo  gebft  hin?* 
Hanfl  eriahlte  nun  die  ganze  gefchichtei   daß  er  fich  um  eine 
fpinnet  in  fiir  den  riedl  umfehen  müfTe ,   den  er  bei  fich  trage,  und 
daß  dieie  fpinnerin ,  wenn  Üe  da«  ftück  arbeil  recbl  gul  vollendet 
halte,  fein  weih  werden  follte. 

Die  krÖle  hatte  fleißig  aufgemerkt  und  als  die  eraählung  &u  ende 
war»  fing  fie  wieder  an  su  fcbreien  uod  Icbric  in  einem  fort: 

*  Hanfl,  nimm  mÜ 
Hanfl,  nimm  mü* 
Wie  er  die  kröte  fo  webmüthig  bitten  hörte ,  nahm  Hanfl  den 
riedl,  warf  ihn  vor  fie  bin  und  blieb  nun  nocb  eine  garannm  weiJe 
anf  dem  alten  flecke  Heben,   denn  e«  wunderte  iha^  waa  daa  plumpe 
Aier  mit  dem  haar  anbogen  würde. 

RaCdl  packte  die  kröte  den  riedl  und  fubr  damit  um  einige  flau» 
den  herum,  fo  daB  der  Han«  gar  nicht  verllaml«  wo  denn  dea  eigent* 
Kch  hinaoewolle  und  IfirgerKch  von  danaea  ging,  er  rift  fleh  fall 
die  haare  au«,  daß  er  dem  dnmmc»  thier  feinen  riedl  vorgeworfen 
habe,  und  mifimnlbig  gruneltc  er  «or  fleh  hin:  ^de  hall  da  wieder 
den  gelcheidten  gefpielt  Ukieft  dn  dea  haar  behalten,  fa  hMteft  da 
doch  etwa«,  {etat  haft  du  gar  niahla*« 

Am  andern  tage  ging  ihm  wieder  die  gefchicble  vom  vorigen 
abend  im  hopfe  beraro ,  und  e«  kam  ihm  ia  den  flna^  doeh  einmal 
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nacluurchaiion ,  wie  die  kr()te  mit  dem  riedl  gehäuft  habe.  '  Viel- 
leicht',  dachte  er  tich,  'geht  der  bettel  am  ende  nicht  übel  aus*. 

Er  ging  nun  hinaus  rur  pfütte  und  war  nicht  wenig  erfbunt, 
als  er  einen  großmächtigcn  ftrcn  des  feinften  garnes  um  die  ilauden 
gezogen  fab.  die  krote  kam  auch  wieder  heran,  fchaute  mit  ihren 
kugeirunden  äugen  zum  Hansl  auf  und  fagte:  'du  wirft  fchen,  llanfl, 
daß  der  haar  deiner  brüder  nicht  fo  fein  gefponnen  ifl,  wie  der  dti* 
■ige,  und  daß  das  anwefen  dir  sufailen  wird,  aber  weißl  du,  Hans, 
dano  mußt  du  mich  auch  heiratbenM  bei  diefen  worten  raachle 
Haoa  am  faures  geficht,  die  kröle  aber  fchaute  ihn  fchelmifch  an  und 
nachdem  He  eine  weile  leine  grimaiTen  betrachtet  halte  |  fuhr  fie  wi** 
der  loii:  'Wl  du  das  güllein  einmal  in  bänden,  fo  mache  nur  ei* 
nen  kunen  proieß  und  laß  unfern  koflbteit  nach  fchick  und  brauch 
dreimal  yerkundeii.  dann  laß  allct  aur  bocbaeit  herrichten  und  in 
der  p&rridrcbe  ein  feserlicbet  amt  fingen  und  wenn  ieli  ancb  nocb 
nicbt  dabei  bin,  fb  Call  dir  deßwegen  kein  granea  htar  ipadiSen.  aber 
wSikrend  dea  «mlea  muß  ein  braalUcid  in  der  fakriftei  bcrtil  fein 
Und  dann  wird  feimn  allea  recht  werden.  Ib,  hbiii  Gott/  Bana*. 
*bbat  Gott,  krötl\  fagte  Hane,  Hand  noch  ein«  aeitlaog  da,  als  wenn 
er  angepappt  wäre,  und  ging  dann  wieder  nach  hanie.  er  aeigte 
der  nnitler  daa  gam  und  fle  konnte  fall  nicht  begreiSen,  wie  denn 
ein  fo  feines  gefpinnll  au  ftande  gebracht  werden  könne,  die  brüder 
brachten  auch  ihr  gam,  aber  daa  konnte  mit  dem  ftrehne  dea  Hand 
gar  keinen  vergleich  autbahen,  nnd  war  daher  iehnell  auigemachl, 
wem  das  gütleio  gehöre. 

Hanfl  erzählte  nun  auch  die  gefchtchte  Ton  der  kröte  und  Tagte, 
daß  er  zum  pfarrer  geben  wolle,  um  iich  verkünden  zu  laHen.  da 
lachten  muttcr  und  brüder,  dali  ihnen  der  bauch  naggcitc  und  fchai- 
ten  ihn  einen  lappt-n,  daß  er  fleh  fo  etwas  einfallen  laffe.  er  aber 
blieb  bei  feinem  vorhaben  und  ging  zum  pfarrer.  der  pfarrer  mul^le 
über  Hanfels  einfall  ebenfalls  lachen,  aber  Hanfl  befland  bei  feinem 
begehren  und  fagle:  'kurzum  du  mußt  mich  verkünden,  und  mir 
das  hochzeitamt  hallen*,  der  piarrer  gab  fich  endlich  und  Hans  ging 
fergnügt  nacb  häufe. 

Nach  vierzehn  lagen  war  das  brautpaar  ausverkündet  und  es  kam 
der  hochaeittag.  Hanfl  ging  mit  dem  brautxug  in  die  kirche,  bängte 
aber  aufor  das  brautkleid  iür  die  kröte  in  der  fakriftei  auf.  das  ami 
fing  an,  es  kam  das  gloria,  credo,  aber,  die  braut  wollte  fich  nocb 
immer  nicht  feben  lafTen.  Hansl  fchaute  von  seit  tu  aeit  aul  die 
fekrifteithüre,  aber  niemand  kam  heraus,  daa  amt  wollte  fchon  zu 
ende  gehen  und  der  arm«  bniuiigam  hStl«  fleh  gerne  in  daa  loch 
einer  kirchenmaos  hinein  gewünicht. 

Di«  Icule,  di«  in  der  fakriftei  waren,  fchonlen  auch  neugierig 
ina  frei«  binana,  ob  denn  wirUich  etwa«  kommen  werde,  oder  ob 
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Ums  wieder  einmal  einen  recht  dummen  ftrcich  gefpicit  hHtte.  fie 
glaubten  fchon  das  letztere,  als  auf  einmal  eine  kröle  beranliüpfte 
und  in  die  fakriftei  bineinpatfchte.  da  fchaute  das  garftige  thier  neu- 
gierig herum  und  als  es  das  brautkleid  fah,  hüpfte  es  mit  einem 
(atie  in  dalTelbc  hinein.  Holla !  wie  rifTcn  da  die  kirchenbuben  und 
meßnerknecbte  die  äugen  auf,  als  auf  einmal  eine  wunderfcböne  jung* 
frau  in  dem  kleide  fleckte  und  üch  bewegte  und  in  die  kirche  hin- 
ausging umd  atbto  dea  Haofl  iiiokniete^  diefer  aber  war  faft  außer 
fidb  v«r  «ccwundeniof  «ad  er  fitrauele  fich  kaum  (eiM  biMü  vtchl 
aninfchaoen,  fo  fchön  war  flft.  dit  leule  in  der  kirche  vergaßen  auf 
einmal  «Ua  geifllicfaen  am  altar,  und  alles  reokte  die  köptt  auf  und 
tekaule  nur  mehr  auf  die  fchöne  braut.  — 

Das  amt  war  fcbnell  au  ende,  der  pfarrer  trat  vom  allare  herab 
■ad  gab  das  braulpaar  sullinmien.  dann  ging:  es  ins  wirlbsbaus  sa 
Mdi  nnd  tarn  iisd  ttanfl  freute  Heb  lib»  labtag,  daB  er  t In  fobft- 
■s»  «d  brates  weib  bebonmen  balle. 

DIE  SELTSAME  HEIRAm 

Eio  baaer  halle  einmal  drei  föhae,  von  denen  der  äl* 
laie  eiii  *reeiiier  lapp'  wacr  bmo  moehle  ihm  anflfage« 
«aa  mm  woüte,  alles  tlMit  er  TerMurt.  eines  tagee  war 

er  ganz  betrübt,  denn  feine  bröder  wolllen  ihm  die  bans- 
wirlhfchaft  nicht  ttberlaffen,  weil  er  gar  fo  dumm  war, 
er  wttiUe  iich  vor  firger  aad  verdraft  gar  nicht  za  faffen, 
«Mi  ging  m  den  wald  bioaos,  n  iort  feine  Mder  wkki 
Mfcr  10  fehen.  als  er  Ca  dnrcb  den  dlelilen,  dnkeü 
ford  dabinwanderle,  hörte  er  plötzlich  in  der  nSbe  feinen 
namen  rufen.  *he,  wer  ill  etwa  das?'  dachte  er  und 
ging  der  gegend  soy  aas  der  die  ftiainie  sa  kommea 
islnen.  er  war  nleht  weit  gegangen,  lo  geinngle  er  sa  ei« 
ne»  CobOneo,  bNinen  f^e  nnd  erbIMte  nni  getade  eine 
kröte,  die  ihm  immer  zurief:  ^Hanfl,  Hanfll'  *wa8  willfl 
da  dennf  fragte  Hanfl,  der  ganz  erftaunt  war.  ^nichts 
fonR'  antwortete  fie.  'ich  bin  fo  matterfeelen  allein  und 
da  mdeble  iob  dieb  snr  gefelircball  babeoT.  der  Hann 
balle  milteid  nrit  dem  armen  tbiere,  feiste  fieb  nnf  ei* 
nen  (lein  and  plauderte  die  'Ifingfte  zeit'  mit  der  kröte. 
endlich  wollte  es  abend  werden  und  'ein  kühler  luft' 
Erleb  febon  über  das  wallbr,  da  dachte  ficb  Hanfl, 
icb  mnß  doA  beim  gehen  nnd  nabm  von  der  krfMn 
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wktdbmd.   4Mt  ütgU  aber:  'koM        wieder  »  hrnrn*^ 

garl,  und  dann  kannft  du  verlangen,  was  du  wühl,  ich 
werde  es  dir  geben/  ße  gab  ihm  auch  ein  fläbcben  and 
fuhr  fort:  'nimm  diefes  ßäbchen  und  wenn  du  damit  io 
den  fee  iuneinlcblägd,  weiß  ich  fcboo,  daß  do  da  biflV— 
nach  diefen  werten  bttpfie  iie  ins  waffer,  daß  es  einen 
laeten  patfcb  tbat,  und  der  tianil  ging  freudig  m\i  Ceinem 
ßäbchen  nach  häufe,  in  der  nacht  Ironote  er  nicht  fchla«^ 
fen,  denn  immer  dachte  er  an  die  kröte  und  das  ftäbcbea 
ond  es  wanderte  ihn  gar  fahr,  ob  wobt  das,  was  die  krtfte 
gefagt,  wabr  fei.  in  aller  frttbe,  als  die  bennen  nodi  aof 
einem  fuße  ftanden  und  fchliefen,  Aand  er  fchon  auf,  nahm 
das  (läbchen  und  wanderte  in  den  dunkeln  wald  hinaas 
und  ging«  bis  er  zum  fee  kam.  und  wie  er  dabei  was» 
fcblug  er  mit  dem  ßäbchen  in's  waffer,  daß  es  weite  wel- 
len fcblng,  und  foglefch  bdrle  er  die  krffCe  fragen:  «Hanfl, 
WM  willft  dlif  er  antwortete:  «drei  fchneustüchlein'. 
kaum  hatte  er  es  gefagt,  To  flogen  drei  fchöne  tvcher  aus 
dem  waffer  heraus  ond  Hanß  ging  mit  denfeibcn  voll  frcode 
aaeb-  bnnfo»  ala  m  dort  war«  daebtet  eo  bei  Heb,  iah  bpbe 
fo  fcbdne  fcbneattßclier  ond  —line  brüdep  l^nlMn  wm 
fchlechte,  icbt  mnll  ihneni  fchoni  aooh  zwei  daiROn  geben.' 
gedacht,  gethan  1  —  das.  fchönfte  tuch  behielt  er  für  fich, 
die  beiden,  andern  gab  er  feinen  brüdern,  am  andeirn 
asoryen  ging  ttaofl  wieder,  bevor  der  tag  graotb,  in  den 
wald  mn»  le»  binaoa  nnd«  fcblng  mit  dam  ßäbchen  in  die 
waffer.  da  frag  die  küöte  wieder:  *was  wilUI  dii.f  «nd 
Hand  antwortete:  *drei  fohöne  fchnupftabackbücbfen'.  kaum 
hatte  er  es  gefegt,  kam  die  kröte  aus  dem  waffac  heraus« 
gewatfcbelt  nnd  fpraobe  Mieber  flanti,.  iah  beiin  dir  diela 
■lebt  gebeB,  dcnni  ioh  habe  keine  i^onitbig..  -  Ihd*.  aber  e»*» 
nen  andbtn  wanfcb-  nnd  ich  werde  ihn  erfhilen  da  be- 
faon  Ach  der  lapp  nicht  lange  und  fprach  :  'das  liebße 
wäre  mir,  wenn  ich  heiralhen  könnte  and  dürßef. 

Der  kröte.  fchien  diafer  wnnCcb;««!  gefallen  ond  fie  er- 
wiedartofi  «wenn  do  beiratban  wiiiA,  io  foU  dir  bald 
boMen  felw.    d«  heiratbeft  mich  nnd  dann  ift  alles  abge-* 
Ibao!«    als  Uaofl  dies  börla,  balle  er  die  gröiUe  freude. 
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denn  er  baUe  jelzt  ja  auch  eine  braut  nnd  es  konnien 
jetzt  die  dorfmädcbeu  feben ,  dai^  er  doch  eine  gekriegt 
bebe,  er  t^tio  fich  nun  aiuC  den  A^iq  nieder  und  «üe 
kffdtit  MC  k^JWA  Wi<i  Alk  iM  4«» 

feeiee  leg  beUiunn^ffo.  iin<l  befpiraclien  all«» ,  mm  bei  Ma- 
chen gelegenheilen  befprocheD  wird,  und  ais  fle  noch 
nicht  alles  abg,erc|4e,t  balt,eo>  fiog  es  fchon  an  za  ^ßkßi/ik 
dtte.bc^l^  onbm  ikov^  ibren>,  HanH  eIMchied  lUMi  fprang  in 
den  fe0  hine^ffi  ood  Qen0  eifm  toJI  fireod^  oaeb  haefe» 
em  felgend^  tage,  es  ^ar  gerede  ein  faeistag,  ging  er 
ohne  detn  Yater  oder  den  brüdern  etwas  davon  zu  Tagen, 
io  den  widum  und  tagte  dem  pfai;rer,  er  wpMe  jetzt,  h^^i- 
nOben  i^^d  b/|l>e  mit  Mow  bri|ut  alles  in  Ordnung,  er 
bei  daaa,  der  kfun  pfiai^nir  ni(tobl#  dan  ▼arbttnitoqaM  (pbrei« 
ben  ond  ibn  morgen  neph,  dar  predigt  rerldlnden. 

Der  pfarrer  glaubte  anfangs,  Hanfi  fei  nicht  bei 
iianen  uud  wollte  ihm  nicht  wilifahron.  als  diefec  aber 
eof  fdeem  rorhaben  bettondy  gffb  dar  gnUUiaha  Mab  wd 
Icbriebi  wasHaofl  iboi  anfaglar  Awietei  aber  mpl»l  waejg» 
eis  der  junge  baqer  keine  breel  nennle.  fie  la  neeaeet 
hatte  ihm  nämlich  die  krölc  verboten,  der  pfarrer  mochte 
fragen  und  thon,  was  er  wollto,.  ttansi  erwidecte  iiamer: 
'ich  darf  meine  braet  eicbt  n^aneD  •  am  ij^BPiiga  K«vda 
Haoll  Teiblladet  md  eile  aobdrer  laabtea  bell  aof ,  daß 
der  tappe  ebne  eine  brant  in  baben  beiratben  welle,  ele 
er  aus  der  kirche  nach  häufe  kam,  waren  valer  und  brüder 
über  ihn  böle  and  verlachten  ihn.  ihm  war  jedoch  alles 
gleicbgiltig  no4  ar  kebrle  iiqb  aiabl  deren  .nnd  gin|  • 
nft  snm  fee  m  feiner  kr^lß  blnana.  ,  9p4lißh  bam  dar  ba 
seitsteg  nnd  da  bStteft  dn  die  frende  des  Hanfl  fehen  fei- 
len !  —  wie  es  noch  nicht  Ave  Maria  geläutet  hatte,  fuhr  fchon 
iieon  in  einer  prächtigen  knifcbe  in  den  wald  binaus,  um 
tmmm  brant  in  belen.  nie  er  em  fee  ankam,  wartele  die 
faröle  feboa  em  gellade,  werd  rem  Hanfl  fegieleb  in  die 
kntlbbe  geboben  nnd  dann  ging  es  Im  rchnellften  trab  Uber 
flock  und  Hein  ,  gras  und  gries ,  der  kirche  zu.  vor  der 
kirchtbUre  ward  fie  Wiederaus  dem  wagen  gehoben,  und 
petfebte  en  der  feite  ibrea  bräntigemt  anm.  eitere,  wo  der 
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geiftliche  anf  das  braatpaar  fchon  harrte,  diefer  machte 
keine  kleioen  aagen,  als  er  die  garflige  braut  fah,  nahm 
aber  keinen  anftand  das  fellfame  paar  zu  trauen.  Nach 
den  fottesdienlle  waCfcheUe  die  kHHe  wieder  sar  kireh- 
Ckttre,  Wird  tob  Hanf!  in  deo  wagen  gehoben  ond  fbhr 
dann  mit  ihrem  manne  von  dannen  zum  fee.  wie  fie  dort 
angekommen  war,  hob  (ie  Hanfl  wieder  aas  dem  wagen 
nnd  fie  fpraog  gar  luftig  in  den  fee  binein.  da  wtr  Hanfl 
gar  tranrig  nnd  wußte  nieht  was  er  thnn  folüe;  er  nafam 
endtleli  fein  ftSbchen  nnd  fcfalng  in  das  waffisr  nnd  fiebe 
da  —  eine  wunderfchöne  freu  ftieg  aus  dem  fee  und  eilte 
auf  den  Hanfi  los  und  halste  und  herzte  ihn,  daß  er  faft 
erdrückt  wurde,  dann  fliegen  beide  in  die  kutfcbe  und 
fahren  in  daa  dorf  inrttck.  da  ftannte  jnng  nnd  alt  die 
braut  an,  denn  fo  eine  feböne  ffiran  hatte  man  noeb  nie 
gefeben.  es  gab  nun  eine  luftige  hocbzeit,  bei  der  der 
himmel  voll  geigen  und  der  tifch  vollfpeifen  war,  und  die 
braut  war  gar  frob»  datt  fie  erlöft  war.  Hanfl  und  feine 
raiebey  febdne  Iran  lebten  lange,  lange  zeit  gffid[lieb  nnd 
infrieden  beUbninien  nnd  fpracben  nocb  oft  im  alter  ?on 
ihrer  feltfamen  heirath. 

Gilt  die  kröte  als  ein  geheiligtes  thier  und  wird  fie 
gewöbnüdi  gefebont  nnd  gefcbütst,  fo  findet  tine  ausnähme 
daron  In  den  Cogenannten  dreißigen*)  Halt  In  diefer  seit 
werden  felbft  an  orten,  wo  man  mit  den  krdten  das  größte 
mitleid  hat,  die  krölen  eingefangen  und  getödlet,  weil  man 
glaubt,  daß  die  todte  kröle  oder  das  daraus  verfertigte 
pnlYer  daa  vieb  vor  allerlei  krankbeiten  fcbtttie.  das  vor« 
gehen  bei  der  tfldtnng  nnd  Terwendnng  der  MreiAlgen 

*)  dreißigen  heißl  die  icll  vom  feft  der  hlmmelfahrl  Maria  (15. 
Augufl)  bis  tum  fefl  'Maria'  notnen' ,  das  am  crften  fonnlag  nach 
dem  fefle  Maria  geburt  (8.  Scpl.)  begangen  wird,  diefc  twifchcnteit 
ift  vorzüglich  der  vcrt-brung  der  gotlesmutter  geweiht,  dabei  machen 
lieh  aber  manche  gebrauche  bemerkbar,  die  aller  als  das  chriflentbum 
lind  und  durchaus  beidnifchen  cbaracter  haben,  ich  werde  fpäler 
auf  diefelbe  und  ihre  mylhifcbe  bedeutung  zu  fprechen  konuDCa« 
bemerkl  möge  hier  nur  werden»  daß  unter  andern  die  bSuerinneii 
die  der  lufammenbehslien,  weil  der  glaube  berrfcbl,  da0  die  "(/rrt<- 
ßSgem  Mir"  febr  lange  aufbehallea  wsrden  könfien»  ohne  tu  vttderbMi* 
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kröleo'  —  fo  imddC  lie  das  Tolk  —  ift -TerfchiedeD«  ich 
l&kre  hier  beifpielsbalber  einige  arten  diefes  gebraucbes 

ao.  ZQ  Ablam  bei  Hall  fängt  man  zur  zeit  der  dreißigen 
kröieo  uod  naUero,  tödtel  lie  uod  hängt  fie  in  einem  lucho 
ao  die  fonoe,  um  fie  za  dftrreo.  die  gedörrten  tbiere  be- 
nntal  man,  om  gebilTenes  vieh  zu  berfiuobem,  denn  es  foll 
dfefer  raocb  gegen  bllTe  giftiger  tbiere  febr  beillbm  fein. 

Bei  Schwaz  fängt  man  die  dreißig-krüten  lebend,  bin- 
det fie  an  einem  ihrer  hinterfülle  an  und  hängt  fie  ao  ei- 
nem bäume,  der  auf  freiem  felde  Aebt,  aaf.  fie  werden 
auf  diefe  weife  dem  tode  dureb  bnnger  and  bitze  preis- 
gegeben,  iß  die  kröte  todC,  fo  nimmt  man  fie  ?om  banme, 
hängt  fie  an  der  innern  feite  der  ilalllhUre  auf  and  I8ßt 
fie  das  ganze  jähr  hindurch  hangen,  man  glaubt  dort, 
daß  dadurch  feuclien ,  verwünicbangen  und  bexereien  vom 
Yiebe  nbgebalten  werden. 

Bei  Beutte  erfitcbt  man  die  dreißigenkrflten  mit  bOl«- 
lemen  fpießen ,  und  bäugt  sie  dann  im  ftalle  auf.  dadurch 
foll  das  vieh  vor  gewiffen  krankheiten  bewahrt  werden, 
denn  man  glaubt,  daß  die  todte  krüte  alle  böien  und  gif« 
tigeo  Hoffe  an  fich  ziehe.  —  die  Alte  der  dreißigenlLröten 
herrscht  nach  meinem  wilfen  nnr  in  Nordtirol^  jenfeits  des 
Brennen  fand  ich  bisher  keine  (pur  diefes  gebranches. 
aus  dem  gefagten  ergiebt  fich  ,  daß  die  kröte  im  glauben 
dss  tiroler  ?olkes  eine  bedeutende  rolle  fpielt,  dai\  fie, 
wie  kein  anderes  tbier  in  onferm  gcbirge,  eine  mjihifcbe 
hedenCang  zeigt«  möge  das  verbaltniß  diefes  tbieres  znr 
gOtterlehre  onferer  altTordern  bald  erörtert  und  fellgellellt 
werden!  — 

Zorn  fchlulTe  liehe  hier  eine  krötciilage,  die  mehr 
felbfiftndig  daftebt.  die  grafen  Spaner  fübren  eine  hären- 
pracfce  im  'wappen.  Uber  den  nrfprnng  diefes  wappen  wird 
fulgendes  erzählt.  ein  Spauer  hatte  fich  eines  folcben 
Verbrechens  fchuldig  gemacht,  daß  er  zum  tode  verurlheilt 
wurde,  die  todesßrafe  wurde  ihm  uuter  der  bedingung 
erlalfeo,  daß  er  som  hab^lonifcben  thorm,  (*der  Terwan- 
fchen  Cahren  und  von  dort  eine  krtftenpracke  mitbrin- 
fen  foHe.   er  ging  demnadi  nach  Bnbjlon  und  als  er  in 
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die  nähe  des  Ihurmefi  kam,  begeg^nete  ihm  eioe  riefige 
kröle,  die  mit  einer  pracke  dem  pferde  in  die  ittgel  griff. 
Spaoer  war  ntekl  faal,  log  das  fchwerl  and  hieb  derkriUe 
mit  foleber  kraft  die  bralie  ab,  daß  fie  wie  lodi  hiopor* 
zelle.  er  macble  nun  recblsum  und  kam  glücklich  mil  der 
krüleobraUe  Dach  haus,  wegen  diefes  abentheuers,  das 
früher  noch  niemand  befanden  halte,  erhiellea  die  Spaner 
eine  bfirenpracke  in  ihr  wappeo. 

Innabmok.  16N.  VIGT.  ZINGERLB. 


SAGEN  AUS  VNTfiRFRANKEN. 

1.  EINE  MAGD  WIRD  VOM  WADEN  HEER  ENTFÜHRT. 

In  Sommerhaufen  begaben  iich  swei  dienfimägde  mit 
einander  inr  mbe  in  ihre  fchlafkammer.  da  fuhr,  ala  die 
eine  febon  im  bette  lag,  ond  die  andere  bis  aafb  bemd 

lieh  eben  enlkleidct  hatte,  das  wülhende  beer  iiber's  dorf 
hin  mit  lautem  ruf  und  hörnerklang.  die  welche  noch  auf 
war,  fehaute  zom  fenfter  hinaus,  ond  laafchle  auf  das 
fcböne  lied,  das  die  wHden  jflger  grade  anf  den  waldbdr- 
nern  bKefen.  das  gefiel  ihr  fo  gut,  daß  fie  laot  in  dem 
nächtigen  zuge  hinaufrief:  'wenn  ich  gefchürzl  und  gegür- 
tet wäre,  ging  ich  mit!'  kaum  hatte  fie  diefe  worte  aus- 
geftoßen ,  ols  zwei  wilde  gefellen  neben  ihr  (landen,  der 
eine  band  ihr  die  fcbOne  am,  der  andere  befeRigte  ihr 
den  gürtel ;  dann  faßten  beide  links  and  rechts  fie  an  den 
armen  und  hufch !  gings  zum  fenfter  hinaus  durch  die  lüfte 
auf  und  davon.  —  niemand  hat  ferner  etwas  von  der 
magd  gehört  oder  gefeben. 

2,  DAS  mLüE  BJüm  J.ASSr  SICH  ÜBER  DEN  MAIN 

FAHREN. 

Der  fäbrer  zu  Winterhaufen  lag  einß  ruhig  in  feinem 
bette  und  fcblief,  als  er  plötzlich  durch  einen  angeheuren 
lärm,  der  vom  |enfeitigen  ufer  kam,  geweckt  wurde,  viele 
bandert  Rimroen  fcbriea:  *bolI  bell'  da  machte  er  ficb 
eilig  aaf,  IdRe  fein  gröfies  fabraeog  vom  ofer  and  fahr  ab, 
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»  deo  rofiiodao  folge  la  leiAeo.  Dodi  wfihreod  de»  fah- 
rane  ym^tm  ^  wilde»  Aiimneogewirr  Oed  rollgewieher 

TOD  jenfeiU;  zuweilen  wurde  auch  auf  hörnern  geblafen 
and  hunde  bellten,  als  er  mit  dem  Fahrzeug  anlangte,  Tab 
er  aber  niemand ;  nur  au»  deiy  fchail  der  füUe  vernahm 
er«  daß  ficih  eliie  oMlIa  voo  meaCcJI^Bn  mid  roßefk  in  reine 
fiÜire  drSogle.  diefe  Dank  immer  tiefer,  bis  ihr  bord  end« 
lieh  mil  dem  walTer  auf  gleichem  ftrich  ftand.  da  befahl 
er  fein  leben  in  gottes  band ,  denn  das  kieinile  wanken 
oder  schwaoliea  konnte  das  fchilT  zum  '^pliygft'Fg  bjriugen* 
dennoeh  gelaog  ea  ihm,  gläcldich  wieder  an»  andere  «fer 
snradk  in  kommen» 

Die  gefelifchaft  im  fchiffe  hBiie^  wie  es  fchien,  von 
der  großen  gefahr  nichts  bemerkt,  es  wurde  viel  gefpro- 
eben  ond  gelärmt,  aber  der  fäbrer  verAaod  von  aliem  kein 
einiiges  wert  erü  beim  anfahren  4^  falM^^eogs  fragte 
eine  taah^  ftimmiB  ans  dem  haofen  gans  deoMi<4k:  ^Ahreri 
was  find  wir  X|c<lmldigT'  —  *nichls'  war  die  aetwort.  — 
^do  haft  klug  gefprochen,  fahrerl  deinen  Iphn  wird  du 
darum  «dpch  fMrjiiaUeul  bätleft  dH  ah,er,g^for4er.t,  w^re  dirs 
fchlimi  ergaqgen.'  aof  idiefe  irprip  güiig  das  ge(ö(e  wie- 
der l|is;  peUfcheidKnallen^  j^ro^  hi|ndegi4i^ll  pnd  rolTe- 
wieheni  klang  wild  durch  einander,  war  aber  im  engen- 
blick  verfchwnnden  und  verballt.  —  am  andern  morgen, 
als  der  fährer  erwa(:yb^(e,  hing  ein  pferdefchinken  an  sei- 
nem beitaoUen.  d/is  war  der  fahrlohp,  den  flc^  wilde 
jiger  ihm  ansge^ahll. 

3.  DER  DOCTOR  MIT  DEN  BÖCKEN. 

Vor  uralten  Zeilen  wohnte  auf  einer  anbühe  des  Eichel- 
beiges  bei  Werlheim,  elwa  zwei  biichfe^fchülTe  vom  ei- 
chellbor  enlfemt,  in  einem  großen  gebftnde  ein  aller  doe- 
lor,  der  swar  In  der  arzneikanft  ond  auch  noch  in  anderen 
künflcn  fehr  erfahren  war,  aber  in  der  ftadl  in  keinem 
guten  rufe  fland.  man  hielt  ihn  für  einen  wcllermacher, 
nnd  weil  er  mnllerfeeleoallein  in  dem  alten  baue  hauHe, 
fo  konnte  es  nic)it  anders  fein:  blos  mil  hexen  nnd  ge- 
fpenCtem  mnßle  er  nmgang  pflegen,    er  wSre  auch  gans 
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gewiß  TOD  memand  in  der  lladt  befoelit  worden,  wenn 
nicht  feine  große  gefchickliebkeit  in  der  heilknnft  die  lenle 

maDchmal  vor  feine  Ihüre  gezogen  halle,    hier  monie  man 
ichellen.    Ilreckte  der  doctor  nicht  fogleich  feinen  köpf 
ans  dem  fenfter,  am  nach  dem  läutenden  auszufehen,  fo 
war  dies  kein  gutes  leichen.   da  durfte  man  nor  wieder 
naeh  häufe  gehen;  denn  dem  kranken,  delfenthalb  man 
gekommen,  war  nicht  mehr  zu  helfen,    fah  er  aber  her* 
aus  und  fragte  nach  dem  begehr,  fo  durfte  man  fchon 
gutes  muthes  fein,    der  doclor  befuchte  dann  den  kranken 
und  Yerfchrieb  ihm  eine  arznei,  die  ihm  beftimmt  und 
lieher  die  gefundheit  wieder  Kurttckgab.    dabei  war  aber 
merkwürdig,  daß  der  doclor  nie  zn  fuße  fich  zu  einem 
kranken  begab,    er  kam  jedes  mal  in  einem  kleinen  wagei- 
chen angefahren,  welches  von  zwei  großen,  fchwarzen 
bdcken  gezogen  wurde,   eines  abends  fchaute  der  doctor 
Yon  feinem  garten  aus  herunter  in  den  Main,  da  fuhr  ein 
großer  nachen  voll  fchdner  mSdchen  im  ftrom  herab,  die 
mit  gefang  fich  beluftigten.    um  (ie  genau  beobachten  zu 
können,  nahm  er  fein  fernrohr  und  mußerle  eine  nach 
der  andern,    als  er  an  die  jilngHe  kam,  machte  diefe  ei- 
.  nen  folchen  eindruek  auf  fein  herz,  daß  er  vor  pIdttKch 
entftandener  liebespein  fich  nicht  zu  reihen  und  zu  helfen 
wulUe.    er  fah  nach,  fo  lange  es  ging,     du  bemerkte  er, 
daß  die  mädchen  nicht  fern  von  feiner  wobnung  bei  ei- 
nem fchlolfe  aasßiegeui  welches  da  Aand,  wo  jetzt  die 
'weiße  fcheuer^  fleht   es  waren  ihrer  zwölfe,  eine  fchOner 
als  die  andere,   fie  leblen  hier  in  ihrem  fchlolfe  zufammen 
in  fchweßerlicher  eintracht;  in  der  einen  woche  kuchte 
diefe,  in  der  anderen  jene  und  fo  ging  es  reihum  fort, 
bis  das  jähr  herum  war. 

Kaum  fehlen  ihm  am  andern  morgen  die  fchickliche 
zeit  zum  beAich  herangekommen,  dafpannle  er  feine  b6cke 
an  den  wegen,  fohr  hinab  in's  Ichloß  und  brachte  unter 
anpreifung  aller  vorlheile,  die  er  bieten  könne,  feinen 
heirathsantrag  vor.  die  fchloßjungfrauen  kamen  darüber 
in  fonderbare  Oimmung;  fie  wußten  nicht,.  foUten  fie  in 
lachen  herausplalzen  oder  den  alten  freier  im  langen  fpilz- 
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barte  foglekb  abweifea.    eodlicb  Tagte  die  fillefte:  «lafU 

uos  drei  tage  zeit,  daß  wir  euere  viiofche  überlegen  kön- 
nea.  nach  verlauf  diefer  friß  meldet  euch  wieder ,  ihr 
foUi  daoo  befcbeid  erballen.'  der  doctor  konnte  dagegen 
mAU  einweodeo;  er  befiieg  daber  leio  wftgelcbeo  wieder 
and  fobr  nil  feineD  bOekea  ab. 

Nach  verlauf  von  drei  tagen  (land  abernnals  das  bocks« 
gefpann  vor  dem  fchloiTe.  die  Jungfrauen,  umgeben  von 
vielea  mädcbeo  aui  der  (ladt,  die  fie  zur  feUlicbk^it  ein- 
geladea  batteD,  enpfiogen  deo  freier  am  gerebniilcfcieo 
tbore  and  fHbrtea  tbn  btnaaf  ia  den  pracblvollea  faal. 
bier  faß  auf  einem  Rubi  eine  tief  in  gewänder  und  fchleier 
gehüllte  geflalt,  und  man  bedeutete  ihm,  er  foUe  nur  den 
fcbleier  beben  und  feine  braol  amarmen.  wer  war  rchnel<-> 
Iot  bereit,  dies  in  Üran,  als  der  doctor  t  rafeb  trat  er 
binzo  und  bob  der  ttefyerbihUten  geOalt  den  febleier  Ton 
aogeficht. 

Aber,  o  himmell  Aatt  eines  fchönen  mädchens,  fchaute 
iba  eine  alte  kalte  an^  die  iba  mit  iaatam  miau  willkom- 
men biefi.   diefer  fpott  ergrimmte  den  dpctor  A>»  daü  er 
raebefcboaabend  ans  dem  fcbtoffe  forlftflrtle,  feinen  books- 
wagen  beftieg  und  wie  (lurm  und  ungewitter  nach  banfe 
fuhr,    hier  fuchte  er  aus  feinen  büchern  die  (larkflen  zau- 
Jberfprdcbe  auf  and  eilte  nacbts  swifchen  eilf  und  zw<>|f 
abr  aar  vollftibning  feiner  racbe  tnrikck  som  fcbloife «  wo 
es  noch  reebt  billig  zuging,    'feid  das,  womit  ibr  micb 
verhöhnt  habt'  fchrie  er  wülhend,  als  er  in  den  zahlrei- 
cbeo  mädcbeokreis  eintrat  und  feine  zaubergefchichten  los- 
ließ,  da  warea  anf  eiamal  alle  mädcben  in  ItaUen  ver- 
wandelt, die  nun  mit  laotem  febreiea  davonrannten.  la- 
gleich  kam  ein  ftarm ,  als  feilte  die  weit  anlergeben ;  der 
Main  fchwoll  an,  wie  beim  gröften  hochwaCfer,  nnd  an- 
lergrub  das  grundgemäuer  des  fchloßthurmes ,  fo  daß  es 
mit  laatem  kraebea  eiaftürzle.   am  andern  tag ,  fah  man 
Tom  fcblolfo  niobts  mehr  als.  den  balbzerOörten  nebenban, 
den  man  fpÄler  in  eine  fcbener  yerwandeite,  die  noeb  jetst 
als  'weiße  fcheuer  mit  der  jahrzahl  1565  anf  dem  alten 
plaise  Aebt  daß  diefe  fcbener  aber  vormals  etwas  ande- 
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ret  war,  kann  man  noeh  jetfl  daratfs  erkennen,  daft  die 
balken  der  decke  und  die  felder  dazwifchen  bemall  Qnd, 
was  doch  fonfl  bei  fcheuern  nicht  (tall  zu  finden  pflegt. 

Aocb  ift  gewiß ,  daU  im  gründe  des  baues  noch  grolle 
fchfltee  verborgen  find,  nocb  in  manne«  gedenken  fah 
man  neben  einem  pfeiler  den  obem  Ibefl  eine^  vermaner- 
ten  eingangs  zu  einem  keller,  der  lief  unter  das  (Irombclt 
des  Mains  hinabreichl.  wer  da  hinein  käme,  könnte  fein 
glück  machen  I  aber  man  maü  ein  gftldenfonntagskind  lein, 
Tonil  erlangl  man  die  febltxe  niebt. 

Die  fcbloßjnngfem  find  ancb  noeb  dieBt  erlAfL*  immer 
noch  fieht  man  von  zeit  zu  zeit  fie  als  kalzen  im  baue 
felbR  oder  in  feiner  nähe  fleh  herllmlreibeti.  am  heften 
wußte  davon  zu  erzählen  der  alte  fifcher  Schreck,  ein 
acbtbarer  mann  (f  1847»)  daran  lebaeiten  gewdbniieb  'der 
mailand'  gfenabiit  #QTde,  ireil  mailadddomier#ettef  ein 
lieblingsflnch  war,  den  man  oft  von  ihm  hörte,  einft  legte 
er  mit  feinem  waidnächfen  zwifchen  eilf  und  zwölf  uhr 
nachts  am  ufer  bei  der  weiüen  fcheüer  an,  am  ein  Ideinee 
gefebflft  tu  verliebten,  äii  er  wieder  soHlekkebHe,  nm 
fein  febiir  tn  beftelgen ,  Aind  er  diefea  mit  lanie^  kalten 
angefilllt.  *mailanddonnerwetterI  was  ift  das?  rief  er; 
find  die  katzen  herr  in  meinem  waidfcbelcb  oder  ift's  der 
Schreck?  heraus,  heraus  1'  —  aber  wer  nicht  entwich, 
waren  die  katsen;  fie  blieben  robig  darin  ond  faben  ibn 
nur  mit  glllbenden  äugen  an.  de  iiebm  er  Heine ,  wie  er 
fie  packen  konnte,  groß  nnd  klein,  and  fachte  damit  feine 
unerwünfchte  rchiffsgefellfchan  zu  vertreiben.  allein  es 
ging  nicht,  entweder  flogen  die  Aeine  zu  hoch  oder  ta 
tief,  kurz  keiner  von  den  vielen  bunderlen,  die  er  fcbien- 
derle,  fiel  in  den  waidAsbelob,  obgleieb  er  gana  nabe  da- 
bei war.  alä  daa  werfen  ibn  mide  gemacht  hatte,  dachte 
er:  'nen,  ich  will  doch  fehen ,  wie  es  weiter  geht/  er 
blieb  alfo  ruhig  (tehen  and  beobachtete  die  katzen  drei 
Händen  lang  in  feinem  febelcb ,  bia  pkHalieb  in  der  ofibe 
ein  bäbtt  krfible;  da  waren  die  kalien  wie  weggoblafeo. 

Aveb  der  doetor  i*h  den  backen  lim  fieb  nocb  zeit- 
weife Men,   der  arge  fchimpf,  der  ihm  angetban  worden, 
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lifU  ihm  keine  rebe  im  gral».   jedes  Jabr,  wenn  der  leg 

wieder  erfcheint,  wo  feine  freierei  ein  fo  übles  ende  nahm, 
ffbri  er  nachls  zwifchen  eiif  und  zwölf  uhr  von  dem  plaUe, 
wo  Ißine  wohnong  Aand,  die  eicbeifteige  herab,  aus  den 
rftdero  leines  wagens  fiabren  die  fnnlien  bandvoUweife,  die 
bfidie  fpeien  feoer  und  ihre  engen  lenebten  wie  glttbende 
kohlen,  fobald  er  der  weil\en  fchcuer  naht,  fpriogen  de- 
ren thorfliigel  auf,  als  ob  ein  fturmwind  fie  aus  einander 
riffe.  der  docior  fiibrt  hinein,  heizt  die  katzen  von  ge- 
maeb  n  geaMch  nnd  bebrt  lieim  babnkräben  wieder  in 
Moer  wobaoag  anf  der  btfbe  mrilek. 

Alle  Diänner  erinnern  (ich,  daß  vor  feohzig  bis  fieben- 
zig  jähren  von  des  doclors  wohnung  noch  ein  überreft  fich 
vorfand,  es  war  ein  gewölbe,  elwa  zwanzig  bis  fünf  und 
swanzig  fnü  lief,  in  weiebea  lieb  die  knaban,  die  auf  der 
eicbelileige  ihre  febweine  biltelep»  gew^ibnlieb  bei  feblecb- 
lem  weller  in  ll&i^len  pflegten,  feildem  braeb  man  die 
Irümmer  ab  und  erbante  auf  der  Helle  das  noch  daflo- 
bende  gartenhäuschen ,  Yoo  iip  ana  man  eine  herrliche 
aofficbi  ina  Mainibai  genießl. 

4.  FRAU  HÜLDA. 
I. 

Im  untern  berge  bei  Hasloch  am  Main  wohnt  die  fraa 
Hnida»  die  bei  den  landlealen  dafelbß  nnd  in  der  nächßen 
amgebnng  'fran  bulli'  nnd  in  andern  dörfern  mainanfwärls 
*rraa  Holle'  oder  'Holla'  beilU.  fie  ill  ein  fcbönes,  gei- 
Qerbaftes,  den  menfchen  geneigtes  wefen,  das  ücb  gewöhn- 
lich in  einem  langen  weilten  gewand  zeigt,  und  einen  fchleier 
Irigl,  der  am  rücken  binabhängt,  manchmal  aber  auch 
gam  daa  geficbt  Terbilill.  gern  hilft  He  frommen  mfidcben 
Bod  fraoen  bei  feldarbeil,  beim  fpinnen  nnd  andern  bftna- 
liehen  gefcbaften;  bei  nacht  leuchtet  fie  verirrten,  fie  be- 
darf zum  leuchten  aber  keiner  lalerne,  wo  fie  geht  und 
Hehl,  in  es  glockenhell  auch  in  der  dunkelftcn  nacht,  wer 
aber  ihre  gebole  nicht  errnlU,  oder  ihre  bilUe  fchnöde  ab- 
weift, fie  gar  fcbimpfl  nnd  bedroht»  dem  tbnl  fie  ganx  ge- 
wiß einen  fchabemack,  daß  er  fein  lebtag  daran  denkt 
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befonders  tll  fie  ungehalten,  weDii  ein  midchen  feinen 

rocken  am  famstag  abend  nicht  völlig  ahfpiDnt,  fondern 
ihn  aus  fauiheit  über  den  fonntag  will  (leben  lafTen.  da 
kommi  frau  Hulda  nachU  und  verwirrt  rocken  and  gam» 
daß  gar  nichts  mehr  darans  za  machen  lA.  noch  fchlim- 
mer  geht«  den  foulen  mfigden,  die  ttber  die  weibnachla- 
feiertage  ihre  rocken  (leben  lafTen.  die  haben  den  ganzen 
folgenden  winter  nichts  als  unglück  beim  fpinnen.  der 
faden  reißt  ihnen  alle  augenblicke  ah,  und  wenn  fie  ihr 
gam  hafpeln,  fo  verwirrt  es  ficb  £o»  daß  fie  oft  Anoden^ 
lang  ßehen  und  entwirren  rnttflen.  Tchwachen  nod  gebrech- 
lichen alten  frauen  ift  fie  befonders  geneigt 

iL 

Am  fuße  des  unteren  berges  nahe  am  Mainnfer  Hegt 

ein  flacher  fels,  genannt  der  Fraabolliftein.  bei  diefem  (leine 
ruhte  fraii  Hulda  jedesmal  aus,  wenn  fie  ermüdeten  mSd- 
cheoi  welche  zu  fchwer  mit  gras,  Urea  oder  holz  beladet 
waren,  die  kdtze  abgenommen  und  getragen  hatte.,  weil 
fie  dies  jedesmal  an  derfelben  Aelle  tbat,  fo  drückten  fieh 
endlieh  im  laufe  der  zeit  zwei  löcher  von  den  'kötzenfiol- 
leo'  in  den  ßLein  ein,  die  noch  zu  leben  find  *]. 

lU. 

Nahe  dabei  in  dem  Mainarm  zwifchen  dem  ofcr  und 
dem  floßwörlh  ift  frau  Huldas  badplatz,  fie  badel  meid 
allein,  manchmal  auch  in  gcfellfcbaft  von  zwei  andern 
AraueUi  die  ihr  an  fchönheit  gleich  find,  dies  gefcbieht 
gewöhnlich  in  der  Annde  vor  tagesanbmch  oder  mittags 
zwifchen  eilf  und  zwOlf  uhr.  zu  letzterer  tageszeit  er- 
blickte fie  cind  der  im  jabr  1838  hochbetagl  als  lediger 
gefeile  geltorbene  Bernhard  Schäfer  von  Hasloch. 

Ich  halte,  fo  erzählte  er  oft,  wenn  die  rede  auf  die 
'frau  HuUi*  kam,  zur  zeit  als  ich  etwa  zwanzig  jähre  alt 
war,  im  untern  berge  holz  zu  machen,  und  bekam,  da  ich 
im  höcbßen  iummer  von  frühmorgens  an  arbeitete,  gegen 

*)  «gl.  Adalbert  Ton  Hrrrlein  fagen  des  Speilarts  p.182.  W. 
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tfie  iMitoftMit  tttebtigen  haDg«r.  ineiM  lente,  die  mir  d«f 

cfTen  zu  richtiger  zeit  zu  bringen  gewohnt  waren,  blieben 
aber  ao  diefem  tage  ungewöhnlich  lange  aas,  weil  ein  paar 
Mliger  in  onfeni  Hall  gegangen  und  einen  kaufhandel  be- 
gMneii  hatteo.  davoa  woßle  ieh  natttNieli  nicbte.  um 
aber  fobald  alt  ndglieh  to  oieinein  effen  ni  kommen,  (lieg 
ich  den  untern  berg  herab ,  um  fugleich  bei  der  band  zu 
fein,  wenn  das  elTen  käme,  es  wollte  aber  immer  noch 
Diemaod  kommen,  und  ich  wurde  febr  ärgerlich  darüber, 
weil  et  lugleieb  febr  beitt  war,  llleg  ieb  endlieb  Tom  weg 
berab  gani  ane  ofor,  wo  damals  diebtei  weideogebftfeb 
Hand,  legte  mich  auf  den  kühlen  wafen  zwifchen  den  fchal- 
eigen  zweigen,  fchlief  aber  bald  aus  ermüdung  und  vor 
hilze  eio.  ieb  mochte  jedoch  noch  nicht  lange  gefchla- 
Cm  haben,  da  ward  ieb  darcb.  ein  geriofeb  aofgeweekl 
«od  ieb  merkte  fugleicb,  daß  badende  ganz  in  meiner  nibe 
plälfcherten.  um  mich  zu  überzeugen,  wer  das  fei)  rich- 
tete ich  mich  leife  in  die  höbe,  wie  erftaunte  ich,  als  ich 
fiber  das  gefiräneb  weg  iu  walTer  fohcn  konnte,  es  wa- 
ren drei  fraoea;  (ebönere  bab  kh  mein  lebtag  niebt  ge- 
feben.  fie  Aanden  bis  an  die  bttlle  im  walTer,  'langes 
goldgelbes  haar'  fiel  ihnen  am  rücken  hinab  und  ihr  'leib 
war  fo  weiPi  wie  fcbnee'.  die  dritte  war  etwas  näher  am 
nier,  ieh  konnte  fie  aber  vor  den  weiden  nicht  ganz  laben, 
wnil  leb  nnn  wußte,  daß  das  walTer  am  nfer  feiebter  war» 
fo  boffle  ieb  noeb  mebr  von  Ibr  feben  so  können,  wenn 
ich  weiter  vorginge,  da  brach  einer  der  zweige,  an  dem 
ieb  mich  aufrichtete.  Zweig  knacken!  fich  nmfehen  und 
*  wegfein  wie  der  witfcb'  —  war  bei  den  drei  franen  einsl 
ieb  Iprang  nnn  fcbnell  bis  ans  walTer  ?or,  aber  dt  war 
niebts  mebr  Ton  ihnen  zo  bdren  und  za  feben. 

IV. 

fiine  anderes  begegniß  mit  fran  Hulda  bette  eine  alle 
fran  von  Haslocb,  namens  Klara  Bebringer,  gemeinbin  *das 
KlXrle'  geoennt.   fie  lebte  bei  Ihren  verwandten  und  Ter- 

Hchtete,  weil  fie  fcbon  etwas  alterfchwach  war,  nur  leichte, 
häusliche  arbeiten,    eipfi  trug  fie  ihren  vettern ,  die  im 
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oDtero  berge  im  waM»  arbeileleD,  dM  miUegeffen  ni.  io 
laege  die  fahrftrafle  kn  thale  eben  fori  giog,  maebla  es 

der  alten  frau  keine  befchwerde.  als  Ge  aber  an's  fteigen 
kam,  konnte  ße  bald  vor  müdigkeit  nicht  mehr  weiter,  das 
gewährte  frau  Hulda  und  kam  mitleidig  aus  dem  berge,  um 
der  allen  den  febweren  fpeifekerb  abtnnebmen  ond  in  trageo. 
die  wollte  aber  nlebti  davon  wilTen:  ^forll  fortT  rief  lle,  "leh 
will  allein  fchon  mit  meinem  korb  fertig  werden;  ich  babe 
fo  lange  ihn  getragen,  da  werde  ich  ihn  auch  noch  länger 
tragen  können,  mit  hexen  will  icb  nichts  zu  Ibun  haben', 
bei  diefen  werten  war  fraa  Haida  verfehwmideny  lugleiebaiMr 
woAte  die  alte  Klara  plfttilieh  gar  nicbt  mehr,  wo  fia  war« 
mit  irren  fchritten  kam  fie  vom  guten  weg  ab,  kletterte 
üher  felfen  und  fleinhaufen  und  fching  endlich  durch  das 
dick  de  dorngedräuch  eine  ganz  faliche  cichtung  ein.  die* 
fea  fellfame  bergfteigen  faben  die  ?eClern  ans  weiter  ferne 
mit  an«  was  hat  nur  das  'Klirle'  heute  TorT  fprachea 
lie  unter  einander,  als  die  alte  aber  gani  verkehrtes  zeug 
begann,  fich  durch  dornen  drängte  und  ihre  kleider  daran 
hangen  ließ,  da  fchrien  iie  ihr  aus  leibeskräflen  zu:  *&lärle, 
WO  nanst'  bei  diefem  ruf  kam  die  alte  wieder  sa  iich, 
denn  das  befchreien  hatte  den  taober  gebroeheo.  fia  er- 
kannte, wo  fie  fieh  beAind  ond  fah  auch  ein,  wamm  fie 
in  dornen  und  nelTeln  geführt  worden,  ihre  kräfte  waren 
Tor  fohrecken  und  angA  erfchöpft,  fie  hielten  fie  nicht 
melir  avfreeht  da  kamen  die  vettern  herbei  gefpnmgen, 
der  niedergeftinkeoen  alten  so  httlfe,  ond  zogen  £e  ans 
den  dornen ;  verwunderten  fich  aber  fehr,  als  fie  das  nä- 
here von  ihr  erfuhren,  die  frau  Hulda  feibft  hatten  fie 
nicht  gefehen. 

V. 

Schlimmer  erging  es  einem  mann  aus  Röttbach,  der 
eines  gefchäfts  wegen  nach  Faulenbach  gehen  wollte,  un- 
terwegs aber  im  wirthshans  zu  Uasloch  fiisen  blieb  und 
fieh  tüchtig  betrank,  taumelnd  fetsle  er  endlich  feinen 
weg  im  Mainthal  fort,  als  die  nacht  fchon  donkel  herein- 
gübrucLcn  war.    frau  Hulda  bemerkte  kaum  tob  weüem, 


Digitized  by  Google 


SAGEN  AUS  UNTERFRANKKN 


27 


wie  tiiifichcr  der  mann  ging,  als  fie  eilend  herbei  kam  und 
dichl  vor  dem  betrunkenen  herfchriU,  um  mit  dem  licht, 
das  TOD  ihr  aasOrtfinC,  feineo  weg  za  erhellen,  diefer  iA 
»Q  einigen  ftelfen  fo  hefbhaflen,  datt  man  leicht  Uber  den 
rand  gerathen  ond  in  den  Main  fallen  kann,  da  war  es 
aaf  einmal  fo  bell  vor  dem  Uöitbacber,  daß  er  das  kleinftc  ' 
fieincben  aof  der  ßraße  fehen  konnte,  im  übermutb  fei- 
net raofcbes  nahm  er  es  aber  Abel,  daß  Jenrand  fieh  on- 
lerilehe,  ihm  zo  leuchten,  fort!  fchrie  er,  da  lampenmenfch, 
du  heiet  hab  ich  dicb  gemfen  mir  za  leachlen  oder  nicht? 
bei  diefen  Worten  war  frau  Hulda  verfchwunden  und  im 
nemlicben  augenblicke  hatte  der  Höltbacber  fchon  den 
richtigen  weg  nicht  mehr  nnler  den  mUen.  da  that  es 
plötzlich  hinler  feinem  rücken  einen  'phrmper*,  daß  er  bis 
zum  (od  Schrak;  denn  es  war,  als  ob  der  ganze  nnlere 
berg  hinter  ihm  in  den  Main  (tiirze.  der  fchrecken  machte 
den  beranfchten  auf  einmal  bodenntichlern.  er  fab  fich 
nm  tmd  erkannte  fogleich|  wo  er  fich  befand,  er  Oand 
neulich  nof  dem  '  FranhnlHMn'.  bitte  er  noch  einen  fchritt 
weiter  geihan,  fo  wSre  er  roffi  ffbls  ins  walfer  geftOrsl. 
da  machte  ßch  der  mann  eilend  davon,  aber  nicht  gegen 
Faulenbach  zu,  sondern  zurück  gegen  Haslocb.  die  wirlhs- 
leale»  bei  denen  er  wieder  eintrat,  bemerkten  fogleicb, 
daß  ihm  etwas  anflerofdenlliehes  mtMb  begegnet  Asin«  da 
ersShlte  er  fein  begegniß  und  bat,  man  möge  ihm  einen 
mann  mit  nach  Kötlbach  zur  begleilung  geben,  da  er  fleh 
vor  entfelzen  durch  den  einfumen  wald  nicht  zu  gehen 
getreue,  dies  gefchah»  zn  haofe  angekommen,  legte  fich 
der  mann  ins  bell  nnd  fand  nicht  mehr  anf,  denn  am  fol- 
genden tage  zeigte  fich  bei  ihm  der  anfing  eines  nerven- 
fiebers,  welches  ihn  am  neunten  tage  wegraflle. 

Dies  iSL  vor  ungeflikr  fünf  ond  zwanzig  jähren  Torgefallen. 

VI. 

VoneÜen  M  man  die  frao  HoMa  bei  mondfchein  oft 

auf  einem  feifen  fitzen,  der  oberhalb  des  kartbäuferweiii- 
bergs  am  waldrande  lag.  meift  gefchab  dies,  wenn  die 
rebeo  blilblen  nnd  mit  ihrem  doAe  berg  nnd  ihal  erfhll* 
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len.  hier  fang  fio,  während  ihr  weißes  gewand  in*s  Ihal 
hinalileuchtete,  wmicierbM  fchöne  ood  liebüche  lioder,  die 
eioMD  meofchen  dag  hen  Im  leibe  fehnelieii  machtea. 

man  warnte  aber  die  kinder  im  dorfe,  ja  nicht  darauf  za 
hören ,  fondero  mit  herfagung  eines  vaterunfers  im  berufe, 
wie  iich  gebührt,  weiter  zu  geheo;  fooü  mülTe  man  mit 
der  fraa  *HiiJH'  bis  som  jüngaes  tag  im  walde  bermnCibreo. 

Einea  abends  Terbrellete  fich  In  Hasloeb  die  nacbricbt, 
fraa  Hulda  finge  wieder  auf  ihrem  felfen.  da  fagte  ein 
junger  burfche,  der  ein  grol^er  liebhaber  des  gefanges  war 
und  felbß  fchön  fang :  *  ei  da  rodcbie  ich  doch  einmal  lau- 
fchenl  ich  habe  fo  viel  fchon  davon  fprechen  hören,  daü 
ich  gar  lo  IttOem  darnach  bin/  obgleich  feine  kamera- 
den  ihn  davon  abzumahnen  fachten ,  üel^  er  fich  doch 
nicht  halten  ,  fondern  erftieg  den  borg  und  kam  erll  am 
andern  morgen  wieder  heim«  'nun,  war  der  gefang  der 
fcao  Hulda  fchdn?'  fragte  man  ihn.  'o,  fagte  er,  fo  fchöo, 
daß  ich  es  als  die  grOfie  wofaltbat  von  gott  betrachten 
würde,  wenn  ich  auf  immer  und  ewig  bei  frau  üulda  fein 
und  ihrem  gefange  laufchen  dürfte.' 

Drei  tage  darauf  darb  der  jilngling.  man  fagte  fo- 
gleich:  'feht,  das  ift  die  Ürafe  von  gottl  der  aofentbalt 
bei  fraa  Hulda  lA  Ihm  lieber  als  der  Im  bimmell  nun  muß 
er  auch  bis  zum  jüogllen  lag  bei  ihr  im  walde  bleiben/ 

VII. 

Von  idt  so  seit  hat  man  die  firao  Hulda  durch  wald 

und  gebirge  ziehen  fehen.  He  reitet  da  einen  prächtigen 
fchimmel,  delTeu  lalleldecke  und  gezäume  mit  filbernen 
röllchen  und  glöckcheo  befetzt  find,  die  ein  wunderbar 
fchdnes  harmonifches  geläote  geben«  der  fcbimmei  herährt 
aber  dabei  nicht  die  erde,  fondern  fchwabt  einige  faß 
hoch  über  dem  waldboden  hin.  manchmal  geht's  aber 
auch  hoch  in  der  lufl  von  berg  zu  berg  über  weite  thäler 
weg.  wenn  vorzeiten  die  leule  in  Hasloch  oder  Grünen* 
Wörth  dies  gelönte  hörten,  fo  fegten  fie:  'borchl  der  rol- 
legaul  sieht  um/  der  alte  lammwirtb  in  Hasloeb,  Phi- 
lipp Jakob  Scböfer,  ein  fehr  würdiger  mann,  erzählt:  'das 
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wunderbare  geläule,  weichet  man  vormals  von  zeitza  zeit 
in  den  lüflen  hörte ,  vernaLm  man  befonders  fchön  iu 
meinem  garten,  da  faßeo  die  allen  oft  bis  oiitterDacbl 
oBd  lanfcbten;  bald  klang  es  nab,  bald  wieder  fo  fem» 
daß  MD  glaable,  es  würde  gaDS  entfcbwiodeD.  dann  kam 
es  aber  wieder  fo  fchnell  nabe  beran,  daß  man  die  ver- 
fchiedenen  töne  deutlich  unlerfcheiden  konnte,  jedes  roU- 
cbeo  aod  gl6ckchen  fchien  eigens  harmooilcb  geAimmt, 
deoD  es  war  maDcbmal  gerade  fo,  als  ob  mao  eine  melo«> 
die  daraus  henror  klingen  fadrte. 

Diefes  geläote,  welches  meift  vom  untern  berg  nach 
dem  obern  ficb  zog,  wird  feit  etwas  mehr  als  dreil>ig  Jah- 
ren nicht  mehr  gehört.  Es  befand  fich  nemlich  1815  und 
1816  den  dorfe  Hasloch  gegenüber  auf  der  linken  Main- 
feite  einRoffenlager  im  Sporkertswalde«  ein  mlfifcher  geilt* 
Kcher,  der  auch  da  TerwelKe,  hOrte  das  gelänte.  es  ge- 
fiel ihm  fo  gut,  daß  er  als  großer  fchwarzkünftler  es  bannte 
and  beim  abzog  der  Ruffen  mit  nach  Rußland  nahm,  dorl 
arfrent  es  nun  die  landleole,  wie  es  vormals  die  leate 
niferer  gegend  ergdtit  hat 

S.  DER  WASSERMANN  UNTER  DER  GAMRURW  BROGKB. 

Bei  Gamburg  hält  fich  in  der  Tauber  ein  waffermann 
aof,  den  man  befonders  ofl  unter  einem  bogen  der  brücke 
plitfchem  hört.   In  der  band  trigt  er  einen  langen  haken, 

wie  ihn  die  fifcber  führen,  damit  greift  er  nach  den  kin^ 
dem ,  die  fich  zu  nahe  an  die  gefährlichen  Hellen  des 
flttCTes  begehen  y  zieht  fie  unter  das  walTer  und  behält  ihre 
feelen  hei  fich*  damit  ihm  diefe  aber  nicht  entfliehen»  läßt 
er  Ra  nnler  die  allen  hifen  ducken,  die  von  den  lenten 
als  unbrauchbar  ins  walTer  geworfen  werden,  nur  am 
famalag  zwifchen  zwölf  und  ein  ubr  mittags  dürfen  fie  her- 
vor und  mit  einander  fpielen.  aber  er  hält  firenge  wacht 
dabei,  und  wie  jemand  am  nfer  fleh  zeigt,  hufchl  werden 
die  kioderfeelen  wieder  in  ihr  gelüngniß  gelrieben* 

Einfl  ging  ein  häufen  Gamburger  butterweiber  im  ho- 
ben fommer  bei  kaum  grauendem  morgen  über  die  brücke, 
nm  nach  Wertheim  ihre  waare  auf  den  wochenmarkt  za 
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tragen,  da  hörten  fie  den  walTerinanD  aoten  plüifchern 
und  maobteo  einander  darauf  aufoierkfani.  «ine  der  bul- 
larfrMifHi  Jagte:  'ich  muß  doch  einval  feheoi  welche  ge- 
Hell  der  wafleniieDO  hat,  von  dem  To  viel  gefprochfil  wird«' 
die  andern  wollten  ile  abhalten  und  baten  fie,  bei  der 
gcfelircbafl  zu  bleiben,  jene  liell  fich  aber  nicht  irre  ma- 
chen, ging  am  ende  der  hriicke,  während  die  andpim  zur 
Ottige  Ach  waadtea,  liehe  am  nler  hiiiahy  hie  jfie  xmier  die 
hrttche  lUieo  hoonte»  helle  aber  den«  bald  Ihre  gefShütio* 
neo  wieder  ein. 

Nun  fragten  die  andern,  'wie  lieht  er  denn  aus?'  — 
'ach!  fagle  die  Iran,  ich  wollte,  ich  hätte  meinen  vorwita 
nalerleffeo.  der  waO^rmaim  iSL  ein  Xchtfoer,  großer  ^nami 
mU  IchwarzeD  gerolUeo  haaren  aod  ejoam  hnneo  .hraafea 
harte,  bis  zur  hüfte  ragte  er  aus  dem  waffer  hervor,  mit 
feineu  hellen  äugen  blickte  er  mich  fo  fcharf  an,  dai^  mir 
fein  hiick  wie  ßiu  Aich  durchs  herz  gi«^'  yoß  diefer  zeit 
ao  war  die  frim  immer  niedergeCchlagan  •  fing  mü  im  lirfto- 
fcehi  mid  llarh  nach  ▼erlaof  von  lecbi  wochea.  japekkaa 
vor  ihrem  lode  fagle  fie ,  daU  des  waflermanns  aogao  Ahr 
furtwährend  keine  ruhe  ließen,  und  bat  die  anwefenden, 
ilch  nicht  vom  vorwitz  verfilhreo  su  laffen,  um  dioga  leheo 
so  wollen  I  die  einen  iiichu  angehen« 

Werlheim.  A.  FRIES. 

1.  DER  ERERKOPF  ZU  RÜDINGEN. 

Am  landgerichtshaufe  io  Büdingen,  welches  früher  von 
dem  forRmeifter  howohol  wurde,  ift  onter  einam  arhar 

Seil  vacleo  iahren  halle  Dr.  Aug.  Nodnagel  in  Darrnftadt  eine 
laminlling  von  fagen  gepflegt  und  druckferllg  daliegen,  als  ihn  vor 
etwa  einem  halben  jähr  der  tod  feiner  vielfeitigen  thäligktrit  eniriß. 
die  binlerbliebenen  fandien  mir  die  (aaber  gefcbriebeneo  bia'lter  und 
flberlaeßeo  mir  daa  gacigoale  ans  ihoao  fmndlicb  mn  ahdruck  in 
diäter  taillblirifl ,  de  fleh  fgr  das  gaeie  bin  vtcltgar  fiodeii  laOcii 
wollte,    der  vcrflorbeoe  frtale  ihoee  den  Ulal  vor:  ' HeOeufpirgel. 
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4er  kmpt  ewM  wü^fckweiiu  angebraekU,  oiehl  ein  Aeiner- 
MT  9  foodeni  ein  eehtor  eberkopl,  der  gans  ausgelrouknet  ift» 

Einem  forllmeifter  träumte  einA,  ein  wilder  eher  fei 
ans  dem  walde  herrorgebrucbon ,  baba  das  feld  verwüßet, 
fkm  MbEL  aber,  der  iho  erlegen  wottee,  dea  keb  mi  den 
bnoem  an^elehlilst.  kam  hatla  dar  alle  waidmann*  in 
der  frühe  fein  lager  Teriaffen,  fo  lieft  ibm  der  graf  fagen, 
er  fülle  ein  treibjagen  anAellen ,  weil  ein  gewaltiger  eber 
ficb  im  felde  berumtreibe,  der  forflmeißer,  feines  trau- 
aiea  eingedenk,  enticbttldigte  iicb  mii  uapftßlißbkeit  und 
blieb  ni  banfe,  obne  daß  jenund  den  wabrea  gmnd  abnle. 
nbeoda  ka«en  alle  wohlbeballen  lorttck,  der  flatiliobe  benler 
war  erlegt  und  wurde  dem  jagdzug  nacbgefahren.  nnter 
einer  halle  am  fcbloßhof,  da  wo  noch  beute  das  erlegte 
wild  aofgebingi  wird,  fand  der  eber  auch  feinen  platz, 
da  trieb  die  nengier  doeb  den  forflmeifier  binin »  er  be- 
fbblte  den  berfligen  gefellen  nnd  fpracb  febenend  für  ficb: 
*  alter,  du  wollleU  mich  fchlitzen  und  nun  haben  fie  dir' 
übel  mitgefpielt.'  kaum  war  ihm  aber  das  wurt  aus  dem 
mnndt  als  der  haken  brach,  an  dem  dies  fchwere  thier 
bing«  and  diefer  im  fallen  dem  forftmeifter  das  bein  ritzte, 
der  mann  erfcbrak  zn  lade,  er  maßte  ficb  zu  bette  legen, 
die  wunde  grifl*  um  lieh  und  in  wenigen  lagen  war  er  eine 
beoie  des  todes. 

2.   AUS  BREUERBERG  UND  HAUIBEHG  BEI  LICH. 

Am  Brenerberg  fiebt  man  einen  ilein,  der  Aebt  da  zum 
gedScbtnifl  eines  ritters,  der  ein  fo  leidenfcbafUieber  jäger 

Sagen,  Gefcbicbten,  MStren  und  GcbrSuebe  aus  der  Voncil  Heffetu. 
Bfai  Vollobncb  von  A.  Nodnagel.*  fie  nrtbalteii  neben  einigeni  neuen, 
WM  ier  werf,  felbfl  dem  tolksmunde  ■blmifieble ,  oder  f on  freunden 
(Dr.  Weigand  in  Gießen  ,  K.  Chr.  Tenner  in  Dannftidl  und  mir) 
erhielt,  auch  alles  in  Grimmas,  meinen  und  andern  fammlungen  von 
beflifchen  Überlieferungen  bereits  gedruckle  in  folgenden  ablheilun- 
gen:  t.  fagen  und  legenden  (200  nurnmern).  2.  gerchichlcn  (biflo- 
rifche  anecdolcn  u.  dgl.  2T  n.).  3.  Ültcn  und  brauche  (12  n.)  4. 
fagenbafle  m'anner  (d.  i.  nberuheurcr  und  dgl.  3  n.)  für  uns  hat  nur 
die  erlte  abtheilung  gröÜero  werlb  und  ihr  lind  die  uacbfolgeodcn 
lagen  cninommen* 
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war,  daß  er  des  ▼afdwerfcs  felbft  an  Todd-  and  feiertagen 

pflog,  zur  Arafe  dafür  wurde  er  von  den  birfchen  auf  der 
jagd  gelüdlet  und  geht  feitdom  als  wilder  jäger  um. 

Ze  Harlberg  bei  Lieh  iiehl  man  jede  oaebi  eine  kat* 
fehe  nnfehren,  die  ift  ganz  fehwan  und  von  fehwanen 
pferden  gezogen,  der  kulfcher  hält  den  köpf  unterm  arm, 
wer  ihn  anredete,  wäre  des  todes. 

In  demfelben  dorf  hat  noch  vor  etlichen  jähren  ein 
alter  mann  von  nennsig  jähren  gewohnt,  bei  deniieb  alle 
lente,  welche  im  dorf  dem  tode  nahe  waren,  anoMldete«, 
fo  wußte  er  ftets  voraosi  wer  fterben  werde  and  er  hat  et 
oft  erzählt ,  wie  leid  es  ihm  gethan ,  einen  menfchen  zu 
fehen,  der  noch  jung  und  blühend  war  und  von  dem  er 
doch  woßte,  daß  er  keine  drei  tage  mehr  leben  werde. 

3.  NOCH  ETWAS-  VOM  RODENSTEIN. 

Ein  wirth  in  der  gegeod  vom  RodenAein  hatte  eine 
fchdne  tochter,  die  fchon  manchem  freier  einen  korb  ge- 
geben, eines  abends  kam  ein  ftattlicher  ritter  vor  die 
fchenke,  der  begehrte  einlaß  und  einen  frifchen  trunk.  die 
dirne  gewann  den  frtMndliog  Tugleich  lieb  und  entfloh  heim- 
lich mit  ihm.  er  hob  fie  auf  fein  roß  und  brachte  üe  aaf 
eine  prächtige  borg,  in  deren  fiUen  geputzte  ritler  nnd 
franen  tarnten,  sachten  ond  fchersten.  das  einfache  land- 
mädcben  konnte  (ich  an  der  berrlichkeit  gar  nicht  fatt 
fehen,  auch  blickte  kein  gafl  De  vornehm  oder  über  die 
fcbultern  an ,  alle  Ihateo ,  als  fei  fie  ihres  gleichen  und  fie 
tarnte  luftig  mit  ihrem  geliebten  nnd  andern,  erbitst  Tom 
tans  bat  fie  am  einen  trank  sor  kttblong,  aber  der  ritter 
fpraeh:  Mrinke  nicht,  mein  fchatz,  du  kannfl  nicht  trinken, 
was  wir  trinken/  aber  ihr  wurde  immer  heilier  und  als 
er  wiederholt  ihre  bitte  abfchlug,  faßte  fie  endlich  mit 
gieriger  hall  einen  goldnen  pokal  nnd  leerte  ihn  auf  einen 
sag.  aber  wehe,  fie  hatte  feoer  getrunken,  ohnmflchtig 
fiel  fie  nieder  und  als  fie  wieder  zu  lieh  kam,  fand  fie 
fich  allein  in  den  trümmern  der  hurg.  der  junge  morgen 
fcbaute  über  die  berge,  die  Yöglein  fangen  lieblich,  die 
thaatropfen  fielen  von  dea  blftUera  io  das  frifehe  gras  und 
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TM  fenelMr  UMm  di«  foDotagSftodkeo.  das  arae  nilid- 
cheo  fcblappCe  ficli  nach  haofe,  war  aber  nicht  mehr  fei« 
Mr  jagend  froh  uod  Harb  am  driUeo  lag« 

4.   SPRICH  GEGEN  DIE  HEXEN, 
(ans  MicheUudt  im  Odenwald.) 

*  • 

War  TOD  eiaar  baxa  aagafabaa  oder  barldbrt  wird,  dar 

maß  beforgen,  daß  Ge  io  der  nacht  kommt  und  Geh  auf 
feine  fäUe  legt,  betet  er  aber  beim  fcblafengehen  den 
IcbönaHt  fiN>mmea  ijprach: 

leb  laga  nicb  in  GoUaa  nmbt, 

im  Gotlaa  krall» 

in  Gbrifti  blot, 

daß  mir  kein  menfch  niciilä  bufus  Ihut. 
la  bann  ihm  die  hexe  nicbU  anhaben,   fonll  hält  man  ea 
aaeb'Alr  gut;  gegen  heiengewalt  wie  gegen  das  alpdrttcltaa 
▼ar  den  balaa  aiq  IdaidongiOttek  a«f  daa  faUWeUocb  dar 
fckMkaninaflhir  la  biogaii. 

5.  TILL  YS  GEBET. 

Ab  da»  tage»  wo  bat  Pforahaiai  dia  ▼iarbandarl  biir- 
gir  dialnr  ftadl  fielen ,  kniata  'SiUy  in'a  gäbet  TarTnnken  in 

der  kirche  des  kloflers  der  Dominicaner  zu  Wimpfen,  feine 
gegenwart  bei  der  armee  fchien  nöthig  und  man  fandte 
ihm  ane  dem  lager  zwei  couriere  nacheinander,  um  ihn 
m  rafon,  wüfl  daa  fafacbt  fcbon  bagonnan  batta.  Tillj 
ahar  arkob  Heb  niobt  atnnal  von  falneni  batTobamal,  fon- 
dam  xaigla  anf  Mas  bildnis  der  beil.  Jungfrau  Maria  und 
fprach:  '  diefe  kämpft  für  mich';  dann  betete  er  weiter 
fort:  uBlaadeffen  Iah  man  im  felde  plötzlich  einen  reilar 
«rCBbmno^'.dar  glaiab  Xillj  ainao  grünen  fpanifeban  man* 
M  ti<S  nnd  ein  wilßea  roß  ritt  foCart  rkbtatan  fich 
Mbr  ala  Ünfknndert  gewahrUafa  aof  ihn,  aber  er  blieb 
nicht  anr  unverleUl,  foodern  fprengle  fogar  mitten  durch 
dia  feindlichen  reihen  hindurch  und  warf  feuer  in  die  pul* 
farvaga%  fo  daU  iia  alle  in  die  luft  flc^^n.    der  furcht* 

Sn  donnar  diafar  asploiion  arfabttUarta  dia  kirabai  TiUjr 
ob  ficb  and  trat  anf  dia  ftraßa»  abar  da  kan  ihm  bald 
Wair.  MüTcir.  f.  ii.  »iiuicg.  I.  u.  1.  wa.  3 
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fchon  die  fiegetbolfehafl  enlgegen.  deo  reiter  bat  oie- 
mand  witdergefeho. 

6.   DER  WEISSDORN. 

Zu  Wimpfea  im  Ihal  Oebt  in  dem  von  dem  kreuzgaog 
des  RiAsgebftndef  onlcbloireiieo  kircbbof  ein  waißdorn, 
der  eine  aad  eine  balbe  eile  didk  oad  gegeo  dreißig  faß 
boch  ift.   daran  knBpfl  ficb  folgende  fage. 

Ein  junger  hirt  aus  der  gegend  halte  ein  fchönes  mäd- 
cben  um  ihre  ehre  gebracht,  die  arme  begab  ficb  mit 
ibrem  bind  sa  ibreoik  beicblvater  qnd  klagte ,  der  trealofe 
birle  wolle  lie  oiebl  lom  weibe  oebmen  und  Iftogne  Ibgar, 
fie  «BS  ooglttck  geftttnt  za  beben,  der  geiHKcbe  lad  dta 
hirten  vor  fich ,  doch  der  wollte  von  nichts  wifTen  und 
ihm  gar  nicht  Hand  halten,  mit  fanfter  rede  folgte  ihm 
der  prießer  bis  fie  an  die  (teile  kamen»  .wo  jetit  der  weiß» 
dorn  ftebt.  da  yermaß  ficb  der  bobe»  ioden  er  feinea 
waoderllab  tief  in  den  boden  Rieß,  in  mfeni  'Gott  foll 
mich  ßrafen  ,  wenn  ich  fchuldig  bin;  ich  habe  fie  fo  we- 
nig gekannt,  als  mein  flecken  hier  grüne  blätter  gewinnt.' 
in  dem  augenblick  fuhr  ein  blitzArahl  herab  und  der  fre?- 
1er  lag  erfcblagen  am  bodeo.  der  Hab  aber  keiarte  und 
trieb  blÜlBr  and  bittlben,  gleidi  dem  dee  beHgen  BonMicins. 

7.  WUNDERLICHE  >^SCHE. 

In  der  gegend  von  Grilnberg  bat  ein  alter  tbnrm  ge- 
Randen ,  der  längR  bis  auf  die  letite  fpar  abgetragen  ift. 
die  gerne  nngegend  beißt  aber  immer  noeb  *der  alle  tbarn^ 

und  es  ifl  nicht  geheuer  dafelbfl.  To  ging  eines  moi'gcns 
früh  eine  frau  nach  ihrem  garten^  der  dort  lag,  war  aber 
fehr  erftaunt,  aU  fie  darin  eine  menge  wSCcbe  erbNekte, 
die  auf  dem  rafen  antgelegt  war.  Üi  fie  nfiber  kamt  fiel 
ibr  auf,  daß  dier  wifcbe  gar  niebt  die  gewdhnliebe  tnm 
hatte,  es  waren  allerlei  wunderlich  gefchnittene  flöcke,  hell 
und  glänzend,  auch  fchienen  fie  die  läge  und  geßalt  bis- 
weilen zn  verändern,  fie  kam  an  die  tbttre  det  garten« 
nni  woUteweintreteo,  aber  der  fbß  yerHigte  ibr,  es  war  ikt 
nnmöglieb.  einigemal  noeb  Terfocide  fie  die  fdiwelle  an 
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uberfcbreiteo,  aber  eine  innere  gewalt  hielt  fie  ab.  die 
wäfche  jedoch  glänzte  immer  heller  ood  blinkender,  wie 
eitel  gold  und  ßiber.  da  lief  fie  sorilek  la  einigen  min- 
nem ,  die  fie  aoten  anf  dem  weg  gehen  feb ,  and  beweg 

die  mit  hinanfzugebcn,  aber  als  ße  an  die  thür  kamen, 
war  alles  Terfcbwundcn.  hätte  ße  die  wäfcbe  mit  ihrer 
fcbdrxe  bedeckt»  fie  bfitle  ihre  lebelage  geoog  gehabt*}. 

8.   DAS  GOLDENE  LÄMMCHEiN. 

AU  die  barfllikr  ai(incbe  das  klofter  zo  Grünberg  Ver- 
lieOao,  yifgmhen  fie  ein  goldnes  Ubamcben»  welcbes  bis 
dabin  ibre  birebe  geziert  batCe ,  unter  dem  fußboden  der- 
felben  an  einen  heimlichen  ort,  denn  ße  gedachten  zurück- 
zukehren und  das  kloßer  wieder  zu  gewinnen,  bis  dahin 
foUte  das  goldne  Ifimmcben  das  heiligtbnm  fchützeo.  fie 
kehrten  Jedoeh  niabt  sarttek  ond  das  goldne  Ittmmcben 
barrt  noeb  llels  feiner  arlfifnng.  inr  adventszeit  aber  bat 
nan  es  in  nächtlicher  Aunde  gefehen ,  wie  es  durch  den 
kloderhof  ging,  ganz  langfam  und  ohne  furcht  und  glän- 
zend hell  wie  Ichnae.  man  muß  aber,  will  man  es  fehen, 
wmim  dem  arm  dorcbfcbaiM ,  fonll  liebt  man  es  nicht  gnt 

Tielea  fabren  gruben  einige  fromme  ond  beberste 
inänner  nach  und  hätten  das  kleinod  fa(l  bekommen,  fie 
fanden  nämlich  tief  unter  der  erde  eine  metallene  platte, 
noler  der  es  liegen  mnQUs»  aber  mäd  von  der  arbeit  und 
dürftig  gingen  fie  da  xnm  nacbbar  und  triaken  eine  klei- 
■igl^ait  und  als  fie  wiederkamen,  war  natürlich  alles  Ter- 
fiehwundeo. 

9.    EIN  STÖRGER. 
In  eiuer  alteo  heffifchen  chronik  von  1559  lieht  fol- 
geodaa  gefafarieban»    Anf  die  Jahrmärkte  zn  Gaflel  kam 
geaieiniglicb  ein  fifirger  (cbarlatan)  oder  therialiskKfimer, 
Georg  vom  Harz,  Terkanfle  feinen  Iberlak  **)  ond  f&r  ge- 

*)  Wie  cf  fdMinli  baben  wir  hier  eioen  reft  der  fage  von  den 
ibf«  vUlbB  auiUtogeedai  tnd  in  einem  terwinfcblen  fcblofi  oder 
den  niiaen  ifß»  borg  wehnenden  drd  febwellern  fw  nnS|  von 
der  u«  M,  Pantert  beilrag  mehre  beifpiele  miltbeilt. 

••)  Iberiak  wurde  ton  gift  der  auch  in  der  henrfcliaft  Scbnal- 
kalden  ctobeimifcliett  vipem  bereitet 
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rioges  geld ,  f«h  ab«r  nicUi  g^n,  mim  Klo  ipiMr  ««Di 
aqf  den  narkt  ta»«    auf  aioem  jaiffa^arlLt  aon  fand  M 

ein  fremder  ßörger  ein  und  rühmte  großes  von  feroeoi 
theriak,  wo  er  bereitet  ond  wie  kräftig  er  wäre,  um  diefe 
feine  rede  zu  bewähren,  *lrieb  er  viel  gefabrts  and  falt^ 
fame  gabärdan  mit  fchlaagea,  kril<w  and  aadieriii  unga» 
tiefer,  er  biß  and  i^aß  aas  denen  etlidia  Oiaka  und  daa« 
darauf  wieder  Ton  feinem  theriak,  nm  ni  t^gen,  daA  es 
ihm  nicht  fchadete.  Georg  vom  Harz  fah  und  hörte  dies 
alles  bei  feinem  kram;  es  verdroll  ihn,  daU  das  gelauf 
dorthin  so  groß  werden  wollte,  fo  fing  er  auch'  aa  ond 
rief  ans  follem  hälfe  naeh.gewohnbeit  dlafbs  volkes: 

fchan,  baner,  feban, 

hier  iß  eine  toilde  frau! 

fchau  und  lauf, 
^      hier  findeft  du  den  heften  kaaf: 

dill ,  petealiU«  wormfbneo, 

In  Gotles  ttaaieD 

heran ,  heran, 

wer  da  bat  einen  böfen  sahn 
hie  iß  der  mann, 

der  ilm  ohne  Cehmeraan  laagen  karnil 
Mit  diefen  gefchrei  bekam  er  aaeh  galliMr,  wollt  fagan 
kanfer,  infonderbeit  nrn  wÜlen  die  wilde  fran  rn  fbben. 

dann  kehret  er  ßch  gegen  den  fremden  Aörger  und  fagl: 

friß  fcblangen,  friÜ  rangen, 

friß  eilfcheo,  friß  leitfehen, 

friß  raUen ,  friß  kalsao, 

friß  Iftar,  friß  nSor. 

ich  will  dein  gefellfchaft  gern  entralben, 
,        ich  halt  mich  an  die  fchweinebraten, 

die  dünken  mich  auch  beder  fein, 

frifeh  femmehi  and  ein  krilgleio  wein, 
lalehes  ift,  liebaa  freaada,  eiae  gawifle  arsfaei  and  dar 
Ilarfte  neftel,  fo  leib  and'fael  sofammenhält'   das  brachte 
ihm  geld  und  der  andere  bekam  nichts. 
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FRIESISCHE  SAGEiX. 

1.  DlB  OroS  HOOF. 

In  Leeawarden  (leht  ein  Aumpfer,  dicker  tburm  *de 
mute  hoof  genannt,  der  nicht  aiisgebaol  i(t  aoihaknil- 
pf€p  lieb  die  folgendeo  fagao. 

'De  .oode  boof.U  to  LeaawaardeD  koiDen  aaodrijveo 
op  een  boekjeo  lands,  of  boe  anderen  zeggen  op  eeo 
lioolsblad.  Toen  de  inwuners  dat  zagen  bebben  zy  hem 
Biel  aan  draadljen  vaftgebonden  eo  federt  dieo  tijd'  ßaat  kij 
Mbtwagüjk  ler  zaifder^laatT«. 

Toen  de  oude  hoof  kwam  aaDdriJveo  bleef  by  vasl 
ler  plaatfe  waar  bif  no  Aaat ,  want  een  oud  wijfjen,  hetwelk 
in  den  toren  zat  te  Jpinnen,  zetde  toen  zy  bemerkte,  waar 
zj  waa;  ^boa,  aide,  boul'  [balt,  alter,  hakl)  Daarom 
poemt  meo  dien  toreo  io't  friefcb  aide  hou  (fpricb  ade  boa.) 

Toeo  de  oode  boof  gebouwd  werd  verdiende  de 
■leeltPT  metfelaar  een  brafpenning  dea  dags.  Eene  kwam 
deze  meeAer  des  middags  te  buis  tot  bet  middagmaal.  De 
OMait^d  door  lijne  vjrouw  gereed  gemaakt,  beAond  uil  eene 
erwteo-faep/maar  de  man  verontwaardigd,  dal  lijne 
eebigeoeiK  man  eeoen  'meeAer'  inlke  geringe  fpys  durfde 
▼oonellen,  wierp  mel  zijn  voel  de  pol  omverre  mel  de 
woorden:  'Is  dat  een  eteo  voor  iemand,  die  des  dags  een 
branpenning  verdient?'  *} 

2.  MOL£N  ZAL  BRAiNOEN. 

Op  hei  vliel  le  Leeowarden  Aaal  een  molen,  op  wel- 
ken men  licb  wel  moet  wacbten,  roode  zeUen  le  teggen, 
want  zoodra  roen  bet  doet,  zal  de  molon  terAond  in  brand 
gerakeo» 

3.  TSJOENSTER. 

Eene  *lajoenAer  (beie)  le  Leeuwarden  ging  dikwyU 
dee  oacbli  mei  andere  hexen  uil,  vaarfchynlyk  um  feeA  le 
fieffeo.  Zy  begaven  lieb  den  doer  de  Incbi  been  paar 

^)  Dielclbe  läge  cnablt  man  auch  von  der  S.  Martinskirche  zu 
Groningen  and  von  der  S.  Job.inoitkirche  tu  llertogenbufcb,  an 
welch  IcUlcrer  fie  feibA  in  Acio  gcbauen  au  icbn  Icia  foiL 
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Pitammy  helwolk  eene  plaats  is,  di^  zeveo  wiea  am  de 
aodere  ijde  Tan  Madrid  ligt. 

Zoo  nen  eenen  appel  van  eene  ^t^oeoller*  aamiMil 
en  opeet,  loo  is  men  al  rry  leker  betooTerd.  Zoo  mm 
dien  echter  in  vierendeelen  fnydl,  zoo  Ijdt  men  geen  ge- 
vaar.  Om  te  weeleo,  wie  eene  heks  is,  heefl  noeo  flecbls 
een  krais  op  den  grond  to  niaken  ef  to  fchrjvea,  doar 
können  ty  niet  overbeen ;  maar  zoodra  er  flecbU  een  lo» 
▼end  wezen,  een  bond  of  kat ,  ja  een  mniijen  is  overge* 
loopen,  hebben  ook  de  hekfen  geen  lelfel  mecr  van  het  kruis. 

£r  is  eeos  een  man  geweefl,  die  eenen  pannekoek 
Tan  eene  oade  vronw  ontfangen  bad,  op  welka  federt  laag 
een  kwaad  Terdenken  mllte.  De  man  al  den  panneko«k 
niet  op ,  roaar  zette  dien  ftilletjes  weg  in  eenen  pot  met 
een  dekfcl  daarop.  Eenige  dagen  daarna  zag  hj  eens 
weder  naar  dien  pot  en  zie,  de  pannekoek  was  in  eene 
dikke  padde  veranderd.  Had  hy  de  pannekoek  opgoge«» 
ten«  ZOO  bad  by  die  padde  in  zyn  lyf  gekregon»  Mao 
yerbrandde  nn  de  padde  int  mnr  nel  gefloten  denren  en 
venfters  en  terwyl  men  daarmede  bezig  was,  jamroerde  en 
kermde  de  beks  om  het  huisken  heen 

Leeowarden.  T.  R.  DYKSTRA. 

MÄRCHEN. 

DAS  KIND  MIT  DEM  GOLDNEN  APFEL. 
Mündlich  aus  Wurzelbach  im  Odenwald. 

Ef  war  ein  armer  birtenbnb»  der  fnbr  alle  tage  die 
GoU  werden  ließ  mit  feinen  fSnen  in  ein  wiefenthal.  Air 
den  hanger  bekam  er  ein  (lück  trocken  brod  in  den  fack, 
und  dürft  brauchte  er  auch  nicht  zu  leiden,  denn  drauüen 
am  waidrain  quoll  ein  brttnnlein  mit  gutem  walTer»  und 
▼om  wein  balle  er  den  gefebmaefc  nocb  meht  to  oft  er 
aber  fein  barlee  brod  fom  frttbftttck  in  die  qnelle  tonkle, 
damit  es  weich  und  be(Ter  zum  beißen  würde,  kam  ein 
klein  grau  roännlein  und  wollte  auch  davon  haben»  der 
junge  war  einfältig ,  batte  aber  ein  gntes  bera,  das  nie<- 

Forlfilsung  im  Ucn  halt 
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Miidee  waf  abCislilageii  könnt«  |  vnd  To  ließ  er  ficbs  tag 
llr  lag  gefallen  and  fing  nidil  lo  effen  an,  eke  er  fick 

nach  dem  mSnnchen  amgefeheo  hatte,  fo  gings  auch,  als 
er  einmal  und  zum  erftenmale  einen  pfannkuchen  mit  auf 
deo  weg  bekam  —  da«  männleio  mußte  feioe  richtige  hälfle 
kabra.  als  ee  aber  gegellen  halte,  fprach  es:  'dämm  daß 
dn  ein  fo  gntet  hera  haft,  fcbenk  leh  dir  von  hent  an, 
daß  da  dir  allea  denken  ond  wttnfcben  kaonft.*  damit 
▼erfchwand  es,  ond  der  buh  wußte  nicht,  was  ihm  ge- 
Ichenki  wfire. 

Des  andern  lags  aber  fpraeh  fein  ▼ater  so  ihm:  *mela 
fobo,  dn  bill  einflHlIg  und  wirft  immer  einfältiger  werden, 
wenn  du  nicht  mehr  unter  die  leute  kommft  pack  dein 
biindel  und  geh  in  die  Aadt,  und  komm  mir  nicht  wieder, 
bis  da  feine  manieren  gelernt  hafi.'  wie  das  fei  mit  den 
feinan  manieren  T  fmg  der  junge,  'dn  mnft  jedem,  der  dir 
begegnet,  dein  käppeben  absiehn  und  einen  fehdnen  guten 
tag  wünfchen ,  fo  wird  dir  jedermann  fchönen  dank  Tagen. * 
der  junge  ging  feines  weges,  und  wer  ihm  auf  der  land- 
firaße  begegnete,  vor  dem  zog  er  fein  käppcheo  ab  und 
fpmcb  *fcbdnen  gnien  lag'  dabei,  und  alle  faglen  'fehdnen 
dank.'  ab  er  in  die  lladl  und  vor  des  ktfnigs  fehloft  kam, 
fah  des  königs  töcbterlein  zum  fenfter  heraus,  der  junge 
befchaule  Geh  verwundert  das  große  haus  und  das  fcböne 
mädchea,  das  im  fenßer  lag,  und  rief  ihr  alsbald  feinen 
'ickdnen  guten  lag'  hinauf,  die  prioselfin  aber  fah  ihn 
an  oad  lachte,  da  ergrimmte  er  ia  feinem  einf&lügen  her^ 
zen  und  dachte  und  wünfchte:  'o  daß  da  ein  kind  im 
leibe  h&lte(l!'  dann  ging  er  weiter  und  wußte  nicht  was 
er  gelhan  halte,  mit  der  prinzeffin  aber  gab  es  eine  ver« 
indereng ,  bald  konnte  iie*s  nicbl  mehr  verbergen }  als  ihre 
seil  am  war,  gebar  Ikf  ein  knfiblein  mil  einem  goldnen 
apfel  in  der  band  ond  wußte  felber  nicbl  warum  und  wo- 
ber, da  kam  ihr  valer^  der  künig,  in  einen  großen  zorn, 
ließ  alle  weifen  männer  ans  dem  ganzen  lande  lufammen- 
kewmrn  und  befahl  ihnen,  beraussubringen  wer  des  kin- 
des  Taler  wSre.  fie  rietben  lange  hin  und  her  und  keiner 
wußte  was. 
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Da  ließ  eine  alte  ngeonermaUer,  die  aof  den  lod  ge- 
faDgen  faA|  dem  könige  Tagen,  wenn  er  ihr  das  leben 

fchenken  wolle  and  eine  fanime  geld,  daß  l!e  Ten  nun  an 
(ich  ehrlich  ernähren  könne,  fo  wolle  fie  die  fache  zu  ei- 
nem guten  ende  bringen,  da  ward  fie  aUbald  losgelaflen 
nnd  bekam  das  geld.  ob  fie  naeh  der  xeit  nicbt  mehr 
geftohlen  hat,  weiß  ich  nicht  zn  fagen,  aber  ihr  ratb  war 
der:  man  folle  das  kind  mitten  fm  faäl  auf  einen  tifch 
fetzen  und  alle  ledige  mannfchaft  aus  dem  ganzen  land  im 
kreis  herum  an  ihm  vorbei  defiliren  lalTen,  fo  werde  es 
mit  dem  goldnen  apfel  nach  feinem  vater  werfen,  nnd  fo 
gefcbah  es  wirklich:  alle  ledigen  bnrfche  von  weit  nnd 
breit  wnrden  anfgeboten  und  mußten,  einer  hinter'  dem 
andern ,  an  dem  kind  vorübergehen,  als  aber  der  junge 
fchweinhirt  an  die  reibe  kam,  warf  das  kind  den  goldenen 
apfel  nach  ihm. 

Da  ward  aber  der  kdnig  eift  recht  ergrimmt,  daß 
feine  tochter  fich  mit  einem  fchweinehirteD  Tergangen 
hätte.  ?ater,  mutter  nnd  kind  ließ  er  mit  wafTcr  und  brod 
in  ein  altes  febitT  felzen  und  hinaus(lo((en  ins  meer.  da 
fchwammeu  üo  nun  und  fahen  einander  an  nnd  konnten 
nicht  begreifen  wie  alles  gekommen  war,  bis  die  klage 
fMrinxeffin  den  einfSItlgen  jangen  ansfiragte  nnd  nun  alles 
merkte,  wie  es  infammenhing.  als  er  begriffen  halte,  was 
ihm  mit  dem  *  denken  und  wünfchen'  eigentlich  gefchenkt 
war,  mulUe  er  fich  auf  das  geheiü  der  königstochter  zn- 
erft  fehönheit  und  verOand  9  dann  aber  fieben  große  kiiegs* 
fchiffe  herbeiwiknfchen.  nnn  fiihr  lie  heim  mit  ihrem  ge- 
mäht, der  war  fo  fchdn  und  klug  geworden  daß  es  gar 
nicht  zu  fagen  ift;  vor  ihres  vaters  fiadl  Heiden  lie  die  kriegs- 
fchiffe  auffahren  und  fragten  ihn,  ob  er  fie  freundlich 
wieder  annehmen  wollte  oder  nicbt?  da  war  alles  liebes 
nnd  gntes  nnd  eine  große  hochseit  ward  angerichtet  wenn 
aber  die  Wnrxelbacher  kinder  nach  dem  brttaniein  fragen, 
wo  das  grane  mSanohen  erfcheint,  fo  fagt  der  groiWaler: 
'ihr  braucht  nicht  weit  darnach  zu  gehen,  es  ifi  das 
fchwarzbrünnchea  bei  Mosbach.' 

DarmOadt.  W.  VON  PLOBNNIES. 
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Wl£  PETRUS  BRESCHKN  SOIXTE. 
(Mdndlioh  too  einem  foldaten.) 

Zar  teil  da  oofer  herr  Ghriftiu  Doch  aof  erden  gin^;, 
kam  er  eines  abends  fpäl  mit  dem  heiligen  Petrus  auf 
einen  bauernbof  und  bat  um  herberge.  der  bauer  erlaubte 
ihneo  in  der  fcheaer  oben  auf  dem  heubodeo  zu  fcbialeo, 
onler  der  bedingaog,  daU  iie  de«  aodero  tages  io  aller 
friho  follteo  drefchen  helGro.  fo  ka»  er  ddon  auch  fchM 
um  drei  uhr  morgens  auf  die  lenne,  fing  mit  feinen  knecb-' 
len  zu  drefcheu  an  und  rief  zu  den  beiden  fremden  hin- 
auf, fie  folllen  berunlerkommeo  und  mitdrcfcbeii,  Pelruf 
wollle  biDabileigeii ,  aber  der  beer  hieß  ihn  robig  liegen 
bleiben.  d#  wjibrte  dem  banem  die  Tadie  tn  lang,  er 
flieg  mit  einem  (lock  die  leiter  hinauf  und  fcblug  beiz- 
haft  auf  den  Petrus  los,  welcber  vorn  lag.  doch  als  er 
wieder  unten  war»  hatte  er  gut  warten  und  rufen,  die 
fremden  kamen'  nfcbt  .Petrus  dachte  indelTen  'wenn  er 
wieder  kdnimt  lull  er  rofeb  nicht. mehr  vom  finden'  und 
verkroch  ficb  hinter  den  herrn ;  der  bauer  aber  kam  zum 
iweitenmale  mit  dem  Aock,  fprach  *der  vorn  liegt ,  hat 
fein  theily  er  muÜ  bartfcblägig  fein,  nun  geht«  an  den 
aBdnm'  —  und  §ib  dem  armen  Petras  ein  aweüef  irftb" 
fiack ,  noch  fcrXfÜger  als  das  erfte. 

Dn  itiegen  fie  hidüb,  und  der  bed^  ijfnAt  'weii  'db 
es  darcbans  verlang!!,  will  ich  dir  drefchen  helfen  für  uns 

beide/  hiei\  ihn  darauf  ein  feuer  anmachen,  mitten  in 
der  fcheuoe,  und  hielt  eine  garbe  nach  der  anderen  hin- 
ein, wunderbar  war  es  nun  ansufehen  wie  alle  frucht- 
kömer  ans  den  ihren  gingen  und  von  den  gerben  herab- 
SefuD  auf  einen  fchffnen  häufen,  die  banem  ftanden  da- 
bei und  machten  große  äugen ,  der  herr  aber  hielt  bald 
wieder  ein  mit  feinem  drefchen  und  ging  mit  Petrus  feines 
weges.  der  aber  rieb  fich  unterwegs  den  rücken  und  be- 
klagte ficb  bitter  gegen  den  berro»  daß  er  ihn  alfo  hätte 
feblagen  laffen  und  noch  obendrein  dem  groben  baoera  fo 
fchdn  hätte  drefchen  helfen,  'dreh  dich  um'  fprach  der 
herr  —  fie  waren  gerade  auf  eioor  h<>he  angckomqaen  — 
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da  Hund  der  ganze  bauernbof  in  lichten  flammeo^  und 
GbriAuft  Xprach:  'lie  «olUeiunrirs  gldcbthoii.' 

DarmOadt.  W.  VON  PLOENNIES. 

BOLLBRENS,  WELRE  HELLE  BN  HEMEL  WYZEN*). 

Jaoneke  en  Blieke  kregen  elk  eenen  boterbam  van 
moeder^  en  gingen  le  famen  wandelen.  als  zy  een  eindje 
gegaen  hadden,  kwanen  zy  ons  lieve  Tronwken  tagen,  es 

zy  vroeg  aen  Mieken:  'geef  my  een  beetjen?'  —  *neen' 
zet  Micke;  maer  Janneke  gaf  haer  een  broksken.  als  zy 
wal  varder  gegaen  waren,  kwamen  zy  oni  lieven  beerkeo 
tegen,  en  hy  rroeg  aen  Mieken:  'geef  my  een  beeljent' 
*neen'  zet  Mieke.  hy  Troeg  dan  aen.Janneken:  *geef  my 
een  becljen?'  —  'daer,  zet  Janneke,  daer  is  bet  al.'  En 
ons  lieve  beerke  gaf  aen  ieder  een  bolieken;  aen  Mieken 
een  zwart  bolieken  en  aen  Janneken  een  wil  boUeken,  en 
«eide:  *neeml»  Tpeelt  mel  die  bolJekena,  en  volgt  lena» 
overal  waer  zy  loopen;  en  ala  zy  Yödr  eenepoort  komen« 
bell  daer.*  zy  rolden  met  bunne  bollekens  en  Miekes 
bolieken  liep  aen  eene  zwarle  poort  en  Jannekes  bolieken 
aen  eene  wiUe  poort.  zy  beiden  daer;  men  deed  open; 
en  Mieke  ging  naer  de  helle  en  Janneke  vier  den  hemel. 
Geot  0.  VAN  OBR  STRAETEN. 

ROaJLVNISCUE  »lÄRCHEIV  ALS  DER 

BUKOWINA. 

DIE  BEIDEN  TÖCHTER* 

Es  lebten  einmal  ein  aller  mann  und  ein  alles  weih, 
diele  waren  nicht  miteinander  verbeiratbet,  und  ballen 
zwei  lüchter.  die  tocbler  dea  mannei  war  ein  gutes  und 
liebet  kind;  fie  arheilete  fleißig  nnd  verdiente  fieh  man- 
chen pfennig ,  mit  dem  fie  ihren  allen  valer  emShren  half, 
aber  die  tocbter  des  alten  weibes  war  ein  faules  und  fcblech- 

e)  Vgl.  Zingerle  Tirol«  volksdichlungen  nnd  tqlk5gcbrHucbe  I, 
p.  1~4,  nr.  1.  fobwellcrchen  und  brüdercfacDi  was  ziemlich  genau  ' 
mit  dem  obigen  übereinflinmil* 
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Im  hmd  wnd  bMk  mehr  auf  fobönen  planüer ,  als  auf  eio 
§Hlm  hmu  iiiw>l  giageD  b«ide  mftdein.  in  die  fpiaDAob«. 
aber  die  teeliler  des  wtlbeB  I|»eMi  olehU  «d  taeile  ood 

lachte  nur,  während  die  gute  tochter  des  mannes  fahr 
thätig  war.  gegen  abend  gingen  beide  mädeln  miteinander 
nach  häufe  9  deoo  fie  wohnten  unter  einem  daciie»  vor 
de«  teufe  war  aber  'ein  piealM',  über  diefen  anißten 
beide  nrikleln  lleigeo«  da  Äieg  saerft  die  taehler  des  Wet- 
hes hinüber  und  fegte  der  andern :  *  gieh  mir  dein  gefpinnß, 
ich  will  es  ballen,  indel»  du  herüber  (leigft/  das  gute 
roädchen  halte  nichts  arges  im  iinne  und  gab  es  ihr.  aber 
dae  bdfe  niftdei  lief  daton  nnd* legte  ihrernmUerin  hauCaS 
•fehft  4b  Mebe  Mitbr  wie  fleißig  ieh  gefpoaaen  habeb  die 
Ifarptola,  die  aodi  in  der  fpinnfiabe  wer,  bat  nichts  ge- 
arbeitet, denn  fie  ift  immer  fehr  faul,  fie  hat  die  ganxe 
zeit  nur  gelacht  und  von  hübfchea  burfchao  gefprochen/— 
die  fwta  taebter  aller  wainta  xu  baafe  and  Ibgte  ihren 
ellaii  ealer  niebti  ron  den,  Witt  ▼argafollM  war. 

Haas  tages  fagte  fie  la  ihrem  Tater;  'Heber  Tater, 
la(U  mich  in  die  weit  gehen*  ich  will  mir  einen  dienft 
fDcheo.  wenn  ich  zurückkomme,  werde  ich  mit  der  httife 
GaUca  aaeh  geld  bringen,  weiches  ich  mir  in  der  weit 
teiteen  wiU;  der  alle  fagte :  «geb'  üebei.kind  mii  Gott 
mä  komm»  bald  glüoldicb  wieder.' 

Die  gute  tochter  nahm  von  ihrem  alten  vater  unter 
vielen  thräaco  abfchied.  üe  (leckte  fich  ein  (lück  kalten 
BMiabaclian  in  die  lalcbe  nnd  ginff.  da  itam  ihr  eine 
lteaU%a  bikadia  enlgegeat'  welebe  xa  ibr  fj^aeb*»  «liebes 
Buldebaal  reinige. «ich  vo»  aHen  fehniati  und  Ungeziefer.* 
das  gute  madchen  reinigte  die  fcbmutzige  hündin.  dann 
OMichte  fie  lieb  auf  den  weg  and  gpng  lange,  lange  fort« 

Ale  fie  eine  gute  Areelte  gegengea  war,  fand  fie  einen 
baan  aai  wage  ftebea.  als  der  baam-fie  flab,  fagte  er  xa 
ibr:  «liebes  nfidehen,  reinige  mich  Ton  den  vielen  reupen, 
welche  aaf  meinen  blättern  fitzen ! '  und  das  gute  mädchen 
retoigte  den  baam  und  ging  weiter. 

Ale  fie  eiae  ToUe  Aonde  weiter  gegangen  war,  fab  fie 
eiaea  tieiso,  tiefea  brnnaen  aabea  den  wege.  fie  giag 
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zum  brunnen  um  wafler-ZQ  trinkea,  aber  in  teronnen  war 
M  kaio  waffar»  äagagao  Tiale,  Yiala  krMo  imi4  €i^cii 
faa.  4a  fpraA  4ar  feraiHM  soai  nfideliaii:  *'naiii  liabaa 

kind,  ich  weiß,  dai)  du  dürftig  biß  und  wafTer  trinken 
willft,  und  doch  kann  ich  dir  keinen  einzigen  reinen  tro- 
pren  geben,  reinige  mich  luerft,  und  dann  will  ich  dich 
Ottigea/  die  gala  tocMer  warf  ihre  Meidar  ab,  Üeg 
den  bnmneii  «nd  rehifgla  ihn  in>t  daii  ▼iaiao  krdtaa  und 
eidecbTen.  dann  (lieg  fie  heraus ,  kleidete  (ich  wieder  an, 
nod  zog  weiter.  " 

Nach  einer  halben  Aoade  fah  lia  am  v^e  einen  halb- 
aarfallenen  bacfcoftan.  ata  forttbdr  geben  woMle »  fagia 
Ihr  der  bacboianr  *  liebet  mädcben,  bleib»*  doeh  ahi  wenig 
bei  mir ,  und  baue  mich  wieder  auf.'  das  madchen  lieÜ 
Geh  nicht  weiter  bitten,  und  (Icllle  den  backofen  wieder 
her*   er  Tab  ganz  wie  neu  aus  und  defTen  freute  «r  Geb  Xebn 

Darauf  ging  das  gotberzige  bind  weKar  oM  baga|Mla 
dem  beiltgeo  Sonntag.  DIefinr  war  «fn  gar  lieber  omAi  Mid 
er  fragte  die  gute  tochler:  'liebes  müdcben,  wohin  wan- 
derll  du?*  *  wohin  mich  nur  der  fuPi  führt ,  denn  ich  fuche 
einen  dienft,'  fagle  das  mädchen.  *komai  da  in  meinen 
dienft'  fagte  dar^  der  betlige  Sonnlag.  *«Db  «ritt  didi 
*vaiebHcb  baloftnen,  wenn  do  dareb  ebieii -gnim  monat 
bei  mir  alle  vügcl  der  weit  zufammen  rufen  and  baden 
wiim.  aber  zum  bade  darfft  da  weder  ein  heißes  noch 
ein  kaltes  wafler  nehmen,  damit  die  armen  viigeietn  nicJU 
afkraniten.'  • 

«G«t,  ieb  will  es  Ibnn/  'tagte  die  guio  loabla»  Mi 
nahm  den  dientl  an.  fle  hatte  nichts  anderes  za  arbeiten, 
als  das,  was  der  heilige  Sonnlag  ihr  früher  beflimmt  hatte; 
fie  rief  alle  v6gel  der  weit  alle  morgen  zufammen  oad  liaü 
ßa  in  einem  großen,  großen  fiiberbeoken  liadan.  doin  nabm 
lle  immer  laues  walTer  und  der  beilige  Sonntag  war  delTen 
fehr  zutViedoa  und  freute  lieh,  weil  das  mädchen  gut  und 
folgfara  war.  bald  ging  der  monat  vorUber  and  die  gute 
tocbter  war  vom  dlenfte  freL  da  nabm  fie  abfchied  vom 
heiligen  Sonntag  und  der  liebreiebo  Sonnlag  büßte  lia  ianigi 
gab  ibr  einen  fcolfer  mit  und  fagte:  *  geb  Utbea  blad  gittak« 


Digitized  by  Google 


ROMANISCHE  MÄRCHEN  AUS  DER  BUKOWINA.  45 

lieh  mit  diefem  koffer  zu  deinem  alleo  valer;  doch  öfTne 
ihn  nicht  eher ,  als  bis  du  in  deiner  heimalh  bift.  das 
was  da  darin  findell ,  gehört  dir ,  denn  es  iß  der  lohn 
fnr  deine  treuen  dienße.' 

%  Die  gute  locbter  bedankte  fich  vielmal  und  ging  fort. 
Unterweges  ward  fie  bungerig ,  da  kam  fie  zu  dem  back- 
ofen ,  welchen  fie  früher  neu  hergcAelll  batle^  und  in  dem 
backofen  fah  fie  viele,  fcböne  kolalfchen.  da  fprach  der 
backofen  zu  ihr:  Miebes  müdcben,  nimm  dir  für  deinen 
liebreichen  dienft  kolalfchen,  fo  viel  du  nur  brauchfl,  um 
deinen  hunger  zu  (lillen.'  da  nahm  die  gute  tocbter  die 
warmen  kuchen  heraus  und  ließ  fich  diefelben  gar  wohl 
bekommen. 

Darauf  ging  fie  weiter,  aber  während  ihrer  wander- 
fchafl  plagte  fie  der  dürft,  da  kam  fie  zum  brunnen  and 
diefer  fagte:  'liebes  kind ,  weil  du  mich  gereinigt  hall, 
will  ich  dich  belohnen,  dort  fleht  ein  goldener  beeher, 
fchöpfe  mit  diefem  walTer,  fo  viel  da  nar  willft  and  nimm 
dir  dann  den  goldenen  becher  mit.' 

Das  gutherzige  mädchen  bedankte  fich,  Rillte  feinen 
dorft  Aeckte  den  becher  in  die  tafche  und  zog  wieder  wei- 
ter, da  kam  fie  zum  bäum,  den  fie  vor  kurzer  zeit  von 
den  vielen  raupen  gereinigt  hatte  ;  aber  was  für  fchüne 
frächte  and  blälter  trug  er  jetzt  auf  feinen  äften  1  die 
fruchte  waren  goldenen  äpfeln  öhnlicb  und  die  blätter 
fchienen  aus  fmaragd.  da  neigte  fich  der  bäum  mit  feinen 
äften  tief  herab  und  fprach  zum  mädchen:  'iß,  von  mei- 
nen früchten»  fo  viel  dir  gat  thut,  denn  fo  lohn'  ich  dir 
deine  liebe.' 

Die  gute  tocbter  aß  nach  herzenslust  nnd  ging  dann 
ihrer  wege  wohl  eine  gute  stunde  hindurch.  Da  begegnete 
ihr  die  hündin,  welche  sie  einmal  vom  Ungeziefer  rein  ge- 
macht hatte,  diefe  trug  einen  großen  beutet  im  maule, 
der  voll  dukaten  war.  da  fprach  die  hündin:  'weil  du 
mich  forgfaltig  geputzt  haft,  fchenke  ich  dir  zur  belohnung 
diefen  beutet,    fei  reich  und  glücklich.' 

Dabei  gab  fie  dem  mädchen  den  beotel  voller  duka- 
ten and  lief  weg.    Die  gute  tocbter  aber  fteckte  den  beutet 
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eio  and  wanderte  weiter,  als  et  abend  worde,  kam  lle 
nach  haafe,  und  als  fie  ihren  allen  vater  bewillkommt  and 
fich  recht  gefreut  hatte,  öffnete  fie  den  kolTer.  da  fcbim- 
merten  helle  diamanten,  gold  ond  filbecTachen  ihr  darani 
entgegen  und  dabei  noch  viele  doliaten,  als  Ae  ond  Ibr 
lieber  vater  fltr  das  ganze  lebe*  bedurften,  fie  war  «in  reich 
geworden,  wie  wenige  leule  in  der  weit,  denn  fie  verdiente 
ein  belTeres  fcbickfal,  weil  fie  gut  und  edelmtithig  war. 

Von  ihrem  grölten  reichthum  vernahm  die  /chlimtne 
(oekinry  und  ging  andi  auf  die  reife,  denn  fie  dachte,  fie 
millb  üA  auch  fo  glileklidi  Mchen.  fie  ging  den  nfim-» 
liehen  weg,  den  die  gute  lochler  gegangen  war.  da  be- 
gegnete ihr  die  fchmutzige  höndin  und  bat,  fie  zu  reini- 
gen, aber  das  böfe  roädchen  fprach:  'meine  zarten  händ- 
eben  will  ich  mit  deinem  hotbe  nicht  befchmieren'  and 
fchleg  die  httndin  mit  einer  weidenmthe. 

Drauf  kam  fie  zum  bäume,  der  war  wieder  unrein 
geworden,  und  bat  die  böfe  tochter,  daß  fie  ihn  von  den 
neuen  raupen  reinigen  foUte.  aber  die  wollte  davon  nichla 
wlfllan^  und  antwortete  Ihm  eben  fo  garflig  wie  der  bündin. 
fo  ging  es  auch  den  beiden  anderen:  dem  bmonen  und 
dem  backofen,  denn  der  brunnen  war  wieder  voller  kröten 
und  eidechfen  und  der  backofen  war  neuerdings  in  stücke 
vnfammen  gefallen,  da  kam  fie  zum  heiligen  Sonntag  und 
verdingte  fich  bei  Ihm«  da  hatte  fie  auch  nichts  anderes 
zu  thnn,  als  das,  was  die  gute  tochter  arbeitete,  aber 
einmal  war  ihr  die  ganze  arbeit  zu  viel  geworden  und  fie 
gab  aus  lauter  bosheit  allen  vögeln  anfiatt  ein  laues,  ein 
fehr  heiUes  wafier.  nun  flog  ein  fperliogpärchen  zu  aller- 
erfl  in'a  bad  und  verbrannte  fich  lo  todt  die  andern 
vtfgel  Cihen  dies  und  flogen  erfchreckt  davon«  das  ver- 
droß den  heiligen  Sonntag ,  doch  fagle  er  nichts  und  als 
der  dienfimonat  vorbei  war,  da  gab  er  ibr  auch  einen 
kofier  mit  auf  die  reife,  der  heilige  Sonntag  fprach  dabei: 
'geh'  mit  dieiem  koffer  nach  deiner  heimath;  doch  dfihe 
ihn  nlcfai  eher,  ab  bis  du  au  haefe  bei  deiner  mtitter 
bfft.  was  du  darin  finden  wirfi,  gehM  dir  als  lohn  fllr 
deltien  dienfU* 
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Die  bdfe  toditer  ttber  das  f^fchenk  lioch  erfreut 
and  machte  fich  auf  die  reife,  da  kam  fie  zum  backufen 
aod  weil  es  üe  lehr  haDgerle,  gackle  üe  hinein,  aber  fie 
ffth  nichli  anderes  darioneo,  ab  einen  afchenfaaofen  und 
atteriei^fchnialage  Ibiere.  sodem  war  er  halb  serüillen 
«od  batle  ein  gar  elendes  aaffehen.  da  fpraeb  der  baek* 
ofeo:  *häUe(l  du  mich  fchön  aufgebaut,  fo  würdeft  du  jelU 
gole  kolaUcheu  effen.   geh'  du  böfes  mädel  weiter.' 

Da  gbg  die  böfe  lachler  soinig  weg»*  und  Yerflocbte 
den  baekofen.  dranf  fUhlte  fie  aneh  darft  und  fie  kam 
naeb  einer  ilreeke  wegs  lom  brannen.  der  aber  fagte: 
dir  geb'  ich  kein  waiTer,  weil  du  keinen  tropfen  vecdienCt. 
geh'  and  luch  dir  einen  andern  brunnen.' 

Sie  ging  und  kam  znm  bäum,  der  banm  aber  batte 
gar  CAöne  goldene  frilcbte,  die  tief  binnnter  bis  an  die 
erde  hingen,  da  freute  fich  die  böte  tochler  und  lief  hin, 
Spfel  zu  reißen,  denn  es  hungerte  fie  fehr.  .aber  die  äße 
bobeUi  jemehr  lieh  das  mädel  ausßreckte,  ihre  spitzen 
empor  and  fie  nioßle  yerdrilßUeb  ebne  einen  einaigen 
apfel  wieder  weiter  aieben.  darauf  begegnete  Ibr  die 
MHMtzige  bttndiD  und  als  fie  die  bdfe  tochter  erkannte, 
fprang  fie  auf  diefelbe  los  und  biß  ihr  die  wade  durch, 
nun  fing  die  böfe  tochter  zu  fchreien  an  und  verwünfchte 
die  höiidia  in  die  bdiie»  endlich  kam  fie  nach  häufe  zu 
ftrer  alleB  mntter;  bevor  fie  jedoch  die  alte  mutter  be- 
grtllt  nnd  geküßt,  machte  fie  neugierig  den  kofkir  auf  um 
zu  fehen,  was  ihr  der  heilige  Sonntag  zum  gefchenke  gab, 
aber  als  fie  den  deckel  aufhob,  da  krochen  and  fchläpAen 
seUaagen  uid  eidechfen  berror,  To  daß  das  ganie  simmer 
dmNi  Tol  war.  da  Ibbrieen  beide,  die  mutier  und  die 
loebter  Ibot  auf  und  liefen  weinend  und  jammernd  zur 
tbüre  hinaus^ 

Die  gute  tochter  belrüble  fich  fehr  über  das  uuglück 
der  b#fen  tochter  und  fichenkte  ihr  die  bälAe  Ten  dem» 
wie  ihr.Jev  beilige  Sonntag  zum  gefchenke  gab.  aber 
die  bdlb  toebter  war  undankbar  und  fpraeb  unter  allen 

bauersleuten  anßatt  gutes,  immer  viel  böfes  und  fchlechles 
von  der  guten  tochter*   das  aber  verdroß  den  alten  vater 
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■od  er  log  bald  «ul  der  gntas  «od  vi«Uieben  lochter 
in  ein  fremdes  dorf.  dort  beute-  er  Heb  eio  febdoee  htm 

ond  lebte  mit  (hinein  mädcben  oocb  viele  gltteUiebe  lege* 

die  böfe  tocbler  aber  famml  ihrer  matter  hatten  immer 
noth  bie  Ixber  den  bale  and  Aarbea  eudiicb  in  groiWr 
trübsal. 

Dae  mSilaiii  eriäblt  ooeb  weiter*,  daß  die  gute 
ioohter  Im  neaen  dorfe  fiel  freier  gewann;  aber  kelneif 

wollte  das  gute  kind  znm  manne  nehmen,  weil  alle  mehr 
auf  wohlhabenbeit  hielieo  als  auf  ein  redliches  und  gutei 
bert.  da  kam  ein  armer,  armer  barsche ,  und  den  bei- 
xatbele  das  liebe  mSdeben»  denii  er  war  fleifüg  und  gefitiet, 
tugendbaft  and  gut  wie  die^^a  toebter  fell»il,  . 

BAS  MÄRCHBN  VOM  KLEINBN  TWPEL 

Bin  mann  und  ein  weib,  die  mit  einander  verbeiraibet 
waren,  hatten  keine  kinder  nnd  fia  wollten  dnrebaos  eines  - 
beben,  da  gingen  ie  anf  die  ireire,  nm  Heb  ein  Und 

zu  Tuchen,  der  mann  ging  auf  einer  feile  der  (IraL^e,* 
das  weib  auf  der  andern  feite,  der  mann  ging  und  ging 
und  fab  anf  dem  wege  eine  maus,  diefe  fing  er  and  bald 
darauf  begegnete  er  feiaeniL  weitie.  da  fragte  der  mann:. 
*ball  da  nicbts  gefnmienf  —  'nein*  fpraeb  das  weib  nnd 
der  mann  zeigte  ihr  die  maus  und  fagte:  Mch  aber  habe 
etwas  gefunden.'  damit  gingen  mann  und  weib  nacb 
baufe  und  freuten  ßcb  iU>er  die  maus  «ie  iU»er  ein  fcbö- 
nes  kind, 

'  Einnwl  gefcbab  es,  daß  der  mann  anf  das  feU  adkem  ging, 

snr  mittagszeit  bereitete  das  weib  ein  mahl,  aber  weil  es'nie- 
manden  batte^dasefTen  auf  dasfeld  zo  dem  manne  zo  fchicken, 
fo  gab  es  die  fpeifen  der  maus,  und  diele  Tollte  alles  dahin 
tragen,  die  maus  war  aber  niemand  anders  ala  der  tenfel 
felbft,  und  der  verwandelte  Heb  aus  der  maus  in  eia^ 
Dinftgroßen  knaben.  so  trog  er  die  speisen  aof  das  feld 
und  während  der  mann  aß,  ging  der  kleine  teufe!  zu  dem 
pflage  und  ackerte  in  einer  viertellUiade  zehn  faltfchen 
grundf  das  war  mabr  als  der  mann  mit  den  ItilffkAen 
tbiereo  doreb  eine  ganae  woebe  bitte  ackern  hinnen. 
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das  Tab  aber  ein  reicber,  reicber  Bojar  und  der  kam  zum 
maone  bergaiaufeo  und  fragte  iho:  'verkaofll  da  mir  diesen 
knabeoT*  —  ipraeh  der  baneramano:  'neio.'  aber  der 
Ueioe  teafel  winkle  dem  manoe  za,  er  folle  ihn  yerkan- 
fen.  da  fagle  der  mann:  'gut,  ich  will  ibn  verkaufen, 
aber  um  viel,  viel  geld/  der  Bojar  freulo  ücb  darüber 
oad  fagle:  'du  follA  für  dea  kleinen  buben  eine  ganze 
mitte  Tall  dnkateo  bekommen«'  4.er  baneramann  bielt 
die  millie  vor  and  der  Bcjar  fehüUele  darein  lanter  gISn- 
tende  dakalen.  da  verkroch  fich  der  teofel  unter  der 
mutze,  und  riß  ihr  den  boden  heraus  und  hielt  de 
heimlich  über  einen  großen,  großeu  sack.  der  Bojar 
fchilUelo  aber  immer  m  daa  viele  geld  in  die  millze  und 
merkte  den  betrug  nicht,  als  der  ganie  fack  and  oben- 
drein auch  die  mttlze  voller  dakalen  war,  da  gab  der 
bauersmann  den  kleinen  leufel  dem  Bojaren  und  der  Bojar 
fteckte  ibn  in  feine  tafche.  so  ging  er  und  freute  ficU 
feiner  fran  in  baufe  eine  ilberrafchnng  mit  dem  kleinen 
hoben  ta  machen,  aber  dem  tenfel  kam  in  der  tafche  die 
aotb  an  and  er  lieA  kügelchen  fallen,  dareaf  fchlttpfte 
er  heimlich  aus  der  tafche  und  eilte  zurück  zum  baners- 
roanne.  als  der  Bojar  nach  häufe  kam,  fagte  er  feiner 
fran:  'da  bill  immer  b6fe,  daß  ich  dir  nach  häufe  niemals 
etwas  mitbringe,  heute  aber  bah*  ich  dir  etwas  gebracht, 
was  dir  gewiß  fehr  viel  freude  machen  wird.'  nach  die- 
Ten  Worten  (leckte  der  Bojar  die  band  in  die  tafche,  um 
deo  kleinen  koaben  daraus  zu  nehmen,  aber  der  war  fchon 
lasge  nicht  mehr  darin  und  der  Bojar  zog  nur  das  fcb((ne 
andenken  heraos,  welches  übel  roch. 

DIE  ZWEI  KNECffTK 

Diefe  kamen  einmal  zu  einem  geiftlichen  auf  das  land 
and  verdioglen  lieh  in  feine  dieiifte.  der  eine  mußte  den 
iail  potaen  ond  den  hof  reinigen,  der  andere  mußte  aber 
des  pfarrers  knh  baten,  fie  waren  nur  einen  tag  bei  dem 

geiillichen  im  dienfte  and  fchoo  verdroß  fie  der  dienft 
febr,  denn  der  eine  bekam  zu  häufe  von  dem  geiillichen 
alle  augeoblicke  derbe  Oöüe  ao  deo  köpf  und  mußte  dabei 
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fehr  fchwer  arbeilen.  der  andere  mußle  über  alle  felder 
laofeo,  fo  daß  ihm  wol  hundertmai  der  athem  aosgüng; 
deoo  die  kah  lief  den  gaoien  lag  keram,  aod  der  arae 
knecht  meinte»  es  mttffe  in  fie  der  tenfel  geMren  feia. 

als  es  abend  wurde,  kamen  beide  zufammen  und  der  eine 
fag(e:  'ei  wie  gut  ift  dabier  der  dienftl  ich  hebe  nur  mit 
der  fchaufel  miß  aof  die  feile  geworfen  und  bei  jeder 
fchanfel  hat  niir  der  geiftliche  geweibles  brod  ({»reaearl) 
gegeben/   der  andere  fagCe:  *  mir  ging  es  aber  nodi  beffer, 
denn  icb  habe  den  ganzen  tag  nicbls  gearbeitet,  fondern 
nnr  gefcblafen.    nur  das  eine  war  mir  nicht  ganz  rechl^ 
daß  ich  auf  der  feachleo  erde,  und  nicht  auf  einer  großen» 
fcbweren  kote  mein  fchlaflager  halte.'   den  iweilen  tag 
weebfelten  die  beiden  knechte  ihre  dienAe  mit  einander, 
der  eine,  welcher  früher  zu  hanfe  arbeitete,  ging  auf  da§ 
feld  hinaus  und  mußte  wie  der  andere  am  erften  tage 
alle  augenblicke  nach  der  kuh  laufen,  der  andere,  der 
Irtther  im  leide  war,  mofke  m  häufe  fehr  fchwer  arbeiteo» 
nnd  dabei  Yiele,  riele  ftSRe  an  den  köpf  ertragen,  der 
knecht  auf  dem  feldc  balle  es  aber  noch  fchwerer  als  der 
knecht  zu  häufe,  denn  diefer  glaubte  wirklich,  er  werde 
auf  dem  felde  nar  fclilafeo  können  und  nahm  iich  eine 
große,  große  kose  daxn  mit,  aber  die  kote  war  aooli 
fehr  fchwer  nnd  fo  mnßte  der  knecht  mit  einer  gar  fchwe-> 
ren  laß  der  wilden  und  fcheuen  kub  den  ganzen  tag  nach- 
jagen,   abends  kamen  die  beiden  wieder  zufammen.  da 
fragte  der  weicher  vom  felde  kam  den  andern:  'wie  erging 
es  dirf   'gott  foU  dich  Arafen',  fagte  der  andere,  *wie 
baft  du  mich  doch  fo  fehr  betrogen,   ich  habe  den  ganaea 
tag  nur  laufen  muffen,  dal«  mir  die  fuße  krachen,  war 
es  denn  nicht  genug,  auch  ohne  die  große,  fchwere  koze?* 
*he',  fagle  der  andere,  'auch  du  haft  mich  belrogen, 
denn  ich  habe  liei  jeder  fchanfM  mift  Ton  dem  geiftliohen 
hiebe  an  den  köpf  ftatt  geweihtes  brod  bekommen/ 
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ÜBER  DEN  ZUSAMMENHANG  DES  GER- 
MANISCHEN HSroENTHUMBS  MIT  DEM 
DER  INDISCHEN  AJRIER. 

Die  analogie  der  bildang  des  plaraUs  pHlteriti  folcher 
ablautender  verba  im  deulfchen,  welche  im  Aamme  ein 
Ana  früherein  a  ervacbfenes  i  haben  und  auf  einfacbeo 
•dpf— aoalaaten  mi  der  MklaBg  der  fanfknUfobeo 
rerka,  deren  Ikeme  eia  eiafiMshea  mittlerea  %  mit  an-  and 
aaaiaateBdeni  emfechen  confonanten  begleitet,  zofammen 
mit  dem  umüande,  daU  folcbe  verba  letzterer  art  in  der 
vMenfpracbe  oocb  zam  Ibeii  wirJtHcb  redaplicirende  for- 
wum  im  plarali  prilerill  äaben«  macfal  wabrfdieinliGbp  daCi 
die  abCreoBiii^  der  gennaalfdien  ttämme  vq^  den  indifcbeD 
Ariern  in  der  fiteren  leil  der  vMendiditnng  ftatt  hatte 
(f.  lebrbuch  der  univerfalgefcbichte  bd.  Ii.  f.  30  und  31 
der  driUaa  aulUge  io  der  aamerkuog).  auf  diefelbe  zeit 
ale  traMangamil  wetCan  die  von  Grimm  nnd  Knlw  linier«^ 
neaMMnen  Yeigteichangen  faafluitifeber  ond  dentCßber 
wdrfer  hin,  welche  die  Yiehtndit  and  den  landbau  be- 
treffen ,  denn  wie  vielfach  die  vergleichung  trifft  in  be-> 
liebuog  auf  ausdrücke,  die  Geb  auf  viebzucbt  bezieben, 
fo  feiten  and  kaam  je  kbUlgi  ein  vergleich  ein  l»ei  Wörtern» 
die  den  landban  aagehea*  die  trenanag  muß  alfo  llaU 
gehabt  lieben,  bevor  die  nordweHlichen  dämme  der  Arier 
in  Indien,  von  denen  aliein  die  germanifchen  ausgegangen 
Uia  können,  felbd  zu  landbau  vorwiegend  übergegangen 
waren  y  aioehte  diea  etwa  auch  von  den  fodlicberen  und 
Micheraa  beeeiti  g efohehea  Mb.  das  aber  eigibt  etwa 
detdUbea  neitpaadt.  vir  kommea  aber  sa  derfelban  be- 
fiiuimung  nuch  auf  einem  anderen  wege;  wenn  wir  näm- 
lich, was  in  der  indifcb-arifcben  und  was  in  der  germa- 
oifchea  mjihologie  evideni  zaTammenbängl,  feftznilellen 
Inehaa. 

Rath'e  Maefte  eindringende  anterCnchnngen  hahea 
dargelhan«  daß  die  Verehrung  der  Aditjaa  nnd  der  ganze 
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kreis  von  gedanken  uod  vorfiallaogen ,  der  ficb  daran  ao- 
fchließt,  dne  iltore  llafe  der  reHgiooMaffaffong  bei  den 
indildieii  Ariern  darllellt  ^  ene  finfb  auf  der  fie  wahr- 
fdieiolich  bei  ibrem  erften  einlrille  in  die  indifchcn  länder 
ftandeo  uod  die  in  den  wefeollicben  zügen  diefelbe  iA, 
aof  welcber  auch  die ,  daoo  von  Zaralboftra  reformirte» 
leodifehe  lehre  fleh  fiodet.  nar  weaige  yoa  den  mehr 
fiDnHeheo  g^ltCem,  welche  dam  aHoiiblig  uafer  de«  namea 
d^vas  die  verebrung  diefer  riämme  felTelten  und  den  dienll 
der  Adityas  in  den  bintergrand  treten  ließen ,  finden  fich 
aoch  in  fporea  bei  den  Terehrem  Ahoramaidaos  wieder 
—  foDft  fehelseo  fie  alle  neuerer  eolftehang  «ad  erll  ia 
den  eindrieken,  die  die  gedenken  der  Arier  in  Indien 
empfifigen ,  geboren.     Indra ,   in  den  den    d^vas  feind- 
lichen xaralbuftrifchen  religionsurkauden  nalürljch  aU  böfer 
dämon»  ift  einer  ron  diefen  wenigen»  denn  er  begegnet 
f endifch  nnler  dem  namen  Indra  oder  ASdra.  In  fadien 
lag  es  fehr  nahe,  daß  wenn  einmal  ftatt  des  mehr  fitUiehea 
göUerkreifes  der  Adityas  die  mebr  finnlicben  dövas  in  den 
Vordergrund  tralen,  diefer  perfoniücation  und  vergeiftigang 
des  blauen  himmelsgewölbes^  dem  ladra,  aUmählig  fiel  sn^ 
gelheill  ward  von  dem,  was  orfpriinglleh  dem  aditj^a  Va- 
mna,  dem  geilligen  nmfalTer  der  weit  tnkam.  Indra  trÜI 
desbalb  fcbon  in  den  v^dcn  mebr  und  mehr  als  der  erfte 
der  götler  hervor.    Er  verfinnlicbt  das  reiner -geifiige 
wefen  Vamna's.  'er  hat  die  fchwaakende  erde  feft  gemaeht 
nnd  die  erfchtttterten  berge  eingerammt;  er  hat  dem  weitem 
inftkreife  maflfe  gegeben  nnd  den  himmel  geftQtil.  Mit 
goldfarbigen  roffen  fährt  er  einher  und  hält  den  donner- 
keil  als  feine  wafle/   er  ift  der  erfie  der  d^vas  nnd  liegt 
dem  Zens  der  Griechen  (deffen  name  ans  d^a  entllanden 
lA,}  wie  dem  dentfchen  Donar  (der  allerdinga  einen  andern 
namen,  Tom  fanfkrit  thema  dbvan,  tönen,  bekonunen  hat) 
zu  gründe,  denn  wie  Zeus  mit  feinen  blitzen  die  Titanen, 
Donar  die  Dürfen  bekämpft,  fo  kämpft  Indra  gegen  Vritra 
nnd  Bala.  leine  wafle  ifi  der  donnerkeil,  der  wie  Donars 
hammer  (welches  ja  auch  der  donnerkeil  ift)  naoh  jeder 
fchlendemng  von  felbft  in  des  goltes  binde  lorttckkehrt. 


Digitized  by  Google 


CB.DENZÜSAMMBN0.DB66KEM.HBIDENTH.ETC.  53 


eio  iweiter  fioiilicher  goü,  dem  aber  die  germanifcbe 
mjlbologie  nichts  ähnliches  wie  in  Donar  dem  Indra  au 
die  leiie  zu  Aeiieii  hat,  iAAgoi,  da£  perfonificirle,  begeiftele 
Immt.  irlr,  die  6a§  fener  uod  deffen  dieafte  im  ieluMi 
kesaeo  md  M  etwas  gewCbolieliee,  fich  von  felbfll  ver- 
fiebeodes  betrachten  lemea  vom  erften  athemzoge  an  faA, 
den  wir  tbuen,  werden  nur  wo  diefes  element  in  groIU 
arttgfler  pracht  einmal  auftritt,  von  delTeo  majeiläl  ergrififsn. 
es  iä  aber  Toniglieh  die  wilde  maehi,  die  dies  eiemeel 
im  Men  der  meofUieii  ftbt,  feit  ftine  willktthrliebe  be- 
reitang  erfunden  ifl,  welche  von  den  alten  v^daliedern  an 
golt  Agni  gefeiert  wird,  in  der  that  muß  die  erfindung 
willltahrlicher  feuerbereitung  einen  weit  umgeAaltenderen, 
iUifeadereo  einfloß  auf  das  leben  der  vdl|^  febabt  beben 
als  din  erfindnng  der  bpcbdmekerluuill  nod  dan^fmafebine 
zofammen  genommen  —  ans  ift  nar  die  wichligkeit  fo 
febr  in  den  bintergrund  getreten,  weil  wir  gar  keine  vor- 
Aeünng  mehr  haben  von  menfcbÜGben  xuModen  ohne 
diefe  willkttbrtiebe  fenerbareilung.  Jenen  alten  YäUiem 
■figeo  aber  Xniebe  dinge  noeb  in  treuem  nndeid[en  ge- 
welen  fein  —  man  (lebt  es  daraus ,  daß  Agni  als  erßer 
rfhi  bezeichnet  wird,  als  der  erße,  der  die  götter  ange- 
rufen and  ihnen  geopfert  hat:  'du  baft  zuerd»  o  Agni! 
die  menüehen  den  bimmel  f neben  gelehrt  T  Agni,  obwohl 
ein  ddfa,  triti  doeb  leben  fo  in  den  TMen  henror,  daß 
ihm  die  meiden  lieder  gewidmet  find,  ihm  aach  gilt  das 
Opfer  mit  geklärter  butter,  das  ältede,  in  früherer  zeil  ein- 
zige der  indifchen  Arier  —  wenn  die  butter  in  die  flammen 
geworfen  wird,  erbebt  ficb  das  fener  und  Agni  verzehrt 
die  gäbe. 

Dem  ränge  nach  weit  unter  Indra  und  Agni,  aber  mit 
Indra  in  mannichfacber  verwandtfchaft  deht  eine  göllliche 
familie,  die  wohl  erA  in  Indien  zu  der  dellung,  die  fle  in 
den  vorftellongen  der  Arier  einnimmt,  gelangt  ift|  und 
gleiebwobl  ill  es  das  baupt  diefer  fbmilie,  welches  nachher 
Indra  von  feinem  erden  platze  verdrängt  und  wenigilens 
bei  einem  gro(>en  Iheile  des  arifchen  Volkes,  namentlich 
aber  bei  den  von  den  Ariern  aasgehenden  Germanen  den 
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plato  des  erftoo  and  obarllen  gölte«  einaiMit  ODd*  viele 
der  eigenfehefleiiy  die  V|uiAe  als  oberfteto  goUe  tokevieii« 
Toir  lodra  wieder  auf  fieb  nebt   diere  familie  beliebe  a«s 

den  mit  gefleckten  hirfcben  dabiojageoden  Maralas  nnd 
aus  deren  ältern ,  dem  vater  Rudra  and  der  matter  iV^ni. 
Radra  bedeutet:  'der  weiaea  niaebende'  Tarn  tbeaa:  rad, 
weiebes  das  angelllebf.  redtan  altboebd.  riMia  ift.  aber 
die  fbidaen  des  bfamels  fiad  die  regenlropfen  and  to  Hl 
die  arbedeatang  von  Kudra  nicbt:  tbrfinenerregor,  fcbreck-* 
lieber  —  wie  man  das  wort  fpäter  nabm,  fondern:  regen- 
fpender.  Es  iA  der  wolkenhimmel  nii^er  dem  blaoea  bin« 
mei^iowOibe ,  «ad  Radra's  gattio  PrqtH  (reai  Ibena  pr9, 
befprengen,  beflsacblen)  bedeilet  die  antoeblerio ;  fie  Hl 
der  walTerg^alt  des  wolkenbimmels ,  der  von  der  erde 
auflleigt;  deshalb  erfcheinl  auch  Prgni  zuweilen  als  eine 
die  erde  repräfentirende  götlin.  aacb  als  die  kob  des 
bimmels  wird  fie  bisweilen  beiaicbnel  gleieb  der  woUte, 
derea  eater  im  regen  die  floren  mit  birnrnKfeber  mHcb 
IlberlMmt  Rndra  dagegen  iß  der  ßörmifche,  alles  nieder- 
werfende  eber  des  bimmels.  die  kiuder  diefes  paares 
lind  die  aurmwinde»  die  Marutas,  deren  naknea  webl  mk 
dem  tbema  manr  ^implere)  anTammenbingt,  de  die  wbide 
überall  eindringea,  alle  rinme  erAllen  —  oder  aeob»  was 
fpracbiicb  oocb  gereebtfertigter  erfcheinl,  mit  dem  thema 
mr,  Herben,  wo  dann  die  in  dem  wolkenhimmel  jagenden 
winde,  wie  Wuotans  einbenea  als  aar  gefellfchaft,  in  die 
Juudfcbafi  des  goUes  gezogene,  ebrenvoU  gefallene  beiden 
an  IsOen  fein  worden*).  Rndra  ift  der  vater  der  winde, 

♦)  Dies  m  im  welVntlicben  Kuhirs  antichl.  cf.  Ilauprs  wilfchrifl 
für  deuUches  allerlhu.n  V.  p.  488.  -  Kuhn  feUt  in  diefer  abhandlung 
Indra  in  vergleich  mit  VVuolan  und  bezeichnet  ihn  als  der  flürriie 
Taler,  als  pila  Marulam,  was  wohl  nur  daher  rührt,  tUiU  dafi  allmäblig 
manches,  was  früher  von  Indra,  noch  früher  ton  Varuna  gall,  auf 
Rudra  überging,  als  diefer  als  oberner  gott  hervorlral,  UmU«  daB  bei- 
^uf.ge  hezelchnun^cn  Indra'sals  allgemein  gellende  genommen  werden. 
Die  herrfchende  anlichl  der  vt^das  ift  aber,  daß  Rudra  ab  der  pilä 
Marulam  bezeichnet  -  und  gewiß  das  richtige,  daB  Indn  allmSbUg 
turucklriu  und  lum  Donar,  dagegen  Rudra  ebenlo  anmllblig  m 
und  in  der  germaniifiben  well  tu  Wnolan  wird. 
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dtr  Ainiie»  4er  AiMrkeo  «ad  gtilimndea  fttttor  —  lle.iind 
Um  kioto,  dit  den  regen  bringen»  doA  ihnen  die  matter, 

die  befeachterio  Pr^oi,  eiogeboren  hat.  zu  deo  winden, 
za  deo  geoolTea  und  kindern  Rudra's  wird  gefleht  um  hilfe 
fegen  die  dürre.  Hudre  giänit  wie  gold,  wie  roonenfcbeiny 
welebee  biW  von  den  Yon  der  ebeiid-  oder  noigeofonne 
befehienenen  wolbeobinmel  bergeoomaen  id.  er  ifl  fpender 
dee  regeos  und  Aditi  bedient  fich  feiner,  um  die  meafchen 
und  die  beerden  mit  wohUhaten  zu  überfcbütten.  Die 
Memtas  find  wobltbuende  fowobi  als  lerAörende  mäcble 
gleicb  ibrev  veter  Rodrej  fie  iiUden  ein  gläozendee  beer 
Mit  goldom  belebfifidera  gefebmilckt*  iie  wacbfen  nnd 
wobnen  in  binmel  nnd  fanneln  dort  ibre  reieben  febfttie, 
mit  denen  fie  die  munfcben  beglücken,  wenn  üe  mit  ihren 
fleckigen  hirfcben  vor  den  goldenen  wegen  einherjagen 
md  lieb  in  die  iwifchenräume  der  wölken  Aörzen  mit  goid* 
faheinenden  aogeficbl}  üe  find  bewaffnet  nit  pfeilea  und 
fjpeeren,  eine  wilde  iagd  in  den  wölken,  in  diefen  göttern 
gehört  aber  noch  ah  genofl'e  Pargganja,  defl'cu  name  aus 
den  cauTalivoro  des  tbema  prg  [conjungere,  mi^cere  caui*. 
paigoj  nifcendon  curare]  erklärbar  einen  dorcbeinander- 
ittttler  beieiebnet  nn^  den  tonalt  des  gewittere  perfonificirl. 
eoeb  er  wird  aU  febolsberr  der  nenfcben,  als  Verfolger 
der  goltlofen,  die  er  mit  feinen  blitzen  erfcblägt,  angerufen, 
'ans  feinem  gcheimnißvoilen  bufen  gielU  der  himmel  d.  i. 
Rndra  anf  Mitra's  und  Varaija's  veriaagen  den  regen,  eine 
floib  lo  Hiß  wie  bonig,  aus.  Bargganja  ift  es,  der  den 
^ansen  keinkrafi  und  wactistbum  verieibt»  d^  mii  feinen 
beere  die  dämonen  bekämpft  nnd  die  weit  erfchreckt. 
wenn  ficb  der  bimmel  mit  wölken  bedeckt,  dringt  Parggan}  a 
ans  ihnen  herfor,  wie  das  brüllen  eines  löwen ;  er  zerreiUt 
di^  febliuebo  der  wölken  und  übergießt  nit  deren  inbalte 
des  laod  md  gibt  den  dttrren  erdreiebe  fein  leben  wieder/ 
Um  zn  begreifen  wfe  es  ndglich  gewesen,  daß  gerade 
dieie  um  die  natürliche  errcbeiiiung  der  (türme,  gewitter 
and  des  regeos  iicb  vereinigende  geniengruppe  eine  fo 
bobo  bodeotoog  und  verebrang  gewinnen  konnte,  nnß 
nan  das  indifebe  Und  in's  aoge  falTen,  wo  feile»  große 
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wlCterangserfcheinungen  das  jabr  beherrfcben  darob  di« 

doroiDirenden  winde;  und  wenn  diefe  die  wintermonate 
bindarcb  das  land  ausgetrocknet  und  zuletzt  zu  einer  arl 
verbrannter  wUfte  gemacht  liaben ,  in  der  alles  pflanzen- 
leben  erftorben  febeml,  ficb  dann  in  foreblbaren  game 
tage  wie  in  dnnkle  nacht  verwandelnden  gewittern  in  ftirob- 
(erlichftem  tumult  der  elemenle  wenden;  fobald  ficb  dann 
aber  der  himmcl  wieder  aufklärt,  zeigt  Geh  eine  in  das 
lippigfte  grün  gekleidete  flur.  unter  diefen  umftfinden  rouiUe 
dai  majeiätifcbe  fowobl  als  das  wobltbfttige  des  frllbjahra- 
windweebfels  nnd  des  ihn  hegleitenden  gewitlerftnrmes  die 
tiefTten  eindrücke  auf  diefe  naturmenfcben  machen,  die  in 
ihrer  früheren  heimalh  in  den  uUlich  an  ßactrien  flößen- 
den  hochlanden  ftbulich  mäcblige  naturproceCfe  nie  halten 
beobachten  lUinnen die  nator  mußte  ihnen  aisperfönüch 
belebte  macht  and  der  ftormesrater,  der  wolkenhimmel  Rodra 
nnd  der  darcheinanderrattler  Pargganya  deflfen  begleiter,  fo 
wie  die  winde  mußten  als  tapfere,  mächtige  gcifler;  der  feuchte 
von  der  erde  auflleigende  wolkeninhall,  die  Prgni  als  eine 
woblthttlige  gdttin  erfcbeinen.  ea  war  fo  viel  leben  in 
diefen  Vorgängen,  der  kämpf  diefor  nenhelebenden  nalvr 
gegen  die  geifter  der  dürre  erfchien  fo  gewallig ,  daß  aus 
diefen  anfchauungen  eine  neue,  von  der  früheren  freilich 
fehr  verfchiedone  fiUiicbe  firämung,  eine  (ittlicho  ricblang 
voll  wanderbarer  energie,  aber  nach  voll  entfetalicber  ge- 
waltfamkeit  aasging;  ehie  ttrdmnng^  die  eben  dem.geraui* 
nifcben  geifte  ,fein  dafein  nnd  feine  tiefRe  ermilnng  ge- 
geben zu  haben  fcheint  —  eher  auch  dem  namen  des 
gotles  Rudra  die  deutung  eines  regenfpenders  nabpi  und 
ihm  die  bedantong  eioea  Ibrinenerregers ,  eines  fohreck«* 
Heben  mittheilte. 

Der  ausgangspunkt  fttr  die  neue  geflaltang  der  religion 
war  die  betrachtung  des  himmlifchen  kampfes  im  gewitter- 
tumalt,  der  einerfeiU  farcbtbar  majedütifch,  aDdrerfeiU 
aber  lebenfpendead ,  zeugend  and  befrachtend  Ach  erwies* 
Daher  Rodra  nach  d^r  feite  der  lerftArenden  fowobl  ala 
der  befkrachtenden  krafi  —  immer  aber  als  inbegriff  der 
furcblbarßen  energie,  des  leben veracbleoden  kampfmulhes, 
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«Im  b^e^fian  palhos  erfcfacliit  —  mid  diei  febmeri-  nml 

todesverachtendo  palhos  recht  eigenlHch  die  neue  feele  ill, 
welche  feioe  vorzogsweifeD  anbeler  durcbdriogt.  es  fcheiol 
üefe  riehtmf  der  indiCcheo  reUgioa  ift  haupKäehlich  io 
den  ■MlichiM  IbeileD  dee  laodee,  in  den  Ihallandfehaften 
9m  fiiRe  dei  flinilayft  and  in  dem  gebirge  felbfi  ausge- 
Mldel  worden.  himnieIs->  und  wetlererfcheinungen  mochten 
hier  in  dem  großartigllen  alpenlande  der  weit  mit  befon-^ 
derer  furehtbarkeit  und  majeAäl  io  die  aogen  falleo.  hier 
wea%teiiB  findet  fieb  Boeb  jetit  das  neifte  tob  dteleai 
eailaa;  die  «eiileii  dlefer  ricblnng  angehörigea  tempel» 
heiligthüroer,  priefter  und  anhänger.  in  der  mitte  des 
leodes  Ganges  abwärts  fcheint  die  fpäler  ziemlich  alle  Iheile 
des  indifchen  lebens  beherrrchendey  offenbar  aoefa  jenen  Ru- 
dradienft  wieder  anebr  lurilekdriogende  riehUMg  deaVishM- 
dieolloa,  die  ans  niclit  nXber  angeht,  eatllandeii  tu  feio. 
dagegen  jene  enlwickelung  des  Rudradienftes,  namentlich 
im  norden  des  landes,  haben  wir  noch  genauer  in's  auge 
10  fafiTeo.  Rudra,  der  wolkenhimmcl,  fchien  in  diefen  ge- 
geodaa  feinao  mbeponkt  nod  eigenlliobeo  Iiis  ood  thron 
so  haben  anf  deo  hoebfpitsen  des  gebirges.  aof  diefen 
gipfeln,  die  zufammcn  Kaildfa  (das  gipfelicht,  von  kila,  die 
fpitze,  lanze,  nadel)  genannt  wurden,  hatte  Rudra  feinen 
wohnfitiy  weshalb  er  der  gipfelnde  hohe  Qiva  (excelsos) 
genannl  ward,  fchon  in  den  allen  liedem  beißt  er  aoeb 
kfhayadfira,  der  mVnnerverderbende.  sn  ihm  betete  man: 
'der  glänzende  pfeil,  welcher  von  dir  oben  am  bimmel 
gefchieudert  zur  erde  fährt,  vermeide  unsl  taufend  ret- 
tungsmillel  baft  du  ja ,  du  wiodeinfchläfer !  verletze  nicht 
bind  noch  kindeskindr  die  gefttbrlicbkeit  diefer  natnr- 
dnrcbfebttttelungen,  die  damals  noch  die  grnndlage  der 
▼orßellungen  von  Rudra's  lebenserweifnogen  bildeten,  trat 
dem  zitternden  betracbter  gar  nahe.  Aber  auch  fchon 
Kapardin,  der  flecbtentragende,  lockentragende  heißt  Radra 
ia  den  alten  liedem  nach  den  in  knilnel  geballten  wölken, 
denn  er  tritt  am  energifcheften  Im  gewitterftnrme  henror, 
er  der  valcr  der  winde,  der  gewaltige  eher  des  himmels. 
Alle  diefo  eigenfcbaflen ,  auch  die  namea  Rudra  und 
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Kapardio,  blieben  dietem  gölte,  ale  er  nun  am  BniAlaja 
▼orsagiwelfe  ooter  den  iiaaMn  QiTa  verehrt  ward  ^  jal 

die  eigenfcbaA  des  flechten-  und  lockentragens  (rat  oun 
recht  hervor,   da  fo  häufig  die  gipfelreihe  des  Himälaya 
mit  wolkeDi  wie  mil  weitflaltemdeo  lockeo  bedeckt  gefeheo 
ward;  aber  mdhr  uad  mehr  gewaaa  in  (Jim  die  lilUicbe, 
die  pathetifohe  bedeolong  das  ttbergewieht  fowabl  naeh 
der  feile  der  zerftörung  als  nach  der  feile  der  befruchtuog. 
nackt  geht  der  golt  in  den  kämpf  nur  Yon  feineo  flechten 
and  locken,  wie  von  einem  fchalligen  hnle  and  flatternden 
mantel  umgeben,  hdchfieni  ein  floekigea  ligerfeU  (rigl  er 
am  den  leib  gefeblagen,  nnd  er  wird  deshalb  aoeh  der 
nackte  (digväsas)  genannt.    (Leils  wegen  der  beiiehuog, 
die  man  dem  mond  zum  wachsthum  der  pflanzen-  und 
thierwelt,  alfo  zur  zengong  nnd  irachlbarheii  zufchriobb 
Iheils  wobl  auch  wegen  feiner  erfebeinang  am  wolkenbim- 
mel  felbll,  ward  der  mond  nnn  onmülelbar  mit  Qiva  in 
Verbindung  gebracht  und  als  halbmondförmige  fcheitdiocke 
auf  Civa's  (lim  gedacbl.    in  dem  maße,  wie  ^iva  die  Aelle 
des  oberflen  golies  einnahm,  giengen  Varunaa  eigenfchaf«* 
ten  anf  ihn  über  nnd  die  fonne  ward  Qira*«  anga,  wie  üe 
frtther  als  Vamna't  auge  gedaehl  ward  —  bei  ^iva  aber 
ift  fie  nun  das  dritte,  was  in  der  geftalt  eines  himmlifcheo 
edelileins  mitten  auf  feiner  flirn  flammte,    ihm  dem  gipfeln- 
den war  die  lanze  (^ula)  heiliges  fymbol  gerade  wie  die 
bergfpitie,  aber  aneh  das  mfinqliohe  glied  (linga).  Er 
war  ja  der  gott  der  zeugenden  wie  der  zerlltfrenden  nator- 
krafl.    als  wacker  und  erreger  alles  lebens  bicU  er  budbna 
oder  vudhna  [ezcilalio  —  perfönlich  gefaßt:  excitator]  und 
dies  ift  dann  der  name,  der  ihn  bei  den  Germanen  be- 
gleitete,  denn  Wnotan  (agt  V6den  ahn.  Odian)  bedentel 
aneh  pervafor,  exeitator  (treuer  iS  noeh  der  Hamm  im  lit-* 
thaaifchen  büdinU)  ich  erwecke,  ermuntere,  bewahrt)  — 
Waotan  iU  ein  erreger,  erwecker  in  der  weit,  in  der  laft 
wie  im  gettle;  nnd'wnoi  iSL  die  erregibeit,  daspalbos,  die 
wnth.  der  name  (^ra  blieb  ebenfalU  dem  gölte  bei  den 
Germanen,  aber  in  der  gefteigerlen  wriddbiCerm  Q^ira  nnd 
mit  der  germanifcheo  laalf erfehiebung ,  fo  dal)  der  name 
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Ml  «Imordifeb  EM  laotel,  wu  in. form  oBd  bedaatang 
orit  ^aiva  ideolifcb  ifl.  fpäter  i(l  dann  das  wefen  der  Prgni, 
mil  der  Rudra  die  winde  erzeugt,  in  Indien  baaplfäcblich 
nmtk  iliMr  der  erde  ingekebrten  feite  gefeiU  worden,  fe 
dnß  in  lieh  w  gdttin  der  frnehllinren  naiv,  w  BhaTAnt» 
•ia  Qim'B  gnitin  anfbildele,  die  ancli  ala  Dnrga,  ala  die 
fchwer  zugängliche,  bezeichnet  ward,  die  Germanen  aber 
begleitete  der  alte  name  Pr^ni,  der  nach  ganz  richtigem 
ianiweobfel  fieb  in  Frigg  (fihr:  Frign  oder  Fribn  nmfetite. 
aaeli  Pargganya  wanderte  ndt  ihnen  an  den  wefüSndtm, 
wo  wir  ihn  bei  den  Lilthanem  naeb  richtigem  laniweehfel 
als  Perkünas  und,  nach  weiterem  richtigen  lautwecbfel  bei 
den  nördlichen  Germanen  aU  Fiörgyn,  bei  den  rildiichen 
ala  Vifgnn  wieder  finden. 

8e  kommen  wir,  wie  febon  oben  bemerkt  ward,  alt 
anf  den  trennangsponkt  der  Germandn  von  den  indifehen 
Ariern  auf  die  fpätere  v^denzeit  zurück,  wo  der  Radradienß 
allmählig  in  den  (^iradienfl  ficb  umbildete,  aber  die  umbiU 
dnng  noeh  keinetwq^es  ?ollendel  war;  wo  die  indifcben 
kaften  ficb  ? orbildelen  aber  noch  keineawege  dnrehdrnn- 
geo  waren,  ja!  —  da  die%allenblldong  fieber,  gleich  dem 
Vifbriudienft  in  den  mittleren  und  öftlicben  indifcben  land- 
üciiafieD  zoerU  ftatt  fand  nnd  v^p  hier  aus  ficb  auch  nach 
norden  und  wellen  aoaindbbnen  und  diefe  gbgeoden  üy^r 
ordnoog  in  unterwerfen  föchte,  fft  es  fogar  wabr/cbeinlicb, 
daß  gerade  diefe  ambildong  dei  indifehen  lebene  nnd.die 
damit  verbundenen  inneren  ktfmpfe  ein  bauptgrund  waren, 
der  einen  theii  diefer  arifchen  Aämme  wieder  zum  über^ 
fchreiten  der  nordweAlich'en  grenigebirge ,  snr  apswan- 
demnf  drängte  und  fo  dem  ganten  dafeia  det  germani» 
leben  iebent  die  wunel  gab. 

Daa,  was  als  filllicber  charakterzug  den  Qiva-  oder 
Andradienft  von  den  älleflen  bis  zu  den  neueAeo  Zeiten 
beglnitat,  ift  die  feier  det  religi<fifen  patbot,  der  genriltht- 
erregong  in  mächtiger  willentkraH,  die  veraehtoDg  von 
fchmerz  and  tod  und  aller  moralifchen  frictionen,  die  von 
den  linnen  bereitet  werden,  jetzt  ift  diefer  charakterzug 
znr  verholiten  carikatur  geworden.  Die  (Iva  lieh  beTonf- 
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ders  weibendea  bethätigen  diefe  gembÜitricliUiBg  in  den 
wänderlicfalUo,  gnÜloMtoB  fonneo.  fi«  lebeo  mm  tfa«il 
als  einfiedlerifehe  bettler,  md  bewäbres  die  fbrehlliare 

willensencrgie  in  ihnen  durch  die  fedbahung  befcbwer- 
lichAer  körperftelluDg  bis  der  körper  in  dielen  (lellungeu 
erflarrt,  durch  erlragung  kündlich  gehäufter  biUe  oder  be- 
londers  gefachter  lifilie;  darch  iahrelaogee  liegen  auf  eiaea 
lager  voll  fpilten  ;  dareb  eraibraag  bloß  nrit  waffiir  nod 
trockenen  baumbläUern  und  dergl.  diefe  betlelnden  ein«» 
ßedler  finden  ßcb  zu  feften  des  (^iva  oft  in  großen  häufen 
zufammeo}  anch  in  procellionen  bei  taufenden;  Uber- 
banpt  ualemebmeD  lie  gern-  gettbrlicbe  aad  weite  reiTeo» 
in  aenerer  leit-  fogar  bis  naeb  RofUand.  die  fefte  dea 
(^iva  [z.  b.  das  Ifchakrafeft)  Gnd  wahre  marlerfefte.  da 
Geht  man  leute,  die  fich  löcber  in  die  zunge  gefcbnillen 
haben  und  in  diefe  I6cber  holzRücken  oder  fchwere  me- 
tallftttcken  fteekenj  aaderd  fcbneiden  Heb  Ideber  in  die 
fleifebigea  tbeile  des  leibes  ond  fteckea  pfeile,  ilttcke^ 
fchlangen  u.  f.  w.  hindurch  —  felbll  die  regelmäßigen 
cercmonien  beliehen  fall  nur  in  marlerwerken,  in  voran- 
gehenden faßen,  im  anihängen  bei  den  bcinen  über  feuer 
im  raocbe,  in  tünieo,  wobei  Geb  die  tbeiloebmeadea  Uber 
domenreifier  wftlien  oder  in  btffler  afobe  bewegen,  im 
berabfpringen  auf  latten,  an  denen  balbrnnde  melTerklin- 
gen  gefeflel  find,  im  aufhängen  und  im  kreife  herumge- 
fchwuDgen werden  an  hoch  angebrachten  eifernen  haken» 
die  4en  aaftobftngenden  durch  die  fleilebigeii  tbeile  des' 
nickens  gellofien  werden  n.  f.  w.  —  aber  wie  geiftloe  «od 
verhobt  non  auch  diefe  ricbtnng  ift  —  diefes  ftttck  ur« 
fprüngliches  Gnnes  diefer  reh'gion:  der  Geg  des  holden- 
müthigen  willens  über  fchmcrz  und  tod  —  i(i  immer  noch 
deren  lieni;  ond  wenn  jetit  die  fache  aocb  lo  aosgeartet 
iE,  fo  iftßt  lieb  docb  denken,  welcber  geiOige  fcbwoog 
ond  welche  macht  in  diefer  religioo  war,  als  lie  In  jung- 
frfiulicher  frifche  auftauchte  und  das  wellüberwindende  pa- 
thos  zum  fubilantieUen  inhalle  des  glaubens  machte,  da  ent» 
(Und  luerft  jene  onbündige  tbatenloA  und  iener  fcbreckeo- 
einflMsode  willeoseigenfioa,  die  wir  noeb  an  deo  gemni- 
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mCdIm«  Waolaasdleaeni  feheo,  di«  weim  Ii«  Toai  WaeUrnt- 
geifte  bewegt  wordeo,  fich  wohl  laweilen  kaum  eia  dnlitodl 
■leofchen  an  der  lahl  in  ein  fcbiffchen  warfen,  wie  eine 

Dul^fcbale,  darin  den  wogen  des  wellmeeres  trotz  boten, 
an  irgend  einer  fremden  küAe  landeten  und  alles  was  ihnen 
heg^goele  niederhieben,  bis  die  beviükeniag  lieh  gegen 
ie  erhob  ond  fie  felbft  todi  fchlog,  ihnen  den  heldentod 
iiereilete,  den  Ae  altein  gefacht  hatten,  am  lu  Wuolan- 
Rndra  zu  kommen  und  mit  ihm  unter  den  EinLeriar-Ma- 
rotas  hinter  den  gefleckten  birfchen  her  die  wilde  beiden- 
jagd  durch  die  wölken  in  treiben  —  oder  die  ohne  alle 
Irbolswaflen,  inweilen  naekt»  wie  Wnotan-^ya  felbft  d.  h. 
nnr  nHt  kuner,  um  die  mitte  des  leibet  gefchlagener  be- 
kleidung  (bofen)  verfeben  als  f.  g.  berferkir  in  die  fchlacbt 
liefen  —  oder  mit  farchtbarller  Willensenergie  fich  anf  klei* 
oigkeilea  fetiten»  nnd  wenn  fie  diefe  nicht  in  der  TOige- 
feCiten  weife  in  halten  ▼ermochten  im  leben,  anch  das  leben 
niebl  iSnger  ertragen  wollten  nnd  fich  von  felfeo  herab  in 
lode  flürzten,  nm  zu  Wuolan  zu  kommen. 

Gleich  in  den  erilen  mit  diefer  wendnng  der  religidfen 
gedenken  in  Indien  in  Terbindung  Hebenden  erfcheinongen, 
tritt  die  dadurch  bewirkte  finnesönderung  hervor,  die 
ilteften  opfer  waren  jene  erwähnten  mit  geklärter  butter 
allein.  Nachher  kam  das  ftoaopfer  hinzn  ~  heflehend 
hl  einem  beranfchenden  getrünke,  welchea  bereitet  war 
ans  einem  anfgnlTe  anf  lermalmle  getreldekörner  mit  bei* 
mifcbung  des  aus  der  fOmapflanze  [einer  asciepias)  ge- 
preßten fafles  —  alfo  eine  art  hier,  aber  bis  auf  die 
entwickelong  des  Rndradienfles  zam  Qivadienft  kommen 
keine  blutigen  opfer  Tor  —  erft  dem  ^iya  werden  thiere 
and  iwar  wie  dem  Wnotan  vorxogsweife  roffe  ond  dann, 
wie  ebenfalls  dem  Wuotan,  menicben  geopfert. 

Her  mmm  Bedra  hat  fich  als  gdttemame  swar  nicht 

bei  den  Germanen  erhallen ;  aber  in  dem  augelfach- 
liichen  worle  rodor,  der  himmel,  ill  das  wort  noch  in 
firiner  nr^prilnglicben  hedeutung  und  auch  den  iauieu 
naeh  niebl  ?erf(dioben,  alfo  durch  irgend  einen  feilen« 
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feierlicbeo  gebraacb  des  worles  erOarri  und  feUgttbaileii, 
Torbaoden. 

Halle.  H.  LBO. 


TOOTB  SOLL  MAN  NICHT  BEWEINEN. 

In  mehreran  fa^eii  und  mSrahen  fiaden  «ir  den 

glauben  ausgedrückt,  daß  dem  todten  nacbgeweinte  zähren 
feine  ruhe  im  grabe  (lören,  am  rcböoßen  in  der  erzählong 
ans  deai  Oriagaa  bei  Börner  (f.  142  —  152),  in  welcher 
die  nMtler,  mcMMi  fie  ven  den  lodtea  kinde,  daa 
feiaen  ttlMfnroUen  tbräaenknige  hinler  dem  tage  der 
heirochen  hergebt,  erfahren,  welches  loos  ihm  ihre  thräneo 
bereiten,  ßch  noch  einmal  recht  fatt  weint,  und  dann  ihre 
Zähren  ftilit.  Die  fage  ill  ansAlhriich  von  Grimm  in  der 
mjthologie  I.  894.  86S  aHgetheik  «id  der!  lowie  im  den 
anmerkangen  n  den  kinder-  and  hantmirdien  f.  196 
find  nachweifungen  über  den  bereits  in  der  älteren  Edda 
(üelgelied  (Ir.  43  bei  Simrock]  auftretenden  glauben  ge- 
geben. Geht  ans  der  arwäbnung  am  letztgenannten  orte 
bereila  das  ilbar  die  chrifilicbe  seil  hinausgehende  aller 
deiTelben  inr  genüge  henror,  fo  zeigt  die  Wiederkehr  der- 
Felben  bei  Indorn  und  Pcrfern,  daß  er  nicht  allein  deutfch, 
foodern  auch  mindeßens  diefen  drei  iudogermanifchen 
AXoinien  feit  der  nrzeit»  wo  fie  noch  nicht  getrennt  lebten» 
gemeinfam  war.  Spiegel  theilt  in  feiner  ttberfelznng  des 
Zend-Avesta  p.  80.  81.  anm.  2.  folgendes  mit:  Arda- 
virafiiame  p.  53  in  Pupe's  überfetzung:  The  rivcr  that  jou 
see  beforoyon  composed  of  tbe  tears  of  mankind;  tears 
shed  (against  Iba  ezpress  cammand  of  tbe  Almightj)  for 
tbe  departed;  therefore  when  yon  retnm  again  to  Iba 
earlh,  ineulcate  Ibis  lo  mankind-lhat  to  grieve  iflumo- 
derately  für  thc  deparled  is,  in  tbe  sight  of  God,  a  mosl 
beinous  sin  etc.  nnd  Sadder  Port.  XCVII.  nach  Ujfde's 
ttberfelznng:  Si  quis  ex  hoc  nale  mondo  diacedit,  oeaM 
debet  flere  propter  Mam;  qaia  omnla  aqua  q«ae  ex  eins 
OGolia  llfdty  ante  portam  Tschlnevar  erit  obes  ei.  die  Mer 
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genannte  porla  IcchlDevar  ift  die  im  Veodidad  erwähnie 
Meka  Ciiml,  ftber  Mloha  die  XMe  mm  hinwiiii  gelaiigl 
iy md.  19.  96  b«  Spiegel:  An  dto  brttcka  Ghiaval  kamal 
4ia  TM  Abara-maxda  gefchaffene,  wo  fie  das  lebaasbe- 
woßlfein  and  die  feele  uns  den  wandel  befrageD.  vgl.  ib. 
101).  die  tbräneo  der  binterbliebenea  hindern  alfo  hier 
dea  aiogapg  nir  biamlifokaa  faUgkail.  «iia  mioder  barba 
folge  iUhr  sSbran  fpricbt  das  iadifcba  gafeUbwb  das 
lijaaTalkya  aus:  inmo  der  todte  von  den  verwandten  bis 
lam  begräbnißpiatze  begleitet  und  dort  verbrannt  ift,  wird 
ibm  nach  fieben  oder  zehn  lagen  die  watTerfpeode  ge- 
braabi)  oaab  Talliiabmsg  diafas  gabraocbs  foAlao  dia  graifa 
dar  faflttiia  dia  yanraadleB  dorab  arsiblang  yod  galbUab- 
taa  ans  dar  Tortail  BDlarballan.  als  folcba  wardan  dana 
(priiche  aber  die  Vergänglichkeit  des  lebens  angeführt,  die 
mit  dem  elften  verfe  fchlieUen :  '  weil  der  verAorbena  wider 
willao  dan  fpaiabal  and  dia  tbränaa  gaolaUt,  walaba  dia 
▼srwnndlan  Targiafiaa,  fa  naß  nnin  niabt  wainan,  fiondam 
dia  lodlanoplbr  naab  ▼armügen  Tallaiaban.'  (JAjnav.  ad. 
9taBzIer  III.  11).  alfo  auch  hier  das  verbot  den  todten 
za  beweinen)  ob  der  genuß  der  thrönen  vielleicht  den 
ladtan  nnrain  and  fo  aam  aintrill  in  JanMi*s  raiab  nnfäbig 
■aabla,  ift  aiicbt  gafisgt;  waitar  mfabraitanda  banntnill 
dar  Taden ,  oaaMntlich  dar  Grbyafntran  gibt  ans  viallaiabC 
fpater  auskunft  darüber,  für  jetzt  mag  es  genügen  auf 
diefe  übereiDdimroungen  bingewiefen  zu  haben;  vieles  in 
aaCsrar  baimiicban  mythologie  fowie  in  dem  glaaben  der 
wMran  wird  arft  bai  amflgarar  darabfaricboag  das  bo-* 
dsns,  daai  fia  aatTproftbn  lind,  iUarbait  ampfaagen. 

Berlin.  A.  KUHN. 


WUOTAN. 

1.  DIB  IfANTELPAHRT. 

Beiir.  4  flg.  gedachte  ich  der  wunderbaren  lulirahrl 
vialar  lialdan»  dnrcb  dia  fia  aaf  ibr  faraas  £abioU  an  dem 
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tago  zurückkehren,  wo  ihre  fraueo  im  begrifl*  (lehen,  Geh 
zum  zweiten  male  la  Terehelicheo,  und  erinnerte  an  Hading, 
deo  Odhin  in  Teiiiao  manlel  httlll  und  «af  feiaem  rofs  dareb 
die  IMe  trägt.  E.  Meier  iNiogl  märcheo  213  eine  bedeot* 
lame  Variante  diefer  fage.  der  held  i(l  ein  berr  von  Bod- 
mann  von  der  gleichnamigen  bur^  am  Uberlinger  Tee.  er 
fährt  mit  katTcber  und  bedienten  in  die  weit  hinaoa  und 
fie  IcoBinien  an  einen  mit  einer  beben  maner  nmogenen 
platt,  er  beißt  den  diener  auf  die  maaer  klettern,  aber 
als  diefer  droben  iß,  winkt  er  dem  kntfcher  und  fpringt 
auf  der  andern  feile  hinab,  der  kulfcber  muß  hinaufklet- 
tern, und  macht  es  wie  der  bediente,  To  daß  berr  von 
Bodmann  allein  inriickbleibt.  binter  der  maner  lag  nüm- 
lieb  der  paradiMgarlen  nnd  es  gefiel  den  beiden  in 
gut  dafelbft.  der  berr  geht  weiter,  da  er  nicht  klettern 
kann,  und  kommt  an  ein  einfames  haus,  wo  die  bekannte 
frau  des  menfchenfretTers  ihn  zaerd  warnt,  wegzugehen 
nnd  endlieb  verOeckL  Der  inrifcekkebrende  mann  rieebt 
nnd  findet  ibn,  tbnt  ibm  aber  niebta;  'er  war  niekt  m~ 
freundlich  gegen  ihn ,  fah  auch  nicht  furchtbar  aus ,  fon- 
dern war  nur  ein  kleines  männlein  und  wurde  gewöhnlich 
das  nebelmämUem  genannt*,  es  fragt  ihn  ans,  fagt  ihm 
daß  feine  fraa  morgen  bocbieit  balte  und  verfpricbt  ibm, 
er  wolle  ibn  nocb  die  nacbt  in  fein  fcbloß  bringen,  wenn 
er  ihm  dagegen  gelobe,  künftig  das  läuten  mit  der  ne- 
belglocke  zu  unterlassen,  das  will  Bodmann  gern,  das 
männlein  nimmt  ibn  auf  die  fcbultern,  fliegt  mit  iba^^ 
fcbneller  ab  der  wind,  dnreb  die  Infi  nnd  fetit  ibn  am 
folgenden  morgen  vor  feinem  febloß  nieder,  den  feblnß 
macht  die  bekannte  ringgefchichte.  noch  hängt  die  nebel- 
glocke  auf  dem  fchlof^,  wird  aber  nie  mehr  geläutet. 

Es  haben  ficb  hier  einander  urfprünglich  fremde  fa- 
genfiücke  lufammengefnnden,  die  wir  aufeinander  in  Ulfen 
haben,  die  fage  Ton  dem  beiden,  der  ans  fernen  ländem 
auf  wunderbare  weife  nach  häufe  zurückgebrachl  wird, 
iil  mit  dem  märcben  vom  menfchenfrclTer  und  feiner  freund- 
lichen wirlbfchafterio,  oder  vom  teufel  und  feiner  groß- 
mntter  Terfcbmolsen,  woxn  die  irrfabrt  des  berm  von 
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Bodmann  .¥eraiikffung  gab«  aas  diefem  eiaea  verderbniß 
Mpm  das  astea,  dia  ▼erwflndliiiif  dca  fottes  in  4tm  na^ 
balMinathwi,  waleha  iicb  aben  Sm  bagrindan  lißt 

Bedaotfan  ifl  tot  aUam   dar  parwUetgarim.  ar 

i(l  nicht  abficbtlicb  reifeziel,  fondern  Bodmano  kommt  mit 
den  dienern  nur  »ufäUig  hin.  ohne  grund  kann  er  nicht 
iaiahan»  daao  das  ▼•Ak  gahl  io  diafan  dingen  mit  ilcbanii» 
iaiwifliTfim  taal  ra  varfca.  wasa  wir  dia  andara  wagaa 
derfelben  famflia  tar  varglaScbaaf  haranziahaD,  fa  ergibt  Hak 
folgendes  :  ritter  Gerhard  von  Holenbach  wallfahrtet  gleich 
dam  Möringer  zum  grabe  des  heiligen  Thomas;  Heinrich 
Taa  OAardiagaa  holt  ficb  dao  ihn  wm  Tode  rettenden 
Gliafor;  Bi^rd  L  lUurt  mU  det  metgim  Heikqum 
aad  wird  am  grab  der  heUigeH  Catharma  abgafaUt; 
der  rheinifche  ritter  fahrt  mit  dem  todtenheer  nach  Je-^ 
ru/alem.  in  den  erAen  Tagen  iit  das  reifeziel  ein  be- 
ilaiaMaap  dia  gaoie  reife  ift  fefl  motivirt,  in  den  letztern 
jadoah  kaawat  dar  bald  dar  £ige  owr  lafmUg  dakio  and 
iwar  auf  Ihbaroatilrlkba  waifa,  darak  Taraiitlkiiig  das 
wüthenden  heeres.  da  nun  die  letztern  fagen  Tor  daa 
andern  einen  ausgefprochen  heidnifchen  Charakter  voraus 
•  kabaa,  ond  zudem  in  riickficht  auf  die  Zufälligkeit  mit  der 
fOB  akriftliobam  aiafloß  oock  gm»  fcaiaa  faga  tob  Bod-» 
■aaa  ftkaraiBlIiBNBaB,  fo  BittlTaa  wir  aBBahnaBy  daü  aaeh 
in  jenen  erßen  fagen  fahrt  ond  reifezial  BBr  iBföllig  waraa 
und  erd  fpäter  abficbtlicb  wurden,  die  fahrt  in  die  weit 
deabatravoB  Bodmann  ift  lomil  auch  fpälere  umändernng, 
dar  pavadiaagarlaB  dia  fekwaoh  aacbkliagande  erinoaruBg 
aa  dia  gefattfehaft  das  alten  gottae,  ia  walaba  BodmaaB 
gleich  Richard  I.  und  dem  rbeiaifckaa  ritlar  anfgeooBiBiaB 
worda  and  worin  er  dahinfuhr.  von  Gebhard  von  Holen- 
baeb  OBd  dam  Möriager  muß  ein  gleiches  angenommen 
wardao»  daraaf  wait  das  ahrüUiabe  reifeziel  bei  ihnen  bio: 
die  gafallfekafi  das  gotlas  febiaa  wablaicbt  laicbt  ia  aiaaga- 
feiifchaft  eines  heiligen  ttberftflibar,  daram  worda  Oalt  dar 
fahrt  mit  dem  heiligen  die  fahrt  zu  dem  heiligen  ange- 
aaBusea  and  demgemäii  bildete  die  Tage  ficb  im  volks- 
moada  MB* 
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Wenn  die  hinfahrt  foiche  anderungen  nöthig  machte,, 
fo  fi«l«o  die  Cohwiariglwiteo  bei  der  rüddUbti  w  dar  To 
verfioderten  fege  weg.  ee»  liebe  la  den  beMifea  petrea 
hatte  der  held  die  fahrt  unternommen,  fie  bette  iba  in  die 
gefangenfchaft  gebracht  and  dadurch  in  gefahr,  fein  weih 
an  eioen  aadero  lu  verlieren,  darum  muiUe  der  dankbare 
febalipetron  des  fehttlsliiig  ntlea,  fbei  die  treee  der  Ire« 
erbeHen,  nad  er  lorgle  fedlkb  Ar  die  lilettehr  m  reeb- 
ter  zeit,  indem  er  ibn  eatweder  feibft,  darob  den  greifen 
oder  den  teufel  zurückbrachte,    daraus ,   dali  die  art  und 
weife  wie  dies  gefchah,  ganz  milder  heidnifchen  fage  von 
Hadiag  übereunfUniBt,  daii  der  maatel  des  alten  gottes  klar 
und  lieber  TorUegt,  tbeils  ale  maalel,  tbeile  ab  lederdeeke^ 
io  einer  andern  fege  gar  eis  käfig ,  dürfen  wir  foblieAea, 
daß  auch  die  hinfahrt  in  ähnlicher  weife  derjenigen  in  der 
alten  fage  verwandt  war,   daß  es  alfo  mit  der  mesgnie 
und  dem  lodlenbeer  feine  volle  richtigkeil  bat,  daß  der 
beld  okme  es  m  akum,  lieb  pltfldfieb  in  die  gelelifeball 
Wuotant  nnd  feinee  beeret  ▼erfelzt  fab.   so  will  der  pMHt- 
lich  erfcheinende  Wod  den  bauern  mit  fleh  fort  i<)  die 
wölken  reißen  (M.  876),  fo  nimmt  der  unvermuthet  aus 
einer  eicbe  tretende  alte  mann  in  den  Ardennen  den  banera 
mit  inr  wUden  jagd.  (NS.  615.  M.  883.) 

In  nnferer  fege  erfolgl  die  rttekAibrl  in  der  weilS^ 
daß  das  nebelmännlein  den  beiden  auf  die  fchnltern  nimmt 
und  heim  trägt,  es  fragt  fleh  wie  es  an  Wuolans  (teile 
treten  konnte.  zu  feinem  menfcbenfretfen  palU  feine 
firemidliebkeit  and  fein  nieki  furebtberei  aasfebea  fobieebt, 
es  III  dies  alfo  fpäterer  snfats.  WabrfebeinKeb  gibt  es  ia 
der  fage  ein  menfchenverfchlingendes  nebelmännlein,  das 
den  nebel  gleicbfam  wie  ein  nez  ausfpannt,  um  die  Wan- 
derer irre  su  Albreo,  iicb  dann  ihrer  zu  bemächtigen  und 
lie  sa  Tenebren*  es  kann  nar  ia  dem  fall  ia  die  Csga 
eiagedmngea  fein,  daß  fein  aasfeben  dem  Waotaa 
glich      daß  es  alfo  den  nebel  mit  ihm  geonein  bat,  daß 

*)  aaßerdem  ßbri  wobl  der  nebclmann  tur  felben  teil ,  wie  Wu€>- 
tan  aus,  des  abeodt,  nod  lurcbtele  des  wilde  beer  den  too  der  ne« 
bdglocke  eben  fo  febr  wie  der  Debelmano  f 
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W«olM  gleicb  ihin  «oeo  MMnimle/  Mgt  Da  darf  idi 
BU  M  4m  •ddifehen  aotdriMk  hialmr  Mm,  der  heblende 

beim,  für  wölke  erinnern,  fo  wie  daran,  daß  Wuolan  ge- 
rade einen  folchen  trägt  ( beilr.  10  flg.)  and  daß  diefer 
•afs  innigße  mii  reinem  maolei  terwandt  iß,  wie  denn 
mek  bei  de«  tirergeii  temhaot  und  Urokappe  abweobfelod 
varkoMMB«   wer  je  wob  eiaer  htte  beiab  dae  aarttekeii, 
wogen  nad  wallen  der  oebel  gefehen  hat,  der  yerftehl, 
wie  fie  als  biid  des  gülllicben  manlels  dienen  konnten,  in 
dem  Odbin  aU  blinder  greis  (graadaevus  allere  orbus  oculo) 
den  Hadiag  eiQgebihUl  Irqg,  aoeh  wie  naa  den  mantei 
lerrilfea  dacble,  denn  Hadiag  Hib,  djard^  die  löeker  de$ 
mtmieU  bliekend,  wie  dae  roß  des  gotCes  Uber  die  wellen 
fcbrill'].    so  erblickt  man  von  dem  berge,  wenn  die  Tonne 
in  den  kämpf  mit  den  oeb<)ln  UiU  und  der  wind  jagd  auf 
Jieaiachty  dorcb  die  eiagetrelenen  riffe  naa  eindorf,  daoa 
eia  bans«  daoD  dae  lUberoe  band  eiaes  baebes.  aber  kaaai 
rabi  dae  enge  daranf,  da  rollt  wieder  eine  nebelwoge  her- 
an und  verfcblingl  alles,  das  bild  ift  eben  To  treffend  wie 
fcbön  und  findet  fein  gcgenftück  im  griecbifcben  mytbuSi 
wo  die  goltbeit  den  fcbiiUiing  den  augeo  der  feinde  ent- 
«ebt,  indem  iie  ihn  in  eine  wölke  billlL   wir  haben  fooiit 
da  oeoea,  sweites  zeagnit  für  die  nnliehtbar  machende 
krafl  des  wuotanifchen  manlels  (beitr.  9.  10.)  gewonnen, 
fo  dafi  fie  wobl  jetzt  auiier  frage  geflelll  ifl,  und  Grimms 
vermulbung  gewinnt  neue  kraft:  'die  zwerge  können  in  ei- 
ner befondera  jeltl  Yerdankeiten  beiiebung  xa  Odiaa  geilan- 
deo  haben»  wie  die  hnttragendea  patikeo^  kabirea  ond 
Dioskuren  zu  Jupiter.'    (M.  432.) 

Die  zeit  der  abwej'enheit  Dodmanns  von  der  hcimatb 
iA  nicht  angegei>en,  in  den  meiden  andern  fagen  werden 
fieben  jähre  gananot  das  ia  laage  für  eine  fahrt  aach 
lodieo  oder  aaeh  PaUUUna;  aber  diefe  angäbe  moB  wo- 

*)  Tuoc  Hadingus  aMMwÜ  ettit  nanu,  fub  quo  Irepidus  delitabat 

per  fummam  rerum  acimiralionem  vifus  peiTpicuilate  traiicienSi 
animadtcrlit  equinis  freta  patrrc  vcDigiis,  probibilusque  Ttl  iDCOnctf« 
f»c  captare  confpecluin ,  plenos  ftuporis  oculos  a  tcrribiii  tUOCfOlR 
fuoruiu  conleinplaliooe  deüexit.    Saxo  gramm.  1.  I.  p.  13. 
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feDtlich  Teia,  üe  muß  feft  in  der  Tage  gehaflel  haben,  weil 
man  fie.  niebl  fallen  ließ,  fie  filbrte  «i  den  sng  der  le- 
gende, daß  der  riller  in  gefangenfchafl  gerälb,  nnr  fo  er^ 
klärte  ßch  die  lange  dauer  feiner  abwefenbuiL  die  ab- 
neigung  gegen  dieTeo  zug  blickt  noch  in  der  doch  halb 
beidnifchen  faffung  der  fage  tob  Riebard  !•  durch:  da  i(l 
nicht  er,  der  mit  der  raeagnie  fahrende ,  der  Sehen  jähre 
ansbleibt,  fondem  ein  anderer  ritter,  den  er  in  der  kirehe 
der  b/Catharina  trifft,  was  der  Tage  etwas  febr  umfländ- 
liches  gibt,  und  zu  andern  weitläaftigkeiten  flibrt,  denen 
daa  neuere  geprige  dentlicb  aufgedrückt  ilL 

Wenn  die  menfchen,  wie  ich  an  anderm  ort  näher 

ausfübren  will,  in  die  gereilfcbaft  der  bimmlifcbeu  zuge- 
lalTen  werden ,  fcbwindet  ibnen  die  zeit  meiftens  rafcb ; 
das  wort  des  propbeten :  'taufend  jähre  lind  vor  demHerm 
wie  ein  tag'  klingt  darin  tief  nnd  bedentongsYoll  nach  und 
bahnte  auch  der  einfchlagenden  beidnifchen  fage  mannich- 
fach  den  weg  lan  Übergang  in  die  legende:  ich  darf  viel- 
leicht  au  den  von  den  voylehi  in  den  wald  verlockten 
Diönch  erinnern ,  der  nach  dreihundert  ihm  kaum  tagea-« 
frift  Xcheinenden  jähren  in  fein  kloller  inräckkehrt.  auch 
In  nnferer  fage  ift  deren  held  in  der  gefelifchaft  eines 
gottes,  auch  ihm  wird  alfo  das  umrollen  der  jähre  fremd 
fein  und  es  i(l  nichts  fo  unerhörtes,  wenn  ihm  flehen  jähr 
wie  eine  nacht  vorkommen.  allerdings  wird  das  nicht 
▼on  dem  rheinifcben  ritler  gefegt,  auch  keine  andere  faf- 
fung meidet  es,  aber  das  ill  gerade  ein  beweis  dafttr,  daß 
es  einft  darin  Aand;  man  vermied  und  tlhertrug  es  und 
(teilte,  wo  es  kaum  zu  vermeiden  feinen,  nämlich  in  der 
läge  von  Hichard,  lieber  noch  eine  andere  perfon  in  die 
fage  hinein,  den  ritter  nämlich  in  der  Gatharinenktrebe, 
anf  den  die, liehen  jähre  der  fahrt  ttbergingen,  während 
RichaM  die  eine  naehl  derfelben  erhielt,  wie  hätte  das 
Volk  auch  die  fache  recblferligen  Tollen  ?  in  dem  ganzen 
gebiet,  worüber  er  verfügte,  war  nicht  eine  legende  oder 
fage,  nicht  ein  zug  einer  folcben,  den  es  sn  hülfe  hätte 
nehmen  können. 

Sind  diefe  ertfrterangen  richtig,  dann  geOaltet  Reh  die 
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fiige  TOB  der  maatelMul  etwa  alfo.  der  held  rellel  ge- 
gen abend  in  den  wald  [der  rheinifche  rttter,  Riehard),  wo 
er  dem  beer  Wuotans  begegnet  [mesgnie,  todtenheer)  und 
zar  mitfabrt,  zum  miütampf  eiageladeo  wird,  er  fcbwingt 
lieb  aaf  aiet  der  hinunlifelimi  roifo,  (der  rheioiTcfae  ritler) 
«id  siefai  mit  dem  beer,  darttber  entfckviadet  ihm  die 
zeit  von  fieben  jabren,  ebne  daß  er  weiß  wie.  der  gett 
offenbart  es  ihm,  als  das  beer  in  die  bimmlifcben  woh-- 
nungen  zurückgekehrt  i(l  (das  paradies,  die  grabe«-  und 
Galbarioeoi^irche)»  er  fagl  ihm  logleicfa}  daß  feine  fraa  sich 
BMrgeo  einem  andern  yermiUen  wolle,  dann  fenkt  er 
den  erfcbrockenen  in  iiefm  fchlnmmer  nnd  trägt  ihn  in 
feinen  mantel  gebüllt  unficblbar  und  rafcben  fluges  nacb 
der  heimalb  zarück,  wo  er  ßch  am  morgen  vor  dem  tbor 
feiner  b«f|^  wiederfindet  die  Tcene  mit  der  nngbäUle 
ÜBUiefll  das  gaase. 

2.  WOLDAN. 

J.  Grimm  regte  in  Haupts  seitTchr.  V,  494  die  frage 
ftber  den  feine  kirchenpforten  bauenden  Woldan  an.  es 
widerftrebt  einigermaßen ,  fich  den  gott  felbft  als  baumei- 

fler  feiner  lempel  zu  denken,  eber  ließ  ficb  annebmen, 
daU  er  den  bauplatz  bezeichne  und  zwar  indem  er  an 
demfelben  feine  heiligen  tbiere,  fein  roß  und  feine  raben 
erfcbeinen  Ueß.  (Beitr.  I,  31.)  aber  feine  felbathätigkeil 
bei  dem  bau  ift  doch  nicht  weginläugnen,  wir  haben  viel- 
mebr  für  fie  ein  bisher  überfebenes  vollwichtiges  zeugnis 
in  der  ftelle  aus  dem  codex  exon.  341,  28,  auf  die  Grimm 
laerft  (M.  145)  aufmerkfam  machte: 

VÖden  varkte  9eo$,  mldor  alvealda  - 

mme  rbderas. 

Voden  constraxit  fana,  Dens  omnipotens  amplos  coelos, 
der  beidnifcbe  gott  Voden  vermochle  nur  irdifche  lempel 
sn  bauen,  unferGott,  der  allmächtige  aber  baute  die  wei- 
ten bimmel.  damit  rückt,  meine  ich,  ingleicb  eine  weit- 
verbreitete fege  hoch  in  das  altertbnm  hinauf  wenn  an 
\iclen  orten  ficb  ein  prachtbau  lu  Gottes  ehren  erheb, 
dann  kam  der  teufel  und  fragte,  was  man  da  baue?  man 
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antwortete  meift»  ein  wirtbsliaot|  oder  eio  fpieIhMi,  und 

fofort  legte  der  teafel  mit  band  ans  werk,  das  bald  bw 
zum  thurmkreuz  vollendet  daftand.  als  man  dies  aber 
aulTetzte,  floh  er.  durch  das  wirlhshaus  oder  fpielbaus 
boffi  der  M£»  feelen  xn  gewinneo,  er  boffl,  menfchen  da- 
doreb  Yon  Gatt  abtrttBoif  so  macbeD,*  die  ibm  mfalles 
ond  ihm  einen  collus  weihen,  feine  Verehrer  werden,  fieb 
ibm  durch  vertrage  zu  eigen  geben,  darum  nimmt  er  die 
mühe  des  bauens  den  menfchen  ab  und  baut  felbü.  es 
ift  eine  art  wettkampf,  den  er  mit.  Galt  nm  der  menfeben 
feelen. eingebl,  der  dnen  nmweidenlig  ftarken  waldfaracb 
bat  ond  ans  den  tagen  des  ohnoificbtigen  ringens  des  bei- 
dentbnms  mit  dem  chriflenthum  zu  daliren  fcheint.  es  ifl 
als  wolle  der  alte  gott  mit  aller  macht  fein  reich  halten, 
wie  Tordem  feine  tempel  bauen,  deren  tbttrea  liasco;  ehr» 
lieb  tränt  er  den  menfchen,  freut  fieb  dei  tagSy  wo  ibm 
wieder  opfer  dampfen ,  aber  da  liebt  Hatt  feiner  der  neue 
Gott  ein,  er  i(l  betrogen  und  flieht. 

Das  i(i  um  Xo  wahrfcheinlicher»  weoo  wir  die  bedin« 
gong  noch  beransieben  unter  welcher  der  teufel  meifleot 
feinen  beifiand  gewttbri.  er  verlangt  die  feele  des  erflen, 
der  die  fchwelle  der  thttre  ttberfchreitet.  das  könnte  cur 
noth  ein  chrirtlicber,  fpäterer  zug  fein,  beidnifch  aber  ift, 
was  dem  betrug  zu  gründe  liegt,  delTeo  opfer  der  teufel 
wird,  da  man  ihm  keine  menfoheofeele  xom  raub  geben 
will,  fo  läßt  man  einen  wolf,  kmtdf  eher  oder  hakn  inerE 
in  die  kirehe,  der  teufel  führt  xu,  packt  fie  und  xiefal  ir- 
gerlich  ab.  diefe  vier  tbiere  aber  haben  mythifche  be- 
deutun^,  Tie  find,  der  hund  ausgenommen,  opferthiere,  fo 
daß  felbü  der  andere  gedenke  nicht  fern  liegt,  daß  lie 
einft  als  erOes  opfer  in  dem  neuen  tempel  bluteten, 
klingt  nicht  in  dem  menfeben,  den  der  bdfe  ficher  erwar- 
tet, am  ende  ein  meofchenopfer  nach? 

DOIVAR. 

1.  MVTHEN. 

Mit  unrecht  bchauplele  ich  beitr.  I,  90,  die  fage  vom 
xerfchlagenen  bucksfchenkel  fei  in  Dentfchland  nicht  auf- 
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nfiodeo.  Mensel  verweill  mich  lileralurblalt  1852  n.  11 
auf  Steob.  drei  fornmer  p.  82,  den  ich  dicLi  kenne,  wo 
•ine  kub  gefcblacbtel  werde,  /«roer  aut  Ziiig«rie  («o¥  m 
te  iBärohM  Biebt.)  2»2^  wo  eine  ganfe  in»  fpial 
luMBOiL  B«iile  fafen  ^Nelaii  in  Tirol  ud  gaos  in  dolTen 
nachbarfcbaft  eine  drille,  die  Vonbuo  p.  27  midbeill. 
das  nachttolk  kam  einmal  an  einem  feierlag  unler  der 
b.  meHe  in  ein  baus,  zog  dia  auf  dem  Aall» 

fcynchlela  and  fenelirU  fio  ontnr  laolnni  loben.  Es  bo- 
raiagto  die  orfebrotkooen  kMer  indam  et  ibnao  ain 
▼om  braten  gab,  aber  anbefabl:  ^düß  Jch'jo  dies 
bei  verlieren  oder  cernagen,  bim  gob  will's  d'bei 
ardaii  zemmalATe,  fimü  aber  m  chnöchli  nömme,  (f 
§oge  (kmdet)  kend  näife  em  Berlare  ^dum,  draf 
wicblatTc  dia  giliibta  bai  i  d'bal  and  jad  i  *m»t  abönd 
nat  hilfe,  d'chneh  nioaO  boll  cbrom  gob/  und  bim 
ßrohl,  's  ifcbt  au  To  gfe,  wo  d'busebr  us  der  mälT 
cbood,  Aäid  d'cbueb  ordeii  im  (lall ,  Ifcbieggel  aber  am  e 
fbata  at  bisla.'  Qbar  das  gofobiaabiata  Ibiar  Telbft.  fiad 
fooiil  dia  Digan  aater  ficb  nnelnig,  abar  in  allan  trttgt  es 
glaieb  dam  bock  btfrner;  an  aäcbftan  komoit  diafam  nobb 
die  gemfe.  der  bock  wird  wobl  aU  nicht  eUbares  tbier 
ansgelalIeD  fein. 

Aila  diafa  fagan  aoa  ballaa  lieh  im  liafeo  Tilden  und 
kl  Farrara  koami  dia  Ciga  wiadernm  ?or*  (baitr.  .1* 
dagegen  ift  fia  in  dar  mitta  von  Daalfohlaad  and  im  nor- 
den deHelben  noch  immer  unaufgefunden.    es  wäre  von 
belang,  ihr  dort  auch  weiter  nacbzofpüreo. 

UoierdeflTen  bringt  Frins  nas  ans  den  SpoOiart  andera 
and  bOcbft  wiabtiga  mitlbailongen  übar  den  goU  und  fain 
gefpann,  (f.  oben  faga  3.)  derea  glaiebaa  ficb  bisbar  noch 
wenige  haben  finden  lalTen  und  die  uns  mit  troA  für  die 
Zukunft  wobl  erfüllen  können.  der  docior  auf  dem  Ei- 
chelberg iß  ofEea  und  klar  der  difwiasrcr^  dem  die 
•ieba  hailig  ift.  er  fieki  «i  Mmem  gulen  ruf,  dann 
et  ift  abaa  dar  alta  goU,  nanmabr  der  leofal,  der  in  et- 
nein  großen  bau  (feinem  allen  lempel?)  wohnt.  er  ift 
eia  weUermacher,   denn  voo  Ih6rr  beUU   es:  tooitrua 
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et  falnuHia,  TeiilM  imlNreiqae  gobeniat.     er  ibt  die  heU^ 

kunfl,  der  gott  erweckt  felbfl  den  lodlen  bock  durch 
die  hammerweihe  zam  leben,  und  gleich  ibm  fährt  der 
doctor  mit  böckem  im  kMmen  wagen,  das  find  To  über- 
lafchende  eioAloMiiuigeii ,  daß  die  Teile  glaQbwftrdif- 
keit  des  miltheilen  data  gehört,  ms  ta  llbeneugen,  daß 
die  Tage  treu  niedergefchrieben  wurde. 

Nicht  weoiger  willkommen  iß ,  was  ferner  erzählt 
wird,  nur  weicht  die  Tage  hier  Ten  dem  eddifchen  mjthos 
ab.  diefer  der  un»  fa  der  fehdoen  Thrjnsqnida  erhallen 
ill,  enihlt  bekannilich ,  wie  Thdrr  nrit  gelMobteiii  hart 
und  das  haupt  zornig  fchültelnd  feinen  hammer  verlangte. 
Loki  füllte  ihm  denfelben  fuchen  und  lieh  dazu  Frejjas 
federgewand,  womit  er  zum  riefenland  flog.  Thrjour  be* 
gegnete  und  geftaad  ihm ,  daß  er  Hlörridit  hainmer  nean 
rafteo  tief  anter  der  erde  Terbergen  habe  und  nur  dem 
gebe,  der  ihm  Frejja  als  braut  bringe,  das  meldete  Loki 
dem  Th6rr,  beide  gingen  zu  Frejja  ^  ihr  des  riefen  willen 
an  Tagen,  aber  die  göttin  erzürnte  fo,  daß  ihr  halftfehninck 
brach  and  die  ganie  gdtterhalle  erbebte«  da  traten  die 
afen  lafammen;  enf  Heimdalls  rath  legte  ThArr  Freyjas 
kleider  und  halsfcbmuck  an  und  Loki  geleitete  ihn  als 
dienerin  verkleidet  gen  Ricrciiheim.  ein  prächtiges  mahl 
hatte  Thrymr  der  braut  bereiten  laffen.  diefe  as  nnd 
trank  To  erftannlieb,  daß  der  riefe  fich  hdehlieh  wanderte, 
aber  ihre  dienerin  legte  es  aas  als  banger,  der  appetitle- 
fer  fehnfuchl  folge,  der  riefe  blickte  ihr  unter  die  äugen 
und  fcbrak  zurück,  fo  fehr  flammten  diefelben,  aber  die 
dienerin  Tagte,  acht  nöchle  habe  die  braat  Tor  fehnfucht 
nieht  gefchlafen.  endlich  brachte  man  den  hammer  inr 
braatweihe  nnd  legte  ihn  fin  den  fchoos  der  brant.  als- 
bald erfaßt  Th6rr  den  gewaltigen  und  zerfchmettert  die 
ganze  riefenbrut.    fowcit  die  odda.  - 

Daß  in  nnferer  fage  ein  verwandter  mythos  steckt, 
ist  klar,  nnr  feheint  Donar  in  ihr  an  die  Helle  des  riefen 
in  treten,  alle  einseinen  zOge  der  fege  find  nntweifelhafi 
echt,  das  ganze  hat  aber  eine  andere  geftall  gewonnen, 
wenn  es  heißt,  daß  der  doctor  mit  feinem  fernrohr  Tom 
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berge  aus  die  mfidchen  erfpShte,  dann  erinnert  dies  an 
Freyrs  erfpähung  der  Gerdr.  zwölf  jungfraaen  ßnd  keine 
felteoe  erlcbeinung  im  märchen.  die  verüebleierte  braal 
ift  b«eMfibKeh  der  TCiUeidete  gotl»  die  TerwttDfehong  die 
eckt  fagenbefle  ttberfoCtonf  der  rieCanvemidiliiog.  es 
fdieiDt  daraus  (beilweife  iibereinlKmniDng  des  nordifcfaen 
mit  dem  deolfcben  mytbos  ficb  zu  ergeben,  (beilweife  der 
leUlere  Tom  erftem  abiuweicbea.  diefe  abweicbangen 
kdanten  aber  nor  trftbnng  fein,  weiehe  der  denifche  my- 
tbos im  lauf  der  teilen  erfbbr,  fo  daß  er  nrfprünglicb 
gleich  dem  vom  zerfcblagenen  fcbenkel  dem  nordifcben 
analog  war.  diefe  anficbt  zu  gründe  legend,  läßt  lieb 
folgendes  nftbere  erwägen. 

Der  eingang  der  fage  und  der  von  Thrymsquida  Aim- 
men  ToUkommen  ilberein,  Tbörr  wie  der  doctor  werden 
yifdkeiMf  gefchildert.  xOrnend  fncbt  jener  alkoärti  den 
Miölnir,  und  mit  glücklicbem  erfolg,  denn  Loki  fliegt  fo- 
gleicb  dahin,  wo  der  hamroer  Reckt,  war  Tbörr  allwärts, 
dann  war  er  gewil*  auch  auf  Hlidski^lf,  denn  wo  balle  er 
ihn  belfer  erfpfiben  können?  unfer  Donar  Hebt  anf  dem 
berge  und  fcbani  ins  tfaal,  nicht  aber  nach  dem  hammer, 
fondem  nach  mSdcben.  es  ift  das  eine  offenbare  Verderbnis, 
denn  nach  dem ,  was  ße  von  feinem  ,  wie  von  feines  nor* 
difcheo  ebenbildes  character  wiffen,  war  das  nie  feine  paf- 
lioo*  die  Verderbnis  entTprang  suerft  ans  dem  verfchwin- 
deo  des  bammers  in  der  fage«  das  ift  aber  jedenfalls  ur- 
alt, denn  von  anfang  an  sog  das  cbriftentbom  gegen  den 
heiligen  hammer  energifch  zu  felde,  fo  zwar,  da(»  das 
wort  hammer  felbft  perfonificirt  und  mit  lod  und  teufel 
gleichgeileUt  wurde;  de  bamer  kennt  fe  all  s  der  tenfel 
kewH  fie  alle.  (M.  16^)  an  feine  ftelle  trat  das  ähnliebe 
kreax,  das  ihn  ftberall  bald  iiegreich  verdrängle,  fo  daH 
ficb  nor  wenige  fpuren  von  ihm  erhielten.  war  und  ifl 
er  aber  im  bewulUfcio  des  Volkes  als  atüribut  des  donne- 
rers  feft  überall  untergegangen,  dann  konnte  ihn  der  gott 
nicht  mehr  fachen. 

Des  gottes  büd  fland  wohl  aUem  in  den  hergtem- 
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peP),  odmr  dwi  hfliKges  ekheswaM^  d«r  d«Q  gipf«!  dtot 
berges  kfdiHe.    darnai  Ift  aoiih  der  doolor  «Mii ,  d.  i 

ohne  fraii.  wie  nun  üio  liebe  (ich  in  die  meiften  alten 
lujilion  eindrängle,  als  fie  zur  Tage  oder  zum  mäffcheii 
wardeo  (das  faA  ÜaU  mit  eioer  bairatä  eodigl)»  £oi  auch 
Jbier  and  fo  konata  aa  dam  idehl  aaaMaiban»  daß.  dar  nn- 
bawaibla,  ainfain  droben  banfeada  doefer  Mab  eiiiar  fkma 
ausfcbauen  muIUe.  mit  dem  bamnier  war  ja  auch  des 
doonerers  gemalin  aus  dem  gedäcbtnis  .  dea  voliffi  ge- 
fcbwandan,  diafer  alTo  anm  iottgga£alleo  gawordaa. 

So  arkitfrt  lieb  dann  die  faroara  aiabildnag  das  mj- 
tbo8  Toä  falblt  die  varklaidnog  baflela  fiebar  aad  fall 
als  nothwcndiges  moment  der  Tage  im  volk.  fie  konnte 
aber  jetzt  nicbt  mehr  von  dem  doctor  geübt  werden,  denn 
niebt  Ton  ibm  wurde  'die  braut  verlangt,  er  verlangte 
felbH  eine  braut  und  Aand  fo  an  des  riefen  Helle,  aioßta 
alfo  aueb  der  tfinfebung  unterliegen,  die  nun  von  denen  geübt 
wurde,  welche  ibr  in  dem  allen  m}lhos  unterlagen;  das  ganze 
verbäUnis  des  geltes  zu  den  riefen  halle  üch  umgekehrt,  wie 
aber  Donar  felbll  trotz  aller  Verderbnis  klar  und  lieber  da<- 
'ilebt,  fo  ancb  die  braut,  die  ibren  alten  ebarakter  niebt  var- 
läugnet.  gleich  dem  verkleideten  gott  ift  ße  in  gewfinder 
und  fchleier  gehüllt,  der  doclor,  der  alle  Tbrjmr,  prallt 
bei  ihrem  anblick  zurück,  als  er  den  rchleier  aufhebt,  er 
findet  eine  Aotee  an  der  ftelle  des  geboflten  mädebans, 
er  findet  das  tbier  der  F^eyaj  der  Hulda,  (wie  ieb  im 
zweiten  heft  nachweifen  werde)  alfo  der  göttin,  in  deren 
gewänder  Thorr  gekleidet  war,  deren  Briringamen  er  trug, 
diefer  bedeulfame  zug  flellt  die  Umbildung  des  eingangs 
der  fage  aber  alle  zweifei,  denn  er  fagt  uns,  wem  die 
kleider  gebörten,  weifen  geßalt  der  verlangende  zu  febaaen 
meinte.  war* dies  aber  die  der  göttin  der  edda,  dann 
konnte  unter  ihr  nur  der  donncrer  auf  dem  braulAuhl 
fitzen,  alfo  nicht  brautwerber  fein,  alfo  nicht  von  feinem 
berge  nacb  den  mädcben  fcbauen  und  wonacb  dann  an- 
ders, als  naeb  dem  verlornen  bammer  T   da  der  fcbluß 

*)  Liegi  nicht  in  der  nähe  des  Aichelberg«  einer,  der  dem  VVuo- 
Un  tUMiweikn  wäre? 
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wie  dort  die  Vernichtung  folgt,  To  ift  di8  um  fo  fldierer. 

So  wäre  ans  denn  wiederum  ein  herrlicher  mylbos 
gerellei  und  ein  oeaer  beweis  geliefert,  welches  licbl  ao* 
üwer  mylhelegie  ans  dem  Tolksmande  toArablk 

%  landAs. 

lo  dem  Odenwald  beißt  der  Rodenfteioer  geift  aucb 
der  tandgeiß,    was  icb  früher  einmal  lo  dem  nordi- 

fchen  beinamen  Thörrs,  der  landäs  ftellte.  an  diefen  na- 
men  mahnt  ebenralls  der  landlord  in  folgendem  fchot- 
Itfcbeo  braacb:  *iQ  la94  tbe  Eiders  of  tbe  Scolish  church 
eserced  tbeir  atmest  iofloence  lo  abolish  an  irratioDal 
coslom  amoDg  tbe  bosbandmen,  wbicb  witb  some  reason 
gave  great  ofTence.  The  fattners  were  apl  to  leate  a  poT'^ 
tion  of  iheir  land  unülled  and  uncropped  year  after  year, 
7A»  9pot  was  iupposed  be  dedicated  to  Satan  and  was 
stjled  ^the  good  mans  eroff  yIi.  *tiie  Landhrda  acre\  (An- 
drew in  continaation  of  Dr  Henry's  bistory.  p.  502.)  die- 
fer  falan  kann  kaum  etwas  anderes  als  ein  aller  goll  fein, 
croft  ift  ein  mit  einem  zäun  umgebenes  ftück  land,  alfo 
ein  oicbt  betretbares  beiliges,  dem  guten  mann  geweihtes, 
der  an  den  'gofar^,  den  guten  Tater  des  Nordens  erinnert, 
wie  bekanntifcb  TbÖrr  dort  genannt  wurde.  [M.  152.) 
good  man  i(l  aber  gleichbedeutend  mit  landlord,  was  wie 
bemerkt  so  laodis  ßimmt,  demnach  wäre  alfo  dort  der 
denserer  ancb  ein  goU  der  laat  und  erole  gewefeo  und 
büte  aiaii,  am  feines  fcbataes  fdr  dtefelbe  tbeilbaftig  so 
werden,  ibm  ein  ftttck  land  umzäonl  nnd  geweiktt 
fortan  von  keines  menfchen  oder  tbieres  fuß  betreten 
wurde,  böcbAens  yon  dem  des  opfernden  bausvaters,  denn 
es  liegt  nabe  so  denken,  daU  an  diefem  ort  ibm  vorzugs- 

weife  opfer  dargebracbt  worden« 

*^  J.  W.  WOLF. 

3.  DONNERROSB. 

In  Tirol  herrfcht  der  glaube,  daß  der,  welcber  bei 
einem  gewitter  eine  alpenroje  trägt,  vom  blitz  erfcblagen 


Digitized  by  Google 


76 


HBINRICn  MAHLB, 


wird.  defthaUi  beißt  die  alpenrwfe  in  miiMle  das  voUim 
io  manclMD  tiiileni  die  dmmerrofe,    e»  feiieial  deMoaeb» 

daß  ße  dem  Donar  heilig  war,  eine  annähme,  die  durch 
deren  färbe  noch  weitere  unterAüizung  findet« 
Inosbrack.  IGNAZ  ZU«G£aLfi. 

GEBRÄUCHE  AUS  DEN  HARZGEGEIWEM. 

Voo  den  folgenden  mittheilungen  war  manches  ein- 
seine,  oamenliicli  die  befchreibang  der  OAeroder  oAerge- 
bräache  fcbon  aafgeseicbnet  und  lor  rerdlfeDtlicbong  an 

anderer  (teile  beftimmt,  als  mir  die  konde  von  der  ber- 
ausgäbe  diefer  zeilfchrift  zuging,  der  lefer  wolle  darum 
eDlTcbttldigen,  wenn  ton  und  baltung  diefer  vielleicht  nicht 
immer  angemeOen  fein  foUten.  die  be(cbreibnng  der  Mar- 
tinsfeier ta  Nordbanfen  yerdanlLe  icb  Karl  Scboltei  ans 
München  *].  auHerdem  wurden  manche  fchriftliebe  notisen 
anderer  benutzt,  im  allgemeinen  iß  der  Ibeil  Niederfach- 
feos,  den  man  den  Oberharz  nennt,  und  die  (ladt  OAerode 
als  der  pnnct  anzufeben,  wober  diefe  gebräncbe  genom- 
fuen  find,  wenn  keine  weitern  angaben  des  ortes  dabei  Ae- 
hen.  eine  reihe  anderer  gehröuche  aus  derfelben  gegeud 
verölTentlichte  idifchon  früher  in  Prulz  *deulfchem  mufeum' 
von  1852  **). 

Uornbanfen.  HEINRICH  PRÖHLB. 

« 

1.  OST£RN. 

An  das  oAerfoA  and  an  dfefes  gani  befonders  kntt- 

pfen  Geh  in  Niederfachfcn  noch  unzählige  voiksgebräuche. 
Nirgends  aber  lind  diele  fo  zahlreich  und  bedeulfam  als  in 
der  gegend  von  OAerode  am  Harz,  welches  der  heidnifcben 
gattin  OAara  feinen  namen  zn  Terdanken  lebeint***).  — 

*)  dem  hcrausgober  einer  bei  Wfber  in  Leipzig  eiTchienenen 
gedichlefammlung,  deren  oft  glücklicher  volkston  fcfaori  vorher  durch 
die  fliegenden  iilh'llcr  bekannt  war.  H.  P. 

**)  Herr  H.  Priible  wird  dicfc  weribvollen  fehr  dankeoswcrlhtfn 
niitlbeilungen  in  den  nächflcn  bt  flen  (orlfeUen. 

***)  Kine  ganze  reihe  von  fagen,  welche  ich  in  meiner  fanimlung 
ton  Hanfosrn  miubeUen  werde,  und  vorlKufig  die  hei  Harrys  (leiieBdc 
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b  dir  naclrt  tot  dam  erfltn  ofiertage  wird  ftbarall,  bi« 
Nardhaofea  bis,  heillMas  walfer  i»  krQge  gafcfadpft  nad 
das  viali  int  walfer  getriebeo,  an  es  vor  krankheitea  la 

bewahren,  oder  das  kranke,  z.  b.  lahme  pferde,  gefund  za 
machen.  Am  erAen  oAermorgen  (leigen  dia  OAeröder  auf 
dea  Obvdar  barg.  Ja  bttcbara  liodao  wir  aogamarkl,  daß 
klar  in  dar  attia  dar  lladt  Oftaroda  'waißgeklaidata  jong^ 
fraaen'  am  olleraioi|;eii  bai  fanaaaaufgang  tSnia  aafgafttbrC 
haben,  am  nacbmiUage  des  erden  oAertages  zieht  alles 
nach  dem  'fiecbenbofe',  aioem  frübern  kloAer,  der  in  ein 
ijpitai  dkt  fraoao  mDgawaadall  ift.  laai  Aacbaobofa  gabörl 
cioa  Uaiaa  kapdla  nad  dorl  wardao  in  afaam  kaftan  ?ar- 
febiedana  affaabar  aaa  katbolifdiaa  lalfan  barttaniiaanda 
puppen  verwahrt,  welche  an  diefem  tage  zur  freude  der 
kinder  aasgepackt  werden  müAen.  da  kommt  dann  ber- 
far  Palras  mit  dam  bimmalffebliUIal,  Jobanaas  mit  dam 
kalcha,  aina  pnppa  dia  dar  'febraibmaiAaf^  *]  ganannt  wird| 
and  befondars  dfa  mnttar  Maria.   Jünglinge  and  jungfraoan 

fagc  'die  oftcrjungfrau',  werden  zu  diefen  gebräuchcn  zu  vergleichen 
fein,  auch  fuche  ich  in  den  anmerkungen  jener  fagen  nachzuweifen, 
daB  die  hiftoriker  fich  durch  die  neuerdings  verfuchten  anderweitigen 
deutungen  des  namens  Ofterode  in  widerfprüche  verwickelten,  und 
veröffentlichte  darüber  bereits  einen  auffatz  in  der  feit  1852  erfchei- 
neodea  *Uarueitung*.  tu  den  übrigen  orten  unfrer  gegend  ,  weldie 
•ach  manchen  angaben  von  Oflar  den  namen  haben  feilen ,  gehört 
avch  Ofteruieck.  dahingegen  find  andre  der  meiming,  daß  diefe  Aadt 
Too  Karl  dem  großen ,  der  jedenfalls  begründer  oder  doch  erweite- 
nr  de»  ortcs  fein  dürfte,  S^ifenftadt  genannt  fei.  wir  willen  nicht, 
el»  man  bier/ür  eine  a'ltcre  quelle  hat  ais.Bothe's  Sacbfenchronik,  die 
es  in  dem  beriebt  über  den  angeblich  tu  Uaruburg  serAörlen  abgoU 
Krodo  erwähnt,  die  Sachfenchronik  könnte  hier  vielleicht  in  einen 
■rrtliani  verfallen  fein,  da  (vgl.  Simrocks  Rhein)  eine  ftadl  im  Oden- 
wald Ton  Kmrt  dm  Oroßm  den  namen  Seü^fltuk  emplangen  haben 
ML   wir  geben  dies  weileni  bedenken  anbeim. 

WM  den  fcbrdbineiAer  betrifik,  lo  finden  wir  in  allsB  fekrif* 
tan  «ogeMerkl»  daB  «n  Oflcrode  'der  aokrmk  mi  redbnenntfbr  daa 
privUcgiom  iuit»  daB  auBer  ibm  in  der  ftadl  niemand  weder  ölTenl- 
lick  nocb  privatim  im  fcbreiben  und  recbnen  unlerricbten  darf,  er 
war  aocb  allemal  cantor  bei  der  (cbloBkircbe  und  muBte  als  folcber 
ale  loBotage  vormitlagi  den  gefang  führen,  Ib  wie  der  cantor  der 
Idmiea  in  deo  «iecaebnlMgigeo  nackmitlagspredigtea  Iblcket  tkan  nuiBte^ 
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b^fobUlUft  befoodm.eio  großes  Moeiies  gewand,  das  das 
k«»d  dar  mtter  Maria  gaaamii  wird,  ob  dioCa  wirklich 
ma  Fo  oogebeores  hemd,  und  noah  dasa  «ins  mit  blaoea 

aurfcblägen  gelragen  hat,  oder  ob  wir  hier  vielleichl  nur 
ein  ItatboHfcbas  priaAergewand  vor  uns  haben,  foU  uns 
waaig;  kttaimera  *).  verwecbfelt  doch  ohnehin  das  volk 
hier  nur  die  melier  Maria  mit  jeoer  heidnifcken  gdttio» 
weleber  der  flaGhsbae  und  alle  frecktbarkeil  beilig  war« 
früher  mulUe  das  bemd  der  multer  Maria  im  freien  aus- 
gehängt werden ,  —  denn  dai^  am  erden  oftertage  gutes 
Walter  ift,  deHlr  haben  die  allen  auf  dem  iiecbenhofe  sit 
forgea:  regoel  es»  fo  beben  fie  in  ihrem  kloller  nicht  or- 
deoüick  gebetet,  eher  ea  beißt,  daß  bei  dem  anakängeo 
des  hemdes  unfug  gefchchen  fein  füll,  und  fo  darf  es  denn 
nach  einer  großen  fchlägerei  zu  oAern  nur  noch  in  der 
kapelle  gezeigt  werden,  ein  mädchen,  das  man  aus  fcha- 
bernack  onter  das  kemd  Odttt,  bekommt  binnen  jabresfirifi. 
eiii  bind,  und  ein  Uebeapaar,  das  damnter  tritt»  (reit  noch 
in  demfelben  jabre.  auch  außer  der  ofterzeil  aber  kommt 
zuweilen  ein  liebespaar,  fclileichl  um  den  fiechenbof  herum 
und  iäiU  ficb  in  die  kapelle  führen  ....  die  alte  aber, 
welche  den  fchlaflel  bat,  fegt  xo  ihnen:  'kommt,  ikr  follt 
einmal  nnter  das  hemdP  und  fekiebt  fie  damnter. 

Früher  fagte  man  auch,  daß  die  alten  auf  dem  fie- 
chenhofe  das  ganze  Jahr  hindurch  keine  ruhe  hätten,  wenn 
das  hemd,  das  wohl  eine  fliege  leinwand  enthalten  mag, 
nicht  ina  freie  geh&ngt  Wörde,  aoch  jetit  noch  haben  fie 
aber  an  oftern  einen  guten  Tcrdienft,  weil  fie  dem  hemd 
der  matter  Maria  zu  liebe  hier  und  branntwein  febenkeo 
und  das  leben  und  der  verkehr  vor  ihrem  einfamen  klo- 
(ler  nicht  geringer  i(l  als  etwa  auf  einem  fchiiizenlefte. 
der  pappen  wegen  darf  keins  der  kioder  fehlen,  —  doch 
vermathe  ich  daß  noch  die  kleinen  vielleicht  nrfprttnglich 
dea  heoMiea  wegen  hei^ebrachl  find  nnd  daß  fie  fieh  hier 
nm  diefelbe  große  Trau  fcbaarün  Collen,  bei  der  fie,  wie 
man  ihnen  felbd  fagl,  vor  ihrer  geburt  in  den  teichen  und 
bruonen  filzen  and  mit  der  fie,  wenn  fie  nngetanft  ßer- 
«twifddtrbcidirMbiMgnacktiifcUieBMiyWiQaUealba^  W. 
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Im,  bekMoUiob  im  gaCel^  des  milduL  Jigen  dabenielia 

Auch  nach  dem  ofterfeoer  Bm  abend  tiebl  die  jegeod 

wieder  nach  dem  fiechenbofe,  und  das  mag  wohl  befon- 
ders  die  zeit  feio,  wo  der  unfug  llaUgefuDden  hat.  die 
efterleoer  erheben  noch  jeUi  in  Norddeotfchland  mancbee 
ben,  aber  fröblacber  toaebtea  lie  wobl  niffeiide  ek  am 
weftUeben  Harte  io  der  nfibe  yoo  Ollerode.  levebtetea 
dach  in  diefem  jähre  zwifcben  den  gruben,  die  Glaoslhal 
und  Zellerfeld  umgeben,  allein  fünfzehn  oflerfeuer,  und  ih- 
rer fieben  zogeo  lieh  an  den  hoben  herglehnen  bin ,  zwi- 
Icbeo  denen  das  dorf  Lerbaeb  liegt  In  OHerode  feibft 
beginnen  die  vorbereitangen  zum  ofterfener  febon  feebs 
wocben  vor  oftern;  wer  in  diefer  zeit  Icein  bolz  mil  ber- 
beilrägt,  und  nur  mit  feuern  will,  zahlt  dafür  geld  und  läßt 
von  andern  holz  tragen,  im  UalberOadlircheo  feuert  man 
am  liebflen  mit  befen  (auf  denen  die  bexen  zom  Blocks- 
berge reiten)  nnd  zttndet  alte  tbeertonnen  beim  ofterfener 
an.  in  Ollerode  fnebt  inletzt  jeder  dnen  Ittebtigen  brand 
▼ODi  ofierfeuer  zu  erbafchen.  mit  den  branden  wird  her- 
umgefprungen,  und  je  befTer  eine  fackel  brennt,  am  To  mehr 
glück  bedeutet  es  fttr  den  der  iie  trägt,  —  wie  denn  über- 
baupl  diefe  bebren  ofterfener  in  ganz  Norddentfcbland  fcbon 
Mogft  der  polizei  erlegen  wären,  wenn  fleb  niebt  die  ftille 
vorfteliung  damit  yerbände,  dafi  üch  ein  fegen  für  das  Land 
daran  knüpfte. 

Nacb  dem  ofterfener  wird  ancb  zu  oftern  dem  eriri-» 
fcbanden  element,  dem  wkfjtr^  anOer  dem  oben  angefHbr- 
len,  nocb  mancber  cultos  zn  tbeil.  wo  inädcben  im  baofe 
fiud,  wird  von  den  burfcben  oft  die  hausflur  fo  voll  waf- 
fer  getragen,  dal^  iie  glänzt  wie  ein  fee. 

Am  zweiten  ofterlage  ziebn  die  leote  ?on  der  Freiheit 
bei  Ofterode  in  begleitnng  ¥on  tambous  nacb  dem  Klin- 
kerbrannen;  kebren  fte  daber  wieder  znrHek,  fo  nehmen 
fie  ein  aUei  fpinnrad  und  treiben  damit  allerlei  polTen, 
z.  b.  iie  drehen  daran  wie  an  einer  dreborgel  und  fingen 
dabei  eine  mordgefcbichte. 

Ofter^ier  werden  io  gaoi  Niederfacbfen  gallkbt  (am 
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liebften  gelb)  and  von  den  kindern  der  voroebmen  in  den 
oeAern  gefacht  in  Ofterode  nennt  oi.an  fie  'pascheaeifir* 
Md  (ehroibt  iknan  befoadore  gttte  an. 

Wer  aber  folcber  w»d  anderer  fionengenttffe  nicbl  aek«' 
tat,  der  nehme  ein  fchwarzes  feidenes  loch  und  fehe  aei 
erden  oflerlage  durch  dalTelbe  gegen  die  Tonne;  dann  wird 
er  in  ihr  das  oßerlamm  tanaen  feben.  to  Tagte  mir  ein 
mfidclien  in  Otterhageo. 

In  der  woohe  Tor  oSero  bal  Jeder  tag  Ibinen  eignen 
namen,  nämlich: 

fule  mandag , 
fcbeiwe  dienstag, 
krumpuckelder  ^)  middewocben , 
greundonnerstag  y 
ftiile  friedag, 
kaukenbackenfonnabend, 
fonntag:  luftige  fierdage. 

2.  MAINACUT. 

In  der  lodfperfnacbt  (walpnrgianacbt)  AeUen  die  |inigeB 
burfchen  den  mSdeben  befen  ?or  die  tbilr  wd  neekea  lie 

dann  am  morgen  mit  dem  bexenritL 

3.  PFINGSTEN. 

Am  erften  pfiugüaiorgen  kommen  die  fog.  'pfingft- 
knecbte'  ani  den  dörfem,  wo  nocb  daa  pfingOreiten  berrfcbl, 
IQ  pferde  naob  Ofterode,  Lerbach  n.  L  w.  «ad  bettelUi 

indem  fie  in  plaUdeulfcher  fpracbe  folgenden  fproch  her- 
Tagen : 

belle  pollc  trolle, 

ich  wcll^  wohl  was  ich  wolllei 

icb  woilf  icb  wäre  könig, 

gib  mir  nicht  tu  wenig, 

laß  mich  nicht  xu  lange  Hehn  , 

ich  muß  nocb  'oe  fflunde  weiter  gchn. 

Das  pfingOreiten  felbll  wird  i.  b.  in  Laßfelde  Tolgea- 
dermaßen  gefeiert  die  pferde  beben  qoftOen  (lange  biia- 
der)  an  köpfen  nad  an  lebwinien»  die  kneeble  haben 

•)  krummbuckliger. 
^)  bekannt  i(t  die  pfingflTcier  tu  Quefteoberg« 
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Aeo  an  nutttieii  nnd  fobnllflni.  aof  eineiii  anger  ift  dano 
«•  fcraat  aafgeftaekl  and  danadi  jagen  die  IcDecble  niil 

ihren  pferden.  dem  pferde,  das  die  (teile  zuerfl  erreicht, 
wird  der  kränz  am  den  hals  gehängl.  von  1849 —  1851 
(mg  jedesmal  ein  fchimmel  den  lieg  davon,  diefelbe  fiüe 
fall  Irftber  an  Yieleo  orleo,  aacli  in  Lerbach  geberrfcbl 
babeo,  wagen  der  dmak  verbnndeneD  gefahren  aber  abge-* 
kommen  fein. 

Das  pfingftreilen  gilt  da,  wo  es  noch  gefeiert  wird, 
aU  ein  alles  recht  der  knechte  und  haucrnröhne.  fchon 
lange  Torher  wird  am  orte  felbA  geld  auf  diefes  feil  ein- 
gefilinniell»  hier,  fchnapa  u.  dgl.  mehr  daliär  eingekauft. 
Man  nennt  diefes  feft  aueb  die  *  pßmjf^tkri^M  (wie  man 
im  halberftädtifcbeo  'pfingbiere'  feiert)  und  die  pGogdbur- 
fcben  haben  unter  ßch  heamte,  z.  b.  den  jagemeifter  u.s.  w. 
alle  pfingAkoechte  geben  während  des  feiles  in  weißen 
leineneo  Idlteln. 

4.  DBB  JOHANNESTAG. 

lo  dem  oberharzifchen  bergdorfe  Lerbach  werden  zu 
Jobanni  von  den  hindern  kleine  tannenbfinme  aasgefchmückl} 
diefe  drehen  fie  von  der  linken,  inr  rechten  (wie  die  fonne 
geht},  dam  wird  gefangen:  *o  tannenbanml  o  tannen- 
bäum!  du  bifl  ein  edles  reis!'  oder  auch:  'die  Jungfer  hat 
fich  umgedreht/  in  den  bergnädten  wird  der  Juhannes- 
tag  noch  kirchlich  begangen  und  man  fchmückt  dort  groÜe 
taanenbfinme  mit  bemalten  eiern  nnd  binmen,  nm  welche 
abends  getantt  wird«  hierbei  wird  das  lied  Tom  omdre- 
hen  Tolifländiger  fo  gefangen: 

die  Jungfer  bat  lieb  umgedreht ; 
to  rar 

wie  ein  liaar; 

fu  klein 
hühnei  icin, 

drcii^ig,  vierzig,  fuiiftig  jähr, 
die  Jungfer  wandl'  lieh  um. 

Dies  fpiel  wird  nur  von  jungen  mädchcn  gef|)ieit,  wel- 
che anch  oft  beim  fpielen  die  namen  der  einaelnen  fpie- 
leriooao  nenaen: 
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Emilie  hat  lieb  unigcJreljt, 

der  liebfte  bai  den  kraiu  bcicbcert. 

tPW'  Mm  auf  die  kette; 

kelle  klingelt  bell  und  klar; 

es  flnd  gewefen  ßthtn  jähr; 

fieben  jabr  ßnd  Vum, 

die  JeNe  dreht  flcb  'rinn. 

B0foDd«n  10  iohaiuu  wird  vMk  Imi  gefooge»: 

jagt  mir  mal  dat  birfcUein  auf  der  weide! 

du»  du  bift  meinea  lebens  Irende! 

reicbl  mir  mal  die  fpanifcbe  piftole! 

mein  fchaU  wird  micb  bald  wieder  bolen! 

ei  fo  komm  docb  ber  mein  bind, 

weil  icb  dicb  {eist  wiederfinif ; 

denn  du  bift  der  Jiebfte  mein, 

follft  ancb  immer  bei  mir  lern. 

treu^  treue  liebe  mirbp 

aber  nur  belliindig  nicbt 
Auch  einer  ausgekleideten  pciTon  mit  pelzwerk,  wohl 
überbleibfei  der  frühern  darftellung  des  winters  begegnete 
icb,  und  br  advocal  Mätke  erzählte  mir,  daß  man  in  frü- 
bero  jabren  zu  Glanalbal  jedesmal  eioeo  kämpf  aufgefübii 
babe,  Id  dem  zuleixt  der  fev/e/  befiegt,  gefeffell,  auf  ein 
breit  gebunden  und  als  krafilofer  aller  binweg  gefcbleppl 
worden  fei. 

ö.  SCUÜTZENUOF. 

Auf  die  fcbllUenfeAe,  welche  im  bannöverfchenHarza 

und  jenfeits  Ollerode  rchützcnhüfe  heilien,  fcheinl  in  eini- 
gen bergrtädleu  manches  vom  JobannesfeÜe  übertragen. 
namcDllicb  tritt  dabei  der  wilde  mann  und  die  wilde  frau 
auf.  der  wilde  mann  trägt  eine  aU  in  der  band  und  iH 
wie  die  wilde  firau  in  tannensweige  und  in  hexenkranU  (eine 
art  moos,  brockenmoos,  isländifch  rooos)  gekleidet.  In  ei- 
ner bergftadl  treten  beim  beginne  des  fchüfzenfefles,  wäh- 
rend des  redlichen  aufzuges ,  die  bewohner,  tanneniweige 
in  der  band  ballend,  in  die  bauatbür. 

6.  KIRMES. 

Die  kirmes  wird  in  den  baiierndörfern  weÜiicb  vom 
Oberbarie  alt  erndtefeft  gefeiert 
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Aach  aof  dem  BfebsfüMc  wird  kirmet  gebalten  und 
fon  dort  ftamint  folgendes  MraMtKed,  das  freilich  nur  als 

rliaicktprobe  intcrefTe  hat  und  uns  keineswegs  das  bild 
eines  echten  und  erfreulichen  Volkslebens  aufrollt  und  demy 
der  diefe  öde  und  heraDlergekommeoe  gegend  kennt,  für 
welche  noch  kilralich  geCsfunell  worde,  manches  lo  den» 
keo  gibt 

Karmfe  ift  das  grolle  fall, 
fn  unfen  befckloBnen  joftreo. 
waen  kiriMlt     Mvft  süm  dviaii, 
«I  liil  *a  aask  Uftan  Mr  latott  Inl« 

au»l  iolcken  lugcflalfcka. 

den  forinlag  hafs  halb  usgelult, 

denn  lötfcbl  man  nach  der  kerche, 

da  kommt  ein  kleiner  Zechaus  (ein  männcben)  bar, 

die  mül/.e  fteht  ihm  all  der  quar, 

er  fpricbl  wobl  vojj  den  dingen. 

ift  die  kircbc  nun  halb  us, 

fo  kommt  der  klingebüllel, 

wer  dann  kein  haller  bei  lieh  hnat, 

un  nur  an  tiefen  nicker  macht, 

der  lial  fcbon  längfl  beioblel, 

und  ifl  die  Inrcke  min  dann  us, 

fo  gebt  ea  an  ui  Iraffen; 

da  trimme  *n  großes  buddelcben  bier, 

en  gläschen  dreie  oder  vier, 

CD  großei  Aücke  kucben  niitunger. 

ift  denn  daa  frafleo  nun  vorbie» 
da  lötfcbl  man  Mcb  den  anger; 
da  beißt  ea  denn:  *|ucbbe!  jucbbeil 
die  madcben  muffen  fpringen.* 

naa  bdrt  ibr  lieben  Ifitchen  an, 

-mMB  leb  nna  ueb  will  feggen. 

der  bicker  fcbeabi  daa  bncbtbiU  (?)  ebi, 

daB  icb  ibn  darf  nicbt  nennen. 

es  will  ja  keiner  der  erlle  kcfin» 

ea  %rill  auch  keine  die  ielito  flu« 

fle  macben  den  bieker  bald  dolle. 

6* 
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Hl  die  kiraiÜB  aliii  6mm  um, 
fo  ift    in  «Hall  uktem  duHcr. 
da  luittA  man  bttler  flkfimhmhrod 
und  liedt  dabie  die  grölftc  noib, 
nocb  ärger  wie  tovorue. 

7.  BfARTINI. 
1. 

Auch  dai  MarliosfeA  wird  aaf  dem  Hane  —  ood 
iwar  weit  allgemeiDer  als  dai  lohaoMafefl  —  noch  leb- 
haft gefeiert  und  von  den  plattdeulfchen  Martiosliedera 
möge  folgeDdes  hier  flehen: 

Mürten  is  en  gaul  manu 
den  ik  et  wol  verlelleo  Itann« 
drei  äppel  un  drei  beeren, 
nötbe  gat  wol  mee. 
eit  fta  op  einen  fteine, 
meck  friiat  an  meine  beine, 
kl  mek  gan, 

lat  mek  nidi  fau  lange  ftan. 
de  Märlenadag  ia  npegana*) 
mit  allen  gaoen  giften, 
de  leive  6oU  ia  de  belle. 

2. 

Wegen  des  namens  des  MarÜnsfeftes  herrfcbt  fafl  ftber- 
all  die  (natttriich  irrige)  vorftellong  bei  ans,  daß  das  Mar^ 
tinsfeft  erft  recht  zu  ehren  des  dr.  Martin  Luther  in  auf- 
nähme gekommen  fei,  und  in  diefem  finne  wird  es,  dort 
vielleicht  nicht  ohne  grund,  befonders  in  NordbanTen  an 
die  perfon  des  reformators  angelebnl  and  einen  tag  vor 
dem  Hartlnsfeae  der  katbolifeben  kirche  gefeiert 

Es  heftehen  zwei  erzählungen,  wie  Nordhaufen  als 
proteftaDtiTebe  fladl  snr  kircblicben  feier  eines  dem  ka-> 
Ibolifeben  Martlnsfefte  SbnUeben  feiles  gekommen  fei,  bei 

dem  gleichfalls  die  bnnten  lichter  flackern,  die  unwahr- 
fcheinhchere  Tage  mag  xuerU  hier  folgen.   Nach  ihr  legt 

•)  Oder:  gautmann  (gulmann). 
^)  Andere  lagen:  h?himelnek  is  upedan 

allen  gauen  gälten. 
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MiBft  ffMmuehtr  mklie  ieb  kealigci  lagat 
aoeh  iMivpineUMi  m  4ie  begehoog  des  Mm  kttoimert, 

ihren  vorfahreo  das  verdieuft  der  erfinducg  diefes  feftes 
bei ;  denn  als  Marlin  Lalber  noch  lebte  und  des  öfteren 
nach  Nordhaofen  kam,  am  die  junge  gemeioda  und  feine 
tnnmä^  bmiafacbMi,  begab  aa  ficb  aiaaa  tagta,  daA  dia 
«off^Uhilar  rdiobauMbeminfl,  dia  fo  aban  yoo  dar  fo»» 
dersbäufer  meffe  mit  gefülltem  beule!  heimzog,  dem  from- 
men manne  unterwegs  begegnete  und  ihn  gar  freundlich 
erfoebta,  da  es  fchon  nacbt  würde,  docb  aul  ibnen  za 
nahao  «od  aol  ihrar  barbarga  m  Hab  aiaa  iiaabt  gafallafi 
n  laffm.  diafaa  aoarbiatan,  fo  von  alnar  faita  aaa  traoaai 
barzen  kam,  wurde  nun  anderer  feils  mit  vollem  herzen 
angenommen  und  die  ehrfame  fchuhmacherzunft  alarmirle 
«tarob  in  ihrer  frende  dia  gania  Aadt,  fo  daß  alles  mit 
Kabteni  ao  die  lanAar  kam  and  naab  dar  nrfaaba  iliafes 
lirmana  fragte ,  woraof  dia  febnbnaabar  ^anfblla  liebter 
anzündeten  und  nun  den  doppelGnnigen  vers:  **) 

berr  Marlin  kommt,  der  brave  manD, 
sünd't  bunderttaufend  lichter  an! 

In  besug  auf  diefe  fcbrieb  mir  der  würdige  coarector  £n^< 
GikmAer  Fdr/tmann ,  welcher  in  den  ruheflaod  verfettt  fein  foll,  um 
Seioe  gediegene  urkundliche  gefchichlc  der  kaiferfladt  Nordbaufen  wo 
möglich  noch  su  ende  tu  lÜbren,  folgendes:  'von  unferer  Merwig»* 
linde  hat  M.  Ehrhardt  in  den  gedickten  eines  nordbSufifchen  bürgers 
(fgng)  s.  Iii  eine  *'9orriellage**  eigener  fabrik  Terllficirt,  nach  wel- 
eher  kSnig  Mcrwig  von  kans  aus  ein  fchuhmacker  war,  weshalb  er 
aMe  /Meli  /ähra  mtl  feiaeii  ehemaligen  aunftgenofiin  nach  jenem 
pblaa  auf  dem  Geienherga  tu  einer  luftharkeit  und  einem  üekmaufa 
gesogen  und  um  dafeihft  fckalien  su  haken»  jene  linde  gepflansl. 
Das  wöß  ich  freilich,  daß  umeikn  die  **fchttkkneckta**  nack  Jenem 
orte  tur  im  goulickkeif  gezogen,  daß  dies  aber  alle  7  jähr  regelmäßig 
gefebeke,  i(t  mn*  fremd  •*  eine  nSkere  nackforfckung  dariiber  wäre 
IfBwiß  der  mfthe  wertk;  doch  kann  Bhrkardt  gerade  dürck  dia  ha- 
deultnde  rolle,  welch« »  wie  auck  ans  den  tmlicgenden  gebflaebea 
henrorgebt,  das  fiebenle  jabr  in  der  ganten  gegend  fpielt,  vermlaBt 
fein,  ftir  die  unregelmäßigen  befuche  der  Merwigslinde  diefen  he» 
flimmlen  zcilraurii  anzugeben;  es  war  ibm  auch  vielleicht  irgend  eine 
wirkliche  volksfage  von  der  linde  bekannt,  aus  der  er  das  flebente 
jakr  in  die  erfundene  Tage  hinübernahm. 

a^)  Er  ift  auch  im  baonoverfcheo  febr  verbreitet. 
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den  frageodeo  entgegen  lingen.  alle  jabre  eroeuerlen  fie  6m 
aodaalieii,  miil  alfo  Xei  «f  noch  hevligttt  iagftt  «nah  daßvagas. 

Dia  aädera  arühlnat  mtkr  UOoiifohaa  bialafw 
fnmd  ml  bdunntteii  maiaii  und  Mtagt  folgetidarlnaßea: 

Luthers  freande  in  Nordhaufen ,  der  damalige  bürgcrroei-^ 
fler  Meinberg  und  der  prediger  Jaftus  Jonas  luden  ibn  am 
lü«  Navamber  zar  geburlslagsfeier  nacb  liordkaufen  la 
ficb  aio,  walober  ainladaag  Laiber  deaa  auab  aaabkaiii, 
«nd  aan  als  die  drei  freunde  In  beilerAer  ItiaMMng  w»» 
reo,  gedachten  fic,  daß  anderen  tages  ja  auch  ein  Mar- 
tinsfeA  in  der  kalbulifcben  kirche  gefeiert  werde,  und  eben 
fo  gat  ala  dort  bunte  liobler  angezündet  werden  könole^, 
flända  es  aocb  in  ibrer  iMebl  äbniicbea  an  tbiin.  gafagi; 
getbasl  alt  an  abend  die  fimilien  lieb  verfanaMUe«, 
brannteo  tmi  den  ÜMen  die  mittlerweile  beftellteo  and 
gefertigten  bunten  lichter,  wenn  nun  heutigen  tages  das  Mar- 
tinsfeft  herannaht,  i(l  wohl  keine  hausmullcr  in  Nordhau* 
fen  zu  finden,  welche  nicht  alle  bände  toU  aa  Ümmi  bitt% 
um  zn  backen,  la  feblacblen  nnd  die  etwa  Yorbandanen 
gaflzimnier  and  betten  anf  das  fcfa5nfle  berznricbten ;  denn 
klein  und  groß  will  (ich  es  einen  tag  im  jähre  rccbl  ur- 
wohl  fein  lafTen  und  es  kommen  fchwarme  von  auswärti- 
gen verwandten,  um  das  feA  mit  zu  begeben,  die  after- 
niietber  erhalten  Ton  ihren  banawirlben  einladaj|gen  zum 
abendelTen,  nnd  die  wirtbe  erfcbeinen  von  ?ofn  herein 
mit  einer  fobttirel  voll  kucben  in  der  haod. 

Am  fonntage  vor  Marlini  wird  in  der  tt.  Hlafinskirche 
Luthers  leben  und  wirken  von  der  kaozei  herab  verkün- 
digt und  auf  die  hedeutong  des  kommenden  feftea  hinge- 
wiefen;  am  tage  felbft  wird  Mb  5  ohr  ein  feierlicher 
Choral  vom  Peteratborme  geblafen.  mittags  wird  nach  al- 
len kräften  gegelTen  und  gclrnnken,  um  ßcb  zu  dem  nun 
kommenden  umzuge  gehörig  vorzubereiten.  Um  vier  uhr 
werden  alle  glocken  der  ftadt  in  bewegong  gefetzt ,  nm 
drei  fogenannta  *bolzen'  zo  läuten,  anf  der  fcbieAAStte 
nnd  wo  es  lonft  noch  der  nordhfinfer  Jugend  gelingt, 
werden  Ireudenfalyen  gegeben,  und  mitllerwcilo  haben  fich 
fämmtlicbe  ioDUflgen  und  gefaogvereine  mit  ihren  fahnen 
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mU  eMMoMD  Ml  tl^fertbor«  farfsM«!!,  ton  wo  «ot 
ditfalbf  «ftUliifiiiderMik  auf  den  MtfahMuplaU  gebeo. 
fiad  Jio  dort  angelangt,  fo  wird  Lolhers  lied:  'ein  feile 
bürg  ift  anfer  Gotl'  angcflimmt,  worauf  die  fingvereine  üch 
ia  Ulfe  lokale  und  die  Innungen  in  ihre  berbergen  bege- 
Wa»  «i4  M  bnilimter  belwcbUiiif  mii  bmiOB  UMmm  (di« 
mM  Lolber  im  chavmelMii  od«  hnfimD  md  fifeuAifchot 
fliiUUr  vorÜellen)  dmi  aboad  Im  IraoUcben  verein  «abringen. 

a  ANDREASABEND. 

Her  Aodmfiibeiid  gibt  in  vieloii  tbeilen  DeotfeMBiidb 

4en  jungen  mädchen  gelegcnhcil  ihren  zukünfligen  gatten 
zu  fehen.  bekannt  i(l  es  auch  fchon  vom  Oberbarz,  daß 
diajooigen  mftdcben  ihn  zu  erblicken  glaabao,  welche 
obenda  vor  dem  fchlafaogebeo  felgeade  werte  fpiechan: 

Andrcatabend  ill  beute»  u.  f.  w« 

WeDD  die  mSdcbeo  aar  wilTeii  wollen,  io  welcber  ge- 

gend  ihr  künftiger  gelle  wobnt,  fo  geben  fie  nachts  zwifchen 
il  und  12  in  den  garten,  fchiilteln  den  erbsaunimd  Iipfecbeft 
den  gleiebfalls  fcbon  bekannten  vers: 

£rbtaun  ich  fcbüUel  dich,      f«  w. 

Mancbe  mfidcben  fcbilUeln  aocb  deo  erbaaen  fo  lange, 
bia  eise  planke  losgeht;  diefe  wird  alsdano  fo  bingeflellt, 
daß  fie  nicht  gelehen  wird,  am  erfien  weihnachtsiage  wird 
fie  beim  erAen  läuten  in  den  ofen  gelegt;  beim  zweiten 
Halen  wird  nacbgefcboben  nod  beim  drillen  iftulen  ftelll 
■MD  lieb  an'a  fenfter.  wenn  dann  eine  alle  freu  kommt, 
fo  noA  man  mit  dem  beiraiben  noeb  ein  jabr  warten; 
kommt  ein  alter  mann  oder  ein  kleiner  junge,  fo  in  die 
bocbzeit  nahe. 

Am  Andraaiabend  gießen  anf  dem  Oberbane  die  mSd» 
eben  aoeb  blei  doreb  den  erbfcbliUTel.  He  bekommen  dann 
folcbo  mfinner,  wie  die  ügureo  find,  die  durcb  den  guß 
enlßehcn. 

Auch  wünfchrutben  werden  am  Andreasabend  geholt 
and  in'a  waCTer  gefielll.   iie  fangen  dann  im  waffer  an  zu 

Beide  reime  1.  bei  Harrys  fagen,  niärchen  und  legeudcn  Nic- 
deriachlco«  11.  p.  25. 
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blühen  und  aus  der  nieoge  der  blülben  und  ans  ihrer 
fehtfneii  weißen  färbe  wird  aof  die  näbe  der  bocbzeil  g»- 
fehlolTeD.  aoeh  wird  wobl  an  ABdrembend  ein  bm* 
dorfer  apfbl  gefebStt  und  die  fchale  ttber  die  fsbaltor 
geworfen,  alsdann  bildet  fich  der  anfangsbacbRabe  von 
dem  namen  des  zukünftigen  galten ,  zumal  wenn  man  be- 
reits in  dem  nämlichen  jabre  heiratbet. 

Ancb  nänner  Umo  an  Andreasabend  einen  bliek  in 
die  inknnft  fie  reißen  twifeben  7  und  8  an  Andraaa- 
abend  ein  Ilikek  Ton  lann  ab,  werfen  es  xwifehen  11  und 
12  in  den  ofen,  fo  daU  es  lichterloh  brennt  und  bleiben 
davor  fitzen,  dann  kommt  ibre  xnküofiige  braot  an  d^ 
ofen  and  wttnnt  fiob. 

GEBRÄUCHE. 

MOSEL. 

1.  In  Wittlicb  und  deffen  omgebangen  eilen  die 
jUnglinge  nnd  knaben  ohne  Ibeilnabne  der  literes  lente 
am  Torabende  rom  Miehaehfefte  aof  die  berge.   Üe  tragen 

pech-  und  kienfackeln  und  ein  rad  mit  vielem  flroh  um- 
wunden, dicfe  werden  auf  der  höhe  angezündet  und  das 
rad  wird  unter  großem  gefcbrei  und  jubel  der  umgeben- 
den den  berg  binab  gerollt,  fobald  das  rad  in  laufen 
iß,  jagen  die  Jünglinge  nitden  brennenden  fackeln  ibm  nach 
ins  tbal»  und  man  bSU  es  für  eine  glückliche  Vorbedeutung 
für  den,  dem  feine  fackcl  nicht  erlifchl.  ahnliche  feuer 
werden  auch  am  abendo  vor  Johannistag  angezündet. 

2.  Zu  Geroißein  in  der  Bifel  ließ  man  bis  1816  ein 
angetttndetes  rad  von  der  bOhe  bis  an  die  Kyle  laofen. 
am  backe  erwarteten  die  nildcben  ibre  borfcbe  mit  kncben 
und  wein  und  nachher  ging's  zur  mufik.  Im  Jahre  1841 
wurde  der  gebrauch  wieder  angefangen ,  aber  weil  ficb 
viel  onfog  damit  verband,  durch  die  bebörde  unterdrttckt. 
der  nrf|pmng  foU  folgender  fein :  1583  ward  der  graf  ?on 
Geroißein  mit  feinen  burgleoten  Intherifcb;  die  katboliken 
hielten  einmal  eine  feierliche  proceffion  um  den  berg,  als 
fie  der  bürg  nahe  waren,  machte  ein  zweijähriges  kiod 
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•nf  4m  umm  im  Hrnffiglrftiilmiis»  4m  mit  d««  gmUm  wb4 
HHoen  leaten  der  proeeffion  »foli,  fich  lot  and  faltete  die 
Mtoirfceii.  das  traf  den  grafeo  fo  daß  er  Tagte:  feht,  wo 

wir  daran  find,  die  unfchuld  bclet  ihn  an !  nan  wurde 
er  mit  (eiaea  leoten  wieder  katbolifch  und  zum  andeolMa 
aa  4cm  «ntergang  der  neae»  lehre  ia  der  baig  rallle  maa 
dae  ra4 

3.  Za  Naibaeh  im  kreife  Saarloais  raubt  fich  am 
kirehweihfeRe  nacbmillags  nach  der  vefper  jeder  heuern- 
barfcbe  das  mädchen,  das  er  an  diefem  abeade  and  das 
gama  jabr  bindnrcb  lam  lerne  tilbren  will,  oft  raaben 
ia  die  mfidebea  noch  in  der  kirche,  was  in  manchen 
llreitigkeiten  ▼eranlaCTong  gegeben  bat. 

4.  An  dem  tage  vor  fl.  Walpurgis  wird  in  vielen 
orten  an  der  Mofel  das  ganze  bans  gefcheuert  und  alles 
blank  gepalit.  dann  lleckt  man  an  die  thttr  ein  palm- 
Moftehen  und  hflngt  an  die  wand  ein  gefSß  mit  weih- 
waffer.  abends  nm  nenn  nbr  werden  twel  befen  krenz- 
weis  anfgeflellt,  ehenfu  die  feuerzange  und  feuerfcbüppe. 
in  der  wohndube  werden  drei  Aühle  verkehrt  aufgefetzt 
and  dann  beten  die  familienmilglieder  den  rofenkrant. 
Jagt  man  fich  fchlafen,  fo  werden  alle  ecken  mit  weih- 
walfer  befprengt  und  ein  gebet  verrichtet,  das  allen  zauber 
abhalten  feil.    dafTelbe  gefchieht  am  letzten  mai. 

5.  In  OfaoQ,  Mehring  und  durch  die  ganze  Eifel 
heiflt  der  donnerstag  Yor  fainacbt  weiberdonnerstag.  die 
weiber  fachen  fich  den  fchdnften  banm  Im  walde  ans, 
hauen  ihn  um  ond  verfteigem  ihn.  dann  fordern  fie  afche, 
verReigern  Tie  auch  und  kaufen  ftir  das  geld  ein  fäßchen 
weio.  diefes  wird  auf  einen  ton  kühen  gezogenen  toagen 
grtagt  and  anter  allerlei  mntbwillen  dnrcb's  dorf  gefilbrt. 
loletzt  flehen  fie  in's  wirthihans  nnd  trinken  bis  l^ät  in 
die  nacht. 

6.  Am  crClen  fonntage  in  der  fallen  ziehen  in  der 
nmgegend  von  Echternach  die  burfcbeo  von  haus  zu  baus 
firoh  fammeln.  diefes  b&ofen  fie  nm  einen  bäum,  und 
▼erbrennen  alles,  indem  fie  darum  fpringen.   das  heißt  die 

heze  verbrennen,    wahrend  detTen  gehen  die  alten  mänaer 
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auf  die  bdben  and  beobachten,  woher  der  wiod  fcoomil. 
diefer  berrfbbt  das  gaoie  jabr. 

7.   lo  Oberltallfeld  in  der  Bifal  wurde  am  erOeii  fow»- 

tage  in  der  faflen  ein  rad  von  einem  berge  gerollt,  der- 
jenige junge  mann,  welcher  fich  zuletzt  yerbeiralhet  halte, 
maßte  das  rad  (teilen,  das  von  den  erwacbfenen  jungen 
leulen  gefcboben  warde.  die  fcbulknaben  fammekea  das 
•roh,  die  fekalniidebeB  die  'erbfen',  welebe  fie  dmI  deo 
fcnaben  ▼ersebrten.  beim  fammeln  dererbfeo  fangen  let^ 
lere  folgendes  lied: 

Freud!  fr«uii!  goll  will  uns  erfreu*!!! 

gebt  uns  eure  erbfen; 

fle  wacbfes  auf  den  bergen. 

gebt  uns  «urc  bierea 

fi«  wacbfea  aof  den  aidea. 

gebt  uns  eure  Ipfel, 

fle  wacbfen  auf  den  fcbnSppen. 

gebt  uns  eure  bobnen 

Petnu  wird  es  lobnen. 

der  vollen  fcbSfleln  drei 

darum  find  wir  bei. 

der  vollen  scbfiffeln  vier 

aufs  jabr  sui^ekbebren  wir. 

klapper,  klapper,  ringelftab, 

gebt  den  armen  bindern  was; 

gebt  ibnen  was  und  laßt  fle  gabn, 

das  bimmelreich  ift  aulgetban. 

die  bolle  ift  gefadoOen. 

Petrus  ift  ein  guter  mann 

er  bat  die  fcblülTel  In  der  band, 

fcbließt  auf,  fcbließt  su, 

rolber  apfel,  golden  brod. 
Trier.  K  BOCKBit 


lymi  YOLKSUEDER  TON  DER  MOSEL. 

1.  DER  HAMMBHSCaiflEDSSOHN. 

Es  war  einmal  rin  bammerfcbmicdsfohni 
Der  froil'  die  arme  diciiflmngd  fcbon, 
Er  frcile  lie  wohl  lieben  jähr 
Bis  daß  das  mädcben  fcfawaoger  war. 
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Sufiiiiiicbcii  fprang  tum  ikor  hinaua, 

et  fpnng  w«Ü  in  fabca  talen  I»im> 

*Mk  vater,  §ieb  mir  einen  ralb^ 

ei  geht  mir  ein  llelicr  hammerfelmiied  neclir 

'ach  tochler,  ich  bin  ein  aller  maoO| 
der  keinen  r.ith  mehr  {^cben  kann!* 
*er  geht  mir  nach  um  meine  ehr\ 
ich  weih*,  daß  ich  feiner  iedig  warV 

SnOnndien  fprang  «um  tlior  binaos, 

er  fprang  wobt  In  feines  fcbweflers  baus: 

*acb  fcbwefier,  gleb  mir  einen  ratb, 

es  gebt  mir  ein  flolzer  hammerfcbmied  nach!' 

'tcb  fcbwefter,  icb  bin  ein  jung  l^ifch  biul, 
mein  rallien  tbnt  wobl  feilen  gnt!* 
'er  gebt  mir  nacb  nm  meine  ebi', 
icb  wollt*,  da0  ieb  feiner  ledig  «^rV 

Sufannchen  fprang  zum  thnr  hinaus, 

es  fprang  wohl  in  feines  bniders  bans: 

'ach  briider,  gieb  mir  einen  ratb, 

es  gebt  mir  ein  flolaer  baromerfcbmied  nacb!* 

'acb  fcbweller,  nimm  deinen  perfenbraosi 

wir  gehn  nacb  Freudenburg  tum  taniT 
•dort  geht  er  mir  nach  um  meine  ehr', 
icb  wollt*,  daß  icb  feiner  ledig  wärV 

'und  wie  fie  tu  dem  tanae  kam, 
der  fcbnflerknab  ftellt  fleh  oben  an: 
'acb  bammerfcbmied ,  fleH*  dicb  unten  an, 
daB  icb  und  meine  fcbwefUrr  lanien  kann.* 

•warum  foll  ich  denn  unten  an  ffehn, 
ich  bin  ein  reicher  hnnunerfcbmiedsfohn  ?' 
'  bift  du  ein  reicher  hanimcrfchmicdsfohn, 
du  bafl  meiner  fcbwefter  die  ebr'  genommen/ 

waa  sog  er  beraos  ein  blendend  fcbwerl, 
das  ft5ßt  er  dem  bammerfcbmied  durcb  fein  bers. 
dem  wird  der  mnnd  wie  der  fcbnee  fo  wei0, 
dem  wird  die  band  fo  kati  wie  eis. 

'ach  bruder,  du  bafl  nicht  wohlgethan, 
du  haft  meinem  Icind  feinen  valer  ermordl/ 
dem  hammerichmied  laulen  die  gincken  nach, 
dem  fcbufterknab  weinen  die  kioder  oacb. 
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M  war  ein  berr,  ein  junger  niarkgraf» 
der  freit  des  königs  tochter. 
er  freit*  fie  nicht  latnger  al«  fidien  jabr*« 
er  konol*  fle  niclit  erwerben. 

'  bin  du  mein  hcrr,  ein  junger  niarkgraf 
und  kannft  micb  nicht  erwerbeOp 
jungfräulich  kieider  zieh  du  ao 
icb  will  herein  dich  laffen.* 

er  ging  wohl  vor  feiner  fchweflcr  ihür; 
'  *  ach  lehne  mir  deine  kleidcr, 
jungfräulich  kieider  zieh  ich  ao, 
darauf  eine  güldeo  kröne.' 

ja,  wie  er  auf  die  haidc  kam, 

er  fing  wohl  an  zu  fingen. 

und  das  vernahm  ein  jungfrau  fcjn| 

auf  ihres  vaters  simmer. 

'ach  valer,  liebfter  valer  mein, 
ein  fein  magd  hör*  ich  fingen, 
wenn  fie  vor  unfer  ihor  jettt  kam*, 
berein  wollt*  ich  lie  bringen.* 

*au  effen  und  tu  Irinken  mu0l 
du  ibr  iof  timmer  tragen, 
bemaebi  wenn  fie  gegeffen  hat, 
nimmft  du  fle  mit  dir  fcbtafeti.'  . 

als  fie  nun  all*  gegeffen  bau, 

der  könig  fing  an  tu  tragen: 

'wollt  ihr  einen  mann  oder  wollt  ibr  keinen» 

oder  wollt  ibr  fungfrau  bleiben? 

'ich  hab'  keinen  mann  und  will  auch  keinen  han, 

ein'  jungfrau  will  ich  bleiben. 

fo  geh'  denn  fcblnfen  mit  unferni  kind 

fo  fcblafc  in  grüner  feiden.'  ^ 

dcf  nacbla  wobl  nm  die  balbc  nacht, 
daa  belt  fing  an  tu  kracbm, 
und  diea  Temabm  ein  kücbenjung* 
der  fing  wohl  an  xu  lachen. 
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•rebweik  m,  fcinrdg  flH,  «Hier  Irftcbtaimiif 
i«^««g*  WU  Mit  foldM  lacfceii; 
icb  will  dieb  kleiden  grün  oder  blan, 
gleich  wie  du  dich  willft  tragen.* 

die  nacht  vergjuigt  der  morgen  kani| 
der  könig  6ng  an  zu  fragen: 
'ach  tochter,  liebe  tocbter  mein, 
wie  fchiiefli  du  beul'  fo  lange?* 

daß  ich  fo  lang  gefchlafen  bab', 

das  darf  icb  euch  wohl  fagen, 

den  ihr  mit  mir  habt  fchlafen  gefcbickl, 

das  war  der  junge  markgrafeo/ 

'denn  foU  er  werden  mein  eidam  jetol» 
datu  noch  könig  in  Schwaben, 
er  foll  die  kröne  mit  rothem  gold, 
and  auch  fiel  fUber  haben.* 

wie  der  markgraf  auf  die  baide  kam 
da  fing  er  ao  zu  fingen : 
*e$  bat  mir  ein  könig  fein  locbter  verfagti 
jHMt  wmß  er  fU  mir  brimffett,* 

YOLKSGESAING  IM  ODENWALD. 

Der  Odenwald  bat  bei  vielen  Aadlleuten  feinen  guten 
■anen  Terlorao,  deon  der  odenwäider  bauer  iCt,  dank  dem 
braanlwdo  md  aoden  diogeo,  iiieift  über  die  leiten  hiiMM, 
de  er  «och  feine  anfeii  lieiahleo  oder  nil  erfolg  gepftn- 
det  werden  konnte,  die  eigentlichen  'baoern'  das  iH 
gnindbefilzer  find  allenthalben  feiten  geworden;  felbfl  die 
advokaten  machen  ein  mitleidiges  geficht,  wenn  vom  Oden- 
walde  die  rede  ill,  ond  die  ittdifchen  gaftfrennde  ziehen 
ich  nebr  ond  mehr  in  die  ehene^  ond  wie  in  IdÜen  ond 
hallen,  in  fcbeaerD  und  Oall,  fo  illa  noch  in  köpf  ond  henen 
des  Odeowälders  fafl  öde  geworden,  felbfl  das  gefchrei 
des  acht  ond  Tiersiger  Jahres  kam  lediglich  aas  einem  re- 
beUifcheo  OMgen  ond  aoa  denköpfen  anderer,  der  eigne  Tcheint 
?en  gnteo  ond  Ibhleehteo  ideeo  bedaoerlaeh  leer,  ond  die 
heneo  find  noch  olehl  fondeilieh  angeregt  ond  erfillU  too 
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'filüichk«k  und  CagM^'  dSe  oft  Ball  im  alten  herrgotU 
hinein  -  gebildet  nnd  gepredigt  wmlen.   doefc  ei  will  belTer 

werden. 

Es  fehlen  mir  an  der  zeit,  einen  raubzug  xa  machen 
in  die  armen  helfe;  et  gibt  dort  noch  fohilie  tu  famneln 
da  die  Joden  nicht  nachgraben  nnd  fochen  —  perien  nnd 
goldfcdrner  liegen  am  wege,  an  denen  pfarrer  und  fchoU 
meifter  mit  gebildetem  läcbeln  vorübergeben,  es  find  die 
alten  märcben,  Tagen  und  lieder,  die  ich  mit  lieben  freun- 
den anfzulefen  dachte,  ehe  der  forifchritt  iie  gani  lertreten 
hätte,  von  den  mfirchen  nnd  fagen,  die  wir  gefhndeo« 
habenWolfsfammlungen  manche  proben  gegeben;  ein  reiches 
liederbuch  ill  mir  daneben  crwacbfen.  —  der  woblgeklei- 
dete  fremde,  der  nach  Uedem  fragt,  wird  häufig  anf  des 
herrn  lehrera  neugegründeten  'verein  filr  männergefang^  hin- 
gewiefen  and  mit  fchlecht  gefangenen  opernchdren  u.  dgl.  ab- 
gefertigt nur  dem  kandigen  gelingt  es,  von  ächten  volksge- 
fang  etwas  beraus  zu  bringen,  und  docb  lebt  er  nucb  in  frifcher 
kraft  auf  den  gaffen  und  landllralien,  in  wirlbäbäufern  und 
fpinnftuben«  noch  werden  leid  and  frend,  gebart  and  tod, 
mordthaten  und  fchlachten,  kleine  nnd  große  erdgnlfle 
aller  aii  and  leh  in  altea  und  neuen  liedera  bafungen, 
die  unfere  auswanderer  bis  übers  mecr  tragen. 

Ich  greife  auf  gut  glück  in  den  nucb  ungeordneten 
fahatx,  and  eiaa  perle  kommt  mir  taerft  in  die  band,  die 
■Mab  von  aeoe«  begreifen  lehrte,  warom  eis  Gdlha  vom 
volkalied  lernen  konnte,  es  iti  ein  lied,  das  in  drei  ftro- 
phen  alles  zufammenfatU,  was  von  der  poefie  des  kloAen 
fchon  gafungen  iSL 

DE»  AÜUm  KLOSimVRkDlEm  LIED. 
(roundlicb  aus  RticbeUbeijii.) 

acb  ich  %rmts  kloftcrfräulein, 
muUer  was  kaft  du  gatbani 
IcaB  ging  an  giticr  foriiktr, 
bat  mir  keio  bUMain  gabracbt 

acb  wie,  wie  weit  unten 

twei  (diäflciii  die  gcbeo  im  gras) 
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«IM  u,  ihr  faUMa,  ihr  (eh«l 
6m  Mhüng  ohd  ctHepmal 

ach  wie^  yn9  weil  oben 
twei  vögfeln  fliegen  in  rub; 
glück  XU,  ibr  TÖglein,  ibr  siebet 
der  «öltUehcn  hiiinelh 

Darao  iMg  ich  das  alle  lied  yoa  der  heiligen  Katha- 
rina fcbließeD,  von  dem  uns  iwei  Varianten  zur  vergleichung 
vorliegen. 

VON  DER  FROMMBN  KATHARINA. 


der  kaifer  uiiü  der  Itönig, 
die  nHllen  ficb  alle  zwei 
wohl  um  die  feacl  Kalbarina 
wdl  fie  di9  khMIt  Uu 

der  hMfer  l^nih:  'K^hwiaa 
du  foUA  mda  Mm* 
'ach  nein,  dn  Holter  katicr, 
dein  eigen  wül  icb  nicbt  Ceia.* 

der  hnifer  und  der  h&ti$ 
bBtta  Hoh^ia  grimmigM  aore 
md  wariifl  die  Knthanmi 
wohl  in  CIO  fielen  thnnns 

*  darinnen  fofllt  du  liegen 
bis  auf  den  jüngflen  lag; 
bis  dicb  die  wilden  thiere 
Hod  die  Würm  venehret  haben 

'ach  nein'  fprach  Kaibarina, 
'die  wnrm  veraebren  mich  nicbt. 
mein  gott,  mein  berr  und  vater 
ernäbrel  micb  wunderlich.* 

■nd  ab  eilf  lag  benimme  warni 
der  haiier  den  thnrm  aiilfchloB. 
da  IbB  die  Katharina 
■nd  hlihle  wie  eine  rooa*. 


der  kaifer  fprach:  'Katharina, 
wer  hat  dich  dann  es  ernährt, 
daß  dich  CS  die  krölcn  u.  fchlangen 
und  die  würmlein  nicbt  haben  ver- 

lebrl?' 

'ach  aahi.  dn  flolaer  hiieir» 
die  warmlaiB  vtraehren  mich  wchti 
icb  bab  mein  Jefum  Ghrifinm^ 

mein  brifniigam,  viel  so  lidb. 

der  kaifer  und  der  könig 
die  hielten  ein  beimlicben  ralt 
und  ließen  der  lanct  Kalharinn 
wol  bauen  ein  großea  rad» 

und  als  das  rad  nun  fertig  war^ 
da  war  es  noch  nicbl  genug, 
da  mußten  noch  flehen  und  liebsig 
dreifcboeidige  melier  daau. 

und  ab  nun  aBes  vollendet  war» 
Kaibarina  fiel  auf  ihre  bme, 
und  bat  den  Jefum  Cbriftum 
uro  einen  donoertcblag. 

da  kam  ein  großea  Weiler^ 
ein  ungellfimer  wind{ 
fchhig  Ib  viel  laufinid  menfehen, 
fo  mancher  maller  ihr 


®)  Auch  :  äugclein. 
^)  Auch :  die  hielten  ein  heimlichen  zorn. 
Attobz  Ohne  effen  und  ohne  trinken. 
Ohne  fm»  und  ohne  mond. 
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und  wer  das  liedchto  llogM 
der  fing'  es  des  tags  einmalll; 
dem  wird  feine  amc  f««le 
bei  golt  nicbt  geben  terlorn« 

Ich  fand  Torftelieiides  lied  io  Lindanfels,  einem  herr- 
lich gelegenen  allen  ftadlciiei],  wu  feil  aller  zeil  viele 
handwerksburfche  aus  und  eingeben,  da  gibt  e&  auch 
fchöne  wandarüedar»  wie  das  folgende: 

▼OD  baufe  muB  ich  fort,  leg  er  feio  bSndel  ab, 

wol  in  do  fremdes  orl.  aeig  er  mir  feinen  pa6; 

von  ferne  bleib  icb  Heben:  ich  will  ibn  unterfcbreiben, 

acb  galt,  wie  wird  mirt  geben,  und  ibm  die  berberg  weifen t 
geld  nicbt  bab 
feeblen  mag. 


da  ficb 
und  auch 

mein  valer  weint  fo  fekr, 
mein  inutter  noch  viel  mehr, 
mein  bmder  und  mein  fchwellcr 
die  geben  mir  was  tum  beilen: 
drei  tbaler  reifegeld, 
was  mir  labr  wobl  gefiUlt. 

Tor  Hamburg  komm  ich  an, 
faft  nicht  mehr  gehen  iiann. 
die  fchildwacht  ihut  mich  fragen: 
guter  freund,  will  ci  mir  fageo, 
wo  kommt  die  reife  her? 
*von  Linnefcls  kommt  fe  her.' 

Den  Lindenfelfer  dialecl,  den  wir  oben  einmal  darch- 
brechen  ließen,  oiögeo  ein  paar  tanareime  leigen,  wie 
deren  noch  täglich  viele  wihrend  des  lansens  iniproyifierl 

werden. 


dranHen  vor  dem  tbnr, 
snm  fcbild  vom  fcbwanen  mobr. 

als  icb  zur  tbüre  kam, 
klopft  icb  gar  höflieb  an: 
guten  tag,  frau  faerberganwller, 
geb  Tie  mir  kiis  und  bnller 
und  eine  flafcbe  hier, 
beittt  nacbl  da  bleib  icb  bier. 

fchön  dank  mein  lieber  fobOi 
arbeit  bekommt  er  fchon : 
es  bähen  tich  heute  liehen 
heim  meifler  eingefchriehen, 
der  ift  mein  fchwiegerfohn, 
der  gibt  den  hcfteu  lohn.*) 


häww'e  gor  fo  l'chein  scbSttel, 
wanns  nor  e  fo  bleabi, 
unn  fo  Hell  ichs  vora  fiafcbler 
un  Srger  die  leil. 

bXww'e  gor  fo  fchein  fchattel, 
awwer  reich  is  es  nel. 
unn  was  hatt  mich  der  reicblbum 
beim  geld  fchlof  icb  nel.  — 

^)  Dies  lied  und  die  folgenden  taanmnw  vemianbe  icb  meinem 
freund  Wilbelm  Bauer,  dermalen  pferrviear in  AnMIgwi  bei  DarmOadl. 


mein  fcliütsel  is  fort 
unn  will  nimmein  kumme, 
unn  der  ftock  der  flebt  nocb  « 
unn  Ifägl  widder  blumme. 

wann  alle  leit  beierni 

do  heier  ich  a, 

unn  do  heier  ich  mein  moddcr, 
do  bäww  icb  e  fra. 
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die  üoMMfer  oriMcMn 
Uim  gar  c  Ib  Idag^ 
imn  fle  gewwe  ikr  boor 
for  e  fraiitifcalsdfiefa. 

bezeichnend  für  locale  zuftände  Gnd  auch  die  folgenden 

reime:  aus  Glallbacb ,  einem  oabgelegenen  dorf,  kommen 

baaeniniädcbeo ,  om  auf  der  Lindenfeifer  kirchweih  so 

lainaiii  eher  lie  fiodeo  keioe  linier,  and  die  eiferfllchli- 

gen  Lindenfelferinnen ,  die  fieh  noch  dazu  dem  'landvolk* 

gegenüber  als  Aädleriunen  fiiblen,  höhnen  üe  alfu : 

die  glattbächer  niäJcbin  lie  kenne  eweil  trete, 

n^'o  draus  vur  der  deer,  lie  kenne  eweil  fleia, 

unn  fle  trete  die  buwe:  denn  die  Liiinefelfer  mädcbio 

daoft  a  c  rool  mit  mecr!  die  daose  tu  (cbein. 

der  Lindenfeifer  borfch  gehl  über  feld  ond  fingt; 

wcim  ick  nach  Mickclbadigali       fcbau  ick  mich  nundtduin 
Ickweok  ick  ntiii  kiitel  in  d*kök!     fek  ick  wol  Liiweicli  -ftiiii, 
wann  ick  ftfick  naufe  kumm,  awwerineinfchSlteliiimniein! 

Die  lelzlen  grollen  kriege  find  vielfach  befangen  j  in  wahr-» 
hall  heroifchem  loa  h&il  fich,  wie  manehes  derartige »  das 
folgende  lied. 

DIE  SCULACUI  VON  WATfiHLOO. 

bei  Waterloo  war  die  eifte  fcblacbt, 
die  der  kaifer  Napoleon  mit  Engeiland  gemacbt, 
mit  cavallerie. 

und  da  ward  ja  auf  eionial  das  feld  fo  rot  , 
von  lauter  ja  lauter  irraiiu>feoblul : 
Üc  rautttea  ftcrbea. 

ab  Napoleon  fruk  erwackl 
md  dia  vielen  Völker  iak 

bcibnuntDftekiii 
ei  da  waren  ja  auf  eiomakl  (b  viel  bundert  taufend  maoo, 
da«  Gcngcn  alle  {a  auf  etnmakl  tu  feuern  an 
auf  die  Fraotofen. 

als  Napoleon  das  vernabni, 

da  ijpracb  er  gleich:  'ich  amier  maoo, 

wai  will  das  werden? 
all  meine  generale  die  fein  todi, 
und  alle  meine  foldaten  leiden  gro0e  not 

in  didem  ftreile.* 

w«ir.  MüUr.  f.  4.  »jikfor  >•       ^  7 
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general  Blücher  das  war  eip  fo  tapfrer  hel<^ 
er  flreicht  wie  ein  adlet  W4^  übt r  d«A  ieid» 

vorn  an  die  fpitie. 
ach  bätlefl  du  friede  mit  England  gemacht, 
bäitft  nicht  an  den  kaifer  von  |iu01«pd  gedacbli 

wärfl  kaifer  gebliebeo ! 

der  kaifer  Napoleon  biMle  ficb  eis 
eio  uoüberwiodJieber  kailer  su  leia 

alibier  auf  erden, 
das  bat  der  liebe,  liebe  Herrgott  getan : 
er  maeble  den  Nap<Jeon  tnm  armen  mann, 
kann  niebl  mebr  Itreiten. 
Daran  mag  fich  fcbließen  ein  ergelzliches  *klagelied  Na- 
poleons/  das   freilich   feinem  inball  nach  voraoftehen 
mttlHe. 


NAPOLEONS  KLAGK. 


acb  was  bab  icb  gram  und  forgen, 
|ettt  veHallbt  mfcb  dai  gIGck. 
icb  wevd«  ana  dem  land  getthrel 
und  darf  fcbauen  nicbl  rarSck. 

ich  werde  gellchfam  transportieret, 
wie  man  die  gefangnen  fiibrety 
nach  der  infel  Kl  ha  zu, 
wo  icb  lebe  (tels  io  rub. 


Scbweden!  ibr  feid  notertbSnig, 
fonft  verliert  ibr  euren  könig; 
enren  bönig,  eure  kroo, 
denn  ich  beiB  Napoleon. 


wer  wird  mich  dann  uberwinden, 

icb  bin  hcrr  der  ganten  well!  — 

da  wollt  icb  mich  nach  Rußland 

wenden, 

das  war  aber  gant  gefehlt. 

die  groBbSrIigen  Kofacken 
wolhen  micb  benbalt  anpacken, 
dämm  beb  icb  meine  flttcbt 
in  daa  Frankenreicb  gefucbl. 


ruhe  ift  mir  fchon  verfprocbeo, 
aber  denk  icb  jelat  «uruck  — 
ich  bab  (cbon  mancbe  krön  «ci 

brocken, 

daa  plagt  micb  alle  aogenblick. 

icb  bab  fcbon  mancbea  land  ver- 

beerel, 

wie  auch  manche  lladt  lerftoret, 

und  Tergoffen  fo  viel  blul, 

daß  es  mir  bald  webe  thut. 

ich  hab  fie  hineinge  führet 
und  bin  ihnen  defertieret 
daa  war  auch  nicht  recht  geihan, 
daß  ich  l&brt  ein  folcben  plan ! 

•)  Der  Mainxer  gaffenjunge  (ingt  freilich: 

o  febct  bin  am  Rhein  die  Main««  kinAnr, 


wenn  ich  denk  an  |ene  aeilen, 
dort  an  dat  Egyptenland, 
wo  ich  meine  hnven  leutc 
feihft  durch  eigne  fcbuld  ferlor. 
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Aeholicber  büorifober  folksliodsr  vom  *katferiofephas' 
bis  aur  die  belagerung  Ton  Manniheiiii ,  die  capUolation 

von  Maiüz  und  endlich  die  neuften  kriegerifchen  ereignilTe 
liegt  ans  noch  eine  meoge  vor.  im  ergreifendllen  lone 
Mlicli  fingt  der  baaer  von  dem  was  unmittelbar  in  fein 
leben  bineingreift   boeblragifeb  in  rttbrender  einfacbbeit  ift 

DAS  LIED  VOM  JIÄGDLEIN  DAS  INS  MüULfiNHAD  FIEL. 

ibrliebften  eitern,  laßt  evcb  fagen, 

laßt  mich  durch  vier  träger  tragen, 
tragt  mich  auf  den  kircbbof  zu, 
legt  mich  in  die  ftiüe  ftille  ruh. 

kommt  ihr  mädcbeo,  kommt  ge- 
gangen, 

fein  wie  micb  das  mühlcnrad  hat 

gefangen. 

fcbmücket  mich  mit  rosmarin, 
weil  ich  braut  und  jungfer  bin. 

dort  io  leoem  rofengartcn 
will  icb  mein  biüutigam  erwarten, 
dort  in  jener  ewigfcdt 
Hebt  mein  brantbett  fcbon  bereit. 

Und  nan  lom  fchloß  anferer  bunten  auswahl  noch 

DAS  UBD  DER  AUSWANDEEEE. 

nnn  als  dasfctiiff  am  uferfcbwimmt, 
da  wird  ein  liedeben  angellimmt* 
wir  furchten  keinen  wafferfall, 
wir  denken  Gott  ift  überall! 

jetzt  kommen  wir  nach  Baitimor, 

da  drecken  die  Deulfchen  die  bände 

vor. 

und  rufen  aus:  victoria! 
jetst  fein  wir  in  Amerika. 

o  fehel  lie  am  linken  nheinftroni  ftehn! 
für  alle  wärs  ein  glück,  für  uns  nicht  minder, 
wenn  wir  noch  konnten  mit  dem  kaifer  tiebn. 
wir  rufen  all  als  kind  fchon  ;  Napoleon! 
denn  er  war  kaifer  auf  feinem  tbron  etc.  etc. 

7* 


meifter  miiller  thut  lieb  grämen 
was  in  feiner  mühl  ift  gtfchehn. 

hirad  blieb  von  felberflehn, 
es  muß  wol  was  lu  gründe  gebn. 

ÜTM  mfillerin  kam  gegangen, 

(cUog  die  bSnd  uberm  köpf  in- 

fammen, 

wir  haben  nur  daaeintigc  töcbier- 

lein, 

t$  wird  uns  wol  verloren  fein. 

Iran,  icbbiltdicb  um  Gottes  willen, 

bß  our  den  llerrgoU  fein  wunfch 

erfüllen. 

das  mSbIrad  bricht  nndbricbtent- 

swei, 

CS  kann  ihr  nicht  su  beliien  fein. 


ietit  ift  die  zeit  und  flunde  da, 
wir  riehen  nach  Amerika. 
<lif 'A-iücn  ftehn  Icbon  vorderthür, 
mit  weih  und  kind  fortziehen  wir. 

m  all  ihr  dentfcben  freund*  uns 

verwandt, 

reicht  uns  mm  letalen  malii  die 

band. 

ihr  freunde  weinet  nicht  fo  febr, 
wir  lehn  nna  nun  nnd  nimmermehr. 
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6a  vor  uns  liegt  liie  groß«  (itdlf 

nach  der  das  fdiiff  bcCUminiuig  bat. 

wir  fpringen  Iroheo  mutbs  am  lamlt 

an  unfer  neues  valeriand! 
DarmOadt.  W.  f.  PLOENNIIilS, 


UACüELBERG-RODS  UTiD  SEVÜ  flUND 

Alke. 
I. 

In  den  zwölften,  fo  erzfthlle  ein  allee  müllerchen  in 
WoUringhanren  bei  Uchte  (königr.  Hannover) ,  indem  Oe 
ihre  pfeife  anfteckte,  da  jagd  Röds  oder  Herodis  roet  flne 
hünne;  da  man  gleich  nach  fonnenuntergang  alles 

feft  zufcbließen,  deoo  fonft  jagl  er  durchs  haus  und  läßt 
einen  feiner  bnnde  zorück«  fo  ift'a  einmal  einem  baner 
namens  Plate  in  Kirchdorf  ergangen  (andere  fagen  es  fei 
in  Rttders  banfe  ebenda  gefchehen)  and  der  band  bat  ein 
ganzes  jähr  lang  dort  gelegen,  hat  nichts  als  flugafche 
gcfreCTen  und  Iii  doch  dick  und  feit  geworden;  von  Farbe 
iß  er  grau  und  dabei  fo  groß  wie  ein  tilcbüger  ketten- 
band  gewefen.  als  nun  aber  das  jabr  rond  gewefen  und 
es  wieder  in  die  zwölften  gekommen  iH,  da  bat  man  den 

Herodis  wieder  heranziehen  hören  und  als  er  dicht  am 

II 

häufe  gewefen,  hat  er  gerufen:  'Alke  (fagt  Aulke]  willu 
met?'  und  kaum  hat  der  band  das  gebOrt»  da  iii  er  fcbnell 
aofgefpraogen  ond  mit  der  wilden  jagd  wieder  daToo  ge- 
gangen, 

2. 

Ein  alter  mann  in  Uchte  erzählte: 

Im  Lichterloh  liegt  ein  baucrbuf  faß  von  der  grolle 

eines  meierbofs,  den  bört  man  oh  das  Alkb6s  oder  AlkeobAs 
nennen;  dort  bat  nämlicb  einmal  der  wilde  jäger  HackeU 
berg  oder  Herpdes  feinen  hund  liegen  lalTen,  der  hat  das 
ganze  jähr  hindurch  nichts  als  flugafche  gefrclVen  und  ift 
in  den  nacbEen  zwölfen,  als  ihm  fein  herr  geflölel»  wieder 
davon  gegangen. 
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3. 

Biiie  alte  Maeriti  in  Buehbols  bei  PMershagen  [nörd- 
lich TOD  Minden)  erzählte: 

Hackelberg  bal  einmal  bei  feinem  umzuge  in  den 
iwölfleo  feinen  hund  io  einem  hanfe  zurückgelalTen ,  der 
hat  an  beerde  gelegen  und  nicbU  als  afcbe  (061)  gefreffen. 
die  leuCe  beben  ibn  gern  los  fein  wollen,  haben  aber  nicht 
gewußt,  wie  fie  das  anfangen  follen ,  bis  ihnen  enillich 
einer  gefagl  hat,  fie  foliten  etfen  in  einem  eierdopp  kochen; 
das  haben  fie  gelhan.  als  der  hund  das  gefeben,  hat  er 
ni  fpreehen  angefangen  und  gefragt,  was  das  werden  folle» 
da  beben  fie  ibm  gefagt»  das  folie  fein  frelfen  werden; 
da  ifi  er  davon  gegangen  and  nicht  wieder  gekommen. 

4. 

Ein  mann  in  Sleierherg  erzählte: 

Baß  Herodis  durch  ein  haus  gezogen  und  feinen  hund 
am  beerde  zarückgelairen ,  erzählen  fie  auch  hier,  doch 
fall  es  nicht  in  Kirchdorf  fondern  in  Slrükhanfen  gewefen 
fein,  die  lente  im  hanfe  haben  darauf  dem  hunde  am 
andern  morgen  zu  freffen  hingefelzl,  das  hat  er  befehen 
und  ifl  wieder  davon  gegangen,  darauf  haben  fie  ihm  am 
abend  noch  einmal  einen  napf  voll  an  den  heerd  gefetzt, 
wo  er  den  gansen  tag  über  (tili  und  ohne  fich  su  regen 
gelegen  hatte,  nnd  am  andern  morgen  ill  alles  ansgefreflen 
gewefen.  das  dauert  fo  faß  ein  ganzes  jähr,  allabendlich 
fetzt  man  ihm  das  frefTcn  an  den  heerd  und  am  andern 
morgen  iß  es  fort,  fo  rücken  die  zwölften  wieder  heran; 
da  wird  der  band,  der  fonfl  ganz  (tili  gelegen,  nnrnhig, 
er  geht  hinaus  Tor  die  niedentbttr,  hält  feine  nafe  hoch 
ia  die  Infi  und  fchnuppert,  dann  kehrt  er  wieder  an  den 
heerd  zuriick  und  (treckt  fich  hin.  fo  geht's  täglich  (ort 
bis  das  jähr  gerade  voll  rund  i(l;  da  (rill  ein  groi^er  mann 
in  die  niedenthiir,  der  bedankt  fich  fchön  bei  den  leuten, 
daß  fie  den  hund  fo  gut  gefuttert  haben  und  fogleicb 
fpringt  diefar  auf  und  geht  nun  mit  feinem  herm  wieder 
dafoo.  te  dem  darauf  folgenden  jähre  ift  in  dem  häufe 
aber  fo  viel  miicli  und  butter  gewefen,  dal\  der  hauereiner 
der  reichften  in  der  ganzen  gegend  geworden  i(t 
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5. 

Das  rnttUeroheD  in  WollringbaofeD  mriiyte  oock: 

An  einer  buche  bei  Hendrik  Wilten's  hof  bat  Herodis 
immer  feine  bunde  gefüUerl;  da  ill  denn  auch  mal  ein 
knecbt  im  häufe  gewefen,  deo  hai  die  neugierde  gelrieben 
auf  die  bacbe  so  OeigeD,  um  es  mal  mil  aosuTebeik  ab 
er  oben  iß,  fo  wibrl*s  nicbt  lange,  fo  koomt  R6ds  mit 
feinen  hunden  daher  und  machl  unter  der  bocbe  ball; 
hier  fiiUert  er  fie  alle  bis  auf  einen,  zu  dem  fagt  er: 

hunü,  du  oie, 

war  nii  den  fägel  iippen  bCime. 

die  alle  felzle  hinzu:  'waller  födder  mil  eworren  is,  dal 
kan'k  ja  nicb  feggen.' 

6. 

in  Kircbdorf  eniblt  man,  Herodis  baba  ficb  gewilnfcbt 

daß  er  für  fein  Iheil  himmelreich  ewig  jagen  möge:  das 
fei  ibin  erfüllt  und  fo  ziehe  er  denn  mit  ftne  hünne.  das 
alle  müttereben  in  VVollringhaufen  fagte  auch  noch:  einige 
fisgen  aacb  Hackelberg,  andere  Herodis,  es  ift  aber  beides  eins. 

7. 

Ein  alter  baner  in  Kirchdorf  enählte; 

Ein  mädchen  miüS  einmal  in  den  zwölften  einen  großen 
kelfel  ?on  Campen  nach  Sieden  tragen,  da  hört  fie  von 
weitem  den  Herodis  kommen  und  fiebt  auch  fcbon  die 
bände,  welcbe  auf  fie  laßilrxen.  Vor  angft  kriecbt  fie  fchnell 
aotar  den  keflel,  den  nrnfcbnoppern  und  umbSlken  die 
wilden  bunde;  nun  ift  Herodis  felber  da,  der  fragt:  *wer 
bift  du?'  fie  anlworlel,  daß  fie  eine  arme  dienfimagd  fei 
und  den  keffel  von  Campen  nach  Sieden  trage;  er  fragt 
welter,  ob  fie  das  tbanmikffen  oder  ob  fie  es  Ibun  wollen, 
fie  antwortet,  daß  fie  es  tbun  mOlTen;  da  fagt  er;  <haft 
du  es  tbun  miiireu,  To  follft  du  für  diesmal  ungefcbä' 
digt  von  dannen  ziebn,'  und  fori  gehls  wieder  mil  der 
wilden  meole. 

HERODiNA'S  TOCHTER. 

Im  Wirbelwind  filzt  Ilcrodtua's  tocbter,  erzählte  das 
niüllerchen  zu  Wollringbaufen,  die  bat  Johannis  haupl  ver- 
langt und  ift  desbalbTordammt,  ewig  imwirbeldabinnifabren. 


Digitized  by  Google 


103 


SAGfiN  VOM  DARM88£N. 

(vgl.  Grimm  d.  mjth.  463.  anm.) 

I. 

lu  der  baaerfcbaft  Epe  liegt  etwa  eine  viertelßunde 
Yon  Bramrcbe  eio  kleiner,  einige  hundert  fchritle  breiter 
Cb«^  der  heißt  der  Darmfleo^  in  ihm  iSL  ein  Uofier  nnlerge* 
gimgen,  dämm  ill  er  grandlos  und  nnr  an  einer  Helle  läßt' 
lieh  aof  dem  grande  noch  etwas  von  dem  alten  maoerwerk 
fühlen,  mit  den  nördlich  von  Epe  gelegenen  moorkühlen 
fleht  er  in  Verbindung  und  es  wird  erzählt,  wie  man  eioA, 
om  dies  zu  ermitteln^  einen  üfcb  gekrampt,  d.  h.  ihm  einen 
draht  durchs  manl  geiogen»  ihn  dann  in  die  moorkahlen 
geworfen  hahe  und  er  im  Darmffen  wieder  inm  vorfchein 
gekommen  fei.  das  walTer  in  dem  einen  diefer  moorlöcher 
hat  immer  gleiche  wärme,  darum  friert  es  im  winter  nie 
zw,  auch  füll  es  nach  unten  wie  ein  trichter  fpitz  zulaufen. 

Hier  im  OarmlTen  hat  nnn  vor  alter  teil  ein  fcbmied 
gewohnt,  der  hat  den  lenten  alle  fchmiedearbeit  gemacht» 
die  fie  wttnfchten;  fie  haben  nur  aof  einen  lettel  zn  fchrci- 
ben  brauchen,  was  fie  haben  wollen  und  ihn  dann  auf 
eine  beftimmle  (teile  am  fee  legen  müITen,  dann  bat  auch 
fchon  am  andern  tage  die  arbeit  nebll  einem  zettel  dage- 
legeUf  worauf  die  fomme,  die  fie  zo  zahlen  hatten,  gellan- 
den hat.  Einer  hat  aber  einmal  gedacht:  'Ei  was!  dn 
baft  was  du  willll,  was  follfl  du  noch  bezahlen?'  und  iA 
ohne  bezahlung  wieder  fortgegangen;  feitdem  arbeilet  der 
fchmied  auf  dem  Darmffen  nicht  mehr. 

2. 

Der  wirth  in  Epe  erzählte: 

EinftiÜ  zu  dem  coion  Fifcher  zu  Epe  ein  fremder  unbe> 
kaMter  mann  gekommen,  der  hat  fich  ihm  aof  eio  jubr  als 
knochl  vardoBgeii;  als  abar  daa  jähr  um  gewefen  iii«  hat  er 
gefiigt,  feine  zeit  fei  nm,  ermttlfe  nun  fort;  als  loha  aber 

bat  er  nichts  weiter  verlangt,  als  ein  neues  fcbwert,  doch 
dürfe  nichts  an  demfelben  abgehandelt  werden,  da  ift  der 
Colon  Fifcher  nach  Osnahröck  gegangen,  hat  eio  neues 


104 


A.  KUHN, 


fcbwerl  gekauft ^  aber  doch  einen  gulen  groXclicn  abge- 
handele,  weil  er  gedacbl  hat,  das  werde  |a  wohl  nicht 
fchaden.  als  er  non  inittckgekommen  III»  hal's  der  kneehl 
dem  fchwerte  fogleich  angefehen,  daß  etwas  daran  abge- 
handelt worden  und  ha(  gefagl,  das  könne  er  nicht  brau- 
eben.  Colon  Fifcher  hat  fich  daram  noch  eiomal  nach 
Osnabrück  aofgemacht  nnd  bat  non  ein  gant  nenes  fcbwerl, 
an  dem  nichts  abgehandeil  war,  mit  tnrikck  gebracht, 
damit  ift  dann  der  knecht  iEom  Darmffen  gegangen  nnd 
bat  gefagl,  er  rnüfTo  hinab  und  durch  eine  kleine,  fchmale 
Öffnung,  Tor  der  zwei  hunde  lägen,  die  ihn  zerreißen  wolUeo; 
gegen  die  habe  er  das  fchwerl  nöCbig.  würde  es  nnn 
gilickiicb  Air  ihn  ablanfen,  dann  wlirde  milch  im  Darmffen 
aufquellen,  kime  er  aber  um,  dann  würde  hlut  kommen, 
darauf  bat  er  fein  fchwerl  genommen  und  ift  mitten  in  den 
Darmffen  hincingefprungcn ;  nicht  lange  darnach  hat  man 
es  aber  blutrolb  im  Darmffen  aufquellen  feben  nnd  er  ift 
nie  wieder  ans  tageslicht  gekommen. 

Bin  haner  in  Epe  onSblte  noch :  der  kneehl,  der  lieh 
bei  dem  colon  Fifcher,  welcher  nahe  am  Darmffen  wohnt, 
vermielhet  habe,  fei  aus  dem  waffer  gekommen  und  habe 
alle  arbeit  aufs  beffe  verüanden,  fu  daO  er  mift  breiten, 
fllen,  pflügen,  eggen  konnte  wie  kein  anderer.  —  nachher 
als  er  das  neue  fchwert  erhalten  und  fich  angefchickt  hat 
ins  walTer  hinnnlerxufleigen ,  bat  er  gefagt ,  wenn  en  willen 
fkim  (weißer  fchein)  käme,  wäre  es  gutj  käme  aber  blul, 
fo  hätten  ihn  die  hunde  zerriffeo. 

3. 

Der  wirth  in.  Epe  ersäblle: 

Vor  langen  jähren  hat  einmal  colon  Hakmann's  lochter 
am  Darmffen  ein  kind  liegend  gefunden,  das  iff  raab  am 
ganzen  leibe  gewcfcn;  dies  bat  fie  auf  und  mit  nach  häufe 
genommen,  bald  danach  ift  aber  die  mutier  des  rauhen 
aus  dem  fee  gekommen,  hat  fich'  ans  hecken  geftellt  und 
dem  kiode  die  hrufl  gereicht  mit  den  werten:  'füg  mtn 
kind.'  darauf  hat  fie  auch  das  kind  wieder  haben  wollen, 
was  manihr  aber  verfagt  hat,  bis  fie  es  ducL  endlich,  auf 
welche  weife  das  weiß  man  nicht  recht  mehr,  wiederbe- 
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kommen  bat  ond  als  fle  gefeben,  daß  es  gaai  glall  ge- 
fchoren  war,  gefagl  bat: 

dies  kind  hab'  ich  geboren, 
es  ift  nun  gl^ll  gefchoren, 

dielo'  (talte  foll  das  glück  bis  los  drille,  vierte  glied  feio  verloren! 
oder:  kindken  geskaren ,  glück  verlären 
bet  int  drüdde  verde  gled. 

Daraof  ift  üe  ferfcbwundeo;  auf  der  boflUiUe  bal  lange 
seil  fcbveres  ongldck  geballei,  docb  muß  der  flocb  jelit 
Yun  ibnen  genommen  fein,  denn  nan  beben  fie  wieder 
gifick  vollauf. 

4. 

Colon  fiernbake  bal  einmal  abends  feine  angeln  am 
Darmffen  aofgefiellt  ond  wie  er  fie  morgens  beranfslebt 

geht's  mit  der  einen  fo  fcbwer,  daU  er  fie  kaum  heraus- 
krigeo  kaooi  er  zieht  aber  und  zieht  und  bringt  endlich 
einen  nngebeoren  fiscb  mit  einem  groUen  born  an  die 
oberflficbe;  da  bat  er  feine  angel  eilig  hingeworfen  ond  Ift 
über  hals  und  kupf  davon  gelanfen« 

A.  KUHN. 
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MISCELLEN. 

1.  Bock.  In  dem  hL  Lib.  bislor.  colleg.  80C.i«»u  Herbip. 
lom.  II.  p.  79  ad  ann.  1757.  Badet  ficb  oacblleheade 

aufzeicbnang. 

'Vir  qaidani  bonestae  conditionis  oocta  saepius  a 
specUbili  birco  ad  leclum  suum  adstante  impediloa,  demam 
iasltUita  per  sex  domiaicoi  diet  ia  boaoreoi  s.  Aloisii  de- 
votione  a  noctama  hae  in  iafestatione  penitof  liberalos  foit.* 

2.  Chriftnafbifipfe).  Zur  lileratur  diefer  wunderba- 
ren erfcbeinung  in  den  Epbemerid.  acad.  na(.  curios.  II. 
dec  I.  p.  372.  und  Act.  acad.  naL  cur.  1737.  p.  276. 
observ.  LXXi.  dann  im  anteiger  Air  knode  d.  dentfch. 
mittelall.  III.  10.  gehört  nacbllebende  notti  in  einem  bf. 
berichte  eines  geifllichen  um  das  J.  1680.  über  fulcbe  bei 
Lobr  am  Maine  beobacblele  cbriUnacbtsfrüchle.  aucb  im 
garten  der  ehern  des  im  rufe  der  beiligkeit  1767  verdor- 
benen Frani  Gavard  ta  Würxbnrg  foll  lieb  (nach  Heliner 
and  Rees,  WOnburg  und  feine  Umgebung,  f.  296.)  ein 
fulcber  wunderbaum  befunden  haben. 

*Responsio  ad  punctum  de  pomis  vulgo  Dräutleins- 
apfel^  quam  investigando  accepi  a  viris  duubus  seniboa 
Sensalie  et  fide  dignissimis,  Senatoribas  Lohraais.  Referant 
bi,  qaod  olim  celebris  de  hisce  pomis  rnmor  foerit,  qoi 
iam  nunc  nonnihil  cvanuit.  Referl  Joannes  Goebell ,  se 
eiusmodi  poma  habuisse  in  suismet  manibus  el  passim 
nocte  nati Vitalis  Domini  fuisse  reporta  supra  nivem  el 
Herhipolim  non  semel  eiosmodi  faisse  aüata,  flores  se 
nanqaam  vidisse;  meminisse  etiam  sese,  qnod  sairapae 
Lobrani  ipsa  nocte  nalivitatis  Domini  cxlra  civitatem  sub 
dictis  arboribus  permanserint,  ul  eadem  poma  invenirenU 
Dicit  etiam,  olim  faisse  talem  arborcm  in  pascao  diclo 
kälberwiefeni  item  modo  talem  fideri  in  via  ex  eivitale 
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vcfftns  saoellan  ValtiiiMi  ad  dMirani  •  regione  Tloeae 
WMBiMrtiiiiinM  doniiii  Eleclorii  lioganliiii,  in  quodam  po- 
Mrio,  semetipsum  qaoqae  talem  arborem  habere  in  pascuo 
prope  molam  charUciam,  iodeqae  Domioari  DräuUapfelr- 
btmmy 

3.  BeoffeDfeit  In  dam  foganannleii  BmdBriüfßB  tu 
Wttrzborf  werde  fefl  andenkbarer  zeit  bis  1553  alljährlich 
am  Vorabende  vor  Martini  von  den  capitalaren  des  dem- 
fiiftea  das  beuffenfeß,  beftebend  in  eioer  hetze  von  fchwei- 
MD  (ob  labneo  oder  wildeo,  ift  oiabi  bemerkt)  Terboodeft 
mit  ekwm  ftalttiobeo  laftmable^  abgebalten.  ein  befcbloß 
des  eapitels  beb  In  dem  erwfibnten  jabre  diefes  feft  anf, 
wie  in  dem  Lib.  reccss.  capitul.  1533.  die  Jovis  pustLeon^ 
hardi  bemerkt  wird : 

'Die  gewonbeit  mit  dem  BeurTeubeilTen  yn  vigilia  Mari- 
tim nnf  dem  BraderbolT  Soll  anß  bewegliehen  vrfaeben 
der  yelzigcn  lenffdt  vnd  daß  fünft  nit  vil  daran  gelegen, 
abgethan,  doch  iollo  die  andern  gerechtickheit  fand  wal\ 
fich  geporl  einem  jeden  gegeben  vnd  auiigetbeiit  wer- 
den. Auch  mag  man  die  fienlTen  jn  der  Tbnmbprobftej 
wol  einonder  beiffen  laffenn  vnd  dabey  fein  wer  da  will.* 
Am  ruule  der  bf.  ift  bemerkt:  'Benffenfeft  Martini,  ein 
treHKcber  gotsdienft.  NB.  Sie  gradattm  reliqol  inntHet  rl- 
diculi  et  baalilici  qaoqae  cultus  sponte  et  mirabililer  cadenl 
et  eilermioabuntur  sicati  merentur,  fiat  folnntas  domioi 
aebnotb.« 

4.  Pbiltmm.   'Engel  die  Hnssln,  des  Hinderbergers 

Magd,  die  von  Burgermeister  und  llath  in  einer  Stube  ge- 
fangen gehalten  worden ,  weil  sie  Aigerboedero  huck  und 
solche  dem  Sohne  Hinderbergers  schickte  in  essen,  darinne 
sie  ibm  eine  Heldscbaft  nnd  Liebe  meinte  zu  geben,  scbwmrt 
Urphede.'  Regeft  einer  Kern  plener  nrknnde  d,  10*  März 
1421.  im  k.  reichsarchive  zu  München. 

(Steinkreuze.)  Im  taTcbeobucbe  für  die  vaterländ.  ge- 
fchicbte  von  Hormayr,  fortgef.  ?.  Rodbart,  IS^f  f.  f. 

'  *)  cf.  Wolf  belBfcbe  fageo  no.  214  p«  134  ^  der  aplelbauni  bei 
Tnbar. 
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212  —  218.  fiodet  fieh  aioe  M^reff^nto  abhandlnog  Ober 
die  fteinernen  krmmale,  welche  man  Mher  auf  der  stille 

eines  verübten  mordes  zu  errichten  pflegte,  das  ällefte 
der  dort  aogefübrten  beifpiele  eines  folcheo  lur  fäbne  der 
begangeneo  roilTethat  erbaaeten  AeiDkremet  flaoMiit  ans 
deai  jabre  1478.  als  nacbtrag  hieta  dieoe  das  orfcaoden- 
regelt  in  Reg.  boic.  X.  124.  vom  21.  Dec.  13a3.  Friedrich 
Burggraf  zeNinemberg,  Herdegen  von  Hürnbeim  Killer,  Con- 
rad von  Hechenberg  der  Aeltere»  Arnoll  Hiltoiar  und  üeioricli 
TOD  Seckendorf  geoaaol  ym  Dvnenpach,  beftioDSsen  als 
febiedleote  wegen  des  an  GdUen  dem  Sebenfceo  von  Luebof 
feligen  gefchebenen  Tolfoblages  zwifchen  des  Schencken 
Wirlinn,  Kindern  und  Freunden  einerfeits  und  Hansen  von 
filricbsbaufen  und  defl'cn  Sohne,  fowic  allen  denen,  welche 
an  dem  Totfchlage  schuld  sind  andrerfeils,  wie  folgt: 
Hans  von  BIricbshanren  feil  den  beiden  Tdchtem  den 
Schencken  zwei  Pfri]inden  in  ein  oder  zwey  Klöfter  teKirch- 
beim  oder  ze  Zimmern  in  dem  Riefe  fchicken,  To  daß  fie 
ohne  der  Kläger  Schaden  hineinkommen;  and  foll  einer 
jeden  10  Pfd.  Werong  ze  Leibgedinge  aof  verfeliten  Gütern 
femaehen,  nach  deren  Tode  es  dem  Elrichshnser  wieder 
ledig  wird;  diefer  foll  ferner  ein  ewig  Licht  auf  befelzten 
Gütern  machen,  welches  auf  des  Schencken  Grabe  brennen 
foll;  eine  Romfahrt  und  eine  Achfahrt  thun  oder  thuo 
lalllsn;  200  einpfUndige  Waehskenen  raachen,  und  durch 
ehrbare  Rilter  und  Knechte  anf  des  Schencken  Grab  Irageo 
lalfen;  diefe  dttrfen  dann  die  Kläger  für  des  Erfchlageneo 
Seele  geben,  wohin  de  wollen.  Endlich  soll  er  an  die 
nächfte  Wegschaide,  wo  der  Schencke  er/chlagen  ward,  et» 
ßememet  Krem  fetzen,  and  deffen  Schild  und  Helm  daran 
bauen  lalfen«  Diese  Schiedung  III  in  Jahresfrift  sn  ?oll- 
ziehen.   G.  ze  Onoicspach  an  sant  Thomas  Tag. 
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FBAMZOSISCRBS  UB0  BEIM  ABZÄHLSN. 
Henricllc  nns  flear  de  lya, 

MM  Mt  JOIllMrt  fTM, 

CD  paradit  il  fsil  si  bea«» 
il  7  •  tanl  de  peliu  oiMaus, 
qm  duntent  b  rote  et  U  violelle. 
pie,  pomme  d*or  a  la  balancc, 
•1       a  qu*tio  roi  dant  la  France, 
pasies  par  ici,  paste»  par  la, 
mademoiaelle  «ous  lies  ea  bat« 

FRANZÖSISCHER  S£GEN  fiBIM  DONNER. 

(fragment) 

Sainl  Donal 

(fallet  qne  le  lonnerre  ne  lombe) 

pat  sur  met  parenU, 

pat  tnr  met  amiti 

pas  sur  met  ennemis, 

faites  qu*il  lombe  dant  Teau 

et  qu'il  ne  touche  aucun  baleau. 

WBflN  DEN  EINDERN  EIN  ZAHN  AUSFÄLLT. 
(Belgien.  Bmbanl«) 
Zuige,  tuige  niaiiJeke,  *) 
breng  tiiy  ecii  ander  tancieicc, 
geen  van  Lleem  of  geen  van  fteeO| 
geef  niy  liever  een  van  been. 

VEXiRREWE  FÜR  WEINENDE  KINDER. 

(Flandern.) 
Jannekcn  de  kryfclier, 
lien  pond  yzer, 
lieo  pond  Inod, 

it  Jannekrn  de  kryfcher  noch  nivl  dood  ? 
fflr  manarbe. 


HO 
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daer  was  eeoe  vrouwe  cn  hacr  kiodeke  was  dood» 

M  leite  keur  muKeken  op  benren  fchool 

en  le  aong  altydc:  da,  myo, 

kinnemeremiooe, 

da  da  myo  kooUhoofd. 

AUS  DEH  BEKOSIKASSE. 

leb  ging  dnaial  nach  Bofebhbe^ 

da  kam  ieb  an  ein  mfiblenbaut, 

da  fcbauleo  drei  alte  beten  berane. 

die  erfte  fpracb:  komm  lU  mit  mir; 
die  sweite  fpracb:  komm  trink  mit  mir; 
die  drille  nabm  ein^  mfiblenftein 
und  warf  ihn  an  mein  Knket  liein, 
da  fchrie  ich  taoti  o  weh,  o  weh! 
ich  geh  Dicht  mehr  nach  Bnichlahe* 

J.  W.  WOLF. 

AUS  POMIIERELLBN. 

Nimm  hiu  das. 

was  ift  das? 

ein  fchÖner  ring, 

was  fleht  darin  gefchrieben  ? 

drei  fcböne  jungfrauen. 

die  erfle  heißl  Pinka, 

die  andre  Knoblapinka, 

die  dritte  Schicknicknacknoblapiaka. 

da  nahm  Pinka  einen  ftt-in 

und  warf  Schicknicknacknoblapinka  an  das  bein,  * 
da  iiog  Schickoickoackoobiapinka  an  su  Cchrein. 

MANNERT. 

T0DTEN8EGEN. 
(aus  Nierftc'in  am  Uhein.) 
Maria,  Maria  rofenrolh, 
wie  liegt  ein  menfch  in  großer  noth, 
wie  liegt  ein  menrck  in  großer  pein, 
wie  gern  möchl  ich  im  himmel  fein! 
da  droben  in  den  himmel  möcht  ich  gern, 
ton  allen  liinden  mich  bekehrn; 
da  komm  ich  auf  einen  breiten  weg, 
da  muß  ich  über  einen  fchmalen  lieg, 
da  kommt  der  böfe  leind  tu  mir, 
der  mcicht  mich  gerne  beißen: 
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III 


'ach  nein,  ach  nein^  du  kanoft  mich  oichl  beiBcn, 

ich  hio  voo  Golt  aod  will  tu  Göll. 

Gott  gab  mir  auf  erden  ein  klcinct  lichlt 

nun  fbll  mir  leuchten  dat  ew^a  licht* 

im  himmcl  tll  der  freude  tu  ^el, 

dort  fiUen  swei  engei,  die  haben  ihr  fpiel ; 

dort  drunteo,  dort  droben  vor  der  hiramlilchen  ibur, 

da  fitsen  xwei  arme  feelcn  dafür. 

'wober,  wohin  ihr  traurigen  feelen  ? 

fo  oft  ich  euch  fehc,  fo  weinet  ihr  fehr.' 

warum  feilen  wir  nicht  weinen,  du  gütigrter  Göll, 
wir  haben  übertreten  die  xehn  gebot.** 
*und  habt  ihr  übertreten  die  zehn  gebot, 
fo  fallt  auf  eure  knie  um!  betet  m  Gotl* 
bet'  immer,  bei'  ewig,  bei'  aileieit, 
fo  wird  er  euch  (chenken  die  himmlifche  freud. 
die  kimmlifcke  freud  iß  eine  wunderfchöne  Jtadif 
wo  fried  und  freud  kein  ende  mehr  hat* 


and  I  pray  God  nor  ihn  nol  may« 
CNorthamploo  defeoaalive  againat  ihe  Poyaon  of  snppoaed  Propheciet. 
London  fol.  Oo  4.) 


Cöln. 


J.  WAGNER. 
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Von  Panzers  'Beitrag  r.ur  deulfchon  mythologie'  ift  eben  ein 
zweiter  theil  unter  der  prelle,  er  enthält,  wie  (ich  da«  nicht  anders 
erwarlen  Kc0,  wiedtram  «ne  reielie  ausbenle  wertliToller  bairifiilicr 

deoktnäler.  der  verf.  hat  Heb,  wofür  wir  ihm  befonders  dank  willen, 
bauptfächb'ch  auch  mit  kirchlichen  bildwerken  befcbäitigt;  unter  fei- 
nen glücicllchcn  funden  auf  diefcm  feld  ift  i.  b.  auch  eine  darflci- 
lung  der  verbnfterung  der  fonne  und  de«,  moode«  durch  nacbflellende 
drachen. 

Bei  Bonität  Bauer  in  WOraburg  wird  dieler  la§t  crCdMiaeD: 

*Wurxburg  und  seine  Umgebungen,  ein  hillorifcll - lopographifches 
bandbuch,  illuftrirt  durch  abbildungcn  in  lilhographie  und  hoU- 
fchnitt,  herausgegeben  von  C.  Heffner  und  Prof.  I)r  Ueuß.'  Wie  es 
fcheint,  haben  die  herausgeber  wie  billig  auch  auf  fage  und  litte  der 
allan  und  interellanlen  lladl  rüeliflcht  genoroman,  wcnigflena  finden 
wir  in  dem  probebogen  unter  der  rubrik:  *über  die  alten  benennun- 
gen  der  höfe  und  häufcr'  folgetide  ftelle:  'in  folge  der  im  früheren 
mittelalter  hcrrfchcnden  liitc,  die  kinder  nach  berühmten  beiden  der 
voraeit  zu  benennen,  finden  wir  in  fräukifchen  Urkunden  beinahe  all* 
die  heldeonamen  der  deuUchen  fage  wieder;  es  fehlt  fogar  der  ge- 
hörnte Siegfried  nicht,  auch  die  alten  hSufemamen  uoferer  Sladt 
liefern  interelTante  beitrage  ruv  fammlung  von  neugniflen  Inr  die  alt- 

?;ermanifchen  gölter-  und  heldenmythen.  lu  die  höfe  zum  großen 
chmied  Wieland,  luni  Heußenherg,  zum  TaUimann  ^  zum  hcrren  und 
frauen-Gfo^ei,  zum  Wolfkart,  an  yolksfagen  erinnern  die  bäufer  »uro 
karten  AmirieA  und  uir  fchönen  Müütnm.  tahlreich  find  bcncnatta* 
gen  nach  gegenftSnden  det  thier-,  pflanten-  und  Iteinreiche«;  es  er- 
icheinea  i.b.  hole  tum  elepbanlen,  pantheri  wdl»  eichhorn,  eiivogel, 
rotben  bahn,  zur  Weinrebe,  wrinlraube,  lannc,  zum  grünen  und  mar- 
morflein  und  dergl.  nach  heiligen  benannt  finden  lieh  die  häufer 
tum  Gabriel  oder  Gabler,  zum  großen  Chrinoph,  und  zur  engel- 
fchaar.  wir  werden  dem  erCken  auftreten  und  der  forlbildung  diefcr 
benennungen  bei  den  einzelnen  höfen  befondere  rückilcbl  widmen/ 

Hr  Heinrich  Prökle^  der  herausgeber  der  märchenfammlung  aus 
dem  Harz,  in  Homhauf'en  bei  Ofcher$Ubcn ,  l'amnielt  eben  lagen  aus 
dem  Uart.  die  de«  füdlichen  und  weftlichen  iheiles  liegen  ihm  be- 
rnta  tiemlich  vor  und  follen  bald  «rfcheinen.  weniger  ift  dies  der 
lall  mit  denen  det  Unterhartet.  wir  bitten  darum  alle ,  die  fagen 
•der  gebritttcbe  diefcr  gegend,  nanienllich  vom  Brocken  ^  aut  Wer* 
nigerode,  von  der  Koßtrappe,  dem  Hegcnftein,  Falkenflein,  von  Blan- 
kenburg, Stolberg,  Laucnburg  »  dem  Stufenberg  ,  Alexisbad,  Queftcn- 
berg,  aus  Ballenlledt,  neues  vom  Ky(fhäuicr  und  der  Rothenburg  u.  a 
befltxen  oder  im  Aande  Und,  folche  tu  lamroeln,  feine  irerdicnllliche 
arbeit  tu  unterltSlten.  ebenfo  willkommen  find  ihm  fagen  und  ge- 
brauche aus  dem  Magdeburgifchen  und  llalberflädtifchen.  freunde 
der  fache  wollen  ihre  fendungeo  an  den  (amuilrr  unter  obiger  adrclle 
und  unfrankirt  tur  pofl  geben. 
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nai  ALT-ABISCBlS  «RmDLAGS  DiB^"  " 

I  .il*  iiiii  *•!  t  .  ;  !  iiii  lit'Mi  r»iii'f( 
 !...  .     .M^tftElfcJJJ^fiPjJffcWPPJf^-V   .1.1.       ».I  Um! 

'Die  lo^ifclieD  Aner  maclieii  bereits  den  fiir  die  auf- 
iaßong  aoierer  dealichen  liUeratur  lo  wicbdg, gewordenen 
onterfchied  des  Tolluepos  ond  des  kunftepos«  Kantige- 

dichte  bezeichnen  fie  ipit  dem  worle  käcya,  von  kavi, 
der  ^i(|l^ter  —  es  find  werke,  die  einzelpe  dichter  rnjl  ab- 
(iclit  uncl  'mil^unribewunirein^^cbaflen  haben,  wie  unfer 
KlopHocl^  seiiieD  l^efüas.  *  im  gegenfatze  ,  davon  bezeicb- 

.11.  .Ji.'iu  Jiui  '»i!  I  .  I  <  I»   ^i'  '     ■iAn;»l.c*'»   '»i'»  riauiiai 

Ben.  na  lolcDe  epopqen,  die  9oe  einzelnen  laged  suram- 

nengewacbien  und,  an  denen  ge^^CTerroanep  ganze 
tolk,  wenigßens  eine  ipenge  .dichter. und  überlieferer ,  kei- 

^         .      -  ,  V  ,     :l'l7*M*"«»ll  ilu'..lil.lb  Iii   r  ..I  i  1  «' 

oer  d^r  abucbt  ein  ganze«  grone^  werk  zu,  ichaflen, 
lenroeilet  haben  und,  diö  jdann  gerammelt  .worden,  in 

n  'lm  I  niii    ii\    r'.'#tli»    I'hIm    ii  i-rii»/!    (lo /.^ll  um     'hIi  -Ii. 

friUMrera  ma|ieii  ?ereinj|l  wordeta  Qnd,  mtl  ^€im  nai^f^ 

iäSAfa  (üc  f'uiO.  (ias  beaeulendfte  gedickt  'cier  letzteren 
gallung  Iii  das,  Alahäbhärata ,  welches  als  kern  die  dar- 
Reilaog  oat  ^  eines  kampfes  zwiichen  zwei  arilchen  .  Völkern 

%  b.  iwiicben  ihren  farften  in. einer  zeit,  in  welcher  di0 

l'aitjt'iil  •iii  ■  • '/  .'HUI.  II  iMi.ynh; iii  ij  iiL,  ''■>-,■»';  ilnn/i  ' 
anliealang  der  Arier  in  Indien  nnd  die  nranmanaurung 

Oer  Ureinwohner  fchon  vuilendele  thatiachu  war,  —  die 

darflellung  c^es  laropfes  der  Kauravas  und  PAndavas.  an 

die  dardellung  diefes  kampfes  aber  fchlielVt  Geb  gelegent- 

was  diifn44ii,  von  äli^req  Csigen  ;  nnler  den  IndirqbeQ 

Vorhanden  war.  aUe  dief«  Csgcn  find  hier  (und  zwar  fo,.  dud 
fföUermylbe  »od  bero^nfage  ein  innig  verfchlungenes,'  bei 
der  letiieb  «nrauuenftefliing  offenbar  iii  manierirl  brabit^a- 
nitchem  iDlereire''Aing€dirbeitet<»'gaiiz^^  Wie'ln  eioem 

Wair»  Müfcfcr.  r.  4.  «|tUl.  I.  8 
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brennpuncle  gefaminelt,  und  wie  mao  hier  wobi  überhaupt 
den  rcblttdel  Hoden  wird  Air  eioe  menge  erfeheinungen  iin- 
feres  dealfcheo  alterlhoniei,  findet  fich  hier  nach  der  kern 
der  Nibelongenfage  in  dem ,  was  von  Karna  berichtet  wird. 

Die  Tage  von  Karna  ift  folgende*):  als  die  gemablin 
des  Pftodu,  die  Kunti,  Docb  ein  unerwacbfenes  mädeben 
war,  kam  ein  Brabmane  *mit  Oab  und  hart  und  fallenden 
locken  y  toII  bn(Ve  und  gelehrfamkeit'  in  deren  vater  nnd 
war4  al8  ehrw|krdi|;er  gaft  lange  beherbergt  lu^d  die  Kunti  in 
feiner  bedienong  beAellt.    fic  erwarb  fich  feine  Zufrieden- 
heit fo,  daß  er  bei  feinem  forlgefaen  ibr  eine  Zauberfor- 
mel (mantra)  fchenktei  durch  welche  iie  im  (lande  war, 
jeden  von'  Hen  berren  des  himmels  fofort  vor  fich  erfchel- 
neu  in  machen u'ni  in  fragen ,  was  fie  hefdhie.  '  wie  fie 
nun  zur  jungfrau  heranwächft,   *(lund  fie  einll  frülimor- 
gens  auf  der  zinne  des  haufes  i^nd  dachte  au  den  zauber- 
fpruch  mit  kindifcher.  nengier,  ob'  er  auch'  jn  wii:klichkei( 
fo  kräftig  feii'  ond  in  der  morgeDdämrung  erfcbien  am 
himmel  gerade  der 'fönnengoii;  da  rief  fie  mit  4ein  Zau- 
ber dem   gotte  und    plötzlich  (land    der  goU  vor  ihr.' 
So  weil  iß  die  er/äblung  offenbar  fpälcre  geßallung  aus 
der  leil,  *  wo.  das  hrahmanifche  wefen  .fchon  fo  ob^efiej|;t 
hatte  und  weiter  oblegen  follti^.  daQ  man  ^e.'Braiimanen 
als  die*  auch 'von "k^inigen  über' alles *'in' ehrenden,/ Von 
königslöcbtern  zu  bedienenden,  felbd  über  die'g]^iter  ge^ 
walt  habenden  edlen  darflellte.    namenllicb  die  eine  auf 
diefe.  fage  beziehpng  habende  (lell^e  des  Mabltbharata  er- 
geht fich  in '  qnendllcher  weitlauftigkeit  über  die  pflichten 
der  Kunti  gegen  den*  ßrahmanen  lin^  wie '  fie  iie  'ernkllt 
habe,    in  ibrer  ällcrcn   geftall  wird  die  Tage  eine  andere 
vermitielupg  der  crfcheinung  des  ^onneogotlcs  vor  einer 

^  leb  Eeme^K«!  d«fi  ich  bei  dtt  folgenden  inbalioingabe  mich 
tielfack  der  HolltAiannfcben  «erltfirtleii^  und  allerdmgt  in  wcfentli- 
cben  punden  lueb  geünderl^ü' bearbciluitg  MKeae;  d^  inUUl  der 
von  mi»  Mgeldhfften  fttUen  aber  kkbe  ich  nun  «mr  g»»flen  llieil 
fnil  belreffondali  f|eUnii  dft  originalee  vfrsü^ben  und  gUabe»  ilpak 
diefer*  v^rgleicboog  »ufolge  ibrer  getraut  iiedicncn  sw  dürleq«  £m 
die  bier  im  ause  geballenen  swecke  reicbl  das  aus« 
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«bor  dito  jMnrUdM  mittkmwg  eiiohslH^kmu»  Imi  wkhU  M 
Mehlen  und  fagl  eodlich  zilteimd :  »o  66ri|^n'  mir« 
wider  furil  ich  habe  dich  our  im  fcberze  gerufen!  (ei 
gnädig  hoher  hinu^eiblherrla.  iSJC.abtf  apiworieUi  'aiCihl<  ift- 

VM  bionen,  weno.  d«  iijola:  «#rh«r  !4Mh  iW.:ip  rlinbli.oi!^ 
gieM.'  :  kwnl  «r  meiigl  inti  ibr  eiHim  fohii,  dßfTettr her- 
anreifen und  geburl  ihr  ihre  nnitchfchweiler  verbergen^ 
hilft.  der  X^hp  Wird  aber  geb«nui  .mU  einflm  aa  den  iiBih' 
gewacbfenev«  a0<liir.cilidriagy€bett,  geUeneii.  piaeer,  fide 
ikß  der  •  (pDoettfoU:  JWbA.  bat...  .ead  mü.  aag^wAobliMeii«' 
goideMB»  -ftfifkemerl^bendeD.  dhnringed  ^  wie  fie  anob.  d«v. 
fonnengod  hat.  fo,  ein  menfchiich  abbild  feines  voler6«{ 
des  foooengoltes  ward  er  geboren,  und  Kunii  beachtet 
weiter:  'da  machlep  meine  tnilehlchwaAer  und  ich  au« 
biqfen  eiaaa  giüttaa  jkff b  nad  h^^i  MDf#<  d«ckal  dftrMif 

«od  «benage Jbn.tfriit  weobai  dw»;legie)iicb^di»a  MbM, 
•ad  trag  aani  A^vanada  ihn  hinab »  und  doit  .ivii  TielanK 
weinen  und  fcbluchzen  rief  ich  bei  nacht  am  ufer  aafli 
heil  fei  .dir  vo«i ,  den  geiilero  der,  erde,  dea  .wafiTarai  UM: 
der  10(1,  Q  bwdi.  iM)d  iWfr  #iv,iiaf  dem  wege  bafegael»; 

W  fimadKdhr  gn9»«''^>^iiiif«ftfHit  ii.dlcbu(i^bilNe>,^l^^ 

dei^  berr  der,  gfflfWer,  di^r  große  iMMb-i  Varnpia,  iiiad.,ia. 

der  lu(l  der  i^laffipde  wind,  der  Ip  der  luf(  aU  kömgi 
herrfehl;  und  überall  die  wärmende  Tonne,  dein  vater, 
wache  über  dir,  der  dich  mit  feinem  gölllichen  auge  vom 

yaMüal  aftknibalbeD  ffiebt:  io  feulüeMl  Ubertieft  ' ieb  den 
weflea  diis  Acvan»di;/in^ini^n  fatbn^  der  W'  jliib  lörV 
eingefchlofrene  kpabe  trefbC  nun  ,clen  A^vaAun  liiniib  in 

die  Tfbarmanwalt,  diefe  hinab  in  die  Yamund,  diele  hin- 
ab in  dia.Gangd  hia  ii^r  lladi  ifhampa.  'dort  ging  gerade; 
as  afiir  dee>  Ilpaaiae.  dea  Dhritar^fhira  (des  Kurukönig»)t 
edler  franad\  der  mganleober  Adbiraiba »  der  den  korbi 
ins  dem  weflfer  «iebt'ond  ihn  Sffheii  *dB  leliditete'lhai'' 
ein  knabe  entgegen  ,  hell  wie  der  morgenfonne  fchetn,'  mit 
goldenen  obrenringeu  gefchmüikel,  niil  goldenem  panzer  um_ 

die  braft'.     er  erziebl  nun  den  kuaben  ^  dep  ifei^igen* 

8*  ' 


lißt  4hd*  ito»>iMi  liMogsfcfindigilb.iBrtdiiiUineni  lUi^  nmmM 
Bf6«lilu»  M  l[ridyh#Bfc  >a>Hfitcitto  (wm  •  nwiohl  'fpller 

hinzug^gt  iß),  und  au6  dem  knaben  wird  ein  edler  beld, 
der  aUe  andere' ^Iberragt  und  der  fmi  den  Kauravaa  t(l 
iM>'ilia^  ida^aag.  taiielMfll-  Ay^Ünf^'^är  4ebbi  «#'<iit 
äbwwMhmükw  Mli 'iiiki'ftltoiitj  <fo*>laog«'^ar  d#o  'äng«^* 
waobMah  «fiaimr'biM  M<<apbiVln|^  lyiat.         .  • ' 

<  Den  Kauravas  Heheo  (^läler  al»  feinde-  gegenüber  ihre 
nahen  verwaadlen»  dt^  Pdnda?as.  Kunli  aber  hat  fiob^- 
dMiMp  ibr»>«iAa  liiedariiviift  .mil  >dein'  lonDMikioda  v^n^ 
borgen«  'g«Mfeben>  «rar,  *Mtti|f'«Mntii<'  TeMnllBII*»«iiil: 
dleM-i  4rert;Mine  geboren:'*  YadMfbtbfra^jrimBIltnM't'  nml* 
ArdfhaDa  ^  die  alfo  von  der  mutt^rfkite  des  foonenfoh^ 
nes»  Karna^  brftder  find,  wovon  weder  er  noch  fie  elwas^ 
mUSkm^  dien#ittr!  gill«nDr'ftr''dan  ifoUB>«def  AdhkaÜMi^''^  Uni' 
tar*»  dibibri"fc6ntg^  dbi^  liBdo|albb>Gcbl»*  tritt  ab  «leiaa» 
(kvftldHdb  ibdrvWh'Ardrbtoiii/idilr  tfaf  klerPAiiduiMia  'ebabto* 
der  hanplbeld  ift,  wie  auf  der  KuruFeite  der  fonnenröhn 
Karnap  '  A'rdfhuna  md  Raroa  •  find>  fich  aber  früher  vor 
daw-  großen«:  biliiipfe*^ttag^fDei  «be^i  '"dar^^lgdlUmabi  der 
lMMiiHirdlVidar'*iocfalbr»dail>kdaf|ili  *da#<  IhnM^ 
MwNWri  ala'MnttgamspM/baibfaAiniit,- idüfl  ain.  Mfigtf' 
bojfetf' gefpannt  dod  von  ihm  fünf  pfeile,  blrtt^r^iniBPnder' 
alle  das  ziel  treffend ,  getlghofkn  werdan  mdUen.  ^  tlktk* 
kaina^  diir  bMatfbbr  'bana'^aB^'bb||ed'i()iabtldn,'dlle  MiM* 

«i.ii./  ttt'tU  ,-Hiii<il  .'iIhi'mii  H*  .V  lib  lli;ru(i)  i>ilii  ;)il'»liril 
IUI'/'  ii'mI  iillit»;^  ffi'tiii'tl  Jidt  tl  hI>  i"b         'vhUi  tuVu^u 

<•  ..>UiiVrMn^iRii^MhKi?i(d,A.  djKtiiin  Mmffff.ffiv^4lwArtiMiicii 

nalia'  gtatrala j  *  mV  weiffen  'blulKen  unÜ  rolben  'ileineo 'tnicoi«n 

MiNUf  *  an«  •  bleid^  Wiber- «uai  •  It^idlhd  ^  %r^^ 

ra|^.rfidijaiiaacb  >MBiiiAfcnliiaibfe<etodi  lieii^         ftnibt  ibkfe,  wmi 

irfi,  ,a!|n^dMcl|eff  hagl'/Vrfl  i  dw  porfielfcirfl?^,  4i«  ^^ar  diif ,  gel^c  bIQ«, 
tb^  aber  Aucb  Idtfine  rotb)i^  fnicbt  Jia^  es  muß  irgend  ein  myihi- 
fcber,  poelifcher  zufammenbang  zwifcbcn  dem  beiden  Ardfhiina  und 
dem  bäum  Ardfbuna  gewffen  feyn,  und  als  man  im  nordifcben 
klima  andere  gewächfe  fand,  verfcbob  ficb  aucb  der  beldenname  und 
ward  xo  Ilagan  oder  Högtii;  '  '»  ^'  i'«  »im  '    i  >  /lliild 
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WwlieirrM«H<ni  dra  ktnBtefiorMih«fi,'4en»»i«Vi1i«l>iiM^ 

heben.:  endlich  Ardfhuna  bebl  ibo^'  f^annt  ihn  and  fcbiedt 
drei  pfcile  naoh  «aoaiider  sm»  aieto ,  i  aber  der  vierU  and 
fiHiflft  dfr'*UtiiiarBl4.i4iii'Mle  «to  lMnri  aioeli^ 

iihwii,*Td— fc  M'WMt  «Ii  wiM  difti^4l«K'lM«lfomb  Diwii^ 
padv'dW/eiMblifidivdiHl  rdfl?  «'Mt  elb.  'W'tfobh  'Aähi-^ 
«ralba*«/  veirgebiieb  zeigft  du  deine  kraft,  was  ^keinem  kö- 
aigii£obD8  gelange  faÜngt  aucb  dir  gewißlich  nicbl.  ich 
U|b«v  i»'idiipDtteiii»igbboii0ii/  die  'toöbM#'<4eaiilaiiltfhaleiu. 
tasb;slieh  Mhleii'^'ini  m^tiMi  IgtkkMk  d»b  ldlia<4«k 
Mnednäs^-ilMiHr^  i«cb.'  'fd  fpreöheiid'  Wr  f<eMfiifli»ll»r 
menge  fchritt  ftolz  an  ihm  die  herrliche  vorüber  und 
leltte  den  ftrablenden  gtaoz  dem  Ardfbaee  aofa  baupt. 
iod  ij«betedb>fobri»»ldie''.ibbaaeiidei  nebgdi  ondi^ries^  bod 

braut  Tnad^iiUfimnttvlBdreoeM-»  bril  iHiAlflMrr/i*i'fCtti|  dlMt 

fcboß  den  g^ßederlen  pfeil,  daß  klirrend  das  ziel  zu  ho* 
dcnifiel^  zernli'die  feboe/ lerfdbielUe  ded  bogen,  den  un-i> 

|ihilin<ü^  viar*imoffiillaiinlMiU.^wd("bliebt»'vmk''igriMh^ 
itelMle«>'lMhdoid  iQi>ioi|»dbw|  Maem  '¥MtM<i' >MD|)liM% 
IMn  >#ebf>  *rifiiil»lidi»  IwtftÜwliliiiiftfa  gelte .  ' »r >  lAe»^ 
fikgen,  daß  er  dem  A^dßiana  in  offner  fchiacht  begegne, 
deaHl'.uDraopadi  1  erkennen*  lerne  /' daß'  fie  den  befTem 
d[idmi*ii0ifehflitt«;'ui4iM(MaiiaiM9r»1m  d»e  brAut  feiaem 
ÜteimbiidwHritVadMiitlMi  AHraMlrfiillMii/  Itei  ift-di^r 
Madiiyabriüer  gemeinfaiiib  gefmabKa^  geworden  (gewifl'«)^» 
ur uralter  iog  der  Tage,  da  er  fo  ganz  gegen  die  Ol(e 
dat xindifcben  Arier  anlSall).  fpäter'  l>^icht  der  kämpf 
nifcbeB  denjftiafflväbi  tidd  FAodam  'fldf.  >^  DbAta^ 
•afMrftiHlaAdriiUM^oBorybAidiia  i  bat  lait  4m^HMk^ 
■ige  ¥iidbiftitbinfr  geworfelt,  nad  lMt«i^  'bid  fblb  te\(^ 
und  alles,  fogar  feine  beiden  briider  Bhlma  und  Ardshuna» 
fi8b.falb&' and  fein  weih  Draupadi  an  Durj^dbana  verle-« 
ffiBl'pBoifldbaai'iiaf!  daaa  dl^r  Dlpabpadt  die  freibeit'Ka^ 
Alaakt  .dodt^lHr  Merl^rodben,  IlMr^nobh  eiM  Mlla  aa*  ge-» 
wSkrm^  oad  fie  bitte«  die  drei  t^diidnpHnilcla  ^dos  tei«'llKla<» 
terei  frei  ße  find  Durvödhanas  vetlern,  den«  könig 
dbr^4ara(bifai  «od  iiköaig  PAoda  wafen' briider.   die  drm 
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fMMih  jahro  tang^  lebeii.  dte'deM  ^dNraodla  kdi- 
yeii,  DrabpaM  Krader,  der  PialllialMultangDhrlflrtl^ 

der  Tfhedierköoig  DbrKfa(ak^(u;  und  der  könig  von  Andh^ 
aka,  dos  Vafud^va  lifiiger  fofan  KrTfbqa  (d.  i.  der  fcbwarze) 
da  koiamen  fie  nad  noch  ändere  su  d^  verwiefencn 
m4  'Knfb||a  briagl.  et  diivli  'Xete  taitodeli  dahio;  daß 
.Yddblifclbtra  f^iti  «eKlbaiU  bricltt^  die  eWanfceii  VevMQl 
ond  an  der  fpiUe  feinef  verbündeten  den  großen  kämpf 
beginnt,  der  des  Mab^bbdrala  miltelpunct  ift.  die  Kau- 
rava«  fiod  fiegbaft^  fu  lange  Karna  In  voilec.kcaft  berib- 
iMNl  ift  -r-  diefe  kraA  aber,  bebill  er«  fo'koge**  de«  m<- 
jgmwnk^kmm  ^Maar  and  :dia  akiHoga  'bat  db  oniiial  fleb 
indra,:der  gotl  dea*  tanemeotes,  «det  rPibdbvit  an;' 
will  in  dar  geftalt  eines  ßrahmanen  von  Karna  den  panzer 
und  die  ring»  fordern,  in  einer  traumerfcbeinung  warol 
den  ffMioatigott,  auch  in  der  igeftall  daas  Brahfnaa'en,  dei 
i(arni»»^e.8*  Ml;  lote-i  bitte  .aiabt  'gliiaibmatt  «attaftleiife 
taaba,  •bediagangen  *niaehe,  w^na- Itodtarttfeiaa  billet  AeHt; 
^ieb  edelfteine,  perlen  und  gold,  biet  rinder  ib.n  und 
weibcr  an,  nur  deine  ohrenringe,  o  bbld !  und  deinen  bar- 
.ni($b  gieb  ihm  nicbl.«  —  Karna  aniworlat  aU  bald:  Vweali 
i4p>';iaicbtMabftv'^a  biad<^pa<ailcb-  aiabl,  an.ÜM|a<  itas  nMfei 
falliMe:Ut  '  Dia  0Me  #eil,  MttaiableaAar.»  ^laiß,.  dafi 
alle«,  felbft  da»  leban,  ith  den'  billendan  rBrabaianen  ia 
geben  gelobet  babe  feierlieb.  Drum  wenn  mir  in  Brah- 
uiaoengeßall  der  berr  des  bimmels,  Indra,  felbll  ati£s  wobl 
der  Pandttfübpe  bed^bt»  mit  bUlen.  nabl*  a  ldaobtaadar4 
fa  kann  die  obfenringe  kb  nicbi  'renrägank  and  •  daa 
haraifebinpi^  iNlehl  tiemt  Heb  meineagieiebaa  das  iMea 
au  friflen  obn  ehr  und  rühm,  uns  ziemt  es,  von  den 
manfcben  geehrt,  rubrnvulleni  tode  entgegen  zu  gebn. 
DyifMi'  gebe  ich  dem  bittenden  Indra  die  ringe  ohlie  zaa»* 
dern  Ida»  daa  wind  mv  ep|g  ebffi  ba0eiAaa,i'ibni  wird  aa 
fobaade  laia  «ad  (bbmaak*.  -r-«  Ba«!!!  •dauilicb,  bier  gtaifl 
wieder  das  brahmaaifche  InterefTe'  io  die  moiivirung  ein. 
früher  wird  in  der  iagu  ein  anderer  grund,  als  gerade 
daU  Indra  die  g^Aa^i  ,4^0«$  JüipbmaotfD  (annimml,  der  be^ 
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lergawefen  feibi  Kariiär  alfu  arül,  wenn  er  gebeten  wird, 
feine  fcbützeiHteD  und  Aärkenden  icieinodien  bergeben  und 
fein  vater  erreicbl  in  dem  Iroumgeßchl  nur  dies  von  ibni, 
dali  ar  ßnW  ala'ipiiBd  ainilwaiiaiiHidiw'lfitor»  •dar<*wta 
Btaara -IbaMbr  '^h  dan  whksM  diaa  gdMn  liati 
ar  a%«litlfeb^  deft*  doimarkaii'  fliala  daa  iiar  tHA  '  «äd 
aboofo  Aels,  nacbdem  er  gefchleudert  ill,  in  die  band  dos 
fcbleoderoden  zurückkebrt,  ausbiUen  will.  To  gefcbiebl 
aa  Mta.  Jndra  biUet  in  •  dar  geftall  eines  ßrabmanati;  ^ 
KatM  raifti  üab'dia  mga  ada  da»  ohi^»  MMaidaUfitk 
daa  mt^mtidbtßonn  fmkikw  vom-läkm-  wt&  glaftC  te  imlra; 
di efer  dagvge«  fiaftl^'ihm' faineA  Ipeer,  doeÜ  aar  zo  einem 
würfe;  fu  wie  Karna  damit  getroffen  bäl^  foll  der  fpeer 
im  IndaaliJ  band  zurikkkebran*  io  dan  Pdnduheara  ift 
aar  alamafd  iladii  &araa  (gevMhfaar  flai  Afdlbiid»)  graifl 
MAr  Nul'  Wrier  «a;  fo  Idagr  Mmhm  mdi'Mra'a  fpe«r 
bat»  fo'ill  ap'failöranr  M  atfcarKrilbiMi  ai^a  <llft/  4ireft 
die  Karna  bewogen  wird,  feinen  (peer  gegen  einen  andern 
m  verwenden  —  and  nun  beginnt  der  letzte  fcblacbttagy 
M  Walc&ani'  Kbi'na  nocb  alles^  vor  floh  m'edenftirft,  bie 
Mtt  ira^i^#db'  dii»  |>aaliail  diaa  wagailabM  feigisfaliU 
rtMiI^irM»  iiM;:^'iMniiina'a  'wat|eialairiik«i!AM'M^ 
and  fofert  Ardfbuna's  rofTe  gegen  Karna^a*  wagen  Iriii/lenki. 
Karna  'fprang  zu  boden  obn»  verweilen  ond  rief  dem 
Ardfbonai  »webreod  zu:  Dbanandfbaya*),  langarmicler  beld^ 
Ml  Mo;  Hl  fcbidttaDj  icii  Uttü  dicb,  Ma  iah  daiuhbr  faO^ 
•aakaade  rad  yoo  tiafem  'fthitouia  fralgaMchü*"da*  mM 
mdlki  >wie*  ai»  iriadiiigar  knaebi  mü  ieianda  fechtod«-!  M 
rürcble  nicht,  dait  du,  des  Pandu  herrlicher  fobn,  vor  al«* 
ien  beiden  mit  rühm  genannt,  unedel  von  dem  wagen 
karal^  auf  mich  adi  boden  ftebasd^n  die  pCeile  fabdaO. 
wwto»  o  'baldl  bia  dd»  öaa  Vagan  baftaigan  kanii.  fo 
laroa ;  AtdOMma  liiirta  dfeill  aof  det  bHltodMi'  heU 
den  wort,  und  fcboU  wie  eiue  donnernde  wölke,  die  rü> 
gao  aof  die  lelfen  gi^ßl,  vom  wagen  bocb  di&  fpitzigea 

O'Ela  b«fi|e«e  SAiif^bodWk  .  :  .  •  rK  ^ 
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robre   auf  i  d«a  ibadrÜDilea  K«rn  herald     Der  aber  4li 

fofaWfiA0ii''ilffenpfej|j  n!  tWutipanrnM^  «AdrltaMfehimnrtefiillB 
fehne  und  faafead  flog:  der  pfeil   dahin>  aos  der 

ücbwaricm  wölke  mil  läuobteo  der  doonerkeil  desülMkli 
fährU  ;  giBttvtfeBi  ttDdijdi  mm&  tefWDildeli!)  fafeik  ArtffliiHMi 
liafidnimgskli  wMtftak^^nb^M^  tiftmiaii.leBlfi^!  d0n>lMigm 
QA^y  IpDdi  detLffeik  ,  M.  fofdMJitafiii  «lA.lielMBhaib 
fcbaarea  der  Pdpdtt/öfane,  diel  es  Taben,  mil  jubeUöDeo 
aber  begrüßten  die  Kururöbne  den  lapfern  Karn.  doch 
^ina  ab  dea  ArdlliiiaAil  er  auf  feiaefn  wagen  beiiaiiuag4- 
loa.  «uk  wJbrllM>iraK>:4i  Urtoi  TogliMak.  iefutifmihM^ltm 

iehfi •  Afdllia«!  mMeniiii  anatfaftniBt'dtara^'MSvIbiMlg 

holt,  und  leinen  bogen  wieder  iaßl»  ^ill  fchbell  icb  mei- 
nen Aeckendkn  wagen  . frei  machen  ,  daß  idii  fabcen  kann. 
£q  fpreübend  legte  Katfna  den  bägao^)  idto  /  wrailbertthiiiteli 
^idHiaya  »(dl.  iu^fiei)  «i^lr•mi  .lai«i»,  f^nUi««»  'iMli  M 
fWiM  »'Mdfcliitlidbt  AadribiiOTll  uMlAnmt  MteOiiifti^Ni 
armen  das  «ingefatikene  waganfirdi  t  iodefl^i^fiaber  haiie 
der  fobn  des  Vafud^va  (Krufbda)  gefcbidkt  den  pfeil  d0m 
Ardfbaoa  aus  danijjirqia  .gesogen  und  fcbnell  mit  zanbarr 
ipKiäuä^  ittp^i.  irwlda  ifiil^aitl«»!  iÜBnilldkl»  jMteüM« 
md»  M*a  ^mutiAiMw/Mki.^  nmä)iänw  HfNilwp^  kiiisli' 
Kfeben  böge»  «ffaftla/wMariDiliaiiaiidfha^  BielMüTOii 
dem  glänzenden  wageii  auf  Karn  berab,  der  waCfeoloa 
gerade  über  den  wagen  gebückt,  mit  heideA  armen  das 
liad  mkmlh  iTali  hinlea  fcboß  «den  iodlMiail  i  pfiaü  Mlh- 
nteidChaja  loicbiKÜiaiia'a!  raii«-.  •  iD.JKianMlt  ,rtt^ii»i4D«fif 
daa  -.fafohoO,  ifwie  ieftmichliBiiifa.'m  ilniii«eli4'taiidi!iloiNripls 
auf  den  wagen  fdnk  leblos  der  beld,  der  fonnenfohn.« 
•>'.  Denen,  die  von  der  Nibelungenfage  nicbls  kennen. ala 
diaidMlCcke  faCTung  derfalben  auft  dem  12/odati;ld.  jaliM- 
änpdeHe  «itiod  attanüifs'*  diafia  MilM  fafeiiiTOtti&anfa 
Mi^  i^MlxftbtblMfcaa  Joiiainaa  ^ifin  andMui  ikdlui:  yeiw 
gleicbungspuncte  finden  können,  als  die  zwifcben  dem 
goldnen^  angewacbfeneo,  undurdMkia^abaii  .paozficiKar^as 
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mA4m  kmi^mi  8ii*ik>  1  wtolü»  limi  tkciae  .fidaibMt- 

<i^o  drtti  Pi^ndav^s  nnd  KarDa  eioeffftiiU  iinö  den  .drtri 
Borgooderkönigen  und  Sigfrit  andrerseits;  zwifchen  dem 
vanftQqd«D  traamgeikbl  liattm.  wd  4Mri  Araumwarnimg 
«firiw»  <toab « Qtoi»bite}  wwikkm  4m*^t^9Mkmi£chm, 

liklai^irMlicteii'«fiM>rdaog  SigffriU  dvnrk  Hag^  -rf /C^e 
daß  der  baß  iwileben  Karoa  and  Ardfliuaa  wie  zwifcben 
Sigfrit  und  ttageo  dprl  4«  d/ori  Oraip^W  t  biar  jn 
Jirodbilt  feinen  grand  liftl-M  i .  i.  t  ^! 

lodelTao  fcbon  die  gewtfbnlicbe  DorMriHt  iMVaHifog 
Mögt  /alvMit  •äl|tirMraiMla»>^nti  d*«fi  AafMiiitodalf^ögni 
nicbt  der  roörder,  foadero  Gafiormr  i(l  es;  'HSgni  nur  der 
bu^bafle  anzeUler  es  tritt  alfo  ein  ganz  ähn liebes  vern 
häliDi&i^irifebeiiiHGgoi  jia4(yQi4»ormr  ei»,,iiiiei:a«ifchao 
EmOitim'  VmAitäriümDm  -i»liioaRi  mM  ^ewm  |giftliaj.lltffBraiip 
#i»iiia«a>ttiMinidbty>  dmm'.MiMM  daHlkbenndtaftelloog 
«Hrd  8fgfrit(  aofi/der>  Jagd  am  waldbrannari  nach  einetai 
bioteriiftig  angaftaUtan  wetllauf  von  hinten  erfcboffen ,  in 
der  darfiallttog  des  MabAbbdrata  aber  Karaa  imilteD  in  dar 
iibläaht.i-^'»So  d^^rrDwi  4a«f  *alMi#ffaftM«la»ifMiJiNiM 
IlMk'M..  Midi}daft  du.  kääm^iVkmo^  .i*diiBU%et:  la 
BaMfeKtondirliggeo' dMdb^dai!.  fdilUg!  tOs  Sigfrt«  fdiilda^ 
in  Indien  Ardfbana  darcb  den  fcbull  von  Karnas  bugeo 
£elb£L  in  gro.iie  gefabf  <  kiÖDunL;  daTi  in  baidaa  £agen  todt4 
febläger  aad ^ifabiagen^r  in  iaoi^eR< ba^iebnng  (leben;  io 
WiaBi  ÜDdw4b  ittM  balUvil^' «niiBaulfablMd^  .find  lüa 
«MroMdati;  di^'.lMirdtfiibe'fago  (k«inl  'ab«P  «ftab  -aMi 
abwalcbande  darAellungen  von  Sigfdts  ende;  nacb  dar 
einen  ward  er  bei  Gudrun  (d.  i.  Cbrimhill)  im  bette  lie^ 
gend  erfcblagen  (fo  erzählen  das  3ta&igurdfilied  und  Ham^ 
dtMill>i.dtatdlafii9irMkd.baiiebtetiiftli(M 
4mä  mdkd9it'£maiktiMt'  oastaftUattdactot  viii  ibd  ^dmob 
daii  >iMrf'fid'ii#toi  .^WlMiitieifiDbaill,  r0.daft<>artlodlr  bfnfial^ 
wfa  Ardfbooa  bewui^tlos  nacb  dem  pfeitfcbtiiTe.  nacb  del^ 
anderen  fage  aber  (weUba  das  2lfl  Sigordaliadi kennt)  vird 
digfri^.asf  daniiirlltaiite'  toUMYabfiuaialQaf  loriaordit.  iwir 
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leliea  alfo,  es^llaiid  vor  der  Uealofii  mord  ^«b'  eiiM 
uBichltBnfMn^wa       «tl«r  Mbbattmiilltfe  baioi  M  4ie 

fh)ie  dichtong  bemftehlvgt  oder  vietleklil  auch  die  gele- 
gonheits-parteidicht^ng',  die  in  der  befchreibung  von  Sig- 
fnls  tode  bekannte  meacbeimorde  der  näheren  umg^bang 
ttDdJobcNttfitil  Ümtm  mtöohu^  im  ner^n  wifd  dl«'  nake 
aibgeliMgkeit  iwtfeben  MOnier  und  gMnordMM  nMh  .«Sbrnr 
niolmrt  als  in  Hemfebland ,  denn  HeTgni  ift  afn  bnider 
>Go{)orms  und  Gunnars,  alfo  gleich  Gu)>orni  ein  scbwager 
Sigfrits,  und  .ik»gQi  ift  überdies  Sigfrils  halbbruder,  alTo 
feia  gefchworner  and  lar  treoa  bi»  io  dan  tad  värpflidi^ 
tatar  «aUbfudar«  • 

kanaiai  aber  badeataad  «ttbar,  mmm-tinr  aoa 
eimnal  als  refuUat  aus  der  mraromenftellunf^  rämmmlichcr 
nordifchcr  fai^ungen  der  Tage  erkennen,  wie  es  Lachnaann 
'feAgeßellt  hat,  daU  die  Bargunden  aqd  HlMea  url^rttnglicb 
gar  Diaht'-aar  laga  gabdrans  iaadarn  adr  lUoiagawaelifMi 
faul  mUgiini  mfia' Joi  BMObArata:  (diAn  HaMa^  ««T  wal^ 
cbaai  allao  allMi  *  fageb 'der  fndifehen  >  Arier  in  ein  feoar 
aafamnienbrannten)  manches  binzugewachfen,  deßhalb  in 
den  deuifchen  falUingen  vielleicht  Cogar 'eioialoas  in  uiv^ 
Ipfttogliaberar  gailalt  laiiiilleii  feia^  mafi*  dar  ndMifoba 
AÜ»illi  lMi  Maankdolg^  fottdarn  ain  dablTiMnr,.  (nn'dMt 
aaä  BodlbngengefcbiaehC;  die  NHIaii)^'' Oabdanr;  Högtii 
nad  Gu{)onnr  find  keine  Burgunden.  die  Völkerwanderung 
brachte  erA  die  Hargandenkönige  Gundaharius,  Gislaharius 
und  Godonndris  ' beran,  wobei  der  name  Guaibari  udar 
GttDdabanaa  daA'  varmiiUoaytpaaai  gabüdattet;  aod  daaa 
fiolgeraabt  Hagani  name^  dar  oraH  Hobaial,  aaa  dbr  rbiba 
dar  brilder  fcbfed  und  fortan  einen  dienßlnaan  däffaUida 
bezeichnete,  andererfeits  bildete  der  name  Alü  die  vor- 
miUlong  für  die  heranziehung  der  Hanen  und  AililaSy  nad 
4mm  biMaia  dia  babaaala  biiloriCoba  *aaaralliiag  daä  lmiw 
guodifcbea  IciaigagafclUaditea  durah  JUlila  dia  graadlaga 
Ittr  dao  i#aHani  tbafl  aalnros'  daMlbban  NHialinifeiiliedek, 
die  fogar  nicht  zur  alten  Nibelungenfago  gehört.  die 
ältefle  angelfächfifcbc  faßung  weiO  nun  ifcherdiea  nichts 
vao  Sigini  oder  Sigardr       foadara.  Sigmoolt  dar  dar 
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f\ftlkrmB  de«tMiw  wl«  nordiltfliaii  fage  'IhhbIi  d«r  ifwUm 
m^tiH      ia  relba  der  draeheotOdler,  intt  «Ifo  an  Siglirili 

Delle  lind  man  fiebt,  wie  hier  die  fage  wuchs,  aus  urfprüng- 
licb  einer  perfon»  das  lebea  von  xweien,  von  valer  und 
Mia,  hersMf^oMÜ  wie  wenig  >ancJi  di»  iMM^ifche 'l«|ge 
BigiMna  bnd  SigMt  ea  vevknBpfeos'weiß,  fiehr  mM  4ifae, 
dett  fie  SfglHl'  daeh  Signiniila  «mde  «rll  gtoborM*  werden 
lälU.  feine  geburt  bildet  in  roebreren  fagenfaliungen  eine 
iöcke  —  fie  war,  wie  wir  feben  werden,  ein  nuch  zu  heid- 
ntfcbes,  mit  araltea  aoffiüaageo  seAMDmenbängendeB  mo- 
OMnl,  als  daii  die  tradMion  davon  otebt  tnäk9  Mite  ab- 
•aerben  feflleD.  ßigindaia  (d.  i.  Sigfrits)  tater  «iber*  beffll 
in  jener  uraUen  angelfädifirchen  tage :  Kai^  ,  woher  des 
gefclileclil  Sigfrits  in  der  nordifcbon  fal^ung  nocb  den 
namen  der  VtfUaDgeo^räbrt.  es  Aebt  alfo  der  Vüliuag  den 
MÜnngeo  *  entgegen.  • '  daa  •angeHiebilebe  «oft,  wenn  ea 
aneb  biebt  annMilbar  «H'  altnnfdlllßbetti'««^  lofammm*- 
bing<«f  foltte,  fbliebK  *doeb  Anriiobes,  ngmlfob  gOttRabu 
macht,  göttliches  wefen  —  bedeutet  zu  haben,  eine  zif- 
richer  bandfcbrift  bat  zu  dem  worte  omnipotentis  die 
gloffe:  wal  (cf.  Graft  IMat.  U.  329).  •  daa  wori  biegt  ivohl 
•nril  DdnakiMfebeni  iwNi'^odeif  btlWUiinMiiiMi/ welobetf': 
ftreogib,  power; 'an"ärmj,''w'tlenfdn  l»adbliMt.  VaH  beKk 
ja  auch  der  nach  dem  weltbrande  mitberrrcbende  gult, 
Wuotans  fobn,  Baldrs  rächer,  der  feind  des  blinden  Uödr, 
alfo  web)  ein  licbtgoll.  dagegen  die  Nibelungen  haben 
ibres  na»en  vom  angelflieblifoben  niae/,  neeeo^  abfebilliOg 
—  dnber  nM  der  abgnm^;  nilleattdre,  die  nalter  des 
whpnmUBi  die  balleafcblange ;  werter  das  nordif^be 
nifheim^  die  weit  des  abgrandes,  die  unterweit.  man 
«eode  nicht  ein,  dali  v  und  f  nicht  in  einander  übergehen 
binnleo,  denn  ebeolo  bttogete  das -angeliilcblilebo  eeövan 
(banon)  ind .  eedfl  (die  kinnlade)  «nOunnien.  diefer  weebfel 
Ulli  naaventKeb  da  ein,  wo  angelAeblifebes  ▼  einem  bll* 
fäcbfifcben  t>  enlf p riebt;  dem  angeirächfirchun  uivel,  neovol 
muH  aüo  ein  alträcblircbes  nibul  oder  nt't)nl  enifprochon 
haben yi  wie  ja  aocb/  so  altfächlifehem  nebal  (nebula)  eia 
iaüfnaietftal  neflo  fOtfcfinNdt      nllb  eita  Ueblgefobldebi 
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wie  ia' 4er  älterfen  arifcbeo  Tage  der  fonoeD lohn  ond  licht- 
ibeld  Karna  dem  fcbwarzco .  Krisboa  und  den  von  ihm  ge- 
J^Uo^ktaigfr^teeii^ridie  'jlifft/köiiigIicb*iii«ld«ODalur  leMl 

•lende  in  verwandtrcbafi  triu  mit  gemeiperem  bringt  ihm 
den  iiolergang,  wie  dem  Sigfrit  die  hoiratb  mit  der  Niflun* 
0M)fcb weder,  dem  Kenia  die^  SKtÜe)*  •b#-i(Wiier,  iina^eiv  die 
iMhrhfliiii  ii«ril€iii  4MraUmUta»H00ttii  vMni»ttlli<^M«c#::Mi 
t«iMD  1  mnUbw  vurMndel.  i.  Hmli«il|M4ttbU,M«ii«h.  .Kwili 
4ijerep  grund  ibres  uogludks  an  ibren  kiodtm:  ^gerecht 
<0od  dacb  die  waltenden  götler^  und  Jeden  trifft  was  ibm 
igflbUrt«  wiei  icb  daa..kl|iiU9iQi  )til0e  erbarmen  >  imd;  obne 
j»IIU(HUcb.  giAbl.MlIilM  ilQ-iiiPtbitliind.iA;^^ 
ivrikkfiim»P\ficMdKiig<'tM<»to^  Gft,Mfi»fMiiriMiiiMMli 

ohne  erbarmen  und  ohne, lEindHobes!  gefübl  der  fobn  biu^ 
aus  in  Tcbrecken  und  noitb,  ^mie  eine  fremdoi  von  ficb  weg/ 
(Sie  Jhi^ttHlNwAifb  ipiii  jprüJMen  .verlaafe  .d«^  kampfes  den 

fabrmaqnfifohQ'  er  oie  daa  glück,  die  ebre  erlangbl^i  die 
(einer  OpferHeit  gebürl.  er  aber  nun  verbittert  aucb 
mir  das  l^b^q^.^iyb^  icb  feben  muß,  wie  meine  liebflen 

ffpA  nvi,|leOhiHH  Toi».ji}iüii0>t  jMi^gßt^  •Ski»  Mm»  göilc», 
xu  .mir  bl^raby  daU,fqb,  dp|i  api^üM^kreiigfle.  w^eib  von  allen 
aaf  df3r  erde  fei.'  in  der  fpäteren  faßung  ift  □»rimbiU 
riim  unglückfeliga^illU^r  t^^ymß  MOibflr,//  wMi'Sig£<M  4Ar 
J^rii^bÄf  MÄt.-  .  .ii  : 1  ,  :  .  .  i  %  •  I'  r 
.(../..EiMif  MHtff«  .HbnlieUeü  swifcbAnMjterM-.  nndi  fligiril 
tritt  darin  zu  tage,  daß  Jenem  bei  jeder  gelegenbeil  faft, 
wäbrend  1  er  darcb  tapfedieit  ond  berriicbkeit  weil  über 
AU#>Ju{iQ%a.ibiDaiiMl«|pt^!  il|iii  vOBtrurfa.gipkiaobt  wind»  daß 
aB.WoilUhilgarohDf  .dfkß  m  out  AiüMi  .«talpeDlanbM»  tbhm 
M^  oHdfoliMltdan»  ßjgfift  lri  dtflt  vifUBhiadeotteift  fagen, 
4mler.  deo  ifecbfelndilep  beziebuogeii>der>.y0rwiiifi  daß  er 
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■fdil«4irllliMi'  frms>  ^afl»  ef:iiilieB*MidlrMi»)|«1i«Bli)illiiM*Mi 
in  der  deutfcken  fage  erhebt  ficb  um  <liefcb  vorwtirf  be^ 
itfoders  der  tank  der  beid«B  lünigniBeii  GIMriffitfilt  und 
BnitAci  t:■ütlira■llill.wa^««^'nMll  ^•*(lefeil''tlfegf^ 
fM4»ftf  »^*^r't^r>  lrall«ilMtii|l«ittidit,  'mbhi  dtri'^ewtflib^ 
Mm*^hmUM^^Bge,  ^MMim  idl»  «IMfingen.^iiAvvdriJ 
gelWuheitstrahk  gereicht,  nach  anderen  faBang«n  irie  e^^ 
rcbeici,  weit  Br^abill  ibn  nicht  für  fürOHeh  frei  bält  (2« 
¥ersl«Mli«liMLacbyuitt»i  Mdk  d^r  '  fagn'  ir/  M|i'boiJ9)>9 
gi0itida>iti4e*9ffftaiHfdi>  dbir>KMrba^  bbivwÜ  'li|)fM<tflW; 
bMrlNfheiwiiNiUii  «Ii»  üiMiW  ift;'<iwtflMMr»  '*#»ifiMe|i 
kein  königsfobn- ift.     '>!  *  «in  ».»«  n  »  niMfMif.Mf« ,  nn 

'  '  Die '^aafiaHeHdfle  fihnliibkeil  der  beiden  fageD '  triti 
•M>w  la||e^iwbao'i«ft'*'dittV"«l»<^  liiMdeltiVilkiBiiibgtt^'oMb 
«Mi'lgebiitti  Död  «kkMhigl*d«i  Si^l  lileHttMat»  iiMv"io 
Ml  kwfjiMk'  •iBfottbli*'t  'Mti  •-ovvri>ibikMrbV''^«(iwlimv''4i«l^ 

^e  2eugang  SjgfVits^tfiftltibar  Ton  der  deotrchen  fage  auf 
UagM  ivbcrlrageo  ift,  wöbet  der  uralte  2Ug  der  indifcheb 
hge,  daß  diaTelbe  fraa  fowobl  Karo«  >M  <dlo>iMnM«4iik6 

a«f  'ii^di,  "tblvf^geD'««^  4Ar»%l|^«»IIM  Mi«! 

YdifoDg  gehöit;  bei  dfefebv  aber  triebt  tiekr  '  g^briuehl 
werden  koDole,  '  fobiild  die  alleh  bcidhiTehetl^<  iiuflfe(kligeo 
▼«Maffli»di«d  'M|IMi8ig(Hi>  durch;^dielBidM«ugllb|r'niGbl 
ibi»»  miUbtifoiiiMWiMiMMdlak«!'»«!^^  draitM 
■M«^#4«^0(4rihftriigl  >dlefS  Ibgie  fow'feflgebaff  Mtgonif 
iß  iri'del»'VIHiibafagB'*rolg«nda:  "ein  k()n%,  namebi  AidHan) 
kerrfchte  üb^* '  (^iiangMebd>^  "  Ceine  gertiabllii'  ^^*r »  einea 

da'bMBir4|i«iibri>6iiioiiiaiiB|!.ideri  kaaii.ttir  iivütf  waetiAldriai|fc 

□od  ier  lag"ibei  ifaK r^fch'  verfcbwand  er  wideK  '  Bd 
aber  Ward  tob*  idiefem  beila^er  fcbwangör  und  da  erfcbien 
ikr  derfeQbe  maiiD  Nieder '  'anld  Tagte  ihr  t  er '  fei  ein  alba' 

?aler  neoo^n,  ihn  ^ber  ji^^^m  äderen  wb^gen« 
verde  ein  .knabe  £tiiii  und  ein  gewaUiget  mann  werden; 
oad  jadesoMl'iraoa'Wm  fokb»  oötb'  toniiiia^  dalii' er  fickl 
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dar«  mier.w»r)|e  tbfoffl^  ariBiheiiiflv.iiBA.  Üb«  luMnif  £^ 
wvffbs  owi  4«r  eir^Min  Hage«  altf  rqbD  dc^s  köoigs  Aldmo 

miti.defl'en  anderen  Föhnen  Günther,  Gerenol  und  Gifelher 
aaf.'  —  hi^  haben  wic.«io  ftück  der  allen  fage  TOO^Siigr- 
frit  auf  Hageo  llb«rtragio».«l«r  daudRifib  iziit-4a» 
b«ii%«ii  ia.  ^Mfelbe  .hliH»KNtftd«rlif||#. ,  .?erli«|l9ia.:  r^KÜm. 
wird,  Id  welclrm  Karna  z«  den  Hndukönigeo  Oeht,  and 
merkwürdiger  weife  kehrt  in  dem  faeröifcheD  Hede  Uögnar 
tbaaltur  aU  name  eines  der  brüder  Hägens,  yon  ^^m  aber 
fona  gar  nicbu  b«ri«bia|  wigd       dar  aUla  mir.  «U  püe 
oDTarflaadene  ariooeroog  id  den  liede  bioged  gabifebaa 
fein  muß  «nd  wahrfobaiiiKeh  dar  alte  deotfcbe  SigfriCiname 
war  (fo  daß  Sigfrit  und  Sigmunt  ursprünglich  aU  epitbela 
ornaoiia  gebraucht  Teio*)  mid  .ailm^lig  an  leine  Aeiie 
rilckeo  «akabiaii)  auab  Kansas  .«ania  f<tlbft  wiadMeg^ialMialit 
Stfwmar^  der  To  Bebau  ida«  lllifln«9an.  ftilbar.'flurfe^ 
fein  moabie .  wie  wir  in  der.  yi4kiiii(r^;a  Haiüa  aaban 

Aldrians  föbnen  feben.  ' 

Das  was  poo  durch  diefe  verlaUui]^  ia.4ar.^iflung^* 

läge  foblia,  ward. Icbfeahi^  ijwab.^n.anAaff  •  iwabricbelo-r 
Mak  Mtifebfu  ikrain  fceiM.PMh'  &a:.  dar.!GeflOfafen^if?a4f 
erballeoen  Tage  arfeltl  —  bis  aaf  die  gehurt  hin,  w«  ^^^^ 
die  uralte  arifche  Tage  in  der  Vilkinafaga  wider  durch* 
hriabt. —  e^,,ba4iU.  nümlich;  küaig  Signnmi  mußtß  eine^. 
baavaag  oalanialiniaa  iind  £ii  bafa)^  w  Ifdn«  d^bpim.^lflH 
baute.  callin..iwei9ii..srafew:  rHaramnm  aiad  JHwElwia<if«4l|rlpf 
wia  aber,  wollia; die  ibm  anvaruaaia.  .varfbi^en»  nnd  .alit 

'  *)  Sigfril  beil^r  auck  SiiSroekn,  Qroöilyin  ilV  rtiU'^bnobegl'/ 
uHü  "Worio  flcb  noek  ekMiTö  wie  <fliV«li  «ihr-bttitAiQng  Miifr  ftntkn^ 
gelt  erkalten  hak#n  httioK;  -  iii  bidrMttn.«o1imids*aftiii|HiflnM»'v«a 
Mr  uimI'  rtfeiio  (fimlUf,  p«rUlM|if  ad)*  fe  ift  4ia.  urMciHatig  .4»ea<in 
wobl:  Iboncaanjis ,  lur  Ibna«  fekAii^-  «Ja:  füijlicb«  deoaMr,  ..wa|i^ 
ja  Aickl  blo0  mittag,  tondera  auch  foniitiibi)ic  bcdeulel»  aft  fickcf 
zu»  ßmdr,  wie'fuona  am  fundia  ealiUnden"  und  bedeutel:  ^onoe,*  «om 
J^nfkrhifcbea  J%u,  (dominati,  lobe  fuprenie) davon  das  prälWn*:  /iitoaff; 
Aiiiti,  Alf  iHrilcrItum !  fkduföa,  wiMkrfl  fydiia,  fjuna  ,  ^  ianoe'  ttAd 
Cjruma,  der  licblftrabl,  und  IkBU ,  die  Ibniiei'  «ilpiter,  wi«  «a  CdbehO« 
(ifaoa,  die  fiinnet.flpr  tnifad,  dp«  ffotr  «urfipi^pb^ngeo  mdcble*. 
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6%.am  dMi  iBiaryiiM.«f«n:i(4riiPttiiteii-ierfi*Mdr  fo^^ 

«Ml  ^nem  kneckle  gebuhlt,  kfioig  Sigtndnl  glaobl 
der  verleumduug  uod  verÜLövU  die  gemabltn«  die  in  den 
waid  bioausgelrieben  werdtn.imd  die  zaoge.veriiQreD  ToUi 
«^•uf  dm  lebM  m«f»t  um  fi«  JeAdm  .  di»  Mda» 
9»Cia  Mfli^Mi  fie  Mb  diu  mkl,  iJbetf.iiMr  wiilrhial 
fidi  Bmmmm  dm,        ÜMtm  der  iiiifiiliaM%#fl  mli. 

dia  MDge  aui»rchneiüeii  will.  die  beiden  kommen  mit 
eiaaoder  in  kämpf;  wäbrend  fie  aber  kämpfen,  überfallen 
ia  der  angA  und  ai>i|c«l^og  Ui«  köoigiD,  w«icb«  (w«fi  ib^r. 
fMabl,  idoig  SigBiiot,  aidit  vfOü)  mn  ibren  g«ii«bU: 
fcihft.'bocMiMr#iii«r  W4f|.dfe  .ineliMi  ond*  fie  gebttrl  eiiidQ- 
«widtrroböneo  knabftD,' 4en  fie  in  einem  gl^ernen  geMtr 
birgl,  was  fie  forgföllig  verfcblieiU.  indem  fällt  Hartwin, 
HölU  mit  dem  Aiße  an  das  g^C^  ^  io  den  nab«o 

ftrw  OHn^  dm:Jt<|iiifiii  /vqr.lMveckM  Oirbl».  --  Ilict> 
babeii  vir  .Ml  §mmkmt  ',i0i.  gtatiffftUati  iiMi.>dM.'«bd«i 
dar  bl^igin  dpa  ;Qan#v^faafagQ,  »iwalcb«  .dbvMW»  tttr  daa» 

mit  Hagen  verbunden  wordene  ßück  der  Sigfrilsfage  auge- 
fügt id  —  ouo  aber  faUl  ücb  dia  fage  vom  fonoeofoboa 
ifi  d^^r  gailalt  dul:  d^  gfdi)^  ipit  bei^liobeo  kna-« 
bau.  ntoii«!^  Meibl  m  IkMm.  kßB.kif.iß^  tße .Mi4 

da  bl^iM.M  bei  dar  «bbn Taai  .lhr#«de: Mfigao,  hiMic»'abMi 

beim  fallen  der  ebbe  an  einer  klippe  epIzwei.  hier  graifl 
nun  wider  ein  Aück  Genoyefenlage  ein ;  nämlicb  der  am 
(Iraode  ausge(ipti^  (pbrai^de  koabe  wifd  von  einer  birfcbv 
knb  gef|M|dM(r  ibv.fBAi.  AlMbil«  ^^9^^^*  »^^*  s«W 
aNMidao  Uin  üA^g^  •  4|idfK-,4h|i  imp.jimr,  ßi»  MfjuM^ 
raiebar  Ichaüdl,  wia  den  KafQfi,AdMratM  fand« •  das  •bonA^ 
reiche  roffeleuker;  und  wje  Adbiralba  von  feiner  frau  Mdbä 
kein  kiod.  hielte  und  ficb  febr  freute,  dal«  ihnen  die  gölißt 
in  Karna  ein  kind  gefchankl,  halle  Mimer  von  feiner  fraa 
baiA  kiod«  «öd  iia.  bimta  Heb  iabr  'ttbar  diaCa  bkiderlo- 
figfcatl,  ind  ar  mm  i«nillig  dan  Sigfrit  im  walde  fand, 
fetzte  er  ihn  auf  fein  knie  (was  die  germanifche  eeremonie 
der  adoplion  war]  und  nahm  ihn  mit  iicb  und  nannte  ihn 
Sigfrit  und  erzog  ibo  alt  feinaft  fohn. 
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i.  *i  SMnn»  ivir>iaiiaiidaBfo'  brwiftirtti  »der  alte  'NiMb»^ 
g^tofcgiiV  Mfiiiitt>'>«iid'  Mnr<lbta  fwMil4%iodor^ 

g«fbildeai»li«lM,  Jiufärnmen  ,  fo  erbälten  wir  folgendes  aW 

die  wahrfoheinlicber  weife  ällefte  geAalt  tmjerer  Nibe- 
langenfage:  die  geniahlin  eiots  •iUkufB'*^aiMl  lotbt«i*  eines 
Mlkdil%eB.k6iii8i  XeUüft  Mi^ihra»  >bIonlNigcitab 
Mdiiikr'^ähl  .iielil  da  liii' («ieU•idl^:|||lidl•«||ll••»^ 
niehl  ilir  giemdhl  iift/  dean^andi  Hagen  iß  der  älteße  ver^ 
meindiche  fobn  Aidrians);  ein  licbtelf  erzeagt  niil  ibr  ei- 
nen knaben,  deQ  fie  beimiieb  gebierl'iiiid'titt' eiaenv  feftße 
Ml  dtm  irdltr'aiisMit^  mo' »»m9llimt'l»Mv»täm''m^H^ 
mäUB-,  bir  iho  «der  kmiMlelie  «fltteri'iadet'»  "Ad  iflfgMt 
oiIni  Sigfiml  o«iKnl<  ond  als  feinen  fobn  erziebl.  Sigfril 
wird  ein  berrlieber  beld ,  bocb  erbaben  über  die  niedere 
Cebmidetbäiigkeit ,  die  fbn  in  des  pfh^tätM  WY^bAttOff 
am^lebt;  ev«  betlM  ^er  tol^eAe'^^  fai»  gOiaiclia'i<derio'Mi 

ifti.tAi  ftlieltoi  9^'^hM9mm6  ioiii:-  im»  imdiigot^)). 

erkliMil'ilioMI*  iwinlerefle  feines  pflegeyaters,  dann^  im 
eigene«  aof  riUe^Hcbe  (baten  aus  ,  erwirbt  fieb  berrlicben 
rühm,  nabt  fich  der  Bnmbrliv  irird  dlittn^ «bef"^U  ih» 
▼erfcfciün^i  wmk  Iw  lba' «iM  m**M^'*elMfibllrti^']l«ä 
MMdeirdoiiiiail  iMei'^ibälliMr:.  dlllii  tP9ni(^lit^  *'y^iiliW 
dovli 'diM)>tolMe  gebore»,  die  Niflnngen  GoMher;  Gti})örtn 
nnd  Hagen;  deren  halbbruder  alft>  SigWt  id.  deiii  iflte^' 
ften  voB  diefen  bilft  er  leine  <  elieineHge4erl^c^/  '^BHItt^ 
bilt,  «g^ibilM' daddtteb;  ^dall'W'li^  IMhiiT^ftpMui 
bah»iälUeg(V  '4le'  km  ^k&^^^hmM  'ik^iimm^V^Bg, 
deiNlvnlirmi«' bat 'ebnen  nndarcbdrin^icfcen  angewächfenen 
biJrnpbrtiser  nnd  eine  Bbermenfchlfcbe  kröfte  verleibende 
kt^bedeckung.  er  tbdt^CiWilfier'dief«!!'' diehfl'^^g^^ 
lolbgd  »Ailaer  IcbWdIelr '  W^^^^ttl^tf  •  >M«'4MMIfe;te*'4^ 
dM'€!brfiiibilt'''tBrbitbif(V'iiMditek  MMtitaMki«^ 

'i'iiii'tl  HO/  i'H.i  i'Ji.il  ,  l/lfi'iit  il  !«•  |)r!'#l  ni'i  iinf./i  iii 
f»f-^)(Züiimitienliäiig«Dd  abit  fahfkrilirdiicm  ' A«;  fafcrificartj,  dtos  coJ 
l^rfli  [*e4i|c}ir^}|«ni  hui  cclebrarej  wa*  aucb  uberall  eiotn  tiaCal  an  de« 
flamm  bangt,  z.  b.  huuu^a,  ccicbrafli}  ^unüta,  ct'lc'bia\U  cic.  daher 
wohl  das  dcutfche  Aun,  qiil  celebralur,  cui  facrificatur,  und  hunstj 
facrificiiim.  die  alte  bedeutung  ifl  ofTenbar  ()urch  die  TC^mepcung 
mildem  iiuuenvolke  getrübt  worden.  ''^  lin;ii" 
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gemahles  der  GhrimhiU,  fachl  diefe  dadurch  za  demüthi- 
gen,  daß  fie  ihr  vorwirft,  fie  fei  keines  küniges  roiidera 
eines  dieaAmaones  fraa,  und  in  erwiderang  auf  die  hä- 
Mifcha  lade  eröffnet  ihr  Gurimliilti  daß  aickl  Gnather, 
fanden  Sigfril  die  brSaligamsprobeo  befiandeo  hat.  dar- 
iber  entbrennt  nun  der  haß  der  Niflungen  gegen  den  Yöl^ 
fang  und  mit  hilfe  Hagens,  der  in  der  nordifchen  faßung 
Krifhna's,  in  der  deotfchen  Ardlbooa's  rolle  fpielt,  wird 
Sigfrit  keimtiiakilcb  von  binteo  emordet,  nicbt  obae  daß 
laYor  ein  traambild  gewarnt  bat  —  aber  die  waraong 
prallt  an  dem  edlen  manne,  der,  weil  er  felbft  treu  ond 
ritterlich  iß,  auch  andere  lo  nimnit,  ab.  Die  mittel,  gegen 
die  ibm  borabaut  und  tarnkappe  oicbt  helfen  können,  wer- 
den Ton  feinen  feioden  gefaaden  ood  der  liabielfeafobn 
Hütt  ^ui  opfer  feiner  eigenen  tugend. 

Vergleicht  man  eine  Tolche  oder  äbnlicbe  geftalt  der 
Nibelungenfage,  wie  fle  durch  die  zerllreut  vorhandenen 
fanaotao  der  erzählnng  nahe  gelegt  wird,  mit  dem,  was 
wir  Tom  fannenfobne  KariHi  wifien,  fo  fpringt  die  Identität 
bi  allao  hauptpanctan  fcblagend  in  die  af^gan,  fo  daß  bier 
an  zufällige  ähnlichkeit  nicht  mehr  gedaebt  werden  kann» 
daß  ein  nnmitlelbarer  zufammenbang  (latlfinden  muß  — 
oor  daß  durch  den  von  xeit  und  beimalb  bedingten  wech- 
fei  in  glanban»  litten  und  nnngebangen  wiel  altea  nijrlbir- 
ttee  donkal  geworden,  manebee  aoe  den  fiigen  geratben 
and  neu  ergänzt  UL  möglicberweife  haben  fich  in  den 
deutfchen  fagen  einzelne  züge  fogar  allerlhümlicher  und 
offprlüigUcber  erhalten »  als  in  der  in  brabmanifchem  in- 
tereffe  oaBgearbeitetan  erxäbinng  des  MabAbbdrata.  aber 
ideoüfeh  find  die  fagea  von  Karpa  ond  Sigfrit  in  ihren 
orfpruDge,  das  wird  jedem  klar  feia»  der  Toa  folehen  din- 
gen überhaupt  eio  verAäodniß  bat. 

fiaUe.  H.  LEO. 

SCHW£1Z£R1SCHE  YOLKSRÄTHSEL  AUS 

DEM  AARGAU. 

Nachfolgende  rätbrelfammlung  gehört  aosfehließllcb 
dem  Schweizer- kanton  Aargau  an;  üe  giebt  185  ausge- 
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wihlte  riKhfeirprikelie  ans  einem  lindehen,  deffen  fUcbeo- 
ranm  nicht  ganz  26  geograpbifche  qaadralmeileD  beträgt 
dies  beweift  genagfain,  daß  fogar  auf  rcbmalem  räume  und 
fchon  erfcbdpfleoi  boden  nocb  immer  manche  nacbernle 
Ar  die  Tolkspoefie  in  madien  ill,  wenn  man  ficb  die  robm- 
lofe  mtbe  dei  ibrenlefens  nnr  nicbt  verdrießen  ISßt  and 
nur  niebt  zu  voreilig  der  geläu6gen  verficberong  glauben 
fchenkt,  die  zeit  zu  folcber  arbeit  fei  heut  zu  tage  bereits 
Yorüber.    fie  wird  vorüber  gehen,  dies  ift  ausgemacht; 
erböhler  verkebr»  fabriklbäligkeit»  eine  alles  verebnende 
volkafcbnlnngy  die  atbemlofe  baft  der  gegenwart  nacb  er- 
werb  werden  diefe  ttberi>leibfel  jetzt  nocb  vorbandener 
volkspoeße  bis  in  die  alpenwinkel  berein  zuletzt  völlig  ver- 
tilgen,   man  nimmt  dies  sogar  als  bereits  gefchehen  an,  das 
berkömmiicbe  urlheii  der  gebiidelea  hier  zu  lande  glaubt 
Jetzt  fcbon  eine  bevtflkemng  vor  Heb  in  baben^  die  völlig 
bar  aller  poetifcben  ftimmnng  und  alles  eigentbikmiicb 
poetifchen  befitztbumes  fei.    die  neaefte  *StatiRik  des  kan- 
toD8  Aargau  von  Franz  X.  Bronner  1844'  band  2,  feite  53 
ond  54  behauptet,  die  aargauer-landleate  bftUeD  fcbon  feit 
dem  17ten  jabrb.  ibre  Volkslieder  ganz  vergelten,  und  fo 
weit  fei  diafe  geiftige  Verarmung  gekommen,  daß  diefes 
vdlklein,  feit  ibm  der  kirebengefang  vbn  obrigkeits  wegen 
verbelTert  worden  iß,  die  neuen  kirchen-pfalmen  beim  weine 
und  in  der  fchenke  angeftimmt  habe,  fo  oft  es  ficb  zum 
lauten  ergoß  der  fröhlichkeit  gedrungen  ßiblte.  diefe  tbat- 
fiicbe  unteriiegt  freilicb  keinem  zweifei  und  wird  ans  ver- 
fcbiedenen  zeitriumen  und  gogcnden  der  Scbwelz  von  den 
cbroniAen  berichtet ;  allein  ähnliches  wird  uberall  zu  er- 
zählen fein,  wo  feil  den  baiiern- kriegen  der  druck  der 
Aädtifcheo  ziioße  und  die  herrfch facht  des  jankerlbums 
auf  dem  preisgegebenen  volke  gelüftet  bat.  deswegen  muß 
man  jedocb  niebt  zumal  glauben,  die  bei  einem  barige- 
baltenen  volke  in  die  beimlicbkeit  des  baoslebens  zurikck- 
tretende  poefie  fei  überhaupt  verkommen  und  todt.  eln- 
gefcbücbtert  ift  fie  allerdings   und  dadurch  mannigfach 
gelcbädigt  und  verletzt  worden;  nun  haben  aucb  nocb  die 
aufklärenden  lebrmeiOer  des  Volkes  das  ibre  dazu  getbao 
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md  fo  lange  auf  die  aDgebliche  ▼olki robheit  gafdbolleD, 

bis  endlich  felbft  den  bauernftolz  ein  mißtrauen  auf  feine 

eigene  rede-  nod  denkweiXe  berobiicbeo  hat.    er  felbA 

fiaabl  nao  fchoo  weil  mebr  eiaeni  oDyerniliifUgeD  berkom- 

neo  als  aiiiar  bereefatigieo  filta  oacbtalebao,  veoa  ar  trao 

an  dam  haiaufebaD  braacba  bSogt;  die  frage  daa  iraoMlao 

Aber  feine  Iraditionen  und  üblichkeiten  erfcbeinl  ihm  leicht 

als  ein  gegenftand  der  befchämung;  um  fich  nicht  blos  zu 

Aeüen  kürat  er  feine  erzählung  mii  einem  pfiffigen  lächeln 

ttbar  daa  toraatficbilicb  alberne  ende  ab^  a^il  dem  Heb 

mir  nocb  die  allen  fpinnmikUereban  tragen  mögen.  lo  tilgt 

aer  geaMina  mann  vorflitilieb  in  feinem  gedSebtniffe  naeb 

und  nach  alles  dasjenige,  was  fich  mit  dem  angeblich  bef- 

fereo  willen  und  urtheil  der  gegeowarl  nicht  mehr  reimen 

will,  im  nacbfolgeoden  iSL  nar  dasjenige  mitgelbeilt,  was 

dar  lammler  eniwMder  dem  Holls  oder  der  wendnng  naeb» 

die  es  mnndarllieb  ninHat,  Ar  eigenlbOmlicb  bill;  bSIta 

man  die  andern  deutfchen  landfcbaften  geläufigen  räthfel 

hier  mit  einreiben  wollen,  blos  deshalb,  weil  fie  fich  io 

aargaoer  muodart  ebenfalls  vorfinden»  Io  w&re  diefe  famm- 

long  leiebl  am'a  draifaeba  Aärkar  gawordan.  findet  jedoeb 

dar  antlmtar  wobnanda  lafer  glciebwobl  Ibm  fcbon  ba- 

kaanlas  biar  Tor,  fo  mdge  ein  folcber  dnsehia  bekannte 

aus  dem  Jura- und  Alpcngelände  einen  snwohner  am  deut- 

feben  feegeßade  ao  die  einheit  onferes  Yolkes  gemsboeD, 

die  eine  tief  innara,  grüodiicbe  fein  muß  und  von  unzer- 

idrbaram  aller »  wann  fabon  ein  fprtteblein  im  monda  das 

Aargaaar  knaben  noeb  eben  fo  lantel«  wie  ibn  das  bind  in 

Westfalen  und  Brabant,  ja  bis  nach  England  beute  nocb 

zo  feinen  fpielen  fingt. 

Scbon  wird  manches  der  hier  mitgelheilten  rülhfei  von 

anferer  bevölkerong  dnrcbans  niebt  mebr  för  ein  ritbfel  enge- 

feben,  anderes  wird  mifl?erftanden  und  In  allerlei  fpittfindig- 

keiteo  aosgedentet,  in  andern  füllen  wird  das  linnlicb  gefande 

bild  gewaltfam  in  eine  finnlich  ubfcoene  rede  hinüber  verdreht. 

fsromlern  i(l  bereits  die  unzahl  fchmulziger  und  anfiöOiger 

rätbfel  aofgefallen,  die  man  vorberrfcbend  im  volksmunde 

findet,   es  ift  nnarlanbt,  daraus  einen  fcbluß  auf  den  mo- 

9' 
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ralifchen  werth  oder  unweHh  der  jeweiligen  be?dllreniDg 
zu  bauen;  nur  auf  die  unzulängliche  anfcbauung  im  hea- 
tigeo  gefcblecbte  läLii  es  fchließen.  auch  die  verfcbrobeoe 
bildaog  der  böhmn  ftäode  bandeR  fo;  fie  (Ulli  alle«  ao- 
begreiflieb  febeineDde  auf  einem  feneinplate  ab  ood  giaabt 
eine  weile  darch  folcbe  geiftloGgkeit  die  frage  geMft  iv 
haben,  der  ältefle  name  unferes  germanifcben  rälbfels 
beilU  htnchal  (Graff  SpracbfcbaU  5,  435.  —  Olfried  1.  1. 
eap.  1»  V.  15);  wamm  foU  es  dem  fpäteren  TolkaferRande 
keio  daoidef  problem  fein,  daa  er  noo  darob  aUttbliche 
gemeinplätzigkeilen  ins  koroirebe  in  ziehen  fnebtt  no.  93 
diefer  fammlung  i(t  nur  noch  als  auszäbl-  und  taozfpruch 
beim  ringelreiben  der  kinder  üblich;  weder  groß  noch  klein 
denkt  daran ,  daß  man  dabei  ein  rftlbfel  ikber  die  baue 
lingl  oder  tanit  no.  54  nnd  no.  59  wird  vom  Tollce  niehl 
mehr  anders  aofgel5ft,  als  naeb  moraKflrender  berieboog. 
no.  12  hält  das  voik  für  eine  albernbeit  der  (lammelnden 
kioderrede.  wie  derlei  allenthalben  gefchiebt,  erweift  fich 
an  Simrocks  denlfcben  rälbfelbncb  Ii,  no.  230;  da  find 
drei  anfangsverfe  nnferes  ritbfels  no.  17  gegeben ,  ond 
was  nnferem  ritbfeirproebe  als  der  mytbifebe  wetlorbabn 
gilt,  das  wird  dorlen  zum  rpieiwürfel  gemacht. 

Die  vierfache  provinzielle  förbuDg,  welche  die  alaman* 
nifobe  BHindari  nnler  der  Aarganer  bevillkernng  angenom- 
men bat,  ift  aoeb  in  der  verfchiedenartigen  fpracblMnng 
diefer  einseinen  rfitbfel  je  naeb  ihren  fondorten  beibehal- 
ten worden;  wo  bocbdeulfches  mit  cingemifcht  erfcheint, 
da  erklärt  Gebs  aus  der  volksgewobnbeit,  palheiifcbes  oder 
nachdruckfam  gemeintes  mitten  im  flofle  der  nNindarllieben 
rede  dorcb  fcbriAdeatfcben  ansdrock  fühlbarer  bervor  tu 
heben;  denn  alfo  erkennt  die  mafa  pedellris  iberall  daa 
höhere  bedürinili  eines  veredelten  ausdrucks. 

Aarao.  E.  L.  ROGHHOLZ. 
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A.   DIE  TH1£RW£LT, 

Die  kuh. 
!•    Vieri  trampe, 
Vieri  lampe, 
Tieri  luege 
gegge  himmel. 
luegel  fe  in  biminel  ue, 
cbunl  gaeng  einer  hioden  lae. 

2.   Vier  ftaeinperli, 
vier  plaemperli, 
zwea  horcherli, 
zwen  ßupferli, 
zwea  Goggaggerliy  * 
es  benropferli, 
es  grasmüffeli,  * 
und  es  fleugewädeli. 

3.    Vier  g'ßampele, 
vier  g*lampele, 
es  grasropfer, 
e  Boddegngger  —  • 
Vier  g'laoipete, 
▼ier  g'ftandnige, 
es  beurüpfeli 
und  eo  fleiigeAöiker. 

4.    Vor  es  niigeli, 
bind  es  büfeli, 

1)  4  fiielJe ,  4  ft  riehen  des  euiers ,  horn  und  ohr,  bald  peilfchc 
i»ald  fcbwani.  —  fpielart  in  E.   Meier's  fchwab.  kinderreim.  no,  296. 

2)  Vgl.  Simroclc  rÜihlclb.  no.  438.  —  Tpielart  in  Woeflo's  wefl- 
facl.  volksübei  lief,  feile  14  :  Twe  ruhe  ranken  —  hörner  —  ver  kuni- 
mandanlcn  —  füße  —  fnickfnack  —  fcbwani  —  guortenfach  —  waiift 
—  ra,  ra,  bat  es  dal?    en  kau. 

3)  4  ftricben,  4  fücße,  maul  und  fliegenflöberer-lch wan/..  —  aus 
der  unigegend  Ton  VVerlbeim  im  Badifcben  giebt  Mone  im  anzeiger 
1838,  von  feile  263  an,  diefe  fpielart:  vier  hänge,  vier  gäoge,  awei 
gickelgackcJ,  iwei  wegweifer,  und  ein  zufchmeißer. 

4)  Bei  Fifcbarii  Gargaoluai  cap.  XXV:  forneo,«..  iornen  wi« 
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z'mitzt  es  Irumbe-chübeli. 
oägeli  =  biefle. 

Kahfehelle. 
5.   Es  goht  som  branne  mit, 
und  faofl,  und  faufl  docb  niU 

ScbafTcbor. 

6*    Ch6m  erwachfen  ich  wieder, 
maij't  der  fcbDiller  mich  nieder ; 
macbt  er  8  aber  nel  gaet, 
fo  vergielU  der  acher  da  bloel. 

Schwein  mit  der  eichel. 

7.  Rügeli-cbägeli  boecb  obe, 
rügeli-cbügeli  falil  abe, 
vierbei 

treit'a  hei* 

Spielart,  chogele-mogele  hoech  obe, 

cbogele-mogele  fallt  abe, 
chogele-mogele  brichl  vier  bei, 
chogeie-mogele  fallt  docb  bei. 

Floh. 

8.  Es  chömet  zwee  manne, 
iie  führet  eine  g'fange» 
vo  rtbelegg  Af  nagelegg, 

▼o  nagelegg  üfs  g'richt 

ein  gabel ,  in  der  mitten  wie  ein  faß,  cLis  hinterft  wie  ein  befem. 
Bei  Woefte,  -weftfal.  volicsiiberlief.  »eite  13,  ift  es  die  fchwalbe:  Vßor 
as  *ne  büggel,  midden  as  en  klüggel,  ächten  as  'ne  fcbür.  Bei  Sini- 
rocic,  deuti'cb.  rälbfelbucb,  no.  413:  Cor  as  en  gaffel,  in  de  mirr  as 
cu  büüictonn,  —  wafcbbiiite,  achter  as  *n  barkenfteel. 
5)  Vgl.  Simrock,  räthfelb.  II,  no.  27  und  180. 

7)  Ilutzeputr,  ift  der  eichelnamc  bei  Simrock  räthfelb.  II,  no  101. 

8)  Ähnlich  wie  bei  Mone,  anzciger  1838,  feite  263  und  bei  K. 
Meier,  no.  335.  —  im  bairifchen  Franken  lautet'.«  nach  mündlicher 
mittbeilung:  es  kamen  7.wei  gegangen,  die  nahmen  mich  gefangen, 
die  brachten  mich  7.ur  würgelftati,  von  der  würgelfUtt  &ur  nagclfUll, 
da  ward  ich  erft  gebaogen. 
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9.    S'  ifch  öppis  i^f  em  ßoeckli 
und  gumpet  wie  oes  buecklL 

Ratze. 

10.   S'  gobt  öppis  um  eafer  (liidli, 
und  het  en  befeo  im  füdii; 
's  goht  am«  hAs  om  b'laoge, 
im  fadli  e  g'böörige  ftange. 

Kafie  aof  die  fpeckfelte  laaernd. 

11.    Der  limpclampe  banget, 
der  buribööri  b'laoget, 
der  buribööri  wöti  gere, 
aß  der  limpelampe  a|ie  waere^ 
wtl  der  horihötfri  wölt, 
aß  es  der  limpelampe  in  em  ione  hett 

Seh  necke. 

12.    Es  cbunt  es  tbier 
vo  mumpelier, 

9)  Die  fogeoaonte  geflalt  am  bemde  ifl  der  ftock  deflelben.  in 
Odilo  Scbrcgcr*«  Studiosus  jovialit,  Müncb«D  HAI,  dt  p^diculit: 
Quod  caplufT.  est,  periii,  «cd  quae  non  cepimut,  adtunt. 

11)  Der  buribööri  ift  der  daekbärigt.  burtii  locare,  Diulifca  2» 
222*.  —  bei  E.  Meier,  kioderreime,  oo.  SST  ift  es  der  Hire- Haare; 
bei  Sinirocky  rübfelbucb  oo.  454  ift  der  fpmcb  nur  balbwega. 

12)  Statt  nampelier  börl  mao  aucb  rumpelier.  (rumpel-  und 
fdunotakammer)  lagen  und  fiatt  bibeli-büelli  d.  i«  wllraehen«butlein, 
bringt  die  fcberarede  der  kinder  ein  biUicbes  bStlein  mit  bervor.  aua 
der  Blankenbeimer  bandfcbrift  des  Triften,  jeltl  in  .Beriin,  bringt 
Hone  (anaeiger  18  8,  feite  258)  folgende  wertbfolle  faffung  dielSea 
liedeutlaaen  fprucliet: . 

Id  Tragede  eyn  clerc  van  Munpaleir 
flnen  meifter  umbe  eyn  deir, 
des  de  werilt  meift  intfeil: 
do  cunde  be  i<  in  bericbten  neyl. 
Die  lofong  diefer  bier.  Tom  deriena  dem  magifter  geftelllen  firage 
liegt  in  dem  kinderfpmche  über  di«  in  ibrem  bsiaadien  klöalerlich 
lebende  fcbnecke;  daa  kind  ruft  nemlicb  In  der  rolle  dea  beicbivalera 
daa  ibier  an^  feine  adle  tu  ▼erlaflen; 

Cblofterfran  im  febneggebu», 
fle  meintf  Oe  fig  verborge, 
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▼o  eggedoni» 

ond  hell  vier  hon 

und  es  bibeli-hikeUi  Af. 

Biene,  eale  and  fledermios* 

13.   '&  ilt  e  vogel,  de  het  keU  bluet, 

chuni  de  pater  Mehliger 

und  weufchl  ehr  guete  motge. 

fcboegge,  fcbnegg  im  bfiflii 

teig  mer  dfaie  dSfli, 

«eig  mer  dtne  vieri  born, 

oder  i  ftcck  di  an  en  dorn. 

febneggc,  fcbnegg  im  bfifli, 

aeig  mar  dine  bOfli, 

oder  i  nagle  di  an  en  bäum, 

oder  an  ea  ftru6K  (riali)* 
Als  wetlerprophete  rou0  dat  tbier  die  liibler  auaftreciten  und  da- 
mit gute  wittttung  ankündigen,   daher  der  fpnicb  mit  dem  unfrigen 
Gberein  ftlromend,  bei  Cbalmers,  43 1 

Snail,  fnail  Oioot  ont  your  homs, 
and  teil  ut  if  it  will  be  a  bonnie  day  tbe  mom. 
Et  ill  aber  die  tom  heidentbum  in  diefem  ibiere  vermulbele  heil- 
kraft  sugleich  mit  gemeint»  wie  fie  noch  in  allerlei  volksbräuchen 
fortlebt,  und  diefe  erft  löft  unfer  Aargauer  räthfel  voilftändig.  fo  be- 
tupft man  Geb  gegen  warren  mit  der  fogenannten  judenfcbnecke  utid 
fteckt  diefe  an  einen  wi'ißdorn.  dies  ift  der  eggedorn  unferes  rätb- 
fels,  dar  fcbarfe  dorn,  altnordifcb  egg)a  =:  acuere;  und  der  fcbnecke 
heilender  faft  ift  jenes  fcbneckenblut,  nacb  dem  man  die  kinder  jetzt 
nocb  zur  apotbeke  in  den  april  fchickt.  die  medicinifcbe  gelefarfam- 
kcit  des  miltclalters  bat  einen  theil  folchen  glaubens  zu  Salerno  und 
Montpellier  in  ein  dogma  gebracht,  dessen  überreft  die  latein.  bexa- 
me ler  der  fogen.  fchola  Salernitana  find.  Ilartmanns  Armer  Heinrirh 
muß  daber,  um  vom  ausfatz  geheilt  zu  werden,  nacb  Monipeilior 
ziehen:  nach  der  arzate  rate  gegen  Munpafiliere.  doshalb  muß  die 
fchnecke  unferes  rälbfels  von  eben  daber  kommen,  de.shalb  auch  an 
jener  medicioifcbeo  fcbuie  der  Clerc  um  diefes  thier  feinen  magifter 
befragen. 

13)  Im  Traugemundeslied  wird  die  ähniiche  irage  gcftelll  und 
alfo  beantwortet: 

die  queckolter  birt  ane  bluolt 
der  ftork  ift  ane  zunge, 
die  fledermüs  föigel  ire  iuogen, 
der  fwarbe  iA  an«  magen« 
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en  andrer  ifcb,  de  het  kei  inaelhy 
en  dritter  l&gt  (Is  eiges  blaet. 


Mücke. 
14.    es  (ritt  e  fchnepf  Vs  fchifl 
nod  gU  dem  fpeck  e  fpiok ; 
ond  ifeh  ee  nit  e  fchiek 
ab  der  fchnepf  i's  febiir  tritt 
uud  dem  fpeck  en  fpick  gil? 

In  grdBtrer  volUlindigfccil  und  mit  allerdininlidicin  wcrih«  gicbt 
Salor,  Chaos  laliDiinif  Kaiilbcuren  tilg.  psg.T84  die  reihe  der  riltb- 
Iclhalk-roythologifchen  vögel  eUb  «b:  fath  seho  vSgel»  merk  uod  faß 
et  gut  der  erft  bat  nach  das  g'fellen  tod  nicht  mvtb:  (lurteluabc). 
der  ander  hat  kein  magen:  (bahicht  der  meUkSfer  ilebl  dafür  oben 
im Tragemnnded).  dem  dritten  mangalt  der  kragen:  (reiber.  rich- 
tiger die  biene).  der  vierte  hat  keine  aungen:  (Horch »  weil  er  nur 
klappern  kann),  der  fünfte  fSngt  leine  jungen:  (fpeckmant).  dem 
lecbilen  gebricht  die  gallo:  (enle.  Ibnft  laube).  der  flebenle  fiberflngl 
fie  alle:  (nachtigall).  der  achf  verkiindigl  die  seit:  (bahn),  dar  neunte 
ghcrfliegt  fle  weit:  (fchwaJbe).  der  acbent  ift  alt  und  weis,  weil  er 
iBi  dreijübrige  Tpeis:  (der  kramroetsvogel  der  von  fiberwinlemden 
wnldhaartn  lebt),  vgl.  Monc^  anieiger  laiB,  pL  ISe.  Haupt,  seit« 
fehrift  III,  10,  no.  19. 

14)  Mücke  und  fcbiff  find  bier  fymbole   der  mai-  und  fommcr- 
teil ;  heute  noch  verfinnlicht  es  der  kaienderfprucb : 
Matthe  oder  Bartblime 
bringt  e  fchiff  voll  fleugen  und  flöh. 

Ueber  das  fcbiff  vcrgl.  mylb.  236  flg.  Noch  beule  begeht  die 
jugend  des  Giarnerlandes  das  Fridolinsfeft  zu  ehren  ihres  landes-  und 
fabncn-patrons  damit ,  daß  fie  kleine  fcbiffcbcn  und  bolilröge  theert 
und  bewimpelt,  nachts  dann  mit  brennenden  kerzen  befteckt  und  die 
nach  und  nach  ganz  entzündeten  in  brunnen  und  b'achen  davon 
fcb%vimmen  läßt.  nur  in  diefer  geheiligten  nacht  läßt  man  die 
kinder  auf  und  außer  dem  häufe  fein  ,  nur  da  darf  der  ligrift  der 
kirchen  'die  fucbM  nicht  loslafTen'.  von  verfteinerten  beidenfcbiffen 
weiB  noch  die  fchweiterfage ;  zwei  folche  liegen  im  Bielcr-fee,  das 
eine  beim  dorfe  Moringen,  das  andere  bei  der  Peterc-infel.  Jahn, 
kanten  Bern,  f.  33  u.  82.  von  folchen  beidenfcbiffen  im  Berner« 
lande  ertihlt  auch  fcbon  im  j.  1680  Wagner  im  Mercnritu  Helveti- 
eus,  t  356.  beute  ift  diefe  alte  früblingsfeier  verkommen,  die  Inn* 
der  laiba  ihrt  papierfchifichcn  awecklos  und  auBer  der  seit  das  wallcr 
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HatiD. 
15.  Yoroe  wie  oo  chamm. 
g'  mitlas  wie  Des  lamiD, 
hmde  wie  ne  fiebel: 

rOlb's,  mi  liebe  Michel  1 


16.  's  i(l  e  Wächter  6f  der  wart, 

het  e  chambe  und  e  fleifehige  bari, 
er  fpriogt  QDd  laoft 
und  iß  nie  getauft, 

er  bat  c  hart 
YO  fchölroenart, 
er  cbaot  die  wiber 
alli  ilber, 

ifch  swttrig  gebore, 

und  het'  er  e  feel,  fo  wir  er  yerlore. 


Wetterbabn  am  thurme. 
17.  's  iü  e  Togel  tob  belpfebei, 

er  frißt  die  mttlii  mil  fammt  em  Hei, 

« 

himb.  dM  brnaaenfpringen  der  metiger  ia  Mfiaebea  «ad  der  taas 
der  fcbeffler^inait  dardbft,  wobei  aÜflc  aad  Xpfel  aae  dem  braaaen 
gefcböpft  aad  aaf  die  ftraBe  geworlea  werdea»  find  eiicafalb  alle 
frfibliagsfelU  Ibleber  arl  (f.  Paaien  beitr.).  Icbilfo  koaiaiea  dabei  aicbl 
mebr  tor.  ia  dea  baierifebea  Dooaugegeadea  iedocb  wurden  nocb 
vor  ellicbea  jabnebeatea  alliShriicb  ia  der  laBaacbt  große  Iddiae  auf 
rollea  geftetll  uad  mit  allerlei  baccbaalifcber  bemaanung  doicb  die 
ortfcbafken  getogeo. 

15)  vgl.  Mone,  anieiger  fSSS.  ft.  3ff.  * 

16)  flacliweife  Tcrneadeuircbt  bei  Simrock,  rätbfelb.  oo.  130.  in 
williger  fafTung  aus  der  badifcben  gegeod  tod  Wertbeinii  in  Monc's 
anzeiger  1838.  f.  363  ff. 

17)  im  fchleswigTchen  volksrätbfel,  bei  Müllenboff  f.  506,  no.  13. 
frißl  diefer  vogcl  99  ochfen.  in  E.  Meiers  fcliwäb.  kinderrcim  no. 
347  frißt  er  lieben  auerocbfcn  und  trinkt  lieben  eimcr  walTer.  bei 
Simrock,  rUtbfelb.  no  50  find  ibm  die  flügei  in  (ier  hitrc  gewacbfen. 
allenthalben  bat  dafelbft  das  rälhlel  noch  keine  crklärung  gefunden; 
es  ifl  fogar  in  den  würfel  mißdeutet  bei  Minirock  II,  no.  230.  auch 
unfcr  landvolk  vcindil  es  nicht  mehr  und  gibt  zur  aui^otung  <len 
\ogd  greif  ao.    e«  ift  aber  der  hakO|  der  al«  logcl  der  irucblbaikcil 
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frißt  der  b(k't  mit  £ammi  em  pflog, 
do  het  der  ?ogel  no-nig  fl^noeg, 

des  Smleregeos  tmd  der  •rfprietlicheB  Witterung  auf  thflimo,  bSn* 
fem  und  bhoeB  ftcbt,  Riediwetfer  itl  des  habnes  namen  im  Frefch- 
Mcafeler.  warom  ^at  häbnckeo  auf  dem  kirchtbarroe  Hebt?  fragt 
daa  rillllfetmSbrcben  in  Simrockt  kinderbuch  no.  515;  es  wartet»  ift 
die  aotwort,  droben  auf  gut  weiter,  daß  drunten  der  fumpf  aut- 
trockne,  in  welchem  fein  wägelcben  Terfunken  liegt,  will  man  lange 
gut  wetler  baben,  To  bringt  man  es  durcb  einmauerung  eines  hahncs 
tu  wege,  rockenpbiiofophie  6,  88.  den  barometer  nennt  daher  der 
fchweizcrbauer  den  wellervogcl.  der  bahn  ift  demnach  der  allge- 
meine landwirtbrchadlicbe  vogel,  der  nach  jeder  einzelnen  ärnle-  und 
feft-seit  geopfert  und  Terfcbmaud  wird,  um  Weihnachten  opferten 
Danen  und  Normannen  jährlich  99  hunde  und  ha'hne,  Tbietmar  Ton 
Merfeburg  I.  1,  cap.  9.  —  nach  dreikönigtag ,  fagt  die  bauernrcgcl, 
wdchft  der  tag  um  einen  bahnenfchrill.  —  der  heuhahne,  der  kräh- 
habne  ifl  im  türicher  gebiete  der  namc  desjenigen  mahles,  das  der 
gutsberr  nach  dem  fchlufTe  der  heu-  und  kornärnte  feinen  werkleu- 
ten  giebt;  jetxl  redet  man  meift  nur  noch  vom  fuppenhabn,  weil 
Aalt  des  alten  fcbmaufes  die  fparfame  hausfrau  wirklieb  nur  noch 
einen  bloßen  bahn  'überlhul',  in  die  fuppe  kocht.  Merians  todlen- 
tans  (Bafel  bei  Mieg,  1621.)  bildet  einen  folchen  k'rnlebauern  ab, 
wie  er  ;anf  der  fchulter  den  drefcbflegel,  am  arm  aber  den  korb 
trägt,  In  welchem  fcbon  der  kräbhahn  für  die  fichellöse  (ärntefefl) 
bereit  liegt-  Um  Minden  befeftigt  man  über  dem  ärntekranz  einen 
böliemen  bahn,  und  ein  fpiel  der  fchnitter  um  die  letzte  garbe  heißt 
das  babnengreifen,  Kuhn  nordd.  fag.  398.  —  die  neun  letzten  ähren, 
die  oacb  beendigtem  kornfcbnitt  auf  dem  acker  flehen  bleiben,  bei« 
ßen  Mi^uifcb  das  glückskom ;  in  Norddeutfcbland  redender  vogel- 
ackent,  ' vaogeltejen*.  Kuhn,  märkifcbe  fag.  f.  tS7.  —  Ift  der  banf 
gebrochen ,  fo  legt  man  die  banf-agmen  um  einen  hölzernen  dreifuß 
mnd  ftundet  de  häufen  M%  man  tanzt  zum  fchlulTe  der  wergrätfcbc 
am  dies  feuer,  das  nennt  man  den  '  rätfcbfogel*;  abends  wird  dann 
ein  arbeitermahl  vertebri,  der  raitlerhirs.  um  oftcm  und  p6ngfteo 
wird  daa  babnenfcblageo  abgebalten ;  dazu  tragen  die  dorfburfcbe 
forber  einen  bahn  im  korbe  an  den  häufern  umher  und  betlein  fieb 
rier  dato;  Sbnlicb  tbun  die  kinder  am  Rheine  in  faßnacbt  und  pfing- 
llcn,  datier  der  fpnieb,  mit  dem  fle  fleh  ihre  gefcbenkc  an  den  biu- 
tm  crilogent  auf,  gebal  um  daa  p6ngftei!  oderaucb;  bafd^  bavele 
babne»  lallcimaebl  gebt  ane  etc.  —  in  fo  ferne  nun  das  tbier  als 
rogel  der  fmcbtbarkait  gilt,  giebt  es  in  läge  und  volkiglauben  einen 
wmm*9  kom«  vnd  gerfkcndracbeni  nemKcb  einen  vogel ,  der  da« 
«crmSgen  dofcb  dacb  und  fcblot  bereinfcbuttet ;  aber  er  siindet  das 
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frißt  der  rüter  mit  ramml  em  roß, 
no  hebt  der  vogel  der  fcboabel  off. 

hauj  an,  und  der  rothe  bahn  wird  aufs  dach  gepflamt,  fobald  man  Ihn 
nicht  mehr  Atliert  tr  «eigt  (Ich  damit  als  ein  feuerthier,  das  dem  rotb- 
haarigen  donnergotl  geweiht  ift  (Firmeoich,  vöIker(limineo2,  309  ),  und 
▼on  diefer  feile  her  erwächfl  ihm  auch  feine  andere  fchadende  und 
furchthare  erlicbeinttngtweife  im  Volksglauben,  er  ift  dann  eben  fo  fehr 
der  aliesTerBebrer,  wie  vorher  der  allesbefcberer*  in  unserm  räthfel  bat 
der  vogel  elefanteoftärke  (helpfebei).  die  wortverwandtfcbaft  awifcben 
^oggc^  Cuggel  und  uvulm^f  ifl  aufTaliend.  Gott  Donar  tertehrt  nach  der 
Edda  einmal  einen  ganicn  ocbfen«  und  cyUopenhaft  bleibt  ancb  nnlert 
Vogels  nocb  iingeftttigler  bungeri  wenn  er  bereits  roB  und  reiter,  müble 
und  mfiblftcin  gefreflen  hat.  dies  hüngt  inlaninien  mit  folgendem 
aberglaubens&ti«  eines  allen  receptierbnchesy  bandfcbrilU.  ans  dem 
Aädtchen  Brugg  an  der  Aare :  'jeder  güggel  legt  nach  t  oder  9  jäh- 
ren einmal  ein  ei  i  iSßt  man  dieiSM  ausgeben  und  unter  dem  roßmift 
bebrüten  I  fo  kommt  ein  dracbe  hervor  p  der  alles  mit  dem  blicke 
tÖdleL  dann  nehme  man  dem  bahn  das  ei  weg  und  laffe  einen 
lenlnerilein  darauf  lallen,  legt  man  eioen  dteijÜbrigen  bahn  ver- 
fiebloOen  in  euien  amcifenbanlen,  fo  findet  fleh  nach  dem  neunten 
tage  ein  wnßer  stein  in  feinem  köpfe,  der,  bei  fleh  getragen,  un- 
widerfteblicb  in  liebe  und  liebesbegebr  macht'  des  alten  babnes 
verderblicba  nalur  ift  auch  in  diefem  Idnderfpielfprucbe  enthalten: 

Ratherl,  Ihne  d*hOendli  ie 

und  16  der  güggel  laufe! 

mer  went  em  bfit  no  sffrcffc  gä 

und  went  ne  mom  vercbaufe; 

und  wenn  er  wieder  umme  chunt, 

fo  went  mer  ne  legge  uf  de  tifeb 

und  went  ne  cbiiuetfche  wi  ne  fifeh. 
Mit  hund  unti  habn  fängt  die  kinderpredigt  an;  auf  der  fibcl 
fleht  der  fibelbabn;  viiidicalion  eines  gutes  wird  fo  weit  gericbllicb 
angetreten,  als  ein  babn  zu  Ilicgen  vermag,  Grimm  RA.  105.  er  ift 
recbtsfymboi  bei  klage  und  cid:  J.  v.  Müller  Schweiz«  gelch.  3,  258. 
als  feuergott  prangt  er  beim  einbrucbc  der  Ungern  auf  dem  glockcn- 
ihurmc  des  kioftcrs  zu  Sangailen,  wie  der  mönch  Ekkehard  im  X.  jb. 
crzäblt,  Grimm,  mylb.  636.  er  iiUt  auf  dem  kriegswagen  und  auf  dem 
bagagepferd,  wie  Wollmann  in  der  gefcb.  des  wrOHil.  friedens  ertäbll, 
und  wie  die  Dcliciae  urbis  Uernae  p  477  es  als  eiiion  nocli  im  j.  1732 
tu  Bern  übiicb  gewefenen  feflbrauch  berichten,  die  Finniändcr  hiel- 
ten in  ibren  letzten  kriegen  mit  Rußland  für  jegliches  rcgimcnt  einen 
eigenen  babn,  und  einen  gleichen  führen  nocIi ,  wie  Chaleanhriand 
bemerkt  f  die  meiftcn  eoglifchen  krirgsfchiffe  mit  lieh,   daher  if(  die 
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Ei. 

18.  's  ift  e  cblts  cblüaerli, 
doeb  gobi  kei  Ibürli  drt 
ood  «odi  bei  fenfterli, 
was  mag's  eebt  fit 


19.  oe  Aändeli  ohne  bändeli 
oad  tweierlei  gampis  drinn. 

20.  Anna  Marei  beiß  I, 

kei  valler  und  mueter  weiß  i, 
mi  maeler  woU  e  jumpfere  H 
drum  sperl's  micb  io  es  drackli  te. 


B.    BAUM  UND  PFLANZE. 

Kirfcbe. 
21.  wtn  wie  fcbnee, 
grüen  wie  chlee, 
roth  wie  biuel, 
fcbwars  wie  ne  filzboel. 


22.  d'frao  Niggere  und  d'fraa  Noggere. 

mit  ihre  grücne  bagge 

muend  fecb  s'fuedii  roLb  lacbe. 


Hiefe,  dornbeere. 

23.  's  ift  öppis  am-ene  raioli, 
ftreckl  alle  Hae  beinli, 

baboeofeder,  ein  liebesmittel ,  das  ftreiUeicbeo  de«  foldaleo  und  wi- 
glcidi  die  hulzier  des  teufels. 

18)  Tgl.  Simrock  räihfelb.  no.  17.  —  echt  =s  ieht,  etwa. 

19)  Hände  =  botticb.   ganpi«|  das  fcbwappeln  de«  gumpll  = 

conpoft,  faucrkraul. 

20)  drackli  ss  kleine  trübe,  fcbächtelein. 

31)  im  Tragemuode«lied  ftrophe  5.  wird  dicfelbe  frage  erhoben; 
tbenli»  im  bald  Vonved,  AlldSo.  facidenl.  too  Grimm  f.  Sift.  das 
CebaccwciB«  ift  jedocb  dorten  das  rad  der  foone»  das  grasgrüne  die 
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mit  aogft  and  noth 
g'friert  tU  chdpfli  rolh. 

24.  ich  (loh  M  mis  beindli, 
han  es  buch  Ii  voll  (teiadli^ 
es  rotbs  camiföli 
ood  6s  Ichwanes  fcbapfbtteüi, 
bi  roth  wie  nos  glftetU 
ood  brandfcbwan  wie  Des  cböli. 


Walnuß. 
25«  im  friülig  cbom  i  ala  bttseli  a, 
im  fommer  iegg  i  iwed  rdckiine  a, 
s'erll  ebaoft  mer  abrtße, 

s'zweut  muefcb  mer  abbiße, 
weü  d'mi,  wen  d  mi  will  bä. 

26.  böch  wie  nes  h6s, 
nieder  wie  ne  müa, 
bSrt  wie  ne  bei, 
cblt  wie  ne  stei, 

biller  wie  nc  galle, 
stieß  wie  nc  ankebaile, 
nnd  s'effel'a  docb  alie. 


27*  lind  vier  brüeder  in  eiro  bAs, 
und  keine  cba  laro  anderen  As. 

find  vier  brüeder  i  der  cbammer, 
and  cbömmel  docb  nie  zfamme. 

gruDaugige  elfler,  blutrofb  und  verblichen  ift  der  beerfcbiid,  fcbwär- 
ter  als  die  nacht  (ind  rabe,  kerkerriegel  und  fcbluhe.  die  neii- 
dcutfcbe  verfion  ia  Simrock*«  rälbfelb.  no.  21.  und  io  Monc*f  aniei- 
ger  1838.  f.  361. 

34)  ültere  verflon  in  Grimm*«  altd.  wäld.  vgl.  Simrock«  rälbTclb. 
no.  13  und  80. 

35)  bufeli  ss  k'iluben.   ebana  ss  kaiinft. 

2i)  Mone*«  anwiger  i83S«  f.  7S  gibt  es  in  iSliifcher  muodarl.  - 
in  Haupt*«  tetifcbrift  III»  81»  no.  38.  —  Simrock  ritOifelb.  no.  433, 
II,  oo.  331. 
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Wnrmfräßige  hafelnaß. 
28.  wenn  mes  gßehl 

fo  nimmt  me's  ned; 

gfidi^  me  s  ned, 

fo  nimmt  me's  doch. 


29.  s'  ifch  e  fruu  üf  eme  Höckli, 
ood  bfchauel  ihres  iochli. 


Erdbeere. 

30.  s*  hockl  öppis  lif  em  hübeli 
und  het  es  rolhes  füdeli, 
B*  bocliet  AI  em  raiDÜ 
aod  gfchaoel  Hb  beinli. 


Pappel. 

31.  ein  langer  narr,  ein  dürrer  mann 
bat  booderttaureod  fcbellen  an. 


Speisk  aftanie. 
32.  es  ift  e  küng  nnd  bochgeborn, 
vo  Aamm  and  namen  (la  erkorn, 
er  Irail  en  peli  and  ifcb  gar  räch, 
▼o  ehopf  bis  of  die  niederbmch* 
er  zieht  ße  ab  im  winCer  kalt 
und  fitzt  im  bömli,  wo's  em  gfalU, 
de  biutlen  lobt  er  ficb  verebre 
und  cbe-n-em  volcb  der  banger  webre. 


Weinrebe. 
33.  bau  fe  nid  und  (lieh  fe  ni(, 
leg  fe  ab  and  bricb  fe  nit. 
mach'  er  es  nnt*  and  obe  goel» 

aß  ÜQs  büer  wieder  Ihuet. 

7f)  UleiiirSlbfel  ans  dem  X.  jb.    nui  fatua:  video  et  toHo;  si 
vidiaaeni,  ooar  tulitaem.   Mone  anicig.  1BS8.  t  40« 
32)  kuog,  rei.   brucb,  femoralia. 
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Weiatraobe. 
34.  et  goht  e  jampfero  ttbere  Rbf, 
lie  bei  e  bampfle  rothe  wt, 

ohne  g'fcbirr  uod  ohne  glas: 
find  fo  guet  und  rölhel  da«l 

Dünger,  weinrebe,  ähre,  biene. 
35.  de  beft  fchmutz  choch'l  me  uit» 
das  bell  holz  fpalt't  me  oft, 
das  bea  blueft  fcbni<(ekt  me  oit, 
der  beft  vogel  rupft  me  nit 

La  ob. 
36.  btfcb  amme  dreijl, 

nieder  abeg'weijt 
ood  in  fack  Ve  g*oaiL 

U  c  u. 

37.  hücbgeborey 
mederg'fcbore, 
wit  verbreU% 
n6€b  x'£to»e  g  leil. 

Hanf. 

38.  der  ma  trait, 

p'  frau  goht  gusU 

39.  es  ifch  e  lange  magere, 

bet  wedder  flcifch  no  bluet« 
doch  ifcb  ü  hdl  guet. 

Mohn. 
40.  wi(  gedehnt, 
bocb  gekrdnl 

S4)  bampfle  =  band  voll.  —  vgl.  Simroek  rildifdb.  no.  74. 
iS)  fcbmnli  ss  fcbmali.    bloeft  ss  blutbc  —  vgl.  Simroek 
rillbfelb.  no.  U. 

i8)  gull  =  nntrichlig,  milchlos.  von  ebeleuten :  Juft.  Möfcr, 
Patriot  pbanlaflen  4,  35.  —  von  pflamcn:  ViehofTj  archif  1850, 
f.  2Tf.  —  von  tbiereo:  Steider  Idiotikon,  uad  Wocfte,  weflfäl.  tolk»- 
Okorlitf.  t  aa.  f.  b.  v. 
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mit  m  liaiigt  ftde, 

>cliAA  me'rs  jr6lbe )  .1..:.  t* 

'■»  '    ■■'»■  X  •  f  ' 

*  k'oggeti  and  gerfte. 
41.  o  du  chline  chltne  zwerg,  ' 
Witt  du  no-nig  us'em  berd  ? 
•o  du  großer  g'hiler,  * 
bf-  tot  dir  i  dtr  «elriler.' 


42.  du  cbliai  bitzelin6s 

chudli  erft  lam  bodden  As? 

*do  labgM  (lügelbei, 

cbomin  doch  oo  vor  dfy  bei.' 


Ack^rr^be. 
43.  ri-m-ripfel, 

gel  ifch  der  zipfel«  ... 
fcbwarx  ifcb  das  loch, 
wo  me  der  ripfel  het  üße  brocb, 
wo  ^(Hr  ripCfIjüßh'difne  ffbo^b^ 
sod  wo  mer  der  riraripfel  cbocbl. 


BrdftpfeU 
44.  do  chAft  mi  ftüpfe,  wie  de  witt, 

fe  chumm  i  vor  de  brticUel  uit. 

«       *  • 


Tauben 
45.  chöiDcl  fe, 
cbömel  fie 


und  erbfenPeld. 
fu  cbömel  fie  net, 
net,  fu  cbömel's. 


40)  mit  cm  lange  6de  ssz  langbaifig. 

43}  in  der  mundart  von  Kleve,  bei  Firroenich  1»  381*  —  cben- 
daf.  1,  i^l»  als  kinderlied  zum  pfeifenfchneiden,  in  der  mundarl  der 

Magdeburgcr-börde.  —   Brab'anlifch  in  Lier  bei  Mone^  anxeig.  1838, 
1.  268.  —  rieudrulfcb  bei  Sinirock  räihfelb.  rio.  38. 
45)  vrgl.  Woeste,  westfäl.  irolksüberlici.  14,  21. 

lir.lf.  «ölfefcr.  f.       ii.)ÜM»l.  I.  10 


Digiiizoa  by  Cjcjü^Ic 


146        SCHWtflZKRIMIltt  m.&8aÄTU8KL 


46.      eboot  M  diBf  ^6  RürreMch» 
s'  ganie  diog  is  fiebenfiicb, 

wöU  roer^s  mil  em  viertel  falz  frtbe, 
me  cli(>qnl  em  «'  btiie  niii  v^riribo. 

47.  raoggaoggeb,  dickpuinpele 

«sd  an  der  raoggno^gel  en  bart 


Blühender  löweozabn. 
4a  bilbfcb  gel  iTcb,  ' 
bUbfcb  bnfeliari  ifcb» 
falig  ifcb  der  na, 
der's  bufeliere  cba. 


MieffeL 
49.  r6lb  mar  t  and  röib  mercv/ 

t'  brönnl  um'»  h(ui  ond  ^odls  kiel  a. 

•  • 

  ' 

,     •     .    ;    .  . 

C  JAHR  UND  JAHRBSZEIT.  ' 

Das  jähr. 
50»  e  lange,  lange  bäum 
mil  tweua  feufiig  nä0, 
üf  jede  naft  ea  neft, 

I  jede  fiben  eier, 
i  jedem  ei  es  gel's 
mit  vierezwttoug  duiire« 

46)  RUvenacb  aU  redender  AHsname,  ip  dem  dopprtfinne  von 
roibfarbig  ond  Mitig.  Vocab.  S.  Galli :  rufTut  rooter,  icabiea  fcruf. 
—  Mrgaairch  rufenbarl»  s  blauhart 

48)  'babfcfa  anfgepvlsl  iH  et  und  der  felig»  der  diefien  fcbem 
verlUbt's  denn  die  blfithe  mit  Rioem  haucb  wegtubbfen,  gilt  der 
liebe  ab  gfockbcdeulend. 

49)  am  Oberrbein  Anlicb  Aber  den  pflaomenbanm :  Mone  an* 
«elg.  18S8,  t  Mi. 

aa)  dem  Clenbulut  ton  Undns,  den  man  tu  den  fleben  «rv%en 
rrchnel,  fcbrieb  GrierLeiilariil  da«  alli*  t9ihM  Bbi'r  das  jafcr  mit  fei- 
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Die  vier  elettente* 

51.   es  feil  de  grof*  Alexander, 
es  laufid  vieri  mit  enander: 
s'  erll  lauft  und  wird  nit  mall,  ' 
der  iweul  frtiU  ond  wird  nil  fatti 
de  drill  fftA  ood  wird  oil  voll, 
de  viert  bloll  und  's  tönt  nit  wohl. 


Mond  und  fouoe. 
52.  «'  galil  darb     wafler  g'mach 
uod  rAlibhet  Dil  im  b^th. 

m  • 
,    I  ■     I    ■  i  I  ^  — ^ 

53.  fweo  gibKl, 
zweu  Aüud, 
ftweu  maea  mer  ha, 
sweu  chömei  fuft  dabar. 

.j&iecBenliiaiineL 
54^  de  anieih 

'    mit  de  breil  iiuei  ,  .'i  iii 

het  meh  gäft 

wedder  der  waid  laonäft*     '  < 

OCH  tl  moBalen  tu:  ein  taler  bat  12  Undkr,  fedet  bat  30  idcbter,' 
Aereo  dae  UWIa  wciB,  deren  andere  IMfla  fchwirt  Ht\  die  alle 
Herben  und  dennocb  fortwSbrend  am  leben  bleiben.  «gl.  Jacob«, 
griecb.  andiol.  I»  SS.  lanfer  rSlbfel  III  feiner  abironll  nacb  tfaeolo- 
gffcben  mfprttBget.  der  bl.  Bpipbanius  bat  eine  ftelle  an«  dam  ver- 
lorenen  Evangeltom  Em  der  «crgeffenbeil  enitogen,  dia  um  belabrt, 
duB  der  bäum  des  leben«  (apokr.  23,  3)  alIjSbrIieb  13  frilcble  trug*. 
NoHc,  feAlalender  f.  T41.  darüber  frbeinl  flcb  das  gelefarle  mMlelaller 
das  laieinffibfel  gebildet  so  beben»  welches  bei  Haopl,  teilfebHh'IH; 
SI  «0.4X9  milgclbeilt  ift.  —  nacb  Reinmar  wwa  2weici'  ift  das  }abr 
ein  swölfridriger  wagen  mit53frauen  befelsl,  vünl4balb  febwant^ii, 
balb  weiHen  it»flen  gesogen,   vrgl.  aucb  Wacbeniagels  lefeb'.  I,  IMl. 

9S)  fisnne  und  mond  —  bimmel  and  erde  —  bols  und  waffer  ~ 
tag  und  nacbt.   vrgl,  Simroek  rStfafelb.  II,  no  18. 

M)  de  lUuelb  ill  der  aargauer-name  des  breilbutigen  goftes 
Woodau;  das  sabllofe  beer  feiner  gäfle  beißt  muetbisbeer.  beide 

 I 

beben  einen  weifreichenden  eigenibfimlichen  fsgenkrebi.  der  flilr  eine 
femare  miltbeituna  in  dielen  blSllem  vorbeballen  bleibt.  ' 

10* 
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55.  äppis  ifeh  ^f's  d«cb  ti^'M, 

chAft  es  mit  der  band  vermache, 
wenn's  der  wind  denn  abe  weij't, 
oil  mit  bundfiri  Ili4cb«« 


Schot«  am  ftrob^Aoh«^ 

56.  am  dach  ifeh  'b  mti\  and  bei, 
wanii's  abefalit)  ifcb's  gel. 

Falleoder  eiszapfea,  • 
57.     ifeb  dppU  in  der  böebi 
ond  waebll  nied-^ 

b'hebt  der  cbopf  nied-^li 
Qod  kebrl  d' würzen  ob<-ai» 


58.  Annebadadeli  Iii      am  bank» 
AnnabadadaK  lUll  ab  em  hank, 

•'  ifcb  ken  dokler  Im  Sebwlierllmd,  - 

der's  Annebadadeli  bümbärabcrien  cba. 

56)  das  räthfel  fiihrl  durch  den  wecbfel  feines  fubjccles  irre, 
drum  heißt  die  grwölinlichei  c  auüÖfuog  aiick  das  ei«  t,h  bei  Woe- 
fle,  weflfai.  volitsiiberlicr.  f.  13. 

58)  Annebadadeli,  ein  fcbeinbarcr  frauenoame,  gebildet  aus 
amma,  nutrii  —  baba ,  mater  —  und  latia  nulrilius,  tädcl  ,  argau. 
adfiatur,  avus;  das  coniposilum  macht  alfo  aus  des  großvaters,  des 
valers  uod  der  muller  namee  tufammen  de«  kiudes  nanien ;  .lus 
malri  fäugcrin,  patri  erballer,  und  datri  gcbcr,  wird  ein  eli^ind  und 
fcbmeicbclkiDd  (?)»  romanifcb:  far  lalta,  ein  aeit  und  ablt  machen, 
kindlicbe  liebkofung.  aargauifcb  :  däda ,  datli,  dfilteli :  rcbmeicbeloa« 
raen  im  kindcrrpiele ;  dodoJi,  müUerlein;  dodeli,  kinder- und  puppen- 
bellcben.  Dodolj  heißt  auch  jenes  ferbifche  mädcben  ,  welches  cql* 
kleidet  «im  ftuflc  gefiibri  und  mit  waffer  befprengt  wird,  um  fo  den 
landrcgen  tu  onwingen  Grimm,  inylh  1,  335.  hier  ift  nun  durch- 
ficbligkeii,  gertali  und  /ei  bi-echlicbkeit  des  eisiapfeof  aul  die  abniicb« 
befcbaffenbeil  des  faug-glafc«  (^bidihorn)  übertragen,  Mit  dem  IMB 
fällgiingen  die  milcb  tu  trinken  giebl.  beides,  wenn  es  ▼on  der 
bank  binabge£ailen  ift,  Iftßl  lieb  mit  keinem  faßreücn  mehr  bioden, 
*biimbSmlfteriett*.  Die  fpiclaiicn  des  ralbfel«  find  mamugMi  in 
Irtiri  mundarlcii.   Woefte,  wclUSI.  TolksOberiieC     t4»  ao.  Ift  giclil 
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Schaelzender  hageiv 
59      gohl  «      dar  dbfMibtoA  tw 
null' et  wIlUt  chilleU  bMei 

lület'i»  glockli  wll  und  breit  ; 
wo-o-er  d'  (leindti  z'fämme  treil, 
chuQt  68  wtb  zum  glöckli  zae, 
bei'«  em  wieder  abe  g'heiu 

et  als  das  ei  und  nennt  es  hiippelpüpiKfiken ,  bumpelkind ,  ftolpcrfuß« 
daher  der  gleiche  namc   bei  Firmenicb  völkerftimm.  1,  360:  Hüm- 
pelkenpünipelken.     ebenda,   1271   nach   lippeTcher    niundart  ist  es 
KunUclpunizclkea.     bei  E,  Meiere  fcbwäb.  kiniierr.  no.  310  ifl  es 
*virgclewaigele.     eine  eigcnlliiiiniiche  falTung  au.»  Neu- Vorponiimrn 
ficht  im  jahib.  der  Kerl,  gefciirch.  f.  dculfche  fpracbe  1843,  uu.  Ib; 
cnle-polcnte  /at  up  de  hciik, 
enle-polenle  fei  von  de  henk 
do  kenien  de  lierreii  von  Akel  dnr  fcbäkel 
wullfi  eilte- [)olPiilen  wcdder  helc  maken. 
hier  wird  ^efpielt  mit  aerite,    puthennchen ,    gockel  und  drei  fcbock 
eicr,  die  /ufamrneii  in  einem  einiigen  ei  umkommen. 

5U)  clirachen  gebirgsfchluchl.  chilleli  kirchlein,  g'beicn  werfen. 
—  Hyniir  ,  der  dh'mnierer  ,  ift  in  der  Edda  der  namc  i\es  froflrii Ten, 
feine  mutier  ift  neunhunderthaU|)tig ,  weil  ße  hagel  und  ei.tzapren 
ausfcbültel.    an  ihn  erinnert  der  Linderrpruch  an  das  fcbnecgeflöbcr: 

es  chunt  e  fchnee,  er  will  üs  gTeh; 
es  rbunt  e  ma,  er  will  iis  ha. 
erhaben  lautet  dies  in  der  Kdda  (S  im  rock  überfeUung  f.  47) :  er 
{icog  io  den  faalf  die  gletfcher  dröhnten;  ihm  wWf  als  er  k.im,  der 
ttMMwald  gelroreo,  hier  redet  die  folksanfchauiing  über  isländifche 
mmd  fchweizerifchc  Tergletfcbcrung  gleiches  und  gieicbgewalliges. 
•«dl  das  chrtftkind  erfcheint  eishrttcken  bauend,  daher  lautet  die  alle 
bancmregef: 

findet  s*  wibfiächtschindli  brHgge, 
bricht  fc's  i^flucke; 

Tindel's  keint,  '  >   ■  ' 

baut  fich  s  eine, 

*Alaria  mm  fckiiee*  heißt  die  wallfahrt  tum  klüftcriein  am  Ui* 
gibcrge.  Hildesbeini  füll  gleicbfalU  llildefchnee  geheißen  haben, 
Gmttm  Ih  S.  no.  456.  ala' print  Kugen  bei  Pelerwardeio  1116  ge* 
flcgt  halle,  ward  dort  zum  gedäcbtniß  eine  kapelle  Maria  suin  fchnee 
erricblel.  Kaltenhack,  Marieiifa0ai  U  aS4.  Nivelles  bei  Namiir  belel 
ebenfalls  sur  *notre  dame  aus  net^s*.  diefe  fcbnee-Marien  (lammen 
von  der  deulCehca  frau  Holle  ab,  die  ihr  bell  fcbültelt,  damit  es  bei 
uns  fchacie  (Grimm  myib.  346)  und  die  den  fchnee  als  winl^nniMe 
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60.  s'  chant  es  maidii  vo  Do(Tenbaoh, 
bet  es  hHmpfli  Eei  hm  C^ck» 
s'  het  Ii  M  Itb  md  l«b«  f erüelirwore, 

6  heig'  et  hämpfeli  lloi  verlöre. 

Stfirmender  fee. 

61.  c  grnue  cbatze  rennt 
über  6e  d*  wand. 

Frö  hlingsque  1 1. 

62.  es  Iii  en  loiler  bueb  im  bag 

und  fchloft  und  brieggel  was  er  mag. 

•  •         .  _   

Thaa. 

63.  s'  ifcb  e  gante  matte  voll 
and  gSb  docb  ke  cbratte  voll. 

D.   DER  MENSCH. 

Menfcbengeflalt, 

64.  es  find  iwo  aöd, 

tti  dene  iwo  ftdd  e  bdhii, 
Af  der  höhlen  e  mttlli, 

nnd  oben  am  dacb  zwee  (lerne. 

**    65.  es  find  zwo  afpe, 

find  beed  gUcb  g'wacbfe, 

(pifiiil;  daber  die  fpinnende  (rau  Holle,  diilier  tiicb  die  Icanwpnd» 
die  man  noch  in  mancbcn  kirchen  aufgehangen  weift,  als  von  Maria 
gefponnen.  *wer  fpinnol  nna  die  winlerwoll,  den  fcbnce,  fb  rein 
gefcboren?*  Spee Tmta-nachligaU.  *ift  eebl  do  «be  banwolle  feil?* 
winIcHied  von  Hebel,  —  nahe  verwandt  ndt  dieüni  (agensfigen  ift 
auch  folgender  fpmeh  fiher  die  hagetfreu  van  Ooifenhach,  ein  fingir- 
ler  evlinanie,  gebildol  wie  der  name  der  Beraer-patrider  Ifiellhach 
(«ich  hdfie  ein  waaer  dieien»,  Walther  t.  d.  «ogelw.  8,  9). 

Hf]  dfli  ftnnn*-  nnd  windkflndende  ihier  witfd  hier  rar  anffprü« 
laMfdefi  «fi»rwcile  des  ftfimienden  fect  peribnifidrt. 
'•!)  toH  B  ftarh  nnd  fehön;  brieggen  —  weinen. 
€3)  malte  s  wicfe,  cbralle  ss  korb. 

65)  afp  sr  pfpe  und  efche.  —  rölli ,  die  aniiugfroile  unterm 
dache. 
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ob  dene  afpen  e.  röUit 

ob  der  r6Ui  iweo  oadMlieciitU, 

ob  doDO  tiidkllM  de  waM.  • 

■  ■■•  .    •  I.t.l 
ü(>.  8*  iß  e  glitförige  (tampfi,      -  • 
'iinlober  iwöü  faird^cr,  ' 
d'ante  e  ronggedigump-fafl, 
d*aD(e  xwöa  räbliickel, 
onter  daine  zäacb'  foldafe. 

67.  uote  zwee  ßöck, 
dr6f  zwo  Aange, 
6f  d«De  e  ob&Uar» 
deiNi  e  draebi, 
drAf  et  h«a, 
drinn  z'erft  e  mübli 
dinne  es  zUli  (abr) 
deii  zwea  loAlöchli, 
obe  dra  swe«  p'faiOer  (fenOar)  ' 
drftbar  a  wald 

ond  a*lett  en  alp  (vieb  weide). 


68.  iwaa  Aamma, 
dra  a  b#asBia^- 

« *  ■ 

aa)  pYaifchler  =  fenfter.    dainc       dicfeik  ' 

aS)  bramCf  rußfleck,  als  Oldenburgifcbcs  volksrÜlhfel  Aebls  'aus 
dem  ktoderleben  1851\  feile  76.  —  als  Bremer- Hiihrel  *k Inder-  und 
ammen-reime  Brem-n  1836.  feite  S8,  no.  t4.  —  fpielarlen  in  platld. 
fnrm  In  Simrocks  räihfelb.  no.  434.  —  au«  dem  Badifdien  um  Wert- 
beim  in  Mones  anteig.  1838,  f.  263  ff.  —  in  alldeulfcber  fafTung 
bringts  eine  bearbeilung  des  1.  buch  iMolu,  die  dem  12.  jh.  angeböH 
in  ürtiffs  Diutisca  3,  44  ff: 

dax  houbit  lel  er  (inewel,  tocb  über  den  gebe!  ein  Gel, 

gab  im  gut  gebare,  bedacte  ii  mit  bare, 

gab  dem  welchen  hirne  den  gebcl  ze  fcirme^  ' 
«r  let  an  dem  »nllutze  siben  locher  nulM  :  '  '  '* 

fuel  an  den  oren,  dai  er  muge  horon, 
iocb  xuei  ougen,  dai  er  fehe  die  gelnugen^ 
suei  an  der  nafe,  da&  er  flindicn  mUge, 
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dra  e  mehlfa^kv 

mil  cirlHI  dMUMM«  * 

uod  iwfitt  pfaiftaro, 

um  die  |>laiflere  e  4pM»* 

uad  döiL  spazieret  juog  uuü  .all. 

 .  'i 

Mund. 

69.    i  waiß  e  cblifes  aiilleli 
mit  viele  wtCfe  welleli, 
es  fchneit  nii  dii,  es  ifcb  keis  fall 
and  doch  ifcb  's  alle  wtle  naß. 

in  dem  munde  einea^  fo  ilulM  ift  v^elnet 
io  dem  munde  biet  er  bangctt  eise  sungen  lange, 
füre  die  ille  er  mechen  einen  cManfabacben, 
ttne  tuei  generic,  peinin.jiilc  bi^rle, 
dn  fi  das  euen  precben  uiit  da«  diu  «unge  fpreche. 
ooter  dem  houbet  ioucb  der  abfilun  tet  er  ime  eine  fucgclen, 
durcb  diu  babe  gandi'lcndio  ma»  )oeb  trancb. 
under  der  rippe  Ifctermt  billig«!  dis  gedarme, 
fwax  flindel  der  ebrage  daa  aimet  der  mage, 
niderfaalb.de»  magea  geil  ein  watierfaga. 
Zn  Sbniicben  besiebungen  boll  der  Renner  aut,  ven  MM8  und 
Vera  IttSS  (Bamberger  ausgäbe): 

got  berc!  wie  mange  wnnn^  Idic^ 
durcb  twei  vil  deiniu  Tenileriekk  ' 
Neun  tenfter  ein  iglicb  menfcb  bat: 
nafe  tnd  auge,  -ere«  vad  ohmI  * 
:  babail'  flbca  vaalUiv  auf«!  flai  «aa  teali  . . 
dia  die  deuvnga  weifenl  abe.  etc.  . 
In  .»llfii  dia&p  fpritcbcn  iit  .4er  Ii5rper  das  kaaa'dir  Me.  *der 
licbaari  ift  der  IcU  iduflieriilb*  DieHtr,  ged.  des  XI«  . ib^  ULom 
auf  atlgriecbifoban  grabfteinen  erfiMaft  didhelb  daa  dUmbild  dai  bau» 
fef.  woriverwandi  ift  baus  und  I4a  (kMdung)i  baaamer  und  canHin» 
camifol;  bütte,  baut  (manlel)  und  but.   daber  fCbrai  die  aocb  lebcn> 
den  eupbemiMneii' von  der  gehuii«arbeilc  das  bau«  knackt,  der  ofcn 
will  einfallen;   diu  kamer  wart  enilocben  (mytb.  itll).    der  aber- 
glaube  will  aus  gleicbem  gründe,  daß  während  der  niederkunft  alle 
baus  -  und  ftubenlbüren,  fdiränke ,  käften  und  laden  .geöffnet  feien, 
vgl.  VV.  VVackcrnagcI  in  Ilaupfs  »eilfchi.  6,  297. 

69)  wcllcli  =:  boUwcilci ,  reifwelieu»'^   »gl.  S lober  liJralTi[clic& 
folksbücblein  1842,  no.  IfK.  «... 
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7Qv  es  het  eine  e  dal 

wie  meh  esHie  Mot» 

•     •     •  • 

mUi  näffer  es  r  hftnlt 

wie  meh  as  er  oe  Areut* 

Hdncb.  ' 

71.    inil  eime  g'walt 

machfs  warm  und  cbell 

Augeolicder. 
72.    bippi,  boppi-beinroerli 
4*  OtffeD     is  ebtonecU» 
feil  chämmerli  bei  es  bell« 
«o's  swOo  g'bäörige  a'flbme  bet. 

Riod  in  der  wiege. 
73.  es  fcbreit  öppis  im  boli 

und  ifch  duch  deheim, 
et»  ieil  (ippis  im  bolz 
ond  fcbreit  doch  debeim/ 

M  u  Herb  ruß. 
74*    banget  zweu  fläfchline  a  der  wand, 

die  bind  weder  reift:  so  band. 



Slillende  mutier* 

75.   locb  gegge  locb, 

lapfen  foi's  iQcb 

and  band  vor*s  —  rslocb. 

•  « 

Kfird'troeiclhiBn.     -  * 

76.    tbuel  me's,  fo  gTcheht's 

Ibuct  mes  net,  fo  g  fcbelil«  docb. 

72)  der  crfte  vers  fcbilderl  das  henideinig  iit*s  bell  fpriiifffn  iiiui 
«Jjf  zwinkern  des  auges,  wenn  man  unler  dem  b«rragra  de>  fprucbc« 
JUm  kindc  über  die  naft  lmniu£  UlpftI« 

74)    ähnlicb  in  Mones  anzeiger.  * 
bd  Sftkmrt  CImös  Ulin.  Augsbvig  t7ü.  U,  4112 1 
wanD  IINIM  tbul,  fo  thul  et; 
waan  mmni  nil  tbut|  tinil  4«  ibmiiklr.  •  • 
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Sirobdiicb.  ' 
77.  hundert-lAfig  lüingeli  ' 

gänd  enaoder  märomäli. 


78.   wie  oieh  löcbli  as  bet, 
wie  beffer  aß  es  verbeut. 

».  •      .  *  • 

Slrobdacb  mit  etsiapfeD. 

79.    s  ifch  bingerm  hAs  und  vorcm  bös, 

s'  luegel  niängis  hungert  ziingeli  d'rAs. 

and  areefct  Hiüng's  (6ig  börndli  At. 

90*  minm  ht»  nnd  blogenn  bAi 
Ibreekil  Wereviengi  dlUla  ^ 


Dachziegel. 
Öl.   find  meb  as  bunderUg'fcbwiOerÜ, 
de  eloa  fcbenkt  am  andere  t, 
lie  färfleni  all  nnd  alle, 

der  lelzle  lobis  lob  falle. 

j>aiobl raufe.  '  1 
82.   weno's  regnel,  gobi'a  ma'j  b68  onie 
and  macbt  gnippgnapp,  gnippgnapp. 

Ofen.  • 
b3.    uUe  grüen  und  inne  fcbwan» 
fummera  cJiiaU.iiiid  .wiatffa  warn. 

77]   mSMdB  —  mnUerbruft. 

78)  as  —  als,  aß  —  daß. 

79)  hiogerm  —  hinter  dem. 

80)  VdWo  -  Runge. 

81)  rürflcn  —  forbere;  forpf,  appenfteUifeb  eio  fchluck.  Tob- 
ler,  426. 

82)  im  HolfieiDcr  rSlhfel   geht  der  Ichubkjrren  ums  haus  und 
niachl  jiikjaiL,  jiiLjark.    Monc  an« ig.  1835,  15.    im  ÜJfaß  macht« 
bitfcbibaikbi.   A.  Slöber,  Elfaß«  voibbüchl.  oo.  7«»  • 
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81.  '»ikrieger  iCL  ke  pol(,  . 
e  chllmir  iA  ml  gnilK  i  '  *  - 
e  groffe  ift  nit  ehli: 
jeU  rulh,  wo  bin  i  g'fi? 
bin  öppe  gfi,  nit  (i(  dur  wälL,  , 
nii  wMii  iß  ab  d«r  w#l». 

wd.  wo  der  Ittfol'riltfl, 
do  hao  i  mi  verfchl&ft. 


Ofao  and  tifch  am  wirlbsbiinsfeoller. 
85.   de  wohrfibitr 

de  wtnweber 

und  de  guggAs 

fiod  alle  drei  i  eioi  biU. 


Zioiaerdecke,  ofen,  tifch  und  fenAer. 
86.  obefdeckiv 
witerdeoki, . 

'  hitiebSber,  •  • 

wüll^ber, 

.  gngyigg, 

Pfanne,  ofen,  flob,  fliege,  ubr. 
87.   die  icbwan  frao  In  d^r  cbachi, 
de  groühana  i  der  Itabe, 
im  fprtterbell  deir  gomper, 
de  cblebber  a  der  dieli, 
de  chlüpfer  a  der  wand. 

B  10  d  tcig. 
bä.   £s  goht  im  ofe,  • 
es  ftobt  im  ofc, 
'  "       und  Itoßt  doch  nienen  a.  * 


Schinken,  köcbin,  topft  kaiie.  ' 
89.  Zwenbel  ttimmi'a  eibei 
ond  Cbnel's  i'a  drObei  Ye, 

94}    erftcr  tm:  ein  foldat  ift  kein  kleiner  habt,    «orlelsler  ven: 
M  herd  und  olrn  wird  Mubflv  mnI  befcbwareng  toiftnofameo. 
89) 
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do  cboni       tlmst  m  .vittfbei  • 


90.  £fl  zweibei  bot  es  eibei  gnÖ 
ond  h«t8  i't  drttbei  le  ibo»  .  i*^ 

do  choDl  8*  iiMlMf-  ond'fpriiygl  dein  vierbci  ii6. 

.   . '  . 

91.  8*  iw.eibei  oijDiiiL  8*  eibei 
ood  tboet'8  i's  dreibei  Ke; 
denn  g'feht  aber  s'  Tierbei, 

aP)  8*  zweibei  &  eibei  i's  dreibui  iicl  iu  Ibo. 
drüf  gobt  feil  wüeftes  vierbei 
ond  iiiniml'8  eibei  zom  dreibei  6Ue. 
drM^febt  brit  ebbes*  iweibei,  i  .    i  ' 
aß  s'  vierbei  8*  eiM  beC-Eam- -dreibei  ftlie  gnuh. 
und  fpringl  em  vierbei  waidli  116, 
,      bis  vierbei  s  eibei  ieti  lobt  gob. 


Schabmachcr,  Rnhl  and  bund. 
&2.    es  zweiibei 

filzt  (ki  'uk  dreibei  . 
and  nagt  am  ene  seiibei. 
do  cbant  8*  vierbei 
and  niinm^  diDni  zweUbei  , 
fls  seübei. ,  .  . 


89—91)  englifcb  bei  HaMIwcll  f.  4S.  und  die  varMnleo  in  PicU- 
lcr*f  Defliiuer-Iunderreiinen  f.  4ii  'Mbnliebei  bn  Sinonocks  Dcullcbcm 
kinderbucb.   das  holie  aller  lial|irial*  B4  Meier  ifcbwUb.  kinderr.  f.  X. 

92)  I.  Steiner,  ia  toßpm  g^fcbiebl^upl^lfjn  *Spartier  =  d.  i. 
Scbweilierland,  Glarus  1684*  copierl  aua  det  Lniemcr  ftadlfcbrri- 
bcrtLcopXyfalaknndrcbrjAnQfannvInn^  folgende!  iefdbrilk  einea  Urfcb- 
geweibcf ,  das  1638  aaa  (lem  -^oppe^e  in^  iffiyen^crlaffde  gebogen 
worden:  , 

dureb  tweiftif^  ward  ich  aiifgeruchl  (jäger), 

vierfuß  mich  tum  tod  «erfluchlM  (jagdbuiul)« 

fechtfüB  trieben  mich  gar  vom  lanJ  (reiler),  .. 

achtüjO  im  harnifcb  mich  g'fangeii  bant  (krriittr).  », 
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Kopferhafen  nli  ft#Jln:«iid  ihMdhab0. 
93.  4ni  bflladbrKi.  .( 

es  hohles  miielerli         ,n  > 
aad.es  baQkiig&  mandii«  • 


91.  bin-bam-boladd :  - 

goht  e  frau  i's  boland,  . 
het  e  holzige  jüppen  a, 
p'lraa  itek.  .wi^t.  pii.de.  o)a. 

Faß..  . 
95.  i  bao  es  lüfigs  fcbfltili  ^'ha, 
es  ifch  mil  tfe  s'bunde. 
het  en  eichigs  röckli  a 
Qod  ifcb  vom  cbilefer  g'fchunde.* 


Gieß  faß. 
96.  s'  ninneli  fchtnt, 


(b  tfUecl^Ii  grini, 

;     .       V    '    '  :••     •  '      I.  »I* 

viel  jalir  bin  ich  kei  ohnfuß  blieben  (fifcb), 
ofan  fuß  aus  dem  gTangnuß.  g'ftiegen  (garn), 
werd  nun  »on  laufcndruß  getrcMcn  (mückcn), 
und  dien  dem  krattfuß  uogebelen  (bulhenke).  ^ 

93)  Brabänlirch  aus  der  gegend  von  AfilW«rjl«lli  bei  Mone  an- 
srig.  iggg,  f.  268;  eifentopf  und  rübrlölfcl: 

holle  inuicr  (mutt^) 

kromme  vuier  (vater) 

bouten  Macbiel  (hölscrner  Michel] 

drij  kinderen  tdfrder  nth 

94)  boland  =  Polen»  reiml'  iib«t^eife  auf  Holland  ss  holen. 
«Kt  oaomalopoie  MBt  den  baninierCcMa||  d«s  kfifen  in  den  drei  ab- 
laalllnlctt  crl9Dca$  ein  Sbniicber  lanl-fcben  ift  im  klofterltletn  der 
fpracb  bei  Svlor,  Cbaot  Latin.  Augsb.  Ulf: 

lclilinHi9-€cUapnffcbMi.)  . 

rem  tuam  cuslodi! 
9$)  tmal*  de»  heMimlan  ]rolb|i«dta.  —  Mona  anatig^  1818 
f.  2af  giebt  es  fnny  fOberrbtia  in  bodehnng  auf  das  ei. 

if>  MÜcbiwi^i  aas  kiadcrfnBrcben  MSnschen  und  flöbcbfn*, 
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m  bodiei  ^  en.  «Mmü  f 
es  biünilel  wüi  iIm»  chnttdi» ' 

und  banget'«  an  der  wand, 
fo  brUnclel'D  eim  i  d'  baod. 


Botterfafl,  fiiiiDpfel  und  buller. 
97.  oe  bell  maeter, 

ne  dürre  aelti 

es  feifcbeft  cbind: 

Mi  füg  ner  gTebUrtod.  ' 


Meh  l  b  ü  rfte. 
d8.  e  chline  ma^  e  grui^e  hart, 

e  böliige  rogge»  e  g'böörige  bAcbt 
der  mit  en  Uber  der  lifeb  fahrt 


Bl  a  sbalg. 
99.  rötbel  bi  and  r6lbel  bar: 
bin  i  ¥011  und  bin  i  iir,  '  . 
ifeh  mi  bAcb  voll  winde  g*ft 

ban  i  doch  cheis  bi^cbweb  nie. 


Licht 

100.  8*  ill  ftppis  To  cblf  ag  e  mAs, 
und  fulil  doch  alle  (lubeu  ds. 


Liehlfcbeere. 

101.  zwei  ringeli, 
zwei  (täogeli, 
es  gäoterli, 
e  fpieft. 

Grimm  no.  Se.  du  bier  aDftSBigc  terbum  wird  in  der  mundart 
durciiaiis  arglof  gvbrauclil. 

^)  Ygi.  110.91.  —  fpielarl  in  B.  Meiers -fchwib.  linderr.  no.  St6. 

Wi  Mone  anaelg.  18I9|  f.  119  nacb  Iflercr  fafRing 
lOf )  gSoterÜ»  wanrdfdiraafc.  «gl.  B.  Meier  fdiwSb.'Underr.  no.  940. 
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.  '.il|ej|j»i^Mi0  8e.  •.  .. 
lOZ-  zvfütche  zwei  bqjDQ:    ,  ..  ^ 
bin  i  deheime, 
im  ene  fpall  '' 

ifeh  mtii  ifelbali.  '  '> 

Bohrer  und  bobel. 
103.  leer  göhnd'i^'Ye,-    •  ;  ' 
▼oll  göhnd's  {ÜTe,   '  ' 
efg  frißt  obfi. 


•  aoder  oidfi,  . 
« •  —  obflt 
.  t'aQdef  mdli. '  ' 

RaffebohDe. 

104.  der  herrivoD  Behniba 

chunt  üft  Amerika,'  i  . 

den  gobt  er  ne  BrandelHirg. 
ddrl  €hoii|i»el>.^'aiiiaOei^ 
denn  Aihflisr.niH  ntnaiMall 
vo  do  and  do  go  Leipzig. 

 "  ^-T-.   . 

•  »  ■ 

.  Zuickerhat- 

105.  es  ia  e  wfßes  (löckli 
z'iniU'fi  imm-ene  blaue  röckli. 


106.  obe  dünu  und  unle  brcil, 

durb  und  durb  voll  rüeiiigkeil. 

Spinnrocken. 
107.  me  thuel  mit  nlr  fö  mfioge  triti, 
and  gltebHg  nlaeh  i  kaini  fdirilt» ' 


;i 


•  1 


.1 


las)  das  Uofterbtein  hgl  wom  rcbnappinelTer :  Iransil  in  te  ipsum. 

104)  trgl.  Simrock  rälhfelb.  no.  70. 

105)  Hock  und  fldckli :  kegc)  -  und  pflockfnrmige  fpeifen  und 
£nge,  lifo  auch  lUckerftock,  erdnpfelflock,  licbtflocky  flöcklirchube. 

107)  Lyra,  plalldeutfche  briefe  1847  f.  191  bringt  folgenden 
^i'rucb  über  den  fpinnwuoken. 

ick  fati  up  miinen  kiößken 
•  und  luufede  miin  vößken; 
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oad  glleblig  itott^A    ««AdK  laofe 
ond  maeA  ner'lill  üb'  ehSpflt  liiafe. 

Kaorkeiftoelu 

108.  g'fcbundeo  and  gTchabe 

und  lampet  boor  drüber  abe. 

109.  e  lange  ma,  ,  ... 

boür  dra, 

rapfel  iluw  ttteboi  dra. 


StSbo  det  garowebdels. 

110.  fpringel  vier  enander  oO, 
keioer  clia  den  andern  f6b. 


III.  giehel  haadwt.roft 

«n-eme  fad«»  • 
ziehet  6f  ond  a, 
eliuttoiiet'a  nie  erladsi 


SebnümelleL 
112.  am  lag  ifcb  es  e  härtere 

ond  z  nacht  ifcb  es  e  fiange/ 

Fiogerhol, 

113.  chltaar  as  n«  mAt, 

meh  pfeifterli  as  es  r6tb  hAs. 

Schuh. 

114.  s'  ifcb  üppis  (ot  und  Icbig, 
Irail  Itb  und  feel  i  d'predig, 

Huar  und  kämm. 
115.      gobl  durh  da  waid  dAiia 
und  rehlaickt  «ppia  libiga  AOa. 

«TO  IXoger  at  ick  liNiMd«» 
wo  k»Ucr  dal  Ii«  «röörd. 
iU)  ilrabifilifrk  M  Mone  snteig.  1838  t  288. 


.1  ri4W'MH.A4MI0*\'^i/'i''}/' 

iW'«ii4»Mi  i^xi'      *  t 
116.   es  .(faHippHi  imkiili  gnilpiiet 
io  ere  hOlsIge  ehappe 

en  tferne  drdtb, " 
aß  's  oiemer  verröth. 

».I,     r.r     I  Atl 

1 17.   es  goBl  im  doIs  . 

and  lauft  im  boli^ 

und  oboHidocbi  niene  hu  '   ««'  -l 

.rl  .     ■■        «■      ■IM»  ■       *  i         «I  '»l 

Hji«s|^io«Blite»ii  <  ^ 
.  118.   s'  ia  dppifl()MI«ha  ficr'«l6p4 
üMinlMft'ialle  'nadiliftffd  ' 

Iii'  <  *    Ml  Ji   

Mehl  in  der  mübie. 

119.  es  rchneielef,res' baibelet     ■  .j 

darb  e  holili  tanne,  '  /  \ 

wenn  der'  büre  b'  fchiiTcr  malL 

tj/  * 

was  de.bur  bet  ^'wanoe. 

120.  s'  ift  fo  liligi  'w«^  nes  Ms  Ul 

ond  To  dünn,  wi»  ne  mds. 


S  c  bi  n  n  r  uiiliev*i»b-it4«B|;a. 
121.   r  cba  (lob,  wo  oes  ei,  ^ 

'  * "  'ifaiji -dit  ii^^e;  wo  Jiii%Vu4.  *>; * 

»..».  il .  I  ■■11/ 
beugabel. 

122.   e  hölzigi  maeler 

drü  Uiffe.cbind:  , 

i^lb  oier's  g'(cbwipd«..    ,  . 


.1.:  i  1 


116.  E.  Meier  fchwäb.  kinderr.  no.  175  wendet*  auf  die  ilrick» 
I,  in  na.  293  auf  «lie  nimühle.       .     •  .    .  ,  i 

119.  vrannc,  i^oroworieL  baib«tefv,  b^en;  bicbt  s±±  pruina.  vom 
Obf^rbti«  bei  Mnncv  anteig.  18^8  f.  )63.  i  i     x  . 

121.  das  ende  heißt  vielieichl  'wo  ihrer  twei'. 
Wall,  tcitfelw.  r.  a.  m)IIn»1.  I.  11 
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123.   drei  Hige  bniheder 


R  •  c  h  e  D. . .  „ 
124.   es  beuropferli, 

QDd  68  grasroprerli 
aod  68  ftümplisIloDferli. 

BÖ'lff       ff.  r  >  ft'.it 
125.    Cioht  men  in  wald,        i  .m 
fe  iuegl's  zum  wald  i^s; 
gobi  men  liffea  wald, 
le.ilaegl-f  iaiB>  Mld.Ml|U«  i'<  't 
gobU  fe  M»,  Sq  Iveg^e  dMei 
gohV§  Aflem  holz,  fo  luegl'«  drt. 

Prluff. 

üb.    zwei  runde  ,  , 

und  vier  üiunde, 
.  ,f      ,    ■  !)  Ii..  •  V 

vorane  allemol  e  ma 

and  allwSg  einer  hiotedra. 

PrioggefpifMif-  .öfid«  nAkeramaoii. 
127.  jfMBir.iifidlif*ro9ibd»  ..      '«  • 

vier  g'böinrige  taimM, « -lu 

BfiniimA 

•  ^oaipt  binde  dra.  i ..  f   <  ^ 

  ■  -       :  1 

Viergefpann  mil  k u ifc h ei* ^ijp^,igeilf che. 

128.  vier  räddediianz 

vier  ^b(|örige  Icbwäoi 

....  I 

134)   Slöinpli  =  kieinge werbe. . 

125)  tgl.  \Vo«fte  weftral.  volk^fiberltef.  f.        no.  37. 

137)  rumbe  ilt  onomalopotie  gegenüber'  Irtinibe  =  trommel. 
Bafilima  bedeulel  als  vornamen  den  fcbmeirhier,  der  bier  den  acker* 
roflienjchön  ibul.         .  v  .  '  «  'I 

128}  4  rädcr,  1  klopfmänncbon  mil  dem  naobwede)  s=s  peilfcbe. 
—  über  ;d«n  ocbfenwagt-n  Moiie  anieig.  1838,  2b3z  tier  rietA:berat- 
fcbe,  twci  haarige  paifche,  dei:  pudeUuiud  (fiAhroiann  in  der  p«lakap|>e} 
lauft  nebenher.  i     .i/  "     ..1  •  Ii. 

Ii 
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.»*  "u'it  a  ".I  I  >  f»'-  ....  bi  ^ 
Sattel. 

129.   er  droekfe  bid8f<aii4  imHrbloet 

and  folun^ckt  iem  kes  bluet^uel.  ( 


F.   VSRMiSGHTB».-  ' 

Melzger  and  fc'h'inder. 
130.    der  einte  fragt,  wo  tteiht's? 
dar  aadar  feamyo,  ialila^? 

L.aürer  und  floher.  . 

131.  k  flfoht  einer  in  et  g>id, 
was  er  findt,  bei  er  ewegg-g'heit, 
was  er  nit-  fiadl»  M  €^  M  li;ay^ 

Lüge.  , 

132.  es  fahrt  e  müUißei  de  Eht  abe, 
es  rtle  drAf  drü  g*fpfiffige  chnabe: 
«ABTteinl^  4ti  büof» .  -i  ^ ..  -> .  i  .i  •:  Ti .   n ' 
der  aodciri.lft.blM«    i.m.m  i .  -»'i   .  \ 
der  drilt'  Iftvg^eappet.  i  ,<  . 

der  blind  fcbielU  en  gnlagg,  ' 

der  lahm  hat  'ne  awegg  g'fcbnappet» 

ood  der  nacket  ftoßt  in  fto  fack. 


Wagenple^ii     i  v  :       .'»i  i 
133.  es  ift  a  niei^baaeaeilisiiige,  i  i 

idaprhrdie  ganie  weit  g'longe.  • 

...  •  .  >  '  I    '    '1     I      1    .  l  ; 
L  ü  eil. 

134.  je  meh  me  dev6  nimmt, 
•defte  graiUir  arii^d's«''*.  • 
je  meb  aie  desae  tboel, 
«leEe  cbliner  wird'*.*  »  •  \} 

129}  «gl.  Simrnck  rälhfelb.  U,  ao.  M»!    '     I  I 

g'iftid.fcfigAi.   gfbeie»  werr«D.     j,  u  \ 
Ua)  ril«  —  fiibrvn.  blell  —  Ulod.  gulagg  rr>  Jiräcb«Mi4«r'ir4liiiii. 

II  • 
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laS.   es  Oobl  A«i:llQli  li|ld..filif|kiiiii  boli, 
and  git  em  keis  e  aniwort. 

13.(^.  Pappe-popp»  bÜMMfi»)  r.  ij 

fiägen  ab  i's  cbämmerli, 
(lägen  üf  i's  Iftbel^is,/} 

137«   f'  ifch  tfppis  Yoi;  der  weit  nit  recht, 

und  eufem  bergoU  doch  nil  z'fcblecbl.  . 

•  '       Jonas.    '  •  * 
138.    es  ift  e  ma  an-eme  orf; 

g'fehl  ken  (lieb  on4  hörl  kes  wort, 

in  bimoiel  upci  'Ajr  . erden  nie^i^,       ^  ^ 

aod'  cba  Qodki  go^l'  4[ei|i.  ^are'.'Äiene. 

in  n  gfrS  alieb  keilvwiAlftofMirtotf«. 

139.    ne  chränzii  ohne  bäfldlT/*'* 

ne  fpiegel  ohne  glis,^^'  ^       >  > 
oe  brMi  ohne  hrofbib?  < 
«^''tf^^ihet^vwaa'-MMi'dti^fti      i  c'*' 

l>«e  abc. 

140.   iwSnzgi  und  Tier.>  .  >  .  7/ 

trinket  wedder  wt  noch  hier,  *'«         i.'  I 
bänd  wedder  g'ricbl  noch  gVechl, 
uod  g'regieret:  doch  aÜ's  g'lcblecbl. 

141.  bucbAibier  «mü  dcni  llQl}h(}^bef/| 
ebriefipapfiap.  jo  anka.  b^Mbt* 

US)  .gl.  Wori«.  t  l?..nfl,^,..  ..j..  ., 
IST)  eufer  —  unfer. 
139)  brofme  —  brofam«««* 

i4t)  die  drei  anlaute  ergeben  abc^.        seiit  ;iiiciDl>  JiilfdNilbn 

mit-'bulier  atigemacbl.      >.^>      .     •  .       '  .i.  i        i  ..;  .>    ic  ' 


142.  Der  himmel  hels,  nnd  d'erd  nif,    -  ^ 
•  '  .  '  d'itiaidli  händ's,  and  wibere  oil, 

der  töfel  het's,  und  ^ott  nit,  .  ^ 

der '  Loireb^  Veril)  der  .ii^idiei  t^lelzt.' 

.      Ii  Otto. 

143.  voroe  riind  und  hinten  rund 

and  i  der  miU  es,Ba(eIpfiuDd.  ,., 

Schreibfeder. 

J44.<.  icb  bin,Ton  fleifch  ond  bluet  gebi>r/f^ii  v  i.'«"  | 
.1  ..  .Jieo  aber  wp44er  nafen  nocb  obre, 

and  hei  me  mi  Ts  cböpfli  gTchniUe 
•      \nd  i  die  recht«  rehweitiiMg'rilM,'''»'^  ''^ 
^  ,  pnd  lohl  mi  denn  fpaziere.  gob^  ^  .  '  ^.^ 

d^iUi  qIi^d  i  vor  bereo  und  p'fraue  b'ßob. 

U9l '  (Eflr  chlfdt  vom  iltt»e,Vhei>J^0ff''lih4;  ^'""f  ' 
*   '   and  cha  doch  red  and  aniworl  gflbe. 

[,.],.  Schrift. 

146.  De  wifTe  acher  acberel  me^ 
'  ne  fohwane  16tte  Taijei  m^  '  '  *     "  ' 

s'iaaA  mSogrMb^Bf  J^^I'tn^,  :) 
und  weiß  not,  was  ee  ifch. 

'  G.   RÄTHSELFRAGEN.'  ' 

147.  will  lieb»rM4riW-41|M  fdttrifoBde-MM^  l.'U 
t'    '  i  fchinken  oder  kubfladen  ? 


1.4^.  wjU  lieber  e  cbleimäunlidreck  oder  hociibüppeli  eior  ? 

honig  oder  roßkugelii? 

' '      •  -.'fv  i'  ii  •  !•••!*     '  •  #•   .« «'1 

•  '  i^^i  II  csl       cid  niais  pas  cn  tcrre, 

Luc  Ic  porl  pai*  devanl,  et  D.mlei  par  derrierc. 

!V1 

14i)  dM  II  ab  plundiddMi  "i^dacbl.  '  ~      * «  <£•  t 
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149.  was  für  en  otiUfriilwkNi'fiMi.  iwiirebe  Ufterchaliia  nnd 
s=         •   il«r.«iQle  ITA  IgMielii;  dik' ander 

I      //  !.  :  :  .  l  .1..   •  ■  ifcb  Asg'macbl. 


150.  was  in  fl)r  ein  luiterfcbied  zwifcben  den  lieben- und 
den  armen-feelen?         den  lieben-  löfcbl  man  die 

lichter  aas,  den  anppn-feeleD  ßecld  man  eine 

kerze  an.   Eiqe  kiltfrace. 

151.  wai  na^l  der  figrid,  wenn  er  lület?  cbrumbe 

1  finser. 

152.  was  ifsk  s' grönti  wonder  bi  der  bimmclfahrt  Blias  ? 

'         aß  er  ffnt  bösicne  oil  verbrönot  heL 

■  •   1        i  ■   •  if 

133.  was  bend'^  a'.aom  i  de  häfc?  ..,  i,„.de  bodde. 

154.  wejiea  ^ifcb  s*  größl  buecb?       '     Entlebucb  [Lu- 

'  '  xiBrner-laudfcbaA). 

155.  weUis  jCi^li  ;d«jr.gri»ati  bo^k?        fier .  aiikßbqpk^  but- 

1;  •        .1.      ,      »<*•.•  ter|iallen. 

156.  was  ifcb  s'  beßl  am  falött        aa  ne  oe  i's  mAI 

Aoße  cha. 

157.  was  Ifcb  a'n^iUt  i  Bafel?  .  .  .  ,  ^         daa  S. 

158.  wie  finB  d"  aoi  f  M  TOftt       '      ^  naß. 

159.  waa  ifeb  febwirzer  aa  ne  gnlagg?         ftni  federS. 

160.  wie  gdnd  d'wlbere^  Ts  bad?        ,  afe  blnlL 

161.  wobr  üä^A  die  kw6bSttbH§6  fpriNMial  1 1 

*  'I'  !...n,.<  i's  drtttibnle. 

162.  welle  rappp  ifcb  ipeb  verlb  as  ne  fäckei  seid? 

de  cboli. 

.  •  I »       •    ■  .  ^  

163.  welle  beilig  bet  fcbo  im  mueterllb  i  d'bofe  g'macbt? 

JönAs  im  walifiicb. 

;  156)  IM^n  ftef:lien. 
m)  rtppt  BS  heller;  cboli  s^  nfpe.     ^  -t; 
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164*  weJle  waiKlersma  rfob  der  löftigft?  der  juxt, 

•  •«  '   •        '      wenn  er  in  d'  frömdi  gobl. 

165. .  was  beiftl  J.      R.  J.  ?  .:     JuqgQ  ,parice^f^^^iei;ü  w£, 

166.  welli  lU  chirot  der  daelideek  vo  Winterthor? 

■  I'  »ialli  winler.    der  fchnee^  nemlich. 


167.  was  wSr  beffer,  wenn  alK  wfber  oder  alle  ehalie 

flerbetcft  '      alle  weiber,   weil  alle  tnSdvhe«!  'fioh 

wiedoi  zu  weibero  oiacben  lalTen. 

,  ■  •     ^  ■  ; :  ■  — ~  .       ■■<■-.'.    i  I 

168.  wie  wöttifcb's  mache,  wenn  du  d'bere  all  durb  ein 
haU  üf  wöUift  böre  finge?  fie  unter  den  kel- 

•'  •i  'Itorbala 'btoabi  rohiakeift. 

169.  wo  bänd  d'nare  d'neßer?  wo  fle  z'nacbl 

170.  was  ifcb  de  mönfcb,   wenn  Hb  und  feel  von  em 
g'fabren  ifcb?      '     "       ^  e  chindbelleri. 

171.  wellif  ifch     oonMbtgft'  i  der  cbüe? 

•         '  >"        »1  '  •«'»      <las  kanxeldacb. 

172.  worom  het  da  platrer  iler.krageo  aD9.<  1 

•*  ':  I  .    Ii  - 'lom  deo  half. 

173.  war  macht  em  haifer  quartier?  d'fchufi  and 

d'binlerßuck  a  de  fcbuebne,  fuft  wfire  fe  feblarbS. 

m'iMaa!  te^et  ptrilba  d'  grUUSi  b|ftr.  f 

'  "\  J^ilenpre  g(i(lß{,  wH  ie  fäget,  fie' b eige t  y  ei*  k^or- 
«1  .       j  ^  deriO,  und  |;(tfßtj|  dy^  zbinlcrifl. 

175.  warum  gönd  d'hü^ner,  über  d'cjiare-gleure?  wtl 

fe  z'wtt  bäUe,  wenn  FeDe  nocbfpHnge  müßte. 

176.  «  waifit^'Wio  viel  ia^  daa.  i(bb3  zwea-fenfi^zücbni 

.1  .1  .  ond.twea'OT^ia  «idiMb-fiiMcbia? 

164)  Simrbek  riSibfcib.  II.  224:  ausgefalTi-ne,  »ergangene  biitter. 

171)  quarlirr  =  «las  flcideiler  am  rcrfentbeil. 

«4)  t|l.  «mrc^rrfllifelb.  II,  m        '         '     "  ' 


BRÜST  Mimmi/  /BMsmi  xim  SITTKN 

;i : .         fcMi^laU^blein  =  Orttbli,  imd  mUehkaffe. 


119.  es  ifcli  Dil  d6ße  und  ifch  nit  dinne.  s'pfaiOer. 

"         ^  — rrri.         '  .  i!    i  <  ' 

.il79>i«'«^  g^QM  l>«(CeM#' 41011  o  rolbe  lälii.        grUner  ka* 

chelofeo  gefeuert. 

m  •  MNWis»  Iii4lf«l|ll^  niil,.3i  bfMsii4Mi>e  s  fcHiKlML!  cot. 
18J.  s'  goht  darb  der  wald  und  fcb|c|ickt  öppi«  läbi<rj, 

-  »4  •■       I       .  I  .lt.  ni)  .|'"  .      -  j    .V    11  'Ii  i 

,h&V  ft*  gObt  'öppia  nollg  gelTe  i  badi  und  lobt  der  bAcb 

.  dobeime.  ....         ...  bellüberzuir. 

j     .11'.  ,  #'  Iii  1  Iii  I  '»      u<»...*     (>."  «'^ 

.  J88ü     fdkt  i't  walTer  and  wird  nit  naß.  fcbatten. 


ji^.  ioue  b^örig,  üUe  böörig,  und  fqbfief|...^^bööriges 
drt  wollbot. 


Jt^.  JlOft^ie».iliDd  6ße.  geTcbwelUe  karloffel. 


166.  leon  nenn  Ts,  teno  fäg  i's«      '  in.  h*v 
.1     li   CM.  denn  du  nit  weilU,  was  teon  is, 

denn  du  90  groUe  nar  bift.  tenne. 

SAGEN  UND  SITTEN  AUS  DEM  FÜRSTEN- 
-  'THUM  SGIlAUMBURG-LlfHü  119»  DEM 

AN'GRÄNZENDEN  LÄNDERN. 

'"'  ■'■  »•.'•  bilHiAiWUif  MONt».'  - 

Im  nonde  Heben  ein  mann  and  eine  frao.   der  mann 
•amelitelMi  lawntag  mU  'doman*  den  ifcirelifPPgitov^atdiiHi 
dpi'  ÜMelHMitfisar  iliiraboi  «obek  konnten,    die  Iran  aber 

boUerte  am  fonnlag.  zur  Ilrafc  kamen  fic  beide  in  den 
Dionfl:  und  zwar  die  frau  /[p|t  deip       erfaß ^ /Jef  piana 

IM)  Sbnlicbet  in  Moo^jf^.  AajH».  at^.-  ^.by.  {äfft,  15. 
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Hborriiffiii  un\nm  Mndf i  lernen  «vi  4m  .fHoliiiii»  nvd. 
i|Ulil;.#iaD;i4it.Bwh.iiiin)ei:  d«vji|;   •  !  ^  . 

t      .  ■  ;  müudlich  au«  Neniidorf. 

*l  Ulfe  ^drftefaende  enäblung   bat  am  treudderi   die  allDordifciibi 
«flemente  der  fabel   Uber  die  flecken  im  roonde  bewabrl.    der  mann 
4iful  dje  frau  fitid.di<e  b|i|^n  ,^eftoblf>nen  kinder  BH  ^jin^  Hiuki  und 
beflSligen  Gfimnif  ▼ermulbung,  daO  Bil  ein  mädclicn  und  Iliuki  e^n 
knabe^ewefen.    ^oglei^  bat  ficb  in  dein  butterfaß  pii)  deni  builer- 
duck  die  ermnerurig  an  den   eimer,  den  die  kinder  an  der  ftange 
ilif  ibrtfn 'febuliM«  thkgto,  erballen.    «gl  meine  fcbwib 'fegvn  t^SI, 
tto.         aiMiiittfnSilill  »kth  einfach  fot  -ciii  »00  Vfttt^ifUiltll^r  'fomk- 
tags  den  Itirdiweg  mit  dornen  und  wurde  deshalb  milfamiM  CrilNbr 
fofkt  «jidadfn  *d0nfeii'  mi^  d«Q  .moi^  ^f^^  -r  .fiq  ,^4f^'^ 
inanncs  gegen  die  kircbe  klingt  all  und  briflnificb«  —  «on.^llfr 
mondverebrup^i  seugl  der  pocb  {elsl  berrf(qhende  gtaiilie,  .da6  man 
{m  'moniAcbein  ntcÜI  ai1bciteu''dirf ,  ^der  fcbwere  nraVen  tu  gewür- 
•Hgcn  liaf  («gi;'ine»b  rcbw!fb.  iagen,  f.  3is/iie.  t^A.)  And  diei^r 
glwfce  '«erairiaflisr/wiibl  die  üb'erivaguiig,  da0  knan'.dle.MilwcikKr  des 
4finAKcb,ea'  fip^illaf»  In  fkA/moAd  tierrttlfb      «in  .nterkiirunHgea 
geaftScit  hie«!  hildei  t 

•     2.  DIE  FBAU  Ui  DBA  SONNE. 

In  der  Tonne  fitzt  eine  frau ,  die  am  foniitag  wahrend 
der  kircbü  gcfponnen ,  und  fpinnt  jetzt  noch  immorfurl. 
im  moade  iilzt  ein  inano,  der  am  foniitag  holz  gcftohlen. 

.mündlich  «os  Obernkirchen  bei  Bü'ckeburg. 

Dtefe  fage  muß  weiter  verbreitet  gewel'en  l'eiu.    eine  eriiiueruiig 
daran  enibält  der  fcbwäbifchc  f[u  uch  : 

na  II  II  15  dann 
10  komm  I  in  niauti; 

»         I  •      T  i  s     ♦     «•  I 

haiin  i  g  l()r>iiiir, 
fo  komm  i  in  d^onne 
▼gl.  meine  fch%v3b.  fagen  I'.  231.''  "  .1. i  .: 

•    3.    DAS  TEÜFELSBAD. 

•  I  *         *      *  t 

Aof  den  wege  Yon  Backeburg  nach  Rinleln,  oberhalb 
lies  ilorfea  KleinbMAiiii  tKtogt  Mdlls  vom  wege ,  an  der 
heffifchen  gränze  das  ttMifeksbad.      zur  linken  fleigt  der 
'Pape^riiik'  auf.    davon  crzlUiU  map  fich  Co^cmd^,  Tage : 
.Ö€K,^aSI$k  iiad^u  iich  eifia  im  ein^r  |leF..dr<ai  <|iiflleni...ilie 
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wahfor  enfhah«!!.  fm  iHfiter  frii^n  fle  nie  tu  driiii(ifefl. 

noch  vor  kurzem  (land  eine  alle  eiche  daneben,  jetzt  ift 
fie  gefüllt,  einft  badete  lieh  der  teufel  hier;  da  nahm  ihn 
der  pfafTe  and  (rag  ihn  aof  den  jetiigMi  Papenbrink 
(Pfeffanhttgel)  «od  troeknete  ihn  dafelbft.  Naehdam  dM 
gefcfaebeD,  Dabin  der  feofel  aber  den  papen  und'waif  Ibn 
fall  eine  (tunde  weit  auf  die  äcker,  die  noch  heute  der 
'Papenbop'  beirren  und  oberhalb  der  bofwiefen  bei  Bücke* 
bürg  ..liegen,  nacb  •  einer  awiani  enäblnng  hadeia  dv 
lenfel  den  pfaffeo  m  dem  watDor  ond  flog  dann  nacb  den 
PBpenfao|ie.' « 

Ein  alter  batier  gab  mir  vor  anderthalb  jähren  noch 
folgenden  berichl: 

'Min  groleva^r  bei  oft  verteilt^  de  düwel  bfirre  (b£lle) 
den  papen  .  na  en  hoope  brocht,  nahe  an  daiflea  (Helle], 
wo  bei  frenbmr  .all  (febon)  deGMffo,  de  wiCwe  Ton  einen 
namens  Hans,  in  einen  busk  verwiefen  hadde,  wecke 
(welche]  Aee  van  dage  noch  (heute  noch)  Hans-Greitkenbusk 
bett  (heißt),  na-  de  nieb  wiet  top  den  jbome  is,  wo  de 
GreiMce  Obre  kalten  (kati.en)  bomet  bei,  an  ifo  ,at  tod 
dage  noeb  np  den  Kaitenpaule  (Ratzenpfnhl)  iiit  dal 
land,  wo  de  boop  weleo  lieo  fchall|  hell  vao  dage  noch 
Papenboojp.'. 

mündlich  ana  kleiobremen. 

Die  jetzt  viel  verbreitete  plaltdeuifche  aufzeicbnung  der  Tage  von 
diefem  teufelsbade,  die  auch  in  Gerinaniens  tölkerf timmen  von  Fir- 
nienich  abgedruckt  worden,  ifi  von  dem  frühern  fcbullchrer  Stobl- 
mann  in  Kleinbremen  größtentheils  erfunden  und  ausgedichtet,  das 
Volk  auf  dem  lande  wuf^le  vordem  nur  das  wenige  ,  was  fleh  an  die 
namen:  Teufelsbad,  Papenbrink,  Papenhoop  und  Ilans-Greilkenbusk 
knüpfte.  —  übrigens  foll  in  einer  allen  mir  nicht  näher  bezeicbnrten 
cbronik  eine  erzählung  von  diffem  Teufelsbade  in  pUttdeutfcbcr 
mundarl  lieben,  die  ich  iedocb  nicbl  auflreiben  konnle. 

t. 

In  Nenndorf,  Horften  und  den  umliegenden  orten  Heft 
man  früher  beim  fcblun  des  rogg^nmShens  ein  rundes 
flück  ftefaen,    das  bieß  der  *Wanl--roggen'.  dahinein 
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ßeckl^  «Niii  einen  mit  blumen  bis  obenAia  amwandenen 
ftab ,  den  *waul-fiab'  und  band  dann  die  ähren  an  dem 
Hocke  ringsum  tufammen.  war  das  gefcbehen,  fo  Dttl^- 
mea  alle  fcbDÜter  den  boi  ab  ood  riefen  dreimal: 

waul,  ftmti,  wnau^t 

*  mttndlich  aus  Nenndorf.  ' 

▼gl.  Kubo,  oonld.  lagen  »  mSrcfaen  und  gebräucbe  u.  f.  w,  ge- 
braucbc  oo.  97. 

3. 

In  üeuerlleo  und  dea  beoacbbarieii  orlfchafleu  ift  es 
noch  jelil  iiUe,  daß,  weoo  der  roggeo  gemäbl  wird,  man 
zoletit  ein  paar  handvoll  fteben  Ifldt.    das  ift  der  waut" 

roggen.  man  (leckt  einen  gefcbmttcklen  ßock,  den  waul-^ 
ßock  hinein  und  bindet  die  äbren  daran  feft,  dann  rufen 
alle  fcbnitler  dreimal: 

^fbaui^  waul,  waul!* 
ond  lalTen  den  herm»  delTen  roggen  fie  gemBb'f/To  wie 
delTen  ebefrau  hochleben,    diefelbe  fitte  foll  noch  weit 
ins  befülcbe  hinein/  am  ganzen  Süntelgebirge  hin  herr- 
fcbeo. 

mBndlfcb  ans  Henerfteo. 

Iii  der  nähe  von  Bttckeborg,  in  Kleinbremen,  Wölj^e, 
SelHeodoif,  Lpbdeo,  Bilfen  o.  f.  w.  herrfcbt  folgender  ge- 
braneb:  wenn  das  kom  (roggen  and  waiien)  abgemäht  ift, 

To  nehmen  alle  mäber  ihr  flreichbrett  [ftreck]  zur  band 
und  (Ireichen  die  fenfen ,   daU  es  weitbin  hailL  wenn 
dieU  gefcheben  ill,  rufen  alle  fo  laut  fie  können; 
fwaol,  waul,  waoll 

de  NN.  maikens  find  baaro,  hanm,  baurn  (boren)  T 

gewöhnlich  werden  die  mädcbeo  des  näcbAgelegenen  or- 
te« genannt ,  z.  b.  in  Kleinbremen  die  Wölpker,  in  Luhden 
die  Eilfar  n.  f.  w.   die  zweite  laotet  ancb  fo: 

oder  de  NN.  maikens  find  baom  n.  f.  w. 
hierauf  lireichen  Üb  wieder  die  fenfen  nnd  mfen  den  obi- 
gen fpruch  und  wiederholen  dani;^  das  ganze  noch  zum 
driuan  male.  ... 


,  .fifti  #iiioiii  des.  W«lBiAtalft..siiiMHMi  iRMteU^  «Ü 
.01d6o4orf  .mfen  gecD  rmdhvo'  orle.  de»  %rMli.v  »Mb.  eiilMK 

djor  (ich  zu  und  fchlag^p  dapa  an  die  feofeo,  daß  mao  e6 
weit  hören  kann,  '  ' 

früher  ließ  man  in  Kleiobrenien  und  andern  orleD 
wohl  oino  korMgarbe  auf  dem  felde  liegen  und  holte  Ca 
fpäler  mit  dem  erntekraoie  heim«  diefer  worde  pach  be- 
endigung  der  ernte  unter  rnnfik  nnd  anler  begleitnng  vier 

1er  reiter,  von  denen  einer  eine  fahuc  trug,  ins  Feld  ge- 
fahren. 

'  mündlich  ans  Eleinbremen  uttd  den  genannten  ölten. 

•  "        .  •  »     '  •  .  I*  ! 

^  Wefin  das  letzte  fud^f.aus  dem  ^^  epi^hoU  wird» 
w;ei|,gfiif,#ibnlicli  flie  .lioh^eii  Qqd,.  fo.  werdi)n,.«;«|;en-  «nd 
pferde  gefchmnckl.   anf  dem  wagen  beftadel  ^ficb  der  am- 

tekram,  ein  mit  blumen  und  händern  gefchmückter  maieu. 
jfucb  die  forke,  mit  welcher  die  lalxte  g4|rbe,, aufgepackt 
«wordeq,  wird  gefchmuckL  .     •  .         .  ,    i . 

.iZfweiM  iwird  nacbdf^r  jBrnle  9^^lJ^b$qr,>gpi^itfi^. 
luvor  wird  eine  gurbe  etwas  weit  ina  feld  hinaoagetmgen. 

dann  fahren  die  uiädchen  mit  einem  grünen  kränze  hinaus, 
indem  die  burfchen  vorreiten,  und  holen  die  garbe  unter 
mnfik  und  gefang  wieder  beim.  daheim  wird  alsdano 
geUnit  und  gefcbmanft.'  >    -  i  * 

'   •     '  üOi  Heiafta. 

•        *      .'.,1  I.- 1-    .  f  •. •    .  •     •  . 

A  n  fip«  r  b.  dfi!  naew;  iMhI  U|  unlUfUig  f rw«cl|l/ilM  «  ■urflTlT  i0«d^ 
ff,  i.  wuakm,  wie  fchon  Grimm»  onytJu  f..  143 .  C.\bi^erkt  hfX.  der 
Übergang  voo  d  in  |  ifl  •niph}  fo  feilen-  för  mediem  heißl  e^  .i«  maacb^a 
oiederdeulfc6en  dialekteo  meUetn.  vgl.  ÖdyflSeusjs.UlilTes  j  ddn^vss 
lacrima;  lantkr.  madbu,  (meth)  s=  lat.  met  u.  f.  w.  der  name 
'WM'.'^t  Ad  MOnebbiolVm  in  Bragnr  Vi;  f ,  li-^M 'idirelih ,  ift 
mir  iar  wOith  Üebnäflb,  hm  SckMtanAiiiig^fdMii,  nie  inafgebottinM«,  imiiI 
behtH  Vöhl  aui  ebcnT  irrtbum.  -  eben.  16  .wo«ig  habe.  Ibb'mllt  odir 
crinnerungen  von  dem  fpriKhe,  den  Müiicbhau(fn  ^  t^r^ili|cb  fG|iDp 
dan);ils  :jIs  ausg<  rtorbcn  —  onfuhrl,  auflreiben  kuonen.  er  fcbeint 
mir  iinnfiTl  vcrdüililig  iirul  für  einen  volksfpruch  viel  tu  gedanken- 
voll, wie  denn  aucli  rchon  J.  drinmi  ni)lli.  f   142  f.  die  fecbfle  i.t'ilc: 

•  Ari  is  nig  harn  und  trnd  nig  old'    *     '  ' 
als  'fafl  lu  lbeolo|jbif(ir  mit  %oiiflcm  rechte  bcicicboel  bal<'-  'MfiMdi- 
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kaufen  bat  aach  fonft  eini^  Tagen  ans  dem  Scbnumburgifcfaen  auf« 
geacichnet»  die,  Uch  itbei*  bei  oäberer  uacb/orlchunf^  tbeiU  reint- 
erdichluBgc^^  fhcils  als  iimgetHcblele  uod  ^usgefcbmücklf,  vo^ticy^-i 
luogen  rrw«i((eo,  initbia,wi(Ieo(cbafUicb  oboe  weil  find. 

■  '  g'EBRÄL.CHE  ALS  LIMBURG  UI^P  i'  . 

BRABAPiT,  ,  . 

Das  folgeode  ifl  eio  auszog' ans  dem  arttkol  ^belgifche 
zado-  an  gewooiile-  rcbeffen'*),  deqichfbr  'das  vonPradeoz 
von  Dnyfe  and  mir  heraaszogebende '  flfiniifefia  lefebnch 
fchrieb.  ich  habe  mich  dem  zweck  der  zeilfchrift  enlfpre- 
chepd  nnr  an  das  Dothwendi<^llc  gehalten  und  es  foU  mich 
fredeii^  wenn  meine  arbeit  den  beifall  der  freunde  deulfcben 
allarthnms  findeU  kiier  in  Belgien  find  fie. /alten  und  keine 
nnterer  fiSroifcheh'zeilfehriflen  bringt  feit  jähren  mehrefne* 
läge  oder  ein  marclien  ;  leider,  aber  wahr,  der  Onn  für  ße 
fcheiut,  einft  kaum  geweckt  auch  fchon  wieder  erdorben 
zu  fein,  eine  beobach long,  die  nicht  viel  tröftÜches  hat,  um 
fo  waotgar,  als  gerade  Belgien  fo  r^cb  an  diefeir  reden' 
deotfeher  vorteil  itf,  wie 'kein  anderes  lantf  '^  als  man  nur 
die  band  darnach  aaszutlreck'en  braucht,  um  fie  in  fülle  zo 
haben*'),    doch  ich  gehe  zur  fache. 

Das  anwünfcbeD  des  neujahrs  ill  allgemein  und  man 
focht  es  einander  abzogewlnoen  /  d.  b.  wer  einem  andern 
am  neolalirsmörgen  zuerft  'een  zaiignienwjaerr  zoroft,  dem 

*j  Von  der  konigl.  belgifrben  regierung  g^ckrönlc  jireislchrin. 

**)  Wann  wird  ein  anderer  Willems  für  Belgien  erflehen,  wann 

werden  die  Fiaminge  oinfeh«n  ,   daß  niclils  das  valei ländil'cbe  gefübti 

im  *oIk  mebr  wecken  kaon,  als  die  forgfamfle  pflege  des  ibra  eigen-. 

lhümlicb<  n,  mil  feinem  innerflen  wefen  feil  j.ilir  laufenden  verwachfe- . 

...  .  ' 

nen  ?    ein  grol^cr  tbcil  ibrer  bemühungcn  bleibt  eine  Sifypbosnrheit,  fo 

lange  fic  nicbl  /.u  diefer  erkenntniß  kommen,  und  cinc  nKi'rclient  »niniinng 

irrtGrimm'fcben  gelft  würde  mehr  frcude  nm  %n tnlHndifcben  wecken,' 

die  bewabrung  der  :»llen  volksfefte  ^rurde  das  tolk  mehr  gegen  allen<i 

(rMi|ötildMa««ifdluü  Oäblent  nia  g«BM.biblinibr.k<ii  vt^i.g«dt«bie.  i  NVu. 
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maß  diefer  ein  gefcbeok  g«beiv  am  dreiköiiigeolag  wird 
der  bohoeiik^iiiji  in  fraaiöfifcber  weilte  erlooll,  oder  «eil 
Ichreürt  aareinieloefettelehetit  kOnt^,  fcbenk,  nähr,  belebt* 
valer  u.dgl.,  legt  fd  viele  weiÜen  hinzu,  bis  die  sabi  der  mit* 

glieder  der  gefeiirchafl  voll  ill  und  lälU  nun  ziehen  ,  jeder 
bat  alsdann  das  aml  gewifTenbaft  za  erfüllen,  welcbes  ibm 
lafälit.  abendf  sieben  die  bioder  wie  aiiiib  in  penlfcb- 
land  mit  dem  bekannten  ttem  umber  und  fingen  ibre  lie-* 
der,  deren  eint  anhebt  : 

Dry  koningen  met  eene  (lerre 

kwamen  gerezen  al  van  7.00  verre; 

tj  riepen  alle  geljk:  'offerandenl 

laet  vier  00k'  branden  V 

zy  riepen  alle  geljk:  Mvatl 
Mit  freuden  gedenke  ich  der  tage,  wo  ich  noch  felbft 
unter  der  heitern  fchaar  milzQg  und  ap  der  bald  darauf 
folgenden  faOnacbt  mit  ibr  famroelte.  die  knaben  yerei*^ 
nigen  Hob  nämlicb  an  einem  befiimmten  ort  und  zieben  mit 
einem  kleinen  und  einem  großen  korb  verfeben  nnter  Ja- 
bel and  jauchzen  vor  die  bäufer  der  bauern,  wo  fie  das 
lied  fingen: 

Ben  kluitjen  en  een  koolkeo 

een  vonkelbouljen,  een! 

hier  woont  00k  nog  'ne  ryke  man» 

die  ons  nog  ict  geven  kann. 

geefl  ons  iet  en  laet  ons  gaen, 

laet  ons  niet  soo  lang  hier  fiaeii, 

wy  moeten  nog  zoo  wyd  gaen. 
Und  die  hauerin  gibt  ihnen  een  kluitjen,  d.  i.  ein  aus 
fteiAkoblen  die  naU  mit  iebm  vermifchl  und  getrocknet 
werden,  geformter  klumpen,  oder  boiikohleu  und.  mitunter 
Doeb  em  paar  eier  oder  fpeck  danii  ziehen  fie  zu  irgend 
einer  arbnen  alten  fraa,  welche  ihnen  gegen  abgäbe  der 
brennflofTe  aus  den  eiern  und  dem  fpcck  kuchen  backt, 
wozu  fie  unter  tanzen  und  fpringen  hier  trinken,  oft  wer- 
den auch  die  r(M}ke  und  kittel  verkehrt  angezogen  und  d^r 
haoptbahtt  III  Aela  der,  weleher  die  tollften  ftreiphe  aua*. 
(fkbtl,   es  gebt  auch  der  glaube  unter  den  bindern ,  wer 
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dM  «Tcheokreaz  des  arcbermittwoGliä  bi»  tom  «Aai^cMinlag' 
mverlelil  mii-^  Mirm  J^omlffe,  der  Mu>MD6.iloft  d«i> 
pftmr  ei«  Mttea  kleid  $  •  dattr  k«ii«r  diii  'mdieiieo  .Iudd, 
liMlilel  woM  «Mit  folgendtip  fdbraaeb  *f)ih  f A  4Niok  •  tMi 

jabceo  io  Limburg ,  wo  er  vielieicbl  noch  heale  beftebl. 
der  kiiller  gebl  mit  DiD^in  korb  voli  'kronbruoden'  oder 
'broli^lliigOD' '  auf  eiQ9  groüe  weide  und. ^fleckt  der ee  drei 
••f  diei  Iii  den  bodep  -geirthuttte  BMt»i  daaii  Uiif«i'.' die/ 
yad«r  Mi  eiften  befüiiiaileo  punkk  '  um^  oaeli  deafUben 
und  wer  zuerA  aDkomml,  dem  gebören  lie.  die  errunge- 
ntft  JUrode  erCelxeo  drei  andere,,  bis.  der  korb  geleert  iÜ.  ' 

'  Itt  Brabant  fll  in  der  bfilfte  der  faftea  viel  die  rede' 

von  dem  *grcef  tan  halfmsten\  der  alsdann  umherziclil, 
wie  im  beginn  des  winlers  der  h.  Nicülaus.    die  kinder 
tragen  abends  körbcbcn  zu  ibren  verwaodteu,  zu  patbcn 
aad  golbea  bnd  ßellön  fie  dort  aaf ;  am  äadem  läge  'ho-' 
teo  fie  diefelben  Voll  gerehenke  Wieder  ab.   tim  dlefcf  zeit' 
bort  man  zo  BiHiTel  noeh  Ikbetail  das  lied  lingeb:' 

Greef  van  baIfvaAen,  *  « 

'    wat  bebde  my  gebrocbt?        **  * 

krombrood  en  flaagen 
'  da  graef  gaai  morgen  bangen.  '  '  ' 

Am  griindonnerstag  ziebeo  oacb  dem^kinderglaubeo  alle 
kircbenglücken  geo  ÜK^m  um  dort  ollereier  zu  holen,  für 
die  kinder  ift  die  rtbckkehr.  dar  .gl9ck^-,afl|  famftag  vor 
oftem  ein  frendenfaft,  dani^  dann  warfen  He  die  aier  beim 

vor&berfliegen  zum  Iburm  io  das  gras ,  wo  die  lünder  fie . 
focbeo  **).    am  oßerjbnn-  und  inontag  uud  felbll  noch  auf 
'beloke-paefcben'  fcli lagen  fie  die  eier  mit  den  ijp^z^n  aA 
einander  nnd  daa  Al&rkfta.  gaif  inal  a^e  zerhrof  henen. 

Der  erße  mag  wird  darcb  die  bekannten  majen  ge- 
feiert, die  allen  raädcben  von  unbercbohenem  ruf  von  ibren 
gelieblan  vor  die  fenCter  gepflanal-  «erdanw  dialenige,  deren 
mf  nicht  gant  neiv-lft,  ärhllt  einen  Brohaiann*'  auch  tanit 


*  )  Backwerk  in  form  einer  8  oder  in  dfefer  geftall:  S« 

"i  In  H«ffea  legi  der  bafc  die  ei«^  ia*»  grai.  W. 


ioaiiiivaihD«ad  ääam  dei  ibiiiNiia  9bwm4§  m  MMimS 
daamitobote»  ypie»  ttnJ  'iln<rytl4:v»ri»to't*iid.»-  «  '  - 
'  -Aai'  finohwkMmämatag  und  bei  der  kirchweihe  (keniris) 
ziehen  die  fcbützen  mit  der  proaedlun  mid  begleiten  das 
allerliailigae.  fia  OMilao  liefe  im  «irei  fcbiMO,  4« g|iio««Mdi 
Urim,  .Qod  Miaea  aibittacifnriltag,  MmudiaflkcblMM  M-^ 
enHobhaita  iPbritber*iflnd ,  •  aina  Magamg  des  dorf^» 
die  eine  partie  befetzt  das  dorf,  die  andere  erftürml  es 
w.obai  .da«  pulver  nicht  gerpart  wird.  alle  aiwwataer'Mb*^ 
man  dan^  ra|tftaB^alllba•i>«a  dai*  ooblaiigiiVgMMil,  dtfli 
fecba  bia  fiabeo  teoftaiiten  >  ««rfr^iial^n ,  aliart  dl»  «liibf«r, 
befonders  die  küchen  find  gefchloCren  ,  und  wer  das  ver- 
fäuint,  der  wird  ficb  bald  fcbinken  und,  ^l»fil<tkirei^,. vp^fi, 
den  plünderluaigeo  Kriegern  entfübrt^.rejio.  ,\ \ 

An  den  faaiagep  fobannia  d^  ^afers,  Petri  ood 
Pauli  und  bei  der  großen  kircbweibe  werden  in  den  unlern 
ftadllbeilen  BrüffeJs  noch  mayen  gepflanzl,  kränie,  krifnaq 
und  fabnen  in  den  ftraliep  ßusgebäugt  ebenda  ^offin 
die  nacbbam  'unter  der  brooe',  4j|e  jnff  j^eo  deir  OrafTe 
fcbwebt.  vor  einigen  Jabren  ramneltao  die  knaben  noch 
zu  dem  freudenfeuer,  welcbes  am  lelzlen  kircbweiblag  un- 
ter der  kröne  entzündet  wird,.,  .wenn  üa  einTamoieUea, 
hörte  icb  oft  das  kurze  liedcben:, 

"      •  Roebedoebad^^p,        ^         '     ^  .u/. 

Iiaeft  den  taoiraerd  ui(  den  hoek,  '  '  " 

'  -     *     Wter  ewat  en  daer  ewat,  '     *'  *'  * 
cn  't  naeAe  jaer  noch  ei^at: 
lodei'ia  das  feuer;   dafta  bagMo  der  (anf  In  gtefct^röf-. 
r^t^di  kreia.  'iiint^rltalb  deflba  efner  o'dar  airai  tilßer  <Un-^ 

ffen,  und  alb  fangen:  -  *       •   •       •  • 

•  •  *  'k  heb  eenen  ezel  aan  tujn  band,'"***  *  ' 

•    I.      .  i^B  ooren  zya.  laog^i  .  . 

..  .w9A  ßri  ik  bam  lo  alan  igaMt ..  vA 
...         .49  irinlaa  ia  lang, 

.    .  .     dry  keeren  bercbnmmeld  brof^i 
geljrk  eenen  ezel  toebebourt, 
^   p  gy  ezel,  o  gy  kwezel 
aoekl  QW  brood  !  • 


I .  I        '    •  n 
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fMt#'4«9ltf«iNti|ili4i«ll^ibMllM^        OttbiMtf^  lAltf  %lij^M. 

lliU  einer  rühreltd  fromm  eh  einge^og^rih^i'  iinfl 'finiAgfeii 
ioofigkeil  gefeiert,  alles  was  feld  uad  garten  an  dem  läge 
•0  Mbiii«tt'i»efitE(,  wird  Tob'den  Mitto  'ifi'grdUe  flrfiußdr 

wMä  me  'Hialt^  Jlla  and^Mi  liHim%D^fibdMgbi#A^<%Mli|«|^ 

kene  be6ndeu  maiV;  wer  die  grö^t^  belkzt;'  d\§r  ift  nich^ 
wenig  (tob  dat-auf.  fobald  zum  bodramt  gelädiet  wird, 
iiebea  alla  mit  ibren  Ilräulien  tar  kil^he;  ond  es  ill  eito 
pritehtiger  ai^bll^,  diafe  kuodarte '^tf-^ilAaiMai^^BiM 
'lyilaa'  liHfdMtf  idab 'ttMkrfMbl^ii' blfftblSil"^^^  blttbandaa 
gaficbteni  dar  fraaao  ond  daa^fWIftigell',  ^HahdroekSTollao 
köpfen  der  mänber.  ybt  dem  beginn  des  faochamles  feg- 
oet  der  prieller  die  kräuler  und  blumen  und  in  dam  au- 
ganblick  babao  ficb  aUa  aima'  miC^dliii''  fträußen  ampor* 
aa  ift  ain  waodarbar  argraifandai'  äüi^ttMdk  tfer  faiarlicb- 
llan  aimnong  ,  wanb  VKIsTdüttiBD  geb^a  W  kiraba  Tom 
allare  her  mit  dem  tbau  des  geweibted  wdffers  auf  die 
bidbien  und  das  volk  niederfinken bei  diefiör  fo  einfachen 
als  fchönen  xarainoote  bleibt  manches  adge  nicht  Iröckeri', 
wia  lab  äBs- mi»hBr  ^rrälii<ang '«o  äiu»arab'  tihd  rnfj*  ^alOl 
dfa  alfb"g^waiMefi  ftriotar  Wc(M'do  «bi^ftf^  i^iiltjabäb^A 
ond  bei  g^Wltten^\i^ndlir  mänf  ätn'M)  Ibttll^ 
dem  beerde  an,  nachdem  man  fie  mit  weibwalfer  befprengt 
bat,  und  mt  fie  langfam  verbrennen.  -^-^  ^  •  tu», 
St  Jtfarlin  ift  als  kindarfraiibd  fabr  %6bi  bak^nnl  und 
m  iMärlar^t^  dfa  tr^i^a^  b^rabrdllfaV .  «pfaV/1^^^^^^^ 
kaftaniao,  ottlTa  ond  mandalD.  V^n  'dbid''dnni  WfMtn&taiitt 
i(t  wenig  mehr  übrig,  der  h.  Nicolaus  wird  mit  dem  lied* 
cbao  begrüßt: 

finla  Niclaes  capoentjen, 
*  ''-bnögda  w4l  iD  myo  fab^oliaii!^  .ri  i.i  'l 

aap  appalkao  of  ,aao  .c^lijuaol^an^ 

ZOO  bat  alles  daerin  niet  kan, 
"  '  bind  et  met  eert  toordeken  daeböti."  ' 

An  deu  meinen  orten  putxeo  dia  kidd6r  ätt  deib  abiend 
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m  ANfiiAfn^iwiyiadifi^^ 

,9uc|^,  idi^l^  baf^r  und  heu  in  den  fchob^  Q^ffke.  wtjlchfff 

rulhe  da^u  legen,  was  bei  unarligeu  kindern  meifl  ge-r 
f)sbAlbAi  dörfern  v^rl^l^idet  fi<?h        pine  .^(le^ 

(ftli^l^eil^nd.   ip  Brügge  beißt  das  gnißli^  al(o:, 

.„<i  .kv^ffpn  ep  fcbönep:  ftjiwi  .^^.pfPi^ft  ^  j;^,! 
r    I,/.       al  in  den  N^ndc.,:.      .  „  hiki,  i  , 

tl    I  tt.   UM  .  n 

..:dw  Iwo^l  f  peeril.  ....         v  i-.:,!  ir  ^  .1 
.r.  »»  e  peerd  geijk  eei;^|«|j  e^f^^:  „ . ...  ;     ,  . 

 /  . .     \^      m  deiw*».-iW s  .  ;l  ... 

Pf?r  wjm^,,^  dpje  zeit  iJefus  zyn  jbv^dde^fi,  ^H- 
fcbudt',  bannt  die  Kinder  ip  das  baus,  wo  eig^pe  freuden 
bfljj^nen^    an^  T^q^tfig^.fuchf^ßi^  S^io.^.^^^^^^^ 

iperrj9Pi.t  iiipo  l^fTen  fle  nur  gegen  pio  l|(^i^gei4,  öden  ^fpp 
pär^befei,  ubfl  u.  f.  w.  heraus,     im  Limbargifchen  wird 

am  h.  weUinachUfeß  noch  ^ine  dar|lpl^pg  ^fSF  8^71 

|>üf,l  ,1^(11  in,  den,  J^ircb.fn  i|w|j^«fiei».lel,  .f^Dc\  orfille^fiil^,  die 

mit  frofnoier  frf^fidg  aifal(tf  ,  . 

J 

'     <   '    ;i  I*  (  if:li  r ••:)•;  r  .i(  in*\ 
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E.0.WALDBWG,Biyff^l4P%^jgfl  BUKOWINA,  m 

B^.  iln  iiftli^fiei^  fnifib  ii^  Am  ftM^g  anf.;!  ßpit,  ^^p^^ 

fprach  es  anc^  erhi^U  difs  f^nl^prl:  *icb  tin,  ^er  teufe|^' 
flqf  4i^fe  h^aoff;  «WW  ftiM  w^r^  liöA.  «nd  z^ngki^i^i^ 

efi|9  batd  Toll  ^qd  heraoly  daraus  w?rde  jch  ein.  £e^lan4 
fcbaCfeo.  wenn  Jtber  hinabgeli^qgt  nach  dem  fände 
fppitfl,  fpreche  die  wpfLe:,  ich  nehme  dich  ipi  n^ct^neti  Got-, 

ÜSche  angelangi,  guckle  ,er  voU  neugierde  io  die  feftgo-r, 
lialKen  f^ße  and  (taunle  nicht  weni^,  als  er  fle  |eer  faud^ 

ya«  jff        Geiging.,  Iri^fteff  i^  W^W* 

fpffMh  «r:  M  «dbM  äiek  in  feinem  nament  an  die  ober- 
weit  bracble  er  abet'iillllt  ^iMlir  Aüid/.  als  was  unler  fei- 
nen nägeln  plaz  gefunden  baUe^;  Q^t^,  p^^m  diefes  jii^chen 
faiid^;,  llref^l^  ef^  «^M^  <)>^  w^fljijlfc^  o^d  e»  w^f.d  fea- 
Uf)4>  nic^  jföijer  j^f ck  ja|a  ,eflji,  r,9^^  es  iiachl 

reblotnmert  i^jpd.df^r  teqfel  l^i^Q^  ihn  geg^q  ollen, 
ins  wafTer  falle  und  ifn^fgebe.    nach  iiielcher  gegend  ei{ 
ihn  geftü^en,  in  ^iefer  jrichl^g^  wa^  es  ^6,^^*  V!^** 
^f**^«M^.Jir9rt«'»i-,:iiA»'o/«FW  v^r^MPk^^r      «Pil  ^ineffl 

llfduife  ficb  ^Jefi^ .  i^eii  jnfv.  ^i^ffe\hf  ^fiffiü}f^^ 
die  ^i|lehi^ng  .i|ef|.f^fo<iev|iaflf^  iia^?|i,  d^n.,l>tM"igfli5>ii?^T, 
in<^ggegenden.,  .   .     .   ,,;  v.     .     :.  .     ..  =  .! 

AJs  Gott  das  f^Aland  erfchaff^n  halte,  Hi^g  er  in  d^Q 
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wie  die  engel  Gott  lublieder  fangen,  und  wurde  Iraurijr 
darüber,  daiS  er  ni^and  habe,  der  fich'Teiner  ankunft 
fhsiUBD^  Würde]       trat  to  Gdü  Md 'flfifterte 'fM  lAi  obl': 

habent'  Göll  antwortete  ilrm:  'wafche  dir  bände  und 
geficbt  und  fprenge  mit  diefem  walTer  rttükHngs.'  er  tbal 
iü  Qtld  eg  eolftahdeo  tebM  10  fi^'^i^fi^r 'iiititafar,  daß  die 
uod  btiKge  hii  himmeV  iaiifo  'in«fi/r '  rätifln '  baÜM^ 
Gott'iikerkte  jetzt  wol,  welche  gefahr  di«j  fbitiigBii  bedrobk 
er  berief  zu  Geh  den  heiligen  Elias  tind  befahl  ihm  zu 
donnern  and  zu  blitzeo.  Eh'as  freute  fich  der  gelegenbek 
Qhd'läfttlfe  bhd'dotanerte  Mild  tflUzle  biTd  Kei'dtH^lr  40  tage 
ted^  nlebte  t^i^A  und'MII'  deVn  gar  grofleb  veg^ir  Meif 
auch  '  d!e  tcufef  vom  hxmmei  zur  erde  nieder.  ehdiicb 
waren  aber  die  böfen  geifter  alle  und  es  fingen  auch  di^ 
enget  an  heräbiafafllen;  da  'bdfahl  €^tt  dani  fiüaa  elnxiii^ 
MCi^n'  W  t^o  "^Ai  lenfd,''to*(allä*«e^llbik;  tlt  «Mfeirf 
^gienblicke  fich  gerade  befand ,  dort  blieb  er  flehen, 
darum  fdbren  noch  zur  ttaclitzeit  lichffunken'  auf  dem 
bittithel  berom,  die  eM'>tit  t\ik  (6rde  "niedi^rfalleD/  ' 

f..  I   Uli      '    !«.2.' MBiDMI  iHiUifiBiu'!i>  *  \Wn 

'  *  ' Vor  vielen  jähren  lebte  ein  mann,  der  war  fehr  rtirh, 
aber  adch  fo  verfcbWenderifchi  daß  in  kurier  2eil  nicht 
aar'  fern  ^foiea' VertAlBgen  *^i\\wt\  ftfhdc/rtt  'äiicb'  adf  feine 
driE^i  Milte  große  rcbaldeik'>drerbte.'  Ititom  batte' der  att« 

ausgelobt,  fo  fanden  fich  in  feinem  häufe  fleißig  *tlUd  zahl- 
reich die  gläubiger  ein,  welche  das  bischen  habe  ver-' 
fcbleppten,  die  ficfa'  eiiira  fni  battlb  »'«ycb^  yilrrAfird: "  die 
Ml  mbift  unterRalW  iMM;'  Mnd  |(i^etkinäm^6  Ibeildng 
dtov'  i^efi'es'  votf-zan^hmed;  tind  Ifo'  Erhielt  d^f  fiT(fefl!e  ^iM 
laule,  der  mittlere  einen  'mtllhldein  und  der  jüngße  ein 
wenig  flachs,  der  ältefte  nahm  feine  laule  und^'gliig  in 
m  %dite  'itilC  blnlin^:  ^^'  f^'  liMk  brtiä  rid^Verdianeti: 
lange  zeit  ging  er  dorfana,  dorfein,  ohne  einM^MsnlliVn- 
den  zu  könneh.  '"'ais"er  auf  feiner  müßigen  aber  auch 
milhevoUen  wanderfchaft  einmar  dnrrb  einen  großen,  gru-^ 
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woiängn^^h  pjnnpnj|..WQ^D^   e«*  freute;  ihn  aicht  w«oig, 

4fifllM§,(W«!  ^tfV4pi  ich)  iiwMpilpffoliM;il4M«»f'  iMiging 
liin^fo,  legjli9(,fifb  ria  ein  lN)Ui  fo  gut  er.efrifmHl,  iHMl'eDl-*- 
fcbiief  ^^kd»  denn  er  war  febr  müde,    ungellört  fcblief 
nicbi  Mpg^n  dfm  i«;^^^  .na^bV  kßmen  .twei  Ibiere.  in  feine 
{iiblafkainmer ,        wv.K  und-teiii.  bufe.   «»fanii  «ifobtAk 

beginn  iZQi'  bevIeD ;  ^er  b^fe.  aber  kaqerto«  fle|i'«1Nill 
■abrfur<;bt  in  einen  winkel  der  dübe.  nachdem  der  wolf 
fallÜBiD  gebeult,  44cbte  er  aq  einen  a^weg^  fucble  i ihn 
1^  kral^e^ai».  aII^p  wünd«a«  Uber  vorgeblich,  in  6\^m 
imgeabiUok  .aim  kei..'4MPI*  liavliic  m*  'MlfiaQAif«.ilMiifMnl 
aogelaogL  diefer  thal  ebao  dkbkanitiialikir  ••f|l^:Mi'  Mttt 
eiiipogelieA;'  OmI  dat'V^if  «od  fein  gelübi^e.  baiiatzlea' diefe 
gelegenhoix  und  liefen  davon,  der  laulenfpieler  aber  fpr»ng 
vom  lag^i  argriff  des,  kaufmaoB.  ,beim  kragenu^nd  t\et: 
*  mer  hat  dkhj  gabeiAao,  die  tbiaro-fiurlgelieB')SU;  laXTeat 

kßvfm^^'^^r  iß^.  MA  flBr<iwQire1,l  daA  Mi  gegner  Itt 
ernfthafi  mit  der  fache  meiae.  er  bAt^ufftehle,  ihn  unge-j 
fcboren  zu  laden  )  ea  WoMia  abdr  .nichts  friacbleo  und  «rfl 
diirib;«^^^,  grolle  fumme  gelda^.  fcbaflle  ^i'ißiab'idiBn  tbleru* 

fl0rbll«(iw«iE  umv^l^k  ttvordon' .ted  wichto  MTiadll 

Auf  dem  rückwege  begegnete  er  feinem  miltlern  bffu>r 
dar,, der  (loh  mii  dem  müblllein  herunittag.  :  fle  .begrüülan 
fiicb  .gllg#f|fei|ig.MUid  dac.  iauienerbe  ertählte  ihm,  i«te  ef 
mM^;  g«Wrdf9k'  dei  '.miUlaiie  .'mla  Bu»/bAteD. ..  ^ 

|iidi!daai«i0blQailD9fiii6'dao  jdaftklio.  aiid'  giofl'iorC«  Kdar»«^ 
(iiU  •WltUtt  tWiß  rduefe  «diefar«  erbe  /dee.  grotitoir 'liraia 
pafljrte.  es  li^urde  nacht,  ohnö  daß  er  ein  ubdach  er^ 
reicht  hülle,  und  fo  fand  er  es  Tür' gut,  mit  dem  mühl-^ 
-Aetoct  Auf  ßinfwtik^niSdkuk  ^maw-  dia.iaaabi  aaaubfamtaw 


am  '  die  b«ii(6  zu  verlhaiten.  einer  yMi  r#iibero  war 
SBit,  diM-  (hi^Hang  nicht  xufrteden.  da  ri^f  der  bairpItDion : 
^Ib  *iMir  .  iiiii'^uVuüi)MNl  ttlkikui'  tikb  «^Mlnttlil,  wm'§^ 
4Bhmwär->ti»  ¥oll«M0i.'"iik>«ü-Miei'i!iAia-IMl  ^''iäit 
mn'lo  tw  zittern,  daü  d^r  miiMfteh^'fiel  onü  d(^n  häuptlihj^ 
4ödlet6.  die  raubgtäAolleb  e^fobrakeil  mid  ergriffen  fammt 
iM  ^ottdtl«  klin  adobr;       iib#r  flieg 'tbm  l^ttM  aai 

iliffferf »lialiao,'  M  ftni^<i  n^i^afcfce,<       ile*' ^flÜHMn 
Zurück'  und  trat  den  rttekweg  an.     zufällig  begegnete  er 
•feioeiii  jtttigftevi  bradarv  de^üeb  hiaher  ohne  erlbig  Im^i^ 
«ülgailriiabeMi  >dltSw  0r«MitoiMf,  i>to  W  Hahk^^iflM  linVM^* 
MIIFl|fMliaiM/-#<liirchb  iÜb  iJedMheiii  lll  iNita  Ma^ 
lan^ehiiluilgan  und  ging  fort.   *  *•  '  *       '  - 

»i     I>ervjttng(le  bnider,  dar  das  biaeben  fiaohCaa  vao 

fivaldr  eiiavMv  tnig'  Ib  langni^ariiiii»  Mi  in  «iiier 
:tetla(|maD"gagaAd  «•  'aiMaiHrdanfiKi  'katt,  :|m  daHbp  tofn»  in* 
1« 'ITebaltes  clmis  baames  aaarubalel  bflcbdaül  k»t'  genug 
ruhe  gcpfl^t,  holte  er  feinen  flaebi  berrdr  nrit  dem 
fadaakea,  idacao»  IlHcke  xo «nia eben  und  diefe  tu  ^erkaataik 
Ebmnmm  falbMn  «vrlutt  MabiMiii;  »ito  iMr'talli* 

«ava  tilaw  !^m|lfe'  n  itai '«ah»-^  >lrbt'iliid'*ftia'"fl>agi«, 
t^aa  er  hier  tbüe?  *iob  habe  den  aoftrag,  antwortete 
diefär,  alle  tea fei  aafouknüpfen,  die  ia  diefem  fumpfe  bacH- 
Mii^i  dir  bltf^t^iTobaik  >aicb«  wMii|«d't|fi%  glaiei 'ti^ai 
MarÜM  ald'M  Mcbtab v  ««Ieli6  i  ferür  IH^baAralfta. 
Dachdem  der.  herr  der  foliw4fxeD  ftbaar  eiae  weite  nach*^ 
gedacht,  befahl  er  einem  aus  feinen  dienen  auf  die'ober- 
iwalluaP' .gaheo  .oad  miiidiai  fremdlmg  nm  die  wakla'aii 
pfeüba.  iidar  :tdiilial  tliiiev*'^^  ika^  Mablaii  ^HUtdi.  "lAr 
pfiff  loatf  iTon  düaiMdaipe  MMi^idia  bIfitMr.  dMP  jü4gfta 
verlor  I den  muth  nicht  und  Tagte  dem  leufel :  ^jel2l  molU 
du  dir  die  augao  verbinden,  damit  üe  dichl  herausfpringeoi 
wannt  )iidiif|>faifa/!  i  ddr'ib«(iai<ihai'  «a«  iiili|f4ar^kaiHi#(iittg0 
i;«blug  ifai.  üMl  Miitpni<*^«HleKliiH»'.ro  gewaltig' llbdr«^ 
^ugeo,  daß  idr^^ihnd  waitetes  ia  deu  fuiupf  eiufloh. 
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m.M^imMmmnßm^^9B  Mre.'.i«linii^  MMli» 

Aoltag  gemacht  bslle,  lachte  or  und  fa^^te:  'dn  tifirft  oiölit 
•iflinal  meinen  kleinen'  bruder  überilikgelä  können  ^  di^r 
df^imiigflMfcbe  £ebUlft.^  idabai  wi4s  Me#  «if  ieibra.  bafte 
vDd  weckte  deolalbaB  nil  einenüAiMniffev  toi  dafttor 
McbraeM  «b«»'Mlai«iMw||e  «hlMk.  iM^taHliaM  aas 
MBifba^ira  .iahalb.4itftiarriabtabrfadla'  falM- 
t«r  zkirick.  diefer  beorderte  jetzt  eitlen  ftarfcäiMgdwa^b«^ 
feoen  a 08  feiner  fchaarj  daH  er  ifeiit  dem  bauerjungen  aal 
dia  wette  ringen  füllte.  >  er>  baoi  auf  die  oberweit  tind 
fabdaHe  dab  jaigau  iimif  tiogaa.  läebalnd  >  tegie  diaIlBi<: 
tannaa.b#blaiitot4t  daidiräarll  teiob,  dmJdv  wdS^ 
ia*.  II  gaba  icber 'in  aen.'iw«ld/  4mP  «MI*  du  «iMabo  fraftl 
yatar  antar  aibeoi  baaia^  liagah'' fiaiMeivJ'' gelibgt  ea' dir 
ihn  zu  beflegen,  will  ich  aus  reiner  oienfcblicbkeSt  den 
lieg  aocki  auf  mich  ansd^neö.  der  teufet  tr>aate  dem 
ahrlicheo  gaficbtb  ia»d  igkif  *  ani<  lebeoalud  in'iida»<)«teidi 
fand  1^  bolar  aiadai>  baataia  «toai^ibArart  Uagaai !  diaü 
in •ndil»^ai; ta»'taiiplb;r  dar W  tdl^^^H  dab 
taaiel  <  «dd  §ihm&  Ihn'  ao.  binaa  BaahnllainfD , !  daß  ^  ibbi  1b0U 
reo  und  fehen  verging,  es  koAele  ihn  niioht  wenig  knbbe, 
hU  er  (Ich  an  mögltcbkeit  zu  v«rrr.hwindeb  erioncrtei 
IM  aotiob.  dair  ludipffebialer  aafabnik«  alt  er  die  IM»^ 
aiffki HBifciMiUiiaidirtiaav'ijata^  ain.aa f apdtMg^y  daniiiaaaa 
dafaMa»iaMiiAMfc.#ri^iaafi  dlai  iMunli^ml fabfekabi 
da«  bMaMiif  •  Ilm*  abar .  daall ;  dMC  ab-ivan.  ddaniMHabiid 
alle  Ueuüel  aafzuknlipfen ,  fondern  die  leufel  mußten  ihm 
den  fack  bis  Hi  fein  eltemh ans  nlichfchleppen.  fo  wordea 
jAUi  idvai  brbdar  jaicb.  ttbdildbtaafücbiicb'  bisamiibriaadai 

•    •     '  i«.  *  r    •  .•  •   ^  •       -1  *  •  ;|  s       ..i,  Ii     i  J':*'n 

'  1       "i  ifid 

im  beEgf^n.vbd  flachlaude  disr  Baköwioa  bidtet  deh 
abend  vor  dein  St.  AndraasfeAe  eäa  nngewöfanlibh  belebtes 
fldMa<|iiiiV^a»  iftiiehi>iliidyi.>dMwbdilaBdiwnaMni  tiMa  .badg 
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I 


^  '«lQMMdiMaiirohl,.i«i«»f^iimlNfOiMM^ 

4]atoll.wairer  fUUieiik    jedes  der  mädcben  bereiiel  für  (ich 
.wIcbferD   kerxlaio  y-niUl  auf// eiaem.  .wacbsfoheibcbem 
^ti        ffli6fet>iiMn(N»i  miikiii  knfhM  i.lmf»a^p^l  ia 
«I  waffMUüM^gtfefft»  M.lte  dawn  .fihwwun.i.iwU 

«bBs  mttdßfaeiM;  k^riUiii  MMfi  umfchlSgt,  delT^o  werber 
wird  10  bälde  erfcbeioen.      j  . 

^u.  Aaü  dMafeUbon  Ubaiida  backen  die  mfidalM  Mak 
UMNi  iMrifciBl,  «lie(4laoraiak*  i^lilHI  :bcaocMiaD  voiTl  jäte 
bdCMteaiiiaHlBfaMlt*aiif  aiiir,brdil  *-ki  railie  iin#i««^ang 

IriaAellen.  alsdann  wird  der  liausbund  zum  fcbmaufe  ge- 
laden, welcben  kuoken  I  er  fiob  zuerß  fchm ecken  ÜiiU,  um 
iMEmI  bd|Mtorki  mM  minMß^^kmL  «i^  faHaii  gaMidtor 
lBNirlisbftiiaiiift,f4ail.  dato  diüfBMkkab  iMM  an  «tarkaif»^ 

han,  in  lautes  geläcbler  über,  wenn  der  hongrige  ga(l  fieh 
«tglaicb  über,  alle  kiiflblaio^inacliitWMl  To  da«  ganz«  eifa» 
äibeal.jNntiialt  -  f. 

•     fiakald  ItaCat  abtad  dan.Milit  fMiekea^  gakA. j«toa 

m&dahan  ibaim.ii  laaail-  ^alca:  n^d  -mMtar  •Taklaren,  fchl^ieht 
fich  die  (ocbter  leite  aus  der  (lube.  im  bofe  läbll  fie 
die  zaaafföcka  ab;,  beim  imeunten  aogelaogt,  roarkifft  Sm 

kMat  immt  aibtfaa  .dat  AadraatMatf  »wlifk  äe'  -firUtkmr 

denn  gewöbnlioh  die  ruhefläUe  und  eill  ins  freie,  um  nach- 
aafekeo,  was  fie  iu  iüagfiar  aaokt  markirt  bat.  freadAlacki 
aaa  «ikrak  ^Mkaiiii  iraan  lia  aa'ajaeiia.f  nbiagiinffiiiaa  p^p^r 
ahatdialhaadifafMliear  itai>  gAffdi^^^'^fi"^  dan:.faaM 
tag'!  hindurch  traurig,  der  pAack,  noteinen  die  uiädchen^ 
deulo  auf  woblgeAaltbeit  oder  bäßlichkeit  des  zukünftigea 
faüaa/f  iäa  laakared  buvfobaav  die  ikb«akfaie§an  faia  laC» 
iab|  dtai  Mdakaa  kaf  Ji^fiMaftiriiarikkkii  aeba  ba  dlalarfeki% 
fehlt  es  dabei  auch  aieht,  and  diefe  knOpfea  daa  band  gara 
am  den  meid  gekrümmten  und  mil^goftalteten  pflurk. 

Man  findet  bei  den  Unznleomädchen  in  den  Karpaten 
dab  Btfkbkiaa.  -aidfli  gakraabks..ld«r  Iriri^aao^  ikaaUTekaa 
aailH6k:bkl.  .Nterfawüraa  lailaa  aftalfeh  eal^igta  lia  dia 
giuckeatbiinaa  aDd  walchen  die  .^äidien  mit  muSßt^  wdr- 
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HOMKYKR,  HAÜYJHÜAiHOFMARKIfiN.  m 


• .  •  •  ?  I 

^IIifi..iiAilS«.linA.JnWJIAJIKiiN.-.!  .  ■.. 

fllßetife,  Inmatrlie  Nordda«Üicl|laiid  und  ijkandiiwvieii 

gewiOTe  figuren  mil  der  bedeutung,  daü  fle  eineai  graadr 
ßücke  (baus,  bof,  kircbe)}  fudann  defTen  beweglichem  und 
ttali9fvegl\9b^  jK<())el)(ir.  ,«Ofl|icli  auch  deyi  ^eiiigfi^  be^Uer 
lion  i^ei^l^^i)  ^a^fieicben  dienen,  aus  wen^|;eii  mei^ 
g|md«D,.liiii99  |;^^^et,.  .^bliel^eD  lie  lieb  bäufijf  ,ao  daf 
kreo^t  aa.^Hi  coiieo,-  Ü^efoiMlers  aa,  die  zcffamfDeQgfjfeUl^^ 
oder  bioderanen  an,  geben  in  neuerer  zeit  aucb  wobl  in 
einfache  darfteliungen  von  allerlei  gerälb,  (fpaten^  beil,  an- 
¥^     f*i>i(»)  .9.dier;  ja  .bochfübeo  über.  .  die  .Marienkirche 

in  Dantig  z.  b.  fährt  das  zeichen  ^  ;  die  marken  der 
fiW^W.^V«*^!»,^.?'^»"/^  ßpd,  folgende: 


• »  it» 


.1  • 


tauBer  ifl  ihnen,  eigen,  dali  iie  kiinlUiMli  abse.^k^weo* 
flf  VDB  fafbe  ddtr  ^laftils,  gezo^,  eiaM**^* 
bMOD^  madM  «ligafc  («ainiit  Xobei4f»  Ita  fifik  füwpW  ir«p 
tei  giaipfllwicbad  Jlnap^  Jls  Mab  «oo  de»  -MMirto 

Wahrzeichen  der  gebäude.  dagegen  find  iie  in  geflall  und 
arfprung  den  zeichen  verwandt,  welche  ganze  urlfcbaflen 
(z/  b.  Lübeck,  Bomfaeiro  bei. J'tti|iklBri  a^.M., 
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|j[fiiiita^«M'lh>iM'1Mr'^M^  •ilii«N«dl«liM*'liiiiiii% 
MMn  Mn«tfs6iial\^ ,  nibHkV  '^^'^  gisMlMNi^  «fft 

*angebornt9  itiii^k'  angehören,  oder  welth«  endlieh  als  nur 
perfönlicbe  zeichen  den  banmeiilern,  AeinmeUaiiv  nMloi« 
meilleni;' Mli((Ueiii/'kaQflealeii,  biokern  ul  t^m^  UuAm 
aud  dieoeo. 

Der  gegend  nach  zeigen  fie  fich  in  ganz  Skandinavien 
und  bie^  in  beftimmlem  zufümoienhaDge  mit  dan  Runen 
(r.LiljegrenRunlära  1832,  f.  192,  Raourkaoder  1833.  f.  2bö); 
rbdanli  (toi'cb  die  ISiider  ifeu^^r'^K^, '  mriiiefalllb|i  di« 
K^rdlicheh  von  Flandern  bis  iiacli  tWland  hin,  ibeffs  Iii 
den  flädten  (z.  b.  Nieupöorl,  Hamburg,  Lübeck,  Scbdnberg^ 
LülneUurg,  Aiannover,  Göllingen,  Uildösbeini,  Brannlcbwerig, 
biiirt;  Drttden,  'Wismar,  SlrdlMAd/  Baiiicig,  'TIlMi,  Vdgä), 
auf  äem  tahde  (in  Sebfe6\^ig,  Hfolfteln/I^albfidera  aneh 
auf  Fehmarn,  im  Oldenburgirchen ,  in  der  voiglei  Schön* 
berg,  in  Flandern,  auf  den  halb-  und  nebeninfeln  von  R5^ 
jj[en,  in  Tbilringen  an(i '  anfi'  Hbrt,  ia  dei*'  amgegend  vott 
Banzig  undl  felbirigj  urfd  bfaf  eiVf^blüd^h'  aach  läli  '  datil 
hofe  verbunden  und  auf  jeden  befilzer  übersehend,  fellner 
erfcbeinen  fie  im  (iiden,  ..44^cib  in  Frankfiirt  a.  M.,  Prag^ 
Bafel,  BerD|  Siraabnr^,  wo  ein  apolbeker  Merckwiller  unter 
einfein  febdebtie^  ?oiS  l'dzi  ttflftad  Wappöii  imd'iiaAatt' iMbIk 
eine  ei|^ach^>narlie  fetxt. .  (andre  xeiehen,  t.  b.  die  an  den 
ibüripcb  d^  tli^dtmHiier  von  Nürnberg  find  lYcMumeUzeflben ; 
ebenitt. -äie  ^vt>ll  D^dron  inAden^aimalec^arf^uij^iqil^lk  11. 
246  Ii;  III.  31  ff.  bekannt  genacbten).  —  eine  fpnr  dti 
gebranfil^eaiJn  Brit^nien ,  >  weemanch  n«^la^^;^M^nJj|^lNltf 

baO^thou  a  niark  lo  ih^felf.  '  ' 

-ii^''B«rMlei<  nneli  Anden  fie4icki  dnn>*libin  liifaiiali  fei» 
feftM  4im  lAeo  jabik.  uit  MMiiieii*'M»b.lila.iei** 
des  bol  d.  i.' pl'Mdinm,  villa  ,  gefchrtdeü  ■vne'«iiieni  .bloU 
|!^erfönlicben  n)a>rke;  ferner  in  Lübeck  feil  dcoiwendie  4m 
UMe*  jnkrh.  in  dew  fiege^n.  der  bilrger.  '.  / 

2  AI» identaanie  ibdnmüiffäm'^ßllHmmkäm  tod.di<fci«in»tty 
tM'n^eW  lebtMire I)  mn*  geliidddnv«'f4iteieillieb'MdllMieB, 
eis  baoftz^iobeo  vondeuileiiimelaMiciien  auiDLieichl  slim  fobei- 
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inaerbalb  diAtiffehengedlthköh  bis  anf  fellene  r^e  gefc<»wtin- 
den;  2)  eftfra«  ' häufiger  an  d«n  grabfteinen  und  fonftigirn 
dearklitflefi  ^^h6k4»M)^  in  d^n  kiilcli*eii  add  iA  dHi 
VMtilNIf'fiefötHrtei^liilebWo  (i.  t«/'^il^Hi4lMBb^A  ill  ^Lft^ 

igcMfb ;  5}  iil'illiaMlfei«ritliiid»ii  aiitf -IfeMmbWsliem^l»  AoimIP^ 

.  t&Hchen  neben  der  naitiensunierrcbrin  oder  (tau  der  jetzigen 
unlerfcbiedslofen  drei  kreuze  gezogen;  6)  in  den  fiegeln, 
and  felbd  in  den  wappen  ritlerbürliger  gefchlechler  z.  b. 
'4f«l''-V/ ^ehi  l^rMailHtM;  t)  aiir  den  flöiikijn  (kavein) 
Mto  mttii  'fkh'  MW  imt^'okät  «Ii  kMtbttlfceh  btfiülftlite. 
•  'mt  %9iuAfer  mUHfger  gebrAtt«li  Iii,  ^  iilih^bdr»  IVi 
Oeuirehland  dem  eifSfchen  nahe,  in  Holftein  bezeichnet 
man  wohl  noch  das  auf  die  gen^eindetreide  zü  (reibende 
rieh  mit  der  hausmarke,  in  Lübeck  die  fcbwArzbrode  mü 
flea  att  dan  backbftil06^n  biiAettdiMi  tisftMov  fto  ^r  VUgMi 
MkiM^  Mo  yitt|al0Bb,  'Mf  tlMtlilibii  bei' ««gm  ihttd  M« 
ibA  M  M  tMllfiDlfen^  alltf'  Pi^lfafi  Uto  ktofnftMi^  ttit-  Mk 
seichen  der  einzelnen  ^wirllie.  itt  ätriiirand  filbren  die  ein^ 
zelneo  rotten  der  eine  art  innaitg  bildenden  (trandkSrrner 
eine  fog.  bausmarke.  auf  dem  4ande  bei  Stralfond  und  in 
MecklanbflH'i  ktU  datf-bea  dM^  ciMMinMnfHiowiefett  dbro^ 
aril       UMrirMüB  «dbr*  lMiibM%ieit  %M(|Md^  'Vanbiill « wAi^ 

pll^t  fnao  in  deti  beftelllao  ^eker  das  zeicben  (eines  be- 
fiizers  ein.  ''      '  ^     ■  -  .     -  '  •   -  " 

Dag«gan  dauerte  avf&Ktnchgot  (Rüg^nf  bei  meifobeo^ 
yiibtilteii*  nidit  finr  die  beaeichnung  dea'  iovelilara  b. 

ttHl«ttdtii'*»ll»  M  UMflwtto  iort;  «ÜBld  notb  ^HelMfef 
Mi  iiHhitbttittlMiki-tfti  ikPi4'  be*tt>«  «n^Adotf -««f  fitdu 
dcvfee  bei  Hilgen,  ebenfo  waltet  die  filte  noch  in  leben- 
4i%er  ood  ausgedebot^ii  weife  auf  den  bauerböfeo  deu^fchen 
'•il||nMg0Jbei'DMMiftg  «ipd'  \Blbiii§.  :>£irbP'Miiiiiril0rlf  ^ie 
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cbem  belnif  auch  brenneifep  di^;  V^^^P  Irägt),  Asroer 
jiil^r  Ifircbeoftüble  und  erbbegriät^pifTe.  apq^,,iirird  der  bof 
dM.4er  reiM>4ll4ii4rifft'. durch  ßuiAellmi9}i(BMllfr.ilM)«fid&* 
MoffriiAwMimir  defliif(chff^^qbpfe,pi||m%tood.iii^ 
jimd  4i  fo  den  bypotbekenfiebeHi^^^^  lM)Cin|^ 
Aückes  yermarkt.  In  D^oiig  felberj,  WQ  die  'bai|8iiiarkB' 
bis  in  deo  aufßß^^äßä  tAieu  jfhrli«  ßic  alle  jb^rgeroUdiHi 

liaoftv^Mitii  n»^fm^>  UViiti  ammp        jiHsIr  d«ii 
lieh^i:  ^l^i^fAinx^nafi  kimlMiOi        ihr«»  buchen«»  daavibee- 
fflqdeüe  ;^b<?p  ^uf.  •     ,     .  ,      •  .»i  !;!... 

Scban  qA^b  i^i^ffO  Qmriff«K.erM^M  dm.  gefehMd^le 

^uch  über  dio  6  jahrhuoderle,  va  welcben  er  beftimmt  nach- 
weißbar  hinaus,  als  mannigfacb  anziei^eud  und  bedeut- 
«b^ffi» .  ifiii  z.  b.  die  ionige  yerknüpfung  zwifcbeo-bciito-' 
Ikßm^  ii«4  «|^4K(oo..4pi)|h.  ibe  io  dec  liMifthAeo  »weUe/f^ 
^ugen.  fir  reizt  ferper,  leln^-  rerliinduiig  zo  facbao  den 
roanulprmaliones  der  kapiUiianen  (PerU  Mon.  III,  112, 
mii  mancbeo  ßgnis  der  volksrechte  [z.  b.  lex  Sal.  10,  §..4» 

^7r.S«  4ft.-^i%i.hMerailiailf/i|^.44^MP^  iüMHibe« 
baOHiiinuogep  dJer  ellwi  «^tAshfMi  v^e^  niili.^Meitrini* 
l^erAandenen  zeichen  auf  gräozßeinen,  diugriühlen,  marierT 
(1&ulaii;Ai.'&  ,  es  ifl  geau^  a^nlaß  da,  dem^  yii^aage  der 
üMir  nflelU!¥ejte^.«)NMMlÜif^  (|«i^illiiit ,  ,<ilirrMfiei|dNei  d«r 
iafeh#oi>  der.OfijliiDh#a  iferiketamg  nMJburtgehwi,  41111  (einiehff 

aU  dafür,  bei  jenem  erl(((cb^  des  g€braachesi,i  vielfach 
fcbon  die  lelzte  ftunde  gekumroen  i(t  der  unler^eicbpttie, 
fvalobef  rip .  den  ajibaodlyifgee  der  BwUoer  akedupie  dar 

^jiÄE^O^öÄHlÄi^^^i  t  ^  l^äfl^^^^  ^  ^(itt  ^MB^G^Ü^^MB^ft^  9^Ril^fi^Cl^ttt  ^W^^bN^f^P^^^ 

4€li  ^handgeaiar  als  ^ndaeichMii  «oU  gniiiilftöckiaii»  der 
bausmarke  zu  erklären  gefucbl  und  dabei  obige  .angaben 
naher  jinageftihii.  bat,  roöcble  den  alterilhamifreand m, 
Smim  i^nlum  laMreüheo  kiftoilUM  we^im  SwUMiMW 
MinogMi  eil'e.lhm:  iegett«  aüfUftüdertaa^h^^  4te  ergebBÜTe, 
(ails  ..deren 'i^ffenUidie  ipiubjiiiung.,  i;iw.a  in  den  jAbr^leo 
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N.  HOCKBR,  SiMnr  VON^DBR  MOSBL.  AM 

Berljji.  im  janu^r  [mit  einigen  znni(zen  yom  jali)  1853* 

/  ^  '/[        PROFESSOR ,  HOMEYER 

"  '      inilglied  der' academie  der  wiffenrcbaflen 
»» •      •  i  '  n^d  des  oba«4bütia1s.  '"^ 

J    •  «i  !    •  '1 1  ..     ''..'/  II-  /•  >       .<i  lui;  j.i.uji: 

l».'n»^      :   .;;it,'M   .• ':.  t  •       .:i    j»«*    ••  '  •    "^ui  .i 

■  * 

■»•     «A^iBN  iYON  DBB;'  MOSEIL,  »■  •  t.  >. 

.  ...  .U,D48  GEISTBRHBER,:  ,  ,  „  ,  .  . 
,Bei.  iaimerl  auf  der  baide  erfcbeini  zaweileii  nachU 
ein  gefpenftiges  beer,  mit  bogen  ausgeriiftel.  das  beer  i(l 
mit  feinem  könige  in  die  erde  verfunkcn,  weil  es  mil  dem 
|^i.a|im|il  krieg  tubren  wüllto  ifi^d  (Ja^(fpep  ^fchoit.  ^  ■"i'./j^jfS 
'«iÜ«^  !*'•  .f?»«i«fteo  fei  Ijei,  ejppoi'gewiuw.  jelcheb^'.' 
den,  mao.bab^  mit  dem,,^|ae^ .I|{lii(p|jf;ii  «<>Uep,  wjeil  alte 
andere. feindf  benogt  ^BKjjij.ijBj!.  de^  Hpl« ..den^ltjJni^.  ver- 

%  \m.xjim\^im,i9mm,  v     n  t:.  <ii 


I«  die.  4a|iar  .4Bi|  .pameit  Jii»(,i:4«üi,iio«i«m,l^e^  g^x 
krOnt  worden  »  id  eio  deiilfc^er  köaig  ipU..fei^iii  beerf^ 
yerfunken.  er  fiui  io  der  tiefe  an  einein  lifcb  von  rotbeq^ 
laiMtfUsio  und  fcbUift,  wepo  fe^Q  >9r(  drelinaji  ua^  den  lifcb^ 
ffiHH^lfeq  iA;,  .  4llW9tiiiUlilti  QT  Olil  dein  b^efe  vMQr  W4 
|«P«I,  |iei.tNfi|im#||wi4am.:2i!raibftck#rill^f  wiedfirslb^M 
iml  febUigi  di^iTikfi«!!«  la^tdiaAn  g^fekebM^ifp  iirinl  4fMi 
•nlichrili  i^oiBiwAn  und  die  weit  gebt  unter»   ..  .....  n  {.  .a 

3.  TRITHfiMtUS.  ^    '        -  '  • 

Dapi^iMaito  Vritb»ifoitt8»>'«ai*'Trille»bMm  an  derMo^ 
M  fMiflif  OBd.  8b»'lB  Spadbal«»/  MiilliW  Hob  aMbboUi 
äM*!diiMniiv*  ^Ukhi  alle  MMlibb«!!  arMtiii  vdnffcbidlal 
md  auff  faj^ier  eine  Uabe,  welche  feine' britofe  dufisb 

lofl'trug*  .'  i*.'  «        I.  >-M.    j  i      1  '    -"j!    .    «iiilj    i-  de 

•  '  '■  '')i."6itAft  sidbÜEssi'  Mctt-iacHT:  ••' 

"  ■'iyr-ddhi'  VuairdMfth  litt  '(Iiifenb)iri'r'«o''f<»<ia 
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kkcl^lipf.  gfwerijn,  fo^^ll  eia  l^leünaij  gr«^  f|ßi^^,  das  fi^U 
sawerfeo  Ußl:  dorüiio  hai  eio  müdebeo  Mi  kiiid„[^ffgp|]^j 

'  5.  iDi£R  T£IJF£L  UND  DER  SCllDLtt£läT£ft.  '  * 
/  .I  i'  •  •  .  . 
,  Zq  Aeinsfeld  war  einmal  ein  (dralneifter,  der  den  tee- 
fei citiren  kopn^e.  das  l^at  er  denn  auch  einmal  in  einer 
nacht  auf  begehren  von  vier  lulligen  brödern,  und  befahl 
ihm,  für  jeden  ein  roaUer  neuer  Ihaler  xu  bringen,  vorher 
batle  er  die  Tier  mitlen  in  die  Holte  nm  einen  liTeb  gefetil, 
daraof  ein  «ibBfktl«.  likkt.  lUiid,.  ¥nd' eUM.Ifireia  nm  fi# 
gemaebt,  mit  dem  bedeuten,  diefen  niebt  xn  TerlaCTen«  er 
felbft  batle  sich  in  eine  ecke  gefetzt  und  zwar  neben  der 
iLüre,  fo  daß  er  von  dem  liebte  in  feinem  buche  lefen 
konnte,  als  es  zwölf  uhr  fchlug,  fing  er  au  zu  lefen  und 
bald  daradif  klöpfle  es  an  die  ibilre^  der  fcbulmeiller  rief 
hierein  n^d  i|dr  teniM  Wclüen''in  '  fcb^attli^^^  dn^ 
fo  Voll  feiler^  Üaft  Ibm  die  tiättuneri  ^nreli  die  rippeU 
gen.  der  fcbulmeiller  befahl  ihm  in  gellall  eines  Jägers 
wieder  zu  kommen,  das  that  der  teufel  fogleicb»  und  fragte 
was  er  foUe.  *du  (ollft  jedem  der  vier,  die  da  ifitz^n,  ein 
Mlter  neuer  tbaier  brkigeb  Und  ki'^  btttte  fcbüllen'  er- 
#fdeiMif  tftn>  iblnilineilbMp;'  'dert«i^^  To- 
gleieb  Mriar  niia  dm  Uimperer  itt-  deV'Atllle'i  ^imI  «aiiee 
fthüttele  er  hinein,  als  er  das  dritte  bineibfchütlete ,  niunie 
er  fchon  einen  theil  der  neuen  tbäler  forgfältig  aufRellen^ 
and  daa  vierte  mal  mußte  er  febr  bebulfam  auspacken  und 
Mteg^n,  aber 'er  wurde  dock  bald' dMÜI' fertig,  de wea 
¥Mmm1  daa  ifeldaihied;  ittglkiah*'klitti'«ri|ii''diä4ul«^«M4 
tamortv  felireeklleli}  er  ftieH  bldler  federn  elb  löek'  in  Udii 
boden,  dall  man  bis  in  die  bOHe  fehen  kütint^,  er  hob  das 
gebälke  vom  zimmer  und  das  dach  vom  häufe,  dal^  man 
die  Aerne  ani;  bimmel  fab,  er  0iibaiweiaen;jByiUleiA»i  hing 
ihn  ttbec  den  tifcikkiliil  ^iAar  :bafplgerte..miL{einemi  ititirnM 
CadM  ,aAf.  und  Mate  «Mab.  aM#a..(ffb«Maai  agfndiaai;iileii$ 
de»  «It  fainM*  i(bkefir#  an  dam  Mtm\U/lm^^*^^^f\rfm 
aber  daa  alles  konnte  die  vier  nicht  erfcbreckeiv.  tdanil 
holte  er  ganze  wage^  voll  ßrob  i^nd  verbranute  fie  um  die 
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fe^iof;  4^  niil  dem  rutben  bruftlatze  den  .  mifjU^  ugod  rief; 
*Dein,  hol'  den  m^ift^rl'    rrfpfel  w«^,(^(V^ 
faUe  ▼erfcbwaadej)  cmd.  bioterh'^U  nur  gefiaak.   aof  der 
9ff^,  büUe  zerrplutert  and  ^e|^n  Dord^n  ^h^  em 

faBier  häufen  pferdekulh  zerdreut. 

Child^u^^chen  iiebl  man  c^flf;  wc^up  maii  Qei  Wft,  4^1^ 
wenn  man  eineip  fegenl^and  darauf  wirfl,  Qi^f^  c|pfj( 

:tti-i'       t9«.*IiBBi.8€aWAfiZB' GWffi;!.!'!  o.M-i/ 
Id  der  nibe  def  ringwalles  im  boehwalde  bei  Trier 

baud  ein  verwunrchier  fcböffe,  der  fchwarze  geift  genannt, 
der  in  der  nahe  gelegene  grafenwald  ^ehörli|  früher  einem 
|rä^ea;  dfe  Hermeakeile^  ab^r  bebanpieten/^  gehöre  i(i> 
leo  and  heiße  ^rabenwAM.'.  der  prqte/l*  wurde  endlicli 
dadurch  entfchieden,  daß  die  fchölTen  im  walde  fcbwuren 
foliten  Ae  (landen  fo  wahr  auf  iitirpro  eigenem  boden^ala 
•ia  fchäpfec  ttber  ihnen  fejf  .'um  nun .fichi^r  fi(jbwpj'en^'z|i 
iOoDeoV'oabmen  fie  jgrund  aus  Uhren '.^'ellern  ip  jdie  Cchobe 
aad  fteekteb  einen  jTcliöpflölfei  in  den  bul;  — '  nun  Itanden 
fie  auf  ihrem  eigentbum  und  batten  den  fchÖpfer  über  ßch, 
der  aber^  der  (^ef^n  kniff  erdachte,  gebt  als  verwiipfchler 
ceift  fcbwafi\oin  falfcben  eide  durch  das  reyier  des  gra~ 
beowaldea .  und  bis  an  denen  granzen. 

.  \f(  Triü^j^in^  halle  ^i|i  fpfian  ,cjie  pejl      ?jn  blaufii^ 

Hmf^p^^^  ii^  .eineii  .ballten'  eifi^erjfijri;},  ^^Is  d^^^^  yieder 

hfri|a»|^l|Q[i^  (iprben  die  Vaulß  bis  Huf  (^ehen^haushaUungen. 

•ndere  fagen,  Qe  fei  ein  blaues  flämmcben,  welches  dem 

gähnenden  men/chen  durch  den  mund  in  den  leib  und  durch 

diir  na/e  herausgehe,  ,ab6r  ihn*  tddiet  und  nun  in  einen 

•Odern  "ihienireben  gebl.  ''darum,  macbrman^beintf'  gi^^ 

•e^r  ^em  munde  em,  kreuz.,,  .  .  , 

i'  ■        i!  .  .  ftl  It.      Ii  )i  I.-  I  •    I»*.  ii'iu 

-'i>  :  hih  III.;.  .  [t„. iwmwIWGHUAW'Rfn  «!..'  Wr  uüvi 
Obetbalb  der  MoTeibri^^.lM»  ?Ui,Tfiv  .ITftlW'^^i:Sln«:ik'».T 
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chen  hinler  dem  erften  garten  neben  der  brücke  ans  waff* 
herabkommen,  fie  legte  fudänn  die  kröne  ab,  badete  fich 
iHid  sog  liiit  ihrer  kröne  likrieder  i[^Odr."     "       •  ' 

10.  VEftWl  NSCHTE  SEELE. 
Auf  dem  VVeberbacbe  in  Trier  wobnlen  zwei  fchwe- 
fterOy  welche  ?iel  aimofeb  einnahmeb.*  'die  eine  Harb  und 
nach  einiger  teil  Tab  die  no^  lebeüde  die  Terftorbene 
febwefter  auf  einer  mefe  bhmen  pßückeii,  "  ftVi-  B#  *Äfefelbe 
nun  fragte,  warum  fie  da  gebe,  erwiderte  Ge :  *ich  muß  fo 
lange  blumeD  abbrechen,  bils  alle  alttiofen  verbetet  find, 
welche  ich  erhalteii;  die  bline»  abarifiod  glühend  heiß*. 

11.  SCHATZ  VERGRABEN. 
Auf  dem  Tiefenltial,  iwifchen  Herqieskeil  ond  Malborn, 
wo  fpnren  alter  gebfiode  (eiii  Ibileo/  ift'ein  großer  Ycbbls 
vergraben.  Darauf  liegt  ein  hund ,  der  den  fcblüfTel' lof 
fcbalzklUe  im  munde  bat.  einmal  bat  ein  fcbweinbirt  die 
kille  gegeben ; '  er  fuchle  ein  yerldreneB  fcbwein',  kam  in 
einen  langhin  gang  und  fab  an  deflen.  end^  den.  nund  ani 
der'  kiAe  Hegen,  einen  fchlüfre)  im  mai|lV  d'er  birt  ging 
vorbei  and  kam  in  einen  faal;  dort  fatfen  drei  alle  män> 
ner,  deren  bärte  um  den  tifcb  gewachl'en  waren/  der  birt 
bekreaite  Aclr  und  fragte,  wer\ße' wirenV. '  antworte* 
len , '  datt '  fie  gebannt '  feien  '  and  erb  ertW  werden  littnn- 
ten,'  wenn  ihre  bärte  neunmal  um  den  tifcb  gewacbfert 
feien,  wer  dann  das  rechte  worl  fände,  um  dem  hunde 
den  f^blttflel  ans  dem  mänl'  20'  -neiimen,  der  erhalle  den 
fcbatz  aul  de^  kiOe  nntl  ktfänii  Be  daibii  '^rf^eni  '  d«fr  hirl 
fülle  iicb  nur  gleich  fort  machen,  denn  noch  fei  dSil  xeft 
nicht  da.  der  hirl  lief  hinaus;  als  er  an  dem  hunde  vor- 
bei kam,  knorrte  diefer  dnd  atlea  war  verfch Wanden. 


12.  ZWERGENGANG. 
Hiolcr  Heddert  [canton  Hermeskeil)  ift  ein  ganz  nie- 
driger  gang,  der  unter  dem  heider^of  be^^ehen  und  von 
den  awergen  angelegt  fein  foll.  in  Heddert  felbE  fpaken 
kleine  weibehen  mrft  'iMlfMi  IMM^ndll  quälen  die  iMle 
auf  ähnliche  weife  wie  der  mahr.  •  • 
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I     ja.  iDlB.WJSISW  NON^  ...   ...    :  • 

In  der  näbe  von  HeObom  hat  frtther  ein  mMHiädliliK 
fler  ;'eftanden,  von  dem  keine  refte  mehr  übrig  Gnd.  eines 
abends  ging  ein  «ilidcben  mil  feioer  miitl^r  da  vorbei; 
pUHiücj^  rief  ida»  »(dbuldigfl  klnd:  'niiUer,  nadi^l  Heb, 
de  Rebt  «in  wepßes  ndoochen  mit  einem  blumeuMrbcbeAV 
die  multer  aber  rief;  'komm  gefcbwind,  der  Bruchpeler  itt 
da'!  der  Brucbpeler  in  ein  gefpeiiXLilcber,  neckifcber  mann, 
weWber  »bendf  M.Pacblener  brueb.  gf^U.  die.fiindenvoUv 
oinller  Tab  dorl  den  argen  Br«eAipeler«  119  ourfsbuld^^ 
Mod  dae  ..weii^e  nönncbeo  mil  dem  blttm«nküirb<^beil  er- 
blickte. 


14.   DER  HIRTE  VON  DILLINGEN 

Efnil  berrfcble  große  bvii^snqtb  im  ^•»de  an  der 

Saar  und  nicbl  wenige  gab  es,  die  vor  «legd  und  nolb 
onkamen.  ein  birle  von  Dillingen,  der  leider  goUes  mil 
Mfio  kiodem  gefegnel  war.  die  gule  zäboe.^Mm  bei^on 
Iber  niebts  dafbr  batteo,  Irieb^  forgeufcbwer  and  von  gram 
Btedergebeugl  früh  morgens  feine  beerde  dem  Heifij^ei»6er^e 
2u,  in  dem  ein  klofler  verfunken  ill.  da  plölzlicb  öffnet 
fich  vor  ibro  der  fels  und  eine  weiße  nonne  winkt,  ibr  zu 
folgen,  dorcb  dunkle  gäpge  ond.  am  verfunj^enen  kirch- 
lein vorüber,  gebt  es  aber  breite  treppen  xom .fp^^eher, 
auf  dem  eine  große  maffe  gelreide  lag.  die  nonne  winkt 
uod  der  birle  lädt  erfreut  ein  fchwercs  maller  gelreide  auf 
feine  feboltero,  fteigt  dann,  der  nonne  folgend,  abwärts 
bb  lom  tbore,  wo  der  eborgefang  der  fcbweftern  an  fein 
obr  schlug,  nun  legt  die  nonne  ernft  nnd  fcbweigend'  die 
band  an  die  lippen  und  der  fels  öffnet  iich.  freudearah- 
lend  eilt  der  birle  mit  der  lafl  feiner  bülte  zu  und  rettete 
fo  die  feinigen  vom  ([aogertode.  '  war  der  fack  leer,  fo 
ging  er  lam'  fetfen,  betete  dort  nnd  er  ötfnele'  ficb'uiii  i^n 
eiozulaffen.  feine  frau  drang  inzwifcben,  von  'neugleroe 
geplagt,  in  ihn.  ihr  zu  fagen,  wo  er  das  gelreide  hole, 
er  ab«r  erimiaria  ieh-  des  xelobeos  der 'nonne  oodfcbwieg. 
tli  fio  ifc«  Mir  von  *fbiW  folgte  und  gowabcM;  wve  tie» 
feU  Geb  öffnete,  j'lef  fie :  ,Georg  geh  felmelM'^  -das  Mfe»^ 
yfM,  Mtifckr.  f.  a.  Mjtkoi.  I.  13 
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Ihor  fchlug  mit  lautem  krachen  zu  und  bal  (ich  nie  mehr 
erfoblofleo. 

15.  DER  HELENEN  BRÜNNEN  BEI  EUREN, 
in  Boren  b«i  Trier  riefelt  ein  frifcher,  filberklerer 
bmnnen  ene  dem  ^rttnen  boden.   eis  elnft  die  beiff^  He«* 

lena  ,  miiUcr  Conllantins,  an  einem  heiflen  tHgc  mit  ihren 
Trauen  dort  luftwandelle,  klagten  diefe  über  brennenden 
dorft:  allein  weil  und  breit  war  kein  labendee  brünneben 
in  fcbaoen.  da  blicble  die  heilige  Helena  gen  bioiniel^ 
ond  lliefl  mit  feRer  loverMil  ibM  Rab  in  den  boden. 
plötflieb  fenrebte  e«  im  gründe  nnd  ein  Giberklarer 
quell  fprudelle  hervor,  der  kühlen  labetrunk  den  dürfti- 
gen bot.  noch  heute  wird  der  bruuneo  *'Ueienahrunnen" 
genannt. 

fe.  DER  8GHATZ  BRENNT. 
Wo  ein  fcbalt  verborgen  IR,  da  brennt  In  den  heili- 
gen niebten  ein  feoer.-   In  Dillingen  ifxen  fchwelgende 
mfinner  darum,  die  Ibra  bttte  lief  ins  gefleht  gedrückt  haben. 

17.    FRAU  HOLLA. 
Bei  Hermeskeil  fitzt  frau  Holla  in  berge  ond  fpinnl. 
in  Dillihgen  beiiU  es,  fran  Holl  wohne  in  neogebauten 
blurern,  welche  noch  nicht  gefegnet  find,   fie  neckt  gerne 

die  kinder,  wirft  ihnen  etwas  nach,  rupft  (ie  an  den  klei- 
dern  und  macht  fle  fallen,  Tie  heiiU  frau  Holl,  fagen  die 
leute,  weil  üe  die  kinder  holt. 

la  DIE  SCHLAEFER  VON  TARPORST. 
Zwei  banern  ans  Tarforst  gingen  in  die  (ladt,  om  leder 
zu  kaufen,  unterhalb  Franzenknöppchen  wurden  (ie  vom 
böfen  weder  überfallen  und  kehrten  in  eine  böle  ein,  wo  (ie 
enlfcbliefen.  als  fie  erwachten ,  gingen  fie  nach  Trier; 
allein  dort  kam  ihnen  alles  ganx  ver&ndert  vor.'  fie  fanden 
das  gerberbaus  nicht  mehr  ond  erkannten  tnletst,  daU 
fie  bnndert  jabre  gefchlafen  hatten. 

19.  fi£RLB  ^lEHT  DEM  BEGRAEBNISSE  ZU. 

Ah  MO  VRT  fiebnn  jähren  einen  in  der  nlUie  des  do- 
mm  SS  Trier  wohnenden  fehllMien  mann  beepd%t  bette» 
ond  die  vorwandlen  ond  fronnde  tom  hegräboiffe  lorttdc- 
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kamen,  faheo  fle,  wie  der  nann  obao  aoe  dam  daeMenfter 
beraailbbaola.  DalfoNM  «M  ymI  bdfen  MattraaaasGnas 
aniblt. 

2a  VERSUNKENE  GLOCKE. 
Am  wege  von  Malborn  nach  Roederbach  liegen  zwei 
plitza  genannt:  Wenigmalborn  und  Garelheck,  auf  bei- 
den befinden  fich  noch  ruinen,  boßerle  genannt,  von  den> 
ehemaligen  orle  Wenigmalborn  ift  noch  der  brnnnen  vor- 
banden, in  welchem  fich  eine  glocke  befindet,  die  man  in 
der  chrißnackt  läaien  bürt. 

2!.  GEIST  GEBANNT. 
In  der  nähe  von  Hermeskeil  fpukle  früher  der  geift 
eines  mönches  aus  Sei.  Maxiroin  zu  Trier,  paler  Carries 
genannt,  derfelbe  warde  immer  weiter  gebannt,  bis  man 
iho  anf  der  brücke  an  Hentern  halte,  fan  dort  brachte 
iho  der  paftor  zn  Hentern  mtl  Dter  ungejoehlm  fiteren  io 
den  wald  zwircben  Zerf  und  Schillingen,  wo  er'Zwifchen 
dem  Hinkelburch  und  der  SchüfTelhuf  häufen  darf,  die 
ScbüfTelhuf  bat  ihren  namen  von  den  24  hölzernen  fchüf- 
fein,  die  von  der  gemeinde  Scbillingeo  aus  diefem  walde 
an  die  abtei  Set.  Maximin  geliefert  werden  muüten. 

22.  VERSLNKENE  STADT. 
Der  Doliberg,  auf  welchem  fich  der  (teinring  befindet* 
arfiraekt  fiali  van  diesem  bi»  naeh  Eiofeheid.  letzterer  ort 
ift  dwpch  eio  tbal  ¥om  DoHberg  galraont  aad  li^t  auf  ei* 
aan  bafoBdarD  hOgal.  wenn  man  tod  Börfink  über  Bin- 
leheid  auf  den  Doliberg  fieht,  fo  blickt  man  auf  eine  (teile, 
welche  der  Ungeheuersbruch  heißt,  dort  hört  man  bei 
tiefer  ftiUe  die  giocken  emer  eer/ünkene»  ßadt  läuien. 
Trier.  N.  HOCKER. 

•  •  • 

AUS  DEM  HARZ. 

FRAU  HOLLE,  DIE  KINDERBRÜNNEN. 
Die  frau  Holle  fcheint   auf  dem  ganzen   Harze  be- 
kannt za  fiNik   aaf  dorn  Oberharz  heißt  fie  Haulemntler. 
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klagQiiiuUer  UDd  Klognfrau,  aber  aucb  i^Mgl«sicU  die  U&» 
B»n:  in.  WnlkofUM  M^U  «»  fruii  HuMe  und,  frau  Wolle 
in  NeuAadt  unterin  Hobenaein  frau  Hülle  i  io  Hoba^aiii 
rrao  Wulle.  der  narne  Klagemaller  fcbeinl  in  AUonau 
am  bekannleften.  dorl  ging  die  KlagtimnUer  immer  in  den 
nrai>en  umher  und  rief;  huck  u|)I  huck  af!  am  allge- 
meinften  iÜ  es  von  der  frau  Holle  bekanni,  daH  fie  den 
rocken  befudele,  der  am  'fonnabend  oder  am  Frau-Hol- 
lenabend nicbl  abgefponnen  lei*|.  in  Gleina  wolUe  map 
nur  von  ihr,  daß  früher  eine  frei  diefea  nainen»  ,yon 
unvergleichlicher  fchwere  in  den  haaren'  ofier  ^ori  durcbge- 
gangen  fei. 

In  Andreaaberg,  von  wo  icb  iU  meinen  hnrzfagen  meh- 
rere HoHenCageik  millbeilen  werde,  gebt  fle  auf  Sylvefter  in 
die'  pferde-und  kubftSlle  ond  nimm!  ancb  die^bilhnereier 
ans.  ein  Mttbiknecbt  Tagte  tnr  erlfl8rong,  daß  man  ja  auch 
der  frati  Holle  wegen  die  gänfe  und  hübner  mil  dem 
zunif:  'Hülle  bulle  bulle'  locke,  dorl  kumml  fie  auch  auf 
S^lveder  durchs  fcblüffellocb  lu  den  leuten. 

In  Laolenlbal  eriSblt  man  den  kindem  von  der  Trau 
Hölle,  daß  fitf  frttber  anartige  oder  faule  kinder  weg  go- 
boll  bebe  nrn'lle  tu  ertieben.  oocb'bier  and'  da  werden 
dorl  kinder  wenn  fie  fich  nicht  gnl  bcirapen ,  von  den 
groLlmiittern,  welche  die  frau  Holle  felbft  geieben  haben 
wollen«  daoiiL  bange  genMclU,  dafl  fie  abends  dea 
feaOafn  iMsbt  gebe  und  falle  Oa  «icbl  artif  wirao,  liai  mll 
in  49a  wald  nacb  ibrar  .wobAiing  oibme,  WAfelbll.  iia 
Ftfiire  arbeil  nnd-fehlaebiaa  offen  bekfimen.  den  kiridaria 
(»gl  man  dorl  auch,  daß  Ge  bei  der  geburl  aus  dem  'neuen 
leiche*  geholt  werden,  folclie  kinderteiche  wird  es  bei 
uns  vpbl  an  jedem  orte  geben,  wenn  auch  in  LAaieiilbal 
and  aoderawu  olcbt  immer  die  frao  Holle  genannt  wer- 
den mag.  bei  Scbolenberg  oben  fiUl  Im  Feftenburger 
leicb  die  große  waift^rfiran,  bat  äß9  kinder  bei  Geb  im 
leich.  von  da  kommen  fie  in  der  flntli  heruntergefchwom- 
men  und  werdeu  von  den  leuten  in  Öchnlenherg  aufgefan- 

•  i 
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gßm.  4m  «it«rn '  LvrbaDii  ligt^mo  dfln  Mudärä^  d«A  itor 
lwh9  Gttit  M  . Kinder  In  den  Mioli  'wuppi'  (wirfl)  dnd  dnA 

die  kinderfrao  fie  .beraus  hfidkeitV  'will  je  oe  dean  ok 
heiiolei)?  füll  nehm'  ick  ne  wedder  midde  und  floppe  nt* 
wedder  bie\  Tagt  die  kindsfrau  xu  den  ftlletn  gafebwiftern 
Mwh  der  gnlMri  eidea  kleinen  bmdeta.  a*  indem  orlao 
redet  Men  l»loit  ? oe  einem  lirnadiofen  bmanfeni  ein*  (ok 
eiier  grondlöfer  hrminen  iA  bei  Hornbiofen  iwtfeben  dem 
bekeridorfer  und  neindorfer  wege,  wer  daraus  (rinkl, 
komml  von  Homhaafen  nicht  wieder  fori,  ebenfo  fpringl 
bm  Wippe  eine  quelle  aas  dem  berge,  welche  oiemend 
wieder  foKlififl«  der  derinw' getrunken.  ImL  •  -  t 

wenn  ea  liobneit,:<l6  fagl  man  In  Wiidemami  mit  ba-» 
tag  anf  die  freu  Holle:  die  alle  beae  tlebl  naeb  dem 
Brocken. 

In  Lauterberg,  Walkenried  u.  f.  w.  hört  man  in  je- 
dem berb&e  das  rufen  und  hundebellen  des  wilden  jägers. 
em  meiften  Terbreilel  aber  ill  die  Yorftattiiagk  daß»  To  wie 
in  unfern  fagen  auch  mntfabe  MMfeliMigCer  Hör  alle  He- 
ben jehr  erfcbeint»  eoeb  naeb  dem  ontdroehe  einet  An- 
dreasbergera  'der  wilde  jäger  aHe  fieben  jähr  einmal  die 
waidunt;  diirchm»chen'  mui\.  auch  über  Sieber  zieht  der 
wilde  Jäger  alla  fieben  jabr  bin  mit  feioem  gefolge.  er 
kommt  mit  einein  wmdfi0ß€  angefabren,  in  dem  man  feine 
jagdmnilk  Temebmen  bann.  inOfterode  fagt  mant  «wenns 
In  der  neebl  dreimal*  billa  rofl,*fo  gebe  •nicbl  bieans, 
denn  et»  ift  der  'Pdpas\  damit  follle  der  wilde  jäger  ger 
meint  fein. 

wenn  man  dort  facht  und  es  nicht  finden  kann,  fo 
beiiU  es:  'der  iUepke  wird,  doch  nicht  dagewefeu  fein? 

wttni^bi  man  jemand.  lom. Teufel:  'ich  woUie,  c|i|0  der 

Siffbe  dieb  boHer.^eek^  wei:deo  den  kindeai^  dref  kKefife 

en  die  wiege  gemacbl,  damit  der  Stepke  nicbt  komme 

und  ihnen  die  äugen  nicbl' ausffeuge« 

'  VKRMISCHTES. 
Die  liebliogsfpeifen  der  »werge  waren  roggenmeblbrei 
und  erbfen,  weirbts  beides  nncb  In  Lelbach  wkb^^nd  .der 
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if»0lllmi  niabi  gegfifTen  wardmi^atf«  aoeb  .»sfaiöbreD  wa- 
ren fie  fo  erpicht,  dal\  Tie  Tür  möhren  geldftücke  bingelogi 
baben.  wenn  man  das  liebi  breoneo  lies,  To  fcbüUie  dai 
die  n^getanften  ImMler  vor  dieo  urargen. 

VoD  4en  ftraoan,  dereo  «aganbranan  ganx  ntfaaMan- 
gcwaelifSBH  find,  Tagt  man  fie  feien  die  'Mabrten',  welcbe 
ED  männern  kommen,  wen  die  Mahrle  drückt,  der  rouü 
fagao,  wenn  er  es  kann:  'komnn  morgaa  frllb  aod  bring 
mir  aiiM  pfaifa  tabackf  odar.  ^ao  acbsapa'.  darni  noA 
dia  Mabrta  kamnia»  «nd  das  Tarlangle  briafpa»  ood  dami 
kann  man  fie  durcbpeilfchenj  wie  onter  andern  ein  müller 
gelhan  bat.  —  man  bal  io  Lerbach  auch  einen  fprucb  g^ 
gan  dia  Mabite,  dar  dam  van  W#lf  fHiiket  milgaiheiltaa 
«fanlioh  ift  Mid  alTa  laoiaU 

Mahrte  ehr  de  mik  wult  berten  (reiten) 

falle  erfi  alle  bärge  and  dilar  owerArleo, 

alle  graafjpiera  inkniekeiiy       .  . 

alle  loalMira  aiidiiiD 

alle  fteem  am  bimmel  teilen, 

jindeß  (gegendel\)  werd  wol  dag  fien.  Amen. 
Eine  baf^recbangsformel  aas  0/?srods,  walaba  oicbt 
▼olilliiidig  s«  arfabran  war»  bagami  mil  da»  wortan: 
Bte  wHillar  Maria  ging  Ober  länd, 
fie  trug  in  der  hand  einen  feiierbrand. 
Wer  die  gicht  hat,  fchraibl  io  OAerode  folgende  worte 
a»f  aiaaii  latlal:  *giebl»  das  ircrWala  iab  dir«  daß  da  dir 
haiifgas  waflbr  fiiiAlft;  fo  wabr  dar  harr  pBtlmr  das  «od 
das  am  vorigen  fonnlage  verlefen  hat',    der  zellel  wird  in 
ein  Viereck  zafaromengelegl ,  auf  jeder  feile  ein  kraus  ein- 
ganihl  and  das  gante  am  den  bals  gebftngr). 

Laiehdoraan  Targehan,  watio  'man  dM  fM$agt  hinlar 
einander  wurfi  ißt .  die  'fchlau'  in  den  drei  h.  naroen  über 

*)  in  Schwaben  ift  es  nach  einer  der  neiieflcn  dnrrgefcbiclilea 
von  ßerlbold  Auerbach  ein  mittel  gegen  'todte  finger',  wenn  man  ei- 
nen kurtbaarigen  bund  bei  lieb  im  bell'  fcblafen  läßt ;  auch  wenn 
mao  (urlellauben  im  zimmer  ball  *uiid  im  neumood  drei  bluUtropfen 
aut  den  fingern  auf  baum>vot!e  autfSngl  und  solcbe  in  eine  lange  an 
dem  w^ge  (lebende  weide  fpundel*. 
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4ie  läcMonwD  wilbbi  «iid  6m  i«OD  «fornii  iMMide  viMTwirfl. 
attdre  vibMii  ffMidtfebwarleB ,  wiTobm  £e  Obtr  die  lei«b«- 

dornen,  und  werfen  Co  bei  einem  begräbnifTe,  Btcbdeni  fie 
ein  valerunfer  gebetet,  in's  grab.  Man  nimmt  auch  ein 
(lückchen  bolz,  fcbneidel  fo  viel  *krappen'  hinein  als  man 
lekiidiiKDeB  bat  ood  wirft  et  an  foootag  in  den  Idinge- 
be«tel.  (Oierode). 

Fieberkranke  nttlTeD  eine  bandvoll  fdl«  oebmen,  danil 
M*«  waCTer  geben,  das  falz*)  in^s  waflbr  flbmea  and  fprecben: 

Ich  (treue  diefen  Tarnen 
io  GoUes  namen; 
wenn  diefer  fame  aufgebt, 
werd'  ieb  mein  lieber  widerAebn. 
Wei  einen  kröpf  bat,  noA  an  drei  abeoden  bei  tu- 
nehmendem  monde  fich  mit  dem  geficbt  gegen  den  mond 
(teilen,  (tilifcbweigends  einen  (lein  aufnehmen,  damit  den 
kröpf  berühren  und  ihn  dann  hinter  fich  werfen,  dann 
Yerfcbwindel  der  kröpf.  (0(terode) 

Wer  lieb  febneidet  oder  Aiebl«  nwO  'dei  meffer  oder 
die  fflbaare  diek  mit  fett  befebmieren,  und  in  den  drei  b. 
naaieii  an  eine  trockne  ftelle  legen,  fobald  da»  meito 
dann  trocken  ifl,  wird  'das  webe  heiT. 

Wider  die  flechte  muU  man  roorgena,  ehe  man  mit 
jemand  gefprochen  hat,  fagen : 

de  fcbwale  (fcbwalbe)  on  de  fleoble, 
de  AogoB  wo!  ower  dal  wille  meer; 
*     de  fcbwale  de  kam  wedder, 
de  ilecble  nimmermehr. 
Wenn  ein  kind  den  pfilzwurm  hat,  fo  bindet  man  ihm 
einen  fcbmerling  auf  den  nabel.   ift  der  fifch  auf  dem  na- 
be4  dei  binde«  Terfenll«  fo  wird  da«  bind  noeb  mit  *be*» 
mldiranl'  gerSnebart  nnd  ibm  Tenadifcbe  felfe  in  einer 
noüfchaale  aaf  den  nabel  gebunden. 

Zähue  von  todten  helfen  gegen  kopffchmerz. 
Wenn  unter  den  Glzbobnen  im  garten  eine  iMiße  ift, 
fo  Airbt  bald  (emaad  im  häufe. 

*y  wer  eSer  obo«  Ikk  Hit,  bekommt  dat  fitber. 
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/Wenil  i€k%angeroifrMieBr«ilbergBhfln',  fo« «üffiiii.  fift  Im- 

•fär  iD  die  fchürze  Ihun ,  den  einen  /chtfmnel  Irellen  iaiTuu 
•luui^ikn  bitten  für  ihre  baldige  entbmduug  zu  forgen^ 

•   Kumml  ein  teichlig«»  pfori.XM  leioor  tchmhn^ff&t^n  fvao, 
!•  geht  fie  ttber.  ood  Imt  %ü  den  «blhiMoiif  Migüclk 
•  .  •  Semitligskinder,  die'cwilebert  II  und  12  geboren  flnd, 
können  an  jedem  funnlage  um  diefelbe  teil  in  einer  blii- 
lieuden  Üiederlaube  geiller  fehen. 

i  Kinder,  d»  ms  dem  orallerlieth«!  Iieeenefrfehnitle»  £«i, 
werden  auderordenlKolra. '  nmlelie«^  fb  wbrde  von  eiaeni 
wuiuitM'ductor  behauptet,  dal^  er  ein  Umgeburen  kind'  fei 
und  zugleich,  daL^  ^  einen  gani  rauben  linken  arm  habe. 

Wird  ein  tod  zvmi  4iifk€mm\t  -z%  dk  gebracht,  fo 
(eheifce  ihte  d^ei«  leche  edep  nem«  giofäeier,!  O^f^'diefe 
ihm  (Ireieiai  an  den  mund  und  finge  dazu:  *    •  •  * 

'   •  •  .    fobald  die  eier  anfangen  2u  galxen«    i  .     '  « 
•  !  ,4iange 'du  an- tu  fohWaU^n.  •  r.  i  !  *  * 

Nur  lar  leil«  wo  dM  feld  toll  fliidble.oderiiiil  'SeMnee 
ifii  dlirta*  kindiar  tdee  motferbfoft  enlwdhdl  werden. ' 

Wer  keinen  brand  im  walzen  haben  will ,  mnfl  den 
fiMen  (UilTcbweigcndü  auf  den  köpf  hoben  und  fprechen: 

waiaen,  ich  fetae  «tioh       de»  haaNil 
ii     .1  ,.'<ioll'*behttle  dich  vor  treap*'Uild  braild.* 

Wer  langen  flachs  haben  will,  mn(>  die  roagd  zu  l'afi- 
nacbt  rürklings  vom  lii'che  fp ringen  iaffeo*  ' 

Failnacht  darf  iniebl  gelpomieii:  #«rden«  foaA  werden 
lauter  *bra(wttrlle'  (dicke  fidele)*  gefjpoBlieai  Adch  dicht 
geflickt:  'fonfl  flickt  man  den.  hühnera  die  löcher  zu'  und 
lie  legen  nichi,  '! 

Wenn  eine  kuh  krank  ift  oder  ,  blaue  miick  giht«  fo 
ift  te  •bttbaiiL.  Mao  laffe  ihren  uria  in  eioen  •  fdck  *  g elM 
und  prügle  den  fack  mitr  elneon  dornigen  bufobe,  lo  li^ird 
die  hexe  zerfchlagen. 

Pferdev  werden  Cohoft- blank  und  vor  hexerei  gcrehützl, 
weiin  man  ihnen,  ehaen  .läppe»  "von  Üer  kleidang  «rndtf  ar- 
men fflnders.  der  anch  menfchen.  vor  heioref  fSrhilltV>An«* 
liän<MMi  kann. 

Ual  eine  kuh  gekaibl .  unfi  .  nvMn  ^eht  au«.:deo4,ilaUf, 
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fo  halle  man  den  rücken  aocli  darin  und  fprecbe;  räckea 
berein,  unglück  heraus. 

WfN  -citt  Aick  vieh  mein  frelbii,  fo  lege  man  die 
M»Ae  kr^tidwals  ttbtmiminder ,  bellreicfie  ihm  (<»  den  hi- 
cken  vom  kupf  bis  zum  fchwanz  und  rpreche:  *biß  du  he- 
fprocbcn  bis  an  dein  eode,  fo  ftreieb  kl|  dich  mit  beiden 
kindeo'.    i  d.  d.  t.  a.  f.  w. 

Um  «Na  mlofe*  m  ▼erlk^oiben,  maA'OMin'ain  *Nioaflus- 
tage'  den  namen  'NicaGus'  an  die  thür  fchreiben. 

Iii  OAerode,  wo  auch  die  hoohKeilen  am  dienslag  ftaü* 
iada»,  fab»'^e  dianOboleo.  am  4iaastag  ia  dieaft«  SüuSi 
f erlragen  fie  ßch  niebt  mil  der  berrfcbafl.  .m!»  '-;  ' 

...Ein  böfer  geiA  —  Tu  wird  erzählt bai(i)  eMi  Ili8d- 
eben  genommen  und  wollte  mit  ihr  lur  lUiUe  fahren,  dia 
•bar  raffla  ooab  oiil  diai'  band  ailennannaburrokraut  so? 
CimMo,  daa  an  bodeo  fiaod,  da  niaßia  dar  gaill  fia  .loa** 
laflen  ood  fpraab:  i  . 

allermannherren  du  böfe  kiul, 

du  häSL  ui  kenomen  miene  junge  brul. 

fuigeadar  ifaia  vont  allamaBoabarrnkraal,  den  ich 
baraila  in  ataam  anffalt«  fa»  'daalfcban-  mofaan'  inii- 
Ibeilte,  möge  der  voUAfiodigkeil  wegen  hier  noch  einmal 
(leben:  .1 

dal  allaraannsbaeraB, 

.   dat  btffb  lural  *X 

 '  dal  bäww'  ik  efocht 

un  bin  doch  noch  keine  brul.. 
Die  bindet  ({»raoban,  wann  fia  daa  aUaraMontharrakraut 
fachen : 

allermannsbfirrn, 
dich  fucb  ich  gern. 
Die  hunäeblume  zeigt,  wenn  man  Tie  auf  die  bekaanla 
v^ife  laapfliMkU  oh  nian  galiebl  wirdi  odef  liOicbt. 

Dia  kraaifpinna  ill  ein  haUigai'  gaCflii^pC,   tnigt  .fliii 

*)  et  «iM  tu  binimcilafar»  getucht  find' :b«PnrlHiV  dift  «kfea  in  ^riM 
(clben  fabre  hrtratbei.   vgl.  auch  das  vorwarl  j|u  iietinrii.  mgrdira 


Digitized  by  Google 


.  litt  i^ltlbflU^i 


liräoi  auf  dem  rilokaa  und  kaoa  wtofobto  «ffHltttti  9hm 

auch  viel  unglück  bringen. 

lo  Laulerberg  Tagt  man:  wemi  der  feideofchwanz  der 
«ine  groß«  **lioU« '  auf  dam  kopfa  hal,  koauDl,  fo  bedcn* 
tat  as  kiiag.   ar  kämmt  abar,  fagt  mao,  alla  /Man  Jakr, 

Wem  viele  pferde  falltio,  der  muß  vor  dem  Aalla  aia 
lebendicjes  pferd  eingraben. 

Außer  ailerroannaharrairaiit  Mfaa  noch  fokgeoda  kr&u- 
tar  gagan  haiaa  bai  vlah  and  manfchaO:  daa  grftvaokraiit, 
das  kakmaiil,  das  kafaoohr,  dar  kOmmal,  dar  diH,  dar 
daß,  das  laufen  dg  uldeo-,  das  buUerbiuojen  kraul  und  dia 
bramfe. 

Wami  kMar  'mit  dam  bammar  baladao'  ind,  gibt  man 
ibnen  abfobabfal  voa  donnarllaiaaa.   apaun  fratian  io  dar 

gegend  von  Quedlinbuig  die  rufe,  oder  'das  heilige  ding' 
an  die  bruli  bekamen«  beAricb  mao  lia  vordem  mit  ainam 
doDoarkail»  abenfo  das  antiüodala  aatar  dar  kttba. 

Zu  Hornhaufan  im  HalbaHlädtildian  bilt  man  die  jun- 
gen gänfü  über  das   Teuer,  damit  Ge  gedeihen. 

Hat  mao  aioan  krienitaer  (kreuzfcbnabel)  im  baufe,  fo 
fcblägt  das  gawittar  darin  otahlaia,  dar  knaailiar  bat  woU 
ian  dia  nägel  vom  krama  das  barr»  Jafus  baraoitiaban,  da^ 
bai  iA  fein  fchnabel  krumm  geworden. 

ßricbl  an  einem  orte  feuer  aus  und  man  hat  eine  ku- 
gel»  dia  Ton  ainam  Zigeuner  gekauft  iß,  iadai  ßa  in  aina 
bilcbfa  und  fcbiaßt  fia  ab»  fa  verfebwindat  das  fanar  und 
bricbt  da  aus,  wo  man  die  kagel  binfcbiaßl. 

Nach  einem  regenbugen  darf  niemand  mit  dem  finger 
«eigen,  fonß  beßraft  ihn  der  lieba  GotL 

Vial  wiod  badanlat  krieg. 

GSn(a  wardan  bai  abnebmandam  niond  genudelt  und 

beim  vollmond  gefchlacblet. 

Ein  communicanl,  bei  dem  dar  kalcb  auCi  aena  ga* 
firtlt  wird»  ßabt  bald:ig;evattar. 

Ein  nagel  von  einem  farge,  der  fcbon  in  der  erde  war, 
in  dei»  wildes  frifche  gafilbrle  geßeckt,  bewirkt,  daß  es  nicbt 
aus  dem  revier  geht. 

Kleinen  bindern  gibt  man  jelit  fcberzweife  den  ralb, 
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WMD  Aft  MeBi  Iiilok  wiM  bag«gMii,  Hin  Tal»  m(  den 
Mmbs  m  ftrtMi,  nail  es  lo  fongoo.  diM  hingl  ml«* 
Mehl  darnü  aQfMmra ,  4aß  Hilielbar«  kei«  f«b  bringMi 

kann. 

Begegnet  einem  ein  komifcher  mann,  den  man  nicht 
kannt,  und  ein  andrer  fragt,  wer  er  fei,  fu  antwortet  man; 
et  ift  der  ptißor  9ouSduerk€*  .(daa  darf  Sckiariia  aa«  Bra« 
ckaa  Ift  mit  Bland  io  .wailarn  kratfao  durch  dia  kaüafaa* 
aa«  M  Gölke's  Faaft  bakavaU  kliina  komifeba  naofobaa 
nennt  man  auch:  Uriäncben.) 

Träume  von  eiern  bedeuten  uoglück,  träume  von fifcben 
gütek. 

Hombaafon.  H«  PRÖHLB.  . 


UUSCBUE  HEILIGEINLEBEN. 

Unter  den  quellen  fftr  die  erforfelinng  unferer  alter- 

tbumskunde  nimmt  die  legende  mit  den  cidcn  rang  ein 
und  wir  lernen  ihre  bedeulung  um  fo  mehr  fchälzen,  je 
weiter  wir  fie  verfolgen,  icb  fprccbe  natiirlicb  hier  nur 
von  der  legende ,  infoweit  iie  chrifllicbe  vorüellungen 
mit  heidnifcben  Tarroircht  enthalt»  von  ibr  als  der  gani 
verfindertcn  geflalt,  welche  die  lebensgefchichle  der  heiti- 
gen  im  vulksmund  erhielt.*]  leider  haben  wir  davon  bei 
unh  verbailniUmäßig  wenig  Übrig,  aufgezeichnet  wurde  in 
Deutfchland  wenig  derartiges  und  im  volk  ging  eine  menge 
diefer  traditionan  verloren,  ein  fchwer  xo  verfchmerzender 
varloA.  Prankreich  ift  fcbon  reicher  an  fchrifllicbeD  nach» 
richten  über  fie,  am  reichften  aber  an  folehen,  wie  an 
noch  lebendig  fortdauernden  legenden  ift  das  arme,  aus 
hundert  wunden  blutende  Irland ,  das  an  ihnen  und  feinen 
anderen  nationalen  Überlieferungen  mit  warmer  und  rüh- 
render liebe  fefih&lt  als  an  einem  feiner  letzten  kleinoda 
und  einem  .der  fcbfitza,  welche  kein  nnterdrikcker '  Ihm 
rauben  kann. 

*)  mehr  Iber  fte  f.  beitritge  p.  XII  flg. 
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diBOi  Volkskunde  erhielten  wir  einige,  docii  find  (JiefelbtMi 
ziemlich  dürftig,  zweck  diefer  abbandlungen  iä,  aus  der 
fchrifllicben  Überlieferung  das  knrt  xnfanoien  in  A«llmi, 
WM  >int  »mehren  oba  nrhalinnnn  «nlkeichnittseil  dar  «ralerea 
fUr  «n'fere' alterlhnmawifl^nfchaA,  nameniKcb  ftfr  die  mj- 
Ihologffe  wichtiges  enthalten  ift.  quelle  für  diefe  mitlhei- 
lungen  ift  uns  das  groiUrtigfle  werk,  welches  die  4bitig-^ 
kelt  der  MuiMn  ^efdiaffen  liM:  die  acto  aaiwtonMb  rm 
Bollandns  nnd  feinen  genoflen  'ttnd'  naebfalgoni. 

Ks  ift  keins  der  geringften  verdienfte  diefer  ausge- 
dehnten arbeil,  deren  gleichen  unfere  tage  fcbwerlich  aof- 
«uwiellsn  häbita,  daU  die  heransgeber  fem.vM  ainfcaliger 
krilik  nnd  voll  pieltft  für  die  fiberliefernng  der  allen,  nicht 
nur  die  heili^^enleben  millhciUen,  die  ihrer  fubjectiven  an- 
fchauung  g^niäU  erwjefene  oder  von  glaubwürdiger  feder 
niedergefchriebene  Ibalfacben  enlballen,  foodem  auch  iol- 
cboi,  in  welche  .fioh-  die  anfTalTong  der  perfon  nn^  des 
characters  gewilTer  heiligen,  wie  fle  im  volke  lebte,  ein«- 
gedrängt  hal  und  zwar  fo  fehr  das  hiftorifcbe  überwu- 
chernd, daß  wenig  mehr  von  ihm  zu  febeo  ift.  diefe 
decke  fiHnnt  ficb  bei  eincim  volke  langfamer,  bei  dem  an- 
dern fohneller,  bei  dem  einen  reieher  nnd  .bunter  nnd 
dichter^  bei  dem  andern  fpärlicher  und  leichter  über  die 
hiftohe,  je  nachdem  ein  Y^i'i  mohr  oder  weniger  mit  leb- 
bafiem  und,  feurigem  fchwung  der  phantafie  bedacht  ift 
das  Und  wir  Dentfche  in  weniger  hohem  grad,  die  Iren 
aber  Gnd  gerade  dafür  bekannt,  und  fo  werden  uns  denn 
die  legenden  ibrer  heiligen  befouders  wichtig. 

Wenn  das  volk  ein  ihm  Iheores  beiden-  pder  beili- 
genbild  in  feuaer  weife  fcbmttckt ,  um  den  Urbildern  feine 
dankbarkeil  oder  Verehrung  in  feiner  Gnnigen  und  poeli- 
fifben  weife  darzubringen,  dann  gehl  es  dabei  mil  der  tie- 
feil  ,|fionigkeit  nnd  umlicbl  zu  werke,  die  ibjoi  gleicbfam 
*  JnC^inptOjiälUg.  iA.  und .  febigriffe  fell^  oder  ^  unmöglich 
macht,  weniger  auf  das  äuBere  glänzende  feiner  zierra- 
Iben  bedacht,  wählt  es  vielmehr  nur  folchc  aus  dem  fchatz 
feiner  eriunerungen  aus  aUbeidnifoben  tageii.sui#i  die  dem 
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clMtriifter  4fMk  hilikA..varwai»tlt,iiiMi».  fei.  «A.io  der  ari,  dt^S 
Al.  vorbMer.find,  oder  iW0ai9fteM..llaa  fie  aiMkt 

iHfiaefi  so.  äRi0lMn  lAiiteii  daffelbcn  btaten«  ... 

Weoa  der  bekebrer  vor  feinen  neubekehflen.  ßand 
und  ibnen  mil  doo  worlen  der  b.  fcbrift  von  dono  feuri-^ 
gen  apoftelfürAen  erx&blii»«. .  dfm  (^ifUis  .  deS'  bimoieU 
Uhlüttei  §9ikt  obwobl  er  nar.eia  amier  fifcber  n^ar,  daaa 
»«ßl«  vor*dar  saböirar  ^ift  da»  bttd  Uurea  allea  fraandai 
Ponar  arwaeba9,..dar  mit  fainan»  bammav.  fo  rafiDhJwi  dar 
haart  war,  wenn  den  göUern  gefabr  drohte,  wie  der  b. 
Palriis  mit  dem  fchwert,  als  er  den  Herrn  vuii  den  kriegs» 
koecblen  bedruhl  fab,  der  aucb  ein  fifcber  waci  aia  er  nacb 
Loki  fifcblc,  wia  Pelrua  ein  menfcheafiCehcr,  der  a«ali 
daa  binraiak  pfortaa  d,  L  feiaa  feUMao  erlobloiS,  dar  an 
dar  fpiua  der  ^ar  Oand  aidbft  WoDiaa»  arta.  dar  k 
Pelrds  an  der  Ipttia  dar*  kiraba  ala  Aellvartfetar  JaAi» 
diefe  analogieen  fubrlen  ziinächi't  dazu,  daU  bald  Pelrut» 
an  Donars  AcIIa!  Iral,  daU  diefes  anbelung  ficb  als  vereb- 
rang  jenem  zuwandle,  aber  dabei  blieb  es  nicbi,  dai •  voUl 
ging  «ailar  .md  fabaiilakUi  dai.  bild  4laa>  ihia  tbattradr  apo- 
llall anil  all  dam  Xcbmacll  dar  poafia,'  das  rnylboa,  dar 
aiaft  das  das  Dvnar  geziert  batte.  .  es  nabm  ihm  dal 
fcbwerl  von  der  feile  und  gab  ihm  den  hammer,  es  be- 
fchränkte  feinen  reicben  fifcbzug  auf  deo  iaug.ainea  fabaHit 
fifcbes  oder  goldfifcbes  u.  dgl.  m. 

Wataha  .roUa  dar.hailifa  Patroi  io  dao  »Ueben  la-> 
geodea  apialt-,  *waiß'ich  nicht,  aber  f<a  viel- mir  dtafalba« 
bekanor  lind,  ift  IIa  aar  eine  geringe,  ttatt  feiner  fcbaint 

I.  DER  HEILnB  MOCHUA 

■ 

einzutreten ,  delTen  naroe  zwei  dem  irifchen  volk  febr 
Ihaura  belüge  Iragao»  die  viaUaicbi  bei  oäbarar  bairaabinng 
in  eiaaii  mfamaianfliatilen .  dürften.  Bollandns  Iballt  ibra 
Iehan8gerehi«hle  oiitarm  I.  Januar  mH*)   beide- VIHiren  feri- 

nen  beinamen ,  der  eine  heilU  Mochua  sive  Cuanus ,  der 
andere  CronamUf  jener  wird  abbas  Legsiensis,  dieber  ab- 

« 

*)  acta  laaclor.  I  p.  ig  flg*  i< 
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bat  Ballensifi  genannt,  beider  viia  iü  äilerun  inie.  aiitnaai' 
men.  auf  diafo  iMüigan  findao  wir  noa  ekia  fadie  raifca 
voD  nyCbifcha»  sttgao  angeModI,  dia  andamro  Ihailivalft 
aef  dan  Ii.  Falraa  O^tragen  fiad  ond  dia  orflprünglieh 

einenn  alten  goU  gehören  müITen,  der  unferro  Donar,  dem 
Dordifcben  Tb^rr  eng  Yerwandl  war.*]  ihnen  haben  ßch 
aadere  gefeilt ,  die  auf  die  alle  beldenfage  binweifen  und 
aui  diafaa  aod  jaaan  iä  ein  fo-  dichlaa  gafpinoft  gowardaa, 
daß  wir  daa  altaa  biftonfahaii  grand  mknatar  aar  nock 
Ipfirlieh  darebfehiamiarD'  fahaa.  diefao  Mtdaa  abar  offen* 
bar  urkandlicbe  nachricblen,  welche  den  beiden  lebensbe- 
fcbreibern  vorlagen,  und  die  exiflenz  des  oder  der  heiligen 
ikbar  jeden  zweifei  erlieben,  fo  dall  an  eine  fjfmboiik  oder 
dararligas  nickt  so  danken  ift.  abar  dia  biograpba»  glaab- 
lan  aa  nieht  M  dar  aufiaiebnang  dar  ibnan  tiallaiabt  aar 
Ifarfam  vwrilagandan  nackriebtao  ttbar  dia  Ibauran  bailf-^ 
gen  laffen  zu  dürfen  und  fo  fügten  ße  ihnen  alles  das 
oder  einen  ibeil  deffen  bei,  was  das  volk  ikb  von  den- 
falben  erzählte. 

Moekoa-Gronanaa  balle  noch  drei  fckweftem  und 
swai  biildar,  abar  ala  dar  biUKcklla  mnüla  er  dia  fcbafa 
btttan*  fladan  wir  diai  in  dar  Tita  aiaaa  andam  iMiligen, 
dann  würden  wir  es  ohne  bedenken  annehmen,  biar  abar 
klingt  es  fagenbafl,  denn  er  Hehl  klar  als  der  veracfalela 

')  Bolian<lus  füblt  dies  und  bemerkt  ebenfo  trcfftnd  als  bcfcbeiden 
«od  im  geiftc  ccbler  kritik  «B  der  viia  Mockwe  s«  Cmnit  mulia 
cooliael  admiraiida  portenta,  acd  iiaitol»  apud  gcBtem  illam  «mpli* 
cem  et  tanclam,  ul  es  aliorum  actis  sanclornm  palet,  nequ«  sacris 
dogmalis  aut  dei  erga  elecios  mos  suaviftsimae  pr^vidcDtiae  repugnan* 
tia.  sunt  lamen  forlassis  nnnnulla  imperiloram  librarionim  culpa 
«itiata  aut  amplificata«  quod  in  gentiliüfn  suorum  rebus  geslis  ani- 
madferli  operiere  not  docuti  Henritus  Filsimoni  societalis  noslrae 
ibeologus,  agrcgio  rcruin  usu  praedilua.  quae  lamen  sie  adircta  cen» 
«eri  debeaol,  Dobn  profanae  Hik»ernorum  iiistoriae  ignaris  nou  faciie 
est  statuere.  satit  est  lectorem  monuisse,  ut  cum  discretioiie  ea  Icgal^ 
quae  prodigiosa  et  creLro  similia  mirarula  commemoranl,  nisa  ab  sa- 
pientibus  scripta  auloribus  sint.  nobis  lamen  nihil  eapungere  con- 
slilulum  est,  niai  rcciae  fidei  aul  lionis  moribus  repugnel,  aut  sil  eaus- 
modi,  ul  clare  id  postimua  refutare.  (if 
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jüngOe,  der  afchenbrödel  da  und  bedeutfam  Irilt  neben 
die  brädertrias  eine  gleich«  von  üchw^Üern.  %btr  g«rA(^ 
in  den  fcheiobar  doiDMa  und  ▼erkannten  wobnl  AeU 
mil  einem  guten  nnd  (romeien  henen  die  h^ige  einfolt, 
die  der  h6chAen  begabang  werlh  metht.  ein^  tage« 
komint  (und  das  fchcint  wieder  hirturifch)  der  goUfelige 
Congallus  zu  dem  baufe  des  valers  unfercs  heiligen,  'so- 
pra  quam  angelea  conspicit  carsilare';  er  erkundigt  ficb 
nach  den  hindern  nnd  nimmt  lltichna  *  non  tatia  dignum  nt 
noninetnr'  wie  der.  valer  Tagt,  deflen  gehen  aher  Congel«* 
Ina  fofbrt  erkennt«  von  der  beerde  mit  fleh  in  daa  kloller 
Bancbor,  wo  derfelbe  ficb  bald  durch  hohe  lugend  und 
wunder  auszeichnete,  die  lugend  Mochuas  (teht  gewiii 
feft,  rond  wäre  er  nicht  fo  fehr  gefeiert,  aher  die  wunder, 
wie  iie  wenigilena  in  dem  nun  folgenden  vorliegen,  find 
M^D^Ui  imn  großen  theil  mjlhifeher  anflug  ans  dem 
volkanNmd. 

Eine  unfruchlbare  frau  wollte  die  hülfe  feines  gebeles 
erflehen  und  kam  zu  ihm,  da  fand  fie  ihn  in  der  Verzü- 
ckung der  medilalion  auf  den  knieen  liegend,  ganz  inGoli 
verfnnheo  nnd  hhafige  ihrünen  vergießend« .  £e  fchlich  leifo 
heran,  fing  einign  der  ftrtfmenden  tlirineO'.  mit  der  hohlen 
hand  auf  nnd  genoß  fie  vertraoentvoll  und  bald  empßog 
fie  einen  fobn  *).  c.  V  weiß  von  einem  ähnlichen  lohn  • 
frommen  Vertrauens:  ^slerilis  malrona  de  sua  infoecundi- 
laie  Mocbuae  ^eriiur.  ille  doos  aqnatici  naaturlii  [brun* 
nenlureffa)  aeapoe  a  aa  aanetle  verhia  aecratoa  dedit  infoe« 
enndae,  qnoe  lUa  com  comediaaet»  brevi  viri  $u\  eononhiln 

*)  diefe  befruchtende  Wirkung  der  thrane  drückt  die  ferabifche 
Tage  bei  Ibn  KefTir  dadurch  fcbön  aas,  daß  fie  den  biU«rn  ihränen, 
die  Adam  nach  feinem  falle  weinte,  den  kokosbaum,  die  mymbolane 
u.  a.  cnlfpiifl^cn  liißl,  den  füfTen  wonDclhränen  aber,  die  er  aus  freudc 
weinte,  als  der  Herr  feine  reue  anuahni,  die  violen,  byaciniben  u.  a. 
wohlriechende  blunicn.  Hofenöl  I,  2ti.  fnnft  ift  der  thra'ne  kraft  im 
allgemeinen  eine  reinigende:  in  Katha  Sarit  6ag:ira  reinigt  Afokadalla 
den  V  ijayadatia  durch  feine  ihra'nenftrÖme  von  der  hefchniul/nng,  ein 
Kakfhafa  gewefen  tu  fein.  Brockhaus  p.  146.  ähnlick««  io  der  cieul- 
Ukma  bfr^  worübtrr  mehr  im  11  ttand  der  beilrage. 


Digilized  by  Google 


208 


J.  W.  WOLF, 


ppolem  roncipil*.  aus  beiduin  fcheinl  hervorzugehen,  (Jafl 
Mochaa  befonders  vou  frauen  angerufen  wurde,  denen  der 
ebtffegen  gebrach,  und  das  erinnert  an  den  alten  Göll,  der 
dem  Slarkadr  fobafil,  4*11  er  keioe  kMer  haben-  miö  AbUi 
gefSehleeht  bercliliefWn  foHe,  deffeo  wMbenlag  «ortogbweilb 
lor  Begehung  der  hoebieiten  »||;ewfiblt  wardb  (beitr.  !•>  b<K 
81.].  fchön  und  zarl  lautet  die  crfte  der  beiden  legenden 
und  des  heiligen  Ihränen  iind  vielleicht  der  in  geweihten 
nüchten  vom  himmel  linkende  thau.  delTen  wunderkraft 
ficb  ja  «acb  d«d«rch  oienbacl,'  daii  er*  deai  bUodeD  4Im 
gefiebl  wiedei^iftl  und  den  UDIiebeD  fcbönbalt  verieiblc 

Das  II  eapiCel  der  vlla  beginnt  mit  eineai  fiOck  hv* 
ftorie,  doch  fogleich  ift  die  Tage  auch  goldwebend  hinter- 
drein ,  fo  daU  nur  die  hervorragendlten  puncte  jener  norl) 
(ichtbar  find.  Congallus  feedei  den  erprobten  kämpfer 
Jefn  aoa»  ei«  neues  kioAev  sn  gründen,  nndlloebna  fnigi 
der  fendong  in  beiligen  geborfam,  nur  bittet  er  den  Ulb-* 
rer  und  nil»ifter,  auch  tu  lagen ,  wo  dalTelhe  erbnnl  wer» 
den  Tolle,  'eqtiidem,  inqoil  Congallus,  rem  hanc  neque 
praesentire ,  neque  alio  argumento  vel  signo  oslendere 
possuro,  nisi  forsan  Deo  placet,  nt  bic  fons  (prae«eateni 
fontem  digito  mnmtrabat)  hino  nbrens  t»  dueM  iMquä 
eonsistdt»  abi  diviniM  maieilali  placitum  ftieril»  ut  ineolna. 
*  eo  responso  Moehnn  Benohore  profieiscitnri  eieeta  religio- 
sorum  manu  comitatus.  band  longo  processit,  cum  comi-* 
Ifl«  respicientes  nubem  densam,  obscvram  imhrcsqne  mini- 
taniem  sed  non  mitlenlen»  sereoo  sudoqiie  sole  per  aörem 
Mqoenlem  vident.  quam  etinm  Moehnn  earoans»  fontem 
procul  dubio  a  Congallo  designatnm  et  a  Deo  missnm 
esse;  oporlereqqe  se  paoli$per  gradoni  sistere,  doneo  illa 
praeeat,  praecedentcmquc  sequi  et  ubi  illa  sidat  ibi  et  se 
ipsos  hahitare  ail.  praeiens  illico  nubes  Mochuam  ad  Fer- 
rosios,  in  Gaeliain  oppidum  ducit.  ibique  Ulis  iacte  ma«^ 
nando  bunii  lacunam  eipleyil/  Biblifcbrs  und  beidnifches 
itt  in  diefer  legende  merkwürdig  verfcbmolsen.  die  wölke 
ist  jene ,  walciie  bei  tage  als  wölke ,  bei  nacht  als  feurige 
feule  die  kinder  Ifraels  durch  die  wüfte  führte ,  aber  als 
foriwandelnder  quell  jener  efthnifcbe  fee  i£im»  der  trau- 
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fiebt:  xa  diefeo  läiU  er  ficb  nieder  und  wohnt  ^"'jjjJlfflr 

•f«^ni«i«^jpl,  fp#A^  aA>f^r„^ii9ji?j^.  zur^gjbl  ^.  .84,). 

dadurch  dUl^  .di«,,  Wp|k^  .J^pflh^f  ,v,v^^pj[^(„,.ttte„  f^|g(. 

^prbtftl^V^  4VIM^ini>W9^<e|,,^J,qgen^i^  ^^^^fifl^f^y  (K®'*»- 
1Apbtig«)  ,HaU#»n  jcvnY^pjpniM  A^i  J>lüp]^f^^pj)rc»pbus^  «Jl^ije 

'w■Nrlln^«b4^MfiVr^«^^1^),w^^^?  |;H,jfli?^,^n,;,die  un?^^^n  d^ 
lÄ^b  d^PÄ     iP|Hruf,  iVM>"erl  fbail,r  b4.  ijn<J,,fnj^ 

-Ce«Mn«tjhflW^r.,veifvWHftgf?"^?^<|em  l^jjn  wieder.,  wie  ca^i. 

.*,L  .^iiAdTolM  eiib  iii  IJnfnie  mux  fi*)ffiino,i;loY 
%wem  fiaeral  inseclaliu»  in  •UBimas  aiigiudas  nlliinumqu«  dfscnmen 


mpcj9  iQiUam.  qui  ccrvum  ihlerficiat     niornua.  fafnebi,  luquil,  ro 


Digitized  by  Google 


2H)  *>i4ii#^iWtlIjf^i  y^-^iii 

find  dre  nXbi^i-^  btiiügd  Varwifcht  odMf!  »MiebUtiih  uoMri- 

ehiähK;  Wie  eiir  ihkn  fe4*hdrt»lig^  geßnnler  filrft  über  eiiteii 
wald,  worin  Md^biia  wöbhle,  "atigtfkis  aspecubiiibus  fonpis 
Voliiaotes'  ^ahi  eltfM  'WübbligWil^«|f '^biH^ie.  t¥:>>iM- 
'U^#'frdc«ra  i^sdaftfoa'pfirikeMt'lld^bab^  «^pMtrior iibcMit. 

lam  marinum  fugtent^s  in  lekVant  evfldiliit^  dadurch  Iriu 
MübbUa  *  Wieder  ^anz  atif  diefdbe  Jifitci'  i]ill<iDüiiQr  and  IV 
tiba;' fo  gena^,  daß^Mbtt  ^te^  fiMf-^  gt^hogMriwM  dab- 
felba  iM/'dbir  ^fibr'fntf*  in^lbd»,  IdMfbr'kf' dtavtoofdtfbiilMaa 

Tage  fangtV  nur  iR  nicht' el"  THbR  dj^r  fifebeild^d^^  sondero 
der  den  Üfchf^ng  (^egneä^de,  d6tin  tiüf  'feid^a  b«fehl'4d0r 
r^iiä  '(^ebi^i  i^Hbg^li  Wobl  ih'tt''irt«i>'>fblitt«<liii>'tdba  4aiidv 

Vita  des  h.  Mochua  Legfieiifis  oder  CudtükHS  Iteferi.  d«r 
auch  heute  noch  unle*rai  leizl^n  aaiUen  im  volksdiood  ge- 
feiert fortlebt;    er*' wird  'datiis^'^^^' ^  gdotfoill  nwi'a» 
-bältt'  Völi  ibd&'i  '^ble'W^  pifiühe^  aetbli»  Vir  ^'-^dUiiki 
'Wllibbsüs  ac  de  h^^tibüs  snW  setttpi^r  ▼il'lftfrtblti  hib^iii'. 
nach  vollendetem  dreinigßen  Jahr  Wurde  er'priefte^:  *coi 
livunculüs  iuus  quamdbn)  villam  döliavH  ^lik^  a.  'Mbcbaa 
'cum'  btobibot* [kw^'^km^  da^^ltveaaMit 
ereamos/oiV  Tel  *titn^«iiai6thtbai/  fMn^  <^ 
aliquam  habere^,    dieres  gkw7(^  htflorilTeiif  ifegfQndet«  OOf- 
oiirche/ ficb  iibö^äilende,  rcblagffei^li^e  wef^ti 'teigobia  tbo 
vollkommen  lom  eiolrill  in  die  Helle  Tbörrs,  des  allaeit 
fcblaglnAigen  neTenbeUniprerg  otfd'  Htfeiifiegers /^der  nie 

''  •  "      "*'•'       '  •         •      ».•..Im»^     ilf  I  >^r.iM    »     I  IM 

quernquam  adire  pericufosiini  videlur,  nalalori 

tent  incolumitatem  dare  pote«l.  quibus  verbis  motus , '  res  in  'r^'pem 
miilil,  qui  cervum  interirnat;  sed  rcdeuntcm  kominem  bellua  devcral. 
dolore  perculsus  rex  hominis  anii&si  culpam  in  Mochuam  Iransferl.  ea 
de  re  Mochua  ad  Duminum  suum  precfs  fuiulit.  Del  im(>erlo  bomi- 
oem  iiiculufn«ra  ei  iiU««uiu  bellum  vumit  ofsc  ulli  lo  poslerum  uocuiL 

••••••  .         I        .  •     a  '  # 
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lRI8Ctt«|W(II,WfiilL£BfiN.  stti 

to«ge  öbti4|ffi,  ro^4eC9  f»M  naU  <>fliW  feurigen  ,WiH  i^fff- 
§m  fft4wt,i,WA,Miiir,i4^iTerb#Mf  i«ieWwbt)^on#0^ibi)ni« 

-/cfi^.d^'S  fi^tHmtil^  ,heri^dff(lebend.    es  wifd  id^  nä^mll^h 
▼ao  amen  g^i^QfM'  b^iphtet, . k<>rf/?r  (H;h,<Mi,  von 
•  fflbiMfi  e4^.imd  «ine^,  reicb<?n  gejites  Heb  tqo  dem  hoc^« 

4liribf f  eplfetit,  <b8t         Htfro,       ^llwil^e^h^it  toi^ ,  i^n 

;ui  jwbffißn  und  ihm  di^  frühere  wei^^ell  wiedejrji:i^/c^p- 
k?o.  ein  «og«^.  erfqb^en,  ih^,  im  if^^ip  ,  und  ,f  ie«  Jb/?  fio 
4eP  b,  »«<;hMa,,,f|ff,4||o,|rwmMfffi  }iüqhii?4ilb  u94,,dsI:„^fl- 
wo  M^ebM^p  raiUpano  MbiMi  (nd^^qf?,  yirgft*q\iftppr|a^fiii 

i^  buoitirii»  a^ig  eitra  villain  iny^p;(.  .  <^u[m^|)uni.  Vj9rMni|i* 
llienif  s.  Mocbna  jpsuni  saluls^viti  dumquß  piuluo  sie  sa|^- 

aiaaetT  coi  Golmaoai,  so  netcire  respondit.  s.  I^pchoa 
n  dhiii:  ;l9ir^  reft^r»*  4pm,  ego,,ftui.,qunf^^4iq  »cripluras 

id  .qM^d  caqiiiii^  inlelligo. ,  ^(  ^fcrum  ail:  boc,  iuqiiil,  dicit 
ixmf^n.  wMfim  .Y^tbw  .d^i^cienlift  .babiAjs^N^.ia^U 

IMlcbi^»,  bf^fllfHib^'  ^^d,feine.,clerifwr 
mit  Geh  Dod  befähig,  ibnen  feaer  t;^nd,.fin  bM  zurecht  za 
roacbeo.    ^cui  quidaqi  (|6  cleficis  Ci^iooflni  ^ai(,;  'npn  igne, 
..m^  i|Brrei)(^«4HliU,AWWP«i^«^i^n^^  baijieunD  postum 

^«tli9i<,  el,^^ani|i(a.  e^l  (i^Kaüiu.  »ÄftHw.^« 
coelo  lap^as  per  cacumen  doinas  ubi  m^.in  ropi^.,cecidit, 
ex  quQ  copiosus  ignj^  prA>  nepoi^iMilij^^  if/^WMmußÄ^.i 

.;n^  ,U  Jt^m,  *W  ,4Wi.  W^b»fibeii.,idi?.  ,flHRHi?«flde 

14' 


1^2  ./::iaHJ9H#,i^ij^3«tAi 


•«ttÄnjf'frt  der'Ä»^U^ifehi1t*it  bexHi^.'dh'rt^  «Afi- 
1l6ir<^r  til^  {(^ft^hdll  fich  ebeilfo 'd^' ft^hfe  tredietit^',  Wie  der 

"'Hen  das  wi^fTftr  dür<*  hWHjjtM  ft^*ti^^  erivä^Wl  ^FeifV  mume. 
VfeitTfcti  ^uT  dafWIbe  berm  it?bwri'  d^r  »f.  »rtijil*Ä^JtüHWi-  j 

"•greii^h  Marlin  und  artdfert»  wbfrt*h  önd  «anWiefA^r^  im^>  VlWll0 
fie  an  den  aUvater  «timiöm ,  dem  feihö  rtfbert  t«g  I 

erzöblung:  MrtlWea  s.  ti>  Ri^nand^'ctrttt'  fiiNi^f^  ^sjljrtliis  tc- 
^'cMiaf^  Cücpil'BoMn#  äfedificare"^  lafifd^ ,"^Ui^  ain«'Hn 

"  (|h^'  fhipediri  eb,  qljbrf'  bdÖBn^l*Vll  'öelctltju<*''6t)trtiHl  'dÄis- 
^  -bunt',  qticJd  Si  pluvia  vfeU'ftlibftf  fhler^'duos  eMes  tMüVn- 

••'lliMfNIl  iß"KfiHiüW  mM^'IK^^ 

-  ^Äfk^tir  i-o^abhi)  iit^  ami'  seftttiihreiti^  ä^möVprbl  <f&Mjß9mb 
'  6yitr^  imp^/rarefW.  ^'^rtmrJuA''<i  Siiigntfs  aliquod^  ^- 
''leliUtftii^,  itipöl^  «^pHiWänal^  '^iB  ÜWoV^'bi^nb^nlk' ab  Wl 
lnliMMW'^b^'fflo''db(ffM«IF(^;  0f  <lldMib  Vtfl  dl^MiioH^liM- 

iunans  Deum  rogavit,  n(  sibi  '^4vJlat*l'i*^'riÄ*iquem  saBCtu- 
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boaorifice  est  rece\ü\^^fi,,^if^  mSWt'jf^Wfi^'x^i^'mi 

kienan,  der  aHtf,;l)tii)igeqj  ijw^  g^les.  we^fif,  f^ng^f^l  'Mn^.  , 

fpeoden  können,  fo  hat  er  ihn  doch  hauptfächlich  in  reiner 
geWah.    datlufrth  ltl  iei*  dönW'Wfödtrdm  ThOrr,  *qai  prae- 

dedi.irircben  abptierer  zu.  ein  neuer  Jind  bedeulendcr  last 
W  .vfry.wJiRäijdigMng  J^^q^^  biWes,  i^ep. ,|^|[^ep  fcW^  » 
]faiidfl,^Q.ia|»eF„b«ring(  das  folgend^  V, :  .  >,,[  .  tr ^  >;  • 
Ii a<  Gompleloi^  'H^^*  8»u^yeMnii(i0|>^r6>'iftdiifi.  Mslelilii^'  «uftn 
IUmI'  «isiff; '  H^vd  '«UM** «wtoilmi  «WMmiMliviiv'  ^pe^eniVeii  • 

nonien  Mairg  Iransilum  faciens,  (^uudecini  cervos  quos  iBP 

fMnDvi*  «qwawi  ä#<ie^flv'«QMiiii^  ooq«Miliag><MWniH  qnvdi 

et  faclufrti  est. '  'posf'häeii  k.  MUöhtia  iassil,  iftel^Vös  itm^'  oc  ' 
cidiAmo^a,''i>^ia  tarnen  ebfdm'  lisqil'e  in' Sji'astWufäi  lllibate 

•^•iiji»  •#»•>;.■[    -  ifv         .  ■  .       ,  Ulf  i  n.iiM  >  mrviJtfti  I(  i  'pi       I,,.       i  »» 

«lhir«^(>       ^«oaljioijio  mir^^iU  ,^.  Mpcbuiff  ,  4bmy^(inM 
Mfvoruiu  «o5.sa  coraui  viii<>  Dui  eoUccta  auii4i<M  qwihu)^  ul  in 
pttif)ria^*re«iirg«ren4  iorma^i  s.  Moohua  in  n.  D.  mandayil.  ei 
Amhn  bsä«  ilttf'  ^rfkto'Vl^riMttr'tfi  pAUm^  irflHiÄulil  ef 'sp(rt<^ 

bra  eiieuduiit.  (,  018,  peraclis  s.  Mocbua  v^("  cerv|s  illis 
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hi  cervi  ddödiefeim,  ul  a  plaribdi  fertur,   adboc  in  monle 
illo  ab  aliqoibirs  cernfübtar  tempotiboHj  i"  ' '  '  ' 

Ihla '  ift  lik  i'der^  Vätoj^tAicbli'  'da/  'üiiAii^g  M'P^ 
Mrfeble  von«  ¥BMllrrf  fährt  naBll  JetbaMM  Üntf  daf^lMiMir 
bei  dem  bauero,  wo  der  got(  seine  beiden  bücke  scblach- 

und  durch  barnmerweibe  wieder  belebt'^>  (vgl.  p.  70.) 
dl4'  glaicb  dad  bdiikao  bt»rt]^artra||^d«ii'blrföba 
mt  Ma'  dilsAft'  Ciiaha  AbbbiHI-'ifeMfildiftrf:  Wl^  Akt 
cke  deh  TtiOh*  fkiren,  To  rnüfTen  die  bfrrche  holt  ti'agen. 
gleich  den  bücken  werden  ße  geAsblachtet  and  wie  bei  ie- 
oeb*  fo  wird  iidcb  hier  dfa  bädiakdngi^aalll^:  össa  illibaia 
cotfMrVafH;  tNdrr«  '  bäiMblih^^  «dte  llaiHgM 

rtto'^SMf'teW  'ailft'  bMdi«»  Wteb«M'  fli!V\lD  <Mlbr'  KHlt  «Ml 

:  "i  I         i.'d  »,'.'.,  ;n«*  •  i«'><'!  .«i*!  i  »     m  o*    «.  ti  ,i*  *   

. .  ,  7  Dafljilbe  Itoi^fif  t  .  f)uck  i  Ifn^^e^o .  ff ei; , Ji.  |f  faffai^if.. vor :  ■  .»flieT 
npali  s^qt^idea^  tempore,  Ctim       |P.|iar^ilditJ[  pigr^  et  ani^i.passu  ag|iinii 
^otnticum  aen^inaverat,  viaerel,  8veaqu\iadarn  aggrrgalatr^rrit,  qua» 
atn  feles,  alii  iiiilelas,  vulgus  vero  gantat  nuncupai,  easque  velut  pe- 
cudes  dortiesticas  baculo  pcrcuticns  domum  addusit.  quas  ubi  domum 
adduxerat   easque  velut  oves  aggregalas  in  ovili  clauserat^  nolbm  ^t- 
rum  vel  iacdi  vel  inkerfici   pertnittf^a,  usque  in  crastinuht  refrrvavit 
incolurncs.    verumtamen  eum    vel  veapeclino  .vel   ^la^utino  tempore 
^i^set  m|9pfyitefii^^«,un US  cliep^iim^^eft  C|Hiden^j^i^ppnl^q^|giMm(/a« 
mmroA^ainm  avium  itUerfedt  eoMfuceimi  eimdem  famüHat  qtdbt^am 
eofi^octtf.  wmedU,,  virgo  vero  Domini  Pb^raildis,  cum  a  nionasterio  re- 
driset,  praediciarum  Kiiiiniicena  avium,  nulfaitiearum  p^rmisil  iugulari 
e<  lAi  bviti  qnlo'  täi  riKJalerM  eoiidaa'  illlikaMa'  pra^^pli  i^RMaH.  ^ 
«a«i '  rebitilrtMiiii'«    <  'de  ittiaa .  attaei{oAk  ^  gilliaWiiHii  ijüipailpäilB 
fm9\>  gr>diir»ia»r^'.lhftta;  virgniiNqiiad«mii%f|  >pa|H,par«iii|  i^qMiilMiiii 
vel  .nü^fro        q"p       cqgn«J^?i^  4e6^i)l^,„||nam  cjir^m.^af^ 
4;pgfioy{f.   ^uam  cum  .atlenle  per«crularef|iry    oibi|iae^ue  quo  .abieral 
vel  quo  profugerat  inJagare  coiutretur,  eiofdem  domui  puerc»  aibi  ire» 
ferente,  inlerfecfam  comealainqtte  cognovit  •ffbre.  quid  prararafw 
6kta  plumastfue  tibi  rej^ari  'iträe\eipieHt  y  ipkite  iiii/^  re^eriri  '^pdtii^lä 
cötidt^tteit  et  miraMH  stupendaque  comipositiMU  'tteem    pen*  perdifüm 
prorsusque  murtuam  vivificavit  eau%quB  ad  toUta  patoua  relegavit,  (Rul* 
fand,    in  vila.  4  jaq,  1,  172.)  Pingltur  deniquc  cum  ave   in  manu 
aut  ad  pedes,  quam  leutonice  e^n  Irapgans  vocant,  cmus  officium  Gan- 
datense  non  meminity  (Mol^jii  natalitiae  st,  Bel^ii  ap.  epnd.  I.  c.| 
daß  alfo  die  gefcbicbte  rein  tuf  recbnuiig'dcr  volkea 'bom'ml.  '  '' 
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Iahen  finfierkHicb'  loil,  gleich  des  goU«8  ^efpa^O.  die  bir-^ 
(skif,.^km^til^ffii  ydtbapi  i^iibM4k0  iteUi»  und  iiocbskn«liri 

4ti  tAtmilwmuUUL  jUtHtohMliorit  il*M>  «Mii<Mf«lMitf 
'Html MiqieiÜM . »p^wtiiiii  »ifar ,  p«»  «üntenaqui,  fii 

curruoi  eiüfi  vehebat,  fraclos  est,  quod  IcorI'  s.  Mocbua 
percepissel,  cemm  de  mcMOle  virino  voeavit^iiqrii  de  sponie 
currui  aobiicieriani  mamuttu^^giii^imuiMterki^  impiefis,  y'l^ 

«III  4«lll>iJeafliii)ihBi  ttMMDittgc^itiieäN^  4«n<.dii 
aiwr.ljrrGliriiMib'aif /«d  «Mftti  f  efpaKMi^  aiid  däs  «ittiMM 

defftflban*  ali  idie  ftelle  de»  pferdes  iß,  trie  fpäler  g^aeigt 
werdensfölly  aiilt  trekverbreileteh  sug  der  legeiided;"der  .ge«* 
broobene  faß  dcd  pfdrdaa.ift  abacitlari'gebrocbene  bockst 

;  'wJiFtfftHi  :«li»  \4iB  iMvMMeinoaU  'timalnlKinDiiDrdMaMn 

»ad  wir  lefaleo  den  beiiig'an  «U  fpender  des  efaefaji^nte  bnd 
aU  beirfober  iib^t*  die'  wölke  uad  deo  regen,  wie  über  bei^ 
U§m  lilfliijiadi  gdnftigeailwaUeri :  IjeiaaA^  wortei  folgen  dia 

MipMi«ir..lia|ht'tiiif|l  «ridiiiteiiiisfn 

«In  idllM*  lak  "^fü  ftoarjbdtü  Hiftnirii  ||iai.ilM).littfaÜkM 

i«tX«fiwlig«MU|hia/liyw|.flritf«iiMdb  litiftbg«fp«IAl.iafldib 

getödteien  tbiere  erwache»  äuf  fe^n  ruf  iu  neoen»  leben, 
ein  fo  treues  uhd  vullftändi^es  bild  des  nordifcbeii  und 
dfrnlfcban  doMenarä,  daß  nur  ein  wicbtiger  m^  Nder  idoM«« 
Mir  amaiittlM  MiUudii  wfMlMHig.  li^ft  inahe,  4ieiY«w 
ffi&kkang  wailar  ra  ffthrao  dnrob  nfdmiiavflalhtai^idylMi 
waa  «Dt  bwfaer  über  den  donnergott  dar  altan  Erean  vor- 
liegt, doch  daff  geb&rt  ao  einea i  mdern  ort  und  hier  ge- 
nügte es  auf  den  ^^^y^derbareo  einfclang  ^^^^1^,^ /^^}fff^f{  und 
i^^^cben  Bijthen  aufiperkfaff  j;flpacbl  ?u  bab^^^^ 

^^j?rt^,^igao^        fif^^^i.  ,  f  ann  aiif:|)       ji^idiiiC^b^  klar 

angenommen^  es  i(l  von  dem  tief  cbridlichen  (inn  des  vql-] 
kes  verklärt  und  alles  rohe,  unedle  ist  verfcbwunden,  nur 
dai  Xcböoa  und  badeutanfsvaM^m  4»aiV«brtr.  f<aift.f axiM^a  (^er 
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Mlibitiridiiidl  IHclrf*<hiir«g«rxTtfiin4ifrt  Tage  geiPMnit)i(iMr 

ahderäwb  >l«ifo  and  in: «nderek-Mgi^tall  «uf^utonchen,  denn 
difrübei]  lu -'sävodn  wifde  idbn  ifeUgeiv  GqUoilv^oddo  diobl 
tMßwät  .«ibMualUioififeiilMeMlgnl,  .mdhalHBO  «dit  «mlM 
dlR«f>  ifciflbpiqtcrie|^ydMii!die  fnig|inwftdaWiidlHMti| 

gingea^s  64eibl  vdasvbild  doeb^ein  Iybvbs  und  in  fot^ei  n  auett  i 

■ibdw(^  m^>ifktmv»\9nHM  UaglM  dwräli'idMilielN«^ 
mdUmMi  twMiijiwii'ipdgiiB^  biMr«jiBiil-iaßli'>l  ig^oMi 

ff^bad^D  ndktf^  ^it  j%n<)Me>glaBMin^traBe  «Idli  dämm 'hittbl 
Mii>,-iirian;  fio!» weniger 'abiDebfJQi'dierer/aaffaflung  1  die  liob«' 
Ug]ire^depf  biiiehä»;:u«llaioBliiieiflh«^|8blq  tielligei'«lt<)M 
dOTi  JiniUi4i0i%aBlB  ajlddMr^j^ldlvondAiltt  lIM^  qMImM  i 
ßch  daa  volk  draoßeiilis  baiMelM  ihifd>nA>iiiifi  «patm 
oraäblt^  wteMidafr  «nfcUennp.  i4l ,  fo  ^cil\  «s  dobb  Wohl 
bod  -Inhir  lief  ,  dto&Mjaial«- rP^iiio^  ciii  aaddt^nift,  «1»^^ 
defdafttlleiruriUiuMdai<IMaii»iiofrd8drdMil  mMu;*4ibdf 
ai^fiadslaklMittarellm  ikerraaiia#rfia4||dMllied^  «vU 
liig  dnd- baäch  fio  «'eiii9;:;n)it«i4a[iihv  gdnifein^  dali  diü  g^^ 
emgiei>£cbmäbüo^  atefuMlk'Uftlidenu  b^ilil^n  dafebibar  da 
dii  igaiilktaKfiNfiAink  ^amarlinnladfi  Wivde^^im^^darnMnM' 
dflMftfaatasudteiniicUtoiidDndifMaiiaroMto 
Am  gelirbhltai  aidegtifid  dtm^titSWBm  MkesritnleM  ii» 
war  iihiBlAaUBarern  flehenden  aim^h  lind  er  etfdblieOt  'ficb' 
uaa/iadbl/  ikftiü^i^bl,  wNMiaiir  aiabilUbil  naUibriitiMie^ifl' 
iMlain^HfÜ^^mdinolite  Homb  nudiil  ni  sniiH**'ili: 

-'♦4  T.  f  f  <»  r|l:.   DHU  iHL:IU1;E  KEMKiEIlNii»  drx.l»  Jv'^^ 

^''^  milAk'' dfi/iW'^alWijlteli^  difHi|i»ä^ma''läiite^il1h 'jlKf 

milde  ruliig' klare  bird  'de^  W/ViWigeVn^  m  ^n  W///^? 
lVj»oii(le  folifen  wir  die  pbahtafib  des  volkfs'  iri"Kercnarii;.'i'r 
tbätigkeit'  Und'  Cat)gritviliS'/,"'^ei-  in  rein*>n  b'lograpliitf'n  der 

IDO  .nHbniiwdr»1i9v       albsiiii  ,f»d»i  aoliff  bna  JittljN^f^jfii 
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(iinHiäaolui^'lij  «'  MTriinonnlH  iio  /i  i<Ü       vnfMu  «ib  ,  r 

-lo  >teklM|A«qpiidift  i^^bibü^livM  •il|lietaif.'«ijllii(«lwi 
IMtim  MwInmallsssifilUM  li|*iiig|)re|fOBt  JwiAniMMfti  okliJ) 
wlmt^  fTwi»'t4fl»^ni8nilMn  itorMgeradu'iMerifMiMne ,  {|iNt 

genaf)  eint^^j  apfels,  der  truok  eioe»  bechers.  mtl«  wafTej: 
befmeliieiid  aMf  die  janpfrau  friplsl,,  «in^mg^  dcffhin  deii. 
nJiliMq  a^rdtvöUuaiiijH/i^fierJtebrt  niMl)  tet  4ie/woiitlliiliiif| 
iiiBiiMiitfcfciliiiiliB  il|Hto»>«^ii^gw^»»yi<^rMyi  j||r.:i)aW9 

ibr  berttiisbringen  kmin,  wer  des  bindet  Taler  feiiv  dkisdi« 
lAierpo  beriiQl)  i|^>|t,  iäijl  $r  vor;  einem 'felfen  (OiHipel- 
4^  mird  iM)  g^nanQfi)  hora|>AiNriieivv*!f6t)d  piacMla  lep^u  ^ 

b|)r^fflb«Ni .|iiiD)|br')0pi4.^i!  1uai».lrii4bi  ioitardben»  laatiii: 
flffqn,  liaf^p,  an  den»,  ort.  Colieiktos  geiuiQDi  (lieg  ü<i  «us,' 
aW^ai4  ,^4«9iaO  iicb  di^igelmirlsiirehan  'undi^«!  gürbAK  iAini 
ill»lfcfl>^h<P'  .nWHieBfdUieib  told»  hiörle  i^  SiervifilMH^arilllgl 
4frolH>9«ll€^a4ind  MilVbiiiMl  fteg  bM«ibfan4>j|MMr 

UiMop.  4>pil4ir;M!!^ai:e.!iDi/  :,4BDQ;: wallte  bDide^äia  ß«b^ 
iffrforgte  fia..,ipit  ,  ([^^^jre^  iiuid.lraQk  . laufte  die  mutier 
Tanea,  den  koaben  Kienlier,;,/«r  nannt«  ibni  i^ililiir  fi^ri 

l^\mmp^^f  >       (iedaaf^lU  t <<ig«M»li« i  d^r. ; ümJr  jfm  (|fln)> 

9iM)fl(ieftftmi«ijMB^Mf«e  .4üi^\fi  'Mckh  »kße(üe\nMi3»vtf  .die. 

(Mmbbf «UN^¥^  %a»/me^ig4ffQ«nM#iba  ailfiAfri»rejMimi 

(»Iii  iit»  (»'Ml    Ji/i.!if  <• 
U«^^C|ir>«{M|iului:iriMki.dio*cM«     f^iilifeniiiMta^  clMIhtipflMl 

Ipeua»  ib  iaiiimilif^arpiMPli.tt  MbtaaadbvbMttacip  nin  cfu 
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tühlilt^oiilMkniiiiMrioakiii  M  niktt«dmi'iMlf^|oiliinibwMi» 
vocatam,  de  mano  f.  Sertani  alimoiiiaai  aociparal'adlilMN 

inter  mutoö  «IriBciiifites  (cfuldiscipuli  sabclij  capuiia^. cor- 
pore aveilunt  et  eiUidguaol/  KleiitigeraD  iabseoti  crimen 
iiiipOBm"hbn  >väfeBlaa;i  <  poei^  aolM  voloarem  io  juanUiut 
Mübipfeia  ^^Utm^^emwfmn  äpfäem^^  Maii#d  Mb  pmm^ 
gigtiaooloidl^  crwä^nlmptMk  atti'taiavvitiie  l^diÜa'  äwM  ^ 
ecolesia  revertenH  more  soiilo  applauriens  obTÜtai  prciMlH 
(c.  il.)  ntbecUlä  fißetm*  ,  irteiat  Bollaodas  und  darnaek 
irive  idar'<v6gdl  oinw*» roMiintbldiafe»/!  ji— iWiia^  »wkwiapiaMi 

-  ;  Nl(elilt'6Ut''*Kenli^'em  nö«:^h  larif^^re  x#it  den  utilisrHe^t 
d^S'bJ'Servanus  genoffeni'liatle,  «maol^  er^^ücii  auf  de« 

Mbfi  g<»btiar  >liM^  MMt^ValT:  IMiMift,'  M4fl*¥eii»$MAdl# 

Mfl^er  aim  uf^r  (lebt  ond  vergebens  die  hUnda  dach  ibm 
attflilreckend  ibn  mit  herterfcbütternder  klagt:  tiii'ückrtlfl! 

a^fieMoM»  ^^Hkkv  ^MuA'ttid'<MMrM  iitfÜ  d»MfifflaM^4l^ 

TOS  meosf  ' •  «beh:  aaf  dbn  tdf'  dei»  Hei^rn  «bi^^atr^iVd 
gebt  K^n(igeVn  daM  ond  kommt*  i>a'<ch<  G)a^g<o^\-<)#o  er 
iutni  bifidbof »tfawittitiwiMl.  nalbi(|ibir»la  iMiitt'IhdiMMi'KHi 
gdftl  Min'>did  l«KeaMß«nfet  '•diaUbtltntf*,i%iM^iii$li^  dHFÜM 
traißiaret,  colämka?  «Keii  ;>:rb^irtfm  quasf  «a^bnt  'Ibbehs 
capili  eiu8'  insidere  oonsuevil/  (c.  III.)  ja  ihtal  dem  einrati« 
▼otlao  gehorablan»  wit  ^iter  &Mi  b/rrnaz  ¥Otf'Aflfifi  kw.' 

disrert,  WbMlIbaB'tftali^iftt  (il^'Mltl<Jf4  tttH«raip«l'  coilB«avftr**«f 

cum  boves  semel  sibi  deÄsgeni  cervos  de^'isarllu  In  tromine 
DboiHfi  ad  »e  teflire  et  IonCo  boum  ierra^m  aran^'^rae^eptl 

.'•i':*.  l'  uMkA  ive^^mukäif  'db  ^ai*tlw  'Miitfrt»>'Mi|ktftt'*^ki^fitf 
Ilt^Mm  aitf(»M^II^  «1  ▼^aaatd^4«tfHl¥i«di'td9PMrfNiiria^^ 
satiavit.  quo  audito  s.  Kentigernus  manam  cobtrli  i^iivam 
extaodeas  disit:  in  n.  8,  Tr.  praeci|^io ,  lilf  liipüs  ^tü'inihi 
daaiODiD  inlttlity  aatiifaclaroa  sioa  mora  accedat  at  aeea 
lupos  de  ^,lva  ,  proflMi^i^  cam  ololala.  ci^rwt  «olje  .ptdat 
eias.  cui  s«.|  surge,  inqoil,  et  i.  n.  J.  Chr.  praecipio  tibi, 
Ol  looo  cenri  '^Qem  davorattii  aralrOiapplicaUis  aies  ev 
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ühm  »Mra  pmnillltnr.  (c.  IV.)  mi'»'  n       •  o.ivi 

Wir  feken  wie  es  die  legende  nicht  bei  der  einfachen 
folgfamkeit  lälU;  es  wird  darch  die  erwäbnung  derfelben 
cfi^e  klaiigrolle  fail^-^iu  deo  erinnenibgeo  des  wMtk:  äJiM. 
tf^TeV^iMi  bttd  fi«i  WMkl'  'fiN%liiidtb  UMimiä  ten-w^ 

dMf'fMidpfliiijf  imU^iHif^r,  ^rnnt^mkuk  nMMli»M'«toi) 

eleäieWca  öbtemp^mbUiK  illi'.  da  liegt  oikw "der  gedatike: 
an  die  verflländigen  Ihiere,  welche  den  göttern  gebo^chdb 
lind  deren  boten  find,  gar  nähie,  und  fo  Icliloffcn  fieU  die 

i^ml'  diMi'"¥ag«lür;  #«lttttW*^«IMicli|Hii||ttt^jMiMMi< 

Mochua-Cuan  nicht  oift  sfo^  birfdien  fBlrt  'alt  diefer 
TÜsg  einmar  eingekebtt  war,  folgte  der  andere  vdn  denn 
raob  des  fairfches  durcil  'ileÄ  m^otf  ond  deifaa  ainllpai— »g. 
fött'ri^rbai'aMi^'Wt'ia'  ek»       ¥ai#reUaien'  t:  i    .(»  n  >i  .;f 

itr  '29'  uKtfcffHlHIl  m;  '^k^mß-M-^kmdJoMt  *ia<fei«H 

fafiti  iler  teilfel  dcfn  fc^Menden  Herrn  ftolU;.  tgbnlicb 
klingt  was  von  Moobua  -  Cronan  berichtet  wird:  'Mogianv 
princlpatüin  ingrMiäa  in  Amälgaai  insntam  statuil  trans^ 
dUtlarc^:  atf  id  iMt^a^fjpi  €«>pta  im'  AiitM,  Oeom  Mtf^ 
M«  i^  i^  '«MÜ^^^'W^tfilba.  ÜMlia  ipadibba*  äün"  pn^ 
ffl'  (ifi'W  fe.  ¥:  tiT:*p.  '%i{\.^iMfl4  fllatlr*vM>Kenligenli 
(irzkblt:  'cumque  multa  ad  iidem  pertitientia  in  pijilnitie 
cffinpi  nomine  Uoldelin  plebi  prffedicas^el ,  terra  in  qua 
«edit  io  dt^iilid  omniom  cretii  in  nkmUeiÜum  aliiät  ei 

A^'ditfar^'inir  tMit  ^kflDbr' erlitt»;  '  abef  Jdtonftiüi  ulaWg; 
da  naab  dar  bdgoldbibMen'iMriiarenMi^  «Ka  ibr  ll^Ma 

Jbngffhniiti  auf  d^n^  wafTei-  lenzen,  bis  ein  fclfen  zun»  \or- 
fcbein  komml,  alfo  bis  der  Aieeresboden  (ich  erhebt;  der- 
artig oft  wiederkebrendei^  deatat  ab^lr  Oali  anf  altmylbürtie 
^modlage.'''  "    '        '  '  •»    ■  '  ' 

' '    Mkto  IQ»  'dtft*^d<ta'*hartiHMt"g»wimü  biAllpiregadinqrfb 


Digitized  by  Google 


fche  kiod  in  dem  liedcheo:    /!      „  j  )  „n  ? ;    ud.;  .loilii 

DMiira*  fiambnifi  4iibiMpribi|ii  ,4welmyi  f>#f|it„ 
eirift#rife(  finu8  )iMteilM  '^^ptH)Uii^ü  '>friii|tui|i  ji^il 
fruchlbarkoil  .  (det!  AietMn         .^fiftUchq^,  ßflflN  gt^^ji'M^li 
aubh  id4fi  iripdaiwcmiNlrMl  i^lli  WM^gl^^^lfi^«^ 

von  Cambrieo  lUdexelb  *.  ilat ,  ^m^y  Afti^  \m\\g^n 
bbbekirui%s8cbeiteiH<jdii9',d^r(^Jb<it;  10  woilam.  Hitilu^jf;»  ^iiibl 

m^^h  dBd  J«li;fslii44))ili|ili«4f^eii^efi9,,l>4^€^  Ar#Aw 

Redereih.   Daclii<deiri'»eiif9  iI«Mb»j  if||d8^cMkf9ri||«irfr^ 

OTMclKA  ilbeiiti  JUiniff  verdirbt  an^  vi br^r  ör^qfi  <;«^ifieiic|, 
lÜbrtoteiiie  zu  L  Ktinligern  uod  Aebif  i^ill)  Ji^^lfe,  .^ie(^l 
wundtd  ficil^M  gfliMi'WiiiM^jUDdiiiWil  difM>i)Lgyitdm' 

bkMil^nifiiib  MisiiiraMtiprerfoiv    di^uMfjffj^fMBb,  «i^d  nqr  eio^ 

raJoi,  fand  (iob)  in  dem!  netz  ;  ibu  i'eg^ie^^,  dc^r -^(^iLig,«  ,  grj)|^ 
ihm^  in  den  '  müad  ond  Zi^  .üeji  .yer|o|iipp  fiij^.^b^fBuiiv 
vakdi^  mr  dtiii  dAtM^ekMHiiMibk^^^ 

(^Uiitoil<4>MMi»u4(tef4Jiier)«^ 

jägarn  ood  kam  mit  ihm  zum  ofer  des  flairea  Cly^,,,wf(,.^| 
;ii|iniba9-«w^M  b«iiM|ngßn^Jßg|e,$6bM4^,irift«fi)Jnll 
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•^gl<ailtcili!iig#i «tiftiMl^iH  ftMWi^iliV  4km^g  «Mmiicile 

udie  litfttd         d'^kl  Hn^  g'etidocr.  woH^    in  d^r  eWleti  ti»^»- 

der  kOifi|ft!dri>^e«Kren  bNieko^  6tft<  kiüiiij^miderf»iHi»{r  abd 
«iilnidi#l0i  ttbii  IfiifiikiihM» wnifo)  i  b«irb«ilWiB0iii**koiliiie v  ^ '  iws 

i'gdi^  befahl  d«iH  |y<>i«fM*  tpu  dem  ilufre-Ciyä '^ü  eüdn  und 
aM1^0fftei^>l^tfeh,  detf  '^r  iftitf(f0ti  W^fe<^,  nälviliteb' eitidn  falm 

«»üih  ^tt4^id#rbbiinigtoi«liit1riii'^^ki  iiHi^?iiiJi^l4€ll|iii"liaibh 

(<arid>  fondle  'ifbn.  >d^t^  ködigin  ,'  die  ihn  Cri^dd^g  >d<9fii  köifi;: 
iidl^ei  bMjAt)»:urtii>ivter2eiliu^^^Jall«r^  uobii4i,  iw^ictte 
''Wii4ir>ttto|refllgl%^oDd'^Alta<ii«tq>qli«i^biffl^  Müh  (TcUwerfte 
tliii'iilMir«>;i'4tftt|iiidll»b|ibii  iMTiMifti^iiiDlver- 
"t)Bibtil^]'>'i«^i^U«  >itu  Ken(i^t^i<n,  bekannte  ürmt  «lleilHaild 

"I^I'IM  iMilAiinibi»ü|iell¥«biirfl«li'''«iW>«eiii|^A 
-««t9|iloM|llmNlWt  tlMtfWb^iirfMNihfirf^B^Mfebtof^^ 

»n  feltter  «dttern  gellaUimg  innig  mil  d^i  beili^^en 
«>¥er«^a€brellii  (|»iV  41^  kiihft/ idlie^mi  d<tti '^lalmiimll  dem  niiig 
<iki<«iMMa0j4oi4lllii  lliilwi  bittil  ^b,bwMiMii^iliM  r««M*id«n 
^rlWlftalPi|||hMU}>ld}|  ifii-Iim  n'ib   i*».*«;  liw  nilUd  ,nr««1 

i^tto;,  2ir^>  Oo^iiniiba  oder  Colümkil)  baUe  v4>d>  dos o  heilriifin 
i>togditih!ii  gefaxt  -  dnd!  kimlf^  Um»  '^u  bbCaebtd.niiditlev 'M- 
<>iMMlüidg[i«Mii|u  tid  Acli9ik«itibed«^||bz«ii|m  fifiiitflig 
'JÜtrenftiM»  fcbcAkldo^-Mrar^eki  tb  dnnl«u(eiidM»  in«ltoe»lifiiis 

i  daA  die 'fa^^ffitfUl'  dinen  flrabi;,d«päkif  .balt^i  faUin  inff^n 

11»  ftn**w  .ooTiiil  üvLil  Jhf»  f«       J  A]   i>    ^  iil'»m    Ji  -^L^H 

,)  nach  arabifcker  f.icc  faud  nuch  Suieimaii  (Salomo)  .deii.berubm- 
len  Iifgcinng,  den  die  Tllchinnen  ihm  geraiibl  hnften,  in  eirtcs  wnes 
bauch  wieH«r.  .li.'  ii»  d  aui  lo^  ii 
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et  peccaU  assaeti  t  de  grßg^  f^  |xmiitifiois,  pa«4ore  iniuriia 

itelT«igaJniqai(«lisfWi  Ailf)  piadast«.  <KjMifeimlf;pro«irtfti, 
veniam  cum  laobRyHnis  posiuJabanL  qoi  benigne  eos  re- 
i  darguens,  no  uUaritta,/)raM4anit»/facium  y^h  mc^i^^wm  com- 
^miiißmnUt,jMmwM^.  ß  rei||iivalM(i|]|iliti^  rflürpHaitanMit 
iiyili'<'lr9<lMifi  a4.iiiM:  iMpiaH.  tei|wl«tMfif.ta.;Mstim(.e«(i- 
•.iimiai  .vaqmihvilifl  in nodap  itamiMititiiiiiiitkr  a  wa  i 

iwM  (ttneolfl4lU'idi6  frage,  ^ariwn  Mbinaii  dte^übeMiAlfr 
iiilar  des  Widdert  haupt?  warum  eioeo  widdejr  und  Jkfeio 
afobalf  de«  «idder  ,^  ein  opferibier,  i^on  den  Abi^nan  wird 
ddaatibanpUder  guUheit  dargebrachl;  .fUndie  räuber  ballo 
m.kmnm  09Hiki  4mku  nfrbiMi'iil.,«  4Milii,fiMd*«lliiifliiitda0» 

•>iM  Ibib  4lM  dbiem:  ^eiHttoivifWflialiaii^t.  C!»  «fftdtWtriHliMis 

▼erfchwiegen  fein  und  dftfl  iß,  da(l  dienübelibäter  btrimlich 
(•beiden  vaieo,  dai^  ßedas  baupt  zu  einem  b«idnirc|^a>oprer 
gebrauchen  wollten,  darum  (ra/  tüß  die,  iAvAfe. -dait  das 

i4en  .ftaoge  baAeleii,  an  die  goldgans  der  ivUr^beif  wd  a. 

-  »;  und  fagtu  ons  Qocb  beAimmler,  dai\  myihirchcr  boden 

uvorUegi.  Aibtees)  wird.  ifilr  .je»!.  Qwki  niftbiu>»*>ibWiiUtnia»o 
fajn,  ballMi  wir  aber  dao  milden  gtttigjNhiflliatalltttrtte 

iktMi^M  «000,  Ib.  iirerddai.#k«Q  il«i  fWitHrt^daggdltor 

'MiiMM|)aB  Vniyj%  ddroija  atfBhteiiitfiNi  bwi%>iraff|  «ilMmd 
Kenligertius  mii  hirfchen  pflügt,  der  ala. fonw^engüt  tmfgß 
aäüi  vom  reigeo  durch  die  wölken  fährt' und^b^icb  , über  die 
iiülTe  der  erdatsi  wenn  E.  Meier  xeehl  bat,  der  in  den, 

i.Mtt*.  »IQS.fl^jifltaf  ilia;.gaia«tataiitibiltoftrkaiai  am  Belfaner 
kireblaio  nabao  aia«li..  lUiMiiaavI  ;MAllPidb||M^ 

fi^fage».  Wffytdmtai  gewjfcaa»>!4ianyBrglniahaa»falMHf/aB  fo- 
Aigkeil.  mehr  wird  Geh  dann  erft  Tagen  laflen,  wena  wir 
einmal  die  noch  lebendep  überlieferpn|jen  von  dero.|bei(i- 
geo  vor  ooa  babeo«  ,. „ ,  i 
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f:ftii>'fiiii|prltlilit#ii  liybft^  idtUi^erfiod  4tfi  IboaimmaQi- 
oes  kern  gewphnliclLBr  bleiben  iG0iuile«,  daii «.die  f^ge  iUn 
feiern    pialUe,  wie,,.fi^,.fic}ji^D  (;^i^^  geb9j^^^jfpil  ihrer  feie 

fsodium  Domini  tui  tecum  commigrandi.'  iKid  es  Irat  ein 
a«^  Ptt  d»m  A4irl»fW<Mi%.\iPua4\%ie  ihm.  daO  Gott,  i^j^nydjef 

W^u#ki  M««arlyf gewefw  Wi  tolle  feiü  tod  fanft 
^^SßA  efnifolle  (^eh  ein  laues  b^f|  ^erei^^n  laden,  in  ibq^ 
werde  der  Ben  So  ^  ..vfii»  fk%, 

pMi,fiMiißo.  fßh^:  io.  parM^  SgilHr.  J*Wcw  WiiA^^  ^«'**" 

«•'WB(ir«»9lPPf,n^f^ö««l»^«ö .  fi^S^ii^alo  capile  iradidil  s|)inU^^^^^^ 
e|t^^o  a;4teiD  a^djscipulis  de  lavaqfo  corpore  sancto,  sin- 
g^ii  fratr^nn  j^nlf!^uaip.j,^qjja  fri^esceret^  m  layacium  im^ 

baidoifcbeo  gebraoebes,  wonach  die  diener  ihrem  befrn 

in  da5  gffi|>  /olglgo,  um  ihn  auch  im  andern  leben  bedie^ 
aen  xa  können. 

So  fflhiiaßl  dies  leben,  deffen  darftellang  lo  den  fcbfin- 
den  bei  Capgraviys  gi»|it|i^  iif/ypifbeffifwabrheit  und  dicb- 
toog  im  innigden  bunde  ficb  neben  einander  bewegen,  ein 
akkhlt^äi^^dakkltohi '  auf  dea^l^U^ged  ibikebMi^  grab, 
wir  kdooeB  io  daafelbdA'^Afe'Mei'haQptbeaandlheile  lieoh- 

'Xcit  dmitUeh''  nenfeiAgen:  «reite  aufzeiphnungeii  f 
coaeve  des  heiligen  biolerlaffen  haben  mui\|  und  Xpäler  ;hir\- 
ittgalraiänefl  robanilfiki  idü:  prMfandf^ifeiß* .  jßn^VIHfz^^^r 
MiM  ialMfaliaidaiildM  »uM^MfUm  IkimfimmpA^fif^ 
ihaH/*  AfBfkaAMiAüa  liegt  wenig  gmnd  tumv^f^^t  ^9^t  /d^QP* 
fie  find,  wo  fie  auch  durchblicken,  der  art,  dalt  nur  ej|i 
febüler  *  oder  beglei  er  Kentigenis  fie  wi^M/jl^^^^^Q  ^PP* 
ioh  kiahiai<äb.|lroh»*nd  mmS^U/AmmSiUf  ffm,M{st#«K^ 
%MU  äHiie.  fVJL  h«rfior<fi<4a  MlU>4pri,rrfni  rffUff  iM#r 
'hekebrfen,  deoeii'd#rrheilige| predigt:  eonfortau^^os  (lerrc^ 
Canbcanaia  ioceiaf)  sanfUua  eft4»cojvttbi»rAQi^  iima^IHljdA  ffTP"" 
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I 


9^^nniHm  »»♦anlluni  öKoiUivit.   evidenii  wuriqwe  j'aüorte 


tione,  ad  usoWi  Trötriirithii  ^Vnm4itAniMP%e Wihif  HWM» fc^ 

Wä'fus  ;  iriquit  ,  corporo  in  piilV*'NJirt'««^s<i>Ao  .'Winia  ki'i«^ 

•mesbiinerisis^  tM.  l  l>>1,  nur  fji'jil  d^Wi^'-^'d^  qblj^^8fafflälli 
pepe   burbiirarum  geiilium   repiam  ^6ilüs'  IWi^iÄiti  'tVdbl!**, 

rcOnilt  'lin^'^dBs  g  ■iröbV'iK'd  bVbiWl«- 

nigsr.;milie  bell ilft';  '{in(< 'dal' dÖm^  W  flfcdlP*»daiV'«*»- 

— Illial  tl  .  '  '1   II.   Ijc«.  Uli    llnll    Ulli   IfllJ  »^/^L^.^' 

II»  '    .f.-",  '  -   •<!    !;!'.;<      n  •  '?  •  II    ll  • '!    ;t  i;  I  I)  li    j!  "  '!  r      ■  '    ,  .)! 

>;fit*l\  <ili<iihbfib)'l'"l>  |.'i.<i%WP'«W'^Mi<ll /'iiii'ib  Iii  llbiinöi  li« 

"i**  'fhe  thfer^  haUe»i  '«inliiiil(«bM>-»«MNi 

btpracben  and  ^  wörd«  eiHel  »r^pfäiiiwiMibg.iaa 

*\ind  tiur  der  elephnnl  i»oiib''rVibltBi'  liiüaer  iimmer  tiod  ni 
•ttltti'^  mcht  'ktywmen  ^iuWlc», -Ööfolilotfe»  die  ilhiere  eiöAi 

•*ftiy(*i:  '•Wf«  fdU  fcb  den  eifphahtelnftMlwiv  i"cjii'*«i«i«'« 
^itiea 'g«£irbea  «iid'4i4nae>ibii'  aii^biJx:  'deiA  kaudHüdiiiilituikl 
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finden  nnd  erkennen',  pcrwtedc^leb  tjdiai  tbiflte v  '^"«riiiiliMfa 
••«iQBikffckel'iauf  .^ett  iTütkeo  'j  «Üaon.werdeicb.dhn  fcboii 
Müg«tt'filffevollitferühDi|daNi4  liefiiforlv  <kg  kjifpegnMei«iH- 
Mdkito,nilteAgrira46  eiaMIIncUI  Mchle.iMIfAe  JiOlioi 
«io  imJliizb  fefaeni.an(l*ifi«flfolgtel  ibn^  mit  lUtoi  gekvbeMOi 
-bookäll  in  der  .  fenfaiDailiifig  angekoaim^n ,  Iriet  er  3  '  bier 
wä  dt>i«lf9>baiilvpnd>'fieklte  dkiMokelode  kaUe  v^r;  aber 


2.   WARUM  DIE  HUNDE  EINANDER  BERIECHEN.  WENN  . 
:UOit        ^  SIE  SICH  BEGEGNEN. 

Dar  kOnig  dar  Ibiara  lod  ainat  tagas  alia  faina  ontar- 

thanan  za  einem  f^^<|^y;Yf^^  ^h  VJf\  gaßmahl 
gab.  der  bund  munte  mit  in  ^er  kiicbe  helfen,  weil  er 
•io  fo  traoas  oad  zaverlänifres  thiar  ifi,  und  namentlich 
dia  nOtbigan  gaw||igia>bMMiiaiffhlifiao»i-*  4ii->jp0g  aioinal  dam 
kocb  dar  pfaflar  aaa»^md>>  d^r''b«iMI'«'Miiil^  znni  krimar 
gefcbickl,  frifchen  ziif 'bollin,  aber  er  kHlH^  nicht  zurück. 
aU  er  To  lange  ausblieb,  handle  der  koch  ihm  einen  an- 
daro  Daeby  ibn  zu  fucben  flfod  damit  diefer  ontar  all  den 
boiidao  dan  raabti)h''teriUlll,  'peH  n^'^U  1^^'  ^"^.^^^^^^^  riaeban 
(weil  man  glaubte,  der'^ander'e  (iaie  aep  p'^effer  gar  ge- 
freflent).  der  huh(i  lief  f^rt,  ^^pf  er  l^a^^,  ebenfowenig 
ala  dar  er(lo  wieder  und  wurden  denn  noch  andere 
nacbgafandl  bis  tum  Ufzt^n,  def;  fla  w^r^  keiner  kam 
wieder,  fondem  alle  fach pfi  ,p^iu^  ;))i« jpii|f , liefen  tag  den, 
welcher  den  pfeffer  nMc^das  .gatiiuiiil.i.ibrei  königs  ho- 
len foll.  "  •■  '  " 

leb  danke  diefe  beideqi.  mfircben  der  gilte  eines  aus 
Oppaoheia  a.  Rhein  .gi^iüglMii  fiMnndte^ldar  fia  in  feiner 

jugend  von  feinem  vatar  •  hdrte<,  "nebft-'iiAlSn  noch  viele 
andere  und  darunter  aucb  däs  Vbtn  zd^ril'6nig,  welches 
W.Grimm  p*2  mitthi^Ue  und'WoelOiis  in'iemen  volksüber- 
liefamBgan  aas  dar  graffch^ft  Mark  p.  39  ersäbll.  er 
beißt  am  latHem  ort  lAdMrlidlr^iilblf'^  er  jin  die  nietein, 
die  nefTeln,  flüchtete,  und  der  fchlufll  des  fniirchens  weicht 
ab  von  der  fafl'ung  Baradja  ^fiMf^f^Ä'^ii-ffH^'  T^fi^®^  merkten 

W«U«  MÜlcW.  f.  4.  aflWl.  I.  M.  'i.  WA.  15 
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SM  i6N./«HnHiBrainnLB, 

balteb,  dat^ro  fetzten  lie  iba-  ylB/iein  inau§locb  gefaogttt 
und  dift; eiiie  als  Wächter:  davor ;  i*daidie(^>ah|dr  aro^la9i 
kUm,  jüilAiii/jid  iw  did  adlSakii  d^  .lq|zltl».«Mlrani 
«Mft.  heÜQoliiiBii  den  hotidaij^iaUhHletuiohnvidh  daoiil  aoi 
mirfner  ijug^end,.  rd0tk>4rart«s_  von  *  dein  obifieni<wolll)')raii 
fobiedeii^  das  feft  fcheiiit  eine  lÖnigswabl  gewefen  tu 
Um^  debn  iiweBBiiHÜ}  koaben  die  *bunde  äinaader  b^iechca 
laben,  fagteo  wir:  «lie  fockao  ibw9mMm^.  ütmMUbibh^ 
einer  aoferer  rheiDifchen  freonde  one  nlheres  darllben 

./»//'liK.*;         A\^^*  WOLF. 

'  D£a  FAHMDaiCB-T"' :  f 

1  >  «Hl  «tij»  'fiTi  III    Ilm    MT.iii.il  l'fiifil 

ifi.ii.r       M  ,11*1  1  •:.  '       'Ii     '    »/iiv    i»«iti   <<».<'hJ    «il  .'.'i 

ii*'ili  'MiM  ftiigieag  ein  rnladligiiis  ffckiieidliV'v'»;;  ii  ^i.Hixi  "ib 
II-  .-»jI  i-.i.  «^»^W^«MWffOiw<|lir,  fi^  gmhn»,  ,j    .'Uli.,  1.!.   il .  .i 

II"."!  »'li  ii    •  • 

H'/.)  Iii:  '  !  ri    !;  ^       f  l«   n    1  .  •*!  t      mii    ,  i|  rii  iii«li 

I   .  .    -       'willft  du  mich  heißen  ftille  fU;hn    .  .  „  i        •  i 

»  •  »•»  I  r»»i"!  11,11  tnnr^.ii»»!  nv!i  ii'M  t!UiJ 

und  ich  hab  noch  kein  f^ras, 

1      i'.il- .  ...         .   .^.v-      :.     ,  .  «j  .111.14  iiü.n  ti'*M 

ich  bab  gar  ein  bolcs  nuillerlein, 
•         die  fchfagl  mich  alle  tag.»       '  .  "  fi-.H-»!? 

•i    ■  >  -1,     '  -n.f     jJJi'iii    il  MMl*.'/     I»]     J    Iii     »  •».•L.y     ••All  /.j» 

.  it*  ^fah  hMagi'^iäV'Mciag'/^'^         "»''bniil    .  i- 1.  ii# 

-.1  Mildidii>iyeiiil4DC-fihgei>ltin  >'*f)'^' I  f'**<  .1 

und  fag,  et  fei  dir  ab."  .Ilol  ii'i! 

«!ij>   #•♦*»•'•»        .   I  i!)   (1  »i!  <  I  Hl  'i  mImiii   '««Int;}*  il*»! 

}'.  I  :  .il 'MdUft-dA  micb  btifl^ilii|fm,  ii 'kÜI  nii  >ilii'»t)>|*i 
•t-;/  tl  MMl   ll^Mhl«  d^(|a(^i^|f|i9|ll         /   i.i  Mli'il    lli>#  filHjjlii 

iilfi  u     tlittt  '.INlMlil 

der  (abodricb  fei  mein  ma^n.*.,  i  jj 

•>1  itillo/.«<>      I  ■'11^1   Ui  'iil.i»7    Ti.;ii  lüiiill    .  .(|   .t*  iii ;  •  i )  .  rf 


.  »i«»>er  willft  du  fagen,  j,.,, 

hlii  •  /'  'ir 

Ff  IC 


er  fähndrich  fei  dein  mann,  .  .  •»  .»  « 
'  L  L     j  '       '  n'     L.i  II  '»  n  .»•»"•»II  '»Ib 

!-ich  her  dein  weiUes  bandleif^ 


.1  >    d    V    loi     Im'     .  .k    <    «•  •'.    •»  .11«  >' 


'muller,  lie(e< mblMfif  i'*'  •>        >  " 
gib  da  mir  doen  mik» 
ft  lanfl  nur  ail,lribi«MM||iib  .1  «•  .  1  <i 
da  flolatr  lUMidnobilMKlu 

.t  11'  I   ihn..    I  M    '     .11  I 

«•locbtcr,  liellb"kotbMlrk>    )  •»!>  >«> 
einen  reih»  das  gcbticb  dir, 
b0  du  den  Abodribli  lilufra»  :     im  ., 
bleib  nocb  ein  ja|Hr  bil.nNr/^)t  1  M  1. 1 

«8;'»f  I   •!»  '  •!    ».1  •! 

'mutier,  liebe  mutier,'  ^        »         "  1 
der  reib  ift  nit  gut,  • 
der  AbndHeb  ift  mir  lieber,        m  >  , 
elf  all  dein  bab  >iiid  gut«?- 1       1  n  >  ,., 
•  ...  .  J  • 

•**  ifl  dir  der  fähndrich  lieb«i)>i    »i»  '  m  •> 
als  all  mein  bab  und  gut, 
II    .'••^•'•'li'  fo  pafck  dir  x'f.imni  dein  gwandei   !- .    .   ..  •  "i 
*      f,h  und  lauf 'dem  fühndrich  tu!**'t-.'  ^  -  '  it.   .    <'t  1 

  -«nfulter,  li«be  multer;  '  - 

M  .:         »Jjewftid  bab i  hil  »iel,  '     '  " 

bann  beulen,  was  i  will.' 

«••loditer,  liebe  löcbier,     *         ;  '  ' 

fdd  bab  i  wi  »lel,  " 

ddn  Taler  bat  'aTies  vcrriSurckeri 


•..I  'Ml  I 


•m  barlen-  ind.  npMd^icli?^ 

*bal  mdn  vale^'kltkt'^rMttlkbijN  • 
im  barlen-  und  ' '  ' 

 -fc  toi  l!Mil'deMi*tiWrt,'>' 

da»  I  da  madd  bin.*  *  ' 

«fo  dank  i  Goll'dtnr  beiVli;' i  - 
da0  l  bin  dil'  Madl, "    '      '  • 
o  mnHer,  Hebe  MIHI«';   '  '* 

"ja,  loaiitr,  Uette'161lblliP^'<  " - '  '  ' 
den  willen  §eb  r^Hrdia,''  • 

15* 
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beiniih  du  Dar  dei^irfSliiMlrieb, 
UnnÜ  allseil  bei       i/iiyi^l  ,ii  .1 

'o  matter,  iiWM*nii«H«^J<«  ir  >  li.  » 
der  ralb  gefä'lH  mir><W4»bl,  •!  dh»/!  «itt 
i  muß  mi  fauber  w^ifcben, 
bis  mich  der  rabndncb.>bol|.*     /1 .1.; ni** 

**jetst  bab  i  dich  gelicbal     i**-'  *'b  IUI 
ein  kleine'  vlerteNlilndi*  |  •i'*>  u  Uit'ii 
damit  fei  du  befDUget, 
jetat  lebe  recbt  gtüjvMm  ',u  ,\  ,'v*.uu,t' 

ilU'M  l'ii       dfiii  i*»b 
■wenn  du  Mtr^fA^'h£kl»jgeUtn.'i  i  i^I. 
in  einer  fo  bartMH  bilti  •  •  «1  ttob  Iii.  cU 
fo  kann  ich  dir  woihi  Tagen, 
icb  bab  dirt  nieirfsoltl.gifrrul.V  }i, 


Unter  den  vielen  volWiederil ,  udie  in  Tin>l,i}ocb  erklingen,  ift 
der  fübndricb  eines  der  fcbönften.  IcbiibÜrlikf.lilef^s  licd,  das  ficb 
durcb  fein  dramatifches  l^ben  am^icbnel,  in  LäwenUrg  bei  Merm 
und  in  St.  Leonhart  in  PalTeier.  c|af  jied  i(l  ,|em^|^,,T)pritümmell,  denn 
nach  ftrofe  5  und  ftrofe  15  »9ii^^,,|l<^,|>#:i|im!,,  .jp  St  Leonbart 
börte  icb  nacb  ftrofe  fo^m^q  ^^»4^  mir  nnScbt 
fcbeinen.  11  1 

Mmil:  da»  fcbönfte,  wa»  i^h  böre» 
da»  redet  man  fon  qir.     ^  , 
ich  bab  gebOrt.  du  'wUlft  Vira^lien.  ! 
wie  fcbwfrifcb  iälll  et  mir. 

i  bab  geflern  einigckiommaa^  •  ii  •iüI  ipi 
kann  doch  nicbl  anders  reyn^ 
lad  duipicb  m  d*r,.)|,%b«^,,.,  „...^ 
und  tu  der  f^q^JmeM  ei|i.b,.u    ci,.,.J  11  i 
ebeofo  kommen  mir  die  in  .8V.J#9llhir|iM|e^  fapft  .Äl  eingefchobe- 

*wir  icb  -alt  |irins  fieberen, 

die  tmmmel  wolF  i.iWwn  .  „1  1 

wobl  um  des  kaiAmtifVl«!  1  ,1  ,,„.,.„ 
ab  unScbl  »or,  —   beim  gelang;  f^f^^^jp  dlie  l(>|^t«^^  Terfe  derart 
wiederholt,  da0  die  erlle  ftrofe  fc^ndermaßen  lautet: 

e*  ging  ein  in^dl.lgffM  ,fpl?nci^e/i?,  ,  ». 

grat  fcbneideo  wt^^^^A^  ««^"n-.ii.v/n.l. 


M.  RIEGttE»  OlBgPMMIlOm  TBEODKRICB.  BS9 


rf  li'ihfi^icinM 


• « 


,      .begegnet  ibr  der  iabndricb  ,     .  .    ,       .  , 
.  >ji  Ii  ,us».b  '«yU  •».!•    fMlii  'iiMi  itii;i  yi 

Ml:  iMgmL'4|p6iiiniiibriMilän£»;ll 

MI,  tilaAiJfovAllei^iilllMiiflM  lab  BfMifte4teH*bl^lihtai 

'fibeoderidig  des  Oftj^oUieo  milr  laagtelehoi,  abeh  liriaMäiMl 
gif  VM  ibr  MitAaiidca  'rei^  wtl*d^        ei  fcheint,  j^U(  allnl 
feBeioMao|^MoiMiiy«daiiiiAe  tinfödbiihiä  UifeipcJMlniiiiiaadtt 
«ili  dMbrJfj^^MB  ailtiii«giidi\  emldUhlmi^  ilÜie^iifefM 
lUftfra ^ aü||[6  ' mmt'irmMÖmtb  ad«  fish  igtiafWf >liatef 1 1 j^v^r 
dfala  anoabind  ihoilt  fülvl  ß<ih  aircsfMär.  ilie  von  G*imat 
gBÜaod*ig— lacbt^  gtüBdiiohe  verlehiedanliait  der  r^geobaf-^' 
lHi>«Mi  i«felliayiM«iniaiiriUiliia|^  him^ 
fthfriaaigfcMi»ii|ttliiywutfdA  .t»Hiig»ftahi>b  wib  MuilferiM 
ferung  eine  rfok'in  abnehmen  konnte,  die  mit  der  anfäl^^' 
iicihayi  aichto  mehr  als  eine.aaiiiibk  nämebigemeinibati  bleibü 
«»•  rälMUiMlfdlahiAili^iiffaiii  iiibffw(iaalraB.'leim  ilbJcite 
Hill rl  I wMj tmMtMmfy*äKtdkmdäU^f&^lk494mtk, 
tdMM\gi brftiiaifiti' * > *  m .     Ti.t'thli'/'  -nr^-if;''  vtntfl'UM.if, 
IM    AofaagBrnaODle  die  übeHifeftrang  den  künig,  Welchen 
4aai(  Uindai^ika  feindiicb  gegenüber,  ftaod,  dulMrlioh  AimUM 
Miün^r.^^likdmifäMli^  klB4«i^cttMdl  MMia  indHiUa^ 
liiiirfiadft  j^hmMa  rarn  liigFlK;il.lrtUlftiar<g^^t.wM^1d•fll 
nddbhilnd  mit  DIelridb  TOr  OiaM-eä^Htt  g^n  OSbta  floh^i 
iaraer«  daß  Hiidebnfcidt^abArd  lunfmdt  irJriimaü^^^rmuüe 
u  4&9ktmMku9^ww^nk'tMIAmiBh  itenisbiiihlelMla} 
lHiierQndbti«ri|MMMi«vhaftwlY«^I^ 
oiBiat  iMirdei:t1ttlabbiit'Alfo  in  ibtreinftiintnung  mik  Chron. 
QoedUnb.  t  rind  Ghrdn.  Ufspetg.  d^r  .iiBaie^:baigele;flidaräre>l 

«kb  WMfri^f*»  ahsr  ^llilledälillta^idbOfM»  OtariilMi) 
M  gegeo  l>ie4nib»i4MMf#*'»|^i^iainüier  BbUe  Sibich^  fteUll 
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gar  Dicht  die  rede  feyn  k«n«/  denn  oor  aas  baß  gegen 
Ermenrich  veranlalU  Sibi^  diefen  gegen  fein  eignes  ge- 
fchlacbl  za  wüten ,  l^ierin  Aimnieo.  Salb,  Vilkinafaga  und 
•ohaDg  dof  heldeobuches,,  z^a^fpune^  ,,<.ol)gjieifh  der  erile 
den  ginuid .  d^^  ^baße«  v^chiwleii  fon  den  eodeni  eDgiebt 
Wie  kam  oon  alter  die  rage  dam,  das  gefchiebUiche 
Terbältniß  der  beiden  beiden  in  fein  widerfpiel  zu  ver- 
kehren, O^vj^car.zum  aogr^ifeo(|t>n,  T)ieoder|i:l|  ^^^m  ver- 
lelzleo  zu  machen?    ich  glaube  aus' keinem  andern  gründe, 
all^  weil !  der  !  bei d'  diar  Tage  feinem :  feinde  gegeajHiiar  im 
MMit^^iftil  «beehM^  die/  tefrlehAfli^ervQOgetfieilf.fai  JUk. 
lies  MebUieb'begfiiMH:CirciM  ^■blltaMollb 
keinerlei  abfiebtlicbe  nerdiebengv  Tondewü—  otte  im:  bei- 
den glauben,  aus  filtliohem  be^rfniU  vorgeoooimene  um«- 
bildong  dar  gefcbicbte  zu  denken,    als  beifpiel,  itaii  bc-n 
fraggräade 'diefer\art  auf  die  deutfche  fageBbilfliHig'*WM^bi4 
UNHtimagitdie  .flMbtaf.  bei  Widalulid  i,  ;5  dianteiowoalall 
die  iMT'.filei  aogekömtaerie^i  Seetfetf  mrfülittlwtvetf^r'^MHBt 
iai**fbr»  eeellfeiia.  mi  '  den  Thttringetn  iUod'  inr  äbfitde^: 
lung  kauften  (f.  dazu  R.A.  89.  117).  ^dds.genaaes  gegen-' 
Aöck  wäre  die  rückkebr  der  Herakliden :  damit  die  dori-t 
kben  eroberer  ^di  .ala>  Rechtmäßige  befitzer  des  Felo^pob^ 
neto  AiblMi  kaiHileB,ijDiifltt  ilur  Aimmkeld  HeraftM  dem« 
feita  eM  lmMM  haicb  iiDi>MD9iBaehlNaiapMP«MlHBr 
QoreebtmSBfg  daraus  ▼ertrieben  werde»  (fejn  (0>.  lüdieiil 
Dorier  I.  f.  444).    der  wirkliche  recblstitel,  unter  welchem 
Tbeoderich  nach  Italien  zog,  die  bewilligung  des  von  OdiK 
vedak^iberauNea  befitzers,  dea  r(M»ifcben  kaifers,  war  fdr 
die*  fagei  an  idiplomatiCob  ^lacMoa"  omd  imimriiah/  «d"wid>aha» 
ieb  flmikiK  )ea.  Iiat  Heb  (I6MI  miter  dmi*jOfige4lie*iMIUt«ä 
mdlnong  gobiMel,  klhNgnnUdaifejer^.lnHe:  mft' ftbl^ 
feilen  und  fein  erbe  vor  Andavakrs  gewali  weichen  mnflTen; 
bisher  im  (lande*  war  <  das  feine  zurück  zä- gewinnen«  ma» 
mtdV  doeii  in  der  epifcben  dicbiuog  der  Oftgotben- f^lbfl^* 
Q» .  mairii».  bfadagl  lift,  i*ß.,tbri1ieoflevicbi>*;kimti«^-m|| 

fwhiMO  weaD/:«aa  -idMlif''dlcHlcmg  i^ela  ^ilnulwit  oald» 
TUeeideridis  iMe.  die  enge^ebene  wendaog'  nabm,  kpantd 
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ÜMMl|'»ll^>e|«iftUiyi  diini|^üiMtiifcr»lblir«ib6iiMii  gelelMrU 

fdrnkeft  war  Ihr  >niKlirUöbl)niöM  hi^rHcb.  grade  daC  mk 
B^£8M' i6ili''^KMiijpf  auf  lud»  undileben. anfing,  made  aufj^h^ 
itadtlail^  «üm 'ftf  iMbrhiiirAliiM;  •it%eM»rdef'^ 

fitilichift  Aärkütig  zu  zitken.  f^aabteman  nun,  dj^H  Theodemb 
einmal  vtfr  OdoTacar  landflücbtig  war,  fomaft«  Hob  ^aueb 

da!^  in  ditif^b  Zeitraum  die  di^nabarkeil  der  Oftgotben  bei 
den  Hunden  gerRlten'  ret,  indem  der  rerldobtfMi  i'fbeod«^ 
Ml^  'Mi  <teiUlil>'bid«'tiifliiebt'!AuMltf '  iii#l^<MNMilNiiei4MitiMl 

die  feböb  i'V^blalU  ode*  ertöTchen  ^ewefen  teyn  rouJU 
nicht  ohne  heldenkampf  beugten  fich  die  Oftgotban  trat^rdai 
liMiiiiMie:  ^oMi^tikfi  -vd« ' inM«rgWb«^^ « dte  fiegreMi en^ Vini- 

M  g«iht^cli«i^»'flffMe' (ii^yMin^y  unbiftorinsH« 
Ihberiieferung  hinw^ift,  ^ard  g'ewiB  gefunge^n  dnd' gefagt,  und 
•basA^^TOflT'teu  tbaten,  dief  fle>  iri  bttodllbbelli'di«nfte-vdKu 
bmHimf  äMd»>Mfbl'^¥oiii'ddl»'Mtfteiihil6fc 

cfauf^  dter  W^ftg^then  zielt.  <  '^«AV 'nun  der  ^anke 
dafftrebi,  ddü' dürfe  Überlieferung««  £bbbn  ttnlef^den  Go^ 
tlMB  MM'' aloagtsgiil^^  ddMl^ltf  ^itiadttMg'Tlü^ 
dirtefed  iHil'lAlllli^iAllkinirfM  €^'höl^*tll^m  Met^ 
Gch  'dfes  als  unter  den  erben  der  gortbffiAen  beldenfage 
gefcbehed'hrordetlen ,  fUr  deren  nächRe  die' ^Deulf^ben  zd 
kaltdtt.. did-  Id  l^iidötfdHdbs^i'yrdViiMtfd  'RM  ddit 
lllMMtB»%dftdMtf  i  <^aiM^  n»ihW 
ltfhliMI..'55  (Hd  Ait}en;<>toa«iif<liibdMbfög»^le8art  die  AIÜ 
Ufcticn  Alperl,  beber rfchteti,  na«b  Agalhfdk  I;  fi.  I7  dntf 
18  ?od  fkedderkb  zinsbar  geWitfebl,' id  folge  deb  kriege» 
■dt  JdM1in''Md'^hidliea''d4elfalRMr  «Kd  ^btt'^lWdi^iairr 
i«'%Mil'»%4'{idltfHMfni^^  'diff9;'iAall'iiid'1lli'dfli^^ 
red'tiä<^fic^l«b'  'g#dilddlen  Alii^        diei^H^en  dod^  di^ 
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EflS  .H  M"  :'iom:RllSGEB;  i;iT:i!(i 

weh  €iillQo4«r :  vaiv  ^  r f 4li        £ii*ddiafi .         al A> 

der  frünklfcben  unterjothuog  >iDD^rh^lbl 'JitoeoilQnckilii^r«arr 
nw  ftiifluokli.faa<ied,i>4«ii  dti^  didfä  ilDlMe«,{^u  ,wioef|i»,id#m 
CiOlfii9Dk(^oigiif€^ii  geb6ffelMMl4A>>lk#il  ibr^4MPi«fiii,iMir 

iihiQ  tdM  i9diiMrobonT4iie«r#a..iiifohfiM*viiiid;.^N^  Allfit 
drüokUch  vo»  .den  gkiobnamiged  ufitoribna^nidf^  FrA»J(#ii 
U#4eif{cbiflden  werden,  di«  Su^vi.  d«i» 'Ji»rnandei|  decenSn^b 
¥ia  er  4*  53  aI»  greasiA|idMy/»ii,  J9laiiniil«^a  .iKtW^^o^l^iilb^rir 

d0HfMiiliii9iMfioifeiSiiiHil«.4^^  ilfmiififtthmi!) 

belratcbl  zu  siehen^  jweoi»,  ein  reÜ  voa  ibm  idticbi-ji^ 
(den  Goltfcboem  des  jelztgen  lli^rieiiks  erbaUen  bal^'  verl^ 
pr  .doch.  IrülM  lM^«k  >MlllMBe»4i«^ 

oboe   ftdfluß;  di«»,  Vatemir  l»f  i  AUila  &io»ab«of  (Jörn. 
daU  das  elend  de«  beiden       Jabre  daiHsrle  wird  daruf» 
na$i^ig  ig9>wßte^^  Spji^i  w^il  der  reft  wirMMcU  glir«lti«biliiQb4c 
6l4«|||iCliii»9i#|||('il||bll^  lHd/d«»>|iytATl 

liflhto  kämpf  oiif^lfip^eM't  varfbith  der  rückkebr  ange90ai4. 
lueo  werdßn  *,  dieCeuf kämpfe  ward  aber  auä  den  geCcbicubln 
IMWQ  kämpfiQq  49r  beiden  gagper  dia  öcüicbkffii,  IUfM^ 
«9i'lfobPli|(.  Mfr^foiaabi  i4AC<  iffagQi.  ob  i^i^h|,i4ie(Mil|i«fl 

«rdßp  feldziigifii,  Tl^tUfiicHfMeegai^  .Od<^vacar  zu,  grandar 
\hgL  Tufa,  de»  Skyron^dnigf.  raagist^r  mililom,  'war  zu 
MailaQd  opiti  im  tVßf^.dh^itAiA^»  km»6  (m$fm  kMPm 
M  1ili«o4^icb  I^flffgef9«ii»  ]  dai^nf^      .4lwi') ffgan» 
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nach  bi&L  miscXV  IbbtUe  dias  mii  ihm  übergegangene  heer 
0uch  diielen  aod^rfi'  verralh  un4  Theudeiidi  aog  Ack  «uf 
iUii^mA^  2tt0ück,  indeln  jari Jeioi  beer  ;ili>;Tk>ioiim'!vet'» 

i»  Mwir*  «iMar'iyi'OikMraMBfrilMeiubM  ihd 

dine  Ccblaobt  ii#  idar  Aiktoai  wieder,  zurick  fiaff^Ahod^VaL). 
man  kailn  leiebt  auf  deo  gadankedi  kvibmeD;  diaf  Cagd 
miicbia  aofapgs  vonoTutet  NecralbuAnu1iftaoden4)b -h>  ddi 
«•rher^he^fii  au  OdowaMr  liiMlnto  ihr  ««irjjprfini  laj^ot^atfi 
aiWtrt-iiN  i'liiiii'Ma»ii4i8fi«i§Uofaii.ilh^  «leiBiiüVrirfiiM 
fiiiiidMlkiiliikihii«6kNlft  4ufbtif,  «ilfl  an  .TaiM 'llallv  wita 
l^ifar  am  irgend  eiaef  dar  varwedbreltinf  fgöndigeil  ibaJ 
iicbkeil  iWUien  ein  der  Ameftungerage  urfprängiicb  fretnder 
bald  gtlreli»!],  WiUig,  der  balbgdllMie  fohn  Wieland«  und 
|HMiif4#rviA|MtfraM.  i4aß.i4ia  Ndüeafahliail  fila  DielHck 
mAmm  ttmuimni  a«.4iai«iiM8alH^'Al§Mfaarißi>aHiahi^ 
jr.  blt  »r«*:85(^»/ daap.iolffa.M  ikbaftriUaiil«araa  h^i* 
den  -laai.  f^daf  /inocbia  feinr  liarafcler  dan  adalt  ufi^  ia'dar 
Vilkinafaf;!  qd^er  gemelD,  wie  mehr' odtor  minder  iit  allen 
deulfpbei)  f edi«bt«o»  auCgalaiU  fcgffei.i  ilialiaiiicb  a«f  ang»« 
beo  da»)  gediotM4  .)fim*iPi»trkba  flOQhliii^^aadiAliaaax  bao^ 
la.  tiiflai  diiii>)]roii>iaHfi|.i^aHMam^|«a  ^  aigftao  .teti 
dia'«|9r«MiM  Willi«  ditfai»  aMarlMga^kwari' 
lelMBDg  teiaar  Mlern  pfliobi  «a||f^DiDtefcrtcb,  idem  Erataaridi, 
gttbl  dann  zu  jenem  über.  fällC  wieder  ab  und  bringt  I>i&4- 
^rick  iNO  die  Iruobl  Daioes  fieges  dureh  übergäbe  von  Ra« 
iMii.an  <f^i«aai  gffgnar  47.115 -««Sl ,  l^ZiMi). .  <idiai  wtfUa 
fa«a  :4arti}MiaHi  Ja  .paaftnaanaii  iafania  a^lHia  yaldiii^olü 
WrtM^  4HaiBM(aMo;.^iriNäiia{i«i'LcMi  datidu  fi^pbariiaa 
genannl  wird.f  *  '  f  •  '  :  /  •.«•!'.•*•-'•.!*  tv:*--  I»  , 
Nachdem  bi)»her  entwickeUtD  dürfte  also  keine  veran^. 
UfluBg  feyn»  die  eiopabnie  ^eioer  defenOvAaUaiig  bei  TioW 
^§m  ■  %  deo  aMgang^lMiafcl  .aar  aadMi^uAg!  emea  JO^öbri^. 

gaa  iilfyfc»  «ila«  MdM  «nrntaliai^  «iaii'iioah  Miiltoairtff  ia 

nmplf- fdl  VI*  (444  #a||HKi;4ial«  /    hin*/  '>r  'i  i  ..if:  .v  «r  n'o: 
>Sa/ 1(  obfa  angea^sMeas  wordfH»  da»  TOdelMwadiiit 

liad  nenne  den  könig,  der  Dielrich's  feind  war,  aodi  beim 

iyvtiiafi,ipafiiMt,,<iiDd  .dPQb  iOiif^ck^bitftrcboo^iiiiCfir  nama 
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niliyerAandeo^aBdiiaiiieiilem«#ii)KAiiiitefiidM^D  V 
ei»  /imim  |^1äii%er'AlaoMrhf  eiM 

ahd.  Öll)en'.(L  Gjriftiin  in  Haupts  zf.  III,  1 10  f.).  ^^ies  könnte 
fohon  als  ^zaichoououiiiri  linfioher  gevrurdiMn;  bii)f€hwin(leii->> 

bfaicMi  rcboBt.ideril  iiMi>n|laic|ii>Wge>"Bugiy|iilnnii»'  ItflM 

des  b.  Severin  die  form  Othacar,  Olacbar  c/i^8  ahB  39 
neben  der  rid>tigan  ab  andern  ürten.  ^da'U  die  laogobar* 
MSOkt  i£againdbv  Iti^b.uanoU'^ivtin  fd^naavifttoila  «lii  den-att^ 
wdlUto^«Aa#elft  Idar  .prdlog  Jidm '«iMtddi"iftMliaflai 
MM«  lbi|io)(Datfariol](t  Ifbar  ilfesWeiiiitfV  eina-sniNi  «firtsNil 
aU  idielvalksfai^efifo  hielte  der >b3iild  wie  bei >P*oNis  Diaro» 
biM  Odoaöarf  nicht  naicb'  der^iaiibll^^te  ^  Audoi^;>>Aathon 
ilad#iiabaaii,  iMi  iiraleUaii  futa^^iAir  diatMMUiigii^aiMIlK 
daidMi;o.lMriaUaiAiB^!li^6i»«1iiiri  <ahid^1dMilil«t;iWft  AwtlaaK 
ötacher  nicht  deilkebi  lä(U.  was  man  nad  von  dieler^  ünd 
tiäileichtA/oodh  andrer  aH  von  Odovacer  wähle,  das  ward 
««f>g«ffani*iiod  <«ladiiacb'  Mna<'lialltiiig'<iii  ^diai^  DteiHatofligä 
mM^rgrAban.  'Vie  Mrd  liarbdr  iM  lviabti'  M'«ft««ld{'itdt* 
(ich  ich OTi'  frühe  in  denlfcher  nnd  nordtfche^  fagenfofldon|( 
nach  Tereioigang  nrfprünglieh  getrennter  (loffe  regte,  ao 
OdcMraoarf.  MUb  irai  finbaaviab^  dar  'bald  ^  ekiat^atlan 
taft  ivafbrdilaldB  .fliga'  ^o>tliiljgbr 'dlAaii'MgtMiariioMrl 
in  'dbri'lbati  Hatte  diefeiTar^Uiigung  ^na  badeol^nila  Wia^ra 
angemaffcnheü  für  fichi  Ermahrtch  war  auch  ei^  Amalnng, 
M£o  Dietrich  fä».Tarwandter)  felir  wahrfcheiull^h  aiolM 
a^'dtlobaiK  ainmal.  diaiiaiilfii^aaag*'>beidar'lo*«laraa«ii 
■Hill  me|i>  OftitaV  d«ft*  Baa'bat^phtiyte  ^farwMItaiiaiiiiiiai» 

auch  diefen  blulsfreund  verfolgt  habe;  aber  er  war  auch 
daai  ikriagber üb m teile  reichfte  und  mMabligAe  der  äilern 
Aanalongd,  piibid'  kbndta  aa  bai  IhM  atW'irablgftatt* baft^aib^' 
däa^*  wabn^HMi'ida«»  gepHafanaii  Dlatrlab'*«bavragan»drflblMH^ 
n  Einer  lefl,  woErmanrich  Ichon  in  die  fage  et^fertrun- 
gen  war,  aber  eine  künde  von  Olacben  feindlicher  bezieh- 
bobg  ad  'Dldfriabi^noabUorr  d««ittMrtir,  gabUrt  del^  vtrttfaeb 
any  iddb  «äs  ^dl«  lC^aaiinbtir{f#^1  aiNl  m§  Af^^llh'^ÜfKpbT^ 
Ma>Gbroiiik'i(bt  <3>2^  ä6)  •«rbalteh  hat,  Otat^af  'der  (1^ 
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erfolg,  die  f[)älern  quellen  bUrdea  auch  die  aufiei^ung 
SriMorichs  gegen  DißUiqk»  ^i«  es  nach  eiom^iigefcb^Dn 
■tr  wwiajgnigi4w|fiieih  fllg<i»  ^Müdiiih  «lid  ai|giP|oftWfr«fff 
d«»BiM«b  itt.>CeiMi'iM»riillii.Jlbeltb«t|Ba  0»U  I        .'  / 

Zur  verwechfi^lung  Olaobers  mit  Krmauricii  k6oiii0, 
va^iBucb.  ein  name.  b/eigetragiQn  h^ben,  der  der  (^ge  van 
SmmbiMi  «ad  '4ef;ger«biqbl#  »op  Tb0«NbliMb  pmuiätm 
Ii.  4er  kMig;.te.  finge«  vor  Odiwiaeee  iMdQiehiig 
«erüiHl  deftn  ip  deCTenj kämpfe  mit  Tbeodencb.)eine  rotte 
fpieile  (Eugipp.  8.  Severini  Ennud.  Pao.  6.  10;»  Uiai^ 
frideneb  wii;|ler.apglückliobe  foiM^td^^J^rmanrlGb.  möglich 

M  die  bge;4M»:r«Upkfale  dee  gMiinAUiehem  fridefwIi 
inei  wenieng  gegefewe  bette,  idle  mnI  dem  des.  rfegem* 
Mleo  äbnlicbkeil  genug  zeigte  niti  der  verinuih,QOg  ^.  deü 
beide  eine  perfon  ieiea,  jrauni  zu  geben.  <i<;ivi>I 
Kmh  «pkoii^Ciiiig  JMetei  die  geCabieliie  Mr  di<  Ireee« 
jdlhrteti,  miC  deeeii  »die*  ibgiiDlpelmh  ueigiblH  ^iMto^HiUev» 
brand  angebt,  fo  mag  bier  nur  der  gelegenbeit  iiatber  auf 
die  äbnlicbkeil  bingewiefen  werden,  die  fein  helden^b^rakn 
Im  ie  deo  beapi«j|ga|^imit(  de«p,.AM.pe«lifid»enllttIiei»>eei^ 
eed'die  ieft.  aB.i>e4ealeiHl  iA».4im  eimMkoOiiell  iHiiiuiaelliMi« 
Rafte«.  wie  Hildabrand  ift  dientoae»»'  in  den  böcbOen 
jähren  von  ungefchwächler  heidenkraft,  ersieher  eines  hel- 
(bNMeülhigen  königes^  des  Sijawulebi  wieJüiidabrand  Mmpft 

H  eedlieli  leiK  (mm  m-iißt  lenNe:eaegaee,Aibli»"e«iit 
Ml  diefeT)  \  J^eehiehtaeg  eer*  «ia  weMetea  riCfel  aefgege- 
beo;  aber  bei  dem  mangel  jede»  ajvffehlufTH^Jft  auilU  dia# 

R  *        .*         ^'  f    üii'i.:   !".•     h  II  :Jtr«i  !•..!• 

•  >      '  r  1 1  •  ■        I        »f   "    ' ! ' . ■         r • ,  1    1  • .  'J I • 

AfiUlfiiiAUB££K  IJIND  GEBRÄUCHfi  AIJSu: 

1.  Wer  an  einem  ßmniag  geboren  worden,  ift  ein 

glUck&kind  (in  ganz  Tirol}.     2.  wer  an  einem  freitag  zur 
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AäiffiBVibitts  «äiglilttk<N(Viii(Mi9a«)J!*'J#.  mt^t^iÜ^  »ifiäueMm 

(»tf  gfffti^ /ür«l)i:  :  Ai  Un^ll«\  Ui'.^k^  i/jfrihmmtMr^  ^ 

vieb  gefund  [in  ganz  Tirol).    6.  der  bienfob  auf  delfen  grab^ 
ein  f^io^td^cUtes  Miunderkrem  wieder  griinl,  ift  Mi^  (YiiUfcb- 
wenn  t^n  nietif^b  durch  ein  uw^^k  trüh9P*Qkki^ 

Iftkkmi  'Mi  div>*IM>«h0<4ieMmM  MibiiBdbitvi4^^  Ii 
^irebgau)I'>ii8l  «irii^  4MI  '^dmb^nü-'i'IMs  tA.  f^l^kamMag^m 

^mkirend  es  znvifif  (V*ierabend  läutet,  cincrv  ei0rklee  findet, 
kann  von  da  an  zauberkUnfte  treibeu  (Viutfcbgauy^  9.  Wemd 
#iliaf ,  <leri  läubcir^iÜnCtd  verftebt^  den^rMfier  auf  der  al» 
ai»  Aihiiiidk  tiMi  M  öMerillMi  diMlM.  aof  «i«»  mäk 
Mf  9iMM;«(AMi«MoidbrfiHiU«lndif  tosniinM^i'iiiii^fe 
bareitong  doreh  feilMf^lolnifta  BUilfl  .Mi*M>  •bÜNkpw'O^nlM»«' 
gau).  10/  im  nefle  der  graf/oh  {di:9,  Mk^s)  befinde«  ßcb 
^blend/ieme',  mitlelft  deren  ficb  der  beliti^r  utificblbar  ma- 
chen >  kanif.  diefe^fleine  findt-mioh  dia  urfacbo,  waram  inad 
däia.Mftiide^  liaher«'  fo.  'Miau  Ün6%ff  (yiiiirab«yi)i<>:>l<I.Hii 
■lidireraii  4l#fenii  teil  mUd^mA  Vlntf^iigiai  \p^gV  iliafli  M 
bBhkv  efuat  'Vi^llcMH^tieiif  tiv^'iihiii^i^-ihtfäuMt  ''ilaifc<" 
tragen,  weiches  mm  'lebelang  nennt.  12,  ^enn  man  Geb 
HQf  eine  bamk  von  muhevici  höh  in  der  chrifinaehi  vor  6ia 
ku\0Mkiir&  fetzt  ,  kefnoi  iMm  aUeiiexen  die  oin  ond  ansge^ 
kair  (Alfibadi].  &3;'%0MI'^ei'lilriili«Mriifr  Icbligtr  «»ÜMend 
dH^Vfet^Aa^üMi  IMel,  Üvbt  «IIa  »MvWMhllfala*  Ibi 
f^rftorhmiaii'Md  'jeriüwl  «Mv  (Alpbai^h^  ^>i4v  dfcr><ilti^*Mi 
ein  fehr  unbeirolicber  vugel.  er  fcbreit,  wie  oin  weinendes 
kin^,  un^  wer  ihn  hört,  diM-  fliibl  (AIpbacb).  li>.  zu  den 
aoheimlicben  Ibieren  gebort  die  babergeis*).  fie  iil  halb 
vogal  ond  halb  geid.  fcbreit  lia  io  der  nähe  eines  haafea, 
fofttit  blli.biL'imkiiBbr'Beir«lb6a)U>ifli^^ 
ram  ibr  gefchrei  iiaebio||fc|i;  jiMgin,  wenn  dlefes  gefcblebt, 
komiDl  fie  näher  und  näher  und  beflrafl  den  niuthwiliigen. 


Iii»  )) 
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dai^  ganze. |baQ>n«iUer(e  (KM*chtl)i9l  dind  Uu(erintubal). 
(B#Mifoiilb«li)i  i.  Aß.f  «laut  i(ii«P  Mi;  .ipiiUMkav ' iq^c^ 

o4üMI!€n»  man  ^ine  Zf^ir/cAwyr«  dreifach  urp  de»  leib  fcblio^i 
(Alpba«h)-  i^).  wf^f  ei^pn  dliiio^iirvg  1^  e^K];m,.g«Xtzyc/iliMn5aft 
lmiU9Mi9%  9^         \m  einziges  bAiMTililt  -M 

4fMi4iioMs^iifr  nWifM«!  (NfiMi)!!'»  VhuwmttvA  «mw 

«jn  4i«BlM^<[H§)  !d«r  Xo!  el)qn  dienft  aiHfiU»;  fieli  gleioli 
«#j|l»,deni,  einlriüe  auf  ^ie  Äurse  b^i  ,d:^«  |bUr§  fejÄl^ 

4aiin  |)|/eiU  .^ir  j|iplU.,(?n«,      <tia)l^.  t<j%ii ^mn. «Mfi  am 

k^ntm  .4mifcabc  rreden„(in  ig^W  TlfiAU  34^:  vwii  (loh,4if 
ir<j/5e  der,  Jrecfiten  ,4^fQj^^  w^bli  ,  kolivfiU  ßto^  fretwderi. 
m^tohl  ^ß  ßfih        .4ei:>Jinjl^jen ,  dann  ft^heideA  jetiiand  au« 

4mi        4hli9tenf^fl)^i.,i^5,  ^iitftiiHw,4^ip(i«r  .»(Of  dam 

9tk  cemeitU  (y^T^fij^^  ,  ^  hpxja,.  die  die«  dj^f»  Mnde  anlhut, 
bepißt.  ^'i&ilSßßkiti^Oße.    ufD^fla^  Mnd  von  ,4er  verw,ünfcbuDg 

j^#iilfpnjN#QhtM»ofi0..4BfiM(^  (4m 

fch^^hen  i(l,  Uufl  mau  eiiigijlinach  Mpa^—  oiid  dos  tMnd 
jß.  ruhig;  (H^cij^erziUe^iti^l).  ZJr  .w^ö  ein  niädcheu  auv.  >eCn 
Aap  rfwjft^ag::  ifl.,d«R.faAp^  jnil  ^^in^m  h^ißm  Jmim  dreimill 
am        hP«IRr«*lt  .vfFfrMV*  !lir.r*AfriifclH»flig?  g«lU>u(*/W!W 
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j«4^r  kann  ficb  To  viel  wein  hol fed  älb'  oi^  will;  docb  webe 
«dei#,  der  wäbreiid  er  wein  aufllngl  ein  *  wort  fpricbt  fPali^ 

tMtdm  haut,  das  eine  k4eirie''0fl'iiun^  bat,  fo  itann  man  dareb 
diefeibe  am  Jobannigtag^  während  der  Wandlung  4)ie  hexe 
mm  opfer  geiieh  feheni  ill'>^r  beil.  naobt  wdhrend 

49i i IcM^oUedlibteiiii  ktkm  mim* •iiil$|f«fg«ii; ' ^i«*  fcnoMgiwtai 

fleh  ein  unbekannter  onter ' d(efen ,  fo  (tirbt  im  folgenden 
jähre  der  fehauer  felbft;  31.  ' Wenn  die  raben  krftcbseo» 
-mM  iii>der'  ttfib«^6ia>bttgltMk  torülleii.'  32»'M'dttr(M«i- 
ung  labe  'MW^mf  «dte '4(Meii'W*  dm^bo^^^  \}Mie 
braatperfon  wird  eher  fterben,  aof  deren  feile  die  fcene 
fchiechter  brennt.  33.  am  feile  des  beil.  Laureniius  (10. 
««gk)  gräbl  Mu  miU^fr  kleine  Mckleio,  Üi«  iHe^kdM«! 
mrtlMft,naMur' der  erde.  'is'AilleK^  dich' BbeMlte  iin  de« 
kohlen  des  beit.  Laurentius  Teyn,  der  bekanntermußen  'imf 
einem  roft  verbrannt  wurde,  und  fie  füllen  zu  verfcbiede- 
iieii>  dingefi' ttikuUcb  feyn  (PttUDaon);  '  .74.  kälber,  <lie  et 
eioM  nrfiCwddM'  'geböWnl  "  ihn^en ;  -  Tdlteii  •  'fdMfoN  n 
grunüei'febe*;*'  abeb  '  föll  iiieii"'^i^'«^ive«  •fanAtw^eliii' Urft 

dem  vieb  in  keinen  andern  (tall  ziehen  /  das  vieb  nicht 
auf  die  elme  treiben  und  den  flaü  nicht  ausmilteo. 
35^  im  iäwt  'JohmiiUiliuiöhi^  folleii  -aoeb*  die'  /d^^lfibee 
uhdK  iti  dlsi'  !nilttdHliM>M8kbnde'*'rtirbri"  Anneii  &«*threi«Mik 

wird  diefer  zum  gelde  'gelegt,  fo  nimmt  dicfes  nie  ab. 
[bei  dend  '  fammelri  des  famens  muß  man  iicb  hüten  den 

ftein;  WmtCi'Maki  mi^'dM'^nitr^  MYaht«»  gel^gvefiepk«' 

wurde  deti  famVhlei-  ein  großes  unglück  treiffeiil]'  'ktm 
hfchi  deshalb  den  farrenfamen  in  diefer  nacbl  auf  (ünter^ 
tutilbal).  '  86.  sa«6ertiiif«etf  (Mr  di^r  Vierkl^e,  dio  alre^ 
iiifiw«in«l;:dl#'%efittbliMd;  ifie  gemtttargei/  'Aeki'diwdMlfbtt 
(Penttf^emm) '^Alt^.  '37v  das  weTpenbdithefli  ifeMMit  mAT 
folgende  w«ife.  man  nimmt  zwei  fchwelen  nrlt  hferiförmi^ 
gett  baiifelä,  legt'  fie^kreü^tfife  iieler  die  tooge  ood  fpriebit 
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beiiU  du  mi,  lo  zann  i  dich'  (Allen). 

Mfam  fdMh'«iDdiiJig#«»iir6ii  saoMid  dlnrUvOBiw  Aiirlllftiach- 

tes  feuer  jagt,  in  welchem  fie  dann  umkomin^.  dabei 
Jioibitieii^  die  wiirmefbanfier  jedesttiol  in  'gt^<f'  lebens^- 
fahr ,  «idnii  >ikb«4iiM.id^*wttiin^u^^^ 
^•diÜB.idäfcifiMMr  UterTiptili^ADi  i  0iairid)>  btfile  »«to^  wlir- 

koninan  ngefeben  omlificb  ftfyonti  verloren  geglaubt.  ^  zum 
gliko&  "lniHeMer  aberi^as  Iwieci  in  oia(et<'f4hr'lMjg«n*  zeile 

koiiDte  ood  dario  tu  ^abin^  gi^'  (ÜH6rf]il  "9fe>'»#eflii  eU 
isro^ttoi  äio  bau«  fliegen,  fo  gerdbieht*  dttrin  ein  tingläck 
(bei  Abfani.)  i40<  io  >  den  näldek'if'  giebt'  es  iri^wützelm 
«•fliflsf  <wi4)Mt|  •«iarinil>£ctt  dhdiÜiiiitfi'bbAb  Wl^^eÄr 
■icbt  mehr  ios  freie  (Bei  Abfawy  **'  l'  -f-'*^ ' 

Innsbrdir  '  I.  VINCENZ  ZINGERLE.  ' 

»    Ii  iiij.iil;  'mIi  (iiiiil,  l'iniiii   '.  Hl  ).r,  •'«•  ;'J 

».ii  .i  1«!  ..  "'N    fM  'i'-  »Ii   liis    !•  .--.j/    iiii'.*»!  iiv.«»'a  'tili 

'  TOGEtSPRACHl!'.' 

.n'i^ttiii'ti.«! 

»Ii  IUI.  .  b  (W.<Wwir»)  .:i:> 
., , "••'s'e^'ii^ALBENsPRAfcnE. ' 

wann  ich  (wl^it|(^V,^wA  Whlf^HKi.»  r.ni  hm 
n.iM*  wapn  icfi  .wjederko^,i?>*„.,YWn«.Wl?  >^  W.toK^m» 
d'm'>l         Im;!*;  tvth  ?tib  )<rin*il>'»-l  (»1  rr/\.oiiiil-il 

m  1 1  H  »jfpilz//  die  Xobar,  fpilB'i  dia* ieliad,  v ** '  v  * < - 
.iiiVi  iKiilanaolitei liMi|ltn9  oii  «j         t)i  .vUm*' 
-I.*  •  i  .fi  ii.fi  ol  j^ii:>  1       l)ftii  (iti'i.i'il  Miiii  »1  .»lib  nn*#w  .i.  | 
T  die  fyibe  Im  wird  lang  gede^|^„       l^^^^^P  l^^i  ^'^ 

ß'  abweicbugen^  .aiu  anderer  geaend  in  Sdbmiufaenners  urfpraciir 
Ä  C  &**  '         ii'«ü  ®.iflMT.ii..iiifipio/  I  .  iJi  t;i.'  a  TI 
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.Iii!'   I  1 1 1     \     > !     i.r.    iA        ! '  ' 

'  Jli*  WieAn  bsjfD  .biMiinaflbQn  die.ßri)hiiUflKheiiib&afi9'lireiae 

^  auiob  wenD  man  träumt,  6aiV  einem  ^ienähvie  aiufaiieo, 
fla^r  iDAn  in  proaf£fioii  gdbli/odeBubocbzeil  bat.  .  i  i/i 
3».  immo  .ilMi  4M«n.^eriil«dtii|1riigiy)  «aflhtir^üili.ote 

i::{> .  hjm^iß  yie\  ai^  iatneniutlaiirci  wiaiailii    i».idfim  ein  ge^ 
.,    .  föbrikbef  Jcranfc^r  lifgl^Jci  gk^dea  eiaen  ftabefait 
M4«i.4i^ilMbea.M(pb6i4>eq,AolK^aofa^      liti  (fai^.kM^ian^ 

iix  iiiihb  tiiiü  'JliiiU'/. 

/^f  4<p„ilp4^Pf,  lyMMt.fma«  iiti  Maria; tbiMnalMnu^g  ge- 

j[egi^e  kräuter^  (iw^bj  anler  deo  köpf  lagen.!  / 
n  §v  wepp  dar  jo,at«JläichiilU  flaiolsliüim.jbiiid.iaiD  iaadatar 
nacby  der  ibm  lieb  ^#;'idy.  i      iijil  ^.i;  nl  i  n  iiitn. 

ter  maetit  fein  kleid  im  himmel  durch  die  Ibränen  naß. 

8.  die  armen  feelen   werden  zur  ftrafe  oft  zwifcben  die 

lufcblagen. 

9.  weoD  man  am  alletA6lftlAnlta|[«J  die  um  den  altar  iinb 

opfer  gehenden  leute  upter  dem  arme  hindurch  be- 
Iracbtet,  fu  fie^^.^^p  die  ver^^^i^aa  mitgeben. 

10.  auf  Malbiaslag  Areilen  ficb  die  wiode;  derjenige,  der 
meiner  wird;  liWlC^t  AM  ^adli(  1^1^^. ' 

11.  if^^m^r'^ldhVittnacbt^'^e^  lUi^  ^i>Uk 'fült 'i^^'zilbir  mH 
d^H  monatsham'^n  bezercfttrete  tw{bftelt'6h^l^h.  wenn 
morgens  viel  oder  wenig  ifflz'  la^'^i»iileh  fcbale  ge- 
fchmolaen  ifi,  to  bedeutet  das  den  grad  der  feuekltg- 
keit  dea  monats.  * 

12.  jeder  der  zwtilf  ta^^  iW}f(!beo  w^ilinachten  und  drei- 
königstag  Jbedaliletu  eiae|l  ,iiiciDai-)ii' wiai^ian  ihm  das 
Wetter,  fo  wird  et  im  entf^Mktooddai'OMinat  fein. 

1 3«  wenn  die  Tonne  febeint  und  et  regnet,  fo  hat  der  Inn» 

ffel  feine  mutier  «rtierikt.  '"?»  • 
14.  wenn  man  von  jemandem,  den  man  oicbt  kaon^e^  odef 
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einen  fchlag  auf  die  fcbuller  o*der  an'  den  liopf  mit 
der  linken  band  erhielt,  fo  mufte  man  mit  derfelben 
band  und  auf  di^felbe  ÜeUe  ibu  zurückgiebeii,t.iifn  deo 
,.  M^l#»  ttofliiU  ahi^wenden»'  ileoii  .f^ufi  IbiRb  «M'laog- 

lA.  »Ml  darf  nicht  zageben,  dah  ein  unbekannter  oder 
nio'  iinr  mvbarni .  %Mäohiilgw  dna>  kteuz  über  die 
rnbMUI#  nnciit«  geCdiinht  es,  fo  imrf)  rnno  daa 
bmnz  ebenfifllii  marh^« 

16.  will  man  jemand  feilbannen,  fo  bedient  man  fich  fol- 
fsnder  formelt  *' 

rffterak  el  net 

bleibe  (lebii  und  jucb  dicb  net! 
•dann  ziebe  man  einen  krei«  mit  dem  linkeu  fuß  um 
den  feA  in  banModen. 

17.  ein  mittel,  Geb  unfichtbar  zu  macben,  ill  folgendes: 
man  nebme  einen  menfcbenkopf ,  in  welchem  die 
aunge'  bocb  niebt  verweil  f^jn«  durfte ,» kocbe  iie  ab 
onil  Heeke'' fl«  'wieder  aar  ibre''voKf^«»  teile,  'dann 
begrabe  man  d^n  köpf  ihi  frtibjabr,  fetze  drei  höhnen 
darüber  und  benenne  jede  mit  einem  namen  der  per- 
Ionen  ^er  dretfaiUgkeiL  find  nnn^  die  Icholen,  welcbe 
ao  dlefbd  bdblien  gewttekltsd^'wlirido/'gedSrrt  dttd  ab- 
genommen, fü  mache  man  die  bobneu  darin  von  der 
büUe  frei  und  lege.üe  anf  die  luuge^  eine  nacb  der 
iMidctfeo.  din.'bobnen  werden  pqn  .diak  kr«fl  erhalten, 
denjenigen,  der  fie  auf  feinei;  wog^  liflgem  b«A»  un- 

'  MAhar  zja  .niac^n.  r  n  ,  , 

Idi  wMn  in  eioeib'iMfoli  ein'  gelft  «fpnkt,  f»  Juiol«  man 
fbgen.  lOnMftgeMlMfl  (?).   dtonar«  mUffefll  ficb  «n  einen 

'-tlfiih,  der  drei  ecken  bat,  flehen  perfonen  felzem:  drei 
an  die  eclieo,  die  andern  vier  in  die  mitte  iwifcben 

'  üefe.  ei*er "dnr  geiAeilmnner  gebt  dann  mit  einer 
IHMMieiwI*  wirft!  in  ein  da  tte- 

beiltfes  geftß  mit  i;labe«#e#1fohlea' die  leufeibgeil^eln, 
indöm  er  einö  formcl  fpricbi.    um  zwölf  ubr  wird 
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der  geift  erfcheinen  uoil  fick  ao  den  iboi  «ngaviefe- 
oea  ort  begeben. 

19.  wer  eineo  band  mit  dem  teefel  eingeben  «Ml,  der 
maft^  am  mitleniaeht  In  den  wald  geben«  Oeb  dreimal 

'  Unk«  nnd  dreimal  recbfs  beromdreben',  dann  dreimal 

die  formel  :  Abadonai !  ausTprecben  und  den  namen: 
Samieli  dreimal  rufen.  dann  erfcbninl  in  dem  ge- 
bnfcb  ein  bund  mit  faokelnden  engen  nnd  ftelil  lieb 
vnr  den  mfnnden»  diefiar  maebl  mit  dem  MIe  einen 
kreis.  Hellt  ficb  binein  nnd  bannt  ibn  feit  neebdem 
man  mit  dem  tenfel  einig  i(t,  fcbreibt  man  mit  dem 
eigenen  blute  feinen  namen  auf,  giebt  ihn  dem  leufel 
und  ruft  dreimal  nach  norden  gewandt:  Abadonai! 
worauf  er  Teifcbwindet. 

20.  wollte  man  jemnnden  leb  geneigt  maeben,  fo  mnßte 
man  einen  tropfen  fchweiA  von  ficb  int  elTen  oder 

in  den  trunk  fallen  lafTen,  den  die  gelieble  perfon  zu 
ficb  nabm,  nnd  fie  war  gezwungen  tu  lieben. 

21.  wolUe  man  jemanden  langCam  tüdten,  fo  hing  man 
delbo  bildniÖ  an  einen  nage! ,  nnd  Aaeb  nm  mitter- 

nacht  mit  einer  nadeS  in  daflelbe.  dann  roolUe  man 
feinen  namen  rufen  und  fein  gefcblecht  bis  ins  vierte 
glied  verfluchen.  der  alfo  verflucble  wird  Väglich 
fief^wäcber  werden  nnd.  lapgCam  .dabin  ilerbeo. 

22.  in  der  nacht  auf  allerfeelen  erlleben  ans  rbren  grS- 
bern  alle  diejenigen,  die  auf  geweihtem  boden  be- 
graben liegen  und  wandeln  ala  kleine  licbtcbea  auf 
dem  kirchbofe  nmher« 

23.  wer  ficb  gegeo  alle  gefabr  M  taiacben  oder' feien 
will,  der  laflTe  ficb  vor  mitternacbt  ein  kleid  ao«  wolle 
weben  und  darüber  fieben  vaterunfer  und  eine  lita- 
Bei  beten  und  den  namen  der  heUigeo  dreifaltigkeit 

.  nnafprecben.  .  dne  kletd  moA  ai|ft  ÜBbiwarzem  garn 
gnawebl  nnd.  Ib  mnn£elienblnt  getancAtt,  dubei  aber 
die  bftlfnidea  lenibia  angenifeii.wnrd(M|.  •  hlemnf  ver- 
wnbrt  mnn  na. fieben  lege  und  Heben  nlcbtn  in  der 
erde  und  lieht  es  daan  mit  einem  Qucbe  hervo^. 
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24*  brodftOeka,  di«  mn  deo  annen  verfagt  and  aofbfiufl, 

werden  fchlangen,  die  den  geizigen  aufTreCTen. 

25,  thier  katze  darf  man  iiacbU  oichl  auf  den  fchwaoz 
treten. 

26.  wer  von  einer  wende  ein  pllafter  ablegt,  mod  ea 

•  Verbannen,  sonft  wird  er  lebendigen  leibes  Ton  einer 
ffiulnin  nmkommen,  die  ficb  von  diefer  wunde  über 
den  gaittea  k^rpw  verbreitet. 
S7.  irfteode  oder  <  in  dM*  nacht  füll  niemand  hl  einen  fpie- 
gel  fehen ,  wdtt  fonH  der  lenfel  bcnf er  ilini  Hebt. ' 

28.  will  man  etwas  unternt*hnrien,  Tu  Helle  man  zwei 
Becken  in  den  land.  der  eine  bedeutet  das  glück, 
der  andere  das  nnglttck.  liilt  der  erfte,  fo  beginnt 
man  dat  nntomehmen,  fiHt  der  andere,  fo  glelkt  «an 
es  auf.    die  tlecken  waren  weidenrnthen. 

29.  brennt  in  der  nacbt  an  einem  orle  feuer,  To  ill  geld 
dort  vergratien,  daf  der  böfe  feind  in  feiner  gewalt 
bat  tuen  gebt  bin  obnd*  fidk  nmiofebeo,  nlmnit  das 
ftNier  9n  ein  gefSi^,  wirft  effne  teof«lBgei(\el  bineln 
and  trägt  es  fort,  morgens  find  alle  kohlen  golä*' 
Jiücke. 

3b.  wenn  «ftn  offenet  meffer  aof  deitt  fUtken  liegt  nnd  ib 
der  Mit  ein  kind  geboren  4^  9a  iü  dtefn#  mr  bin- 
richtung  beftimml.  ' 

31.  wenn  brod  auf  der  runden  feile  lif>gt,  fo  bat  der 
teofel  gewalt  darüber. 

32.  wenn  die  woche  in  ende  gebt,  fö  fegt  man,  der  wo- 
ebei»bnna>-llat  den«  trieb  am  bale» 

3^  in  der  cbridnacbt  wird  im  augetiblicke ,  wo  Chrislui» 
gebaren  wnrüe,  alles  waCTer  wein. 

14.  die  feMlte,  welebn  drei  foß  lief  liegen,  M  In  der 
geKwal»  dei  Hofalt^  'fio  kommen  jede»  jabr  m$kk  beiv 
aaf ,  liegen  alle  7  jabre  evnen  augenbltck  ol»en  und 
finken  dann  {»löUbcb  in  die  liefe,  wer  fie  beben 
wiN,  mnA  eino'gofegndte  khippt  md  ein  gefegneiei 
ItcM  lmben(>  eiie  renrtdUo,  'dle  oben  vom  'inbl  'kam, 
nnd  darf -kein  wbrt'*l^reib«v. 

Trier.       .      •  .    '  N.  HOCKER. 

16' 


Digitized  by  Google 


244 


...»  .  •* .      .        I  » 
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t.  DIE  B ABERGEIS.  '  '  ., 

Vor  aller  ^eit  bbta  einmal  ein  nnann,  dar  ioMiar  paab 

balle  und  dem  nichts  geliogen  wollte,  er  mochte  anfan- 
gen was  und  wie  er  wollte ,  immer  fcblug  es  zu  feinem 
upglilfike;  ai|a*  da^  machte  den  armea  p^chvogel  To  wfid 
and  manfi^aofclifwi^  dali  er  fiah  in  ai^an  wiald  .anrlkalKiof , 
aap  dort  fam  vop  aller  «alt  la  laben,  v  nahm,  nichla 
mit  ficb  in  die  ainfamkail  ala  eine  geii,'  die,  ibm  fa  Iren 
ergeben  war,  wie  ein  hund,  und  die  ihn  auf  allen  feinen 
wegen  und  (legen  begleitete,  del^wegen  liebte  er  auch 
das  p^uie  thier,  wie  nicbifi  zwaitea  mabri  und  hätte  ohne 
.aa  fall  niabt  lal^pn  können,  er  war  nocb  nicM  lange  im 
walde,  aja  er  bdrta^  daß  ein  gliobigar.  boqunap  .und  ibm 
die  uege  entreißen  wolle,  als  ibm  diea  in  obren  gekom- 
men war  und-  er  fah ,  daU  er  fein  liebfies  wefen  verlieren 
müfTe,  nahm  er  die  geis  und  ging  mit  ihr  auf  einen  fei- 
fenvorfprung  hinaus,  von  dem  er  mit  der  ziege  in  die 
.4ief0  binaolecAikrale  ob4  aarfaballla.  (ait  diäter  laU  gebt 
dia.babaigaia  Ja  den  9icbt«a  pm».briabit  Ibra»  langwei- 
ligen febrei  nnd  Yerkttndel  den  menfcbas  ongittak«  . 

2.    DIE  ENTDECKUNG  DES  BEHÜWERKE^  EJSENEH^  IN 
.  üßER§TEIERMARK. 

Mit  der  entdeakong  diefea  £ebr  reiabbftUigmi  aifen- 
bergvarbea  bat^ea  folgaada  btawandlnift.  in  der.  nflbe  dai 
benligen  marktes  Eifanara  .'InabaA  «ficb*  bAufig  Vanadiger 

münnlebi^  am,  von  denen  man  glaubie,  dafi  fie  im  gebirge 
goid  fochten  und  fleh  auf  diefe  weife  große  reicblhümer 
«rwörban.  einmal  fand  ein  fiibrmann  auf  dem  wege  von 
Kitears  naab  Höflan»  dtfrtriwo  •dar.  i^bacb  nnlaiii  dem 
felfan  barvaebriab«,  ei»  Venedigs  :MmI«iiiv'^<.  M^r  eine 
4Mitfnto!gtol^nrari'.im'  berg«8liifia  taUalenM-M4aa  Mmiann 
dacbte  Geb,  wenn  ich  den  kleinen;  bnirpa  .fiage,  fo*kann 
ich/  so  grollen  fcbätien  gelangen,    gedacht' gellian  1  — 


Digitized  by 


ZWEI  SAGEN  AUS  STEIERMARK. 


er  äberfiül  das  Zwerglein  und  band  es.   das  kleine  inänn- 
eben  fab  ficb,  aU  es  erwacbte,  gefangen,    es  wand  und 
bog  ficli  vor  zorOy  and  facbte  iich  auf  allerlei  weife  lu 
MMen,  aber  alles  war  amfonlL    der  fahrmaon  nahm 
deil  zwerg  auf,  lud  ihn  auf  den  wagen  u^il  fuhr  gemttth- 
lieb  feinen  weg  weiter,  als  das  mSnnlein  fah,  daß  hier  mit 
bdfem  nichts  anstnrichlen  fei,  friig  et  den  fohrmann,  was  er 
als  lafegeld  teitog«;   diefer  forderte  ^lld  gold  oder  filber« 
da  erwMerte  das  iwerglein:  gold  oder  IRher  kann  ich  dir 
bier  nicht  geben,  aber  ich  will  dir  etwas  zeigen,  was  koft- 
barer  als  beides  i(l.    laß  mich  nur  ein  klein  wenig  aus  und 
in  den  borg  braein.'  —  d^r  fofarmann  nahm  den  kleinen  wicbl 
Toni  wagen,  terlingerte  die  fcbnoi',  daihlC  das  mSmichefn 
Hiebt  entlaufen  könne,  und  liel\  es  gehn,  indem  er  das  nnde 
der  fcbour  in  bänden  behielt,    im  nu  war  das  Zwerglein 
hü  eine  felfenfpalle  hineiAgekirocben  ond  verfehwunden. 
naeh  diefor  ieit  käm  e»  wieder  bisrvor  nnd  brabbte  drei 
Möne  eifenmflafeo  mit  Geb,  die  es  dem  fuhrntanne  gab. 
diefer  wollte  aber  nur  eitel  gold  und  filber,  und  wollte 
das  mäonchen  fnr  eifen  nicht  freigeben.     da  fprach  das 
mlnnleios  do  bift  ein  Ihor,  wenn  dn  mir  nicht  folgll. 
wem  &a  das  eiren,  das  bier  verborgen  liegt,  ans  Mehl 
fdrderft,   macht  es  dich  und   deine  nachkommen  reicher 
sIs  gold  und  üiber.'    als  der  fuhrmann  darauf  nicht  ein- 
geben wollte  y  erbot  lieh  der  Venediger  ein  halbes  jabr 
tbm  lo  dienen  nnd  das  bergwerk  anzubauen,    follle  es 
den  fuhrmann  bis  dahin  reich  machen ,  muffe  es  diefer 
frei  lalTen ;  follte  das  eifen  nicht  foviel  eintragen,  fo  wolle 
es  immer  fein  gefangener  bleiben,   der  fuhrmann  nahm 
diefen  Torfchlag  an  ond  begann  so  banen.    der  ertrag 
des  banes  war  fo  ergiebig,  daß  der  fobrmann  noch  vor 
ablanf  des  halbjahres  ein  fteinreicber  mann  ward  und  das 
Zwerglein  freiließ,     wohin  diefes  gekommen  weiß  man 
oiebt.  der  bergfegen  blttht  aber  noch  fort  nnd  Eifeners 
M  das  reiebfte  eifenbergwerk  im  ganzen  kaiferllaate  Oe- 
Ilerreicb. 

Innsbruck.  IGN.  VIGXOA  ZiNG£RLE. 
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10.  WIE  DIE  BEEEWISCHE  ENTSTEHEN. 
Ein  reicher  baoar  in  iPammeltbacb  halte  all  fm  gel4 
dem  leufel  lu  ?erdankeD.    als  er  am  ieUlen  capitel  (Und, 
rief  er  feinen  knecbl  an  das  ßerbebell  und  verfpracb  ihm 
dreihundert  gülden,  wenn  er  die  drei  erAeo  oäeh^e  nach 
der  begräbniß  an  dem  grabe  wacbeo  walle,    das  ge^al 
dem  fcnafdil  ücbiacbt;  er  anlworUte»  er  wolle  Habe  ^aiw 
legen,  nod  ging  traurig  bemm  auf  dam  bofa»   da  banieia 
foldat;  ein  alter  bekaonter,  dem  klagte  er  feine  ootb  vpd 
verfpracb  ihm  die  bälfte,  wenn  er  wolle  helfen  wachen, 
der  foldat  halte  das  herx  auf  dem  rechten  fleck  und  ei* 
nen  leeren  geldbeotel,  war  alfo  gleich  bereHvad  derkaeefu 
giog  tu  dem  baaer  imd  braebta  ibm  fein«»  inlUmmQVg. 
woraof  er  fofort  die  fomma  erblell.  am  folgenden  mor* 
gen  Aarb  der  baaer  and  drei  tage  darauf,  abends,  gingen 
die  beiden  mit  einbrechender  duukelbeit  zum  kircbbof  an 
das  grab,  wo  der  foldat  einen  kreis  mit  feinem  fäbel 
macble,  darin  legten  fie  fich  nieder,    gegen  mitlernafibt 
kam  der  fcbwjarse  nnd  Terfoehte  die  wilabtar  ao  ttbarra- 
den  das  grab  so  ferlalTen.    als  nno  alle  fSeioa.tarrpro* 
ehangen  niebt  halfen,  wurde  er  örgerlieb  nnd  Dagtet  *ehion 
krieg'  ich,  wenn  nicht  den  baucr,  dann  doch  einen  von 
euch.'  der  foldat  lachte  ihn  aber  aus,  und  fprach:  'den 
bauer  kriegH  du  nicht  und  uns  auch  nichU'    die  zweile 
nacht  ging  es  el>enfO|  als  jedoch  die  dritte  nacht  nahte» 
worden  fie  beide  neogierig,  was  wohl  dar  fchwano  mit 
dem  baoera  machen  werde,  als  er  non  kam,  neeklo  der 
foldal  ihn  anfangs,   fprach  immer:  'du  kriegft  ihn  nicht'; 
endlich  aber  verlies  er  mit  feinem  gefellen  das  grab,  in- 
dem er  fegte:  *nu,  fo  nimm  den  kerl.'    da  fchuß  der 
fchwarso  auf  das  grab  so,  feharrta  den  loichoam  heraus 
nnd  ftreifle  Ihm  die  baot  ab;  die  ftopfto  er  mit  firoh  aoS| 
warf  feuer  hineio  ond  dahio  flog  fie  als  beerwifeb  nod 
brannte    lichterloh.     da    graufle    es    die    beiden  duch 
und  fie  liefen  weg«  o|ine  abzuwarten  was  der  bofe  out  der 
ieiche  beginne. 
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II.  TODES  VORZEICHEN. 
Die  verbreitete  faimlie  von  H.  hal  eia  fchloß  in 
HelTeo,  dario  bafiodet  ficb  da«  bild  einer  abiifras.  es  ift 
aaf  laiawand  gmuüi,  in  der  traalu  des  feabnliiilao  jalir- 
biMdirli  «nd  tffift  eiaa  dar  damals  noch  fellenen  und 
koibaren  ubren  am  gfirtel.  man  beachtet  deren  ziilerblal 
foriiMilireiid  Xabr.geiiaa  und  fieht  jeden  lag  nacb  damfal- 
batt,  dm  irami  jaMsd  Ma  der  faattia  Oirbl,  daon  tM^ 
kkkU  der  faaMlIe  teiger  und  rftekt  adf  die  iMide» 
m  welcher  der  lod  er(oigU  das  bat  ücb  foboo  feil  Jabr- 
bonderleo  bewäbrl. 

12  DER  SPINNEMANN. 
Hioier  demfelben  fcbloß  liegt  ein  großer  präcbliger 
fptften,  darcb  den  £c|i  eioe  lange  allee  siebL  in  diefer 
ailee  geht  der  Sphrnenuum  am»  der  feinen  namen  von  fei- 

aem  (pinnewebfarbigen ,  eingetrockneten  geGcht  bat.  er 
ift  aber  oicbt  geiabrlicb,  vielmehr  freundlich  jedemi  der 
ihn  begegnet 

13.  DER  GROSSVATER  ERSCHEINT. 
Die  großlante  des  erzäblers,  eine  fcbon  febr  bejahrte 
fttn,  ging  vor  einigen  jähren  eioea  abends  nach  ihrer  ge« 
vohnheil  dnieb  daa  Dehloß,  am  nach«nieheO|  ob  allea  in 
Ordnung  fei.   da  trat  ihr  aaf  einem  der  obem  gange  der 
längR  verftorbene  groiWater  entgegen  ganz  wie  er  leibte 
oad  lebte,  ond  üet  die  meiRens  febr  zerdreut  war,  fohlte 
lieh  im  erAen  ongenbliclt  wie  torttckverfetzt  in  alte  lage^ 
fe  daU  üe  Heb  vor  dem  lie  frenndlicb  grüßenden  ver- 
neigte und  mit  ihm  fpracb^  wie  vor  Zeiten,    er  begleitete 
üe  in  mehrere  zimmer  und  ging  mit  ihr  die  treppe  hinab 
ia  ihre  wobnAoliey  aber  da  war  er  pifixlich  verichwoodeo. 
ngleieh  erwachte  fie  aot  ihrer  xerflreotheit  and  erfchrak 
fo  febr,  daß  fie  todtenbleicb  in  das  familienzimmer  Qörzte 
und  dort  ohnmüchtig  oiederfank. 

14.  DIEKATZB. 
Bine  fran  buk  am  fonntag  buchen,  aber  fo  oft  einer 

aas  der  pfanne  kam  und  auf  den  teller  gelegt  wurde,  der 
aaf  dem  berd  ßand,  iprang  eine  katze  herbei,  falke  iJip 
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and  war  fort  damit,  hall  da  irieht * gefeho.   alt  ihr  die 

gefchicble  zu  arg  wurde,  nahm  ße  ein  mefTer  und  fo  wie 
die  kaUe  wieder  hereinkam,  warf  lie  es  über  diefelbe,  und 
fiake,  da  ftaod  ibra  lfab#  nacbbarin  imd  ga^altertD  laib- 
hafli^  und  l^lillamaekt .  vor  Iba  tmd  jammarle  flolKaj 
die  frau  möge  doch  das  me/Jer  noch  einmal  über  ße  wer* 
feny  damit  Ge  wieder  i\acb  häufe  zurück  könne,  'weno  du 
dietrioi  -dn  boxe  flMr  die  koeben  wiederbringt,  Ihue  icIm; 
Ibnt  Hiebt/  fagto  dia  liraa,  ood  ala  da^melibariii  daa  wr^ 
fprach'  and  fie  das  mefl^r  abarmals'  warf,  ßmd  jeim 
wieder  als  kalze  da  und  fprang  weg.  gleich  darauf  kam 
ihr  löcfatercheo  und  brachte  die  kochen  lorück. 

«  ■  ■ 

t5.  WASSBa. 

Am  ofterfonnlag  vor  Tonnenaufgang  fieht  man 'so  Gie- 
ßen pferde  in  die  Lahn  reilen  und  andres  vieh  hineintrei- 
ben, denn  das  fließende  waCTer  bat  zu  diafer  zeit  gani 
befonderio  kraft  und  daa  voa  ihm  befpUlta  vieh  ifl.  daf 
ganze  jähr  hindarch  frei  von  aller  krankheif.  aach  gebt 
man  zu  derfelben  ftunde  mit  gefäl^en  zur  Lahn  und  füllt 
fie  fchweigend  mit  dem  waffer,  indem  man  es  Aromabwärts 
fchöpfty  folchea  waffer  bewahrt  man  gal  auf,  es  bat  das 
ganze  jähr  hlndoreh  hefondara  helleode  krafl»  fo  t«  b. 
wenn  man  fchnittwunden  damit  wäfcbl. 

In  der  Wetterau  kennt  man  das  oAerwafTer  nicht,  da- 
gegen fcheint  hier  und  da  der  voiksglanbe  in  dem  walfor 
andere  krftfte  lo  fachen« '  man  eniblt,  ehift  fei  eiaeAi  oiaea 
za  Staden  eine  Icohbaat  gellohlen  worden  and  vergebens 
habe  er  (ich  alle  mühe  gegeben,  den  dieb  aus6ndig  zu 
machen,  da  fei  ihm  endlich  gefegt  worden ,  wie  ficb  in 
einem  andern  entferntem  ort  jennand  befinde,  der  doreh 
geheime  känft  erforfehen  könne,  wo  gedohlenes  gut 
er  begiebt  ficb  zu  dem  wundermann  und  trägt  ihm  feine 
fache  vor.  diefer  fagt  dem  beftoblenen,  er  könne  nar  dann 
fehen,  wo  die  baut  fei»  wenn  ilim  jener  drei  flafchen  waf- 
fer vor  fonnanaofgang,  ftllUÜsbweigend  ana  dem  fee  gefüllt, 
(Iracks  von  diefem  aus  bringe.  Diefer  fee  aber  ifl  ein 
bächlein,  welches  hart  an  dem  wege,  der  von  Staden  nach 
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ffeegbefm,  oder  auch  nach  Sladenbaeh  Mift)'  in  efner*  ein- 
famen,  waldbegrenzten,  ehemals  wilden  gegend  unlar  einem 
das  IbSIchen  qoer  durcbfcbneidenden  biigel  berftiaßt  und 
onr  Hier  *iBf  Sea''  beiAl.  dar  beftablana  Ihiit»  wie  dar 
vmidarfiianii  verlangt  -ond  diefar  weifTagt  ans  dem  wätter, 
wo  die  haut  iA  und  räth,  fich  fchnell  dahin  zu  begebet, 
lonft  werde  fie  verarbeitet  werden,  der  bauer  atlt  zu  der 
beteieboeteo  ftelle  und  findet  feine  baut,  en  die  -eben  daa 
gef^ennefliMr  gefeital  we^eii  aotlte^. 

\t  GLOCKE  SCHÜTZT  DEN  SCHATZ. 
In  einer  kircbe  der  WeUeran  —  der  name  der  kircbe 
und  dea  ovia  ill  mir  enliallen  —  Mlie  ein  fdMta.vnn  n^ 
tera  ier'  begraben  liegen,  aber  niemand  gelranle  ficb,  ibn 
zu  heben,  endlich  machte  fich  ein  beherzter  mann  daran, 
ging  nachts  in  die  kirche,  brach  die  plalten  auf  und  er- 
beilei^^  A»|i^|4g|^d  ml  feiiif  |n.ti«kel  in  Mm  t)f  dm  ;  gegen 
«lltemnebt  wer  er  bia  in  dem  fehati  vorgedrungen ,  nnd 
fchiefcle  fieh  an  ibn'zn  heben.  -  da  Qeht  er  zufällig  einmal 
über  (ich  und  erblickt  die  große  glocke  ohne  klöpfel ,  wie 
Ge  ficb  langfam  ans  der  höhe  niederfenkt.  als  wulle  Ge  ihn 
bedeckess  fie  kemmk  nitter  nnd  nSber,  bald  ifi^fie  beiibm 
und  Aeekt  er  drüntef.  da' paekt 'ihn  die  angR,  er  lißt 
bickel  and  fchaufel  liegen  und  (Itirzt  aus  der  kircbe.  hätte 
er  ücb  nicht  gefürchtet  nnd  wtfre  er  Heben  geblieben  ,  fo 
wire  der  febata  kin  gewefiip,  denn  die  -gfoeke  wiUde  ibn 
aieblbedeekl  haben,  fondem  wire  .oor  bia  an  feinen  köpf 
kommen  und  dann  wieder  in  die  höhe  gegangen  *}. 

17.  PERLENHALSBAND  VERKÜNDET  DEN  TOD 

(mündiicb.) 

Die  viendinjäbrige  tocbler  einea  ehemaligen  anawfir- 
Ilgen  gefnndten  an  Darmlladt  (v.lf.)  erwacht^  einea  naehla 

durch  eine  (lirome,  die  ihr  zurief:  'zieh  die  ubr  anft'  fie 
glaubte  fich  zu  täufchen ,  auch  dann  noch ,  als  das  rufen 
ficb  bis  zum  drittenmal  leis  wiederholte,  und  fcbli^f  immer 
nieder  ein.  in  der  folgenden  oachl  HeU  fich  in  derfelben 

*)  NodnHij  von  ür.  WcSgand'  mitgedbUlt 
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zeit  diefdbo  ßimme  abermals  lu  dreieo  malen  höreu,  da$ 
mädoben  ivaifaile  nun  nicbl  miur  daran»  daß  ihm  Wtfk'* 
Ikh  garafan  worda  danii  dia  aaCTordaraof  vorda  iaolar 
«nd  driogaodar  aasgefimchaa  alt  in  der  varganieoao  aaalit 

halte  aber  nicht  den  niulh  aufzuftehen.  in  der  dritten 
nacht  wurde  das  rufen  fo  laut,  To  bittend  und  klagend, 
dai^  das  kind  aus  dem  hatte  fprang,  auf  den  xorplaia  gmg 
•od  dia  biar  bafindiicba  «ralta  ftaadabr  aafsog. 

Am  andern  morgen  lag  auf  dam  naakUifclia  daa  Hin- 
gen midebens  ein  köftlicbea  halaband  won  weißen  perlen, 
welches  fie  feitdem  immer  trng  and  an  welchem  ficb  die 
wunderbare  eigenfchaft  zeigte,  da(^  eine  perle  fchwarz 
wurde,  fo  od  jemand  aus  der  famiiie  Herben  mußte. 

A.  MOINNAfiSL. 


VOLKSLIEDER  VOM  DER  MOSEL. 

1.   KURZE  LIEBE. 
£b  war  einmal  ein  feiner  knab\ 
dar  liebt  fein'  Ccbalz  ein  ganzes  Jahr, 
ein  gaoaaa  Jahr  und  nocb  viel  mthr, 
die  Heb',  dia  nabpi  liein  ende  mahn 

Und  als  der  knab'  ins  frerodland  war» 
da  wurde  fein  feinKebeben  krank, 
fo  krank,  fo  krank,  bia  naf  den  lod, 
drei  tage  lang  fprach  fie  kein  wort.' 

So  bald  der  knab'  die  boifcbafl  kriegt, 
datt  fein  feinalieb  am  Herben  Uegl, 
verließ  er  gleich  fein  heb  nnd  gut, 
wollt'  febn  waa  fein  heraliabchan  thnt« 

'WUlkoninien,  willkommen,  mein  feiner  knab  1 
mit  mir  gehl'a  firtth  ina  kühle  grab, 
ins  kohle  grab  wohl  Tor^a  gerieht, 

wo  Cbriftus  felbft  das  urtbeil  fpricbt*. 

«•Gefchwind,  gefchwind,  bringt  mir  ein  licht, 
ea  ftirtit  mein  fehaU  fein  apge  hrichtr 
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er  uHbm  fein  li«b  in  feinen  arm» 

es  ward  ihm  kalt  und  nicht  mehr  wann. 

Waa  liell  er  machen?   ein  fchwaraea  kleid, 
daß  er  dnn  trage        berieleid.  .  i 
waa  lielV  er  machen?   ein  gülden  krun\ 
daß  er  gleich  wieder  einen  TcbaU  beiiomm! 

*Merk  auf,  fein  jungferleinl 

ich  geh*  ein  rälbfel  dir; 

du  follft  mein  ehe  fein, 

wenn  du  es  I6fefl  mir. 

fo  lagf  «in  wekber  kOoig  Ul  obne  land? 

nnd  Tag  mir:  welebea  waffer  ift  ohne  fandf 

"Ach,  fchöner  junger  herr, 
gern'  ibäle  ich  euch  kund, 
wenn  niäit  an  fcdwlerig  wär^ 
dea  ritbfela  wabren  gmnd: 

der  könig  in  der  karl'  iA  ohne  land, 
das  waffer  in  dem  aug'  iß  ohne  fand**. 

«Merii'  Mf,  fein  jungferieinl 

ich  geh'  ein  rätblel  dir; 

du  follft  mein  ehe  fein, 

wenn  du  es  löfeft  mir. 

fo  fag'  mir:  welcher  wald  ift  ohne  laub? 

nnd  fag  mir:  welebet  weg  III  ohne  llaub"), 

*'Acb  fchönfter  junger  herr  etc. 
der  iannenwald  iü  ohne  lanb, 
der  weg  iMi  bimmel  ohne  ßaob''* 

«gl.  Meier  Undcrreime  ood  fpide  p«  84  wo  «u«h  nc»cb  di« 
frage  «orkomint: 

weichet  roter  ift  obne  0f€b| 
wdcbe«  baiM  ift  oboe  lifcb  7 
da«  lodte  meer  ift  obne  fiteb» 
das  fcbttcekmbeiia  ift  bhoe  lifcb. 


Digitized  by  Google 


N.  UOUKKR,  VOULSLIEUKR  f  ON^  ttüft  MOSKL. 

'merk'  aof»  feia  ioogr«rl6iii|  elc. 

fo  fag'  ,nir:  welcher  betlekBianD  ICt  ohse  laiitt 

und  fag'  mir,  welches  haus  ill  uboe  aiausf 

"Ach  fcbönfter  junger  herr,  eic. 

ein  abgemalter  beUelmann  ift  ohne  laus, 

ein  fcboeckenbaos  ill  obne  inaos. ' 

'Merk'  auf,  feia  i«iigleflei«».  etc. 

fo  fag'  mir,  welches  feoer  ift  ohne  hiti',  . 

und  fag  mir,  welcher  degeo  ill  ohne  fpiut* 

"Ach  fchönder  junger  herr,  etc. 

ein  ausgelüfchlea  feuer  ifl  ohne  hilz, 

ein  abgebrochener*  degen  ift  ohne  fpiti".- 

'Merk'  anf,  fein  jilngferlein^  etc.  ^ 

fo  fag*  mir,  welcher  Ihurm  ift  obne  fpilz, 
und  fag  mir,  welche  jungfrau  ift  ohaa  wiU? 

"Ach  fchönfter  junger  herr,  etc. 

der  babylunTcbe  thurm  ift  ohne  fplli, 

die  Jungfrau  in  der  wieg'  Ift' ' ohne  wits. 

Trier.  '     M.  HOCKER. 


LIED. 

Bafanneli,  Bafanneti 
fcblag  uf  und  ftand  e  licht, 
et  got  e  hui  ein  geifchi  er«m 
ik  grief  er  Archt  mi  a. 

Zinds  kühli  a,  zinds  kühli  a, 

*6  latcrnli  will  e  kälbli  ha. 

ond  wenn  der  teik  am  himmei  ftol, 

fo  fchieUt  der  dag  in  ofe. 

W. 
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LITTERATUR. 

beifehon^  «lif  Tirol  nebft  anbaog»  die  acteopifi(t}|«  dar- 
AelluDg  eines  f ehr  iDlerelTaDteii  lieienproteffes  tom  jabr 
1680  entballeod.  von  Dr.  Igo.  Pfauudlir.  Innsbruck, 
preis  18  zr. 

.WeM  4ir  verr..aiidii  Iber  daa  baaMfrefan  talbft 
■icbla  Mnas  .erbringt ,  fo  aDtbih  fekie  febHH  dacb  ma»* 

cbes  für  die  gefchicbte  der  bexenpro7.e0e,  befonders  in 
Tirol  und  Oefterreicb  überbaupl,  fehr  wichtige,  fo  erfah- 
ren wir,  da(i  die  wafiTerprobe  in  den  oaHeireicbifcban  .ga* 
feixen  fcboa  im  XVJU  jb»  *ala  alnia  .m  Tarboi!gaaa,  iMga^ 
wiffa,  teMfifdiet  Gott  verfaebanda  aniaiga'  aosgefobloffan 
wird,  wibreod  fie  andarawo  In ' Beoirchlaod  noiib  bft  ito 
das  vorige  jh.  fortdauerte,  wenn  die  erfte  grdßere  op- 
poGlion  gegen  die  hexenprozefTe  von  dem  rbeinifcben  je- 
feilen  p.  8pao ausging,  dann  fand  fie  doch  in  deCfen  jraiar'i- 
lami  wea^r  abklang-  als  in  da»  fiüüabarn  "lioddlrn, 
haopilieUMi  d4g>n'ondantfcfiiiar^ägaj|aaf  awlüiratm;  dat^ 
•bar  y  lo^wia  Uftar  Maria  fharaCa's  tdnfelii«liaar  tMlIdar 
yerf.  irieies'  bemerkenswert  he  mit.  Aalt  der  *actenmtfhigeo 
darllelinng'  hätten  wir  lieber  auszüge  gefebn;  jene  bat  für 
die  forfebang  oor  unbedeutenden  werlb;  diefe  wären  ihr 
fabr  warlbvoU  gawafen.  folgande  zäge  fi4d  o. «b  bb^ 
•arfcaoswarlb  barvoranbaban  ond  lalTan  ans  dan  raicb- 
Ibon  des  ganzen  abnan.  die  angeklagte  Tagt  einmal,  dar 
teufet  ßt%e  ihr  auf  der  linken  fchulter  (als  vogel  ?rabe?) 
und  verweife  ihr  das  geRändnil^;  große  fengende  trocken- 
beit  der  laft  könne  fie  durch  das  aufhängen  eines  todten- 
kapfei  im  ramchfang  hervorbringen:  wenn  Oa  auf  ihrem 
»miberftäbekem  aoafabrand  dan  klaag  einer  kirebangloeka 
vamabai,  ftand  fie  nnbeweglicb  nnd  wie  geläbnl  in  dar 
luft,  bis  die  glocke  verklang;  als  fie  fich  dem  teufel  ver- 
fchrieb,  biß  er  fie  in  die  linke  hand;  wenn  man  das  lei- 
chenhemd  einer  begrabenen  Wöchnerin  oder  auch  our  ein 
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ftück  davon  jemand  an  deo  köpf  wirft,  werde  er  beläabt 
and  wehrios  o«  dg I.  m. 

.    .    .  j  , 

2.  Die  fngen  dei  SpeifArlt  gefammeU  ron  Adelberl  fon 
taerrleio.   Afchnffenliarg.  Kirelit.  1851. 

Brne  zwar  nicht  fehr  umfangreiche  aher  werlhvoile 
ftiainiluiig,  die  vieles  bedeülende  enthält,  der  verf.  bal 
mefft  aus  dem  volksoHaAdy  nar  'hie  iind'da  aiis  drackqoel- 
len  gefchöpfl  ond  enibll  trea  nnd  einfeeh'  wieder,  wir 
wünfchen  lebhaft,  da  Ii  er  feine  verdienfllicbe  arbeit  forl- 
feUe;  der  boden,  auf  dem  diefe  erfte  gäbe  erwachs,  ift 
Ib  reieli  wie  kgeoö  eioa  gagiroil  im  Valariand,  da»  btl 
Eriat  om  aaeh  geteigt.  mOga  dar  v«rf.  Ii»  d^  Mga  faine 
aufmerkfarokeit  auch  den  märeben  des  Speffarls  zuwenden, 
er  wird  aioo  reiche  und  lohnende  ernte  finden^ 

3.  £tudes  Sur  les  mjlbes  par  le  docleur  Goren^ap«*  1* 
fAle»  da  jottl.   Haiiopolia  (?).  1^51. 

Diefe  arbeit  des  verfafTers  der  'annee  de  l'aneiaAae 
Belgique'  fcheint  bei  dem  erflen  heft  gebliehen  lu  fejn.  er 
gabt.. .die  iw6lf  beili^n.  näcble  dufab»  iietwacblat  dia.ia 
diafe  aaü  failandaa  hiiIfgaaMla  «od  :g»Mhiahit  Md  ar- 
WiH  mm  Itoaa.  dia  bedanteag  dier  tail  im  iatdaallMm.  dai 
beftchen  enthält  mancbes  neue  und  wir  wiflen  es  dem  ver* 
fgCTer  febr  dank»  daß  ^  Co  redlich,  beoiiibt  i(L  den  fimi 
fUr  daa  aliactkam  ivaali  ao  arkallan«  kidac 
latnraNba  aaali  Maaa  tommmfm 

»  * 

■  ,.  »  . 

•  .  •  •  I 

•  *    •  '  •      '  ••.«  * 


... 

•    •   X  •  II» 


>  <  Ii. 

•  I, 


Digitized  by  Google 


NACflwomBir./ 


36S 


NACHRICHTEPf. 

Pr^r.  JMi  mmntk  hmm  wvm  teiinUHig  iWoifciMer  lagen 
Wi  «iefm  «oUffftulaniif  fldi  uaftrc  freund«  am  ülMiii.  wtrdco  «ogt» 

Die  fagen  der  Eifel  werden  eben  von  herrn  pfarrer  Sckmit*  in 
Gillenfeld  eifrig  gefammelt  und  follen ,  wie  wir  vernehmen,  bedeu- 
tende auffcblüflie  bringen,  die  Eifel  gehört  wie  Tirol  zu  jenen  ge- 
genden,  wo  noch  wenig  moderne  verbildung  su  häufe  id.  wir  üe- 
McB  dem  werk  mit  großer  fpannung  entgegen. 

In  Xlr«^  iicbroe«  di«  fertnantfUficlien  (ludien  einen  erfreulichen 
auffchwung  und  auch  in  den  gymnafien  finden  .Ü9  wacfafeadc  bc» 
rfickficllligüng.  befonders  zeichnet  fich  darin  das  gymnafium  zu  Bo- 
zen aus,  in  folge  defTen  i.  k.  h.  die  frau  Erzherzogin  Elifabelh  der 
bibliotbek  deffelbeBaucbdat  wÖrlerbuch  der  beiden  Gfimnii  die  gramma- 
lik  troR  Jac.  Griimn  vad  Bopps  vergleiciiende^gramnialili  tum  gefcbcnk 
maeble.  da«  dicajibrige  programm  der  anftalt  wird  eröflnel  durch 
ciae  IcbrrdclM  arbeil  tfler-  dB»  iwutftkt  aaftiauiuifarg  im  TStU  mü 
Hkkßeki  maf  itu  mUMod^imafikt  «md  dU  geftmoarAge  fekrififprm- 
dW  warn  J.  B.  Scbdpf,  die  uns  um  fo  werihtoller  ifty  je  weniger  die 
durligco  dblekte  biaker  beaebtung  und  aufuierkfambeit  ftnden.  bot- 
lenlKcb  wird  et  der  vcrliffcr  nicht  bei  diefer  erllen  probe  laffen  und 
am  bald  mehr  aus  feinem  vorrath  millbeilen.  früher  fchon  hatte 
(1851)  Ign.  Zingerle  In  drm  programm  des  gymnafiums  von  Inns- 
bruek  *Tirol$  antkeil  an  der  poetifchen  nationaUiUeralur  im  m.  a.'  be- 
fprochen  ,  heuer  fmden  wir  in  demfrlben  einen  auffatz  '»ur  tWoli- 
fcken  aUertkumskunde  von  Jofeph  Daumi  der  die  romanifcben  fpracb- 
vcrbältniiTe  in  Tirol  behandelt. 

Ein  herr  Carl  Seyfart  le($t  in  einem  auffatz  'die  gute  alte  zeit* im 
deuifchen  mufeum    no  24  u.  a»  die  folgenden  anfichlen  über  unfere 
Mythologie  und  unfere  fagen  nieder:  *diefe  chrifllich  genuaoifcbe  fa- 
genweit   fleht  fle  nicht  der  griechifcheo  gegen&ber,  wie  ein  vergilb- 
ter boUfchnilt   neben  (1)  einem  lebenswarmen ,  farbenblendenden 
bUd?  io  den  dunkein  winkeln  und  auf  dem  flaubigcn  boden  aller 
bSufer,  io  den  gingen  der  kidller,  den  krjplen  der  kirchen,  und  den 
twdif  nicbleo  u.  f.  w.  treiben  unfere  frau  Hollen,  unfere  wilden  jS- 
gtr,  unfere  kobolde,  gefpenftcr  und  wicblel  ihr  wefen.   welche  fin- 
llere  tbalen  mögen  manchen  diefer  fagen  tu  gründe  Hegen ,  tumal 
denen  die  nicht  rein  mylbifcb  find  und  daher  auch  nicht  auf  all- 
dculfcbe  rctigiontanfchauungen  turiickgefiibrl  werden  können,  jene 
Cigen  von  umgehenden  leutefcbreckenden  nonnen  undmÖnchen,  jene 
cniblungen   und  märchen  von  in  den  ktrchen  lebtndig  lirgrabenen 
necken,  xu  weiciicn  culturgefchichtlichen  entdeckungen  zeigen  üe  uns 
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Tielleiebt  die  «rfi«  fpnr?  Ibfftr  von  ineafdMBOpIcrBy  di«  im  miMrf 
alter  noch  ftallgefaDdeil  ÄpI'U»!'  ii^^4b#ifll0i«B  miltdallcr  fibl  es 
noch  eiDicloe  fagenbafte  andtuCuogen.*  io  diafem  ton  geht  et  fori. 
Wir  railMii  dtm  terMfer,  dcraoßer  DiuMiatvgeMmaiiftüa'liarelwcIcbe 
tiller- 1  tVober-'  und  gaMlergerdiiebMli  a.  Ibnl.  geleite  tu  babatt 
fcbeint,  Jacob  Grimma  mytbniogie  alt  ein  guiea  boflb  aa,  daraata  ar 
viel  lernen  bann,  die  teil,  wo  folclie  bornirlbcilen  ubrtgeiit  In  ^nem 
deulTchen  blail  aufnähme  finden,  follle  doch  jeitt  vorüber  fein. 

Von  Karl  Sinirciclt  erfchien  eben:  'Handbuch  der  deuifchen  My- 
ihologie  mll  Einfchluß  der  nordifchen.  Erfles  Buch,  die  gelchichle 
der  well  und  der  Göltet.  Bonn.  Marcus.  1853.'  die  beiden  folgen- 
den bücber  follen  binnen  jabrcsfrift  criclieinen.  wir  kommen  im 
folgenden  beft  oüber  darauf  tnrfldb  ' 


« . 


II 


■ » 


II  • 


«»• 


•  1. 


» . 


Ii 


I  • 
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BEITRÄGE  ZUR  DEUTSCHEN  MYTHOLO- 
GIE AUS  UMGARN. 

Es  dürfleD  tielleicbl  diefe  kleioeo  beiträge  zur  deul* 
UkNk  n^UioUgti)  not  der  ungArilchen  h^ioi«!  ih«^  qiilieb 
hlo,  doeb  fei  ag  gdEteltet  fie  oiii  wenigeo  worl^o  emiate^ 
len  zar  nähero  beleucblung  der  etwa  ferner  fulgeoden 
Züge,  die  ich  in  diefen  bläUero  zur  vergleichenden  njtben* 
kande  aa«  dem  aogariscben  mjibos  mitzutbeila«  gadeoka. 
Ml  den  dia  baldan  Q^mm  galabrt»  dapi  febato.dar  V4ÜI(«- 
dtobtoDg  so  haban,  und  fia  tor  qoalla  ainar  naaaa  wiflan- 
fehafi  gemacht  haben,  kam  auch  bei  uns  ein  ähnliches, 
wenn  auch  lange  i^iiBhl  ausreichendes,  doch  immerbin  er- 
ipnaÜUcbea  Arabao  aof.  Tcboo  in  den  arA^  dac^fMua^  d* 
jb.  balla  ein  baÜhiglar  forfeber,  dar  frbr^  A.  Mfdoj- 
4oßky  die  (chönflen  fagen  aus  der  vorzoil  Ungarns ,  and 
danebeoöbar  volksüUaa  und  aberglauben  e(c.  gefammeU 
dar  anragoog  Gfimiii's  mag  G*y.  Gaal  gafolgi  faia.^T.  bipa 
tarrada),  ipidam  ar  die  ,»milrcban  der  llagjaraB"  g^^mr 
«alt  10  einem  Harken  bände  herausgab  ,  über  welchen 
'  ächten  und  trefflicben  grund  \  und  deswegen  '  dankens- 
werlbe  gäbe'  sieb  Grimm  (k.  o.  bm.  2  ausg.  ill,  433)  an- 

')  die  erfleren  halte  er  in  moljieren  werken,  wie  in  der  *  reife 
im  Vaglhale',  Hormayr's  arcbiv  ,  uiitl  befbnders  in  dem  von  ihm  und 
Hormayr  herausgegebenen  Mafcbenbuch  f.  vaierl.  gcfcb.*  und  uileUt 
gefammelt  in  eioem  bände  'rrza'bi.,  fag.  u.  legenden  aus  d.  vorseit 
i^Dgarn's^  herausgegtbeni -  viele«  doch  befonders  über  fitlenkunde  und 
aWglaube  blieb  rnrnfgenomnien .  auch  ein  befondert  werdiTollefl 
^«  feiner  fammlungeo ,  sut  welchem  ich  unten  millbeikingen  gebe» 
ift  noch  nngednidit. 
^)  Wien  18SS. 

Wtif ,  icHlcIr.  r.  i.  ailUI.  I.  M.  a.  brfl.  |7 
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erkeoiieiiil  fiaUert  fpäler  gab  grf.  J.  Mailälb,  felbft  eioer 
oofarar  barttbintelloii  mfircbeDenäbler  '  magyarilcbe  fagen 
0.  mireben' *],  wo  er  aocb  lo  etlicben  ittgen  die  we- 

reDtlicbften  merkinale  und  eigenfcbafteD  des  ungarifcben 
mSrcben.s  za  fkizziren  verfuchte.  in  neuerer  zeil  baüe  felbft 
die  uDgarifche  akademie  ficb  zu  einer  ibrer  aufgaben  ge- 
nacblt  die  ▼olkadicblang  lo  erforfcben  ood  dafür  ao  fam- 
v^t^'K  ttbefaalin  lo»  ihr  diefe  •ufjpbe.  «i#  Ibte 

fammlongen  die  Kisfalndifcbe  ungar.  lilerarifche  gefell- 
fcbafl ,  und  es  cntftanden  durch  ihren  fecrelar  J.  Erd^lji 
die  meiß  bedeulenden  fammlungen  ungar.  Volkslieder,  mär- 
cben  und  Tagen  **),  wotO  nocb  ein  band  fprichwörter  kam 
die  einett  (leMlikeD,  Ton  deoi  16  jb.  Iier,  bit  aaf  aefere 
üfff  reiebentfen  fbbati  anferer  fpradie  bttdeo.'  nefcOden 
fbiid'  aoeb  Ibnimeln  und  forfcbito  ftati  bei  andereo  in  Un*« 
garn  wohnenden  Völkern ,  wie  durch  die  gebrüder  Art.  a. 
Aib.  Schott  (valachifche  mörchen  und  fagen  '*')  und  J.  Ri- 
marski,  welcher  ein  heft  trefflicher  mylhifcber  märcben  der 
Sh/fM\  beraasgab  f ).  in'  folge  diefes  oniemahai  1847 
Rmr*  HeDfelaiaim  ib  den  fliimigen  der  KhfblddlCebea  ge-* 
Mfeball,  amfübrilcbe  Y<»rlef\hng«tt  *llber  dae  ToikMiifirebeil 
ib  Ungarn*,  wo  er  nebfl  den  verfchiedenen  kategorien  der 
märchen  ,  befonders  ihre  mythifche  bedeutung  hervorge- 
bobea,  nnd  vergleichend  mit  den  der  Übrigen  Völker  zu^ 
famnl^ngeftellt  bat  ff),  gletcbieitig  baue  die  Kisf.  gefeli- 
febaft  %itte  bh  ht  die'Uetnern  detafls  eingebende  prei^rage 
ttbei>  angarifbhe  toyibolögie  veröffeiitlicbt',  nm  aocb  bei 
uns  Uber  diefen  wicbtigeo  gegenflaod  der  gefcbicbte  eod- 

*)  nebft  freier  bearbeitung  ellicber  lagen  in  f  bände  Biüno  1835, 
Mcbimr  vwiMbrl  ia  3  bSiMleii  Slwitg.  «•  Tübing.  IStT.  CgröBere 
travi^  i[Hb]t  Ukit  frittfebeotwerlb  ^tirefim. .  Wi) 

nie  i  biiMi  nipdMUJk  &  liwiiilr  .Peft  |8«#-^&  .  . 
***).$tattg*  «.  Tilk  t84ft. 
f)  Slpn^efti  LewIfabiM.lM«  dtr  die  ibrtgea  (finer  groBee 
iMimIvBg  Qbtr  M  nmaeietfB  IblgM  follleq,  decb  ift  hm  \M  vkhu 
wiiltr  «rffMnt e* 

ff)  erfcbienen  invder  leitfcbr.  der  k.  gefelifcb.  «afgy.  «iftpircMfolaii 
bpok  f  84T.  '  • 
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Mch  Hellt  M>  «AibrellaQ«  «dil  «ar  did.i«clMi.  CoboA  V«» 
feMftMlOTn  rot«#  de»  ll  jli.  oft  toittkergehaBd  b^tttbct^ 

ioi  Torigen  jb.  durch  den  gelehrten  Coroides  zum  vorwurfn 
einer  akademifehen  (cbrifl  gemacht,  und  fpaler  durch  k 
Horrikt,  bodor  uw  a.  in  beloaderf»  nod  ki«iiiioren  aafißÜMi^ 
befprocheo,  doch  dai  alles  enlfprach  zu  wanig  dem  Miaiw 
httmim  «on  iae«  Gmnm.  iina.4ifeiwiareMo .  wega..iiiHl>.  dem 
■of  thm  emiekteii  ftamipmkle.  jene  pre^$aa%ailal0r^eglt^ 
iotereffe,  und  wurde  binläoglicb  berückGcbtigt,  da  über  H 
preisfchriften  erfolgten  ,  zwar  von  nicht  fehr  bedeutendem 
Warthe ,  wie  wir  vernehmen  ,  deoo  bis  jelzi  konnte  die 
«ilfohaidwig  -Md  ferdÜBiiÜUsbaiig,  wegen  der  bald  daraaf 
emgetreleaea  traarifao  epocba,  In  lolfa  derer  aueb  die  fc, 
gefeltfebaft  ihre  wMfamfceit  bie  (etat  eiagaftallt  bat ,  niebt 
erfolgen,  der  fchreiber  diefes  Reffte  ficb  fbhon  lange  vor- 
her während  feiner  hidorifcben  (ludien  die  aufgäbe  der 
erforfchung  der  ungarifchen  mjrtboiogie.  es  iß  ihm ,  fo 
fem  diee^  in  Xeinar  kraA  lag  and  nook  mdglieb  ift,  hofient- 
lieb  gelaagen,  aaab  aalaitnag  dea  ftoßen  daatfeban  mm» 
ftars  fia  aaler  banataniig  dar  wanigan  gafehlcbHioban  dalea 
beTondert  aaf  der  grtmdlage  der  oilg.  fprachdenkmSler, 
der  volksfprache,  ßtten,  abergi.  meinung. ,  fagen  etc.  auf- 
zurühren, bereits  wurden  davon  zwei  probeßücke  über 
die  ieea  (tjumd^r)  und  beidaifcben  prieller  der.  Ungarn  (l^t- 
laa)  w  dar  lailfebr«  dk  nngar*  abadaaMe  (Magyar.  Maaeom^ 
mitgalbaill,  and  baiflillig  aa%aBonraian»  (eltfe  bafiadai:  Mi 
IMn  weric  vnier  dar  preffa,  and  dar  «rfta'  band  WM  nicb-» 
Her  tage  erfcheinen. 

Bevor  nun  mein  vorfalz,  es  durch  denlfche  überfe- 
tzung  [wozu  ich  nicht  ausreiche],  io  das  wahre  Vaterland 
ibalicbar  wifleofcbaftiiebar  foirchongan  hinttbar  »i  «pQaa* 
>aa,  geüaglt  bin  ie^gefonnaa,  bedaalaadaraa  davMi  aar 
▼arglelebendea  mythealcnntfa,  bafoiMlers  f||>aetell  daatfebei 
betreffendes  in  diefen  blättern  mitzutheilen.  ich  Will  die 
in  der  überfchrifl  verrprocheneri  beitrage  zur  deulfchen 
njibulugie  heute  voraui»r«hicken,  deien.üch  noch  ahnliche, 
awifcben  meinen  raaMnInngan  varfioden«  da  ich  nämlipb 
bei  den  faban  i^Hiaadena«  genannten  qaeUaa  aicbt  llabaa 
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MeibM  kooole,  voriegle  ich  mich  lelbfty  aaleriölBl  dardi 
ladilii^  freaode,  moi  famnielDy  deffeo  erfolg  auch  febr  be- 
trächtlich war.    ID  folge  diefes  kamen  mir  in  deo  Ter» 

fchiedenen  deulfcb  bevölkerten  gauen  meines  Vaterlandes 
geoi  befoodere  deulfcb  oijrtbircbe  uod  lur  liUeiikaadege- 
bgreede  söge  for. 

So  fand  ich  bei  deo  ao  der  aordgrloie  des  Nealraer 

und  Barfer  cumitats,  gegen  die  bergftadt  Kremoilz  zu  in 
mehreren  orlfchaflea  angeüedeUeo  Deulfchen')»  den  voil(s- 

*)  mit  niler  wahrfcbeiniichkeit  wird  Heb  die  anßedlung  aus  dem 
12  und  13  jb.  datiren,  unter  der  Arpddilcbt'ti  dynaflie,  wo  nicht  nur 
die  nieiften  deutfcben  coionien ,    wie  die  Zipfer  und  liebenbiirgifchen 
Sachfen,  fondern  aucb  befonders   die  zur  bearbeilung  der  berg werke 
in  die  bcrgfladte   in   der  Kobler  und  llonter  gefpaiifchafi  (comitat) 
nacb  Ungarn  bereiogekoinmeneo  fäcblifchen  colonien  lieb  urkundlich 
nacbweilen  lalTen.    es  wird  twar  tucb  in  belrachl  diefer  von  gotbi- 
fcheo  und  wandalifcben  aborigines  gefabelt  (Bei  DOt.  Hang.  iV,  426 
lagt:  me9Uu  priteoB  retinuil  itutUtiltnm  atque  gammU  miäi  lony 
mmkm  Hmwuim%§,   cra«Biii  ülit  oi|  et  oiti  sdlMitiiM  aediat  via  ia» 
talligcndirai,  et  io  mm  CMtaclaram  ducanler  alii|ui  OvArnnm  mui 
Qwfidanm  podiUt  aparaat  per  rccoRdila  haec  moolium,  reliquiaa  eaac 
•porlere:  quomodo  et  nos  timidiua  coniectamua) »  was  hier  infofem 
einen  gniod  mehr  (ur  ficb  lut,  da  fle  augenfcbeinlicb  in  eigen- 
tb&mlicber  weife  durch  fprache  und  pbynognomie  von  den  fibrigeo 
deolfcben  bergflKdiffeliM  colonien,  die  auch  immer  mehr  und  mehr, 
und  in  der  umgegend  von  Chemnitt,  Neufohl,  KremniU  beinahe 
gans  flaviflrt  werden,  abweichen,    fle  antworten  auf  die  frage  ob  iie 
Schwaben  feien  (der  volksaame  der  Deulfchen  in  Ungarn):  *bir  Jt$td 
Bindijch*  =  Windifch,  was  wohl  allein,    gleich  der  crfurfchung  ih- 
rer fprache,  auf  ihre  abflamniung,   und  die  wendifche  mark  als  frü- 
here beimat  hinweifen  könntt*.   von  den  umwohnenden  Slovaken  wer- 
den lie  allgemein  mit  dem  als  fpottname  klingenden  HanäerbuUt^  (bei* 
läufig  Kauderweifcbcr)  belegt,    üe  bewohnen  in  deo  genannten  co«* 
oulata»!  die  meilt  tu  der  herrfcbaft  ßajmöir  und  den  bcrgflüdlao 
gehörenden  größeren  orlfcbaftcn :    Deutjckpraum  (ungr.  N^met-prö* 
nya),  Ifndkdkv  (Aav.  Handlova,  früher  Gre^kmU  8ekmtUuit^  (lUv. 
Turaina ,  frUber  wahrfcbeinlicb  8d^mUUü0  =s  ViUm  fßkri  fiehe  di« 
Urkunde  bei  Bei  IV,  441),  Qhserhui  (flav.  Skleno  im  angrenieoden 
Turöcaer  comit)  Ü^A^^t  Kone§ekki^  (fo  wird  nun  diefist  Aq^  gefchrto- 
hen,  in  iliera  Urkunden  Aev)  Bmn§$ekk^f,  JMmI  Zetiel,  OtM^  Fmiei; 
ludk,  HMMdbr^,  und  andm  fehon  nwhr  flaviflric  wie:  /umia 
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glaoben  an  ein  gefpenftiges  wefen  mit  den  namen  T&deH 
oder  Tödin.  im  geliebte  kalkweiß,  die  geftalt  dürr  fkelel- 
artig  ond  gehüllt  in  ein  weil^es  fchleppkleid ,  erfcheint  fie 
in  der  abenddinimerang  hinler  dem  friedhofslhor  oder  der 
Moer,  ao  dem  tbarmfenfter,  der  meiflfflii  neben  dem 
friedbof  Hebenden  kirebe »  ja  aaeb  öfters  binter  den  gro- 
Ren  ftiimmigen  blatnen.  tbrer  erfcbeinong  folgt  nnbetwei- 
fett  ein  todesfall  im  orte,  und  wenn  jemand  fie  erblickt, 
wird  dies  fogleich  übel  gedeutet;  öfters  aber  bat  es  zur 
folge,  daß  derjenige  der  Ge  gefehen  bat,  ftirbt;  fo  er- 
febeint  fie  im  allgemeinen  als  wrbotm  de$  todei^  die  die 
llerbenden  abtnbolen  kommt,  mir  fllllt  nicbts  IbnKtbee  ans 
Orfmm  (m.  799),  and  in  den  andern  von  mir  gekannten 
fammlungen,  anter  diefeo  namen  und  als  perfonificalion 
des  todes  in  dem  Volksglauben  ein  *).  es  wäre  etwa  an 
die  Bely  Helja  zu  denken  (Grimm  a.  o.),  die  aber  nacb 
der  allen  mjtbifcben  vorftellong  fonft  die  todten  nnr  em- 
pfängt fie  worden  ibr  togefttbrt,  fie  fcbelni  relbll  den 
tod  als  boten  naeb  ibnen  m  fenden ,  wie  in  andern  my- 
tben  gewöhnlich  die  perfonificalion  des  todes  in  dieTem 
letzteren  finne  allgemein  genommen  wird,  ich  denke  mir 
fie  aber  eher  als  weibliob  anfgefalUe  perfonification  des 

k0iB  Köpnmimt  u«  f.w.  ibrer  geftah  nmb  find  fie  «oo  kleiner  ftalar, 
fchwitfhltgf  mit  weifiblonden  ond  rOtbHtlien  hwren,  blaneii  äugen, 
imd  weifier  IbinmerfproBiger  gelicblsfarbe.  ihre  fpracbe  ift  weniger 
fcrmilebl  mit  flevifcheo,  ala  bewnnderongewardig  an  eigen  gebilde* 
•eo  wdrlem.  (da  ieb  ee  nicbt  aJe  abweicbendee  alterthimlicb  berge- 
braeblen  dialekt  nebmen  bano,  nacb  dem  fie  ancb  die  boebdettlfcbeii 
aiudHicke  beonen,  aber  nie  weder  unter  ieb  nocb  gegen  fremde 
brancbeut  doeb  werden  fle  den  gebraueb  ibrer  worto  von  fremden, 
nder  von  dem  geiftUcben  bei  der  predigt  lÜr  fpott  ballen,  ei  ift  mir 
nicbl  bekannt,  ob  Firmcnicb  in  'GermanwM  vÖlkerftimmeo*etwaa  von 
bier  anlsuweifen  bat)  Ib  i.  b.  löfliels  ßhmmMkth,  tellerss  frtßirtka^ 
ocbeasIMolt^  Hillen anefcrt^rffl,  knabe  s  ptypkn  (bobe),  kmrm  ü»- 
Snfoas  wart  ein  wenig,  dae  milsudieUendo  verdanke  ich  der  freund- 
fidttfl  des  aus  der  gegend  gebürtigen  Dr.  J.  Neumann,  die  flbrigen 
notSien  entnebme  ieb  meinen  aufieicbnungen  auf  dortiger  gegend. 

*)  eng  verwandt  ift  u.  a.  die  wmBe  freu  in  Stammbeiro  bei  Cae- 
Mr.  beifterbac  XI.  5t.  W. 
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Codes  dar  IpnA  Bwtr  nur  minolkb  voitonnM,  dit  foUii- 

fehe^  (kn^u9,  wiuri.  diva,  dau  (oiorior),  abd.  töd  (frilkar 
/(7(/tf),  altf.  (/(i^/,  dodf  agf.  r/ca<f,  alto.  daudr  find  alle  mafcul.. 
Aiod  nur  jj)  au^l.  c^o/  MiUe  ücli  wiq,  GriniiD  f«gt(d<)l),  das 
ureibl^a  ganof  arballaot  fiaa  4i(a  goUu  lann  glaiabfiaUa 
yartrüga«  ieb  faUe  diafa  formen  bei ,  da  die  bildung  oo«- 
fares  namens  Tilden  Tödjn  in  ihrer  erü^,  wie  fcbßinl, 
uriginelleren  foroi,  von  all^o  abweicbl. 

.  \xth^  fflge  fieieh  biota»  wia  die  balEaanta  Tagaa-  und 
ipllrplianiiflig  aii8ge|>iJdela  worftaUnag  von  daoi  toda 
p^hm,  gevaUer  (s.  Grimm  KM.  no  III,  44.  M.  622)  ßcfa 
auch  unter  dem  riavifchen  volke  findet  (obgleich  im  Ha- 
vifcben  der  aufiaUeoda  apMaog  swiTcben  dem  woria  lodi 
und  dw  abd.  Iplo  gafattar«.  dar  xo  dar  vorQallovg  etwa 
anlaUgeband  wirkte ,  gar  pipbt  AaUfindet).  alfo  kommt  ee 
in  dem  haiidrchrifliichen  nachlaH  des  frhr.  Meclnj^nsky 
'fammlung  abargläubifcbec  meiaungen  und  gebrauche  des 
Uavii^baii  gafliahnea  volkaa  in  deo  iMUaip  daa  Hokoa  iai 
Trantfioar  fofaitala  no  92'  fa  aiaar  Tariaata  vor,  die  4oa 
Tchdaen  fcbloOes  bei  Grimm,  von  den  tn  ende  brennenden 
licblero,  ganz  entbehrt,  und  etwas  finnlich  rober  geballan 
idj  gaox  aalfprecbeod  abai  dar  Ciavifcbep  vorfteiiaog  voa 
einer  tadeigölün  Maro,  Morenaf  und  wetblieb  genommeaea 
iffirl  kommt  aoch  hier  die  geftall  des  Codes,  nicht  als  pa* 
tbe,  fooderu  als  weiblich  pathm^  und  todesgoUin  vor. 

Es  war  eiiift  —  fo  lautet  die  flavifdbe  iage  —  ein  bauer,  c)er 
Mtr  tiefe  kioder  hatte  und  febr  arm  war.  nun  gebar  ihm  ftin  w«ik 
das  zwölfte  kind.  es  war  tur  ItUwo  zeit  ein  fehr  flrenger  winler, 
liaf  lag  der  fchnee  aui  ^en  feldern,  er  imißte  daher  auf  einem  fcblil* 
tea,  mit  einem  ^boigten  pferdc  harpannt,  in  das  banachbnrie  doif 
um  dn  filBckan  kitr  Ibbteni  um  faina  gavattaralente  (kmolri)  damit 
au  bawirlbta.  ala  er  mit  dem  hier  nach  hnnle  lurttckfnhr,  fii0  ein 
«IIa»  IMÜ  (stara  bebe)  ia  Ickiccblen  hleidern  auf  dem  wvge,  ftarr  «mr 
hake,  fi*  bat  den  bauer,  er  möckte  fle  auf  dem  fckfilten  filaen  bflen, 
indem  fle  eben  deelkin  müBte,  w  er  hinfahre,  der  kauer,  ein  gu- 
ter mann,  nahm  fle  auf,  Iah  fleh  «aber  weiter  niiAt  nach  ihr  um, 
foodern  ging  neben  feinem  pferde  her.  als  er  nach  häufe  kam  ,  war 
da5  f'aßchen  leer  ,  es  war  unterwegs  ausgeflo(Ten.  bitterlich  üng  der 
bauer  an  lu  w<-incn.  das  alle  weib  war  verfcbwuodcn,  «her  ein  juQ- 
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gm  weib  ftanci>  ii«bea  ibm  in  fcbönen  kUiiltrii  lind  Ifricb':  :*Jicbpv 
mann,  faid  nifdbA  inuiif,  «uer  bier  ift  zwar  aiuyeronoen«  aber  gebt 
beinii  ibr  werdet  von  allem  einen  Überfluß  finden,  den  ich  euch  für 
euer  cbrifUiches  berz  bereitet  habe,  und  weil  wir  aul  dirie  art  be- 
kannt  wurden,  To  bitle  ich  euch  nehmt  mich  zu  eurer  geTallerin. 
der  bauer  dankte  fchönftens ,  und  baf  fle  möchte  ficb  am  fönenden 
lag  früh  bei  ibm  eilifi>dmi>  dte  frau  geva^terin  erftbien ,  und  daa 
biad  «rmnle'  «lv<b«  Itafe  getngni.  beim  kiodaiBfambiU  land  ßch  die 
obcMTwäbnte  frau  auch  eip.  nach  aufgehobener  taCel«  lief  fle  den 
baiier  feio  kämmerlein  und  als  fie  dprl  allein  wareOi  fpracb  fle 
tu  ibm:  '  gevatter  icb  will  dich  zu  einem  großen  berrn  machen,  deio 
weib  und  kindcr  feilen  glGcIcüch  fein  ,  wenn  du  immer  auf  Gottes 
wegen  gehen  willft,  Hebe  ich  bin  der  Tod  (smrl),  der  alictt  menfcbeo 
den  lebensfaden  abfchneidet,  bier  nimm  diefe  kräuter  dtid  gieb  lle 
das  baanben,  fie  helfen  gegen  jede  krankbmli  .bald  wirft  du  4erübint 
werden  und  mao  wird  dieb  ttbarall  itifcn  um  die  braabfto  btila% 
bald  wirft  du  ein  reicher  mann  werden,  noch  eins,  wenn  d|^  aum 
kranken  kommfl,  fo  wirft  du  mich  immer  bei  ihm  fehen  ,  entweder 
beim  köpf  oder  füßen  ftehend,  flehe  ich  beim  köpf,  fo  ift  et  ein  sei- 
chen der  kranke  werde  bald  fterben  müfTen.  der  bauer  wurde  bHö 
ein  doctor,  und  heilte  fehr  viele  kranke,  bald  war  er  febr  berüfamlf| 
wmd  alles  wollte  ihn  teb«B,  wbdWcb  ee  Ceba  reich  wurde,  als  er 
aber  nicht  mehr  der  arme  bauer  war,  war  er  auch  nicht  mehr  der 
gute  chrift.  einfl  erkrankte  ein  könig ,  niemand  konnte  ibo  b^lea 
und  der  bauerndoclor  mußte  geholt  werden,  er  fab  die  frau  geval» 
terin  beim  köpf  flehen  und  lagte  fofort  der  königin ,  er  könne  ntcM 
mehr  helfen.  Qber  diefe  nachriebt  weinte  alles  laut,  'die  gemabKil, 
die  kiadar^  dat  gante  land  und  man  Verfprach  dem  bauer  llAgebener^ 
Ibmmen,  waoo  er  den  könig  herftellen  würde,  der  doctor  dacbia 
asf  eioe  lift.  er  ließ  das  bell  dat  könig«  umkehren,  damil  ga» 
vatlerin  zu  füßen  zu  ftefaen  komme,  der  könig  wurde  von  lag  zu  lag 
befler ,  endlich  gefund.  der  doctor  halte  die  gevatterin  betrogen  um 
die  große  fumme  geldes  zu  erhalten,  er  kaufte  ficb  fogleicb  fcböne 
pferde  und  wagen,  aber  als  er  das  erfte  mal  damil  auffbbr,  warf  der 
bullcbcr  um  i  und  et  braeb-  balt  und  bein. 

Eio  anderes  bei  den  genaoolen  DeoUcbeo  befondefot 
aijrlbifch«i.  weleo  ift .  ifter  bUfeikelBf  eioe  art  tHet^baren 
kausyeifleSf  den  befoodera  die  aufwarlnng  der  pferde,  dea 
ftalles  obliegt,    er  ift  kaaro  etliche  zoll  lang,  aber  fehr 

gefchickt,  nicbu  iß  ihm  unmöglich,  am  liebften  hält  er 
fich  bei  den  fubrleuten  und  kullchern  auf,  putzt  die  pferde, 
fliUerl  fie  ond  nacbl  fie  feit,  er  bringt  dem  kuifcber  waa 
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er  nur  haben  will:  geld,  ge(r8nke,  branntwein,  eRwaareOi 
alles  io  eioem  aageDblick.  dock  derjenige  der  ihn  belitit, 
darf  nicht  beten,  in  lieine  kirche  gehen  nnd  zn  keinen  h. 
abendmabl.  jeden  dritten  nimmt  er  mit  fich  in  die  h(nie. 

der  erde  der  ihn  beGtzt  kann  ihn  einem  zweiten  verkaufen, 
der  einem  dritten,  diefer  aber  maß  ihn  behalten,  bis  er 
tbn  in  die  böile  hinabdolit.  er  wird  aoeh  oft  verfchenkl» 
gelloblen  n.t.w;  lebt  ihm  der  dritte  tn  lang,  fo  weift  er 
taofend  wege  ihn  ans  der  weit  in  fchaffen.  bald  HAnt  er 
ihn  yom  benrcbober  herunter ,  bald  führt  er  ihn  in  einen 
moraCl  hinein,  wo  er  erfticken  muß,  bald  macht  er  ihn  am 
ganxen  körper  lahm,  bald  fchlagen  ihn  die  pferde  tudt  etc. 
der  name  diefes  hausgeiftes  *]  wäre  entweder  mit  dem  na- 
men  de»  knaben,  bei  nnferen  Denlfchen,  wie  nnten  ange-> 
geben,  püffen  in  deuten,  oder  etwa  anftatt  büfiilkele,  li- 
felkele  =  teofel,  mit  der  eigenen  diminntiTforro,  anioneb- 
men,  fonft  kommt  nichts  ähnliches  unter  den  deulfcheo 
kobold-  und  bausgeifternaroen  vor. 

Ein  diefem  faß  ganz  gleiches  wefen  finde  ich  nun  aber 
wieder  in  dem  norakifcben  ?olksglaoben,  befcbrioben  in 
der  genannten  bf.  dea  berm  von  MednjAnsky  [oo  89),  wo 
er  aber  mit  dem  gant  abfonderiichen  namen  JjmUnt  Tor- 
kommt,  wozu  wieder  aus  dem  überreichen  regifler  der 
flavifchen  gölternamen  kein  gleicher  zu  entnehmen  id,  und 
was  ich  auch  fooA  aus  dem  flavifcheo  zu  deuten  nicht 
▼ermdge.  ein  ßmxmt  bei  Narbot  und  Hanofcb  (flav.  mjtb* 
330)  kommt  als  benennnng  des  kotpodarieek  =  bansgeiftes 
▼or.  Tkäny  (myth.  116)  faßt  ße  alle  unter  den  namen  spt- 
ritus  familiaris  zufammen,  und  es  iß  zu  vermolheo,  daß 
hier  blos  der  in  den  volksgebrauch  gekommene,  und  darin 
verdrehte  name  /pirUui  im  fpiele  fei,  wie  ich  dies  bei 
ihnlicben  nngarifcben  namen  eines  hausgeiftes:  pirihti^ 
noch  gellofiger  piriioi  (beim  volke  heiAt  eine  art  mit 
gfinfefett  ger6fteter  kueben,  piHUud  =  röften),  in  meiner 
mythologie  (f.  III)  nachweife.  er  erfcheint  in  einer  Tage 
als  ein  höfer  geiO ,  der  dem  weihe  welches  fonnlags  in 

•)  et  m  d<T  »Irami. 
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4tr  iiacbl  fctol  kaetel»  helfen  will,  nnd  wir4  al»  elo  roch«- 
geUeideter  infebkerk  (9rdSg£)  Msbriebea.  ala  er  aos  der 
ftolia  iileht  weiehflii  will,  »liofl  daa  erfebrockene  weih  za 

ihrer  nacbbarin  um  ralb ,  und  diefe  gibt  ihr  die  weifung, 
Ge  füll  ibu  auffordern  mit  ibr  ein  feil  zu  drebeo;  da  die 
länge  des  timmers  oiclil  ausreiche,  folle  fio  ihn  in  die 
lUtelM  heravsfcbiekan,  oad  glaicb  bintar  ibai  die  Ibttr  sa- 
riegaio.  So  tritt  er  goHnUig  io  dar  arbail  belÜBad  baraat, 
aad  das  ba«s  wird  van  ibm  befreit,  wie  fellfam  ähnliche 
namen  Geb  au8  dem  uligemeinen  laleinifcben  Spiritus  für 
ähnliche  wefen  überall,  fo^ar  im  Gnnifchen,  geltend  mach- 
len,  darikber  äaiiert  üch  fcbon  Lencquisi  (superst*  Fena.75): 
scaaio  ^ia  etia«  spifitas  fiMsiliaris  racaataari  aavo  «aatris 
ianoliMt,  qaod  aoawi  oaa  reata  eoaoliaat  Fenoi»  aad  ap- 
pellanl  eM  pitUys,  qui  polalar  ofbrraamieb  suis  dit itias, 
pecuniam,  aliaqiie  bona,  quem  possidere  raultos  ex  dilio- 
ribns  plebecnia  existimal.  —  Der  letztere  zug,  worin  er 
dem  bufelkeie  gleicht,  dal\  er  alles,  fchätse,  eßwaaren  etc. 
aabnoga»  kann,  doch  varäoAeri  werden  naß,  daaMt  er 
daa  baAtiar  olcbl  ins  nngiitek  Iiirat,  erinnert  (6kon  an  den 
geld  oder  gelraide  latrag  enden  kom~  nnd  gelddraeken^ 
riawifchen  sitny-smij,  und  die  art  davon  Geh  zu  befreien 
an  den  heckethaler  (Grimm  971).  ausgefprochen  als  haus- 
geilt  in  gleicher  Ibfitigkeit,  and  gleich  veräußert  komoit 
BNr  der  kabnid  nur  ainmal  vor  bei  Kahn  mirk*  fag.  191. 
dar  flafifeha  nnd  nneb  mehr  der  nngnrifeba  ▼alksglanba 
kennt  aber  in  dlefer  binlleht  SnOerft  ansfbbriiebe  tttge.  im 
flavifchen  unter  dem  namen  zjnok ,  im  nngarifcben  lifierc, 
erfcheint  diefes  wefen  in  der  thierifchen  geßalt  eines  togelt 
(wosn  ans  dem  deutfchen  etwa  nur  Wolf  heff.  fag.  59  za 
halten  wSra),  nnd  aneb  in  dar  befondaren  aigenfsbafi  ai- 
aes  Inenfaf,  wwfon  riala  fagen  barichtan,  nnd  über  daf- 
fbn  entftehnng,  Terfebairang ,  rerHaßerang  ganz  ensfhbr- 
Nehe  abergläubifche  anGchten  vorkommen,  deren  mitthei- 
Inng  ich  auf  ein  weiteres  anffchiebe. 

Von  noferen  obgenannten  Deutfcheo  aber,  kenne  ieb 
noch  die  im  nrta  I>enlfeb*Prann  (meines  wilTans  anob  aar 
Idar,  wo  die  bardlkamng,  mehr  von  den  übrigen  abwci- 
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chend,  ftädlifcli  dem  handwerke  obliegt)  Torkoninieode  fiUe, 
daii  die  niftooer  an  fomi-  and  feiertagen  fich  über  ilira 
blase«  kleUar  aii  einen»  hoebrotbeo  gttrtel  (febnikrerHiffbeil) 
umgürten,  ebne  welcbea  voa  foottenaufgang  Na  foiHMtt- 
untergaDg  ficb  niemand  öfTentlicb  fehen  läUl,  widrigenfalls 
verfällt  er  der  (Irafe  der  pfändung. 

leb  gebe  oan  über  zu  dea  benacbbarlen  Deulfchen  in 
den  baifftädlen  wie  Cbeninti»  wo  ieb  befondaia  Uber  berg-* 
mid  gnAengHfter  gefaamell  babe«  ea  gibl  wabl  ein  jeder 
bergmann  ausknnfl  darttber,  and  dar  lelate  baaerknaba 
weiß  von  dem  bergmanndl  und  bergmiknmlein  (auch  bei  den 
fcbon  t^roHentbeils  flavifcben  kommt  der  nämlicbe  Volks- 
glaube vor,  und  find  die  berggeifter  nnler  dem  oaroea 
bergmtmdU  bekaant);  et  wird  aber  nwbr  nur  m  •Ugemei^ 
Ben  van  ibnen  beriebtel,  glemb  dem  wae  fiel  (mIiIV,606) 
naeb  Riebter  im  ▼ort gen  )abrbupdert  beriebtel i  enaitaalee 
perciperc  licet,  de  periculis,  spe  solatriee,  daemonibus  me^ 
tallicis ,  omen  addentibus ,  sexcentis  aliis ,  und  kaum  Gnd 
ein  paar  zufammenbängende  fagea  mebr  zu  beben.  iia«b 
den  allgemeioea  äaßerangen  werden  diefe  aU  in  den  gra*- 
bea  nnd  fobfobten  banfend«  febaltand  nnd  waltend  darga*> 
ftellt  fle  errebelnen  meill  alt  gatm&tbige  geiller»  die  deQ 
unlerdrückteu  armen  bauer  befchillzeD,  den  tngendhaflea 
belohnen,  die  böfen  (trafen  und  necken,  oft  rächen  iie 
lieh  an  den  hartherzigen,  wofon  mir  eUicbe  perfünlicbe 
fpeeielle  lülle  enählt  worden,  wie  der  oder  lener  verun- 
l^ckt,  von  der  leiter  gefallen,  vaa  Hürtendem  OalngarftUa 
begraben  worden  fei,  w(M  dae  bergmanndl  gefeban  wor-^ 
den  etc.,  von  ihm  boffl  der  treuherzige  haoerkoabe  getroft 
fcbälze,  die  maid  goldenes  brautkleid  u.  dgl. ,  darnach  iA 
eocb  feine  geflalt  feiner  Verrichtung  geroäli,  fanft  engclar* 
tig,  weiblieb  gedacbt,  wenn  er  belohnt;  bitterböfe,  loraif, 
koboMmttiiig,  wenn  er  beOraft  folgaade  find  die  paar 
fofanHnenhängeDden  Tagen,  die  leb  noeh  anftreibeo  kooaie. 
—  Vorzeiten  kamen  in  die  Gbemnitzer  BacherAollen  fcbi^ae 
engelartit;e  mädchen  in  weilten  langen  kleidern,  und  hiel- 
ten dort,  zwölf  an  der  zahl,  ibre  reigen,  es  erblickte  üe 
bald  dirfcri  bald  jener  b#rgmann>  nnd  alle  enibllen  fioh, 
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vi«  fie  die  berggtiOer  blollfiOiKIg  jaf  ^en  natian  «der  «i»» 
llsflroniMi  bodM  tor  4er  nttadaiif  der  Aolle  tenien  feCe- 

liee.  es  war  bis  dabin  reicher  fegen  im  der  ftolle/  d^r 
bergmann  bedurfte  nicht  feines  armfeligen  lohnes,  es  ge- 
nügte blos  der  goldftaab,  den  fie  eus  ihren  kleidern  nach 
der  arbeit  euaktopften,  «od  fie  worden  dadurch  Aeinretob, 
die  ftoUe»  widerbelllen  m  ibrea  fmidengefttagea  nad 
gaAereien.  .eioee  teges ,  alt  fie  eben  triokgelage  bleUea, 
baaiefi  fie  beraofcbt  auf  den  gedenken,  fieb  der  berggeifter 
die  ße  fo  reich  fegnelen  und  fröbtich  leben  lalTen  zu  er- 
barmen ,  und  damit  ihnen  die  bleiben  füße  nicht  frören, 
deiifelbeii  rotbe  fcbuhe  zu  kaufen,  die  iwäil  pear  ratber 
fobttbe  Warden  gelKaofi  and  debia  gelegl-»  aber  die  barg^ 
gaiiar  bamea.aiebl  wiedee ,  «od  dar  C^fgaa  der  AoUa  war 
aneb  dahla»  die  berggeiller  fiad  in  daanaadera,  den  Bi« 
bernoUen  und  von  dort  in  den  MicbaeliAoilen  gewandert, 
aber  überall  verfcheuchte  fie  ähnliche  (hat.  der  (inn  der 
fege  erinnert  mich  an  einen  ähnlichen  zug  von  den  aas* 
^eMfUta  baatboboldan  bei  ftaalab  (5d.  d6i  aaab  b.  Gnmm 

aagefibrl}t  wo  dar  JiaupIgedaAka  leb  falbft  ia  deai 
torof  der  geifter  naeb  Xbnlicber  bafebenknog  mit  kleidern : 
*  ausgelohnt,  aesgelohnl'  ausfpricht,  waü  bier  fcbon  in  ver- 
geffenheit  mag  geratheu  (ein;  doch  der  gedanke  von  dem 
fchwiodeadea  gnibeofagea  Ul  treffead  ia  den  glaaben  von 
daa  barfgaiAam  gablaidal. 

Eine  andava  Ibga  TOn  der  vormaligan  AXlla  der  Aadt 
Gbennili  —  die  dateb  die  bergwerke  gani  untergraben, 
und  durch  ein  erdbeben  eingefunken  fein  foll  (fiehe  auch 
Bei  not.  IV,  577),  worauf  die  an  der  nordgrftnze  der  Aadt 
Acblbaren  ruinen  und  eingeftüraten  graben  gedeutet  war«- 
daa  ^  arsibk:  daA  die  bawobaer  von  All<*GbeniniU  doceb 
dia  argiabigkait  ibrar  gold-»  und  Albergrubea  raieb  gewor^ 
den,  doch  noch  inner  oniiffrieden  nnd  naldlfeb  gegen  ein- 
ander um  eiteln  (and  geßritten,  als  fie  nicht  nachgelaCTen, 
ihre  fchätze  zu  haute  zu  verprafTen  ,  auch  in  den  gruben 
noch  während  der  arbeit  fchmauPiten  und  gaftereien  hiel- 
ten ^  errcbieo  eiunel»  wie  iie  eben  eio  früblicbei  gaAnabl 
wramnen  bicllen,  der  enthrale  brrggeifl,        bari  aad 
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Miie  «ogen  fonkalteo, niul  kaam  daß  fieb  noch  die  Mh- 
Keheo  beflniten  koooteD,  ftttrite  er  ihnen  mit  der  band 

drohend  die  grübe  ein,  und  hunderte  von  ihnen  fanden 
den  tod  unter  dem  fchuU.  ihr  blut  flofl  noch  lange  in 
llrömen  heraus ,  daher  beute  noch  der  fchiammige  gelb- 
rotbe  bacb.  die  reiebeo  groben  lionnlen  feit  der  teil  niebt 
wieder  aorgefonden  werden ,  denn  fobald  einer  naobgribC, 
breelMn  ibm  alle  werkieoge,  and  erKfebt  die  lampe  we- 
gen des  feindlich  gefiniit(*n  berggeiRes.  dies  foll  jedoch 
nor  noch  eine  zeit  währen ,  bis  der  fluch  der  berggeifter 
erfblll  iß;  dann  werden  ficb  die  goldreichen  minen  von 
AII-Cbe»oiU  wieder  öffnen.  lom  leicben  deffen  foli  man 
Mber  ein  ▼erfteinerlea  Arattenballes  geliebt,  dat  des  ko- 
boldet,  welebea  fieb  Im  fleingertlll  abgedmckt  bat  (tfiebe 
fonll  ähnliches  von  einem  zeichen,  welches  zu  einer  reichen 
in  dem  kriege  vermachten  grübe  Tühren  foll  bei  Bei  a.  o. 
66<)],  als  merkmal  des  ortes  gefebn  haben.  Abnliche  un- 
garlfebe  fegen  wie  die  letatere»  ausgenommen  den  leisten 
sag  Ton  dem  nserkmal,  von  anderen  bergwerken  wie 
nyabegy ,  Ujbänya  (bei  Tompa  ond  Bei)  weife  leb  naeb  In 
meiner  ungar.  mytbologie  109. 

Weifende  thiere  erwähnt  auch  noch  die  hiefige  Tage, 
in  dem  fie  über  die  aufOndung  der  Chemnitzer  gruben  er- 
siblt,  wie  ein  birt,  bald  durcb  die  fiibrte  feines  humdeif 
bald  dareb  einen  fwA»^  biber  oder  eine  eUeehfi  so  der 
enideeknng  gelangt  fei,  wober  fie  aoeb  die  verfebiedenen 
namen  der  gruben  leitet,  wie:  hundsftollen,  fuchsloch,  bi- 
berflollcn  (von  der  eidechfo  finde  ich  wieder  die  erwäh- 
nung  bei  Bei  a.  o.  566:  lacertos  tantornm  opum  indices, 
in  lelamones  insigninm,  qoae  malleos  oslentant  metalliees 
adseisennt)«  der  leitende  hnnd  entfpricbt  bier  wieder  gans 
dem  birten,  wie  dem  jSger  der  weifende  birfcb,  dem  bel^ 
den  das  pferd ,  der  wolf  etc.  *). 

*)  ich  will  hier  noch  einige  namen  der  allen  bergwerlie  mitlbd- 
len,  die  fcboo  in  dem  IT  |h.  aufgegeben  worden,  und  v  Bei  661 
mit  ihrem  fckurfen  Hollen  und  fcbacblen  au«  alten  kf.  abgedrvckt 
aber  aee  nnmmem  tSblen  und  \%  Folio  feiten  einnehmen,   die  mei- 
ften  lind  nick  den  bdllaem,  läge,  und  keiligen  benannt,  oder  mit 
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Aach  4U  aUe  de«lfohe»  soeh  io  den  beidtifoliaD.N^ 
Um  wanelodo  rtefenjage^  «elcher  Fifcherl  in  der  Ger- 

gSDloa  (c.  III)  gedenkt  ^fagt  inao  tod  rißen  rnid  kanmen, 
zeigt  ihr  gebein  in  den  kirchen,  unter  den  rothheu  fern,  ihre 
nimroliXche  fpiefz,  ftälio  (tangen,  gulialifcbe  weberbäwm' 
(L  anderweitige  bespiele  b.  Griaim  522,  Panzer  beitrag.  244» 
SlilMr  fag.  d.  Blfas.  129),  ImImd  nofere  GheniHUer  Beal- 
feheo  mitgebraehl.  Bai  (a.  o.  ^24)  berichtet  ntolicb  vie 
an  dem  tbore  des  alten  fcblolles  zu  Cheoinitz  ein  riefen* 
baftes  beiri  nocb  zu  feioer  zeil  (1740)  za  febeo  war,  wel- 
cbes  die  einwobner  für  ein  fcbieobein  eines  ihrer  abneo 
bielteo:  aab  perlae  apeide  iouaitatae  magnitodioia  os,  io- 
trantibos  speetaodaoi  ae  ebiicit,  tree  pedea  geooietricos 
longam,  ac  pra  ea  portiane  eiiarie  crasniBk  qui  genti 
fiuae  Saxonicae,  inier  Ghemnicienses  blandiuntur ,  germani 
cujusdam  Typhaei  [Ovid.  met.  V.  321)  tibiam  fuisse  ominan- 
/ur*).   freilich  lieooi  darüber  wieder  erklAriiche«  aucb  die 

namMwi«:  G«tlb«ll^  tmft*,  nanifea*,  fegen -6otl«S|lM>Hbaiig^gliicl»» 
rad ,  Uniinelreidi  ele. ,  einigt  aber  noch  auch  mit  lag^nliaA  Uegan- 
dea  ibieraamcOf  wie:  bafeoltdit  gubien  einhom»  roSgrumiy  Cf^C* 
vod  bttkofbergi  löwenfuB,  nallergrund,  fchwalbenfcbacbl,  liegenrock, 
kuhftolleo',  «oglfaubl  und  öfcher(?)  bubl  ,  tbierftollen,  bStrnkopl, 
krato-bär-leSlen ,  kranicb-,  lucbfen-  und  greifenflollen.  andere  be^ 
Ibndere  namen  t  goldene  fbnne,  eogelfchaar,  wilden  mann  in  der  bdUei 
glanlienberg,  mpenck,  finllerkebr,  windifcbleulen,  flebenwetborftoUen» 
paradeiB  (der  böcbfta  beig  bei  Cberonits).  von^  tttalem  wird  bemerkt: 
Sfl  im  Ukr  boben  geburga,  ein  ncallet  bargwerk»  mit  viel  aufgebane- 
nea  Mchen.  aacb  dem  et  gana  verlegen»  beben  es  arme  waldburger, 
um  a.  iife  au%emacbt  und  einen  fegen  genoflen'.  }lhalicba  anmer- 
knngen  aacb  bei  den  andern  angelubrten. 

')  er  bericblet  (S8e)  aucb  von  der  begrSboiBltStta  dee  erwjtbnten 
Ak-Cbemaila:  aoa  rare  araae  et  oam  iaanlaiae  magniUidinit  eflbdi- 
aniar.  id  aiagalara  .  .  .  vaa  alanaeam  a  cbiadealinia  ietiatmodi  opcria 
effoetam,  et  ad  claroa  genle  Reülcroa  (Baiter)  deporlatam  fnime.  erat 
id  aellidte  obtuntum,  camque  diaeolverainr»  orifidam  babebat,  cratla 
es  larlaro  «iai  enata  probe  muoilam,  at  neqne  vat  conceperit  viiium, 
aeque  viaam  plaribaa  aecali«  defamam,  reddilum  sit  iniipidum4  na* 
gala  baec  andicio  «uot,  alienoa  a  fide  Cbrieti  gentUef»  arec»  baae  «r- 
bcmve  colalme*.  ferner  nocb  «on  febloft  (§14):  'a<l  propugnaadorttm 
aaam,  Oaanwi*gi  taat  wafae  Romaaoram  Ibrta  imitatioae,  btbic  po» 
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ttilfirifohe  Tolksfage,  und  gewobnheil,  wid  t.  b.  lU^  be- 
iHlMiitettoD  M4«i  aiHf  kralUweMfcba»  der  mgiiffclitii  follu**' 
b|«  ^  9Md8  JKMft,  uM«  aar  riefMhtHa  panterMaHaafy 

febild,  oad  «in  ibnlkber  weherbmm,  an  dem  baopitbora 
der  bauptftadt  Ungarns  Ofen,  bis  zu  unferer  erinnerung 
gebangeo  baben,  fondern  wie  nocb  die  erden  verfe  eines 
•Ilea  angarircben  zurToldifage  gebdreodto  volkiliede»  Imi-> 
gm,  «beolo  faiae  riefenballeo'  rippen. 

Als  bemerhoBsorertbe  variaote  IHge  iab  ooeli  «i  4m 
filte  dai  feoanwi  isbeibaas  am  Johaiiniatage  (Grimoi  M6» 
neueftens  xeilfcbr.  f.  mjlbol.  Hocker  88  der  gebr.  v.  d.  Mo- 
fal)  die  ari,  wie  diefe  Gtte  von  den  deulTcben  mit  Ungarn 
vermifcblen  bewobnerD  der  ortütbaAea  an  der  Donau  z.  b. 
in  Maros*)  bognngen  wird,  am  Vorabend  das  Jobanniatnges 
gokl  man  nof  die  bthgol  Uber  dor  Donau  borant  die  nid» 
eben  Hellen  lieb  anten  an  den  berg,  die  borfeken  enf  den 
berg;  jeder  der  letzteren  nimmt  ein  kleines  hölzernem  rad 
mit,  welches,  in  dem  angezündeten  feuer  glühend  gemacht, 
a»f  eine  ftanga  gehobao^  and  aaf  diefer  in  der  loft  benun 
gedrebl  wird,  wobei  eran  tnft; 

'ich  febelbe,  feheibe  zur  obre  der  N.  N/**) 
es  wird  nlnlieb  der  name  der  geliebten,  oder  eines  Ton 
den  reicheren  oder  fcböncren   mädcben  genannt,  worauf 
das  rad  aul  der  Üaqge  fcbwiDgend,  in  die  Dooau  herab- 

rilae»  qni  in  rooafc  Av«iilinO|  ad  tcmpkim  lunonit,  tUM  illat  tot  ee* 
lebrata»  feriploribii«  poiotrsBt.  f§matd  fimMtsm,  «t  gamilibut  ior-> 
tome  ialamam  locimi,  nt  containeKam  ekvareot  rvgnmt  eoetonm  ad- 
peihnf :  rati  beiaiaM  malc6cot  iatbiet  ad  bealilaicm  eoali  indipifecn- 
dam ,  crudatibua  praeparari :  alti  pollos  inferaaltnm  dolorom  pvaagu- 
•Imn  contraria  ta  denondoaHonc  noiare  volacriol. 

an  dem  liekan  Donaaelcr  knapp  an  der  Donaut  «or  dar  biirg 
Vriaagrid,  nnwoit  «on  Gnan.  dio  anfledlong  ift  aaa  dam  Ii  und  17 
iabriiundert,  meMlanf  aui  daa>  kriagifebaaran  und  földnern ,  die  in 
dan  tOrklfeben  kriagen  nach  Drutfebbnd  kamen »  und  die  befalning 
der  fcfteo  pUHte  gebihlat  baben»  mit  der  aeit  aber  gfinatich  anHiHig 
geworden  find,  aa  befinden  flcb  onler  ibnen  einige  frantftfifcke,  ila- 
Itanifbba  mid  fpaniCehe  famillen  wie-  m.  b.  Delaoatte  a.  a.  bearngfi, 
docb  find  fie  beule  alle  Dentfcbc  oder  Ungarn. 

*')  «gl.  Joe  Tbatcrs  aalfiila  im  eoHiegevden  bell.  W< 
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§dMmiml  «iviL  di«B  «ttderhult  ma  jader  mit  tmnm 
tifenra  f«d.  4i«  nAdchea  laaCibmi  aol»%'  ood  dMjMitg«» 

die  am  tfHerften  genanDt  wetden,  fühlen  (ich  dadurch  feh? 
geehrt ,  hingegen  die  weniger  oder  gar  nicht  gerufenen 
Itad  darüber  (ehr  verdrießlich,  äbolich  wird  ea  io  der  ge- 
gend  von  der  aogari£obafi  jBfaod  vorgeDomnen,  Mar  wer-* 
das  die  beg lailaodan  Wotla  noch  io  ialgeodatt  IcMlIalrainM» 
gafangto  wie  i.  b« 

ispiläng,  ispiläng, 

ispilängi  rözsa,  n 
•  rözsa  vüln^k 

piros  lenn^k, 

l^arika  voJodli 
fordolDdi(, 

Kire,  kire,  ktra: 

az  N  -  dk  ()rzsijere. 
d.  i.  *ispiläng  (eine  fabelhafte  mylhifcbe  blumo .  deren  arl 
mir  felbft  unbekannt  ifl,  es  ifl  wohl  zufammengefelzt  ans 
dam  fremd  UingeDden  iepi,  und  läng,  das  leltim  oogrifcb : 
flamme)  ispHangar  rofa,  weoo  feh  rofe  wSra,  wSre  ich 
tthön  rotb,  #enn  ieb  ein  rad  wire,  wfhrde  iah  mich  dre- 
hen.  zo  wem,  zu  wem?  zu  der  N.  N.*  —  Wie  Uberall 
herrfehl  euch  in  Ungarn  die  fitle,  des  Johanissonncwendc- 
feaers  und  wird  ihm,  wenn  fchon  ganx  anbewoiU  in  man- 
eban  bandlangen  noch  aller  rnjlbifcher  grimd  oatergelegt, 
der  jadoeb  fieb  faft  nur  noeb  Iii  aloer  arl  prognoslieod  fbr 
dfa  babrat  oflbubart 

Zum  fcfaloB  nach  eine  kleinigkeit.  (irimm  (631)  fragt, 
was  bedeutet  die  f'chwarze  früh.  In  den  redensarlen  •  die 
fchwarze  kuh  drückt  ihn'  Höpels  Livland.  131,  *die  fchwarze 
koh  hal  ihn  gelreten'  (Einers  apolb.  514)  Y  ein  ungarifehes 
l^iriebwaTt  kamt  die  aaskunft  gebaA,  es  lantel:  denlfcb  nn- 
gefibr;  *et  iß  noch  mehi  auf  die  ferf  'e  der  fckwarten  kuh 
getreten*,  das  heiiU  es  hat  ihn  nuch  kein  hefonderes  un-' 
glück  gelroflien,  er  hat  noch  nicht  viel  überftanden.  ob- 
gleich der  gedanke,  welcher  in  dem  fpruch  liegt|  hier-  um- 
gekehrt wird«  fall  doch  die  fcbwane  kob  das  anglück,  die 
gafabr  badaataa,  wcraiif  anab  4ar  daoifcba  aksrglMdben 


Ds.  W.  GBBOBLIOS, 


(•iMffL  887,  Grinn  a.  o.)  Iikiwelft:  *dM  fchlMbtoo  iler 
febwanoi  kah  bringt  gefakr'.  im  aogarifdiMi  fagl  wellif 
ein  fprichwort:  '  riska  lebön  fia'  =  dar  fobn  darfcbecki- 
gen  kuh,  d.  h.  der  glückliche  (Erd^lyi  kösm.  385  ung. 
fpricbwörter)  and  in  den  ung.  märcben  kummt  diefe  riska 
S3  Cebackiga  kab,  ala  die  geAalt  ainea  böbaran  wafaaa  ?or, 
daa  aban  fo  wia  dar  Idloa  (das  riobarpfard)  dan  birlaokiia« 
baa  vor  dar  baxa  odar  böfan  fad  ei/eima/e  [vao  orrd)  be- 
fcbtttit. 

Zobar.  ARNOLD  yon  iPOLVl. 


FRAU  HOLDA  UND  DER  YENUSBERG. 

(Aus  beflifcbcn  faexenproc«0acten) 

Der  krydallfeher  and  lauberer  Diel  Breul!  aas  Calbtfeh 
ward  1628  uder  anfang  1629  in  unterfuchung  gezogen, 
vornehmlich  weil  er  verfchiedene  fraaen  der  Zauberei  be- 
sttchligt  balla.  ar  gaßaad  dabei,  aio  CcboNit  (fonft  der 
waifa  mann  ganaaol)  voo  Allaagronaa,  balta  ibna  biaba- 
▼or,  ala  er  lo  Haio  grioda  gadianat,  ain^  krjrttaU  gaga- 
ben,  als  fein  berr  wegen  etlicher  fcbwacber  pferd  ibna 
dahin  gefchickt  gehabt,  mit  dem  underricbt,  daß  er  Tagen 
folt,  wie  vnfer  Herr  Chriftus  am  kreuz  (land ,  fo  follle 
aucb  die  fcbwachheil  Hill  Heben,  wie  dann  auch  gefcba* 
ban,  ala  ar  diafa  wort  gafagal  ond  darbai  alUcb  gakranl 
gebraoabt  dar  krysiall  ttbrigaoi  (aia  nor  aia  fcbwkidaU 
fieingen,  faba  niebt  daraio,  wann  ibna  ianandU  anib  rat 
frage,  fpälcr  gab  er  za,  in  dem  (lein  feie  ein  fcbwarz 
dingeigen,  das  zittere,  daraus  könne  er  fehen,  was  dem 
viab  fehle,  außerdem  bekennt  er,  als  er  damals  in  Alten- 
gronau bei  dam  manne  gawafaa,  baba  ar  aueb  IHr  ainan 
anderen  wagan  fablanden  geldes  gefragt,  dar  mann  baba 
eia  ding  in  einer  laden  gebebt ,  das  belle  anll  der  laden 
kriechen  wollen,  fu  bette  der  mann  demfeibcn  mit  dem 
finger  gedeutet,  aucb  uff  den  kopff  gefchlagep,  feie  es 

*>  In  kcflis  Sr«  durckl.  de«  ffitHen  m  Ylraburg  in  ''BOdingta. 
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Mm>  ^fefli^  ttiD.  (den  'hilhgien)  mjytbiwwt  *  ond  'iikt 

bindern  nffgorperret  und  von  einaniler  gezerret  und  f^efagl, 
das  gofiod  belle  das  gell  nicbt  geAolen,  fundern  die Tcbwari 
imiibetitt  ea  gefreiien;  als  er  (der  beklagte)  nun  beimkom'- 
mmm'f  halla^def  herr  idifli»f««i  4ib|«ÜMtauMid;dM  jgvit  daviii 
§m§H^  'Da  lieh  wehU'wwlemsfifW»  dta  1i«Mi||tao. iv-i 
gab  Md-aneb  Mo  raMicInv  fniiHl  wmr  fMMmn'  frage 
(lortor)  vorlag,  fo  ward  er  am  20.  Mai  1629  vom  fdref- 
feogericbl  ■  wegen  wabrfagens  und  fegneref  iihd  ,  weit  er 
•ndore  der  laubepei  befebuldigt  und  dadarah  unfriedatt  aiN 
gnichM,  verorteik  nil  ^aien  geAriobbn,  aa^  diaiiF'pfa«|pgt 
gldldlliaiM'd^  .|aade0'der.iiiiCBii:m'^ard«B^  laifalgMadM 
Jahre  (1680)  «ohdalmMbaM  teHlekfilekw»  Cffbb.irfai»!alu 
laau#efeiit  fort  aDil<'ipard  ^n^nääemi  dngeiogeii.-'  böi  dia-^ 
fer  neuen  unlerfuchang  geftebl  er  dann  foi-geiides:  es  fei 
luab  8  jabr,  daß  üimm  weib  und  kinder  geAorben»  darüber 
w-kUm  btäSlnl  worden^  da*  babe  er  Geh  gelegen  ond'  gia^ 
Mhitt»,  JMd'fMUr'dedi  ar- artraablwMiaidMi$  dbß^ei('1a 
Mai  Vttm'kmti^l fwdf ta»  bella  ar  -ipanclwriat  fMaa«'  aad 
daA  frbia  Mt^  [aaM'andarti  AeReaF'  frird  Aa  SoN  gewianbt^ 
aiaen  kelWI:  mit  waUer  uberg'^henglv  and  fonft^n  gefbben, 
daÜ  etzHcbe  im  feuer  gefeiten;  Fo  hellen  auch  etliche  umb 
das  tifoh  gafeßen^  äff  dem  angeüobl  gelegen,  eiUfif^lt 
«■d:iminbaalaai >aa<licb'  gababt ,  doab^- brair  ki»Mig|al 
fdUwiaa^.'WfMa  .aM  iKa  aaan|tana'ial^aiaivi|aMfafla»fc 
daa,*6^  böraa  abbr*«iald  1«fiaav>a6  ginge  niabu  ttMa  mih, 
4bch  wolle  er,  da|i  er  nie  mit  ztr  Ihan  gebäht;  fraw  Holl 
die  fähr  voranen  in  den  berg«  deren  folgten  leut,  die  mön 
aber  nicbt  kennen  kont ,  dan  fie  praefentirlen  lieb  oulam 
ab  .CM  kbiiav  wad  aatb[,viaW  diai)>fiqrd  .dto  lockeh  h^taai 
mkrm  feaiaiaitiiili^.  daiajar  «id^^tni»' daab  db  ^aiab 
ffeadr  aa'amm  ahMT  lab  barg,'  arid  ai»!j|rfliiaar«'Vaii^aaia 
^redete  Araw  HoUv'  abar  aiobt  'viel ,  'darnabfai* wafobate  und 
verbiade  fie  die  laut,  fo  lam  und  maiigel  an  fchenkeln 
batteai  aftbatogan,  was  üe  dan  redeten,  Tagt  er  Tbtel^ 
dar  lMapy  wan  i^aOf  daß.i««iaavaiit  daaif<bül,bOaNa| 
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tolwli  «an:  «Mb.  ti*er>  alliib  dit  daiteelil  «IWi  !  J«m 
Gteillim  roll«  iin  4irror  hfliiMto/  %«v  JictUHtie  hnft^lM 

aod  er  oder  fein  geOiid  elwM  den  armen  Itolen  fiebHe, 
kon4e  er  wol  lo»  werden,  ^ürfle  niemand  T«rra(en,  dati 
ta  .wer  eben  aU  wen  man  aa(^  der  fchal  (chweat,  mÜA 

UiM.  fiMift  attentaA  oft  'm9«ti'  friirtila  V^m» 

barg  gaf«Mi0  «ff»  dan.  iieiieii  »J*nrlag,  m  ^MmMhÜ;tiiik^ 
wie  er  «darM'  kerne  [an  efnaml  ^tfadmm  otlfer'wmsi^M  iail 
kerne ,  müAe  er  fori  und  lege  da!  gietchram  als  ob  er  (ot 
were];  Baft  Ludwig  fcbuliheis  m  Schtirbach  «are  im  feoer 
§9(aßaft».iktr.  Min  veraotbeQ;  ür  beUe^.dafir  m  "W^Mtim^ 
«m.fffe0lV  wa^ndiBfttiki«  «ff  idicte  #tll9  fr  wia*'Ml|| 
Mif«9aa«i<  «le  .«m«  io^tvg  Jlumm  ft  iam  ^M.  laganoM^fdilÜftt 
diejenigen ,  <  fo*  mit  (t%ir  .Holt  in  berg  fnbren  ,  kemeit  bil 
sudi  difcb ;  bekanle  necbft  deme ,  er  were  ein  nacbtfabr; 
fraw  Holl  wereiVon  Tora  ber  wie  «ia  £ain  wmbtmanfcli^ 
9lmth6ni9m  wie  kmiw  Mmm  ^oA  itmvk^  ante; 
Im  YfMMliWt*  teOii  «r  du»  gekrevL  jtMii/llMtl.kili«if  Afl»^ 
»eiH  andMiAMt  Mtat^ee  daliefD  .leilieA'limiM^  dnft*:«l 
bei  denen,  denen  er  gedient,  an  vieb  uimI  fonllen  braucbea 
fehon;  die  andern  «o  im  Yenusberg  ficb  befinden  fonde^ 
lieb  fraw  Holl  belle  gewift,  daii  er.  iiiifi|eftFicbeii  ^amlai 
a«li' Mtf  .Aia  armdMn  tnil  raM^i-  von  M  jienutaiU 
wmitfi^^  und  ioMMt  .«or.  «te  ÜmM  ttiluinli  :«ev  iiuto  mmk 
l^er^liea  worden' niflili  «Ii  fegen,  das  die  leai  dio  drin» 
ato  weren  forcblelen  üch  vor  der  befagong,  die  bOfes  ge- 
lben belteo;  exiicbe  legen  in  fcbonen  t  bellen  und  leiten 
doab  im  feaer  [an  «ileaa  endkra.ArUrjeweileo  legen  lMlkh> 
Utm  -laniiMi.lieittn  ^nd  f  rmei^la.ii— ;illn«ifMtin  twmwM 
mtd  l»Me«, .  onder  ibf  n -aber  arew«fdnr- ghiAftna  nie  dib 
fie  darob  fobwebien];  freu  Holl  gebe  keinem  kein  gell,  als 
daO  (ie  die  leut  verbinde;  es  weren  3  feolen  im  berg,  und 
wer  za  der«  miUelOen,  bei  deren  das  feuer  am  gröften,  keni, 
Mipe<  laiMmMici  «iednr  benMiil^  lüdirivfi.  So  Inebie»  Md 
iMßa  hUigMi  'tipini,  iadearaf nnidf tna^  <Mid  denl  wialbif 
^etionea,  fdhi  m  jon^erof  IM  anftgebmi  «ndi  üt  UMmI 
fingieo.,  deki  fieltoi  iropiTäo  <afr.4ie  \^Ap§§  vpa.  eiaffa|>pe% 
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baoersmaiin  dürfte  er  eiwüA  dav4Bt  fageo,  würde  fonfl  ubfll 
angeittUen«  ator.leioer  lieben  obrigkeii  woU«  er  nichli 

a%M^  4l«A  «r  JIhm  Mm  fimie  ^limilM  watovtiiliii<liMi 

aocb  liebliche  pfalmen  fingen,  fehe  aber  nicht,  woher  fol-L 
cht8  kerne;  ea  wäre  der  berg  wie  ein  zinibüob>  gr4>n  ge- 
«dkar  JMkvf  eiMir  fiitt  .'MU  iMi;  di*  knm  dir  «todl^r-Ma 
M..d0»  Mb  m  Immt,  MT  'wltilUg  petovodd  4^*«t«M 
gebe,  der  kerne  wieder  heraaU;  er  verriete  nie  kein  armes; 
bofte  aucb,  goll  würde  ibme  leine  filnde  \erzeilian;  etz-^ 
Mia.  lmtea:*«iiiliMdin  laÜiilMBA.igaMfal,  .4ai^  *«r:^«»il80i> 
MiMeiat»  finnlp  flcUi  Wltosts'4liiiifli  .^ihgt»  ar:teM  vkmki 
geibau,  dirft  crMner  Mgkeiti  dm /InliidM»  mcbt  •Nahtol, 
fond  were  er  davon  ktitnmen  ,  fraw  Holl  pHogle  miCagen, 
^  hiHe  dioii'.Mr  4«ni  bmdeiiM  der  foirderA  *tbal  ^  miitbl^ 
ift  fiHir^ivoffftntti^  ite.  «tsilehl  hiarptek  mM*  dolüM  Mi 
MMiMtafob i»  i#ati''ef  r«^lb «odor  -«hrinroK  gebe«  •w«rdia'  br 
ton  allen,  fo  da  weren,  mil  henden  gefcb lagen  ;  Oe  ko* 
faiea  MwliU  4l6 'ilei* :Oian  der*ibei  lilbh  felie  nitfraw  Hol« 
4n;  üan  trilnkijMMli  tiohlt.Mef<%*lebrt|!  er.dHrMMH 
liebsiij  foaft  kract  erfiilavtoerv  ifavi'bllila  veB''Witaa>'||^ 
(ban  würde,  das  febe  er  in  Venusber^,  üan  derfelbe-ftünde 
da  iin  fagfener;  weiter  bekenle  er  Tbiel,  da  11.  er«  das  jabr 
iib#  tiMMAilieidyilrii  iell^iteiifiifibniMf  befigftbriv  <Ue(ei 
jihr  M9%»««eii.diHMMi  «iA*  hMä  MA  qadt.gem^Mbl 
ilbdn  dei*  wein  wQrde  niohl  fo  gnt  ials  vorai'jabr,  'dm 
bMte  et  aneb  im  berg  gefoben  ,  nUniinyAe  aber  goll 
maib  eawftit  itattefi  mVink&  mm.Jäu  fagena. ▼erluOlf, 
«i^«ii«^»«a.lekidelii'.liftaHr:Mf  «a'innel  felefl«  ia  M«' 
ibna;  beii^  fehe  «an  keiiie  *zaobeileifc  *<lff  bbvg  mmi.Mmtä 
krjiClall  bekennl  der  augeklagte  endlich,  in  demleiben  were 
^lüs  »itfi'iia.lliigiigbii  ffewiifeni  fo  ein  fchwanz,  aaob 
^  fl^diiL.vto«^  iMfrf«h>i  jM^dkmidalllU  «abiüill-fH*  Mb 
«NPiTpelCl  4ianfid»mt!fbiillaier<iMnrai  MmMk^  '^viM 
in  die  kirchen^  gangtan,  betleo  fie  milchzüberger  ulT  defli 
^pff  geiragen^  Kai^bdliieie  jder  fondba  üaingen  bei  lieb 
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teigei,  wo  eines  oder  das  andere  gewefen.  /^of  alles  die- 
fei  hio  ward  Ipäter  die  lorlar  angawaiidi  oild  da  bekeaal 
DM.  Jiraull,  er  kaba  anl  'dvm.  wnUm  iMme  in  AlMfia«- 

tag  geiecbt,  da  habe  ihn  der  erßere  aofgeforderl  die  taa- 
berei  lu  lemen  und  ChriAo  zu  enlfageo»  aaf  feine  weige* 
raag  babe  der  waifa  manii  daii  bat  ih».  fenoaiaMa,  «av« 
fitetu  O^Uff  gaaMMshlt  «Mii  Migtta  MUae«  aMi 
an  ^Mrtar'iafiranaC,  mmi  ihii  aodiiab  gwauagia 
Gbrißo  zu  enlfagen  mit  den  worleo:  hier  Aebe  icb  uff  der 
omH  «od  verlaagoa  dao  berro  Jalmn  GbrilL   daiaof  laufte 

ÜMPkidar  «ad^rat  tiar  km  ifaoaB.faiMeaV'^iD^w*  ar  iba  ja 
aiMa'.laifllr  vmfC»  daß  aa  gaat  iiaft  wviide;  erft  beia»  betv 

anakominien  erkannte  er  in  dem,  der  ihn  hinein  geworfen, 
an  den  kuhtül^en  den  tenfel,  der  ihm  haare  abfchnilt  und 
md  das  ko|^  leblog,  fo  daii  nacblMr  a«f  aman»  UaiM 
plallgaa  kein  baar  Mlnr  fdwaeliteii  liaah  diefaai  baheaat 
ais  ward  Diel  Breoll  den  24.  nov.  1632  zu  Büdingen  uif 
daiD  Niderwertb  juAificirt  «ad  aaßerbalb  der  ttMur  aai 
fciffobliof  bagrabia«  labe  fUgfa  aioab  ^iaaaMa»  aaa  daa  aa* 
tarfaahaagiaalaB  dMea  yraaewat  Uaaa  i  waa  iNia«  iotaiaie 
ift.  So  wollte  Breull  von  dem  manne  zu  Altengronau  ga* 
lernt  haben,  daU  wenn  einer  krank  vieb  bette,  daU  der- 
falbe  aiadaa  daa  kerfel  in  aüaa  aiaUfiaak  Ihaa  iiad  draff 
Mdigaa  falU»  aabb  üalfta  oiaa  waMr  bal  dlM  iar  felaia 
imd  Tom  fcaiM  diia  warfoo,  fobald  Iblefaaa  fiede^  waala 
die  zauberio  gelaufen  kommen,  doch  folte  man  die  tbAr 
flyiabi  offen  iaUen,  krätzte  ein  fonßen  die  aagen  aaß«  Bi* 
aam  Maaa,  daraiaa  kab  baUa,  die  fiab  ajabt«a«Hla 
baa  faiaao ,  gab  Btaall  aa  ar  raMa  eiapaM  AMiOTa:  fMaaa 
flecken  uobefpracht  anß  der  band  nehmen  und  die  kuh 
daaul  Oreichen ,  würde  fia  dia  aiUcb  lolgeQ  laffea.  Fer- 
war  iaiyfiabU  ar,  Am  watpafgiiaiinaa  aaHa*aiaa  pailri' 
aabaa  MHaafite  vaA  'ia-aki  falagaa  Madaa,  -ibleb«n*baala 
man  dem  vieh  das  ganze  jabr  Uber  brauchen ,  wan  das 
viab  angegriffen,  man  fülle  die  kttba,  die  nicht  milch  ge- 
beai^  dMiafcb  malban.  Einaai  naaae,«  dar  iboi  klagte,  daM 
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hkm  kok  gefchwilit  nm4  g«aHClMrt,  legte  er,  wann  die  kttbe 
alfo  rcbwKztnn  and  zillerlen,  wftrden  Ge  nach  milch  ge- 
rtilen ;  von  etoem  zeugen  behauptet  der  angeklagte,  es  gelie 
ibm  das  gemeine  gefchwelz,  daH  er  aoeb  ein^bexaMMM 
Mm  nwl  «ff  ate6#  lcahe.xaltla^  m4  i»  bad  x«  AlfliHi  mWdk 
M«.  fioe  §mm  bdfthnldjgl  Braoll,  'dsll  6e  ein  glMM 
Icbuch  habe  (Grimm  mythol.  f.  1025).  Pur  ein  vcrzaabert 
pferd  braucht  er  baldrian ,  garteneppicb ,  dollixe  und  gül- 
den widerthon,  diefe  kreoter  feien  wider  die  zauberfea^ 
«ioe  braoke  tnm  bäkti  «r  mli  wggliwehtwwiiwl»  baarba^ 
chal«  IbblabaaaMifty  adaa  naoaigMi  aad  fMi  lafattUMigCM- 
laltea.  Bio  «maa  aai  Htttaagallift  Magl  4em  DM  BreaNl 
daIV  er  einsmals  im  kupff  verirrt  gewefen,  fo  ihme  nun  in 
die  fehenckel  gefallen  und  ibm  darin  alfo  haufete,  daß  er 
fieh  mebt  bebaltea  bdone;  darauf  Tagt  ihm  diefer,  daf 
Mta^ibai  eina  iräa  angalfaan,  aod  «rü  ibm.  ar  foka  «üb 
aaaaiaag  aattmaa  -add  aaAropflbai'  ia  dai  loeb  faia*  ai4to 
aMaHeti  aad  die  rang  wieder  hineinlleeken,  Würde  cfa  ibm 
fobald  vergehn;  der  kranke  meldet  aneb,  daa  mittel  habe 
fein«  «Irkoag  aicbl  verfehlt.  t 

r  •  * 

*  ■>«•••      ■     /  ' 

ALTE  SEGENSFORMELIN. 

.  1)  den  acten.  über  Eva  Uenn  Hefelers  frau  zu  Mitte- 
law  dtT'  zaoberei  verdächtig  ealnomown.  Dia  aagcUagla 
hakiHj  .fiia  teb  Madaäa  WaiaaMiiidl  jraa..^aHani  ga» 
fajaat  fia.daa'.Mcbl9iMlcky  walala  ar  fm  bapff  «ad  rtts- 
cken  gehabt,  wer  daa  nacbtgefcbicfc  bette,  der  kSnte  ' nicbt 
Tür  mittemaobl  fondern  nur  nach  miltemacht  ruhe  haben, 
dar  fegen  laute  alfo:  Juhannes  vff  hoch  holte  tritlefiOr  |6 
fcan  ^«ald  fibaOa«.  .eftiUyian  dray 'alaadar.teaao,.  Aa 
lij  jaa-dar«  aaabl  gdUbaae«»  vad  babaa  daß  lagaa  aaah 
Ma  ga«iiJ>  dat  iMMal  aaab  gott  da»  harr  flid  8aal  Oll- 
wald. —  Item  Henne  Sckmucken  fran  —  hah  einen  fluR 
gehabt ,  dioke  Cchenckell ,  die  bah  fie  Air  den  nachlbrand 
faiBfaat  «t»  4ar  fagao  laala  L>Kla  4a  bi^.daa  «aabtbraadt. 
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vnd  Xey  jnn  dreyen  lagen  heyl«  jm  naineii  goUes  deß  Vtt^ 
461*8  SütiQs  vnd  b.  geiOs.  •  Sie  kabu  das  feui^r  oder 
tWüiihHiWil  «IHÜI  legtOBn,  der  fegen  laule  slfo^  ich  fehe 
ißm,mwfMfi^W.Au  li^  tei  Ikbe  Jieiir'S.JelMiiaM/Mjraglil 
aUulMiM  niU  golt.fDd  nÜliTor^MB  litfMn  Imiea^  4tof  IM 
V9im  <|<^ai  lach,  olfo  bald- fblUgefegnelifSifai,  «i^'der.Mei 
vnd  der  wein  vnü  da«  bimmelifcb  brot  das  der  liebe  berre 
Clirillos  feinen  beingMjJ2  iüngern  bolbe  vfl  den 
oftMBtag  dfUi.JiOifttids  friK»,i.ym  .ftaMii  goUes  elc 
nm.kiiMilQiii,  im  iM  Uiatam  «rtA.«M*lil0iii..«i  fiteb 

Muff  ibr  reehtte  haodt,  Sie  gefegae^  UanGn  d«f  wildlleimtfr 
vnd  nacblbrandl,  Sie  druckt  jbrt  aulV,  üe  lefcbl  jbn  auß, 
«ilar  CoJIitt:  dörrißa  ^ie  die  fouo.ich«iodi^  So  dacfolkfai 
Ainw.wie.  der  ,|»Q«4  leiif;MU-^o::iiBeiA  IoUIa  dAmoiJiri^ 
«bl.  ey , .  AiO,  dm  feift     4i«^ltili<ti^>k«jM«c..DMhiwb.  i«iar 
IMb  Jiww.  jhr  g«beMkitte  rlttridl»  ^81»  gefegnel  Haaila 
das  wildlfeuwer  vnd  nacblbrandl,  Sie  druckt  jbn  auR ,  Ge 
lefcbl  jbn  aoO,  Du  foltt  ausflielTen  und  zaefpldi^flen  , .  Sa 
ganlz  alf^  ein  ej ,  das  du  feill  am  3  lag  heyll ,   Su  dar 
foUa  gafagoat  faia»  wia  dar  kilah  md  waio,  Vad  das  kiai- 
■albrodl,  dnt  dar  harr  Jafo  CbriiI  faioao  bailifaii  12  fftn- 
gern  bobdl,f  lib  Mihtt^R^lb/:  EtMrTdgek/mBlIa  3  lag 
nacb  einander  gebraucht  werden  und  dazu  der  kranke  an- 
gabJafen  werden.  < —  Der  fegen  no.  1  lautet  an  einer  an- 
dern ilelie  der  actea  folgaMleniiäüea :  Jobannes  vffbocb- 
b«ltii  :dfiilaaa,^|.a  ^(ttbaaMeiMnabaäad '  «ia  airti'  gafabria» 
baii>>tainr  diVwahll  4ibft»'  Da  ftabar  dL'>Blaa^a»friMiM, 
Dia  feindt  der  naobll  gefebaladt,  Uad  baba  des  bgs  kein 
gewaldt,  Tbuelt  ab  Jobanneffen  nacbtgefcbicbt  baldt,  Das 
gabaodi  dir  Göll  der  herr  vnd  S.  Oftwaldt  lo  Dabmeo  atc. 
flkiar  jadao,'  Mbte  da#  lefäattfpHcbi/  maa  bia»4abafaS> 
ban«  lost  kaanart  diaMbgarl»  iMib  glahl  fa«.  »-^^  M 
iMarfagaa  tbiiaMii  aaUi'*aianrtal>Sa*  dMiir  gefti»  aaa:  «iab 
•febe  jii  ein  gluedt,  Das  gefegne  der  lieb  S.  Joliaanes^,  Br 
IfeCegnetts  alfo  baldt  Mill  gott  vnd  vofer  lieb  ürauwen,  Das 
^arar.aM  daabtiplaib  wa  du  kiftDaa§abaii^  dirdaa  bafr 
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fNd«  IM  ''eiiili/''MBob«ldf  follfl  V<»M^  Wie  der 

Idicb  Tnd  der  wein  vnd  das  himmlifcb  brodl,  Daß  der  berr 
Jtfas  Ghlia  (eioen  i;^  fhluigMii.libMlt^  Vff  den  oOwlag  des 
Morgeof  frÜMT,  In  iNibiiieii>  elCi  **«^  üje  Mngttlagl*  mÜ 

>  -  « 

II)  Aus  den  aclen  üliei*  Appollonia  Heinlz  Appels  baus- 
frauw  vonNiderfloftadt  der  brandftiftung  angeklagt  (vumjabr 
1596):  eio  feg^n  das  ^f^uerf'  V^hfer  lierr  lefns  ChrÜ 
Hat  gieng  vber  landl,  Er  liibret  den  AkerbVaiid  in  fefher 
bandl,  Er  faret  ibo  vnnl^cjr  lieben. fraq  eotgegen,  Diefpracb: 
gib  mir  den  brand  in  mein  band  Vnnd  lefcb  damit  all 
feower  vnnd  flammen  Vnnd  dabej  bleib  berr  lefu  Cbrill 
Im  namen  elc 

III)  Aus  den  acten  über  einen  zauberer  v.  Bergheim 
jähr  1633:  ein  fegen  wider  den  wolf,  den  ein  fchäfer 

fprecben  muU:  Vmb  die  fcbaff  gebt  ein  graben,  darin  Ii- 
tito  3  heilige  knaben,  der  eine  ift  GoU  der  VaUer,  der 
ander  ift  GoU  der  fobn ,  der  drille  ift  Gott  der  H.  Gelfty 
der  b$hm  tNni  DMmin^r  k^»^  f  ndl>  f|iYf  PelM-Olr  dem 
lofen  waltbupdt^  dafi  er  ihr  baar  nich^  f^Ueuß  vndt  ihr 
fleifcli  nicht  lerreiU  vndl  ihr  blult  nicht  schmeckt,  in  dem 
namen  dea  VaUera  etc.  darzu  gehören  5  Vatler  Vnfer  Tndt 

'  IV)  In  beKenproceßaclen  von  1597  kommen  in  der  ur- 
gicbt  v«n  Anna  Euln  Cuntzen  witlwe  auf  der  unlerften 
SelMiidlen  (einem .  aiii^eganiftnfln  orle  Mi  ftiriiiigMi)  »ftiirr 

§mim  9mkmffi§m  im»  -  t 

.  I   .t       »i  t  I...»     •   :'      '       i  J  I   »'  Vf  •   ,  .  1 
«EIN  BRANimSEEGEN,  '  '  "     •      '»  • 

Vnler  lilsb  fra#  ging  vber  landt  ße  roch  den  Brandt, 
in  fand!  den  Brandl,  bub  jn  vif  jnn ieio  fcbnoeweife  handl» 
BHNidl  dn  Mi  «ntiüirtugap  .Bäln,  Co:  «lall.  Wie  ma  JBf, 

inwan.dtn  «tollMi^  det.SalMM  vnttd  deii  HeiHgen  fieifr 
Bea,  Oaranff  ein  By  !giilommen  vnnd  LeiiNHen.  vnnd  eini 
faibaii  daraus  gemacht  vwid..da6  kiodi  damit  gefabmirml» 
MU  «e.iiMijMh4  iageii.   •  m.- 
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Flaugk  blalter  vrind  nicht  lobrifi^  das  gebeut  dir  der 
Atfr  Jefu  GbriA,  jm  namea  des  vattei»  vjwd  dea  tohoM 
nmd  des  Heiligea  6eMU%.  wi»d  ■üft»  iip>dim  Jifo  auch 
drei^mal  l^iNch^fc  Tuid  jnn  dU?  #pgf  n,|ilaf6D,  yun^  den 
kQeo  die  langen  ritien,  daß  fie  eiff  irtpig  bloieteii  ,  dock 
müde  man,  niclU  :^ubrißeti^  filmen,  r9jni^eji  kern  das  menfcb 
Yiftb.die^iigeii,.;  •       .  .  ^     •  . 

"  EIN  ANDERER  VNND  WUNDTSEEGEN.     *  * 

,  "  Bs/iHheol  ein  goUer  leg  da^iefe  wondeii  gefchlageo 
Wardt,  wie  vnfera' Herrn  Gbrifti  wnoden/iie 'eitert' nitti  Ae 
fchwor  nitt,  alfo  foll  es  aticb  matt  diefer  tban ,  jnn  Sieni 
natoen  des  vaUers  etc.*    '  .  t 

BAdingeö  1853.  Da.  W.  CREGfiUUS. 

KÖraVEN  AUCH  VS  TYROL  SPURE»  YOM 
GERALilXISCHEN  HEIDEnTUUMfi  VOR-  - 
'  '  KOMMEN?  '      ■  V 

Wenn  wir  nns  die  b^antworlnng  der  firnge-/'ük  anek 
iiiTyrol  fieh  fporio 'and  iberMiMMel  ehemaligen' deutfcheo 
götterdienAes  linden,  zur  aufgäbe  geAelll  haben;  fo  d&rfte 
vielleiebi.  maneber  «in  folches  anleroebmed  ▼ergebiieb  nen-^ 
nen,  indem  Tjrol  ja  erA  feit  der  groileo^  »Ükeiwanieii 
rang  von  Dentleken  lievdlkert  worden  —  und  twar  Tan 
DentCsben»  weleke,  ^  fie  biek^r  kamen,  fcbon  das  ekri- 
(lenthnm  angenommen  häUen ;  daß  es  daher  in  diefem  füd- 
liehen  bocblande  niemals  germanifches  heideolhom  gegeben 
iiabe,  und  folglich  anch  keine  fporen  ? on  demfelbe»  allda 
vorhandeo  leio  küonen.  -  Allein  ' dem«  »ift  nielit  aUiH-  kkm 
lenftiga  wnrtkin  giMar  IkdÜ  da»  odM  iemfÜMi  nnisi 
ler  in  Tyrd  rehon  ekriMiek,  okgleMi  Arianar,lwioA(NP 
gothen  (feit  493)  und  vielleicht  auch  fchon  einige  Heruler 
und  Scbjrren  unter  Odoaker  (feit  477}  i  deagieiehea  der 
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graOlt  iMldw  ^      GMbm  .  falgldwi  »liinfifciBlaii 

aber  «bei»  fo  erwiefeo  ifi  es,  de(V  e«  mler  dMHi  HämiBM 
noch  vitilü  lieideo  gab,  (o  naroenllich  unter  den  Langu-r 
kiMb»,  in,  4erea  gefolge  ra(^iji«cb  ^0,000  SacMtm  ff 
iMUvcUMb«r.tt46k  W#di>idiitr  -it  Mab*  telMn  geioife« 
My.wiri  1W  «cift«*  ob  aUbl  ^kipt  4moii  üdi  iiatb  ito 
atfm  Mlkben  gebirgeii.  nMergelate  bahMl>  itertli« 
waren  noch  beiden  die  erßen,  im  norden  des  landes  Geb 
DiederlafTenden ,  fiojoaren  während  des  golhtfchen  briegei 
(536-^653)  «od* in  der  folge,  da  bebMiaUicb  die  Beim 

gi^Mi  asde  des  •^:J«brbiiiidetlt  Timtb. 
bfciiigartiiirtb.'bflirirt  >  wdrdgn  M.  ..••beiiClf  gsviß  Mnm 
•fMib'di*:AllMasiiteo  a»  Bdd^fee  aotb  dem  gtfltardiaMla 
ergeben,  daher  uro  fo  mehr  auch  jene,  die  fchon  Dietrich, 
dar  Amelange^  in  fein  gothi£cb->ilaiifcbes  raiobi  ttnd  iwar^ 
wie  Bun  ^allir  hält,  in  Graubünden,  Voraribetg  :owfc 
Miiiaa,.M|d«  b<kM:  «ablMicMidb  Ml  >bMbi.te  «iAt 
abbr.4iiiMbill  «hI  ia  .dia  gabMrga  Yoa  Viatfobgaii^bis  gegen 
mian  ao^enororoen  bat.  mitbia  gab  es  in  Tyrol  wirkliob 
germanifche  beiden;  und  fornit  i(l  auch  die  mögUchkeit 
dea  vorband enfeias  tob  fpuren  ihres  götlar^ienfies  erwia^ 
Um.  ilarfer.baidnlolM  4tebiaibM  boMlM^  w«^^ 
abgafiAIdOMaA.AlpanlMltffa.MiiBli  inrl  aiMlaiitH!tea  fla 
io.'daa  fladhaa  «ad*  aflaaaa  gaaatt  daa  ftbrigaii;  4Mf«ba9 
▼aterlandes  auch  fchon  löngCl  verfchwunden  waren.  Ja, 
folcbe  ktlnnien  fogart  noch  vorhandeo  feto,  wenn  auch  die 
erden  anfiedler  dorcbgSng  Cbriden  gewefen«  wftcap;  denn 
um  ia  .diafa»  falfa  iiiMan  fia.daab  jriigfciiK  «Midim 
wikm  (agea-fM  daffi-raligioa  mA  dan«  abargltabaa  Ihalt 
viler  auch  fo  maecbe  beidnifche  gebrtfocbe  milgebrachl 
nnd  als  nunmehrige  voiksgebräuche  ohne  weitere  beziehung 
aaf  dan  fttUerdienft  tind  daher  mit  (tiUfabweigender  dul- 
dB«g  iva»  iaHa  dair  fciaolia  bühabiHanf-  tMm  »ü  wird 
aniaharia.dar  vÜhaa.niaQNr  bai.  dar iiiiiahtnnf  4|^apaar 
dMMBai*liali'.dafliil  bagnttgen ,  daß  .dai«ffoka  aolk»  m^r 
ches  ücb  gewöhnlich  hierin  nur  feinen  riirften  and  heer- 
rührem  anfchloH,  den  falfcben  göttern  entfagte  und  im 
atlgaaiaiBaa  daa  glaoba»-  aanab«  onA  MUiMila,  daa  dia 
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lehren  defl«lben  waßten;  im  übrigen  malUe  oMVfHKVtMi- 
Hieili  aiit  der  fides  iin^icila  zafriedMi,  Ms,  und««rft  mdi 

durch  Jahrhunderte  nnanchen  beidnifchen  afoerglauben  gab« 
weil'4i«  dmo  befangenen  mM'  imwiffenbeil  dna  «eiocbfil^ 

W(Miieii>  Ii»  beiuge  inf  lüi/guitninM.  .iMMH'vMMi 

fiefa  auch  mancher  heidnifcbe  brauch  Ton  gercblechi  zu 
gefehleebl«^  ohne  daß  man  ihn  mehr  für  heidnilch  hitlli 
indaa  acn  di*  övfpi^kigliebe  b«leiiMiiif  i  deffelbcai  akU 
Mdir'  wdOla;  weßiiflfe»  MM  dfo  kMw  ihii  «1»  h\Mm 
altenf  Tolkagebraach  eotwfklM  «HiMh  idsIdete;  6d«r  mW 
gar  fich  delTelben  zu  cbrifllichem  zwecke  bemächtigte,  in- 
dem Oe  -Ihm  eia#B  cbriOiidMa  fimi  iinlflrüehob«  «nd  an  die 
ft«»Md«iMldr  fgMMkm  mmi  wfs^J^  mMb^BfMOMUU 
gegenlltfddO'  oiid''idMi»fetil«^t>  diitoHMIIeiAü>w-^  da« 
Wodan  den  fa.^<rzengel  Michael  oder  heilige  ntter  und 
linegshaldaa^  trie  St.  Oswald,  St.  MoriU  und  die.inlalaa 
jMfNi  MaimifMi  J#limi  and.ffjiiiift-  odwdie.ifogttMuiBlaa 
mfttmkimn  ^waWaaliaiiigen).  dbviib  «Mnlr  'dle  kirtlia  .dia 

ehemals  vom  Tolke  zum  gdtzendienlle  mii^braucbten  ge- 
genßttade  in  der  natur  dorn  heidaifcben  aberglanben  da- 
durcbi  Mk  üe  diaMbM  weihet«  omI  iIigMiemd  «isJfiH 
bdle:  «MMMer  guhttaisüb  «nd  g«tlil«b#r  gttedeBwdPdli 
fungen  heiligte;  daher  die  fegnung  und  wdbe  des  faoen 
als  flnnbilda'  dea  h^geifiles  und  höherer  geifiesgaben;  daher 
dhi^legMhif  'iiW  weihii  daenN|^af«  «la  Ijaholaa  der  rä« 
hlgung  rim  der-'-ltode,  4eagleiahin'.de>»hrtWgr  ^  irakhe 
tbeilg  den  göttlichen  fchutz  vor  fcreirirfaeite»,  wie  aeeh  vor 
blitz-  and  hagclfehlag  u.  dgl.,  Ibeila  den  wobigeruch  cbrifi> 
lieher  Maiiiii(|keil.aMl»'diM  hdili^eo^  befehdera  decXeligtai 
jdegfiwv*  4er<*w  «dbrn-^eml  fUtvdhnr'MeiMiMwl  edav 
gebort)  ße  vorziglich  geweiht  wenden ,  finiibiMe»  Cetab 
An  «anoheio  pletie,  wo<  ehedenjeioe  zaaherUnde  oder  ia- 

*y  deha  dMhar'AiigillcaiaoHbte.  ieiTffatKftieedili  hift. 
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gend  eio  den  gM^ro  heUifer  IimAi  9c(l«nden ,  pMml* 
mao  ein  grofles  bölzero«».  Jureut  aof,  dtflbd  nyftifcbe  kraA 
die  mmekk  6tu^jkMm  ibtnwädal  ü^Lm.  Undi  Xmit^aa  dM 
rtlrfirAfaii  lurhidiiMii  Mwiiiidfiii  haiU«ifihw  fdn 
fd»«m  Tjrolt  ^r«MMi.'  .wh^.mmllhm*  wm  mrik  -dlt  Mtal 
wirkHchkeil  darzalban  verfudken. 

Oeflii«vabaii  bMarbliB  sofoiga  liüU  fiob4iaiialiiii«R,^  daü 

dIfcMii  hbidw<bdw.:-t4ai».jwraltbqiidr-.^tt  «>4 

Moilicb  unmittelbare  and  mittelbare,  unCar  dea  erftern  ver*- 
ftebeo  wir  ikuriUicbe  ilberbiaibael«au8  dariNriddaaeit,  (inter 
lalilan»* JiMkaf w>  M^ü«  «d«:  vMarOsilnftf  inatofbr  icMil»i 
iüfli  ffegahftiadag'^Ml'!  |eWiuiibii  'aaOati-  dar'*  vaMrüagtafi 
heidnifchen.  Wir  befalTen  ans  in  dicfem  atiffaUe  lunächft 
«Hr  mit  dan  erftern,  in  der  abliebt,  aacb  am  dam  füdHcb^ 
in  tAlMila  dfli  aüfwoaidai»»  ilaiiifoht)ii»>aHaiaariai  aiaaa 

'*  Als  unmiUelbare  reite  und  fpuren  germanifcben  beiden^ 
Ibaoies  laffeo  fich  hier  übarbaapt  denken:  I)  gölaeobildar» 
^  auribal»  ikdgl..  d)ii«liii#ffr  ftMdB  .«idtf  ma 

jjftana'  dam.  DMaa»«  4i)  ^ebiiwdia,  5)  yiittlbga»»  d«i 
adlrtben  und  endlieb  6,  aberglaobe  ond  fobwarzkiin(t  *  ' 
1)  Von  noch  vorbandenen  deulfoban  göt%enbUdern  in 
Iffial.  iA.  «anigflaiBai^iioa  WMmt  nicbU  bekannt  gawofdak 
Ui'  flbgwig  Mahar  MMaa  4BMMb.MilC>dkkiitlir  lUMIIflM 
labllimi  waast-aoeb  dte  aaftan  üailfilian-tiiifi<Ndlerifa  'Tya 
rol  dergleichen  gehabt  haben  follten,  fo  waren  fie  fchwer- 
lieh  voB-  aaz  und  Hein,  fandarn  nur  Ton  bola  oilaa  Ibaa^ 
lalgliak  vo»-i»iiibr.da«aiteMgMt-.  ^m^'  m^Mmm  mm- 
ÜBib  baidairdhMi  filar  #lidahtii^.,ihre  gotihaNattM-biM^ttglioi 

darcb  einfache  Tymbole  nnd  ähnliche  zeichen  in  freier  na^ 
lar,  in.  dookein  baioao«  an  qaellen  oder  aaf  anMban  und 
tafvo^  «bglaMi.flHMi  aMH  iw  abaadaftallaMlMMMi;-dafi.fi4 
%iler^  glaicb  da».  MDpaW.Mal^  di«  f  OltanMMar  jaaan  dm 
aiebbanrölker  nachmachten,  wie  wir  mehrere  darfelbeo» 
oiaealiicb  bai  dan  AUamaonaft  folcha  antraflaa« 

«S)  -Vm  —ah  tartwdddnaii* fynMj/^lm  wnft^itmg&m 
waMaiiaHr  ^Utfii  jim  tawralfir  M'ddr*«MNNt  d«r  pliMw 


kircbe  .  ip  -ÜMf.  HDfabren.  D«rfelbe  belieht  aus  eloen  2 
Aiß  ile^^  wd  Jfifua  hohan  DfemMWMv.i»  wtkkm  immm 
■ad  «floid  in  lorai  m^MtiMbkr  «feMiieL-^on  .ibIw>.  arMt 
gebaaeo  Giid.  unter  dem  fonAenbilde  fcbaaen  ein  paar 
IfliMD  wie  eines  wolfea  bervor; .  swiCebfla.  dea  tippen  ßebl 
BMa  niclii  aMbr  leebara  cbatditera  eiaiayahaa,  aad  m§km 
dar  faaaaafahaibarBeigt  ftab.  aia  gd^Maagaaee  baadi-  das 
gefichi  des  mondes  —  kleiner  als  jenes  der  fonae  —  ift 
bedeutend  böber^aogobcacbl,  aad  abanfalls  mit  einer fchrtll^ 
jadach  aMiL^P-Maade^  ^Ibadarn.  iwÜolMa  dar  obetlippa 
aad  def  aaid.  wfirilaa^.dit  afcffab  m  dea  fcaidatt  gcftaiili 
feboiben ,  find  nicht  am  natürlichen  platze ,  fondera  das 
recble  ohr  fowohl  bei  der  fonne  als  dem  moade  liemliali 
UMmt  ala.dM.iialia..  l>aa»fdiüilel  Mr  daalaag  diafar 
sM.Cymbala^iraaa.waU  .die  jaalMalM -aator  daaifa»- 
nenbilde  geben;  lie  dealea  naeh  aaferer  anficht  afaf  daa 
die  Tonne  verfolgenden  wolf  wie  das  gefcbinngene  band  auf 
dae.jaaharband,  womit  die  afen^der  gtf tterkinder  ,  daffao 
aaMr,  jdan  firotiswatf  Mt^ajhaadaa  ^haliaB.  dia  aiagapaba* 
aea  ehaaaklaMiT^  «lahiMMjalfah  f naaa .  daaiab  ab« 
auf  die  gotlbeiten  der  fonne  and  des  roondes,  wie  Beider, 
Fro ,  von  velcben  zugleich  die  runennifliaafohaft  und  mk 
diefar  -  dia> waadafkdaili^aad.faba  dea  »wailfty gibaiafat,  dia 
Ibaik  bdber«  ibmlk  dafar  ftabaadaa  abraa  dMea  aadaa 
ten,  wie  diefe  meofcbenfreundlichen  gtftter  fowohl  nach 
aatwärts  auf  die. §abeimoi [Wollen  Offenbarungen  des  ewi- 
gaa  aUfadart  ina  aa^b  abmiiia  adf  daa  •abaa  biKMibrfi* 
li^  aianfcbaa . harahaa»f  aaf.dia  frage,  «ia  dielba-baM» 
nifcbe  relief  hier  in  die  kirchenmauer  gekommen,  läßt  Hob 
laicht  antworten,  da  es  ja  bekannt  ift»  aad  felbfi  fchon 
taai  briBafabaid  baimgl  «hrd*  wia  an  im  adlialaUat  Aua 
fiiar,  aa.49A  pattal»  aad. daa  aaOaafakaaidar bkcbaa^Bad 
kapellen  allerlei  beidnifche  Yorldttangen  anznbringen,  wohl 
ttia  anzudenten»  wie  das  beidentbum  durch  das  ohfiegencfe 
.aMfiaaUiam  aas  den  taMf^eln.  ■hiaaaagnworfeny  and  dar 
baatpf  swifohaa.  baidaa  aar  BMbi'  bafiatbalbl  aoab  Ibil- 
dauere;  fo  glaubte  aiaa  aaebidiefam  •rgeadwa  in  dertfaige- 
gfl^:aiif§efiaadaaea  ileiae,  kaiaaa  geaignatafln  plata  aaaa- 
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wMm,  ab  4m  «MflMiMte  4er  «k«  Mir  tai  MaefogfMM 

neu  kircbe ').  -      •        ••  «  •**    i.       t  ' 

Es  iA  tu  Tenoolbeo ,  dalV  et  noch  manche  andere 
derglekben  oiythildw  \Mm  9m  4em  >geriiianircb«ii  bM-^ 
teibw  in  i^f«!  9ilM;  'mmt  iworde« 'fl»-  Mthiir*  *w6|Mi 

von  den  dttgeMraMi  ■kiit'il»foictb  •dbaiml,  totjafa-  bioft 
als  rohe  aasgeburten  launiger  fteiumeta»  odbr  bdohfleoa 
•U  deren  oHMftovteioben  belrachtet.  ' 

3)  VoD  den  mhm  .oder  ßämm  dei  ftfllerdienaea  find 
tei(wertieb  tmUr^tfumä,  ab  el»«  bier  «nd  doil  ittre'to- 
bbi  bertgliebMr  mhm«  «Mir  ^inwhaw'  mHwdee, '  ebfim 
d«Qtrebea  anfiedler  ailda  konnten  floh  fobwerlich  gemnuer- 
ler  (empel  bedienen,  da  fie  hier  gleicbfam  mitten  im  be-* 
reiu  berrtcbend  gewordenen  cbridenIbwM  nod  anler  cbrift- 
licbeo  beefMeni  «aobelea»  4eber  >ibiien  die  etrieblong  lel« 
eber  aiebt*  bboMl*  gefteNel  werd^  Md  «eibi'*ie  «Mi  bhf 
otar-doft-JA  ebftfebiedeiier  eMMMr^  Mi- wir  Mneftb 
wegs  in  abrede  (teilen,  ein  ärmliches  kapeUchen  von  boli 
oder  flein  errichteten,  fo  ifi  es  bald  wieder  zerfallen.  Nor 
dabio  bezüglicbe  benennungen  von  den  Aällen,  wo  derglei«^ 
ebea  iMMglbltaMir'fiieiMie»,  iMeleD  Mi  bie  aiir  anfere 
aell  eilMile»  bebdn,  wie  ieb  Mebe'  aiiebr  to*  frelea  8fli& 
tea  dee  nordifcben  collas  wiiblieb  aaebweHW  laAm.  alt 
dergleichen  bezeichnen  wir  bier:  der  oHsname  «/tia^6rtmn^ 
neben  der  Illinger -bergfpilze  ttber  üaming,  desgleichen 
bi  Tief!  Eilablbele  fcbeini  gkich  der  bencmHli^  *Zmm 
li§m  wuffW  bdi-  ladsbiaek  (aal  Ae  ♦erebraai^  ven^loelfeiM 
feUballMi  4ilaaad«Blaav  «ie  eeinmeaiNeb  iktr  febldtfalfl- 
Dornen  lind,  welche  mit  wafler  aae  dem  Urdbrbmnnen  die 
worzeln  des  weltbaumes  Ygderfil  begießen ,  damit  delTen 
zweige  nicht  terderren.  außerdem  wobat  auch  Uolda  ia 
beiy|«a-  brobae^  Mid  M  waWlaa  Iniimb  effebdiaen  'Wn  dea^ 
Cbibea.  Mab  fifeawMli  Ml.bi  «b^ge*  «agaaden  fteatfbb^i 

leb  ifwJattlMi-  4w  g&l«  meine«  freundes  Ignas  Ziogerle  eine 
Cibr  g— aae  nichnwag  di«fer  wichtigen  biMer,  welche  kb  in  deW 
eben  naler  der  prelle  befindlichen  twcüm  band  der  bcbrige  etHriMi-^ 
lewwMb  W. 
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brunnen,  in  welehem  die  feelen  der  kiiidcr  vor  der  gebvit 
iTiibnen,  and  «obin  die  uogelauflL  fterbenden  wieder  koin- 
iil9ilf  i«0>  frau  UoldA  As  mTummIL   euieiiilMilioke  kinder^ 

hdMimiiNNft  4u^\Ummmk'Ma^mm4mB  htw—i  der1iaiiiy>f 

grab -kapeile  bei  den  Franziskanern  dnfelbfl  bolen 

.Ob  auch  die  Qrl«beiieoM||ig6« .  naob  dea  Börggen,  be- 
Mn0.dgl.,  wie  dar  Ndrgyrtilw|iff*)  (^in  4af glMfd), 
htk\%^  iNttar  dar  kito  «0d;.da-.vliakaMMiida:  oilinaiiia  Ae- 
xenboäen  u.f.  w.^  lonficbft  aus  der  beida'aaeil  flammen,  oder 
ar(i  fi^äl^  dnrcb  die  vielen  norggen-ond  bexenfageti  ver«* 
^»^a^^  wyrtai^t.  mi  ,6äk:mik,t§mmiumi  mMmHUkMmm; 
laliilaNtr  AtAaiianAaMhaiayKlhali  Mo,  Mri^qilmimm 
W^ihhoflen,  d  'u  beiliger  beden  (fo  beißt  ein  eMam  g4$le« 
geiler  plalz  in  eine«  bergboTch  des  fiiraklbaleft),  fcheini 
mm  aUkailiga iiAaUa i:a»  Mm»«  r|illlar  wiMa.idat.tii.ielMPia 
df»..MKiüMipl|fa^iSihitiia  la  .4i«.aall:piaar  fi«Atep«i 
gegen  welebe  at  «all  XebaCipatrM  angerufen  wird,  eiae  k»^ 
pelie  gebaui.  rollte  er,  der  mit  pfieilaa  enCoboiranai  niaiil 
apf  Qald?4v  zurttckiußHiraA  fei»^        .  ' 

wmigQjw  la  dei^t^riaoariait  daa  atlkaar.hiMnde,  affanbar 

aus  dem  beideaibuoie  Uberliererle  gabrSatbe  nacbweiten; 
tu  4inim  itäbleo  wir  a,  das  aniünden  dar  fogenanniaa 

Mrr.« -odar  Ay^ai/ifiMii  airf' ,aahftlian^4i|iter. ffaiaas  iwaM 
mat»  wi»  laMiaa  ia  %dto;i«ai%agaa4t«oa.liaiM«'  fiawla  in 

in  Alten,  Paffeir  und  Vinfcbgau  bei  der  abenddämmerung 
dai^  arAao  ANNuiagB  oaab  deai  lakhing,  in  der  gegend  voa 
J)iiaaii.ta»d  an»  Eifiak.  in  .daa-  JaUlaa  Wfiiiagptagan  MM 
lafii'  ilHifli  ift«  wiabeiifaiaft  Mdk  kiaipaiiati  AraaaaMa  aai* 
flg-r  iHi«)r  Hrobbttodel  über  die  faalfelder  binabruüen  Ulflt^ 
was  man  iu  Alten  das  kornaufwecke»  neai^  in  Yiafcbgaa 
find  jdiaie..fiiMru  aiü  ^  togaiiaulBa  /oüpiya^ailajaa 

Ein  bauorobof  in  ^U\%  heißl:  'beim  r^ßktfftr^    tlieCdr  tiafM 
^)  die  elpe  Norggier  bei  Plaoeil  in  Vatolfcbgatt.  Jb.m 
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dtii  iMBaMileMte«..<vte..bnMli|ii4Hi  iilipHli%lidi.i.ii*M 

«•4er  laitIeD  begrißiattgen  an  irgend  eio  Ibwirea  buupl  ver« 
bmiiien,  aocli  mit  dem  reirnfpruche:    r   •'•.>>        .• . 
:    .»1       I  :^^olap^a^n,  li«i8pliioa^.i  •>:..>!;>.tu 

.  ^  -lÜBhauiift  M  dti'^tiftiito)-  j.-       •«  .1 

'   t  '    fcbau,  wie  die  fcbeib'  ailCirearl' *). 
Diefer  brauch  iß  anbezweifell  eiB-  ilberbleibfel  von  den  fe-r 
Aso.def  alieii  Deutfcben.    das  holepl^nit(«afr.  filUi«bWtt||| 

•Me  imL  dto-  iift'4ifiar.:*n8i:fce|jiNWNl^'lMl«iMiiiM 
dMMt  iff  eoffler  verMudnag  flehende  faftiiaobl  die  bochieil 
Frei'» ,  des  goUes  der  befruehlung  und  äbniioben  Verbin- 
dung insbefondere  verfiooliobeo ,  und  xugieicb.  dnlTeii^W 
Uber  feld ,  Oali  Md  hmu,  wie  fchitU.  gtgto  fniMal^  ihmI 
piA  mHUki  mmi^  -igf^jumn  IMflfA#ii.-i|jirt.iW9l«li 
ndt  flJii:l%UotBd«riiiKihea|^AMie 'b^dfifieB».  dp  «iifklklr  felii 
•h«  kaelMn  in  einigen  urleo,  z.  b.  im  Innthal,  gebackeq 
werden,  dnd,  wir  häUen  foinit  opferkucben  bei  diefeai  fpQ 
10  ruohen.  ^    6.  Mit  dea  üolepfaniilViiern  fi^heipi 
dMallM  MiL  .fullflodo  Amto»^«»     FdM^M  ^«»1 

nil  fcli6lleifctpp(9ny  lilhero  tt.f»  w.  tob  baiM  tu  buoTe.  laot^ 

feo  und  lärmen»  ein  fafcbingsbraucb ,  welcher  Xamint  fei-^ 
neoi  nnmen  gleicbfalis  aas  dem  heidenihnme  (lammt ,  uq4 
•In  ilbnrbleibfel  dea.mznges  iil  zu  ehren  dor  a^^uC'  uii^ 
^InMmtm:  ffiggn»  im  im  diNUMaw  tMßn^  ii|a..#^rc4M 
woliri  «wrin.  Amik  4pr  fiift  i|Ugeiiiniii%  J|iraMcbij» 

Blfchland,  «n  faftnaohißäiet^g  (de».  Intsten  Mebingslage]^ 
mit  unCchliU  (ehedem  wabrfeheinlicb  auch  mil  fchweinsfeU) 
die  riemßricke  ^inskuf^hmieren^  wobei  einzelne  wohl  auf^ 
den  •beR|Umhe«\  bnbM  d9ß.;4H|::aD  di«fero  Ugfl| 

uljpningea.Mai — .f^  iBbMidnlifr.Mff^ Jcl^  'WfMfhqnn 

•  •  .  ,  •   f.*.  f.:  :    .  : .: .//      !  •  • 
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lU'  aach  im  TiM  m  Jdivr  üMMio  M«/  A  km)immM 

ktMte  sMr  alaweMi»!!,  difli^  tmRAr  JitJideliiAMi  ^P«f^ 

xüglich  am  ende  des  fafcbings  za  ballen»  rülkre  von  dem 
amßande  her,  daß  mil  diefer  zeit  lichloielTen  als  fcblaß 
dM  dMofijabres  zarammenfäUt  und  zoin  faeiratben  die  ge- 
legenfte  Mit  ift,  wfthreiid<4olck«i  im  laufe' des  jährt  mehr 
hSofliefae  ftArangen  terarfachM  ii«aia*-  aÜ^n  lüeraaf  oiaß 
erwidert  werden;  daR  vielmebr  der  omfakahrte  fall  anza- 
nehmen  fei,  daß  man  nämlicb  gerade  darum  von  allersber 
das  dienftjabr  am  licblmelTen  gefcMofl'en  babe,  weil  um 
(liefa  idil  dia  «wifieo  haiMliaa 'fiaMindaay  da^'Catoft  fieh 
tttabl  arlMfaa  Hatfa;'  tiataai  «daa  dien^Ap  luaM  diieli,  'iria 
das  geaidHa  -Mmt  BotfarUelite  wM  dam  miaia*  debMM 

g<jfcblo(Ten  worden.  ^  e.  Der  in  einigen  gegenden  oad 
tbftlern  Deaifchtjrols  noch  lebende  braucb ,  nur  zu  gewif-^ 
fen  Zeiten  mok$$ktapftii  ünd  kucken  za  liacken,  ift  ofTenbar 
aitt  rall  tok-dan  giMPiaaailcliaD  opfai*-  and  fetatähte.  dfl# 
khipfea,  M>lillaifi'dfa-  «dt  ¥mll§^i^mAm^  aiidlallMiMK 
Mley' Werden  not  ata  feßa  alterhailigeti  gebacken ;  «feiArfa 
Im  anfange  novembers ,  wo  man  in  Süddeulfcbland  das 
Wodansfeß  Teierle  «id  opletfkacbaa  von  letzljäbrigen  feid-» 
frOchiaa  darbrachte.'  aai  itaMthadked  und  oOeni  vatdaa 
b'iiig^g^,  tiaitaeaindi  ia  DItaa»  «kOallal^  (kwch^hV  tcat«lea»i> 
ftkkUreDieiiai^hla  mit  beiaiifehang  va»ihf|M»  dad-  eitai 
bereitet,  außerdem  aber  nur  am  kircbtag  und  beim  mähen 
des  heus  auf  den  Alpenwiefen.  ebcnfo  find  überhaupt  die 
hoeb  allgemein  üblichen  mahle  an  hohen  fefttagen,  desglei- 
^ea  die  hie  aad-  da  ftaitllddeadea  lodiaoittahlaihai^hiaaffdi» 
gttngea- der  *kn|teh6rigen  tfa  «eiM  anferer  '¥aMllelti«'UN.. 
f.  F^raer  glauhi!»  wir  ifock'  ekiv  »arhiaerBag  «a  dat'*dimlU 
Opferbrod,  das  dem  Wodtm  für  die  gaben  des  kurnsu.  f.  w; 
dargebracht  worden ,  in  dem ,  wenigftens  noch  vor  einigeö 
dkeaaMeii  fn  ültea  befiandenen  branehe  la  iadea»  daß^dih 
baaimalM'  ddelr  'die  «dtera^  (Mgd)  «ua  daai  *4aiaiea  'vbm 
Idii^bMh  ttifitaidiengefohhrnea  kviMilei|e  eiaa-uhaHiimhUi 
figur  bildet,  welche  dann  der  *goH*  heißt  and  mit  dem 
übrigen  brode  gebacken  wird.    vieUeiebt  ftelUe  dle£e  art 
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baekwerkt  orfprQogneh  den  Wodan  oder  den  golt,  dem  es 
geopfett  worden,  felbft  Tor,  fowie  auch  die  Aus  demrelben 
teige  gemachlen  fogeDannten  ßruzen,  welche  gaat  die  Form 

ehies  bufeifens  haben,  an  die  Wodan  and  fenieni  roß  ge- 
brachten Opfer  erinnern,  endlich  gehören  wohl  auch  hie- 
ber onfere  palhengercbenke  an  die  kinder  uro  allerbeiligen 
(eigenUich  allerfeeien,  daher  auch  'feelfiückl'  genannt)  nnd 
om  oftem,  erllere  befteken  in  'möorem',  d.  i.  mftrbem  wei-^ 
zenbrode  und  cwar  fttr  die  knaberi  Itf  lohn  eines  haferij 
für  die  mädchen  in  der  einer  kenne,  urfprünglich  wohl  hin- 
deulend  auf  die  künftige  lebensbefchäfligung  beider,  des 
niaories  mit  der  jagd,  des  weibes  mit  der  bHusIichen  forge. 
die  patbengaben  rnn  ollem  find  aber  für  beide  gefcblech*^ 
ter  die  bekannten  oflereler,  welche  auf  Oftara,  als  glKtin 
des  ftrahlenden  morgens,  des  frühlings,  und  überhaupt  der 
auferUehiing  der  nalur  zu  neuem  leben,  zu  beziehen  find, 

• 

oder  vielieicbl  auch  auf  eine  erinnerung  an  das  hervorge- 
hen iler  well  aus  dem  nrlloS,  deflen  fjmbol  bei  den  allen 
das  ei  gewefen  so  fein  feheint.  ^  g.  Bndlich  ift  noch 
der  heselchnnng  mancher  gegcnllände  t.  b.  Ibttren,  Hfcb^ 
und  kälten  mit  dem  Drudenfüße  zu  erwähnen,  der  ein  hei- 
liges und  geheimnißvolles  zeichen  war,  ohne  daü  man  ge- 
genwärtig mit  demfelben  -einen  beftimmten  Gnn  mehr  so 
verbinden  pflegt,  als  etwas  Ihnlicbes  III  hie  nnd  da,  f.  h. 
in  PsflTeir,  noch  die  fmmfagskMer^medaiUe  im  gange 
eine  art  aberglänbifcben  amuletes;  fie  ift  von  gemeinem 
metalle ,  z.  b.  hlei ,  und  ebenfalls  mit  einer  art  runen  oder 
dergleichen  zeichen  befchriehen. 

5)  Reichbaitiger  noch  an  bindeotongen  anf  germanifohes 
heidentham  find  die  toUtsfagen  nnd  nidrchen. 

Zo  den  vorzüglichem  derfWIben  die  mir  bekannt  find 
gehören :  die  fagen  von  den  Nörggen,  Kafemiännlein,  Eis^ 
männlcin  u.  dgl.,  welche  in  der  hauptfache  alle  in  eine  und 
diefelbe  klaffe  menfcbenäbnlicber  nalurwefen  als  initteldinge 
swifchen  menfchen  and  hdbera  geifterwefen,  nnd  in  das 
gefchlecht  der  iwerge  gehören,  nnfere  Norggenfageo  fiim- 
men  mit  den  zwergeo-  und  wichlleinfagen  anderer  länder 
genau  überein.  ich  werde  diefe  fagen  in  meinem  auffatze: 
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*die  Ijrolifche  riefen  -  und  zwergenfage»  ihr  verhällnil^  zur 
fleMlf^k^Bp  gfMt^r)etire  und  xvr  d^uffclian  beW^iidifUitang* 
nftt^fc  eribrteriv  <  fi^  darblwr  ,Aiicb.  pßßlnp  .fklforbtauig  4m 
LluirfQ,  r.  128  -^  131  qnd'  rottne  f  Ndirklfag^a'  ivn  iak- 
ganp:«  des  Phönix  p.  272  —  296.  , 

.Die  Nörg^ren,  die  kleine^  unter  ihnen /Diürggloio',  die 
gröAern.  ancb  Lorggen  gen«u|.Ql»  kalten  tid^  .wie  ^io  volks- 
finge  Ipn  EtfchleQde,  befonders  in  der  umgegeod  von  Me~ 
ran  erzählt,  tbeiU  in  Wäldern  und  einfamen  abgelege- 
nen orten,  theiU  ^  und  zwi^r  die  Diörggleio,  ^ffß  pftcbU 
io  wHikelo;  der  küphw  odei;  fiälle  fiuf,;  o^ckep.  oielu  aiH 
gernci  die  leate,  i.  b.  die  köchinneif  ond  llaUdiraen,  indem 
ße  ihren  kienruü  in  die  speifen  oder  kulb  in  die  milch- 
oioLUr  werfen«  üe  erfcbe/tien  gewöbniiqb  \n  der  abend-^ 
dUniiaMicnQff  und  Terrplgcwi,  anifb  di^jenige^,,.  .welchie.  lUk 
auf  dbm  heimwego  veffpfilen*  die  Nqrggen  oder  wiUeB 
männe,r  lafTen  üch  aber  gleich  haufi^r  als  diendferlige  bei- 
der und  ralb^eber  de&  lapdmaMne^.  herbei^  mnhlcn  ihm  bis* 
vej)|Bf|.  wähi^end  4er  nackt  gfl^M^  4er  niökieb 
Tagen  ihm  apt  wann  er  pflügen  aa4,fiien  fo|l  «.  dgl.,  weaa 
er  ein  gedeihliches  jähr  haben  will.  als  ebrung  dafür 
nebmeO'  üe  nur  gelre>4e  und  fcbwar^e  ,wuile..  ibae  kiei-* 
jdfing  if^  few(iihaUcJ|?i  gffu  .a^o.ein  .gamifcb  voa  weiß 
ond  fqkww»  McM  und. Runkel*  üe  ^eden  kdchll  bllei^ 
und  meiftens  gebeimninvoll,  so  erichien  z.  b.  ein  Nörgg-> 
Hein  in  gei'talt  eines  k>(i^des  öflef;«  ^^n  eineiig  g^wifTen  hauU 

ofl4»  foMit  li«b  ,.fm(  4^  i»er4»  iin.fiQk  w  wlrmeo»  nhne 
ein  wort  xo  fprechen.    dofk.  effWtfl  fi^^  M  sffn  fteae#« 

aller.  8\0V'Bf«>^4en : 

ich  weif*  Kuppelwies  *). 
;     dreimal  alb,  und  dreimal  w^e^'«,. 
Fat  den  nimliphep  (jproeb  tbiiLei^i  ^rgg  ifn  n^birige.über 
4e^.  dorf^  Tyrol;  - 

*vie  bin  ich  Tu  grau,  wie  bin  ich  fo  alt, 
.    .  ^^\^  den.  J4ttlkppf**).  dreimal.  wie&  u.  4<'ej^«j..wal4; 

'}  So  beißt  ein  gcwifTer  bof  in  Olfen.    Jedoch  bnll  die  volksüige 
tbicbe  g;mt  Irleintf  Nörgglf^in  vielmehr  Air  V^rwünlcbl«  Idtoder.  ' 
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Ore  Kafermännlem,  alfo  genaniU  Von  difen^kilenit  4c« 
sennbäUea,  in  welchen  käfc  bereilel  wird,  nehmen  oaoli 
dar  aliDabfahrl'  voo  dao  alfieahütteD  befui  und  haaflen  uo« 
lMtolicM:Mi  MmwMk  Mt^w.nMeitMftibrt'  ..tibveiWa 

4011  göbag  (flaebdo  bölaanieh  iBaicfafgefebiive«)'Maiiipefiii^!^ 

Mitunter  finden  wir  dio  zwerge  mit  den  nefeD  im  (Ireit, 
fo  io  dar  Tage  von  den  swergeo  und  riefeo  bei  SL  Poier. 
aad  demofeUttfla.  Tjrol.  tbaliaiiolKqhi  i(l  idie  pfarrkirobaiiMI 

4#o.!i«iergeQ  erbmil 'WOffleni  faü.   fi»  liiAttoli  des  Immfmnti 

derboUernialen  begonnen;  allein  fubald  diefer  bis  oab« 
zor  aoCTeliung  des  dacbQubles  gediehen  war,  fchneUten 
ilmen  die  auf  dam  fcbloCTe  Tjroi  woboeodeo.riafan«  von  dorl 
bwifcberitongMd,r'mil>.iekMni  finfui*  i^e  -^mmb  «arMt  ÜMri 
d4tt  hmtäem,  j  '«»dlidb.  MofclbAni  die*  •gadi« 

lMok(^  famiC  mattem  and  dacbftabÜBr/in.eioereukiigeB.liaabtl 
vibrtnd  die  riefen  fcblicfen,  aufzubauen  und  za  vdllendenj 
B»  gefchab»;  und  als  die* riefen  am  andern  läge  fpit  er-*» 
w^ekttayfabaftifi*  dai  9iiiiie'4trdieilclMN»'bdrvifcb:»or'iiH« 
ÜB  tegtii' difiebe»)  ib^daft*  i»  dwfeB-'fcaa*  ihto  bfe«) 
^iNMidiNtiDfr^  oiiiil''lAi0ei(*  MHiged  .kMnton^  «oAiihn  Ton 
•ao  an  anangefocbien  ließen.  '  n:-'  nt  i>   i »;  •     <  <  i 

leb  gedenke  ferner  nnferer  wettermacher ,  /chwarz^ 
küutßleTy  heoien  üaii  hexenmeißer  und  «abrfagcr..  ibre^of4 
fibäriin  »ttdeRiMcb  jwirlilioh  wImIiI«  ? «fl»iiid«Bg'*iiitli  6m 
§M»Hk  der  fbftaliiift  '  WrMtl  finhr  t«»  idemi.hiiliiilltome. 

fein  find  die  fogenanoten  /äiügen,  /aliffen  oder  feligem 
früulein,  von  deoen  die  fage  befoiMlera  in  üited ,  WarUli 
«Ml  Oflüibal  eazöbll.  diaUi gehören  uoOniAigiai  d«MD0»H 
tob— fr— rtiy hfB!  Jicbtolff»  «M  baileta  tifikwwiaigiiftewb 
mi  «BlfpretluMit.lilft  .daoi/iOMijafi  i^der  Wllki)ungferBtiii  dab 
tardifcben  roytbologie«  die  in  /grotten  wohnen  und  die 
gäbe  der  weilTagung  haben,  auch  die  falif4»n  fräuleln  find 
jiiDgfiii«licba  iea»,  die  ia  .jHräMorii  ;iind  *li(lbleniiirobiwii^ 
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werden  aber  dafelbQ  von  den  wilden  mfinnern  oderNörg- 
ges'  verfolgt,    üa.fiofüio  .iror  ihoeib  ieiinU,  weao  ii«  üfib 
•af- «1460' mili'lnraiiimi 'liai*ieluMl«iii»biiMBft«^  ÜuhU»; 
wvlrev  Bhh  der'  iMfa  gegein»irlige  bmmiä  MroiM^ 
die  bulzhauer  nach  fällung  des  ftatnhies  in  den  znräckge- 
bliebenen  (lock  mebre  kreoze  bMieB#  weklie  uobeiweifell 
Mi  die  Oelle  heMaifelMr  MirnnaiMi  iratM.   mmn  miUi 
fogvf  fHle,  daß  Calig«  fritaleifi  ficb  tteraMieto ,  wM  adltr 
geCnnlen,  rUftigen  jungen  bauern  Heb  ehelicb  zu  verbin»  ^ 
den;  Ireüicb  mulUe  aber  ibre  abkanfi  gaoz  gebeim  gehal- 
ten wvMeo.    fo  ftMbe  eioft  ein  baner  ai  DlUa  (miJioft  | 
Mi  Ober^Koftl)  4ih  folche«  friolei»  mtI  ehd  b^Mmmm 
und  zwar  unter  der  bedingung,  daU  er  ibre  berkiMfl  nie« 
mandeai  verratbe.    eiotmals  aber  offenbarte  er  aef  de«  ! 
kirebeinp^  feineni  naebbar«  .wrfebeg  weiUm  die  iw*^ 
nebrnfieittamfiM  «»»beben  lieb  ribnte;  ene  gleielMr  eila^  | 
keit  das  gebeimnil^,  wie  nämlicb  diefe  ebre  ibm  zukom- 
meo  müfle,  da  die  reine  ein  ialiges  fräulein  fei.    als  er 
aller  naicb  banfo  fcaniy  war  feiae  free  neiUl  den  13  iiie« 
dem»  die  er  .berella  mit  ibr  eiaengt  bette,  für  iaAmer  ear« 
(chWunden.    übrigens  erfcbeinen  diefe  feen  üfters  encb  ab 
räcberinnen  des  übermulbes  und  des  frevels.     ab  einmal 
ein  )nnger  bener,  dem  ein  foldM  iräoiein  als  dienllferlifi 
BMgd  daa  bealbder  Man  beH^  ibr  an  nanibwillai  müden 
ftrieke -einen  faß  auf  dem  foder  feil  band,  fe  mnHle  er 
mr  flrafe  von  nun  an  fortwährend  mit  einem  fuße  binken. 

Bekennt  ift  nnferer  volkafage  encb  die  mt/cHr  /oArr  oder 
der  niebtiiebe  nmiag  des  geiierbeerea  «rter  Ibrm  bnd  ge- 
Iftfe,  iMfendera  in  den  qnalemberteiten,  deber  £e  in  Ullca 
encb  die  Temper  (von  qoatoor  tempore)  genannt  wird,  al- 
lee»  waa  ibr  anf  der  dnrelifabri  in  den  weg  geiegl  eird» 
daa  wird  tertHftoiniert;  menlaben^  die  ibrer  fj^oHeo«  war^ 
den  wm  Ibr  serrüVen,  oder  wie  immar  gezilcbtigt.  als  ein 
baoersknecbt  bei  ihrem  vurüberzug  vorwitzig  darcb  das 
HMt  eifemen  kreuifpangen  verfebene  fenßer  blickte,  rief  eine 
ffinne  w  ibm  binanf:  »wiHA  et  (witttt  da  aneb  dafen't). 
•  ebne  in  wilTen  wea- demU  gemeint  fei,  gab  er  eine  beia- 
bende  anlworl,  und  äußerte  feinen  muIbwUlen.   da  rief 
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äh  Himme  irMer  t  '  %«ril  Ja  «it  hialer  ki^oifpiingi, 

fo  (olltefl  du  genag  bekommen*,  doch  hing  am  morgen 
ein  viertel  von  einem  menfcbenkörper  an  der  baiistbüre; 
M  war  ein  tbeil  vom  körper  eines  fremden^  weicben  dag 
wiide  htw  fo  ebeo  dn  der  tebmmwäiH  niclifteii  ^aaflrbKv» 
Um  Hl  Mcke  imilft«  liatte»  •  4oil.  er  der  weramg  M 
baoers  in  tniti,  daCi  in  dMer  neehl  die  Temper  hf^ 
darcbzieben,  und  mit  Verhöhnung  derfelben  dennoch  in 
diefer  fcbeune  la  fcblafen  gewagl  hatte,  diefe  fpukfahrt 
iSL  ajebte  aederee  als  WotUms  wilde  Jagd  oM  der  mnxog 
Mfiee  irttfbenden  d.  f;*  kanfpflaftigeii  bek-es.  '  wenn  die  - 
Atf^e  hi^  nn4  4»  aadi  beven  nnd-  defgleieben  tiiiirelifolk 
das  wilde  heer  begleiten  läfit,  fo  ill  dies  wohl  erft  fpätere 
inlhal,  feitdem  man  nämlich  die  nrrprüngliche  bedeotung 
deffelben  des  Wodans  wilder  Jagd  vergeffeo  oder  vieiiDebr 
des  Wodao  MbA  eU  abgdtl  tum  Seiaii  gemaebl'bat 

6)  Voa  altem,  wüiigftei»  ln^  ddr  f«ltol\igto  nocb  le« 
benden  aberffUmben  fahren  wir  ant  *  A  jeneii  von  den 
laubermitleln ,  deren  ßcb  befchwörer,  fcbwarzkUndler,  he> 
xenroeifter  o.  dgl.  bedienen,  als  da  unter  andern  find:  der 
witrklBet  die  ahxume  oder  meiOenrurt  md,  wefertoe  wir 
aiehl  frren ,  dae  i>efUeH  (ra'lablame) ,  aocb  schtnehten  mH 
benliirmigeiy  bttttben )  feriifr  die  gemskugel  —  eine  Heine 
kngel,  welche  bisweiten  im  magen  der  gemfen  gefunden 
werden  Toll  nnd  mittelft  derer  man  fich  gefrören  d.  h.  ge- 
froren oder  febei^feft  machen  könne;  desgleichen  der  fchon 
nebfl  der  fonnlagakinder-eMdaHle  erwibnte  drmkmfufi  nnd 
endliefc  die  ha/elgeiie  and  die  bekannte  uHin/eheiruihe. 
diefe  hat  ihre  wnnderkrafk  wohl  von  dem  wünfchelgotte 
Wodan  als  dem  Verleiher  aller  wönfclienswerlben  gaben 
felbft.  die  bafelgerte  b&lt  man  lilr  befonders  wirkfam  znm 
Iddlea  der  beülwlkrmer. 

In  betreff  der  formeln  und  leremonien  beim  befebwg- 
ren  oder  bannen  gebUrt  bierher  dae  wef^ienbannen ,  d.  b. 
durch  einen  zauber  die  wefpen  entweder  ganz  verfchen- 
chen  oder  ihnen  das  vermögen  zum  flechen  nehmen  zu 
lalTen.  es  befleht  darin,  daß  man  twei  fcboieblen  (gfps^ 
balme)  mit  bertittrmigeo  bitlebi  oder  bmtben.nimtfbl,  fie 
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.krcMUMIrttiCa  upt»r  die  zunge  bringt  und  dMtt  aU#i^firicM: 

II  •    •    WiCp'l  .wefp^i  i.Jb«mi'tdl(  .     :.  'W..\  't 

.....  tWOt- An  mt;  Iq' awM»' i.ifit   )•.  •.  '  i  -. 

imnßü  od«r  zalniMi  ift.  die  tSbne  tlMk«»  *  hier  fo^iel  aU 
wieder  beiilen.  Beißwürmer  können  rdurcb  einen  zauber 
aus  der  geozen  Umgegend  bergebanot  wecdeo,  To  da^^  Hb 
^le  konamen  und  in  elm  loderildefr  ifeuer  laufei)  müQafH 

III  weldiMft  fie-  dam  leiytolf  m  w9tm  ifeh-  ali#r  iwwtm 
anoh  .e|v  fleißer  win  befindet,  Coi  fcenMQl  j#deenia|  dee 
baonendeo  leben  io  gefabr,  indem  ein  Culcber  die  feuer^ 
probe  ausbält  d«  b.  obiie  zu  platzen  durch  die  flamme 
dringt  ,  oder  fie  wähl  gar  überfpri»^  w  ibu  tür  feinen 
frevel  m  beKrafen,-  keiqe.  und  .sauberer  bedie«|«n.lUJ^ 
am  kraakheiten  and  andere,  ebel*  in  Hall  4iiHl  taaaa  mil^ 
ißlä  xauber'9U  bfiwirken,  zerbretcbaer  baCeifeoy.fvielücetteo, 
eifenfeilen  dgL,  welche  ße  an  dem  urle,  wo  üe  ihr  teu* 
(elfwerj^  treiben  v/oHud,  >.  4)K.ii9lei  der.i:krippe.wgroben 
qder  jo/eiaaf  lii^eaaianfr- oder  w^ltaaMae  nerbeilpKM 
ft.  aaqh  §(twißß  iA^..oder  daran  ftfahea  ftahap  aMtdem 
aa«ber-"and  liexenwcfea  in  enger  verbilidung ,  i.  •  b«.  ka-r 
tzen,  bocke,  fchwaiw^e  bunde,  kröten'],  üedetmäure  u.  dgt.  , 
in  kalzen  geßaltele  hexen  tanzen  einen  reigen,  zu  welchem 
ein  kaier  in  der  mitte  des  taosplatiee  dw  tßki  fchlögt; 
aU  fcbwai9(f|r.  hniid  .mit  fanrifen  angan  odet.noch  6ftar 
all  bpek  nimmt  der  Salan^  auf  einem  ftnbla  UiroiieQd,'  die 
nächtlichen  huldigungen  der  ihm  ergebenen  aef.  die  aus-^ 
fahrt  der  hexen  zu  den  oächllichen  orgicn  gefchiebt  am 
donnerstag ,  und  awar  indem  Tie  auf  einem,  befen  reiten 
und  eine  bi^lzerna  aaüobfpige  fiatt  der  baaba  jiaf  dem  l^-* 
pfe. liegen**)»  der.«aijEtand|  daß i die  heieQ.am  AmmniBff 
ibre  elehtUcbeq  BafaaMneakiknfie  hallen,  und  daU  aneh  ibr, 
rothnann^  der  Satan,  gcwölinlich  auf  einem  bocke  dabin 
geritten  kommt,  deutet  effenbar  auf  Ihur  oder  Donar  und 
deflea  bQt^kgefpaon.  aaeb  war  es  vnlltsgtanbe«  daß  die 
hesaa  .am  SL  iobannisfonaabead-aiiand  unter  4aaa  fiier^ 

*)  vgl.  Üingcrie's  auffaU  Im  1.  Mi  dicfer  teiifchrifl  und  Woifg, 
Mekitel  im  lit^raturblali  1853  n.  70.  ' 
'    **)  llMltriMtelagfl»  Ji>  Rbbdit  H.  .)«hrg^  las,  leu,  892»  «tal  * 
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•bendttiolen  die  krioier  fainmeln,  d^irm  fich'  cu  ihnkt 
aMA«Mi6n  lMdienleD.*-^'b.  «It 'reift  von  d^t  t^t^ymi^  6%9 
«iemeiile  oder  Vlulmebr  4«r  gfkieVk  derf«lbeii  ww^s  nbtUi 
?or  kurzen  (iitf  'ineinung  manches  Hllen  itiiittercbens ,  (la(> 
es  fttnde  (ei  in  das  Teuer  zu  fj)ucken.  ib  pflegt  man  auch, 
ond  dies  felbÜ  von  feilen  der  kirebe,  geweihte  oder  Simä 
ebffwibrdige  gegenittode,  weon  oiao*fie  aoKer  gebrdoek  Te« 
Uten  vod  lOglbiob  der  ¥ef«iieb#uo{|  eeuielioff  will;  den 
fboor  stf*llbei^ebeD,  indem  man  dieiy»  äti  di^r  vemichlnng 
derfelben  wohl  mit  recht  und  ohne  aberglauben  für  die 
würdigAe  bäh,  da  das  fener  im  geiftlicbeo  finfie  ubnebin 
aiieb  alf  fymbol  des  h.  geiftes  gill. 

Wfir  MKeßeb  "dtefen  «bnaU  mil  dem  wudfeh ;  daß 
anfofe  kMidtte^te  idi  m«br  nMd  Mebrinlt  le»' fteibmlunf} 
diefer  rede  aus  aller  heidnifober  zeit  befchärtigen  mögen. 

Qdeos  bei  Meran.   '       •  '    <   iOSEPÜ  IHALEA4 

SAGEN  Af;^  lJIM3[;ERFilA^KElN..  ' 

#      •  '     t.  *         ()  •       •  '  ••  .. 

DIE  SCHÖNE  rRMJ  AUF  DF.K  NEUENBÜUG  BEI  TEIEFEN- 

'  STEIN.' 

In  dem  waide,  der  fieb  fOtt  klofter  TrtefoaAein  bii 
ta  dea  hM^n  von  BleboDrortt  am  bergobbange  lioga  des 
Mafviet  bbiaiebt,  befoodere  aber  aof  dem  plaite«  ww  eba^ 

mals  das  raiibfchlon,  die  Neuenbürg  geßanden,  tälU' fieb 
zu  Zeiten  eine  fraa  von  außerordentlicher  fchönbeil  feben. 
-gewöhnlich  ifl.  fie  ia*  ein  weißes  oder  himnielbUnes  gewand 
Kekleidet  und  von  einam  febr  feinen  fcbleier  nmwalll,  der 
aber  1rbr  anClita  freiHtfU.  .  «dr  abOcblKcb  daraaf  aoigebl, 
ße  zu  fehen,  bekomiitt  fie  gewffi  nicht  tu  gefiebt;  oft  aber 
ill  fie  (cbon  armen,  unglücklichen  leuten,  kdhiern  ,  holz- 
fchlägem  ond  bandwerksharfeheo  erfchienen  und  hat  ihnen 
wobltbaien  aller  ort  erieigl. 

fiinaMlV  da  worde  in  dM  bärge  hob  jgebanen.'  naiter 
d#n  arbeitern  behind  Heb  ein  alter*  mann,*  der  vielen  knm- 
mer  im  herzten  trog,  weil  er  frau  und  kinder  zu  haufo  auf 
dem  krankeobelte  wußte,  zu  mittag  letzte  er  iicb  deßbalb 
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eiwat  voo  deo  tiid«rn  abfeil  In  das  geblifcb,  nin  bier 

bei  traurigem  nachfinnen  über  feine  läge  das  kärgliche 
miUagsbrod  zu  verzehren,  da  ftand  plöUlicb,  —  er  wußte 
gar  nicbi»  wie'«  gefcbab  —  die  fchöne  fraa  for  ihm  und 
fragte:  'warom  biSL  da  fo  Iraurig?'  —  *aebt  erwi- 
derte der  armei  icb  aiaß  wobl  betrübl  feio;  fran  ead 
kiuder  hab  ich  krank  zu  häufe,  aber  von  meinem  fpärli- 
chen  lohn  kann  ich  nicht  doclor  und  apolheker  bezahlen 
und  weiß  mir  darum  vor  forge  nicht  2ü  raihen  und  zq 
half  aar  da  bttckCe  Hob  die  fchöne  fran  ond  pllüekle  eine 
bandvoU  MbMoige  (eßbare  fcbwimne),  die  da  woebfeiii 
fcbob  lle  denn  manne  in  die  lafcbe  retaea  wamfes,  der  ne- 
ben ihni  lag,  und  fprach :  'heute  abend,  wenn  du  nach 
häufe  kommd,  Heb  nach,  was  icb  dir  gegeben,  aber  nicht 
früher',  der  mann  tbat,  wie  ihm  geheillea  worden  und 
fand  nbenda  in  feiaeni  wanfe  Aatt  der  gelben  reblinge 
bellblinkende  goldlliicke,  womit  er  Geb  and  feiner  familie 
helfen  konnte. 

Vor  alten  zelten  kamen  einmal  die  Franzufen  ins  land 
und  plünderten  alles  au«,  dies  gefchab  auch  in  Altfeld. 
bier  befand  ficb  ein  baaer,  der  grade  eine  große  fomne 
geldes,  die  er  jemanden  fcboldetOt  mit  mübe  and  fleiß  la- 
fammengebraebl  balte,  am  fie  nSebfter  tage  feinem  gl8a- 
biger  heimzuzahlen,  allein  die  Franzofen  fanden  das  geld 
ttod  nahmen  es  ihm,  trotz  bitten  und  flehen,  vor  feinen 
aagen  weg«  Voll  venweiflung  darüber  rannte  der  baaer 
bioaas  aafa  ield;  trieb»  oboe  einen  biffeo  la  leb  sa  neb- 
oMn,  tag  ond  naebt  da  und  dortbemm,  ond  befebloß  end- 
lich im  Main  feinem  leben  ein  ende  zu  machen,  weil  er 
keine  möglicbkeit  vor  fich  fah ,  wie  er  feinem  glöubiger 
wort  halten  könne,  als  er  mit  diefem  gedankeo  hei  der 
Neaenbürg  deo  borg  hioabßieg,  Aand  aof  einmai  die  febftne 
fraa  vor  ibm.  'wohin  fo  febaell?*  fragte  lie  ihn.  der 
bauer  erzählte  olTenberzig ,  welcher  kummer  ihm  auf  dem 
herzen  lag.  da  fagte  die  fchöne  frau:  'geh'  beim,  das 
geld  liegt  wieder  an  feinem  platz  1'  der  mann  thal,  wie 
ibm  gebeißen  worden«  ond  fand  fein  geld  richtig  hi§  «af 
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im  loiileii  pliiiDig  wiadisr ,  als  ob  tt  gar  aichl  aagerahrl 
«ordtn  wärt« 

Die  merkwilrdigfte  gefchichte  aber ,  die  nan  von  der 
fcböDen  fraa  weifl ,  i(l  folgende. 

Drei  baadwerkabarfcbe  kameii  einmal  lar  mitlagtieii 
aaiAr  TnefeofMo«  aften  da  fuppe  mud  brod,  das  fie  nach 
alter  filte  ira  kloßer  erbielten,  und  wanderten  dann  wohU 
gemotb  weiter.  aU  fie  non  oberhalb  des  berge«  gen  Alt* 
feld  biogingeii»  kaaiea*  fie  ao  die  Helle,  we  man  darcbs 
geblliB  die  MoAner  der  Neaeabllrg  fehen  konnte,  neagle- 
Hg  gingen  fie  hinein  ond  befchaaten  das  alte,  moofige 
gemäuer,  das  die  klofterherren  fpäler  TÖilig  niederreiten 
KeßeOy  iMD  die  baufteine  bei  yergrößerong  ibres  klofters 
M  beaotsen.  da  Hand  anf  einmal  die  reknna  firan  in  aft 
Ibrer  pracht  «nd  herrllebkeit  Tor  ihnen  nnd  iiohelte  fie  an. 
die  drei  gefellen  gerielhen  über  die  plötzliche  erfcheiniing 
gaas  in  beftöriang,  zogen  verdnttl  ihre  bnie  ab  und  mor*- 
nelten,  lodern  fie  dieCe  darbiellen,  in  ihres  hersens  verie* 
genheil  den  allen  ftromerfprueb : 

'Wir  find  unfer  zwanzig 
Reifen  von  Mainz  oaoh  Daoxig; 
Aeh  1  feid  doch  Ib  gnt 
Und  fchmeißt  nns  was  In  den  hnit' 
Da  brach  die  fcböne  frau  von  dem  ficbtenzweige  neben 
dem  fie  ftand,  drei  zweige  ab,  legte  jedem  einen  in  den 
bat  ond  fpraeh:  *  hebet  diefe  iweige  got  anf;  es  find  enre 
fliskssweiger  kaom  waren  die  werte  gefproeheor  als  die 
erfcheinang  auch  verfchwunden  war.    da  machten  ficb  die 
gefellen  eilends  aus  den  Irümroern  fort  und  hielten  im  lao- 
ha  erft  Inno,  als  fie  eioe  betrAchtliche  (Ireeke  davon  wa^ 
mo.  ^hörf,  fegte  der  eine,  das  moA  eine  hexe  gew#fen 
fein;  ich  will  nichts  mit  dem  zweige  zu  fchafTen  haben  1' 
ond  warf  ihn  verächtlich  weg.    eben  fo  tbat  der  zweite, 
der  dritte  aber  fegte:  Tdr  eine  hexe  war  die  fran  za  fchdn. 
ihr  so  ehren  will  ich  den  sweig  tragen*,  damit  Heckte  er 
ihn  auf  den  hut  und  die  gefellen  zogen  ibres  weges  weiter 
geo  Altfeld. 

Hier  befehloffeo  fie  an  fechten,  nnd  gplegeptlich  om 
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.•htfibfrg«  ftt.lMltoiu  4i2lcia  der  etlla- bauer,  den  (ie  um  eifi« 
gäbe  anfprachen,  fuhr  fie  derb  an:  *was?  ihr  wollt  elwas 
von  mU-,  die  .ihr  doch  weil  reicher  feid  aU  ich?  trägl 
Dicht  diefer  von  euch  da  eiMi  geldnen  maig  Mf.  dM»  huit 
jriftUi  4<mr#nd»i  w«rtb'  üt'  .da  UHmim  4«g.  twei 
handwarhborftba,  die*  i\m  zwei|^.  weggeworf^  •  baHoni 
nach  dem  huie  ihre^  kameraden  und  —  o  wunder!  der 
zweig  darauf  war  eitel  goid,  und  die  knofpeo  ander  fpilze 
delleibeu  funJ^eileo  .wie  rolhe  edelOainei  deriiiii|liag«  dM 
dies  glück  xn^  Uiaü  g^imd^,.  jtttebidto  .laot  aaf.-.  IvergtAf^ 
oaboi  ar  de«  sweig  von  l^iijaein  .bat'üad  ftetite  IIm  forg- 
Üllig  Uch.  dann  eille  er  erfreut  nach  häufe,  um  ßcb 
roil  feinem  reichtbume  böuslicb  niederzulalTen.  die  beiden 
andern  aber  machten  auganblioklich  kebrlum,  und  raonlea 
wie.  befaff«!!.  der  .Üaile  ta»  wo-  fia  idia  0iba  den  Ceb^Nmii 
fraA  WjBggeworAiB  .bMtaiii  «bir  alltoa  lucban  dafn^b  wiir 
vergebeiia.  ef.rkaman  MwmTi\  als.  die  na^iobt.  voot  dlaCiMr 
begebenboil  ücb  verbreilele,  leute  von  nah  und  fern  her«* 
bei,  die  ihnen  im  fuchen  halfen;  umfonft  wurde  joder 
ßrauch,  jede  fcholle  umher  uaierfuchti.  did  glückazweige 
waren  ond  blieban  oüfiobtbaiw  da  cckdelaa  di0  leote  end- 
licb  den  bandwerksbnrrdben.aa,;ibfea  weg  weiter  in  ver- 
folgen und  nicht  die  Ichöne  zeit  unnütz  tu  vergeuden,  die 
erwiderten  aber:  'wir  müden  unfere  glückszweige  haben, 
es  mag-  encb  «der  Geti  lieb  oder  leid  fein,  ond  wenn  wjr 

•bia«.  aiMli  jUngfUn  lag  demaob  {«eben  .miiOlMt'»  Qod» 
ÜB  fiab  BMi  diafan  warlan  varfündifteai»  Cd  g^f«bab/ea/aaeb 
fo.   fie  faaden  keine  mb'  im  grabe  und  noch  beute  fiebi 

man  ßo  manchmal  bei  mundlcbein  am  bergu  bei  der  Nuuen^ 
bürg  umherwandela.  ihre  ahgerilTeneQ  ^eßallen  gleichen 
oabeUgen  fobatten,  .di*  kaben  febaiten  werfen.  .i.erA  dar 
jüngfia.  tag.giM.ibaen  mba.  .ob  lia  aber  .daitt/deii  glMvr 
.iHraig  bakoaMWii~irar  waiOt. 

DER  .\UREtlAN8  Ot^D  DIB  HEXEN  AUF  DEM  DlELBEftGE  * 

"  -BEr  LENGriwr. 

Bei  Lengfurt  an  einer  bogigen  krfimmnnf  diei^  Malao 
liegt  der  Dielberg/  eine  niedere  htihe  ibil  breitem  rücken, 


Digitized  by 


SAGBN  M»:OIITi£tPRANKBN.  W 


die'mit  •■niaUbei'der.abliäagid  jetit  froAeiitlieiii«iig«lMMit 

fffj  ioi  teilen  aber  nll  eioen  mfichligen  arwalde  von  ei- 
chen, buchen  und  birken  bedeckt  war.  alte  noKnner  wirfen 
iich  deffen  noch  zu  erinaecn.  auf  den  nltrdlicben  tbeile 
4er  btrgflidb«  ft#ß«i  4w  gdMrkongvii  'tub  L^ngfurli  Ei^ 
toobaoli  mJ  fleidwfM  B^faiiliiiiii.  «i*  dreiMrker  Meeicb^ 
UM  VH«  fteHe.-  in  der  oibe  defllilbefl^/lMrl'  an  «ikr  fftrtße, 
qoillt  das  %exenbrün^lem ^  um  das  noch  im  anfange  unfe<^ 
rat  jahrbooderla  zwölf  höbe,  mannidicka  birken  ftauden. 

Auf  diefar  iübd  iraiban  dta  hasa»,  «Oab  «abr  aber 
dar  Marabaos  «"ihr  tra^afaii."  lautarar  ^ar  an' Mawai»  lab^ 
biNmI,  wie  «rian  Int- dar'  gaHiai  gegeodifiÜt  dodaokfiebao 
jaliirba  weiß,  ein  eraliederlicb^  kerl  gewefen.  weil  ihn 
aber  deübalh  jedermann  verachtete,  fo  zog  er  (ich  endlich 
in  eiaaaiafaiiia  bütta  auf  dem  Diel  berge  zurück  und  fobreekla 
d«  dHe  "aoftbargaiatdab  laold  «fi  aoiil  Mnato  laiigda  hmi 
dbd  laiii(a#'ipalaUaid«i^,  «porio  i»  rabriia#d  Mlkh.^  «vi 
Idlal  «rbfingta  -ar'fidM  ao»  tanwaltang ,  w<ail  gar  aiamand 
etwas  Yon  ihm  wifTen  wollte,  an  einer  fehr  großen  eiche, 
die  ganao'  ao  der  ftelle  fich  befand,  wo  jelzl  das  bobe  fcru** 
»fix  voo-  ftaio  Aabt.  feildeni  gabt  ar»  da  aik  und  *  Ifalbl 
aiaWlliiaii  orilag.  oicbllieka  «andatar  kloM  ar*  uU-fa»* 
rige»  aogan  aoi  Irabt  naban'  ibneii  bar  oder  fpringt  auf 
ihren  rücken  und  läiU  ßch  eino  Ilrecke  weit  (ragen,  fo- 
bald  aber  ein  folcher  träger  das  kruziflx  erreicht,  fo  i(t 
der  Marehans  verfcbwandeo.  folche  Areicba  verübt  er  nur 
in  fMiaktbaran»  jahran,  ir#  m  lial  körn  nnd  ttoA  gifaH;  in 
antadbtbaran  läßt  ar  fieli  niabi  fahan.  wann  daram  dia 
ianta  m"dar  gägand  hören ,  daß  der  Marehans  jemanden 
bei  nacht  einen  Ichabernack  getbao,  fo  propheaeil  man  ein 
gefegnelea  jähr. 

UnUrn  von  dam  avwähntaa  braotaibilda.und  dam  drai-« 
ndMar-  bafindal:  IMi,  wia  fakon  oiaii  banarkl,  daa  ^faaiatt- 
brUmnldbi'  und  febMebt  am  oMliahav  abbanga  daa  Dia!«* 
berges  hinab.  Hier  halten  die  hexen  auf  Walpurgis  ihre 
große  zufammtnkuofi,  aaUerdaa  aber  tanzen  iieauch  jede 
CMDstagttoacbl  dafalbft.  <\  u^ 

Biü  nmnn  aos  HaMaolatd  irollla  cinmaiiaaai|iattgfiartf(» 
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Mnen^  WM  diu  hei««  M  dein  bmuhä^n  brftoiiWo  (rielMo. 

er  zog  daher  feine  kleider  umgekehrt  an,  fo  daß  iich  das 
folier  außen  befand  (denn  damit  efiaiigt  man  vor  den  be* 
%tm  uofidillMiriLeit),  ond  erlUeg  M  einbnieli  4er  naeki  «Im 
der  hohen  birfceii  beim.  hiseahrttMiAeia.  Caibald  dio  nlltefw 
naehlAunde  nahte,  kamen  die  hexen  auf  miftgaheln  and 
befenfiielen  angezogen  und  begannen  ihren  tanz  and  ihr 
fologe«  Uoge  tafeln  (laoden  in  halhkreife  um  da«  br&a»> 
leint  ^  weinkrilge  doMaf  woreo  ober  tanrhealrihifl»  M% 
weüibeeher  kahklaoeii,  die  filberiieo  leoehter  todleDbeioe» 
auf  deoen  die  lichter  ganz  bläulich  brannten. 

Unglttoklicher  weife  hatte  der  uabemfene  zafchaaor 
boim  omwendeo  feiner  blei^Mg  vorgelTeD,  aoch  da«  tafohon* 
fbtter  ommkohrea«  dadatrii  war  foia  «aabtr  alitolliindig. 
eine  alte,  erfahrene  heie  bemerkte  dies  und  machte  ihre 
geHbrtinnen  darauf  aufroerkram«  da  gab  es  ein  mörderi-* 
fehes  balleib  M  dea  banm»  «oraaf  dar  Haidenfieftdar  faß. 
alia  beien  ergriffen  fleiae,  groK  and  Udin,  wie  ihre  bteda 
fie  fallen  konnten,  und  bombardirten  unaufhörlich  nach  dem 
belaufcher«  der  Heb  vor  angfl  und  fchreoken  nicht  haifea 
konnte,  erll  ala  der  bahn  krähte«  bekam  er  rohe;-  dMii 
dia  heien  waren  plölaKeh  alle  wia  weggeftobeo«  aiil  aaülM 
ond  nolh  ßieg  er  nun  vom  bäum  herab,  fein  leib  war  al-* 
lerwfiria  mit  beolea  bedeckt  und  am  köpf  blutete  er  aua 
mehren  wanden»  fo  daü  ar  liafera  tek  mit  der  kailnog 
in  Teheffea  hatte. 

Übler  noch  als  diefem  manne  erging  es  einem  alten 
paler  kapuzioer  ans  dem  klollar  Mariabuchen,  der  als  lau* 
felabefebwörar.  und  hea^nbanner  weitum  bekannt  war.  er 
f.ermaiV  fieb,  dia  infammaiiUlofla  der  heien  anf  dem  Diel* 
berge  für  immer  zu  verhindern  und  den  Marehans  in  einen 
tack  XU  bannen,  daß  er  fürderiiin  niemanden  belädige. 
daram  *  begab  er  Bch  ia  bagieiinng  iweiar  minner  ans  Hol*- 
denfeld  einft  famtlageilaehki<  dahin ;  tag  einen  kräia  «»'« 
brünnlein,  Aellte  ein  krozi6x  dabei  auf  und  zündete  ge- 
weihte kenen  an,  deren  fchein  vorläufig  verdeckt  wurde« 
am  mitlemacht  aber ,  ala  die  hexea  in  grolkn  Tcbaaren 
aaiogen  and  Mima  gaai  ia  dar  alba  waren,  wardea  die 
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kttfzeo  eolhül  It  und  der  pater  fin^  Teinen  lateinifcben  fpruch 
an.  da  prallten  die  hexen  mit  großem  gefchrei  mrUck 
and  flobea.  in  diefem  augenblick  kam  die  alte  Lifel  aus 
firkolMcb  aar  dem  befoolliel  ang^fahteo.  ■  fiawar  dieärgfte 
Mia  rmmii  md  •  liriit  •  al»  ßi6  ^ie  allgeaMito«  M6hi  hh, 
««as  iaaflV  ihr i>  dar  (Gaffer 'itt  üicbt  raob^rl  ata 
ich  noch  ein  junges  mädchen  war  und  er  fein  gelUbde  fcbon 
geihao  baUe,  ließ  er  meine  fchörze  oicbC  in  ruhe,  darum 
hat  ar'va»  oicbts  aal  aaf  uad  draofl'  —  da  kehtiea  alle 
haiao  xurtek'  and  erbobeil-  ftaMea  Ijpctttäkef,  daß  die  bei-i 
den .  Hieidaaleldar  vor  angft  mHl  eiitAfttten  davob  liefen  dnd 
dea  pater  im  ftiche  liehen,  in  halber  höhe  des  berges  erti 
hielten  fie  ein  wenig  an  und  fchauten,  während  fie  ans- 
lobaaubleii,  zurück,  da^fabeo  fie,  arte  der  pater  von  den 
be&eii-  iiB'kreilia  kifenifet^m  wwr^,  affi  ob  fie  mit  ibutf 
lasftaa.  ^ae  Im  ibim  atar  fo-  aiillblilieb  TOr,  -daß  fld 
loglekli'  arellar  Ihhrni  •  *  *'        **  *•  ' ' 

Na^h  einer  angHvoll  durchwachten  nacht  begaben  fle 
Geb,  well  der  pater  nicbt  wiederkehrte,  zum  bexenbrüno^ 
leio«  da  lagea  kenaa  aod  krutifix  unverfefart  da,  aber 
weit  d«f  aa  in  einaai  grahaa  fanden  fie  den  paler  Inf  Iran- 
rifftaa  inftande;  er  war  balbtadl.  fehle  'bntta  hing  noch 
in  wenigen  fetzen  um  ihn  und  fein  leib  war  über  ond  Uber 
zerkratzt  und  zerfcblagen.  fcbnell  hoben  fie  ihn  auf  und 
Iragao  ihn  nach  häufe;  aber  ailer  pflege  uageachtel  llarh 
er  «eolga  laga  daraa^ 

•        •  • 

VON  DBR  WRG  IM  SCHÖMERT  UND.  QBM  SGHATZB- . 

DASELBST. 

In- dem  graftan.  und  fcMMrai  walde  bei  klofier  Broat* 
haeh,  der  feine»  nanMu  Sebemirt  (fohtfoe-Hard)  aitfht  am- 
laafl  Mgt,  whrd  aina' Helle  gezeigt,  die  der  fehlol^tett 

oder  das  'fcbldUle'  beilU.  es  (land  nemlich  hier  ein  fcblolV, 
das  im  kriege  Tor  uralten  zeilen  zerAört  wurde  und  defTen 
UUmmer  fpäter  den  klofierberren  eiaeo  ergiebigen  Aein* 
hrdch*  abgaben,,  fo  d*l^  aMia  )eUt  gar  heia  «aaeraarh  oiehii 
•a  der  MIe  «fhllchl;'  aar  an  4eh  %ara»r  ^  «11«^* 
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Buf  fillefte  eigenlbilmH*  d«t  f«liltt(lliailM«.iVO»'ilMfe  liM 

QQcb  weiß,  bieU  der  'alle  vom  berg*.  er  \iei\  ficb  vu« 
den  IjButßn  w«njg  Teben,  bieli  Geh  m^ft  lu  häufe  aof  odtü 
jagte  Im  Scbünort.  nu?  daQOi.  midi  WMM  Mchle  er  eiha 
reUle,  mb.  W^^iMrg  10  .mm  .wagm«  1I011  iiaehli.t.wtldfl 
fqpbTaiD  zogen...  «il  iHofeaD  gefpanat  fuhr  •«?  iris  Jilite.«B4 
weiter  am  fteilen  berge  berab  ttber  die  alte  brücke  (did 
jetzt  oicbt  mehr  beßebt),  daoa  auf  der  'Feuerßeig'  hinaus^ 
bei  Höbfeld  über  den:  G4itiJ^g,  immer  auf  den  bergan 
fort  hu  ans  Maar  101(0.  abonfo'  raftihi  iakt'^  mä 
felDan  rolNi  «jeder  larHqlrk  Ca.4laO  fiab  .4iaiiei>ta  oteali 
▼erwanderte«,  daU  ihn  bei  dar  fafihtbMn.ifebnaliilt«..»a^ 
mit  er  fuhr,  keio  unglück  zuiließ.  übrigens  war  er  eirt 
(inAerer,  (li:enger  mann,  dem  man  gern  aus  dem  wege  giogj 

Später  kam  das  fchloti  in  den  hafili'der  berren  vail 
Rad«  DaOliallii  nanoan  .an  «riMabe;  iairta  aut b  4ia  *Jiaden- 
barg',  van  dMfn  afldaH  aa -der  pfioti  taf  Waldaafc, . den 
hier  gern  ßcb  aufbielt,  nie  beiratbete  ond  zUlelit  feind 
fcbätze  im  betrage  von  mehren  millionen  da  vergrub,  ofl 
ia  {(üiOQ  darnach  gafochl  wordaDi  aber  der-  fand.  Uli  nofih 
Haiqaai  geglüakt»  •  %  •; 

An  ni(cb4leni  daran.  ,  daa  ifehaU  ta>wlai%aa  'ma.iaia 
^\ttk  auf  Hejohelsbeim,.  dar  längere. aait  afaaa  irartriabati 
neu  geiniichen  beberbergle,  von  dem  man  bald  erfahr, 
daß  er  im  fcbMtzebeben  und  geiAerbannen  febr  erfahren 
fei.  als  daher  eioft  die  rede  auf  den  fcbalz  in  der  Rtt- 
denbn»g  'kaa^  aililfiHa  fiob>  dab*  gaiOlfaha  b^il,  'diiMa^Var^ 
fach  in  machen,  ob  as  ifiuglich'Mi,  fieb  deffalben  to  ha- 
mlMlhllgtn»  aaf  feine  anordaoiig  gingen  oacbls  vier  be- 
herzle  männer  mit  fchaufeln  und  körben  in  den  Sehönerl 
ond  fiellteo  fiob,  als  fie.  auf.  dam^tplalaa  angakommen ,  wcm 
qlingallbr  dar  fdhaiaUagaiiiniaftta,.in  mötgea^  abend«  mäk^ 
Uf  -  nnd  oiilteffnadhliidave»)  amt-  daan«  hob  jadea  .dadS 
Cchaafel  voll  erde  auf  und  legte ..fie, in,  der  otidaung,  wta 
Ge  aufgehoben  worden^  in  feinen  korb«  lu  häufe  wurden: 
dia-.»wtiii  en^rchaUafi  dam  .feiHiiishe»«  baun  nbargahenv 


Digitize449y-Goog[e 


SAGKN  üra  ONTftRirftANKBN.  303 


der  iie  aa*Arettger  Ordnung  ia  einen  kret»  lögle, '^oM  dM 
Iitiiiinfllagegetidta'«folvfttii0  >b6oliadfalel  mtdin  , .  mmI  'tmi^ 
fcheo  je  iwei  eine  geweihte  kene  ftellle.  hierallf«'bttgliiul 
apTiairt  aas  einem,  laleinifcfo^n  bucbe  la  lefen.  dte^  dauerte 
l&ngero  zeit,    auf  einmal,  gerade  als  die  uhr  mittettiacbl 
veckündetc»  donnerien  drei  Xurcbibare  febiäge  wider  die 
baoalbäoe*. .  atta  aa«arefMlaii«<ifiit'  aiMoabaie>'dee  befob««- 
mt»,  aafobpaeliaD.aaf'dett'lodp  dar  fsMUleba  fpraeir' Ibaan 
aber  diilth>.  «nd  Irdft.  9ik^''  Üiatt  da»  irirtb*  eine 'gawaNM« 
kerze  in  die  band  nebmen  und  obne  forge  di«  bauslbure 
öfTnen;  es  werde  niemand  ibm  ein  leid  anibun.    mit  mübe 
verfiand  lieb  daa:  diaiiB  dazcK  •  Icauov  aber  > war  er  - In- dar 
ff<ibe  <aarttek,  qIb  *a«h  an  «dia  IMaalbllna  dfer  gewütttga 
fcblge  fielen,   dar  I»elcbw4rar  Haf  :*  'aM  galen  geifler  lo- 
ben güü  den'  berrn'l  —  tiefe  (lil)e  folgte,    der  fprucb 
wurde   wiederholt,    immer  keine  antwort.    erft  als  zum 
oeaotenoial  unter  der  ftärkHea  bescbwörong  die  worle 
UMilaoti  *aila  ''g«ta»  faiAer  loben  galt,*  •da««bermr  ibgla 
ama  dampfet  Mmhia^  -var  dar  ibttra:  *aiid  leb  -aueb'f 
dar  VafcbiNMMp  wer  damit  nlabt  tttfrledetit  'geift,  dtfr  mirni 
es   dreimal  fagen*  !      dies  gefchab  und  beim  drittenmal 
wehte  die  tbüre,  uhne  daß  fie  jemand  berührt  hätte,  ganz 
fiail  afal<  da  lland^  der«pHns  vov'Waldeek  auf  der  Pebwalle 
—  aina  naehliga  galtall  la^gllniaBdar  riMItMg.  "Br  lr«g««nf 
der  braft  eifiew  gralUff»  fternj  der  einen  fa  gtcllen  MafA 
ins  limmer  warf,  dalV  des  wiilbs  freu,  die  im  a«benzim- 
mer  tu  holte  lag  und  alles  mit  anflehen  konnte,  vor  angft 
nnd.fahreek  augenhliafclieh  die '*kriak'  (fallende  fucbl)  be*» 
haai,  niil"der'fie  tod  'AünA  *ato  Ifai«  gantes*  leben  limf  ba^ 
baHai  4ll^b. '.^•geift  fpraab)'«wa]f  bagehta'dn  Mlr'd^}^ 
nen  graofaman  woftea'7        der  befehwgre^'«rwider(at 
*du  rolin  wahrhaft  angeben,  wie  und  wo  man  den  fcbetz 
heben  kann ,  den  du  einft  im  Soh^nert  vergraben  ball 
dar  galft  fprach:  «den  ficbaliibana  Mr  derjenifa  bebali; 
we4eber  dha-baab'  daeiMeiM  mitbringt  and«  anwündat^,  tfta 
wird  Im  kldOaii  dar'fobwartea  bavmeMer  ln*Wttribnrg  a\D^ 
bewahrt*.       •hall 'du  wahr  gefproehen'T  firagte  der  toe^ 
fchw^er.   der  geiA' aotworlele:  'fa  wahr  galt' lebt da 
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Cebllig.  der  geiftlieb«  d«i  krmn  Uber  ihn  t  *fo  gehe  hm  ia 

deine  ewige  ruUe  1  und  augenblicklich  war  der  geift  vor- 
fcbwunden. 

Eioig«  läge  daraolv  als  der  wirlb  und  feine  genoiTeo 
lieb  Ton  den  fcbvecbeo  bei  die(br  geiftevbefcbwdniog  er*« 
boll  baltoD»  traleo  lie.  die  räfe  eecb  Wünboii;  ao,  bega* 
bea  fieb  ina  klofter  der  karmeliler  und  begehrten  das  baeh 
des  lebens.  oacbdem  lie  von  den  kloflergelRlichen  genau 
waren  ausgefragt  worden  und  über  alles  getreulich  bericb* 
lel  balleo,  hieß  es:  'wir  kteeea  daa  baeh.  dea  lebeoa  aar 
b#rf eben ,  weaa  .ihr.  aaa  mi  aabalaafeod  gnideo  fir  die 
tarilckgabe  bfirgfebaft  leiftet'.  diefe  lonHae  aafitflreibea, 
waren  die  Keicholsheimer  roänner  außer  (laude,  und  fo 
mttiUe  auch  der  fchalz  ungehoben  bleiben. 

Vor  etwa  dreiUig  iabren  fiel  eine  andere  gefchicble 
iiei  der  Rideabaif  vor.  da  giafta  eiaee  abeada  die  ge- 
brttder  Bifeahaaar,  swei  ehrbare  miaaer  voa  Kttbhaiai, 
aber  den  'Berberich*  (fo  beini  der  höchUgelegene  theil  dea 
Schötierts),  nach  Brombach,  unterwegs  kamen  fie  an  eine 
Helle  im  weld,  die  ihnen  ganz  verändert  vorkam,  und  als 
Oe  uai  eine  ecke  bogea»  Aaad  aaf  einmal  eio  groTiea,  (cb^ 
aes  fcbloB  w  ihnea.  ee  betaad  aoe  eiaem  laageM  haopt- 
baa  mit  twei  leileaflügeln.  der  hof,  de»  die  gebiode  aai- 
gaben ,  war  vorn  mit  einem  kunftreichen  eifengilter  ge- 
fchlolTen.  in  der  nöhe  des  haupteingangs  ßand  eine  hun- 
debilUe  und  ein  großer,  rehwaner  hund  lief  da  an  der 
helle  nonihig  hia  oad  her,  wihread  ann  beide  brüder, 
dkf  fehoQ  Tiele  hnaderlaial  aa  diefer  Halle  vorttbergegaa- 
gen  weren,  aber  noch  nie  elwaa  hier  gelehen  hallen,  iFall 
erÜaunen  diefen  bau  betrachteten,  in  delfen  fenderfcheiben 
(ich  die  rotben  abendwolken  fpiegelten,  wurde  ebeo^plöti» 
üflh  ein  fenfter  geöffnet,  ein  vornehmer  berr  nnl  einem 
ftem  auf  der  bruH  und  ebee  dama  mil  federa  auf.  dem 
hnle  Uhntea  lieh  daraae  hervor,  ichaalen  aafflMrkfhm  über 
den  ichweigenden  wald  hin ,  in  delfen  wipfeln  kein  blill- 
eben  (ich  rührte ,  und  bemerkten  endlich  die  beiden  brü- 
der»  augenblicklich  bedeutete  lie  der  vornehme  herr  und 
die  daaM  durch  eifrigee  wiaken  mii  der  haad|  lie  fiellM 
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konnten  es  die  brUder  niebt  länger  aathallen.  fie  fingen 
an  £0  laufen  und  kamen  mit  käsweiHen  gefichtern  und 
albemlos  im  wirlbsbaas  zu  firombacb  an.  der  wirlb  Veit 
fall  es  fagleiidi  den  baidea  ntonarn  an,  daß  ibnen  alwas 
«nfewübnliebae  mOfle  bagagnaC  fem.  auf  faio  bafragaa 
arBfibllan  fie,  waa  fie  gefehen ;  waa  aber  die  gefebiebta  tm 
bedeuten  babe^  bat  nocb  niemand  erklären  können. 

Da.  A.  FRIES. 


FROUWA  UND  DER  SCHWAN. 

Zo  den  einzelneo  reden  too  mjlbeo  über  Froawa  ge-  . 
bffrC  aacb  die  batiebuog  der  gOttio  la  kämpf  and  idkiaeht^ 
die  I.  W.  Wotf  (Beilrilge  L  f.  192]  naebgewiefea  hat.  am 
deutlicbßen  tritt  diefelbe  in  der  Tage  von  jenem  riller  her- 
for,  der  in  einer  kapetle  andäcblig  betet,  wäbrend  Maria 
anf  feinem  rofle  und  auf  feiner  rttfiung  den  preis  im  tur- 
aiara  gawinoL  (Gaes.  Eeifierbac.  7,  39.  Wolf  niederl.  fa* 
gen  nr.  42.  Simroek  Rhelnfbgen  n.  130).  daß  hier  Maria 
fihr  die  kriegerifche  Frouwa  (lebt;  die  als  überhaupt  der 
Walküren  ,  welche  nur  eine  vervielfältinfung  vun  ihr  find, 
in  die  fcblacbt  reitet,  unterliegt  keinem  zweifei  und  i(l  von 
Wolf  a«  a.  o.  noch  durch  mehre  andere  f^gao  belegt  wor- 
den, wfa  llarfa  hSofig  aina  alle  göttin  Yertritl,  fo  na- 
mentlich Proowa»  die  als  göllermotter,  als  holde  fchöne 
flau  die  meide  berübrung  mit  der  mutier  gotles  darboU 
die  nähere  betracbtung  der  Marienlegenden  wird  aifo  für 
oofera  mjtbologie  reiche  und  überrafcbende  auffcblülfa 
bieten  mttffen  und  fo  hoffe  ich  mit  httlfe  einer  der  anmu- 
IhigRen  ans  dem  duRigen  kränze  den  beweis  liefern  zu 
können,  da(\  Frouwa  im  fchwankleid  aufgetreten  und  daU 
ihr  der  fchwan  geheiligt  war. 

In  nr.  XIX.  der  Jahrbücher  des  Vereins  von  alterthums- 
firennden  im  Rbeinlanda  p.  115  f.  tbeilt  hr.  appellationtge- 
richtsralh  Reichenfperger  eine  faga  mit,  welche  fich  an 
die,  nnweil  Görden  anf  dem  linken  Mofelofer  gelegene  und 
w»if .  tc^ci».  f.  a.  Mjiwi.  1.  i»ti.  a.  ufi.  20 
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der  goUesmuttcr  Maria  gewidmete  Schwanenkircbe  knüpfl. 
danacb  iloli  der  .tabauer,  «ki  ia  4ie  geCangenfcbafl  d«r  uu- 
gUiubigen.gdratheaer  fr6*mer  aUMv.natokiDbNlpiligw  gc^ 
b«lb  tUT  /b.  jtangfjmn  .getdbnt  hftbMi  «r  ««rde  mnm 
fckman  4hBr  iauer  md  4m4  im  die  Mmath  getragen, 
liefern  fcblafe  erwacbl,  fand  er  ficb  wirklieb  am  folgenden 
morgen  an  dm  orte,  wo  zur  zeit  die  Stbwaneokircbaüebl, 
die  er  sa  ehren  feiner  hinmlifcben  reUdrin  erbenen  lielk 
wer  fieh  gefwffhnl  hat,  der  Tolksfage  anf  den  gmnd  in 
fehen,  wird  ttberieogt  fein,  daß  die  quelle  der  yorftehen- 
den  im  buden  des  germanifcben  beidentbums  fpringt  und 
ibre  frifchen  klaren  wellen  zu  einer  zeit  trieb,  wo  auf  den 
waldigen  gpbirgsböben  des  Mofellaades  das  bild  oder  die 
heilige  linde  der  Frenwa  iland,  die  yon  der  band,  der  ebri- 
ftenbekebrer  geftürtU  der  Ifarienkapelle  mit  den  bilde  der 
gottesmntter  weichen  rooIUen.  jabrhunderle  lang  mocble 
ficb  die  erinnerung  an  das  oberbaupt  der  walküren  ,  die 
durch  luft  und  wajjer  iiefien  [Grimm  mjtb.  f.  398),  im  volk 
erhallen  haben,  bia  endlich  das  alle  bild  ßfhiicb  and  Ma- 
ria, an  die  ftelle  der  gdiltn  tretend  und  ihren  lieblin^g  in 
gefielt  einea  fohwana  dnreh  die  Ittfte  tragend,  in  der  le- 
gende fortlebte,  die  durcb  zablreicbo  pilgepUge^  zum  gna- 
denbilde  wacb  erbalteo  wurde. 

Die  fage  von  der  wunderbaren  erreitung  gefangener 
ritter  und  ibre  ilberfilhmng  durch  die  Infi  in  ihre  hetmati^ 
ftebt  nicht  vereinielt  da  nqd  kommt  namentlieb  im  Rhejp«- 
lande  mehr  ala  einmal  vor,  wenn  auch  die  Iradilion  den 
fcbwan  vergeben  bat.  fo  wurde  ritter  Tbeodor  von  Brübl 
aus  der  gefaog^nfchafl  der  beiden  erlöfl  und  Tab  ficb 
plötzlicb  vor  dem  heimatbiicben  fcbloffe  (llontanoa  ver- 
leit  I,  f.  331),  fo  ritter  Friedbald  von  Hamm  in  der  Bifel 
der  die  Weidinger  kapeile  baute  (Schmitt  Eifelfagen);  fo  der 
ritter  von  Debre,  zu  deffen  gedäcbtniH  ficb  die  kircbe  zu  Diet- 
kircben  bei  Limburg  an  der  Labn  erbebt  [Legendenbucb. 
Trier  1854.  f.  383);  fo  endlich  jener  ritter,  dar  die  Marien- 
ablaßkapelle  in  Gdln  baute  und  lur  erinnerung  an  feine 
wunderbare  heimAihmng  die  fchweren  eifenfelbln  an  der 
wwi  dea  kirchleiDs  aufbiug  (a.  a.  o.  f.  357).    alle  diefe 
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IradilmMi  dttrflM*  rar  itaablilänge  jenen  urallM  iMHk^ 
glanbens,  Froowa  liebe  im  fchwaneokleid  dorcb  di«  lüft«, 
■od  irage  ihre  diener  binoen  kurzer  zeit  in  die  weil  ent«- 
kfcna  baiowlb«  d«iif(iU>en  gtaabe»  fiaden  wir  aaf  Woor 
tio  .butofan»  d«»  Tamitlelll  doM  fMotals  l«itte<rebilltling« 
dttich  die  woUm  bringt  (Gitam  teylb.  960.  Wulf  beicr. 
L  f»  4  f.)  ond  roehre  Tagen  bewahren  die  erinneruug  an 
Wuotans  maotel  noch  bis  beute. 

Wie  die  oben  erwähnte  nalTauifcbe  fage  TOD  dam 
lar  TOB  Dabra  beriablat-^  lab  diafer  bain  arwaebea  ainaa 
0N0wf  oabaa  fieb  Aafaas»  dar  ihn  oboa  awaiM  doreb  dia 
kift  gaUkbfl  baila  m6  Um  tm  glante  der  anf)|^ebendeti 
Ibnne  fcia  vMarKebes  fcbloß  zeigte,  in  der  Gudrun  ift 
der  cogel,  der  auf  dem  meera  fcbwimmt  and  den  fraoea 
ibr  ücbickfal  verkändet  ,  ein  engel  (Aatgaba  vdn  Volimar. 
Laipdg  id4&  i:  12^.  dialar  Togal  war  «oM  «acb>«§a 
febwao  ood  aar  A  «iawirlnNigaB  daa  ebrilleiittiCM  babaa 
dao  aagei  an  feine  (lelle  gefelzt^  der  der  walktlre  Gudrun 
die  frohe  botfcbaft  bringt,  fo  fahren  auch  im  Heiland, 
der  vqU  von  anklängen  an  die  beidoiTcbe  zeit  ift,  engel  im 
fadaigamnd^  4»b  dia  .faga  dar  Fnaarwa,  Waalaod  a«^.  .bai<*- 

ia  IIa  warte  fatfcdas«  ab  ddrob  die  wulkao  jageMa 
Mlbftraa  gafobildafi  (TilMr  datatfchto  altanb«nar  Im  H0>^ 
liand).  Walkibren  als  fchwanmädchen  wie  als  boten  Wuo- 
laa»  und  angal  varlreleo  aifu  einander ;  wie  Froowa  das 
obarbaapl  jaaar  war«  ift  Maria  .  dia  aagiaa  aagdorum, 
wmi  dar  aagal.  dnftaadar  ibc  bota.  odar  .g«^  :ao  Ibrw  Oatta 
galralai. 

Das  liad  von  Wölnndur  (Simrocks  edda  f.  11^]  er^ 
täblt  von  drei  frauen,  Swanhwit,  AIhwit  und  Aelrun,  die 
am  ftraode  des  WalfTaat  laßen  and  flacba  ipannaii.  ibra 
fckmmikmdm  lagao  aabao  iboaart  as  wam  wMkrem, 
im  atimatttlig  ao  Sambwil  fabaial.  fieb  ia  .aiaaai  ariMan 
?M  dar  Mafal erbaUan  tm  babaa,  das  ieb  al»  iiaweit  an«- 
fHbra,  daU  der  glaube  ao  fcbwanjungfrauen  dort  beimifch 
war.  neben  einer  mühie^  fo  wird  erzählt,  wohnte  eine 
9Uß  frau,  Sab wan will  genaaal«  dar  rabUer  war  uotröftJich, 
daao  faia  gafebifl  giag  innir  maiir  aaridi ,  •  weil  bain 
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aaklknaobt  wegM.  «rgen  Ipak  io  dur  milito  et  km^  bm 

ihm  ausballeo  kouote.  nuo  meldete  fich  eioes  tages  wie- 
der ein  neuer  knecbl,  der  dem  mikller  verficberle,  ibm  deo 
fpiifc  b«l4  a^s  dpr  oMihl«  imban  i«.  «oUeo.  aboadsy  cko 
er  ficb  IQ  Mie  legi«»  fielUe  er  mm  febkrf  g«MiiiffMe 
axt  neben  Geb  und  paßte  dann  auf.  alt  es  twölf  abr 
fcbiug,  fprang  eine  groUe  kalze  durob  die  geöffneLe  Ibür 
and  auf  den  mablknecbt  m»  diaCar  aigriff  raiae  axi  «od 
biab  flHl  aioein  ftraiehe  dar  kalaa  eioa  püala  ak  aoi  mor- 
gen lag  ein  blutender  fraoenaroi  am  boden  ,  oiid  ao  Ib» 
ein  gifldener  ring.  Scbwanwitl  aber  war  krank  und  aU 
das  garicbl  xu  ibr  kam^  ilelUe  iicb  baraaa,  daß  ihr  eio 
arm  labile,  der  ring  warde  ala  ibr  fpabdrag  eritMUil  und 
fie  als  bexe  verbrannt 

In  diefer  erzäblung  iR  der  uame  Scbwanwitl  bedeute 
fam,  denn  er  erinnert  an  die  eddifche  Scbwanjungfrau. 
die  fcaUea  find  Froowaa  Ibiere  uad  in  ie  varw andeki  Heb 
oft  die  bexen,  die  aia  wallUkren  belraeblei  wendeii  kdn- 
nen  (Müller  myth.  erkl.  der  nibelungeuf.  I.  132).  der  ring 
der  8abwaowi4L  wird  ein  Dekwanring  gewefen  fein,  den 
xwar  gttller  aad  giUi— ei  au  ibreti  verMmdlMfon  meht 
bedorflen,  der  aber  bei  der  niaofebiiefaimngeftailetenBebwao'- 
wilt  ganz  am  orte  i(l  (vgl.  beidenfage  f.  388).  aacb  die 
geliebla  Karls  des  groiVen  befaß  einen  zauberwirkenden 
ring,  der  in  den  Cee  verHanki  «orde,  awdeoi  er  barjev** 
gegangen  febi  McbCb,  .wim  de»  bort  der  Nünhiagen  wie« 
der  in  den  Rbein  zurückkehrte,  der  (bfbll  ein  todtenfloit 
war  (Wolf  d.  Tagen  nr.  30).  ferner  finden  wir  bei  der 
walkikre  Bmobildo  eioca  ring,  der  dem  belitier' verderben 
bracbte,  and  .vermatMieb  aoeb  ein  lohiwaiiriDg  war.  ie 
tührl  uns  wieder  auf  Fruuwa  zurück,  deren  valer  Niördbr 
fckiDÜHe  begte,  denn  er  vermiiUe  iie  in  den  bergen  zu 
Noftlm^  wäbrend  Skadbi  am  meereaofcr  vor  ibrem  lirmea 
oiebt  feblafen  konnte,  bat  »lo  Feoowa  vdn  4brem  vater 
den  eher  überkommen,  fo  wird  ibr  auch  der  fchwan  über- 
tragen worden  fein  und  des  vogela  Aeinbild  aaf  der  fcbwa- 
nenkircbe  bei  Garden  gemabol  ani  m  die  bebre  gAitio^ 
die  io  loft  und  woffer  gebot. 
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Oriide  büi  dem  frankenkdllig  Karl,  deffen  mutier  Ber- 
tha eine  fchwanjungfraii  war  und  deffen  gelieble  einen 
fcbwannng  befaß,  tritt  uns  der  eigeottiümlicbe  umitand 
entg«gi$iV  orfprong  bedeolender  gefchlaeblir  inil 

den  walTer  und  öfters  mit  dem  fcbwaoe  in  Verbindung 
Aebt    fehon  die  Merovinger  ßnd,  naeb  ihrer  ftammfage  zu 
urlbeilcn,  meermänner,  an  Karl  den  großen  und  feine  nach- 
Itommen  knüpft  fich  aber  jene  bedeulfame  fchwanenfage, 
die  «wir  bei  AQgelfacbfeOi  J>lkieii  vnd  J^ogobardiao  ala  Tage 
Tam  ßimf  wiaAtrflqden»  delTen  idealiUit  mit  Fnjr  MMlea«* 
hoff  (HaapU  zeiirdirifll  8,  f.  410  f.)  naebgewiefea  bat.«  fla 
bat  in  der  neuen  geflalt  ihre  f^iden  nach  Luxemburg,  Cleve 
und  Brabanl  ausgeworfen,  namenUicb  ift  erflercs  zu  be-^ 
aeblea,'  wo  eio  eokel  Karls  des  großen ,  Siegfried  mit  na« 
man,  mtt  4ar  wald-  «ad  «i^et^yiaii  llalafina  vamrilbltiA. 
▼oo  Trier,  ira^  Haf^na  nacb  Jenem  blKbaan  feeioge  dar 
Franken  fich  niederließ  und  kdnig  wurde  (magnum  chru- 
nicon  belgicum  bei  Lindenfchmidt  das  germanifcbe  todten* 
lagar  bei  Selzem  f.  42]  und  dar. an  Ülj/Tea  und  Skeaf  ga«> 
raabnenda  Orendei  wobnle,  werdaa  wir  aaab  Pfalaei  ge«i 
Mrt,  wo  Genofafb,  die  gamabtin  Siegfrieds,  ibren  ring 
ins  wqffer  wirft,  als  fie  zo  tode  getübrl  werden  foll  (Mo* 
fcifagen  nr.  46).    fie  fitzt  der  fage  zufolge  fpinnend  hinler 
dem  bochaltare  der  frauenkircbe  (Simrock  Rheinland  HL 
a«(l»  L         waa  ^  nui  Bariba  der  götler-  und  erden« 
mittar  glaiahllanL    andlich  bringt  ona  dar  OffiM^,  der 
heilige  wald  dar  Afen ,  mit  der  ente  (febwan  7)  anf  dem 
Drallen  kanale  nach  Köln,  wo  an  der  ftelle  der  wafTerburg 
der  Ubier  Heb  beule  ein  clirilllicber  dom  erhebt,  delTen 
ha»  dar  heidengotl «  den  St.  Peter  erfetit  bat ,  in  geAatt 
des  taofala  biadam  wollte,    alle  diefa  aOga,  die  fammer« 
fkdan  gleieb  ttbar  dem  lande  twifcben  Rhein  und  Maat 
flattern,  mülTen  von  kundiger  hand  gefammelt  und  aufs 
neue  zu  einem  ganzen   verwebt  werden,   das  herrlicher 
(Irahlen  wird  als  jene  gewander,  in  die  nordifche  frauen 
bilder  aaa  dam  laben  Siegfriede  des  dracbenUidters  flick« 
tan.  aaf  einem  gabiela,  wo  fo  labfaretcba  mjrtbaoreAe  lieh 
erbaUan  haben,  ift  das  fammahi  und  coaibittü>eii  aina  dutt 
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ich  hoffe  fpfiter  eine  groftartlfe  kaUoHlilte  des  Pro  nod 
der  Frouwa  nachzaweifen  »  auf  der  ßeinbild  uod  fage  die 
eriiuMrong  a«  4ca  §iapl>e»  «olerer  «mar  wmknSm* 

Trier.  N.  VOOSSSL 

EIN  MARGHBM  ADS  SGHLBSiEN. 

In  der  fchlefircben  ebene,  öRIfch  von  der  Oder,  lieg^l 
OBgebeo  yod  laaler  dörfero  flavifchen  naanene  uod  flafi- 
foher  eihwohoarfebafl-  das  freoadlicbe  Gomsdotf ,  def^ 
baoern  dorch  namen,  geftalt  md  mancherlei  flite  ihre  ger- 
manifcbe  abflammung  bekanden.  dort  lebl  —  oder  lebte 
noch  vor  einem  jähre  —  der  alle  holzfchläger  Scbidel, 
aiaas  jener  lebendigen  nfirobanbikcber,  Ma  Jeltt  leider  lah- 
mer fellener  werden.  Der  tnfaM,  der  nMi  an  den  ort 
gebracht  halte,  führte  mich  zd  fchnell  weiter;  nur  eioeo 
abend  Tpracb  ich  den  allen,  viele  märchen  hörte  ich  von 
ihm ;  nur  ein  eimigns  fcoonln  ieb  —  fai  wOrtUeb  —  nnf- 
Cebreiben^  daa  folgende  e 

Von  bruder  und  fchwefter. 

£s  war  einmal  ein  herr»  der  halte  zwei  ktnder,  einen 
knnban  nnd  ein  mfideben.  die  haben  lieb  niemale  vertra- 
gen ;  die  febwefter  war  aber  sünbifeber  als  der  bmder 
und  lag  flels  in  (Ireil  mit  ihm.  da  fprach  der  valer  ein- 
mal, als  der  bruder  Geb  über  die  fchweAer  beklagte,  zo 
diefer:  To  wollte  ich  doob,  daA  du  tnr  lanbe  würdet  und 
lom  fenller  blnansflögft*.  und  fogleieb  ward  die  toobcer 
zur  taube  und  Aug  zum  fenfter  hinaus  und  war  verfchwun- 
den.  Da  reute  es  den  vater,  was  er  gefegt  halle,  aed 
aneh  der  bruder  war  traurig;  denn  wenn  dia  beiden  fieb 
auch  niehl  vertragen  batlen,  fo  ballen  lie  doeb  mit  ein- 
ander gefpiell:  jelzl  aber  war  er  allein  und  dachte:  'ach 
wenn  doch  meine  fchweüer  da  wäre!  ich  bin  fo  allein, 
und  die  andern  kinder  verfpaltea  und  fohlagen  ndeb; 
meine  febwefter  wttrda  mir  belfen\  und  als  er  groß  ge- 
worden war,  ging  er  zo  feinen  eilern  und  fagle:  *ich  will 
in  die  weit  hinausgehen,  oh  ich  vieMeicbt  meine  fcbweAer 
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wietierfinde'.  da  Tagte  der  vater:  'wo  willß  du  die  fin- 
den? die  ift  eioa  laabe  gewordeo  uod  forlgeflogeo;  die 
indeft  do  BlmnerMbr^.  der  jüoglHig  aber  fpracbr.'iii 
bMfe  Mo  leb  doiii  gana  alleio,  and  leb  will  Mudebai; 
fialMciil  Ited«  Itb'  nwine.  rebweftw  doeb  obeb'.  da  liaa 
ein  neues  flächfenes  liemde  nähen  und  den  nameii  der 
fcbwefter  hineinllicken,  und  das  nahm  er  mit  auf  die  reife, 
wie  er  nun  fo  ging,  kam  er  in  einen  grolien^  greifen  waidi 
und  gMf  ioftMar  daiin  fort,  ab  at  Ubotk  abond  «orda, 
Iraf  er  eio  biesehan  nod  klopAa  an,  da  kam  aiaa  alle 
iiNitter  beraus,  die  bat  er  am  ein  aaebllkger«  ^b,  Tagte 
die,  ich  wollte  dich  Tchoo  übernachten,  aber  ich  kann 
nicbt^  wenn  mein  Tohn  Windheim  kämmt,  der  lerreiiU 
dicb  wie. eio  ktaatbaupl' aber  det  janga  bat  fo.  laofa^ 
gebeten  und  gefegt,  er  «olb  lieb  gut  ▼arftaakoB',  kea'  fie 
fkm  avAialim.  «M'aiebt  .  lange,  da.  bOrta  man  ein  'farcbt*« 
bares  brauTen  und  alle  bäume  neigten  üch  :  da  kam  der 
Wind,  und  aU  er  in  das  haus  trat,  Tprach  er:  'mutter, 
ihr  habt  einen  Tremden  menTcben  hier;  Itringl  ibn  vor^ 
leb  larraUi'*  ibn  wM-eio  kraolbanpi'.  die  moltar«ber  aal*»* 
w^arlatar  'bawabra»  hier  ift  nianwnd,  wer  CoHle  biirbeR 
kommen  in  diefe  wiidei  **),  in  diefe  wttfte' Y  '  ertlieb  aber 
dabei  und  Tagte:  'bringt  ihn  hervor,  ich  will  ihm  nicht» 
Üiub'.  die  muller  leugnete  aber,  bis  er  dreimal  verfpro«* 
eben  bat!»  dem  Cremden  niebie  um  Iboo;  dann  braebie  fie 
ihn  vor^  two.konmft  da  daan  bei'»  fragte  dar  Wind;  *da 
«ritfl  Jiungrig  fein,  fall'  dieb  bar  und  iß*,  als  der  jüngling 
gegelTen  balle,  erzählte  er  fein  anliegen ;  daU  der  valer 
feine  icbweAer  in  eine  taube  vürwünfcht  habe,  die  forlge- 
flogen  fei  und  die  er  nun  fnebeo  wolle,  da  Tagte  der 
Wind  s  Ma  maft  da  feboa  bis  morgMi  abend  bier  bleiben, 
morgen  gebe  icb  aas ,  da  will  icb  feben ,  ob  icb  -deine 
Tcbwefter  ausjagen  kann*,  am  andern  tage  warlele  der  * 
jüngling,  aber  als  abends  der  Wind  nach  hauTc  kam,  halle 
er  nicblfi  gefunden,  des  andern  morgeus  ging  der  janga 
Weilar  and  giog  den  gaoaea  tag;  gegen  abend  kern  er  aa 

•)  'krüulhel'  kohlkopf. 
♦  •)  wiidoiM.  •  '  •      •.  •/       •  M. 
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ein  hSiuchBD.  «r  klopfte  ao »  da  kafli  eiae  alle  mttar 
heraus,  die  bat  er  om  eio  naebdager.   Meb  kaoo  dieb  alebt 

übernachlen',  Tagte  üe,  'denn  mein  fobn  Rabe  wird  bald 
beim  kommen,  der  darf  dicb  nicbl  findeo'.  der  junge  aber 
bat  fo  lange,  bis  üe  iha  aufnahm,  und  bald  ift  dar  Rabe 
oaeb  baofe  gakoauMea  und  bei  gefagt:  'mollar»  ibr  babi 
einen  fremden  aMnlcben  bler;  gebt  ibo  beraoi»  ieb  will 
ihm  nichts  tbon'.  die  matter  leugnete  erft;  als  er  aber 
dreimal  verfprochen  hatte  dem  fremden  nichts  zu  thun, 
kam  diefer  hervor,  wie  er  dem  raben  feine  gefcbichte  er- 
sllbU  balle,  fpraob  dar:  *da  mniU  du  bis  moiifaii  bier  blei- 
ben; wenn  ieb  moi^gen  fortfliege,  will  ich  feben«  ob  ieb 
deine  fcbwefter  aotlllegen  kann',  aber  aas  andern  aband 
kam  der  Rabe  wieder  und  halte  die  fchweßer  nicht  ge- 
funden, betrübt  ging  der  Jüngling  weiter,  bis  er  wieder 
lu  einem  häuaclMn  kam.  ala  er  aaklofpAe  macble  ihm 
eine  febdne  fran  aaf «  das  war  die  Sotme.  die  war  niebl 
fo  wild,  fondem  fla  nahm  Ibo  frenndlieb  auf,  gab  ihm  tu 
elTen  und  verfprach  ihm  am  andern  tage  za  feben ,  ob  Ge 
feine  fchweder  ausfcheinen  könnte,  und  am  andern  tage 
bat  die  Sonne  gefchienen  fo  bell  und  fo  hei(K  daß  die 
bläller  nad  das  gras  vardorrt  find,  md  ala  fie  abanda 
■aab  baofe  kam ,  da  halte  fie  des  knabeo  febweftar  aas« 
gefchienen.  ^  III*,  fprach  fie ,  *ein  großes  wafler ,  über 
das  niemand  fahren  kann ,  und  mitten  darin  liegt  auf  ei- 
ner infel  hoch  oben  ein  herrliches  fchloß;  darin  ift  deine 
fchweder.  aber  do  kannft  fie  befreien,  baft  da  geld'? 
<ja',  fagta der  )unga.  <da  bleibe  bis  aioigen  bei  mir;  dann 
gab  und  kaufe  dir  eine  fchwana  benne,  die  follft  do  ko- 
chen und  verzehren  ;  aber  die  gebeinc  hebe  forgfältig  auf. 
und  kaufe  dir  ein  löpfchen  f^rup  und  gehe  hin ,  bis  du 
an  das  watTer  kommft.  da  wirll  du  eine  gläjeme  brücke 
feben,  die  gebt  Heil  hinauf  so  dem  fcblolfa  ond  ill  fo  glatt, 
dall  fie  aiemaod  erfteigen  kann;  ntoMn  aber  immer  ein 
beinchen  von  der  benne  and  tauche  es  in  fyrup  ond  lege 
es  auf  die  brücke,  fo  wirf!  du  darauf  treten  können  und 
wirft  fo  hinauf  kommen,  am  andern  morgen  ging  der 
jUngling  fort  und  Ihat ,  wie  ihm  die  Sonne  gafagt  halte. 
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alf  er  uni  waffer  kam,  Tab  er  die  glfiferne  brücke;  die 
glänzte  fo,  daß  man  es  kaum  ausbielt.  aber  er  tauchte 
ein  beincben  in  den  fyrup  ood  legla  aa  auf  die  brijicka 
Bod  ifal  daraol,  «nd  dann  Mab  «loa  aad  (b  weiter, 
Ida  ov  aoek  ein  fahdlt  fahlle.  aber  er  balle  alo  beio-» 
ebee  verloren  (dena  die  fonee  bette  ea  loben  gewuRl, 
daß  die  gebeiue  grade  ausreichen  foiiten)  und  konnte 
nicht  biaaufkommen.  da  nahm  er  ein  meffer,  fchnitt  ficb 
den  kkinen  finger  ab,  taucbte  ibn  ein  ond  trat  daranf  and 
wer  .nun  oben«  da  leb  »er  ein  lebönat  Miloß;  er  trat 
hinein  «nd  fand  In  einem  aimaMr  eine  maUieit  angarieb- 
tet,  da  fetzte  er  lieb  hin  und  aß,  denn  er  war  hungrig 
von  dem  wege ;  da  ging  er  weilcr  ins  zweite  zimroer^  da 
lagen  in  vierzehn  bellen  vierzehn  mädchaa  foblafend«  nnd 
eina  davon  wer  feine  fcbweftnr;  denn  an  ibren  belle  ftan-^ 
den  übre  f  antoHeid,  in  die  ibr  narne  gatiebl  war.  da 
legte  er  ibr  das  flUehferne  hemde  aafs  kopfkiffen  ood  ging 
binaos  in  das  dritte  zimmer,  das  war  ganz  himmelblau  nnd 
herrlich  glänzend ;  und  von  da  giog  er  in  den  gartao«  io- 
deObn  erwaebten  die  mädcben»  und  ela  die  eine  ana  daai 
bette  aieg  oad  dabei  aa  daa  boplbilfon  Aieß.«  fial  daa 
bemde  biaanler.  wie  lie  daa  fab  ond  -ibrali  naman  btnr» 
eingeftickt  fand ,  da  rief  fie :  'ach  mein  bruder  ift  hier ! 
aber  hätte  er  oor  noch  das  eine  gethan,  eine  mandel*) 
befan  an.  afche  lu  kehren,  da  wäre  ich  erlöA;  aber  To  bin 
ieb  verwiaCebi  bia  in  die  fimflere  weü.  oad  fie  ging  bin* 
aaa  In  den  garten,  wo  er  war,  fie  dorfle  ibn  aber  nicbt 
begrüßen  uod  nicht  mit  ihm  fprechen  und  ging  bei  ihm  vor- 
bei und  wandelte  die  brücke  hinab  und  weiter  bis  in  die 
findere  weit,  und  als  er  in  daa  zweite  zimmer  zurückgiog, 
da  Cand  er  dea  benide,  daa  bette  fie  bingelegt  nnd  daaa 
gefcbfieben,  dad  er  fie  bitte  erlöfea  btinnen,  wenn  er  eine 
mandel  befen  zo  purer  aache  gekehrt  bitte,  aber  ono  fei 
fie  verwünfchl  bis  in  die  finRere  weit,  da  nahm  er  das 
bemde  und  ging  traurig  von  dannen  immer  der  fchwefter 
aaeb«  eadiicb  kann  er  an  einer  aiaMa,  die  Aend  aa  eine» 
wekea,  weileo  meer,  nad  an  deai  aadem  ofer  lag.  die  fia* 

*)  funfiehii  flück. 
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Oere  wdt    ood  er  ertlblt«  dem  MttUer,  deß  er  foiee 

fehwefter  fache,  die  bis  in  die  finftere  well  verwürifchl  (ei. 
da  Tagte  der  müiler:  ,alle  läge  kommt  ein  rabe  hierher 
geüogen,  der  holt  drei  lonoeo  mebi  oach  der  finftem  weh; 
da  kenoll  da  dich  io  eine  tonne  (taoo  nod  der  lebe  iviid 
dfeb  hiattberbifiogen.  er  bei  aber  die  gewobnbeilc  wmm 
Ihm  eine  tonne  lo  leiobt  ifl,  fo  Iflflt  er  ß«  ioB  aneer  faW 
len,  und  wenn  Ge  ihm  zu  fchwer  i(l  ebenfo ,  und  kommt 
lurilck  eine  andere  lu  holen,  fo  lange  bis  eine  das  rechte 
gewicht  bat',  aoi  andern  morgen  kam  der  rabe  und  nahm 
eine  tonne,  in  die  fiob  der  jingling  gefteckl  beMe,  nnd 
flog  damit  ttberi  meer.  aber  als  er  fall  driben  wai; 
fprach  er:  *ach,  Ge  itl  doch  zu  leicht  und  ließ  Ge  fallen, 
aber  der  wind  und  die  wellen  trieben  die  tonne  aufs  ufer 
zu,  und  als  der  jiingling  fUhllej  daU  Ge  die  erde  berihrte, 
Cebnitt  er  mH  einem  meffer  ein  IdoMein  io  dieloniia,  dait 
er  hiodvrebfbbee  konnte ,  «nd  ale  er  grae  leb,  fblihig  er 
mH  einem  bammer,  den  er  hei  fich  balle,  das  loeh  grö- 
ßer und  grilT  mit  der  band  hindurch ,  um  Geh  am  grafe 
feftiabalten,  und  dann  hieb  er  das  loch  fo  groi^,  daii  er 
binant  und  den  (irand  tiinanbleUern  konotew  da  war  er 
am  nfer  der  inllem  weit  er  ging  forwfirtai  Imld'  war  et 
fo  fiaOer  daß  er  anf  allen  rieren  fcrieeben  arafUe ,  ober 
er  fand  den  weg.  er  kam  zu  einer  ßadt,  da  Ganden  am 
tbore  zwei  /chweine;  wie  er  heran  kam,  riefen  Ge:  *acb 
je,  acb  je,  ein  kriÜenmenfch,  wie  kommt  denn  der  her't 
nnd  rannlen  lart  nnd  bald  kam  er  an  ein  andarae  Iber» 
da  llandeo  iwei  bärm,  die  rielbo:  *acb  Je,  acb  je»  ein 
kriftenmenfeb ,  wie  kommt  denn  der  her^T  und  rannten 
fort,  und  er  kroch  weiter  his  zum  dritten  thor,  da  Ganden 
Bwei  e/elf  die  riefen  ehenfo  und  rannten  auch  fort.  Nun 
Icam  er  in  einem  wall  *),  über  den  eine  briheke  fHbrte;  er 
krocb  binikber  und  kam  in«  IfibloO.  da  liMe  er,  wie 
iweie  6eb  iMfjpraeben,  die  eine  fagte:  *aeh  wann  werden 
wir  einmal  erlöG  werden'?  die  andere  erwiderte:  'da 
muß  erft  einer  kommen  und  eine  mandel  befen,  die  oben 
aaf  dem  fale  liegt,  an  |inrer  afcbo  keiireo  nnd  moß  die 
•)  Mein  enäUer  braucbl  regelmäßig  Snrair  fiir  •wallgrabcD*. 
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••«be  «m  Wall  tragen  onil  Im  waffer  werfm ;  «r  ^ff  Ooh 

aber  bei  leibe  nicbt  umfeben,  weoos  ihn  auch  ruft  und 
fiirückhalteo  will.  da  wird«  einen  grollen  knall  geben 
Md  4«oii  find  wir  erlöß.  aber  das  wird  ja  keiner  kön^ 
iMNi%  WM  dar  jttaglMig  dM  fehArl  liMia»  kmb  «r.  bioaof 
Mf  dMk  fU  dod  iMfd  dia  Mm:  ar  dach!«  abar:  <wia 
lange  daoerU,  wenn  man  einen  befen  verbrennl,  ehe  er  zu 
asche  wird:  nun  foll  ich  fie  gar  zu  afcbe  kehren,  doch 
nahm  er  einen,  aod  aU  er  dea  ftweilen  flricb  gathao,  da 
larfial  dar  baCm  lo  faoaraCaba ;  oiid  «baaf»  fingt  aiil  dan 
avdam.  da  daabia  ar«  wia  ar  »obl  dia  aMa  ina^  waiar 
bifüräge,  and  aabm  fein  habCaeb«  kehrle  fie  hinein  nad 
trag  fie  fort  da  rief  es  hinler  ihm  und  packle  ihn  an 
und  drohte  es  gäbe  ein  graßaa  uoglUck ;  aber  er  ging  var* 
«Ma  obM  ficb  aaHoXsbaD.  und  als  ar  dia  afeba  iof 
naCnr  iviüf ,  gab  aa  .atean  Aurablbaran  baalL  da  giog  ar 
aariak^  oad  naa  wardt  Ifcblar  «ad  lieblar  und  bald  bal* 
ler  tag.  da  ging  er  ins  Icbloß  und  fand  die  vierzehn 
mädcheo  fcblafend  und  legte  feiner  fcbwefter  das  faemde 
aaCi  biSaa  oad  ging  hinaus,  nun  erwachten  die  mädebaa 
aad  waran  aiittflu  dia  labwaftar  abar  Tab  das  baanla  aad 
Caad  ibraa  bcadar;  «od  im  Miolb^  wo  ai  jalat  Tcbda  oad 
barrlioh  war,  lebtao  fia  froh  and  glücklich  infammao, 
Berlia.  Da.  HEINRICH  FISCHER. 


BIFBLSAGEIf  > 

t.     DAS  WUDESHEER. 

Vor  dem  auabruch  der  fraoaöfifcbeo  revololion  am  . 
aada  das  Yorigao  jahrhondarU  varoabman  dia  ainwoboar 
von  BaataraaUar  (hraia  Daou)  aU  fia  abaoda  xwifaban  tag 
ood  aacbl  aoa  dar  birebe  kaa^n,  ein  getttoMnel  in  dar 
laft ,  welches  von  Dockweiler  her  kam.  DalTelbe  wurde 
immer  deutlicher  gebörl  und  man  vernahm  wagengepolter, 
daa  laabaa  tob  mäpoarn,  nafik  and  taai,  daa  jaoobsao 

*)  Aus  der  p.  SftS  erwMiiileD  funmlung  Bifeiragen  iKe  berr  pTar- 
m  $«baiai  in  Güfcnftld  angelegi  bat.  H  ' 
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von  wvifoeni)  lUkt  febrei«n  vimi  kalteii,  das  belleo  v^d  hmi- 

den,  das  wiebern  von  roITen,  kurz  ein  unbefchrei bliebe« 
durcbeinander  der  verfcbiedenften  flimmen  and  töne,  die 
bewobner  des  ertes  fucbteo  ihr«  bttufer  fo  fobnell  als 
in6glicb.'ta  eiT«ieb«n.  •  eio  ai«Mi,  w«l«lt«r  feiiia 'xoflselit 
m  einer  alten  Menne  genommen  iMtte»  logle  mH  dem 
köpfe  ans  einer  öffoong  bervor  und  rief  dem  anfcheinend 
weiblicben  wefen ,  welches  lärmend  den  nacbtrab  bildete, 
Mappzol  bannen  noh'l  *krank  Geben  Jobi^l  erwiderte  das-« 
felbe  gans  deuUieb,  die  lenle  enttbllen  am  andern  Ifage 
ieb  maneberlel  vom  Wndesbeer;  jener  mann  aber  bälte 
keine  tait,  den  erifibknge*  lange  iieinwiebnen  denn 
er  maßte  beftändig  eilen,  ein  natürlicbes  bediirfni(>  zu  be-> 
friedigen  und  liU  fieben  jähre  lang  an  einer  Tebr  unan- 
genehmen krankheit.  Egidius  Burbacb  ans  Kircbweiler  er- 
sibit,  das  Wadeebeer  ebeoftills  anf  den  KfrebwtfNer  toibl- 
fieinbfttebeii  öftere  gebM  an  beben,  es  'wbr>  als  wenn 
ein  flircbterl icher  (lormwind  die  bäume  enlgipfelte,  von 
dem  (lurmwinde  felbft  verfpürle  er  nichts,  daraaf  ver« 
nabm  er  ein  ▼iehöniges  katzenarligea  gefcbreiv  Peter  Sor- 
gas and  Peter*  Wirts,  beide  ans  Kircbweiter,  enMilien, 
daft  IIa  oft  anf  dem  fcikifglleben  walde  KinMeid,  In  dar 
nühe  des  angefahrten  ortes  nficbtlicb  das  Wudesheer  ge- 
hört hätten,  es  kam  ihnen  vor,  als  wenn  viele  hundert 
mann  klafterholz  fällten,  andere  es  zerftückelten,  wagen 
raffelten,  peitfcben  knallten,  nnd  verfchiedene  (limmen  sieb 
in  der  Inft  rernebmen  KellAn.  dies  tiefen  danerte  einige 
minnten  nnd  dann  war  alles  rorttber. 


S.  OER  SCniMMELREITER. 

Anf  einer  boobebene  swifeben  KIrcbweiler  nnd  Ho- 
henfels, an  einem  krentwege,  Hebt  in  einem  mlkblCteine 

ein  alles  (leinernes  kreuz,  die  hochebene  heilU  Heiligen* 
feld  und  leitet  ihren  nainen  von  den  im  3()jährigen  kriege 
in  einem  gefechte  gefallenen  nnd  dort  begrabenen  Schwe- 
den her  (t).  auf  diefer  ebeoe  seigt  6cb  alinlicbtlicb  ein 
reiter  anf  einem  köpf,  weleher  anf  einem  fobimmel  fitit 
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«od  iioh  filoppiraod  im  die  wclllieh  KefMdflo  UmobritelM 
MMtU  womittf  ein  gehe«!  and  gewiminer  vemeinroen  wird. 

Johann  Theten  aus  Kirchweiler  erzählte  daräher  folgen- 
des:  im  wiuler,  des  nachU  gegen  eitf  uhr ,  kam  ich  von 
HebeafeU  lind  welite  nach  häufe  geftieo.  nicht  weit  von 
dem  luneate  gal^ppirte  der  fdiiniaiel  an  mir  ▼orilber,  wo- 
bei ieb  einen  modergenicb  wabroabm.  in  an||ft  gerathen 
verfuchle  ich  zu  laufen ,  fand  mich  aber  fellgebannt,  icb 
fah  um  gegen  das  kreuz  und  erblickte  eine  fellfam  auf- 
feheude  geÜait»  die  auf  mich  zukam,  ich  lief  den  herg 
binab  bia  an  das  onlerbalb  Aebende  iure«,  ängftücb  Tab 
ieb  vniädi  und  erbKcItte  die  gefiaiC  vor  dem  i[rene  kan~ 
ern.  am  recbten  ktefergelenke  empfand  icb  einen  krampf- 
haften fchmerz  und  von  diefer  ftundü  an  war  mir  der 
mmid  ferzogen.  ^eler  Jakobs  aus  Speicher,  welcher  mor- 
genc  gaas  Irikb  in  der  Hückeswiefe  fein  pferd  weidete,  fab 
eines  mann  anf  einem  feiiimmel  gecillen  koamenw  ei*  ritt 
dnrcb  die  wiefe  naeb  dem  Bienkopf  und  weiter,  iakobi 
folgte  ihm  um  die  fpur  zu  fehen,  fand  aber  nichts,  eines 
morgens  ging  derfelbe  mann  ganz  frühe  mit  mehreren  an> 
dern  nach  dem  eine  Hunde  von  Speicher  entfernten  PreiO* 
da  kam  ein  mann  ihnen  entgegen,  der  nnfebenere  lebritte 
machin  nnd  eintm  dreieckigen  bat  .trag«  alf>  der  ammn  in 
ilnre  näbe  kam,  war  -et  awill  lebnb  beeh  geworden, 

■ 

S.  DER  ZAUBEREB  UND  SEINE  BÖOCE. 

Mr  efnxige  fobn  einer  wiltwe  not  Üiaroib  war  als 
fetdat  I«  ferne  IMer  gekommen  und  fn  gefongenfcbaft 

gerathen.  er  wurde  weiter  gefchleppt  und  fo  hart  gehal- 
ten, daß  er  zu  fliehen  befchloß.  das  führte  er  denn  auch 
aus.  als  er  nun,  ohne  lu  wiffen,  nach  welcher  gegend 
bin  feine  beimath  Uege,  nachts  in  einem  walde  umherirrte, 
kam  er  tu  einer  hftlie,  in  weicher  eib  greis  wohnte,  die- 
fer fragte  ihn,  wo  er  zu  häufe  fei?  als  er  erwiderte,  er 
fei  aus  dem  TrierTchen ,  entgegnete  der  greis,  diefes  land 
kenne  er  nicht  einmal  dem  namen  nach,  fie  maßten  daher 
sa  der  nächllen  bttlte  gehen |  wo  fein,  des  greifen,  vater 
wohne,  allein  diefer  kannte  das  land  ebenfalls  nicht  nnd 
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oaImi  dea  fnundso  «liL  üak  so  Mmm  Talar»  dar  ia  .einoi 
drillea  httito  wohiMd.  d«r  i«telm  gleit  eriinidigl«  idl 
naeb  der  beimaih  4et  frendefl  nad  ab  letalerer  ihai  dea 

nameo  iNeroth  nannte,  fprach  er :  'ha,  ha  1  da  bin  ich 
wohl  bekannt,  denn  auf  dem  Neroiber  köpf  bin  ich  oft 
gewefett,  and  verrimcbft  du  mir  in  aliem  m  folgen,  fo 
follA  do  ooeh  vor  dem  frilbiltteiL  ia  deioeai  beimathlicbeo 
orte  fein,  der  fremde  Terfpraeb,  allea  an  thon,  -der  greif 
feUle  nan  ihm  und  feinem  Fobno  eilen  vor,  ging  daraoF 
hinaus,  und  brachte  drei  böcke ,  auf  welche  fie  (ich  fetz- 
leo,  ood  fcbon  um  halb  eilf  ohr  oaobla  waren  fie  auf 
dem  Nerolher  Itopf.  bei  der  dortigea  pflttse  Aiegeo  die 
drei  reifer  ab,  der  greia  baad  dem  Ilerodi'er  eioea  feide- 
aea  faden  am  den  leib  und  ftecble  ihm  einea  ring  aa  dea 
finger,  wobei  er  bemerkte,  an  dem  fetdenen  faden  muffe 
er  binabgelaffeo  werden,  fei  er  auf  dem  boden  ange* 
langt»  fo  hMkm  er  die  ficb  aeigende  tblfcr  mit  dem  Inger 
Bd  berObren;  fie  «erde  fiob  aflbaa,  er  foUe  bioeinlfelaa» 
eiaea  langen  gang  Teifolgea  und  werde  daan  in  elaeai 
ximiaer  anlangen,  wo  mehrere  herrn  um  einen  lifcb  fäßen 
tränken  und  karten  fpiellen.  in  einer  ecke  würde  eine 
kille  Aebea,  woraaf.  ein  groikr  Eottiger  bnnd  mit  glühen- 
den aagea  liege,  er  fblia  den  baad  aal  dem  riaga  ba-» 
rtkbren,  naraaf  deiielbe  fitb  ia  «ine  eeka  verbaieebea  werda. 
dann  habe  er  aus  der  kifte  den  goldenen  becher  xn  nebr 
men  nnd  dazu  fo  viel  andere  koltbarkeifen  als  er  tragen 
könne,  zngleich  wurde  ihm  anbefohlen,  fich  i99ÖgUcbst  zu 
beeileot  da  nor  eine  Aupde  iei(  noeh  Ikbrig  Xep*  iwm  m.wf^ 
er  binabgalaCbn ,  nad  aUee  fand  lieb  fot  wie  der  oralla 
Torbergefagt  baUe.  er  nabm  wat  aehaBen  follta  qnd 
fortbringen  konnte  und  eilte  wieder  zurück.  die  (lunde 
war  aber  fo  fchoell  verfloffen,  dal^,  als  er  den  hintern 
fuß  über  die  fchwelle  der  eifemen  ibür  feiltet  diefe  sa- 
Ccblog  and  feinf»  ferle  belebidigla.  nan  ward«  er  a^.  deai 
Caidenen  faden  wieder  beraa%eiog0n»  der  Urelle  nabm 
den  goldenen  becber,  heilte  die  verwundete  ferfe ,  lieÜ 
dem  manne  alle  übrigen  fchätze  und  nahm  von  ihm  ah- 
ficlued.    er  ging,  naeb  Neroth»  fand  feuie  matter  d^vcl 
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mit  4mii.  frUbOlldK  Mobftfiigl,  und  fing  tnoan  iMM4el  an, 
«odttrck  «r  IM  reiolieo  namia  wwrde. 

Trier,  N.  HOCKBR. 


RLEUf E  »BITRÄGE  AUS  »EM  SYBISCHEFT. 

HBRODIAS  TOCHTER. 
(sur.102  de«t.liefU). 

Salome,  Herodias  tochler,  ging  einmal  an  einem  febr 
kalten  winlei  tage  auf  einen  bartgefrornen  fee ,  um  dorl 
auf  dem  eife  herumzutanzen«  fie  war  febr  fcbön  geputzt, 
befooders  zierlicb  waren  ihre  fcbube  anzufeben.  dies  lab 
das  eis  ood  fing  an  erzttmt  wa  kracben;  gftbling  borft  es 
von  unten  und  fcbsilt  der  arnea .  etnfinbenden  jungfräu 
den  köpf  ab.  mit  fcbauder  fabens  die  rings  berumtleben- 
den  groHen  und  höflinge,  weiche  das  miidcben  zu  diefem 
tanze  eingeladen  hatten,  ibre  im  fee  ferfunkene  leiohe 
ward  oicbt  mebr  gefvnden« 

VOM  VOGEL  CHARADRIUS. 

Was  IQ  einer  niUelboebd^ntfeben  predigl,  abgedruckt 
in  Karl  Weinbolds  mittelbocbdeotfcbem  lefebnebe,  feite 

108  dafelbn  vom  vogel  Charadrius  erzählt  wird,  findet  ficb 
auch  in  einem  vom  berbbmlen  Tjcbfen  herausgegebenen 
fjrifebeo  Pbjfi«logae»  wie  in  jener  trenberzigen  predigt 
voll  «infacber  gemmbliebkeit  der  volksaberglanbe  Uber  die^ 
fen  Togel  [bracbvogel,  wie  Weinbofd  in  der  anmerkong 
meint)  dargeßelll  wird  ,  fo  berichtet  auch  der  Phyfiologas 
Sjrus :  er  sei  ganz  weiPi  und  gar  nichts  fchwarzes  an  ihm. 
wenn  jemand  krank  werde,  fo  könne  man  darcb  den 
Gbaradrias  erfbbreo,  ob  der  kraake  wieder  geaefaa  «der 
ob  er  ftarbea  werde,  ift  aSmHeb  die  kraokbeil  tAdtliob, 
fb  wende  d^sr  Cbaradrtm  fein  gefiebt  i^om  kranken  ab  and 
daraus  erkenne  jedermann  daß  derfelbe  (terben  werde, 
wenn  aber  die  krankheil  nicht  todbringend  iß ,  fo  fcbaue 
der  vogel  den  kranken  and  diefer  binwieder  den  vogel 
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aoy  damu  fauge  der  Gbaradrias  daii  krankheittlloff  aof, 

fliege  in  die  lufl  empor  und  verbrenne  die  krankheil,  ia- 
dem  er  die  foaoe  uod  deo  kranken  zugleich  aofchaue. 

Auch  waa  in  jener  predigt  tob  der  weife  ertlhli 
wird,  wie  der  adler  lieh  terjüngt,  findet  fich  in  dietcn 
Pb^fiologus  Sjrus.  wenn  dem  adler  vor  alter  die  flügal 
fcbwer  uod  die  äugen  Irüb  geworden,  fucht  er  eine  lau- 
tere qoelle,  fleugt  dann  hoch  empor  der  lonoe  an,  ver^ 
brennt  fich  die  fittige  und  der  engen  ombttllnng,  fittnt 
hernach  hinab  in  den  hellen  brunnen  und  wird,  nacbden 
er  iicb  dreimal  darin  gebadet,  wieder  jung  und  erneut'). 

Heran.  P.  PIUS  ZINGBRLB. 


THORSTEIN  SKELR  VON  E.  RUSSWURBl. 

Man  erzählt ,  daß  künig  Olaf  (Trjggwefon)  in  eiuem 
fommer  zu  einem  gafigelage  auf  dem  gute  JUtüa  mit  gro- 
ßem gefolge  gewefen  fei.  nnt^r  dieCeni  war  em  laländert 
Thorßem,  Tkorkelli  fobn,  der  erft  im  winler  zu  ihm  ge- 
kommen war.  da  man  des  abends  am  (rinklifcbe  faß, 
Tagte  könig  Olaf,  wenn  jemand  in  der  nacht  ein  bedürfoiß 
habe ,  foUe  er  nicht  allein  hinaus  gjshn,  foudern  feinen 
betlgenoiTen  mitnehmen,  fonft  mOchte  es  fchiechi  ablan- 

*)  Das  belle  und  ausfübrlicbfle  über  diefen  vogel  (tebt  iu  dem 
mit  einem  ftaunenswerthen  aufwand  tron  gelehrfamkeit  bearbeitrien 
werk  der  beiden  palres  der  congregatioti  des  peres  de  la  f<»i :  vi- 
traux  peinis  de  st.  £tienne  de  ßuurgcs'  und  zwar  in  dem  befl:  ,sur 
quelques  points  de  »oologie  myttique  dans  les  anciens  vilraux  peinis*, 
wo  auch  eine  ausgeieichaele  abbandlung  über  den  pelican  uud  das 
ainhorn  tu  finden  ifU  fein  namc  ift  durchgängig  cbladrius,  auf  ei* 
Item  fenllvr  der  11.  Jobantiiskircbc  in  Lyon,  calandrius,  caladre.  je- 
nm  fenfter  leigl  euiea  kniolMii,  fcbwacbcn  roenfdiea,  ein  tog«!  wtfkt 
dan  iialai  als  woUa  er  lieineii  köpf  auf  dcflan  kmtn  leg«n,  «n  gleich* 
geftallcler  fcbwebt  io  der  luft  und  blickt  auf  beide  Juo.  nach  dt« 
ma.  fcbriftftcllcrn  ift  d^r  chaladriua  toeißt  ohne  den  mindeflcii  Tchwar* 
•eo  flecken,  er  ift  fymbol  för  Cbriftut ,  der  su  uns  berabfteigt  um 
unfere  moralifcbe  und  pbyHfcbe  rcbwacbbell  (liinde  und  lud)  bin* 
weg&unebmen.    cf.  liurler  geb.  u.  wiedergeb.  II,  158  flg.       '  W. 
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feil'*].     non  wurde  noch        getrunken,  und  als  abend« 
die  iittkke  weggenommen  wurden»  giog  jedermann  in  beuei* 
Im  dir  «iclil  enpMiil»  IfhorOeki»  n«*  irollto  ifteulniliiHi,* 
Mk  IMo  kiMrad  feblltf  d«il>  «r  ih«>  ateh»  mw^ 

4k€n-  hotMtib;  daiier  iaad:<er  Mf,  log  Mm  fekoli«  dn, 
w4eiiel(e  lieb  in  einen  didken  rock,  und  ging  lum  abtritt; 
diefer  war  febr  groß  und  hatte  II  fiiie  anf  jeder  feile. 
0r  tMtt  lieb  auf  de»  «rlew  pAaftv  aber  kaooi'  balla  er 
teiHiog  geMto,-  «Ii  df*  him  g^Jptiifi  Wncritle»  4%$' 
ick  attf  4m  toialeil  atk  llBiiie  mMi  da  itoer  blfdlk"  Th&t^- 
Mii  fi^üg^  <irer  Ift  da  gekommen*?  *  dergeift  erwiUen»: 
*hier  ifl  gekommen  Thorket  der  dUrme,  der  mit  könig  //a- 
raid  HUdeland  auf  der  waMOalt  fial'.  "^olMr  bommft  dv't 
fragtai  T^orOeim  Jmmm  flkmi  MC  4ler  bdtte',  war 
dib  cMi^iwl:'  Miit  du»  dain»  nNi"dd'«mdbleii't 

tagte  TbdiMn  >%Mdff^  «wie  ^ll  da  «dAlto't  ffragte  jiM. 
ner.  Ver  vertrSgt  die  quälen  der  bölle  am  beften*?  'nie-* 
mand  belTer,  als  Sigurd  Fafnirsbane*,  ^wae  bat  er  denn 
für  eine  qaal*?  gelllc  *9t  heilt  einen' «fen\  *das  dünkt 
«teil  niobl  alba  fo  «naitrttgliab«'  |iafiii  la  ieia'.  ^aeb  ift. 
aa  aiieln  A  ««nig,  ddMi  er  Ift*  MM  dar  braiidv  Th»  i  •ja 
daa  Iß  mehr,  aber  wer  duldet  feioa  qaaleo  Irni  fbblaebta^ 
den'?  ^Slarkoddr  der  aitCy  denn  er  fchreit  fo,  daß  es  ana 
laufaln  zu  gröltorer  pein  gereicht»  als  daa  «eifle  andre, 
daUB  #tr  iMbaa  vor  feioM  gabeal  niemal»  rohe*.  Thorß  : 
*Mi  hat  ar  daan -Mi*  alaa  qaal,  daß  ar,  dar»  ala*  foiiaplaM 
lar  aMM  gawef«i»rala'AilK  #a  fo  foblaolrt  ▼anrlgt*-t"gaiftt' 
*w  aehl  im  fener  bis  an  die  knöchtil*.  Tbbr(t:  '^a 
dünkt  nrch  nicht  fo  fcblimm  zu  fein  für  einen  folchen 
kSmpfer,  wie  er',  geifti*  *du  liebA  es  fa4foh  an,  denn  nur 
Ma#  faLifublaB«  Mm»  aar  daar  faaar  barroi^^  Tii^t  'Ja^ 
daa  ift  aiwaa,  abdr  Ibiml«  da  aimaal'  aMa^ai^l  giMI:'  'daa 

D?e  abiriile  waren  immer  befmiders  gebaut:  in  EHk  Röde 
S.  will  Sigurd  biiiausgehen  und  fängt  an  tu  »iltern.  ihre  begleilerin 
fagt:  fchlfcht  war  es  berathen,  denn  du  kannft  den  tug  der  luft 
nirhl  vertragen;  komme  turuck.  Srgr.  antworiele:  nitfhl  ift  der rücb* 
f^ng  leichl,  denn  ich  febe  vor  der  hinlerthür  des  haufes  die  fcbal^e1r 
abgefchicdener  geifter  und  mic  b  felbft.  fgl.  Ol.  Hei.  84.  ■ 
W*M.  tcilfcW.  r.  4.  «jUm»!.  1.  btl.  3.  MI.  2  t 
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foll  gefcbeben*.  hierauf  fperrte  er  das  maul  auf  und  er- 
h^b  ein  (Urk»$  gebrttll,  während  ThorAein  fich  mii  dea 

woMsiMM  ^'ükrm MhMiLt  dock  imi^e  m  ^kmtkäm 
gerolim.  .eUru  Terwirvtf  aadtfrigtot  Mbhml  ,wSo  m  hm^ 
leften'T  *o  laoge  oichl\  war  die  aatwort,  'fo  fchreieo  wk 
kleinen  teufel'l  To  fchrai  doch  To,  wie  äUrkodd'»  'da« 
fatU  fe(sho|iMi'.,  bgle  der  gmfi,  and;bafaM  iw  Mwäim 
malo  To . fHnfhllrlieb  liuoft  sa  MuMiea»  datt  es.afpi  wwfim 
fcbieo,  wie  ein  fo  kleiner  teufel  fo  brüllen  konnte.  Thor- 
flein.  mecbte  ea  wie  vorher,  wickelte  fich  in  feinen  rock» 
•her  dae  ge(|ibfei  «irkle  auf  ihn ,  daß  er  faft  ia  oha* 
naebt  fiel  «nd  «oo  fieh  felher  aidM»  woiUa.  da  fr^ü 
dergeift:  ^warum  fchweigft  du  nan'?  Thorfiein,  der  indeß 
wieder  zu  fich  gekurooien  war,  antwortete:  ^ich  fcbweige, 
weil  ich  mich  wmdm  i .  daß  eiii.  £q..  kleiner  tevfei  eine  fo 
ftechlariiihe  .AtauDe  in  Aeh  bat;  aber  iH  dae  SUrkoddt 
kmteßer  fchrei*  ?  'nein,  keineswegs,  fo  fchreil  er,  weon  er 
gans  Jachte  fcbreit'  *fo  ziere  dich  doch  nicht  Ittnger  und 
laß  mich  hören»  via  er  am  lauiefien.  (chreien  kann'«  der 
geia  wfiMigle  eio^  TharOain  eher  hereileta  A€h..d«aa  for» 
Indem  er  dea  iwh  tnfaeMaenwiekelle,  iha  am  Ma  hanpl 
wand ,  und  die  beiden  bände  vor  den  obren  hielt,  das 
gefpenft  war  ihm  .aul  tedem.  fchrei  um  drei  lltie  näher 
gerttekl,  fo  daß  ei  oaa  aar  nofih  drei  ^UUaa.fonibm  ea^ 
femi.var;  ae  Ifierrle  naa  das  aMHil  :aQf,  drahie  die  an» 
gen  auf,  und  fing  fo  fürchteriich  an  zu  fcbreien,  daß  Thor- 
Aeia  nie  etwas  ähnliches  gehlirt  halte  und  meinte ,  das 
gioga  dneh  tther  die  .bminm;  ja  demfflbea  Mgaoblieke 
aber  liolele  die  glocfca  in  der  Urehe,  wQiaaf  dpa  gefpeaft 
in  den  bodeu  fank  doch  konnte  man  noch  lange  den 
nachklang  des  gefchreis  unter  der  erde  hören»  l))orAeia 
fiel  in  abamachi ;  hefiuMi  Heb  abar  bald,  «iedar  aad  giiig 
ta  bette. 

^)  Die  Bwerge  balbo  die  kircbcn,  das  glockengtlSnle  flört  lit  ia 
ilwcr  «llaii  biimliebUit*  O.  M.  359.  aueb  riefeD  und  toulti  hiflea 
glockeokUng ,  wesbalb  man  die  glocken  läutete  gegen  das  gewitter 

(den   Donar)  und  den  teufel,  der  die  glocLen   wegfchleppt  O.  M. 
574.    die  bexen  oenoen  die  glocken  bellende  buude  und  fcbleppen 
weg.  D.  M.  (»U. 
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Am  morgen  ging  der  könig  in  die  kircbe,  die  meffe 
lu  hören,  und  darauf  ging  man  zo  (ifch.  der  kOnig  febien 
ibel  felcunl  und  fragte:  *iä  jMnaiid  bauto  oadit  allem 
dMAeb  |M«liiQ'?  TliofMi«  iMid  Mf,  tel  %iir  Um»  nie« 
dei*  «ed  gelland,  •  dafi  er  feie  geM'^M^treteif  hbbe.'  'der 
kdiiig  fagte :  'nun  brachte  dies  keinen  nacbtheil,  aber  man 
fiebl,  ibr  Isländer  feid  immer  eigenfinnig;  docb  was  baft 
da  bemerkt'  ?  Tborftein  erzählte  «at  gefcbeben  fei.  'war- 
om  KeAea  du  ihn  lehreleD't  fragte  der  kOnig.  «daa  #iH 
ick  euei  Digen,  herr^l  antwortete  er;'  'da  Ihr  uda-ferbotett 
hattet;  allen»  dabia  zu  geben,  fo  konnte  ieb  wohl  denken, 
daii  es  gefährlich  iei  und  daß  ich  nicht  ohne  fchaden  da» 
von  koniBiea  werde;  deshalb  glaubte  ich,  wenn  ich  den 
fehnlni  xum  fclireien  hrilehle,  fo  würdet  ibpuawaehiwi,  und 
dnoii»  dachte  Ich»  wir»  mir  gehelfen- 4  «fa  w&t  ea  aich\ 
fiigte  der  k5nig.  «ich  erwachte  nnd  ließ  Mnlen ;  4och  wnr- 
deft  du  nicht  angfl,  als  es  an  zn  fchreien  fing'?  *angft'? 
fagte  Thorftein,  *icb  weiß  nicht,  was  das  iti\  *balte(l  du 
keine  furcht  ?  *nem\  fagte  Thurftein ,  *aber  beim  letzten 
fehrei  bitte  mich  doch  haM  ein  AMmt  /ükamUr  (äieH^ 
iherfallen'«  der  hdliig  antwortetet  «nmi  will  ich  tfir  eineB 
nanien  geben;  dv  ColMI  Ton  jetzt  an  Thorßein  Skelk  hei« 
Wen ,  und  dies  fchwert  hier  follft  du  zur  namensgabe  ha- 
ben*. ThorileiD  dankte  ihm,  wurde  unter  feine  bofleute 
aufgeooMieo  nnd  blieb  bei  üm»,  bis  er  auf  0mm  Mn 

kmfife  mHH  den  nudem  Uhnpfem  dec  kMgc  td* 

i     f  'I 

WALD,  BÄUME,  KRÄUTER. 

(£io  iMsitnig  aii^  Tirol). 

Wälder  und  balne  weihten  unfere  vorältern  den  göt- 
tero}  im  geheimiitßvollen  waldesdunkel  glaubten  fie  ficb 
der  gottbeit  n&ber  und  brachten  Ihr  gebet  nnd  opfer  dar. 
diefer  gtonbe  und  diefe  litte  III  charakteriftiteh  Ar.  unfere 
heidnifchen  vorfahren  nnd  hat  ich  in  nNincI^  gegenden 
noch  bis  auf  unlere  zeit  herab  furtgeerbl.  mochten  die 
vcrfcbiedenariigtten  Attrme  am  geiAe  unfers  volkea  rütteln 

21* 
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und  ihm  feine  allen  liebliakMireief),  feine  gebräucLe.  fagm 
iHMi  itfdiir..  ZU  eniüttlßeo  foolien,  iiiil  einer  amdaBer,  die 

Mii  iii«iitfh#ii  gegeii40n:MMi  fMbir«.A»  dts  ailhetf  bf irtte 

and  fand  daran  feine  größere  freude,  als  je.  zu  dieflMli 
aU«n  erblhiimB  gabörl  di«  U«be  zum  mkie»  onTera  viiUu«» 
mirchMi  goküi  dia  fevgniU  d«voa  at^dhutti  «aH 
OMi  jenaf  arquil^lieiids  wiid^ad^ft  dalgegen,  ddr  dan  geil 
erfrifchl  und  flJrkl,  io  ihnen  leigi  fich  jenes  reiche  und 
dabei  Bnaberifolie  leben,  da»  «na  in  rieflgen  foräm  aa« 
mlit-ilnd  gifadgeii  oini»!.  diar  wid  Ifitk  faraer  Ui  daa 
füikalMMPi  «irte  fcMfttotta}  waUsagMo-  md  f«if«llba| 
aäblen  zu  den  bedeotdndften  eldmanlen  «nferer  volksljrik. 
aber  nicbl  nur  daMlMch  icdgl  fich  diefe  ererbte  votliebe 
ib  Tirol»  (%mdem  aul  diiia  noäh  vial  /praabeodaffa  «aila, 
•«f  eiftai.  v^ifa^'  dto  inf  da«  ftfllamk  in  haiMii.  naidi  aal^ 
ftiiadcner  biwIaBMi.  daa  Tdk  iii.Yirol  bat  die  gellabia* 
den  liäU^n  feiner  andacht  in  Wäldern,  die  berübmleäen 
waJIfabrilafiita  IMeo  fich  akbt  in  dao  baupllbtilern  und 
d«p  ftlttttüii  tviMlara  in  Mtoo  «idda  od«r  mI  bofob«* 
ffüMift  bttgttln.  att»  beaÜmrtM  gimdMfoffta,  die  Iii  vil« 
dem  liegen,  find  der  gollesmuKar  geweihl.  im  Hillen 
wjide  ift  Sm  am  öflerilan  erfchienen,  dori.fcbeinl  fie  dem 
iabaidan  Ml  iMlaUeii  m  Ca  siigla  IIa  fifeb,  dac 

tage  gaiaift,  awai  Mffteabaabaa.  ba«ai  MK^aa  w&fiTet  ia 
einfamer  Waldgegend  am  nördlicbeo  abbange  des  Pal-' 
/cherkofeU  (pilger  durch  Tirol,  f.  J69),  fo  einem  numroen 
kaabaa,  dar  in  walda  la  BofetUmo  die  heerda  btttala 
(abaadar.  1|ßf).. /1|f} .  vic(lap  ^pl||ibrl#^rtaD  fadea  wir 
deßhalb  eine  nähere  bezeicbnung ,  die  auf  die  läge  im 
wald  hindeuleU  bertthmle  andachlaftätlen  find  z.  b.  die 
Waldraß*)  auf  dem  Serlosberge  im  Wipp^bale,  Moria  BUf 
«a  GrUmcaläe  bei  Bpiilegg,  anfere  liebe  fraa  **}  in  der  Jodk^ 
berger  walcjltapelle,  unfere  liebe  fraa  im  walde  auf  den 

^)  Watdran  bekaniil  durch  eine  fchöne  ode  Balde«  ,  die  Herder 
aacb  in  feine  Terpflchore  anfnabm. 

'  *^  Rrinnevi  d«r  «olkjlbtfnilichc  •«•droek  Siofere  licbc  frau'  nioki 
an  F/iw^i  • 
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B&mpek,  oilflv«  Itebe  inm  Im  UnttmuiwalABM  «fl^lMC  der 

gnadoDurt  den  beioaitien  vun  einem  waldbauroe  oder  voo^ 
einem  waldkrittt.    Iileber  geboren  die  wallfabrtsorle:  Ma^* 
ria  von  der  linde  auf  dem  Georgenbetf^)^  Maria  lardi  (au 
der  tirelie)i  «Mirie  lat  (an  der  Mone),  iMiili^e  jimgfraii'voai 
famokfaiii  i»  Bö/mük».  all  Boden  Ml  diaft  Ült«a  an 
frlfSDhea  waldbraoaea  oder  blekeb,  to  die  berObnie  wall-* 
fahrt  «ttm  keiHgen  waJJ'er  ,  die  MuUergoKes  zu  den  heili- 
gen drei  brmmen  im  klaioeo  dorfe  Trefoi^  (ad  Iraa  fontea)' 
und  andere,   wie  iMieh  eia  wald  io  dea  ailgeo  dal  ««Ikaa* 
Oelieo  kaan,  loigt  aas  dar  aaaie  Qnmimmatd     ■  der  dma  * 
roMtaen  bawaldatea  anülelgablrge  twilMie«  il6/iuii  aad  Wtuitß 
beigelegt  wird,    die  wMder  find  atver  nicht  not*  als  (Ifillen 
der  gnade  beim  volke  gekannt  und  verebrl  und  in  der  le> 
geade  gefeiert)  foiidern  auch  in  andere^  binflcbt* iai  velks^' 
glbabao  inelnigk    ita  waMa  irobbeaf  'de^  faga*  nacli.-dia> 
riefea  nad  die  zwerge,  die  Ntf^gMi^WMl  dla*  wlldd»  laHlH' 
oer^  dia"*  faUgaa  Maleia  oad«  die  Fiinggiea;  'wm  «adadtgea 
donnerstage  (fo  beiiU  der  letzte  üunnerstag  TOr  den  füllen) 
xug  früher  die  fcbaljugend  in  den  wald,  um  ^ifort  den 
wilden  maon  **')  zu  holen,  der  daaa  gefangih  and  aaraMai»' 
feidbobftadeni  ia  daa  darf  gaüMirt  warde«  * 

Dia  wiehvaag,  die  der  volbeblaoba  daai  «aide  erwaiH» 
beliebt  fich  auch  aaf  einxelne  tdiuroe  und  pflanzen  defleU 
l>ea.  an  bäumen  erfcheinl,  wie  gefagt,  did  GuttesmaUer, 
an  baoanÜäatoieo  aad  dornbiKiclicn  werden  gnadenMIder* 
gaAmdan,  aad  aMmeha  pianiea,  die  iai  waide  voitomaioa^ 
wavda»  Ukr  gaabarfcrfiftig  geUallaB. 

*)  Qeorgeitbtrgt  1%  Itundc  t»  Schwaz,  der  tlrolifche  Aihns,  be- 
rühmt durch  Tefna  miuige  läge.  —  giehl  io  Tirol  kein  äbntickci 
landfehafitbiia.  i.  . 

ni  0arl«  «ttd^  fltrh  M  kitöikA:  Sl  Martin,  St.  Mi^ikl,  fUHu 
riilaMi,  uadidlefe  hä%ai;  dMo  he^w  efffta  Vfabtoh  vamdW^ 
Kfm  dif  ,üli«  Proawa»  hi<»'fMM«hl  .Frpgga«.  atag^ilnr  iM  #bt/ 
bciKgkcit  des  waldet,  der  dadurch  eine  neue  bcdeutung  für  un«  gc- 
wioBt,  Ib  daB.dkffM  gdtoaeare  dorahCoricbeiig  fthr  ^uaUheAtiirertb 
würa.  fla  iaiMi  hMm  ohea  nfubata  hfarihea» 

Bm  ahalkkar  eufaugf  wir  der  «an  Pawer  «atarde»  «tali 
^Sommer  and  Winter*  miigetiieilta.  beitragt  C  291.       .     • « 
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Nach  diefeii  b«merkuogen  ttber  den  wald  und  Smm 
bMlemiMig  im  glaubM  dtt  Uroler  volfct  vill  icli  jeaft<liilime 
wmI  piaoiM»  an  die  idi  tberftaabw  oAtr  fsbrauobe 
knüpfen,  nlbar  bnrihran. 

Die  efche*),  die  in  der  Edda  aU  weltbaum  eine  fu 
großartige  bedeuluDg  bat,  leiftel  faß  wunderbare  biilfa  ge- 
gen wunden  ood  bat  andere  außerordentlicbe  eigenfcbef* 
Inn.  In  UnlmwmlM  fcnttpfl  lieh  felgender  n^gledbe  vnn 
diebnbanni:  weon  Mnriä  verkiodigimg  mil  den  charfrei- 
tag  tnfaaiaiennilUj  foU  maa  an  diefem  tage  (25.  niäri)  aOe 
von  der  efchiB  fch neiden ,  und  zwar  auf  jener  feile,  wo 
der  bauoo  von  der  roorgenfoooe  nicbt  befcbieaen  wird« 
dai  anf  diefe .  weife  gefcbnitlene  eCebenholz  III  anvenrea« 
liek  wenn  .am  Heb  nü  iigend  einer  walle  f  enarandal  hat« 
fo  ilanf.inan  nnr  die  waffe  in  diefee  aMenlMla  binein». 
fcblagen,  und  die  wunde  verübelt  nicbt  (d«  b.  die  wuode 
wird  nicht  brandig  uoii  beill). 

Neben  der  efiebe  iß  der  wachholder  wicbtig.  eis  icb 
ainmal  einen  baoam  über  diefen  llrauch  befragte»  echiell 
ieh  dieanlwofft:  ja,  4ie  liranawülilanden  (waebhnidar)  und 
der  hohhr  (bollnnder)  find  ball  als  gole  biooM  bekannt, 
fonft  weiß  ich  nichts,  wachholderbeeren  wurden  früher 
gebraucht,  um  befelTene  damit  m  beräuchero»  um  dadurcb 
die  leulei  aoszatreiben  '*) ;  aaeh  nr  abwebr  Ton  ferhaxna«*- 
gaa  wnide  diefer  raneii  benttlit  gewöbnUeli  fllgle  man 
bei  defarlagen  berincfaemngen  aaeh  weibraneb  «nd  ge» 
ddrrte  rauten  bei.  der  wacbholder  foll  auch  gute  dienfte 
gegen  die  hühneraugen,  welche  auch  leichdömer  genannt 
werden,  leiRen.  man  gebt  dabei  auf  folgende  weiTe  za 
werke:  derjenige«  der  am  IstciMoni  leidet,  gebt  in  einer 
waebbolderftaude  nnd  bricht  fo  viele  wipfel,  ab  er  leieh- 
dorne  hat,  doch  fo,  daß  die  iweige  am  Araocbe  bengeo 
bleiben,  fobald  die  wipfel  an  der  (laude  dürr  werden, 
verfcbwindea  auch  die  httboerangeo  und  die  baut  wird 

*)  Efehe.  f.  auch  Panters  beitrige  nr.  286  u.  287. 
**)  Siebe  Locuplelissimus  thesaurus  Gontinens  Taria«  et  selectissi- 
mas  Benedictiones,  coojiiralionefi  eiorci«mo*i  editui  a  Geia*io  di  de* 
lia.    Augfburg  11^3. 
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wieder  ffiAH  und  weleb.  dto  hafelftaude,  (Aein  de»^ll»- 
liedern  als  frua  Hafel  uns  begegnet,  genießt  auch  nicht 
weoig  vertraoeo  bei  unferni  volke.  von  ihr  wird  folgende 
legende  enihli.  als  die  GottesmoCIer  Über  diw  gebirge 
gkig,  nm'  ihre'  iiiiibne 'Büfabetk  t»  befoeben,  warde  fie 
▼on  einen  fm^eblbareii 'gewinet  Mwrafbbt;  -  de  nalntf  lla-' 
ria  ihre  zeioebt  zu  einer  rieGgen  baselftaude,  die  tbr  Ob- 
dach und  fcbntz  vor  dem  regen  gewährte,  fett  jener  zeit 
icann  in  eine  harelftande  kein  blitz  einfchlagen,  und  keine 
febtonge  bMi  Heb  in  deifelben  auf.  detbalb  briebl  man 
in  einigen  gegenden  Tirol«  am  Me  MwNi  helnifnebung 
baMweige  *)  nnd  fteekt  fie  vnfe*  die  feniter.  in'  ein  fbl- 
ebes  haus  kann  der  blitz  nicht  einfchlagen.  zwieslige  ha- 
feimlhen  werden  als  wilnfcbelruthen  gebraucht. 

Hh  '  jMnkahm  (die  bltttbenlklltcben  Ton  felis  ea- 
praea  nnd  einigen  anderen  weidenMen)' niit  61-  niid  lleeh- 

palmzweigen  werden  am  palmfonntage  geweiht  und  aufbe- 
wahrt, durch  ein  fenfter.  an  dem  ein  folcher  zweig  fteckl, 
liaon  keine  hexe,  zur  abwendnng  ^ines  hocligewiljlera' ver- 
brennt man  drei  palmkiUcben. 

Der  fevenbamn  **)  (juniperos  Sabina]  foll  gegen  zaober 
fchützen.  in  vielen  dörfern  Tirols  ßeht  in  jedem  gärtchen 
«in  fevenbaum.  man  läßt  zweige  davon  am  |>almrooolag^ 
weihen  und  glaubt,  daü  der  pelm  ohne  feven  nicht  voli- 
fcominen  fei  '  ' 

Der  nioosarlige  rothe  oder  gelbe  auswuchs  am  wilden 
rufenfirauche  LeilU  an  vielen  orten  Tirols  /'chlaf apfei,  aoch 
hier  herrfehl  der  glaube,  daß  man  gut  fchlafe,  wenn  ein 
feblafapfel  nnter  dem-  kopfkilen  UegU  bei  KaHelmlb  im 
Bifakibaln  nennt  man  die  bagebnllen  (fmebt  vob  emlae- 
gos  oxjac]  auch  fchlafBpfel  f). 

'  II' 
*J  Maria  in  der  batet  komnii  »ach  (ooft  wo  ab  w<»U^brl«rl  vmw 

^)  Er  ward  ladocb  aacb  vea  IdoMflamgen  ipMdMB  ra 
bafb«M  swaeka  baafiltt 

A^baKiibai  baridblat  Jaeob' Gvinim.  Mytbol;  i.  «dL  f.  CLXII. 

■j-)  Denfelbeo  glauben  iheilen  Jacob  Grirnni  Mythologie  9.  at^fl. 
iiii  uad  J.  VV.  Wolf  in  feinen  beilrägen  (1.  bd.  f.  334)  mit.' 
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drudenfuß  und  füll  ein  Hexenkraut  fein* 

Ungleich  bedeulfpmer  n^cb  als«        bfiunie  und  ge* 

lili|gsv4>ll  klingen  die  bezeich nungeni  «olgemol,-bocl)ge- 
malt  gotleignad,  himmeibrand^  fraueiikerxe,  bioBUieirchlür- 
Cei.  dfB«iiiarkiigeln  9.  iwU  ächl  daulfcb«»  paoiea  Iia4 

mm  Ml  dar  lall  gagHffMP  oißr  .fcaaia  wiak  willUr 

fanden,  fia  Ond  eil,  vermiUlitjcll  aliaa  To  all  eU  dergUaka 

des  Volkes  daran,  einige  fcbeinen  fcbon  durch  ihren  na- 
mai^  1^1  die  mjiben  zii  erinnern,  z.  b.  duiHiarkugeln,  biai* 
nalbraad,  CFanaakana.  «la  dan.  aflaMa  «ulaa  4aii  kfiaiam 
gilt  die  roNla.  Aa  darf  M  4«?  kcüniarwaä^a  aia  fablaa, 
Ge  i(l  di|s  be(le  mittel  gegen  verwünfchungen  und  xaube- 
reien.  deUbaib  werden.  raii/L^o  ^ewaibi  mit  ibri^rait- 
cha  laafiel  aqiaatreibao  oder  uaber  xn  Mbn  *'*t)*  (ffen 
dia  Wirkungen  das  liebe$lrankaa  f f)  wurden  raotanwaffsr 
und  räucberungen  mit  rauten  angeordnet,  ein  altes  krau- 
terbucb -j-ff ]  fagt:  'Rautenwaireriilj|jii4t  w^^hs  kljifOÜcbe  das 
an  fainam  HallT  hat,  dam  nage  dar  Tenffal  oicbi  wel 
fchadan'. 

N8chft  der  raute  (lebt  der  wermuth  in  grol^em  apfe- 
ban.  er  fehlt  bei  den  krfiuterweibeu  ^feilen,  nach  Celia  f fit] 

*)  Vergl.  J.  Grimms  Mylbol.  1.  anfl.  f.  CLXfl.  u.  X  »ufl.  CUMu 
**)  Wir  verwcifen  auf  das  lehrreiche  werklein  :  *Ein  bolanifcber 
beilrag  tum  dculfchen  fprachfchaUe*.  von  L.  ritter  v  Hcnder.  Wien  1853* 
^)  Oder   nicht  eher  vielleicht,  damit  man  bei  dem  ^ewilter  tie 
#llttünde  und  fo  den  blitr.  vom  häufe  abhalte. 

t)  Siehe  Celias  Thesaurus  f.  2S6,  238  u.  f.  35T. 
j^)  In  C^ia»  Tb«l>urus  f.  254  beißl  rs:  ftcfnedium  contra  Phil* 
Irum  propioalum.  Accipe  i.  BhOob  pi^lferifaUi^  cmi^  bapliainfleaii 
et  partem  es  illis  quinque  granis  cerel,  quibut  mane  rt  «espera  Ca- 
put furoiga.  1.  Antaquam  fadia  cubitumi  iotingc  liotaolum  in  succo 
faaaM^'  H  fronti  Impofftaiiff  per'iottiiii  kabebfi  noeicm.'  I.  Accif« 
niifeaa,  rotWf •  a*  feriafplM  Cäo'cbtflKr«  Itf'v^aa  b«ii«dlMi|*  i|W  per 
octo  aal  dccem  dica  conlimiaa  latabia  pedea  et  bratkib. 

ttk)  DiaiÜl^OTM^  4»  rieblaa  MeÜ  tan  «itiitiiino  lfaaafck»^ 

fast.  p.  Tt.  , 

tttt)  S.  357-  .      .  .... 


«kd*  •»  mä  eioimnini  dbiwoBom  gMt ibl  «od  fek^acbl. 
Hiirof);^iiiii§  DnMfehwtifeD  Mreibl  Mnm'  diid'm  lra«l*)l 

'Das  WaiTer  davoo  bat  wanderbarticbe  eigenfobaffl,  da- 
rumb  das  fein  kraut  follich  berümung  bat,  das  von  viel 
MmikbM  daa  ia£n  od  waffer  diares  kraulaa 'gogcbea  "wirdi 
fihr  MmfcfBj,  fnd  saialiali  dao  liMipileoMii  «lo«  boM« 
vod  giMibai,  dst  Üm  dorab  Iblltib  leMimi  fallew  figen,  tmd 
vberwM^n  ibre  flNlld^  die  nps  worde  naeb  Celta  aoeb 
mit  ihoten  und  warmulb  ad  eiorcismam  daemonum  be- 
niUit.  In  Tirol  dient  fle  nar  zur  tierde  der  weibkräoter- 
bifebel»  waa  die  looMUame**). 

Im  dM  weibhrlaleni  im  eaften  Bmm  «ibit  dbeb  der 
biwebibi^d  eder  dl»  rraeeaietie  (verfeMedeiie  erlen  vm 
verbascuRi).  aus  der  anordming  der  Mdtbea  diefer  pflanie 
kann  man  die  befcbaffenbail  des  winters  vorberfeben.  (lebt 
ein  bÜHbenkrioacben  lief  am  fiengel,  To  bedeutet  dies  eine 
rribm  fidgMi  eaf  eibe  bliMbeapeibd  iritdet  bli^ 

UTt  fo  ivird  ee  nidi  de»  edlen  ftbaee  laoge  aicbl  ÜDboeleo. 
fteben  bocb  am  ßengel  viele  blülben,  le  wird  erfl  gegea 
daa  frübjabr  bin  viel  fcbnee  fallen. 

Dag  johonrntkranU  (bjrpericum  perforalum)  gilt  als  ein 
bimiiUiiüftBl  f  dgsn  diu  bezen  und«  darf  bei  der  ailgaioieeo 
brtelotmbb  in  de»  dreiOigto  oiebt- naagela*  IraiNi«*' 
Cobweif an  febaeibl  daton  s  ***)  «Daa  Jobaaafokvaat  iat  der 
Baülien  gleich  unnd  dem  Teuilel  widerwerlig,  von  deswegen 
liü  geuanl  wird  Herba  fuga  Demonum,  TmilTel  fläcbtig,  alt 
iah  falbeil  gefebeo  habe,  das  Kraei  ia  die  Hend  verbeiw 
gaoy  fod  aiaaai  babaftea  MaoMiaB  die  flaad  gebotaD, 
graiffao  fia  die  oiebt  ao'*  dfa  wanaln  antt  blätter  dar 
anemone  (bepatica)  die  in  manchea  gegeedeti  Tirols  ha- 
/ielmunich  genoiml  wird,  werden  oft  als  bexearouoh  (raucb 
gegeo  die  hexeo  uod  .aaaberaieo)  gebraucbt* 

•)  Dillilitrback  f.  8t.  n  ' 

fr  «albdleild,  da0  fla,  die  im  mürcUi  oft  ;trfidi«iet;  in 
r^lia  imd  aburatoebcm  Ib  ftbaa  «orkaeMil«  fik  e.  »  rifeallilittcb 
•e  IKM«fb«tiiit  ddEua  Mme  m  BiUr  am  Fnmwa  mabat.  ibr  wiid 
fic  wobt  btilig  gswefen  fciB.  .    •     .    . . 

DilUlierbadi  f.  . 
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.  D«r  pUrUee  ift  eiii  fjMulknmlL  w«r>  0mmi  «Mlet 
findet  ift  ein  gläckskind.  wenn  der  miniftrant  ohne  wifTen 
des  prieAers  eioeo  vierklee  io  das  meßbucb  giebl,  fo  wird 
4er  pritlUir  bei«  oeffeleiea  nielit  «iiehf  wdler  kewie, 
foodeni-  wie  ▼eneebert  ieneiieileii»  4m  ninüraal  nrafi 
dann  den  priefter  fo  oft,  als  diefer  innehält,  beim  meß- 
kleide lupfen  und  auf  diefe  weife  zum  bewoIUfein  brin- 
fjm^  wird  die  neffe  •  vollendet  and  kMemt  der  niaiiieec 
in  den  befiU  dea  Io  gewefkten  vietkieee,  Ce  hat  er  kein 
fpielen  ftetes  glück.  Beda  Weber  berichtet  in  feinem  werke 
PaJJeier  auch  folgendes**):  liegt  der  wanderer  an  gewilTen 
ket|[qiielAea  aof  deai  ittekeBf  To  koMMO  ISekneeweiHe  lao- 
keo  daher,  eiseii  nerUee  lai  leknakel  iMid  laifini  de«M» 
ben  dem  fcbläfer  auf  das  herz  fallen,  erwacht  er,  bevor 
die  kleeblätter  welk  werden,  fo  kano  er  lieh,  weoa  er  fia 
in  dea  «raid  aimait»  unfieklbar  maehea  inhI  die  groltea 
der  faligett  frMeio  tadeo»  denea  die  laabea  gefc<rea 

:  Die  fanrm  blühen  in  der  fohanoisnacht  and  werfen  in 
der  miltemachtsftunde  ihren  fernen  ab.  will  man  den 
fernen  erhallen,  fo  mnß  man  Ufteher  oder  papier  mn  den 
Hengei  legen,  der  feinen  fHlt>  dpnn  anf  die  mterlage  nnd 
Imnn  auf  diefe  weifh  anfgehoben  werden,  ohne  daß  man 
ihn  berührt.  Nur  muU  man  fich  hüten  den  Hein,  mit  dem 
man  die  unterlege  befchwert  hatte,  bergan  an  werfen»  la 
dieiaai  Calle  wttxde  den  lamarter  fekweree  nuglttek  Iraibn. 
wenn  man  den  fb  gewonnenen  ÜMen'tnin  gelde  legt,  fe 
nimmt  diefes  trotz  aller  ausgaben  nicht  abfj.  diefer  gleuke 
erkürt  am  beßen  Comraä$  een  Wlinbmrg  verfe; 
.  ^het  ieh  fämm  em  dem  vom, 

den  wUrfa  iek  darf  den  fefaelden, 

da»  fin  verflüodeo,  e  min  dieneß  von  ir  folde 

feheiden'.* 

*)  Vergl.  Wolfs  beitrage  I,  f.  MS. 

Det  ditl  PafKdcr^miil  feine  bewohoer.  iniiibnicl  lesl. 

4.  b.  die  alt  tauben  autfliegen  und  To  die  menfcben  in  ihre 
wobnungcn  Itfcken.    der  vierklee  i(l  hier  daffelbe,  wat  die  fcbluCTeU 

blume  der  weißen  Trauen  in  der  fage  ift.  ' 

t)  Vergleiche  Grimmt  m^lhologie  2.  aufl*  f,  1160« 
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I»  SiMllirol  gMi  et  «ui»  w^llftihii:  die  hailigo  ioBgrm  wm 
fanrmkmt  di«  bf^  lanUl  davoo  «Übe  Jmiejd,  •in  ftMi- 
mer  kvab«  von  12  falireD,  hilet»  iin  wMib  die  beirde,  aU 

er  plöUlich  die  feligße  Jungfrau  vor  Heb  Tab ,  die  roil  der 
baod  auf  das  uoler  einem  kaftanienbaaine  gewacbreoa  /or- 
remlfnmf  deolete,  und  ibm  befabl,  deoea  tod  BofentHio  a« 
fafto,  fia  loMaa  da  «joa  k$f9Ue  arbaoao  aad  aia  aiadoa- 
ntnUld  Sur  varebraag  hiafalian.  Ilacia  f^raobi,- Makla 
in  einen  großen  Aeiu  das  zeicben  ibrer  band  und  ver* 
fcbwand.  zugleicb  balle  (ich  die  zunge  des  ftummen  gelöft. 

Bemerki  muß  biar  wardeo,  daß  io  Tirol  das  farreakraul 
oad  dia  irrvorial  ttraog  von  aniaDdar  aitfarfakiadeD  war** 
dao«  —  Vaai  Ibrra&loraot  giU  dar  rain: 

*Mias  oad  Uni 

oiAcben  die  felder  ärm 

Arob  und  bolz 

mmki  lia  ftoli  *. 
Dia  0Utnn4m$kmd/ckmun  (alliam  viclorlala)  aMahl  fchaiU 
faft  and  RiHl  daa  Unt  van  diafer  Ift  dia  Jehoßwun  tv 
unlerfcbeiden,  die  fo  heißl ,  darumb  ob  ein  Menfcb  ^e- 
fcbolTen  wird,  fo  legi  man  das  darauO»  fo  zeucbl  es  alles 
aa^  Heb»  was  in  das  lianfcban  Flaifch  Oacliar*). 

Obar  dan  M|f^t  an  dan  ia  anderen  gegendan  Dantfab- 
laods  viele  aberglaubeo  und  gebränehe  bängen,  Itonate  leb 
in  meinem  valerlande  nicbls  erkunden,  icb  Ibeile  desbalb 
nur  daa  mil»  was  ich  in  Braanfcbweigeos  Oistilierbucb 
fand*  ai  nmg  diaa  daa  ftliar  diaea  pflania  aabnn  bakannia 
baiitifan  and  aifantan*^').  baifnfl»  foananwandal,  0.  ja- 
bannisgürtal  ift  (naeb  Br.  f))  aia»  nnllar  aller  bramur  ond 
wird  von  den  Deulfcben  aucb  buck  genaonl.  jobannisgUr- 
lel  beiiie  es  darum,  *weii  es  an  S.  Jobanaislag  des  Teuf- 
fers  omgürtel  und  in  daa  feaer  gewarfen'  wird'»  •  diaa  brant 
aalbik  ancb  aiaa  varbMgana  braü  gagan  lanbaralj 

•)  Pilger  durch  Tirol  U  188. 
")  Dinilierbucb  p.  18. 

***)  Siebe  Grimtns  inytbol.  2.  aüfl.  f.  ii6i.  Paniert  beilrig«  1. 
C  M9.    Wolfs  beitrage  f.  289. 
f)  DiAilitibiicb     18^  - 
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Die  lioidem  gellen  der  GolUKOiotter  gebeiUgt  uml  vo« 
ibM  gik  lier  glaube^  d«A  Im  •*  jeckM^ArMiaiirelto  bliheii. 

AI»  fekr  beilkriflig«  pflantMigdliii  di«  ^mmeMM»  (gl#^ 
oböiM  bedmoe»)  md  goUesgnad.  wUnn  taian  vo«  eHkM' 
77  bläülein  auf  eine  wunde  legi,  To  muh  üe  heilen.  — 
GoUesgnad  heißt  in  einigen  gegendcn  auch  JofefAengel. 
d'w  bUUbm  find  der  läge  aatb  desbalb  rolb,  weil  dies 
tutäal  am  CaAa  des  inreises  ttand  ubd  toai  bhile  des  erl5* 
fers  bbMitt  mröe^  feit  jener  tattda  Ml  ea  aaab  ein  faft 
wunderthätiget  heilkraat  fein. 

IXer  breit-  und  fpitzwegerich  flehen  als  arzneipflanzen 
in  groliem  anTehen  bei  dem  volke.  naeb  Üraanfchweigens 
DiOilierbuch  ift  der  i^rmHa&gerUh  gnC  geg*»  Yat)|lflaiig.  die 
bekaoole  gefebieble  too  fpiooe  uad  ftfdfa  'wird  voo  ibm 
bier  mitgetheill.  ferner  fagt  ert  *  bre^lwegeficbwaffer  ift 
gul  To  ein  Menfcb  etwa  Zniiberei  oder  Liobe  geflTen  bat*.  — 
Zu  den  unbekannten  und  ungenannten  kräulerti)  von  denen 
Jacob  Gtimm  (D.  2.  aofl.  «.  1166)  apHcbt«  gebdran  in 
Tirol  metoea  wiffeaa  swei,  die  irrwanel  and  daa  kraail,- 
deffen  fieb  die  Wiefel  *  bedienen,  die  tr^ianf^e/ %eftndel  Heb 
in  Wäldern,  ongekannt  von  allen,  wer  auf  fie  tritt,  kann 
ohne  hülfe  nicht  mehr  aus  dem  walde  kommen.  —  Von 
den  wiefoln  wird  entibiel»  daß  fle  ein  geheimee  kräutlein 
wAßlen«  wann  din  tbiarcben  diaa  beben,  fo.bfianan  fie  dn«> 
mil  jedna  ibiar  inlawai  blaCeiK 

Uabeo  gewilTe  kräuter  auch  immer  geheimnißvolle  kräfte, 
fo  kommt  dennoch  viel  auf  die  zeit  des  pflUckens  und  fam* 
mains  ao.  folleo  manche.  pAaoaao  ibre  volle  kraft  äußero^ 
fo  milflbn  Ae  an  belllnunlen  ingefi  oder  gnr  aar  baHininilnn. 
Oupdo  gadunniall  «erdflii  daa  gill  •»  k  tarn  iteranlaaian« 
»an  bauen  dea  wwnden  bellenden  efiDbenfaoiaba  ift  abebfia 
eine  beAimmle  fl^inde  gefordert,  zu  den  auserlefenen  tagen 
gehört  der  tag  der  enthaoptung  iobaone«  des  Täufers  {ZB. 
aug.).  diefer  tag  ift  der  beAe  zum  wurzelngraben,  der  erfte 
mal  foll  lOD  krftnlerpflttcken  febr  geeignet  fein,  in, frühem 
leiten  wurden  an  diefem  tage  aßbare  arioter  in  den  kir- 
eben  geweiht,  am  Vorabende  des  Johannibtages  [2.'{.  juni) 
fammeln  die  hexeu  wöhreud  des  avetiutpna  ibre  zaubisr- 
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kräuler.  um  fle  in  diefem  gcfchäne  la  hiodem,  wird  an 
diflifiai.laga  in  vielen  gegeadea  iplner  inai'gebfll  geilUitet. 
«ill  mm  mf  '4ii(  Alp«  >kräfit«r  oad  «imelii  ;ia  mbiinnwi 
iHMMla«  la  Ml»  mM  »diafti  Mm  «iMste  noMle'  m4 
■ie  im  tetellNi  de«  ffcutMn  Ummk  Mira  di«  fo  gefaBWiel^ 
ten  kräuler  febr  gule  öienfle  Ihun,  itiüfTen  ße  in  der  heili* 
gen  nacbi  gefoiton  and  die  wurzeln  geröÜet  werdeik.  wenn 
üm  dann  am  ohBiifr«j(agfi  Afiüi,  fa  fie  fiväk 

dw  grafthiyMaa  aiit  daa  ktialarfaMMliia  aod  dea  liiiii^ 
lB^aa■fcgaa.  III  dia  dar*  draiBi^eai.  aa  giah««  In  gaoa  Tiral 
kein  dorf,  in  dem  nicbl  während  diefer  läge  kräuler  ge- 
rammelt und  öfTontlich  geweiht  werden*  an  den  roeiften 
orleo  «arden  lie  am  14.  auguft  gepllikckk  die  weiha-fio- 
dal  aai  Ma  MaM  UttmaUakit.  Immb  tDtnRillig^an  got^ 
laadiaafta  äaAL  d«a.«olb'*lNmigl.  mit  diafiaro  ivaaaha  foA^ 
§mim  raylfaa  in  f eibindiiag.  ab  dieapuHal  and  jüngerem 
iaga  nach  der  bellattung  der  feligflen  Jungfrau  in  ihrer 
graft  gekommen,  um  ihren  leichnam  nucb  einmal  su  (eheo, 
fiaadao  fle.  dia  graMbiUa  l«ar  aad  anllaU  daa  beil.  leihaa 
dia  daftaadftcD  hlamaa  aa  daaMbaa«.  daaMb  «aok  «ar- 
daa  Baak  dar  malaooflidaa  vallGaa  noa  araaMlIMia  *)  Mm  ■ 
lar  oad.  blumen  geweiht,  an  das  fammeln  diefer  weihebü- 
fchel  knüpfen  fidi  meiaes  wÜTeas  keine  andern  gebrauche, 
dia  weihefurmei  iA  einfach,  and  in  allen  mir  bekannten  rilua- 
km  ift  daa  luMarwaiha.  «af.  dba  faft  vatt  Mari«  liiaMaalfalMrl 
gafialsL  daffanaai^eaahlai  wd ;  fia  la  «MDohao  aalaa«  Ibafa»^ 
daia  in  ftidlan  aar  aiaam  aaricra  tage  dar  dtaißigaa  miv» 
genommen  z.  b.  bei  den  capuzinern  in  Meran.  in  diefem 
Calla  iCt  die  weihe  auah  nicht  öffentlich  in  der  kircbe,  fondem 
ta  dar  raariAtL  im  AabaalMa  watdan  die  krtelar  'am 
Uaioaa  k—enm^^  (d.  i  Mwift  «abwU  >8»  ft0pb)>  fea«iaM. 
ia»  Vmtfehgm  ioda«  am  15.  aug.  and  ain  8.  fapknabar  dia 
waihe  llaU«   dia  aUgeroeio  zur  weihe  gebrachten  kräalar 

*)  oder  vielmehc  medidinfcbe  krXater,  denn  das  find  fie  alle, 
der  fegca  ^er  tnrcke  befreit  fle  von  dem  auf  der  ganten  aadi  erlK- 
ftmg  feaAceti^n  nalur  roliettdieif 'fhidi ,  fö  ihre  bellVraft  verAMend. 
db  tavberkrSfte  flMniiien  m»cb  au«  heldatfelMi"  «HUndrang.  dMb 
krihiter  waren  in  allen  »cilea  die  cigendicbe  kiiusa|Mtfhiftk6. ,  i       •  /  •  i 
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IGN.  VINCBNZ  ZINGBRLK, 


Gnd:  rauten  (ruta  graveolens]  himmelbrand  (▼erbascam) 
braumönzen  (mentha  crispa)  wolgemut  (origanum  volgare) 
hocbgeoiut  jobaaniakraiil  (byparicooi  parforatirai ).  i« 
Vmtfekgm 'k9mm%u  in  49m  fenaonlMi  -oodi'  der  flari— ahi 
dM.MlmikNiatv  d«f  loiifelknMl  -(pahDanarla  «IC)»  tor  vmw 
aieniiig  der  weihabüfcbel  werden  donnerkugela  (Clecbfipfel), 
rofen  und  fonnenbiumen  verwendet,  bei  Meran  wird  afler 
ameliiia  (ringlblüml)  vorattgliab  beauliL  in  manchen  ge- 
■MMidMi  dea  BUeblliaiet  weidea  Mob  MnmiitkOT  eandaiw« 
mmaiiB ,  ehanoDilleo  oml  bafilicm»  lor.  weihe  fefcracfct 
im  Imlhale  wird  orft  verliekia  da»  edelweih  (gnapbeKem 
teonlopodium)  benaUL  auHerdein  werden  nebft  den  oben 
genannten  allgemein  üblichen  kräulem  die  gewöhnlichen 
cbamomillen  (matricaria  cbam.),  die  gelben  rioglbUbanlein 
(ealeodala  eC)  ond  ein  mir  nabekaoatet  kraat  weiheialBf  a 
feweMit.  ynm  Mtleni  keiften  die  aar  weihe  beüimailea 
kriolerRrioOe  auch  weihezangabüfcbel.  die  geweihten  kHkn 
ter  werden  theils  aufgehackt  und  unters  futter  gemifcbt, 
iheils  zur  abwendung  von  gewHlern  aufbewahrt,  denn  ea 
berrfchl  der  glaabe,  daß  mü  gewicter  ohae  febadeo  aa  tb«« 
vorikhenieliay  weaa  bmo  heim  aonabea  delTelhen  geweihte 
kffinter  veHbreoDt.  ven  großer  liedeataag  Ahr  den  fbffcber 
ift  die  zeit  diefer  To  weit  üblichen  kräuterweihe.  am  15ten 
auguß,  am  beginne  der  dreiUigften,  wird  fie  nach  den  an« 
galien  der  mir  voriicfenden  ritnalen  Torgenommen»  diefe 
fiMe  Ift  Btehl  oor  gewohnheit  ia  Tirol,  Xeadera  fie  war 
naefa  daa  vir  Torliegendeo  btcbeni  eioft  tther  daa  gaate 
Deatfchland  verbreitet,  wird  die  weihe  auch  nicht  überall 
am  feße  assumtionis  Mariae  vorgenummen,  To  föllt  fie  doch 
in  die  dreil^igßen  hinein,  daß  in  den  dreiüigßen  die  lau- 
herkriHigea  kräuter  ia  Denlfcblend  gepfltteki  wardea  «ad 
aoeh  weiden,  belUlif  en  anoh  Jacob  Qrimm  und  Ammt.  er- 
llerer herlcbteC  (II yllwl*  h  aaiage  f.  glu)  daß  iwifeben  den 
zweien  liebfrauentagen,  assumtionis  und  nativitalis  Jinngmn 
aU  mittel  gegen  Zaubereien  etc.  gefammelt  werde ,  ferner 
(f.  glu)  daß  die  weiber  auf  unfer  lieben  .fraa  bimaielfabri 
haaewnnan  fanmaln  und  fie  weihen.  Paaier  (beMge  sur 
mjthologie  r.249]  tbeill  mit,  daß  win  daa  heirufikraut  aehl 
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Uge  vor  ^arlboloinaei ,  oder  acht  tage  be|Dach  graben 
muffe*  (alfo  io  deo  dreißig9e|i.)  ^ilcbft  wahrlcbeinlicb  liegt 
ihr  eio  blomeoopfer,  das  'eiber*  beidnifchen  gölUn  darge- 
bfae^t  worde,  xa  gründe  and  dann  würde  derfelben  göllin 
aacb  die  zeil  der  dreiPiigAen  geweibl  gewefen  fein,  diefes 
wird  om  so  wabrfcbeinlicber,  weno  wir  auf  den  g^braocb 
der  dreißigenkröteD  and  dretßigeoeier  rücklicbt '  nebniao. 
fragen  mh  nun  welche  göttin  hier  etwa  gemeint  fei,  To 
durfte  die  wähl  nicht  l'chwer  fein,  für  welche  andere  gott- 
beit  würden  blumenopfer  befler  gepaßt  haben ,  aU  für  die 
froba,  erfraaende«  Heben.da  Fhmwaf  dia  fcbönila  fomoier- 
leit  wttrde  ihr  dann  ebenfo  geweiht  gewafan  fein«  wia  dar 
Oßara  der  frühlingsanfang. 

Zum  fcbiulTe  muß  ich  noch  bemerken,  daß  früher  ia 
Mncben  gagandan  lirola  und  Danlfcblanda  auch  bafer  und 
g«rße  gewaibt  worden,  diefa  waiha  fand  am  fafta  das  b« 
Stefanos  (26.  december)  Aatt. 

Nachtrag.  In  Alten  haben  die  airaune  und  die  VaiU- 
blana  (brnnalla)  iqi  volksglaoban  große  badaatbng,  dia 
wonal  dar  alraona,  fb  arxlhll  man  dort,  habe  die  doppel- 
gedalt  von  männlein  und  weibchen,  mittels  diefer  könne 
man  allerlei  fcbwarzkünße  treiben,  dafelbil  berrfcht  der 
flaoba,  daß  dia  bafalriulba  aina  bafondara  kraft  baba  wttr- 
«er  10  lödlan.  —  Dia  erU  fcbainl  ▼oriOglicb  dan  baxan 
lu  verfchiedenen  gebräueben  gedient  zu  haben,  zum  cter- 
kke:  in  Vintfcbgao  berrfcht  der  glaube,  wer  am  vorabeod 
das  St  Jobannistagasy  wfibrand  aa  faiaraband  läutet,  einen 
viarklaa  findet,  kann  von  da  an  sanberkiinfta  Iraiban.  — 
HoUimder:  in  mehreren  dörfern  des  mittleren  Vinlfcbgau 
pflegt  man  ^er  b^hra  des  verftorbenen  ein  kreuz  von  hol- 
loadar  ronwtr^geo^  weleheB  'lebeUmg'  beißt,  abaadort 
harrfebt  der  gluobe,  daß  dar  manfcb,  anf  da0(Bn  graba 
das  eingefeokte  bpllunderkreuz  wieder  grünt ,  feiig  fei. 

bsbrock*   .  IGN.  V1£^C£NZ  ZINGSKLE. 
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MITTHEILIJN6EI\  ALS  DER  GRAFSCHAFT 

MAHK. 


I.   Hie  grübe  nm  SHöerg.   SdrrffUich  töo  lehrimr  Liinvhig- 

Op  'me  Silberge  was  in  allen  tten  en  filwerbiärchwiärk. 
An  diän  grölen  bdfen  nn  daipen  Ittökern  kan  m'et  ok  nock 

falben.  l)ä  baren  ban  en  fUwemen  böm  in  der  erde  fnn* 

•         •  • 

gen.  dll  n4ni  kSn  finge,  an  f8  weren  fo  rtke  dal  fli  nii 

wuften,  bü  rlke  at  fä  wären.  Da  woeren  fa  üöwermaüdich 
un  riaieo  den  bal  met  dem  gelle.  Wal  unfer  Härguul  Waf- 
fen lait,  dal  walTene  nil  mä  guol  genaucb.  finmäi  nsemen 
n  en  ftikk  AAten,  dat  berren  A  'unfer  Härgool'  i^n  en  Mk 
bröif  4al  berren  (&  «der  Dttwer.  Diän  OAten  Iroffelden  IX 
ml  biSrcbwiärk,  fmielen  iäme  dat  br6t  noa  un  raipen:  *Dü^ 
wel,  hrich  unfen  Härguoi\  Fl  genk  iäne  awer  ok  derna. 
AI  fä  am  andern  dde  wir  in  der  «erde  wsreo .  da  (tualere 
dat  ganife  biärcbwiärk  leböpe»  nn  de  boren  wo^Sren  leben* 
necb  begrawen.  Dfi  Ift  6t  der  noaberfcbop  laipen  teb6pe. 
fi  boaren  en  fciireklek  gejoamer  bil  an  den  drttdden  dacb, 
können  awer  nil  helpen.  —  [Vergl.  Kuhn,  nordd.  Tagen: 
Balos  grab.]  Diefelbe  läge  ifi  mir  an  mehreren  urlen  de« 
kreifes  AÜema  mündlicb  und  nur  mil  unwefenllichen  ab- 
weicbnngen  eriäbll  worden.  Nacb  einer  mittbeilung  war 
da«  wevsbroi  ein  kteinroggen,  dem  ein  gantet  fekmanhrot 
nachgerolll  wurde.  Der  übermülbip;e  rief  dabei:  ^Hiärguat 
ioup,  de  Düwel  krit  dekl'*^ 

2.    Die  Lollaküle.    Mündlich  von  Meiner/hagen. 

Zwifcben  Meineribagen  und  Mülleubacb  gab  es  vortei- 
len ein  fcergwerk »  welches  fo  ergibig  wurde,  daA  die  um- 
wohnenden Ihre  gewffhnifeben  gefcbSfle  verließen  ond'Aeb 
auf  das  *  bergen'  legten.  Da  hal  denn  einer  an  die  grübe 
tretend  gefagt:  *  Lollaküle,  dau  dek  tau;  Pds  bitwel  nain 
hüire  bi  der  kauT  Da  ift  das  bergwerk  eingefiürtl,  und 
man  bat  es  aufgeben  rnttlfen.  -  Anderwftrta  wurde  mir 
daffelbe  ?on  der  SUberger  grübe  ertfiblt:  *Silbiirch  dun 
din  ögetken  tan,  HU  bllwet  nain  bfiire  bi  der  kittl—  Auf 
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LoUa  (vergi.  den  götzen  LoUus]  werde  ich  Xft&ler.zurMck- 
konunen. 

3.  JKm  fimr  '90i$  Th*(Mvnir)  ab  per/MUkm  UM, 

i«uM|rio»  die  man  dort.jaaeb  Ichvanm  w^b  fmd.,wifiMh 
botfe  oenot ,  deo  brand  wie  folgt: 

Branl  Hanl  as  dem  Döde  fine  rechte  hant.  Im  namen  ete. 
Dm  haitti  wolf  Bmod  lei 'Teniklii#l,  wia  ariW«  (Xye)-  ddf 
parfOolioheo  loda»  raehu  liaiidl<?) 

An  7Vo  erinnern  vielleicht  auch  anfere  Ortsnamen  TiHU- 
berg  und  TüHfeld.  der  im  16  jb.  genannte  Tußberg  bei 
Deiliogfaofen  heißt  jetit  Tjiffenbuarch,  Die  bedeutfamkeit 
das  To  gänairotaii  mit'  ^ftain  and  geftrOpp  bedacktaki,  abar 
▼an*  iekani  aangabana»  piatsaa  labraa»  ato*  pww-  fageil ,  tod 
denen  die  eine  den  rucblofen  letzten  herm  yun  der  Tj^fTen- 
burg  auf  dem  llerbebelte  (ich  bekehren  läßt,  die  andere  To 
lautet:  Mal  kommen  einige  an  der  TjQaoburg  vorbei,  da 
(abaiB  IIa  dort  ainaa  fooc^rbar  galUI|alaa,großao  karl.  dai 
ü  dar  lanCfill  Ibgt  dat  aina»  nad  fia  caiOa»  am«  ala  Saas 
dar  HiHbacka,  ainam  bargwlffadafa,  anhoaman,  läßt  jenar, 
nicht  nach,  /ie  miiffen  ßch  alle  toafchen,  es  geht  nämlich 
bei  uns  die  meinung,  wer  über  eine  böfe  ßelle  gekommen 
iSL^  dar  foll  kein  wort  fagan,  aber  fleh  an  dem  arßan  ba- 
ftan  wifffrlain  wfiCpbani  ar  ktfnnta  fonll  fcbwars  gawordan 
fai«  and  niabl  wiadar  waiA  wardan»  wadar  nrknnda  aoab 
Biaoerlrilaimer  deuten  auf  eine  bürg  Taftbarg  oder  TjlTen- 
barg. 

Von  dem  TüJJenberge  bei  Dahle  wird  gefegt,  es  fei  da 
nicbt  riablig,  einmal  baba  dort  jemand  in  dar  mittamacbla-> 
RaiMla  ainan  fabna^flar  antat  ainam  eiMtmm  fiUen  nud 
ailMn  faban. 

Ein  Ttißfeid  gibt  es  zwifchen  Limburg  und  Hagan;  aneb 
kommt  es  ala  familiannama  in  ifarlobn  vor. 

SahlialUlab  bamarfca  iab,  daß  das  gafebirft  gefproabana 
(  eine  affimilierong  auf  rs  vermutben  lalTea  könnte}  dann 
hätten  wir  mhd.  Turfe  rit*fe. 


-  '  ii-  Dm  mär^hen  von  deu  tier  brüdem,  ' 

.  .  i'  , 

£8  lautet  zu  Albringwerde  ziemlich  wie  das  Grimm'fche, 
OUT.  itffllx4#V  «il^  liroder  Dji«h^  fchoeider ,  fond«m  kitfer, 
was  10  dra  altertblkailicben  vergleich  einet  ei's  mit  einem 
-|iSnii4$ii^a*  tredKeb  p^fH.  det>  iMere'  Umder  wird  hiebt 
ftervigueker ,  Tondern  aHwirzer.'  die  priineR  ÄitI  befill  dft- 
eben  hinler  einem  glasberg.  der  dracbe  ill  ausgeflogen,  als 
der  dieb  kommt,  bei  feiner  rückkehr  Tagt  er,  den  in  einer 
kitte  WrOeelileli  dieb  rie«ibend;  *ich  rieebe  meorcbenfleirchr 
de  berabigl  ihn  die  pHnteß  diil  de«  m^klmi.  'da  frilka 
Xo  viele  meiircbw,  daß  da  den  geaieh  <W  4ir  kßVi  und 
XfHsi  ibm  ^in  .^Oll«^  gebratene»  pf^d  VQ"*- •  • 


5.  Die  ci/eme  oAr.  .  Mündlich  von  Albringwerde, 
•      ,        .«p  ,  •    •  ■ 

.  ,  lli^'»mm^mB*MMwkn.99d%ntm  frt«>  dir  f»»irn  fl«  l^  W 
nhV«^  hcrrgoil  im^.yi«leii  gafefe  gtfciDfli.  ««r  .»ifla  ?nif.fi»ff» 
kinde,  und  weil  fit  Imdm  nicht  mehr  war»,,  hallto  fle  aucb 
eicbl  b^irattog  noch  ein»  »u  heltoninien.  da  fagl  der  mann  eines  lä- 
ge» reiner  Iran:  'wi^  haben  keinen  1eibe*erben,  Jeih  W  unUt 
geia  und  «Ol  bfdlti^irett;  liielaft  du-,  «cbai«,  IbRm  ^ii-  es  *y 
.tfina«>  «cife  «ar#eedee  und  4^  «ebea»  «ach  eional  reebklaab  «erdaa, 
^e.detan  wir  fiaMZ'  .  W*  W«*«"»»'  «ttaalü*  fagi 
.»iM.Mmriu^  una  jff  babae»  «•  jahra.  gfirift^  ftif  filt  *«- 

4if|d.;i»be»uaMi«fgel(fO  balten^  d^rn^ch  Üt^d  üe  htirnj^Athrt.  aber 
nnn  befand  fieb"»,  daß  die  frau  fcbwanger  War.   da  ward  der  edel- 
herr  «erdrieftiiai  and  fagle:  «alt  wir  geld  ballen,  mattgelie  ebf  »er 
erbe;  nim  w»'»  ttlibt  eiebr  habe«,  5*rifitt  dd  afto  Kad".  ^liÜml 
freute  fleb  def  VMaf ,  bU  ibm  dfia^  •«•J/eiaaaN-*  a»ee»'W«em  kabbln 
in  den  arm  legte.  .  da»,  kipdiala  Jwbliaaie:  jßfi^inff  bflpaai  .dv.<W» 
in  alle«  rilierlicben  kCnflen  Ohle  und  eor  faines  gletebcn  aueaaicba^le. 
aber  eines  lagrs  war  /fr  au  lanae  gegangen  und  »on  ainam  M»«« 
frlinleln  Terfchmäbt  und  gekränkt  worden;  da  glaubia  er,  feine  ebra 
fei  dahin  und  feine»  UeSban» 'nic6t*  mehr  in  der  beimat  er 
baus  und  erklSri  deii  eliarih  mniT  lieKAu»',  «r  «»Aa  ^  Ih  die  W<lta 
well,    ali  weder  die  bitten  da»  «atcr»,  noch  dia  ibrüne  leT  wfcrtter 
ihn  tu  ballen  termochien,  gaben  die«|  ^e  ibm  ibran  Xegan«  und 
die  muller  fteckle  ibm  da«  wt^ni^t  geld,  welche»  ?a  ball«,^  io  die  eipa 
lafrhe,  in  d  e  andere  eine  «/«me  uAr.  feine  rdle  ISbrle  ihn  in  einen 
wafd,  d.  fein  er  fleh  im  fcbalien  aMar  tlch»  ittedfef' 111»  aiiüariibn. 
f«  ütrend  drnkl  er  ,  willR  doob  Itttfl  aib«>>waa  die  MMMlit-dit  odl^ 
geben  bat ,  ».ebl  das  geld  berau»  Und  iibar4ib|l  41«   fKafidift  On- 
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fcbeinbsre  ubr  aus  der  andern  lafilW  benroriangl ,  lagt  er:  was  foll 
ick  mich  mit  dem  Ichwcren  ding  fcbleppen  !  und  Ichleildert  fie  von 
Urb  ins  nahe  beidekraut.  Tom  fcblaüe  befcblicben  ruht  er  lange,  tind 
als  er  wieder  erwacht,  hat  er  ein  lebbaHes  verlangen  die  tagesieit  xn 
wiflVn,  die  er  im  waldesdunkel  nicht  beftimmen  konnte,  ei,  denkt 
•r,  die  uhr  die  du  weggeworfen  baft,  ifl  doch  nicbl  fc>  werlhlos!  er 
findet  fie  nach  einigem  fucben  wieder  und  öffnet  He  ,  um  das  innere 
tu  befehn.  hrfTer,  als  icb  glaubte!  fpricbt  er,  wie  unter  dem  roftt* 
gen  eifenkafleii  ein  anderer  \on  blankem  flibrr  tum  vorfchein  bomnai. 
noch  beffer!  ruft  er  aus,  wie  er  gewahrt,  daß  in  dem  filhernen  ge- 
ha'ufe  eins  von  gelbem  golde  (leckt,  aber  was  foll  der  be/ckriebene 
%9tul7'  er  liefet  laut:  met«»  knecht  Johann!  fn  wie  er  diefe  werte 
ausfpricht ,  ftebt  ein  graues  mä$mlein  vor  ihm  und  fras^i  mit  dem 
freundlvciiften  geficbte  von  der  weit:  *wat  befekit  lAr,  ehrwürdiger 
herrf  «**  'befehle?  ei,  ich  «nöchle  wol  in  einer  Hunde  tu  Londoa 
ietn!*  —  'da  kann  icb  dienen,*  erwidert  der  kleine  Mnd  fäiirt  mit 
(km  durch  die  lufU  nach  abiaul  einer  (lunde  find  fit  an  «rl  «and  ftelte. 
«Uli  jetat  an  werden  alle  wünfch«  d«a  jüaglings  befriedig  ^  (ohatd  er 
4iur  die  ahr  ölTnct  und  di«  werte  Vqoeio  knocbt  Johann!  abliefet,  jjp 
er  floh  wmi  m»d  hrait  in  der  weit  um^ffflioo  hat»  er£|hc(,cr, /fiiiaa 
tafea^  in  eimtvi  darU  in  der  nahe  wohne  ^n  ilrfiMlein,  d««  »Q  fcbtN»^ 
heil  akbl  finnfs  gkichm  h^bf^  fi«  fei  die  einaige  tochtcr  eines  ^nr 
hu  t  von  vielen  fchon  ufliworben ,  ah«r  jeMI  M«  fi«  jcdtn  frtier 
Buriickgewiefen.  d«  wlo<kt  ihn  di«  nffugier,  düß.  «r,.n»cll  dtü 
fdhUße  hiogehU  er  trifft  den  gärtner  und  auf  die  fragen»  .oh  via« 
keinen  dieser  brauche.  Tagt  jeofC4  'Terftebl^  dw  dich  auf  garteokunlK, 
fo  kömiU  ich  dich  «U  burfchen  gebr9m:lH|i|fi  9kfF  ^ciAig*  mußt  d» 
itin'.  -r-  .  »0  geiwfttgiwilil'  -  .Xp  wird  er  ««gciioMc»«  .«pd  daw» 
AT  gleich  Mtig«>  WM  er  könn«t  wird  ihm  eine  arbeit  au%egf)|)f(p^ 
welche  der  graf  lange  gewjuifphl  unter  den  fünftem  der  jung^ 

priüa  M  er  binnen  dqei  lagen  fin««  .0e«k  IfttdM  begri(bgiiüU»d  kttr 
limtHIMPt  ein  luflgarten  daraus  werde,  twei  tage  ihut  er  wenig 
«■dfftii  al»  mfk  JhnfUt/en  dtra  (cM)o0e«  binanfguolmi.  bald  wic4 
•t.  ier  flinglbl«  bemerkt ,  die  ««dl  jhferfei|s  M  4m  kkf^Wf» 
iKiaJüiig».  §ßMk»  $QfhU  da.  liQiiiqH  •|i|.«inUe9  <>«r  gi'rtncr 
Mi4.MA»  M  Unm  6n  «iqraAg  «um  meffc«  ^mtcht.ift.  daroh  fahit 
m  iIm  ihMTl  in  jmi4  drolil  mit  fUal«,  *jMir  ffiM^!*  |i«t  der  jüngr 
fiiMWifiB  .«rft  bpbt  ihr  fng  au  tpro^m  4n«i«e  friH  il(t  noc^ 
■Mfcl  abg<lmftinV  P«  4fr  IfUle^  Mcht  nun  lad«|  tr  .ffUMo.  4iPii«r 
fAiw  and  fib^  ihw  iMlf»  W»«  gcCo^eb«!!  foll.  frOh  nwrff»  «rr 
ymki  4k  iviieil  rlUi»  «»4  w^. nicht i*  mt  ibr  itt$  .glaubt  i^i 
«M^.jtMfre  von.  wol|««ÜcM«'«t>^  fdiFimin^  .fi«  UM^  m  "AfT 
«•4  idbi^t  Uber  4«i  fcblpOgraM«' wie  (U  ikit..4«!9i  m«»  fp  S«^  »fi4 
Ib  oft  «itfi^n.  Mal  .4ii  ftffbl        iPif^r.  fl«r.f««ii«.8<Mei4fj(f  iHn«- 
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llflg  .«Mt  drnn  fralrfehtit  cwücW»  4iMn  md6  domeov  Sondern  eia 
prikM«er  InlWaiuMl  im  fcköofUa  itr  flSrtan  mU  lilUio^ 
HwuMi«  lUid-ftattdtD.  i«  «Ii  4nm  näHtr^  am  Umi  ton  4tm  wumitr  m 
•niyca,  uni  bcgdiH  di«!««  fadgliag  und  Mnfli  andtnt  M  f cimUi 
dn*  «nf  legt  ihn  Und«  MfiiiMOM.  Uld  fftUnrt  der  ditnftwillie« 
lolMNia  emeo  pdtA  io  die  iiSbe  des  febloBct»  der  «dem  |iiiifea 
peare  beaogea  winl,  ebcr  der  lelele  freier  war  eis  beaacbberler 
tkw  §ni  geweiea,  der  leb  eiaeo  CcUmpf  dari«»  daB'<ilmi  ei« 
Kag'tMfeiOfea  worden,  auf  iriilen  nnd  fsMUen  Mfte  er  dem|«i* 
gen  manne  und  fudile  eine  gelegenbeil  Heb  au  lieben. '  elnei  lifea 
gebl  der  junge  ebemamt  auf  die  jagd  und  Yerlierl  feine  obri  diu  er 
tmaMT  bei  flcb  «t  Iragen  pflegte,  fle  wird  von  feinem  feinde  gefiinr 
den,  der  ancb  baM  den  eauber  enideebl.  Jobano  muß  etlebaiaeik 
geholte,  aber  mit  mOrrüdiem  gellebte  verlirtai  -kr  auf  gebelft  den 
palaft  mkramt  der  gHMin  in  das  geblit  ibree  ffuberm  ttebbabe^  ab 
der  genmbi  von  der  jagd  beinibebrt,  ba*n  er  feine  elobnung  nielt 
w^iedeiinJen.  er  gvelft  naeb  Nlar  idM*,  nnd  aueb  dUüM*  febata  kkk 
ibm.  ito  u*d  den  fbbwiegcrfater  verfetten  diefc  eerlufte  in  dii  lieffte 
«vaner«  bald  entibblia0t  flcb  der  junge  mann  feine  geinablSn  in  fa* 
eben,  wo  fle  aueb  fein  möge,  nachdem  er  lange  ▼ergebem  umher» 
gesogen  ift,  kommt  er  auf  eine  große  haide  und  verliert  weg  und 
fteg.  fo  ift  er  denn  froh  ,  endlich  den  rauch  einer  fernen  hülle  aU 
entdecken,  er  fchreilet  drauf  zu.  drinnen  fitit  ein  weibiein,  das  mit 
freudiger  üherrafchung  den  einirelendrn  begrüßt  und  ausruft:  'o,  iii 
es  mir  nach  fo  vielen  jähren  vergönnt,  noch  einmal  wieder  ein  meo^ 
fchenkind  tu  fehn !  fprich  was  führt  dich  in  diefes  ferne  land?* 
da  erzählt  er  ihr  feine  fchiclcfale,  und  fie  fagl  ihm:  *vor  langen  jah* 
ren  bin  ich  in  die  gewalt  eines  riefen  gerathen  und  defTen  hausha'i- 
lerin  worden,  mein  hauswirlh  aber  ift  gar  freundlich  und  mitleidig, 
feine  tceitheii  ift  nicht  minder  groß;  ohne  iweifel  wird  er  ralh  für 
dich  wiffen  *.  —  es  wShrle  nicht  lange,  fo  kam  der  riefe  nach  haus. 
ihm  folgten  feine  ftändigen  h e gleite r  ^  das  %caren  künde  ^  hatten  und  ro- 
hen ,  die  ihn  verjianden  ,  alles  wußten  und  feine  befehle  ausrichteten, 
als  der  riefe  den  gafl  begrüßt  und  erfahren  halle,  wer  er  fei  und 
was  ihn  herführe,  fagt  er:  *  ich  denke,  dir  ift  bald  geholfen^  vor  al- 
len dingen  mußt  du  deine  ubr  wieder  haben*.  Und  alsbald  ruft  er 
seine  nx^eit  und  fpricbl  :  '  wo  die  lihr  ift  ,  wißt  ihr  ;  (liegt  hin  und 
holet  fiel*  —  die  raben  m.ichen  fich  auf  und  fliegen,  da  es  unterdcß 
nacht  geworden  ift,  in  das  timmer  des  feindlichen  grafen ,  nehmen 
die  uhr  und  tragen  Oc  heim,  darauf  belohnt  der  junge  mann  den 
riefen  und  feine  thiere ,  läßt  fleh  nach  häufe  verfetten  und  den  palaft 
mit  femer  gemahlin  wieder  an  die  vorige  ftelle  bringen,  da  ift  denn 
große  freude  bei  dem  allen  grafen  gewefen.  er  hat  ein  glSfntendea 
gaAmabI  veraiiAallel  und  datu  feine  ganie  lippfcbaft  eingeladea.  db 
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liorl  Inbeo«  fo  wtfkam  fh  nocfc. 

tferloho.  FRIEDE.  WOESTE. 

YOLKSLI£PER  AUS  PASt^EISR. 

GRAF  FRIEDRICH.        •    *  ' 

Graf  Friedrieli  Ibil  aip«mte|i  j 

mit  feinen  bocbzeilleuten, 

mil  feioer  juogfraa  eb'licheo  braut 

die  ihm  goii  tar  ehe  bat  ao? erlraiil. 

Nei  9  Re  reileo  ttber  eoge  weg, 
oei,  fie  reiten  ttber  fchanale  Reg,- 
fchai^  hinaus  der  fcbarfe  degen 
gieog  dem  fräuieio  ioa  jooge  iebeo^ 

Scbaß  binaus  das  fcbarfe  fcbwert. 
Räch  CeiD  fräaleia  alfo  bartr 
graf  Friedrieh  fcbrie  gar  gefchwiade: 
'bringt  mir  eine  feidcne  binde  1' 

Er  bindt  fein  fräulein  fo  gefchwind  und  gefliffen 
daU  die  andern  bücbzeilleut  davon  nicbU  feilen  wiffen« 
oDd  wenn  fie  bin  in  bof  einreilen, 
fran  motter  ihm  entgegenfebreit: 

'Seid  mir  gollwillkommen  Ihr  berren  mein 

und  enker  *)  liebe  braut  wohl  hinter  deio.*' 
fie  feUen  das  bräutl  ge  tifcbe,  ' 
Re  feUen  ibt  wildpret  anf  nnd  fifebe. 

Sie  tragen  ihr  anf  den  beRen  wein, 
da§  br«oU  will  nil  InfKg  fein. 

fie  fpracb,  wenns  wär  gegen  die  zeit,         •  " 
Daß  ihr  ein  betU  fiünd  bereit. 

Sie  batt  gar  eine  Rolze  fcbwieger, 
antworlei  Ibr  bald  wieder: 


'das  bäll  ich  dir  gleich  mein  kblag  nil  gthdri^» 
daß  eine  juogfrau  braul  eio  ball  beMbrt.  '  -  • 

Na,  wie  iß  IIa  Dil  heul  fo  bleich« 
na ,  wie  iiebl      Iceiner  JnDfffraiy  nil  jgleicb, 
oa  üie'fft  8e  nit'hent  (o  bfeicii  diid'  ze/ftAiren, 
aU  wenn  ße  des  kia^^e'»  fcbwaoger  wäre'. 

o  mutier,  fchweig  du  nur  lei  Hill' 

es  gebl  nil  nach  ihrigem  willen 

dea  iLindeles  balben  lA  fie  frifcb  und  gefuttd, 

o  hilfreichel^  arill  toaeb  wir  fie  gefirild*» 

•    •  • 

Sie  ieaehleo  dert  iweien  tcUafen 

mit  kerzen  und  mit  fackeln,  ' 
und  mit  anderm  guten  failenfpiel, 
deli  achtel  die  Jungfrau  braut  iiit  viel. 

* 

•  I.         *  • 

Wenn  fle  auf  die  fußbank  Irittel, 
graf  Friedrich  gar  fchonlich  bitlel: 
graf  Friedrich  mein  lieber  berr  o  mein, 
laß  mich  das  nachtl  noch  jnngfrau  feinT 

Sie  kehrt  (Ich  wohl  gegen  die  wSnde 
ihre  reden  hahen  fcbon  ein  ende ; 
graf  Friedrieb  kehrt  fie  .g^r  freundlich  herum 
er  küßt  ihr  ihren  rothen  mnnd. 

Er  meint,  ßf  biß  fein  eheliche  weih, 

^  da  küßt  er  fcbon  eine  todte  leiob* ; 
graf  Friedrich  fchrie  gar  gefch winde: 

*  bringt  mir  es  ein  licbtl  von  kerxen  inner. 

• 

Verfcbieden  ift  mein  ehelich  weib* 
and  anch  daan  main  A#laer  laib*| 
das  frSnlein  tragen  fia  ib  fHedbal^ 
graf  Friedrich  legen  fie  ins  wilde  moos. 

Dem  frSolein  ISoten  did  gUickleiti  l6  hell, 

dam  berrn  fcbreien  die  frOfcbleio  fo  fcbnell, , ,  • 
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M  lloBd  oil  an  driUbflÜMitif,'' 
ftaodao  drei  gügeo  abf  Huaai  gnib^ 

Drauf  Aebl  das  gefcbriebeni  > 
graf  Friedricb  fei  bei  guU  fcbon  bliabant 
fia  follao  graf  Friadricb  anüibr  gräban 
and  lOB  frialaia  io  frailbof  Ini^. 

DBK  PFEIFER. 

Es  war  einmal  ein  pfeifer^  .  . 

er  pfeift  die  gania  nacbl. 

ar  pfaiA  wobl  umar  4m  baoa-bamaa:' 
'  darfat  icb  nil  aio  wialg  ainaliaat 

braot,  bift  dua  darinnao, 

warum  bift  du  fu  ftill  ? 

d^cfoi  iQb,DiL  pio.  wenig  eiocb^n  gebp  ^ 

das  war  daib  gular  m\\f\ 

I 

*Maio  golar  wtllan,  dar  war  es  fcboo 
das  hart  war  aoeb  dabai/ 

du  darfft  fchon  ä  weg  *)  enher  geba, 
a  towl,  a  iwoa,  a  drei'« 

Da  Au/ndan  üa  beifamm^a 
dia  gania  laaga  oaobt, 
dia  vögelar  babaa  fcbpn  gfuogen, 
die  gamsler  baben  grait  . 

Darauf  zieht  er  aus  der  fcbeiden 
aio  malTer  von  fcbarfer  fpilz, 
oad  raoota  dar  braat  ins  bart  hlnaio, 
dafTa  bhit  baraufar  fprittt. 

8ia  wahdai  fiab  bin  fia  «randaA  Bch  bar; 

fie  fcbaut  ihn  traurig  an:  - 

'aab  golt,  mein  herzliebfter  bräuligawi 

was  bab  icb  dir  laid'a  galbanT'  ^ 

)  esn  wenig. 


au  J.  W.  WOLF» 

Er  liaht  ibr  ans  d^m  fligir 

ein  ringlein  tob  mllMn 

er  wirft's  ins  tiefe  walTer  hioeio, 

dario'i  verbleibeo  foUL 

RIdo  hin ,  rion  bin ,  Icbön'i  riogl, 

rioo  fort  io  Uefao  grand 

kein  meofah  wird  mich  mehr  lachen  fabn 

aus  mDioem  rolbfarbeo  maod. 

Das  liedlein  ift  gefungen, 
das  liadlain  iH  gemacht, 
ond  gerade  VM  dem  hränl%aai| 
der  die  brant  bat  wagebfaebfj 

Merao.  JOSEPH  ZINGERLE. 


IRISCHE  UND  SCHOTTISCH£  HEILIGEN- 
LEBEN. 

III.  0£R  UfilL.  AlOANUS  OOGH  MA£DOC. 

Eine  wanderbare  tdlle  fchdner  «öge  amglfiml  dna  leben 
des  ehrwürdigen  irifchen  bifcbofes ,  deCTen  namen  diefer 
abfchniU  Irflgt*),  von  feiner  empAognit^  im  fcboos  der 
mntter  an,  bis  in  feinem  letiten'angenbllcL  er  lebte  im 
VII  jh.  alfo  in  einer  teit,  wo  das  belde'nlliom  kaom  beßegt 
war  und  die  alten  gülterbilder  noch  lebendig  vor  dem  geiA 
des  Volkes  ftanden.  gewiß  war  der  heilige  ein  aUgeliebler 
ond  fcbon  während  feines  iebena  als  ioniger  goltesbeond 
▼erehrter,  dem  die  gäbe  des  wonder»  in  hohem  maad  in 
geböte  (land ,  denn  an  ihn  lehnten  ßch  nach  feinem  tode 
die  alten  erinnerungen  an  eine  der  höchßen  gottheiten  an 
nnd  iwar  in  folober  saht,  daß  ▼ielleicht  ktiü  beiligenbild 
beilebt,  welches  fb  relcb  milderenigem  CsbmaekvomTolke 
geziert  wurde,  daf!  diefe  vita  für  anfere  forfcbong  an  fülle 
alter  mjthen  die  reicbOe  und  wicbtigHe  aller  bisher  vor- 
liegenden fein  mag. 

ap.  Holland,  jaenar.  IL  p.  tili  flg.  ei  duobat  vtleribes  amw- 
fcriptii. 
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Gott  '§Mi  dnrafe  Sdn»  eagal  49m  kMe  ^ie  fMk  mmf 
wie  dar.  ientlbhe  iNiUwglavbe  lahit  da»  fade  abor  eifcbeiat 

als  feaer,  welches  die  kalte  matarie  nrit  belebender  wfirme 
durchßrömt ,  feurig  ofTeobarte  (ich  beim  erften  pfingftfeft 
auch  der  heiL  geill.  diefe  oiederkunft  lies  göUlicben  le<^ 
baaalaiikaBa,  dar  L  Aidao  dorahg^bta,  anihlt  Tain  bio- 
gfapb  mil  .ffalgaBdan  wortei  ^hk  qaidam  vir  aobilia  im 
regioirfbaa  Ganachtaroin  Daauoe  Letoa  at  aona«  uxorw  eins 
Elbne,  de  semine  Aalai.  bi  non  habentes  beredem,  roga* 
Yemnt  Deum  ul  daret  sibi  filiani  al  fecerunt  multas  elee* 
niosjnas,  fraqaaataotaa  aaaaloit  maiMiilas  ia  Mnattari«  da 
Drwmlalhaiai*),  al  aii  iaoali  ragaranuit  diviMM  piaiaian 
pro  eis,  al  liabaraoC  filima.  paalaa  qoadan  noala  Leina 
dormivil  cum  uxore  sua  Etbne ,  el  illa  nocte  ipse  Tidit 
flomoiaro,  scilicet  stellam  cadeniem  desuper  in  os  uxoris 
mtoB;  ei  ^fsa  tfopor  aidil  •»  wmmuQ  kmam  cadentem  m  os 
mmm,  •argentMqaa'  da  iMao  namTamMr  imriaaai  fMd 
▼idafont  al  iüa  naela  i«  AadaoM»  qai  välgo  appeüalttr 
lAaedhogh  conceplos  est,  qai  ideo  a  mnltis  fiHus  stellae 
vocatus  est',  (cap.  I.  $.1)  diefer  Hern  war  die  feele  oder 
der  die  feele  fübraade  engel ,  denn  der  fcbutzengel  folgt 
dar  faala  la  daai  wardandan  iLioda;  io  dan  Aaroan  laaab- 
laa  dia.  goldaoftrablaadaii  aagao  dar  angal  tm  bknaal 
barab ,  fbllaiida  Harne  iod  «vflliagaada  faalaa  «od  kindar 
gölllicber  abknnfl  Iragen  güldne  (lerne  auf  Rirn  und  bruft. 

Jene  fcbon  bei  s.  Moeboa  und  s.  Kenligemus  vorkom- 
■woda  gewalt  Uber  die  natnr  finden  wir.aacb  bai  s.  Aida* 
OOS  **)  ood  awar  faboo  io  Mbar  jogaod«  ^qoadaoi  dia 
daot  aooclai  paar  Maadbog  aooi  panloribof  ovloai  fori« 
io  agro,  Tidil  octo  lapaa  esorieoles  quasi  familiäres  ad  so 
venire  et  respiciens  in  eos  ait  eis:  'toliite  octo  verveces 
et  conadita'.  ad  baoc  vocero  lopi  irruaotes  io  gragan  tu- 
larool  oato  varracai  aaeom  od  aÜTat  al  illi  varvaaaa  araol 
oiolartaroo  Maadbog,  qooa  oolritil  aoio.  nrillaotai  pa» 
•loraa  indieaverant  hoo  fMom  piaadiaioa  nmtiari,  qooa 
venit  foras  com  ira  oiagoa  ad  paerooi  Maadbog,  quam  vi- 

*)  bd  BIhneN. 

dir  darcb  fciaen  fegen  ocbiio  ittaitc  a*  V,  '%>  H»" 
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d«iifi  piai  puer  valde  limail  eain  et  aü:  'dooiioe  mi,  J. 
Chr.,  adiuva  me,  quia  in  bonore  (uo  teleadi  escan»  e«u«" 
rieniilMu/..  illieo  inter  ipMioL  el  iiiilrie«m  suam  de  ptopiii- 
quo.bMto  ooto  vert oom  appMMtaal;  laftn-qaalaft.itnaiilU 
qmöB  hipi  mpnemi^  al  teiMtriteir  Ja  gNCvm  iolmtoritolV 
(c  1.  §.  4.)  <k»  ill  die  krafl  dlM*  iimlUittld^rdar  hertaailatH- 
larkeit,  die  eioft  der  neugefcbaffene  nwarch  hefaU  und  die 
ihm  nach  der  mctiQiiog  der  vfiier  nicht  aur  macht  gab  über 
die  ibiete,  fandara  aacb  über  die  eieagenta,  «die  'verlorBtt 
giag  dttiah  die  Ithndei  vaa  4m  baidanihimi  mk  ddafariliafr 
feiilandap  MMiea.  oMfJbl  nichl'VaUiriafao  koooto«  daa/b»« 
wirkte  es  doveh  die  entgegengefelzte,  die  magie,  den  zaa- 
her  und  fo  Rehen  die  wunder  der  heiligen  danen  der  zau- 
barar  gegenüber  wie  die  dee  Mefa&  deaen  den-igjplircbaii. 
augiar  •  die.daa  k  Felm-  daneo  idaa  fiiaioiii  -  ww'diaftui 
aacb  die  araMüiMigeQ  iioa  R^aMliur  wid  Ramaa«  Wiolfd»» 
lariab  and  tm  mtUm  aadem  baldao  bter  ivergleiobeo ,  die 
von  tbieren  gefäugt  oder  von  vögeln  gerüttert  wurden  (m. 
i63),  denn  auch  vor  ihnen  neigt  ficb,  ibaen  dient  die  oatar; 
waa  bei  f.  Aidan  der  göttliche  funkea  der  beiligkail  iA« 
daa  ill  bei  iboaa  die  waiba  daandtllkbaniaagrtig  aaltaaa<- 
maadan  haldapibaBit»  an  (dbCtabeil  ftebi  daa  blld  4aa  back 
and  klarfehauenden  h.  knaben  Maedhog,  zu  delTen  fÜiWo 
die  wülfe  um  nahrung  flehend  Aehn,  jenem  ciaKIfcbpQ  das 
wolfgefaugten  Zwillinge  gewiU  nicht  nach. 

.  lüieob  mßmü  «rirA  er  lieh  in  d«naiielbap  aap«  (h  5.) 
ab  fabttUef  etoaa  leidaaden  Ibiaras  aaf  &  'qoadam  die  aMf 
neas  s.  Maedbag  in  sectela  laee  legeotique  ibi,  laaeiia  eer^ 

tus  venit  ad  eum  sequentibus  eum  canibus ,  sleLilque  car«> 
VII&  ante  iervaoi  i>aia  quasi  pelii»sel  defensionem.  Scieos- 
qaa  vir  Dai  aanaa»  ipsitii»  po$uU  ceraaUum'')  juaai  jajpai? 
carmia  ^paivt  ei  9mmtt$  aONaa  po$t  awni,  apparmi  m,eer^ 
•at-fwwt  quodiam  aiaMlIacnan.  «an  palaafaB  oamet  itm 
eum  incmire  ibi,  nec  inde  vestigia  eins  sequi,  reversi  sunti 
et  sie  cervtis  depooens  ceraculuro  viri  Dei  de  cornihus  suis, 

iiltar-afpaiC«  Joi'gßmM,  dann  dac  fabata  diirab  4ia.baidaa 

*)  tcriptorhim  quodpbm  insImncDtviii  iaterpulilüliW  Colganut, 
OftttllcvaDui  cbUn^yd^n.  .^oll.  jMU  II,  XXit*  • 
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an  wichligkeil  für  um.  das  caracalam  erfcbeinl  fa(l  al«, 
tarnbaul  oder  tiebelkappe»  doch  köooep  wir  aup|^  d^e  v^r-* 
waadiwgeo  4l»r  «•rMf(90:iiii.4iiäi:«b9yft  iu  iMifwl^  im^  ai- 

wohl  der  verfolgte  fiNioeDbirfqb  i  deu  der  barg  fcbülzend 
am  abeiMi  bed^Ju  uimI  du»  .wer.  io  Cpboo«  f^uf« 

Btmml? 

Mb  mti  dM«  wtife  «ioMl  iw  dam  |i«rg  f  eb^agfoyi« 
4«ell«  verb^rKcbeBdti  fage  fpr^ideU  aoatifhaliraBi  fortuod 

die  welle  folgt  der  welle,  eines  tages  (land  s.  Maeduc  mit 
ibinem  geMleo  dfm  b».  i«a&erianus  19  febaUen  zweier  bäum^ 
•mI  -fitf  b«lM  Mit  ihm  'SV  aSfoUiffep,  ob  £•  <obo|pai| 
bloibaa  odbf'fiob  von  oHiaodvr  irenaeo  folllon.  *tiiiio  doai; 
arbores  divioo  outu«  sub  quibus  sancU  sedebaol,  ceciderunl, 
iiaa  Ad  «M^vilofiein  el  una  ad  «uftrmD  ^  fu^or  sub  ^on  era( 
I.  LaitffiiHivit'  cmüii  «4  oquilaiMi».  M  ar|ior.f «fct  ^iM^  arat  a^ 
lIMbog,  Moidit  .ad  Aostfwm'*  da  erkan«l6o  bmd^  daiv 
geben  müßten  *sicuti  stgna  cecideninl'  und  trennten  ficb  flen' 
lat  a!  oaoulantes  se  invifiaip.*  Bjaatas  JUa^arianus  ad  aquilon^- 
hm  fdagaia  Jiibmiaa.8e  eondaaU  at  aoiN|tni9U.oUriMiaiioiyp 
«anaitofioai  Iv  ttagao  Brai  a^mioe  Damb  iaia,  qnod  a^oi^l 
latioe  bovis  insula,  [c.  I«  §•  0  )  der  letztere  name  im  Vll. 
]b,  kann  oUbi  wohl  ubne  bedeutang  fein»  der  geni^ta 
ba  Ut  d«r  gvf^Ula  Irlaodai  ar  lianl^  uk  dar  giaOchaA  Doaa- 
fii  imd  aa  iho  bafUo  fieh  viala  ümao*),  dia  Um  ii^ioli 
klar  ala  einen  altbeiligeo  erkennen  lalTen.  dies  und  dai| 
klofter  auf  der  Aier-iofel  fcbeioeo  aal  010  l^i(jlM(Gl^aa  b^i7 
liaUiDni  hioznwairan* 

Schoo  ia  dam  allen  ieftanant  babeo  wir  ein  beifpial 
einer  rafcben  entfiibrung  von  einem  ort  zum  andern,  und 
zwar  in  dem  propbelen  Habakuk.  etwas  äbolicbes  fcbeint 
apaOalgafcb.  VJUl»  39  gaoiaiol^  wo  irir  too  dam  ia  Sama- 
lia,.  pradigaoden  b.  Philippus  lefan:  «da  riU  ihn  der  geift 
det  barm  hinweg  und  er  befand  ilcb  in  Azotua'.  daruoler 
kann  wohl  nur  eine  ganz  plötzliche  translation  verftanden 
werden»  fia  fiadeirwtr  in  dar  dealfchen  und ,  fransöfifcben 
K.  f.  K,  Brie  VI»  ItS  folg.       *  ...  .:i    .  . 
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legeode*),  wo  Maria,  beilige  und  eogel  die»  aml  ilberneh* 
a'eo.  WBtth  an  liaeidliog'liMpflieh  miPMidlM«  ^Mi^olaos 
qoodam  die  t.  Ifaedlioe  iti  nottl«»  .qai  Realha  dicifor,  to« 
leos  ire  td  laetiiB  qai  dicitar  Ardrioimygh,  dies  deleeit  ei 
in  Hinere.    rogans  Chriftam  dominum  ut  adiuvarel  eum, 
ecce  angeli  venerunt  ad  eum  el  assuinpfeniDt  eaai  io  im- 
ofbos  sois  61  docentes  ad  praedicloni  loctmi,  d^pofuerMl 
aan  io  medio  eattelli'.  (e*  L  $.  7.)  aber  noch  mehr.  Mm« 
dhog  tritt  gani  ao  die  Mle  d«B  fikhrara  der  Mecgtrfe  Helle- 
quiu.  [beitr.  I.  7,  8.)  *  quidam  vir  s.  nomine  Moiua  venil  ad 
s.  Maedhog  dicens:  'volo  adire  Romam  peregnnatione'. 
ait  ei  episcopus:  'dob  babebis  mean  liceatiam'.  Molua 
rapoDdil:  "oerte  al  aon  videro  Raman»  cMo  amiar'.  •'Ama 
afMMilMll  mm  setmm  f.  Ktieäkog  m  emtu  el  oea  apparaa-t 
runl  suis  usqae  in  craslinam.    et  irisan  est  aanclo  Molua 
quod  essent  Uta  nocte  in  Borna  et  solvent  sun  yola  ibi  ad 
Umioa  apostolorum.  craalino  iam  die  orto  sola  aancti  ve- 
aeraat  ad  cintatem  Fearaaa  el  ait  aaaetm  aeaai  ad  b.  Ifo* 
laa:  'aanqoid  ria  mado  fre  Ramaait'  ilia  ail:  ^qaarevel« 
lernt  aaaae  persolvl  ibi  beri  et  praeterita  aoele  aiationes 
meas  ?  sed  pudet  me,  (am  cito  redire  ad  monasteriom  meum '. 
(c.  Vll.  §•  40*}  bier  fübrt  alfo  Maedbog  felbd  uod  iwar 
aaf  feinem  wagen  Ifolaa  nacb  Ron»  wie  Gbarletfaint  and 
Helleqain  den  bertog  Riebard  aana  pear  aaeb  JeralMem» 
wfa  der  köeb  den  rbehiiraben  rfllerafaob  PalUftina  and  dkm 
ift  ein  febr  bedeutungsvoller  zug,  durch  den  wir  auf  die 
fpur  der  gotlbeit  gefUbrt  find ,  deren  Helle  der  beiltge  im 
vollcaglaaben  einnahm. 

Bs  folgen  ia  der  Tita  wnader  rerscbledener  art,  wie  die 
zShmang  wilder,  onbSndiger  ftiere,  die  fahrt  ttber  ein  tie- 
fes moor,  das  Irockenbleiben  von  Aidans  gebetbucb,  wel- 
ches bei  drdmendem  regen  im  freien  lag  [cf.  p.  219)  o.  a. 
m.  die  daa  ganze  twefle  eapitel  fdllen.  fie  ereigneten  fiofa 
In  Britaaaien,  wobia  der  belüge  gegangen  war,  nm  fiefa 

anler  die  geUUlebe  Akbrung  dea  b.  blacbolli  David  zu  ba« 

•  •  • 

*)  in  der  fpanifcben  trägt  der  böfe  einen  canooicus  in  ciorr  nactit 
oadi  Rom  und  turttcl^«  •  . 
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geben,  vod  da  kehrte  er  auf  befehl  Davids  mit  mebrf^O 
laiiMr  fchüler  fpäler  naob  Irland  zurück.  m  • 

liM  Ubgi  ilteff  4m  mom  takmü  ba4M4f«ii«f  w  ffnr 
deron  heironotreten,  weil  fia  fieb  io  4m  kban.  AidMi 
noch  mehremale,  obwohl  immer  in  anderer  ar(  wiederholt, 
als  ar  die  wiblao  (liere  unter  das  Joch  gebracht  hatte  und 
n  das  M  Aem  watda  ko\m  hoiaadaQ  brjfeda«ii.4abraii  n^lMit 
fbod  aa  liiBb,  daß.  aia  fffoßat  moor  «wlfeban  dm  wAfiNi 
ond  dem  walde  war.    ein  jüngerer  bruder,  der  Aidan  ber- 
gleitetei  Ipraeb;  *o  quam  citius  pervenissemus  ad  fratres, 
&  na  aaiat  par  gnmoaair  aal  illi-  a^.  MaedbogA  'rngm  wr 
Umm  al  odtOm  laoa  aC  ..«idabia  potealkM»  DaL'   Uuic  a» 
Maedhog  vertit  boves  cum  plaustro  in  grunnam  et  fecU 
Deua  aua  virtoie  planum  iter  per  grunnaai,  cujus  vesligiuni 
'oa^Mkae  aaaoet  al  fradaaLsMUia'.  (o*  U  |.  iO*>  Cq  wkd 
aaeh  tni  OL  cap.  §.  19  anlibU^  ar  hflba.aiois  tagaa  .im 
neer  geftanden,  und  fich  erinnert,  daß  ar  fdinaa  niataler 
David  zu  frageu  vergeffen,  wen  er  als  beichtvaler  in  Irland 
aabmaa  £oUe.  faiaa  fitblUar  wolltaB.wader  omI  Umh  (^baa, 
■oak  tboi  ain  SMtt  batiaiC  aaachaii,  da-  balnii  ar.  gltBf- 
bea»-»  oad  Tertraoensvoll  die  wellae  ond  ging  aaf  ihraa 
rollenden  häuptern  einher,    ein  andereamal  Aand  er  mit 
feinem  geaulbu  an  eiaai  arm  der  fee,  dar  Hob  wai4  iaa 
iaad  afftraakta  md  «iia  §atti  ainf  da»  gafaaftkar  liaf[aii- 
daa  aake  gewaa— .  ie  M)aa  abar  la  pfbrda  and  kaia  na«> 
cheu  war  riugs  zu  fehen  und  die  pferde  wollten  nicht  in 
das  waffar.   Haaa  ail  sanclos:  dimiUile  equoa,  potaos  est 
mm  OtBoa  faaara  mdm  äeomm  Ptk  ptMm  aonaa.  paal^ 
«•  aqw  inmaiaraol  frataai'  al  unpiilBa  mnm.  aoa  jihiI 
tinctae  in  freto  sed  divina  polentia  erat  siccum  quasi  terra', 
(c.  iU      20).    nad  als  Aidan  auf  gebaül  eines  engels  deo 
t^6f  oacb  Coanaafbl  aiaaabluf  'laoa  diiil  ad.  aarifaai 
iatec  diaiiHa  a4|aos  \tm  qaooaanqoa  ^oloariai«   at  alallai 
eqoi  ad  aquilonalem  corsom  declinaverunt.    et  cum  venis- 
seat  ad  stagnom  Dergders,  aqiii  sioa  impedineato  sab  curro 
iwoif  jpedikMt  per  laoa»  qaasi  per  arida»  4arraai  di?Nia 
polaalia  parieMmnt    (e.  VI      3^   datt  diefer  tag  ge^ 
tlda  la  oA  wiederkehrt,  gitbt  uns  gewÜTermalTea  das  recbt, 
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in>AiM*  eliien  rnTtbifeliMi  ko<'fbbMi;'4o€b-  will  Mi  nilinefer 
lerem  tarttekhalte»  «oA  ekie  »Mfl»  *fbilM:  ebeüb 

feft  nn  ihm  haftende  zilge  naeliwei£ee,  die  unb  -den  (elirid 
ücherer  than  laflen. 

'  Wir  fanden  Aidamia- fcbo»  in  Moor  jogend  erbaroM 
tragend  ail  •den  Mmgemiea  wilfok  -  dalblbe  bogag— t 
aberAtftf  ioap.:  |V  25:  qoddaai  ^a  «Mit  la  Uaadbcig  md 
HNMuasteriam  qiiod  didlsr  Seonbbotbai  itela  rddieea*  moa- 
(1s  qui  dicilur  scoUce  Suighe  I^gen  i.  e.  sessio  Laginen- 
siunr;  el  cum  iter  «gere^  venil  lopa  ^nbelans  nimis  et  esiii- 
fkms  ÜMiliarileir  ad  aaai|«tvMansq«a  «arOtei-a^nf,  «tt  poeaa 
^ofr  ifbi  im|»iMfMii  Apral:  'taabaiiia  ali^  cibit*  w*- 
ipamdit  f»a«r  nasoiäfia  ifsid«  vallal  aanatas»  fh«faMir:b«to 
panem  el  parletn  piseia/-  et  acdpiens  vir  Dei  popreiil 
lupae,  erubuilque  puer  dicens:  *(imeo  magibtrom  meum.' 
tanc  iUe  att  ei:  *fer  mihi  foUa/  reduci^a  foliii  beoediiii 
aanam  al  diifioa  virtale- »  naimi  pHaiMwaa  it— f fcna  *  ivm- 
•didit'paar»  graüaa  aipana' Dwn'  aoab  aap.!!!).  AI  fcaniu 
JbdKebfwc  iainde  aanalltiiH  a.  Maadbeg  cellaali  qoaaiidieb- 
iur  Diierl-Narbe,  ibique  babitavii  aüquo  tempore  cum  fraf- 
Iribus  SIMS  e(  babebaoi  frati  ea  duoa  vaocaa  com  uno  vüaid. 
•qaodani  diu  mm  §i  Ifaedliog  rnkm*  io;  D^a  leaaal»  iidü 
•lapaa' vediablaa-ad  ae,  c|oi.!abilabaa4  ipaal«  i^miabniaa  d¥ 
bom  •  D«MiBo.  -  laaü  'vir  iDai  maUii  iMariaafdlB  •  Umtä 
vitulam  el  ieleodil  eis.  lupi  rapienles  vitalam  de  manibiia 
saocti  comedertiDt  illam*.    •  < 

lüt.  dieCen  beiden  lögeo  in  geoaaer  Verbindung  fiabl 
4m  ßegdeHeikmde  l^räft-  daa  baiUgam ;  Vpndaai.  «anipon 
Aaglid  coagragafaraol  «laBiilnioi  akeiaila»  •at  iveaaiNHilini 
BritanMaai  naaaiatillb—  ■  BiaiaMpia.  .  dangregalique  Ibdtaani 
repente  contra  Aoglicos  nuserunl  ad  David  ul  mhlerelor 
Maedbog  ad  beUnm  benedicendum ,  aul  eos.  rogatus  b. 
Maedhog  vaaii  ad  loonip  «bi  efani.fifi4tti|aa  «minus  ei  Amr 
gliai  el  ialranlaa  MtaM  ab»  b&m  paa^MMliriadibelkp», 
wtr  Dai  paa  aia  aa«lra  Anglicot  Shmm  oraall.  aUilinM|aB 
Aoglici  in  fagam  ^erai  anat'.  (c  U  §.  16).  bei  gglagaai 
heil  eines  krieges  war  eine  grufle  fc^baar  von  menfcben 
MM  ibai.gaaQban  mn  t^i^  jboa  kbuta.Jia.üacibaoi  .*bao>Mtr 
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.iliiiot  tm%  Teoioriao  %emi  loUere  ftfaediiiii  de  Iqco  iiio. 
MfiA    Mm^htii  htm  oofil^wHiHsmik  9l»,m§tiapi0»«utßklff 

oMofk»  ▼«IttM  Imtaire  «ifimiii  «lo  *««ii.{«it  quiiM  problf- 

bere  potesl  suo  signo.'  et  cum  huc  diiisset  ceridit  et  mor- 
(UU8  est.  celeri  iaoi  valde  limeotes  reversi  sunt  ad  regem 
€A  «Mfna  •xnMoie  «ecuai  iiMeniiil»  MtrmkNk'  xe^i  qiiii» 
9Mla  fusNUit«  4ww  im  cum  cuermla  :«oq  MvomM  Mt. 
(flu  IV  23^  «ia  M^rMmtl  k9m '  darMhe  kOwf  Teroir 
■igt  mit  zwei  andern  köoige»  an  der  fpilio  aines  zabllo^ 
fen  beeret»,  uro  die  Laginenser  mit  krieg  zu  überxieben. 
da  ging  diefer  könig  «u.Maedbog,  iiiq  ihai  dai.«u  iklagaa* 
Md.  Mlar  hM$w  Sj^mk  variMioaii:  'amlii  .anficii-  aw- 
^nrnmwH  Hovmo.m  tarra  vealaa;  ila  voa.  forti  $ßimo,  ad 
aartaiaa  M-iwa  tM  Miiat  m'amt  iHiliiaiawi.'.  ilaa  l^l  dar 

könig  und  der  Heg  war  auf  feiner  feile,  (c.  ViU  §.  07). 
wenn  auch  dies  letzlere  bidorifcb  sein  kann,  dann  bleibt 
die  Mbäufung  diafer  drai  liafa  dach  abaa  Xa  fabwer  zp 
laffM,  «ia  .dia  anMiilkiiig  jaaar:aiidara  aiga«  iia,.itmp 
inH  iiaal».0ioar,.>dar.  aliaiifaCalir  Alriilaa  mytbifohfA  cbara^ 
lar  fjpricht,  walcbai  flqb  im  volk^mund  an  den  heiligen  aa- 
gefetzt  bat:  'quidam  inops  a  quo  dominus  suus  censum 
magmim  eiigebat,  venil  ad  MaadbA)g  quaareiis  auxiliun^. 
.Uina..  a.  .Jiaiadb<»|[.  arM  Mi«  ffgc« -«l  «amen  saminfittfitiir  ip 
larta  Mia  aapi,  al*Tir  aa^atoa^t  ^laoU  dimi^im  anodii 
äorM  Mit^  üh.MlU  «quid  mihi  pra4ea&  W?.  Yir  Dai 
dixii:  'de  hoc  rediits  lutum  taaa»  defoituro  e\  pro  par^a 
babebi^'.  bamu  ipse  subridens,  totum  illud  in  ßurum  con- 
ter$um  esL  ,jdi|yUque  er  vir  sanotus:  'cedda  «d^miivo 
4mm .  dabimp  ^  n\  aia.  lUm?.  4as  vi4ana  aqr^m  mfijimmn 
ak  ais.^quia  libf  laataai  aoft  langMw  ivii't  ilia.rfWopdM: 
*b«  Maa^bog.'  loae:  'la  offero  lÜHsropi  in  aalernnm/  rlaac 
ille  servus  quoudaro,  niudu  libergandens  ^enil  ad  s.  Ma^ 
4hog  indicaoa « M  ^MiAd  aüw  fecil  dMiu  et  assignavil  ille 
koaia  iotu#a  mmim-  a.  MaaMlbog,  .al  orAol»  a^ocio  v^ra, 
4upian»  mnm  ii»  .Aar^^Mw  c^pMrnan  aal  iotm»  mbaqia 
aawl0  Hai  ilarpMa  in  lanra  aanqiifaUuii  aal^  (a^.^ll  47). 
diät  arXebaiaep  gaa^  uafohaiiiliiavar  dipg^^al^  goU,  iat  av- 
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Der  der  gawöhnlicbft^a  lüge  im  mjftbos  imd  götter  mid 
göHimeii»  ^«ifa  UrMM,  ttrarga  «od  albMi  Md  aixM 
ttbflfrsMieo  damit'  den  meiffehM»  der  mit  Iton  ia  verlMkr 

Iritt;  gold  iß,  wie  oll  bemerk^  das  vorzugsweif«  gältlicbe 
metall. 

G.  IV  28  iadan  wir  a^  Aidawm  ala  bilcliof  baToUf- 
tigt;  das  41oftar  faarali  ni  Mioaa«  SliaaipvN  aai  laalabaMt 

qoerelam  ad  eum ,  quud  ibi  aquam  non  baberent.  erat 
ante  eam  quaedam  arbor  el  ait  discipolU  suis:  'auoctdite 
iwoe  ar6ofeM  et  erampat  fobia  fim  ekamt  dB  lotor  em»' 
at  illiao  •inaeita  aHiora  foas  laaidM  appandt,  ^i  Actor 
Tiobrad  Maedbog  i.  e.  fons  Maedbog'.  das  bervorrufen 
einer  quelle  aus  der  erde,  oder  einem  felfen  komml  bei 
liioftergrilodaogaii  febr  btfaig  vor,  oilgaadwo  aber  ia  folob 
eigeiilbllmlicbar  tarMiidiiiig.  bat  Mion  daa  iirfamm^afahi 
-von  bäum  and  quelle  rein  m^Flhifeben  aafirieb ,  dann  mM 
die  letztere  nocb  bedeutfamer  dadurcb,  daß  in  dem  bäcb- 
lein,  welcbes  fie  bildet,  keim  weib  M>a/oken  darf,  daa '  lia^ 
flen  fieb  die  waibar  abaa-aiebt  aebmaa,  walaba  bei  «iMm 
manne  Aamens  Bece  dienten,  der  in  der  ndbe  wabiHe  «ad 
deffen  ackcr  an  den  bach  grenzte,  feine  tochter  vor  allem 
trotzte  dem  verliM  and  erwiederle:  4ioo  eaibimoii  oosler 
enim  ioeiis  01t. et  aoalra  a^oa/  poit  iMe  rarlNm»  ftüa 
praadieti  tffri  lamat  retliaiaata  pedibasqna  eafnealeana  ea, 
pedes  illius  adhaeserunt  vesHmentis  et  tesHmenia  lapidibus 
et  lapides  terrae,  et  aral  molier  quasi  simolacbrum  siccaaa 
at  paaa  oecoboit'.  mif  Beeo's  bitten  befreite  Mao4bog 
daa  mldeban.  als  grond  daa  Verbotes  i#nI  angegebati: 
'ne  veniatis  ad  nos  tarn  prope',  die  an  dem  klofterbaa 
arbeitenden  möncbe  —  denn  iie  waren  ja  die  baumeicter 
and  mtorar  und  fteiamatiao  bei  den  meiOeb  and.  fcbOoftan 
bauten  —  folllan  niebt  dareb  den  anbh'eb  der  waibar  aar- 
ftreut  und  gedört  werden,  aber  der  bann  felbfl  bat  doch 
wieder  etwas  fo  rein  rnjlbifcbes,  daÜ  wenn  wir  auch  die 
•biHorifaba  wabrbatt  daa  vari>ols  gern  ingcban  f  wir  ^oab 
▼erftiebt  lind,  in  ibm  einen  iMam  dnreh  die  beiligkeii  4ar 
quelle  erklärlichen  zug  zu  febep.  dus  verbot  des  zairitts 
von  franen  in  gewilTen  feierlicbkeiten  and  gewii^  auch  ör- 
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<m  —  wie  den  heiligen  wildern finden  wir  noeh  an 
MMbe  Mnebe  geknöpft 

Unmöflicb  rein  chriftlicben  urfprungs  ifl  auch  die  fol- 
f0ode  erzählang:  qaodam  (empöre  b.  Maedhog  exivit  yi- 
fiCare  aencles  virginek,  filiae  Aldi,  filii  Gorbri,  et  dniit  se- 
«Mn  erelrani  eine  In  eleemoeynam  cnm  bebns ,  nt  ararent, 
tirginibne.  eomqne  statine  aralores  boves  ad  arandum 
iungerenC,  yenit  malier  leprosa,  rogans  al  vir  Dei  Maedhog 
largirelnr  e#  boran;  eui  dedit  sanclas  eleelnm  bovem. 
tftleref  dixerani-  Tiro  Dei:  ^Tir  Det  qaid  Faciemna?  qnta 
■mm  nebfs  esi  ha  neeessarias,  ot  sine  eo  arare  non  pos- 
siinus.'  vir  s.  ait  eis:  'exspectate  donec  veniat  bonus  bos, 
oiissas  nobii  a  Deo.'  aobilo  (roirablle  dictal)  de  mari  con^ 

qni  'exaHana  dingitnm  ter  elama^ 
ei^  soomqoe  collom  aptius  in  ingiim  alferials  bovis  humiliter 
posnit.  et  tribus  vicibas  veris  ibi  bos  ipse  aravil,  qui  iu 
mtio  cimttcunque  diei,  qno  debebat  arare,  de  mari  ad 
armdam  wtiiebai  ef  ter  toeem  miHani  Herum  in  ßne  diei 
merti^aiwr  In  mare,  (e.  ▼  $.  32.)  diefer  boa  fft  nämlich 
jener  in  Schottland  Tielgenannle  elfßier,  der  aus  flüflen 
ond  aus  dem  meer  fteigt  und  fleh  von  dem  bauer  einfpan- 
HO  Ußly  (brttd.  Grimm  JB.  \vni)  der  bereite  Int  aiifang 

XHI  jb.  in  Ejrbyggiavaga  e.  63  rnAommt,  elfo  ancb 
in  Island  bekannt  war.  aul^erdem  finden  wir  ihn  oft  in 
<len  dem  meer  la  gelegenen  gegenden  Belgiens  und  in 
Beetfcblend,  wo  er  nna  dem  M nmmelfee  fteigt.  (I.  e,  czii.) 
«r  febeint  demnaeb  lliierall  ▼orznkoromen,  wo  eä  etben 
g(k(  und  das  zeugniü  unferer  vita  tdr  ihn  dürfte  wohl 
ftUefte  fein,  welches  vorhanden  fein  mag. 

h  tofnmmenhnng  mit  diefem  bös  marinna  wird  die 
Mua  marint  der  fieb  jener  nnmlttelbar  anfcbllebenden 
legende  liehen,  einll  befuchte  Aidanus  den  b.  David,  fei- 
'>en  meifler,  der  fchwach  vor  aller  und  von  apoftoliTchon 
arbeiten  ihn  rafon  ließ,  weil  er  fich  dem  grabe  nahe  fühlte 
^  vor  feinem  töde  den  tiebfien  feiner  fcblller  gern  iioeh 
^»Mtl  gefehen  hätte,  da  fprach  Aidan  eines  tage:  'beute 
follie  ich  noch  in  Irland  fein ,  das  habe  ich  verfprochen, 
nein  Vater.'    *dn  follfl  heute  noch  dort  fein'  erwiederle 

^•K.  itaici».  r.  4.  Mjiw).  I.  u.  s.  Ml.  23 
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der  ff^iiik  (eg;pei9  ihn  ujgki,  fpr^l^:  'nunc.«i4W^  a<i  nutre  el 
qwHimmqm  (gnoimm  mimal  tibi  f^mtrH^  Mfippt  i^kuL  itpf 
dn  ei  iß  dnusei  iwrohiiiiiii  ciüiit  ad  HibeKui&UL  bbHMihoc 
vepil  ad  Ullas  maris  el  invaniens  ibi  magoain  aoinial  ifM- 
lum,  asceridit  firma  Gde  sppQr  eum  el  doctas  eat  eilina 
at  brayilar  ad  Hiberfiiam«  d/opoaail  aulayi  aoiim4''i^.TinMi 
hl  l«jpqi(  ftti  d4<;Uiir  labJiar  CroMliinai»  ^mnmqm  aal 
aninal  io  maca«  (c.  v  §.  33.)  in  beidan  latatan  l^en^tii 
treten  die  heiligen  fouiil  aU  herren  über  die  ^eiftertceli 
aul,  die  ihnen  g«  dUMlto  varpQichlel  ill,  das  mbakiuaPia 
aiiaertM«r  nn  19.  ««denir  waiff.  aU  dec  bw  würiiiMi 
and  as  arianari  «n  die  irlfeha  PMa,  die  alt  raH-  osd  «4- 
ler  ficb  zeigl,  die  tnenrcben  auf  ihr«;fn  rücken  herumfiihrl 
bald  durch  die  luf\^  b#id  im  ^eer  [JE.  xviu)  und  cilw«a 
pliani^lUrcbe«  hat»  wiM     4ein  Mimal  igmim  p«Qt* 

Noch  bepil«»  fcjbrabaii  wir  dam  Hoch  die  kfpft.  la  'ttflbi 
und  bein  zu  brechen' ;  ähnliches  weiß  fchon  unfere  vils« 
ain  harler  herzog  lilt  nicht,  daB  Aidanus  in  fainem  fchloü 
aofaahmc^  faqd  und  üaU  i^n  drfi  Ifiga  iwg  vor  dam  Ihor 
ftalia«,  vergaß  ficb  fiur  fo.  waii|  Umi  mil  fawkw  mwelm 
zuführen,  'cumque  s.  Maedbog  ducem  roaledicere  coepis- 
fet,  puer  quidami  qui  protpe  (labal,  di^it,:  *ave  senior  sande« 
maiediciw  im  atl  9^pcr  hanp  petram^'  M  tun  dt»«aa|^  *aik 
anpar  ha^a  pati^m  iii«J^edjf;|iQ  1^^'  üttUm  p9iKU  Ula  t» 
dmu  partes  dwUa  eaf.  (c.  VI  %.  36.)  das  klingt  febr  aU 
lerthümlic^  und  l^^va  wieder  our  auf  bj^^iniTf^^ar  Cftg« 
beruhen. 

.  Dia  daoUcb«  D|ga  ift  voU  vm  PMAcichlao  Iphsr  kirahaa» 
dia  an  einam  Gott  oiebt  wobigafilligan  ort  m  baoan  be* 

gönnen  werden;  aber  da  kommen  die  enget  Uber  nachl 
und  tragen  bolz  und  Heine  dabin,  wo  Gott  die  kir^b^  .ibfi- 
bao  will»  acb  baba  baiUr.  I,  30  vfrfnebt,  diafap  fagaii  alio. 
vorebriftlicbe  gruodluga  in  g^ben  ond  micb»  wie  aa  mr 
jetzt  fcbeiiit,  nicht  getäufcht.  wenigAen«  kommt  ein  ver- 
wandter zug  auch  IQ.  Aidans  laben  vor,  der  das  beAMifton 
diirA^;  *qjDodam  4ii|  oaconomoa  a.  liocbaaa.l«olbra  ▼onil 
ad  a.  aaoa«  Maadbog  diaaos:  *noa  wtMam  mfdißcamm$  H 
Kgna  abaciaaa  aqp^  in  silva  el  nqn  babamua  sufficieoicr 
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virus  vel  boves,  qui  illa  ad  oos  eflerant.  cm  s.  episcopus 
atl:  'ite  vos  cellaoi  faslram  ei  qttklqmd  m  ilh  mefe 
mdim^UU ,  ntäkr  mpiaer^.'  autm  HM«  «MtM- 

Mg««»  «sÜvtMNit  4»  illva  «d  eallani  et  ««Mi«i  iiai«a  «•!' 
irid«i<e.  aed  e«av  ^idaw  ahill««  aaovama  et  #ir  eaiiM 
praeceplam  s.  Maecihog  per  foramen  clmis  pfoipuM  at 
dil  muliiludinem  iuvenom  pulcherriroarum  formaram,  eomii' 
•oma  «aq«e  ad  icaptti««,  ligor  deferaalas;  l««e  audila  ast* 
va«  dic««a  aagaliat  'aMiata  ab  li«a  opara  aV'iwti  ^  iU& 
prospetrimetf  MaM  agaiwiam  MifflfWMl  aN^H,  poila« 
a«le«i  Oobbatios  arlifex  illam  ecclesiam  aedificavit.  (c.  Vlll 
§.  50.)  wefTeo  wird  diefe  ßimaie  gewefen  fein,  als  des 
oberften  dar  angai  a.  Michaels  ood  an  deffea  ftaUe  Mit 
a«  Maedbog.   ■«  beaalMao  ift  a«cb  das  terbaif.da»  ar- 
bail  6m  gaübr  ««««febaoaii/-  «raon-  dia  «arafg«  «dar  alba« 
ftaa  gelage  «od  haabtaila«  falani^  darf  nfamaDd'  ««fahaaa« 
and  das  durch   ein  loch  in  der  decke  des  faales  zu* 
fchaaende  auge  wird  mit  blindbeit  geftrafl,  die  genien  aber 
flieben^  das  feil  bbibt  nnvoiiandet.   anderswo  heilU  es  in 
dar  ÜBfa  ada  in-  dar  ldgaada,  daii  #ar  diaanga^faba,  ftar» 
ba«  Brikü^ir  «od  d«i  biMe  «mni  ««di  hiar  «iwiarlaii-^ftifMi- 
d«  ib«liehat  in  aadara  mfaban .  Ibgaiv  vdrhdaii«!.  •  IbMi 
der  laienbruder  wegen  feiner  dammbeil  verfebonl? 

Es  iß  wichlig  und  hebt  die  hedealung  des  ftabs  s.  Petri 
(bailr.  i,  84,  86),  daß  ein  ganz  gleicher  dem  h.  Afdan 
friigl  witfdt  Xa-  mrar  4aU  fisb  dia  ibainiM«  laganda  a«» 
k  Malanna  aiattliak  gd«««  «Mattelt  «.  Maadbog  wallt» 
t.  Mohia  balbeba«,  Mrl«  in  der  nilbw  das  kMtars  der  b. 
llba  die  glocken  Aark  läuten  und  fragle,  warum  dies  ge- 
fchehe?  da  hörte  er  dali  eine  novize,  waleba  Ifba  fabr 
liab  balta,  gadarben  faL  aia  Jiba  vamabni,  «r  Iii  gakdn^- 
aaa»  febickt«  fia.t«  ibai  «ad  libft  ibniCiga«,  aroifiga'daah 
b«iMan  nnd  di«  todla  wiedar  In^t  laba«  mNlakrafa«, 
Mnnc  misit  unam  de  suis  discipulis  cum  baculo  suo,  di- 
eens:  *pone  baculum  istitm  supra  pectus  puellae  extinclae. 
confido  enim  da  Dei  «ms  Msaaicordia  al  beatitudiaa  baa- 
ÜMUB«o  IIb««,  ^p«d  Ula:  waargaL*  e«niq«a  baattlua.a.'fu- 
pn  paotaa  paMla«  patUat  aatat,  ala^  tiva  a|»  san«  tmw 
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mnl\  (CL  Vlli  $.  51.)  wir  bcg«goetmi  Cebon  dleCan  Hab«: 
'iigMfil  cotpide  bMli  conlra  nwufnm'  «od  Mmt  ww^ 
mocble  da«  teichen.  die  lioie  zq  ttberfcbreileD ,  der  foldat, 
der  es  überfcbritt,  (lürzle  (odt  dahin,  hier  hfill  der  (lab 
alfo  das  beer  zarück,  fo  daü  ea  mchi  aogreifeo  kann,  feine 
kraft  i(l  aiaa  liegbaAe,  dan  fcgnar  lodbriafooda  ond  diaCt 
indaa  vir  ja  aaek  den  «geir'  des  Odhian  betagt,  dar 
fpilar  in  eiaen  lloeb  iberfinfi^.  twar  iii  er  aiehl  aaah 
wiederbelebend,  aber  diefe  und  jene  krafl,  tod  und  erwe- 
ckung vom  tode,  wird  dem  fcbwerl  des  goUes  im  deut- 
fchen  märcbeo  beigelegt,  (beilr.  i  12,  13.)  beide  kräfte  köa- 
nea  alfo  wobl  ia  Iriaad  matk  dam  ftab  oder  fpaar  baiga« 
wobai  babaa,  daffaa  varlrelar  a.  Aidaoa  ftali  wurde»- 

Die  quelle  ift  nicht  erfchöpfl,  auch  das  rott  des  beiKgen 
bat  mythifchen  anflHch.  'alio  die  cum  s.  Maedhog  iter 
agerat,  occurrit  ei  ia  ria  a.  Colmanaa«  io  illa  kora  Coloiani. 
aqiMia  oMMrtuua  eat,  eai  ittico  a.  episaopoi  e^uiai  auaai 
aub  carra  ColoMai  dadit.  al  anai  iäda  diaaaaiiaaat,  «ttat 
epm9  kjfocktikmm  a  Deo  mu$m  mk  aom  a.  MaeiUM^g  ata* 
tim  mitis  venit'.  (c.  VIII  §.  55.)  diefer  equus  ill  die  treue 
ttberfetzung  eines  göttlichen  rofles  und  wirft  auch  wieder 
größere  kiarbeil  auf  des  kaüigen  wagaa,  mit  deai  er  io 
aioer  aaakt  aaak  Aoaa  Mir  ood  wieder  sorttek. 

Aoak  die  fraeklbarkait  dar  klania  fakafait  io  Aidaoa 
baod  gelegt,  wie  e.  VIII  %.  96  ertifalt:  'quodaai  die  ipaa 
s.  senex  Maedhog  ligna  pomifera  in  horto  plantavit,  sed 
vir  üle  qui  ei  semioa  daferebat  malorum,  detolit  can  ce- 
leria  infroctaaaa  iigoa,  i.  e.  biaatce  et  aoü.  cum  iaoi  ida 
aanela  keatat  aooimooiter  piaalana  da  ligaii  iolmclaoauir 
frMcHfera  omo  paai«»  dmlttibm  graüa  Dei  /M^. 

Ich  fcbließe  mit  eii)em  zuge,  der  zu  den  inerkwürdig- 
den  der  legende  gehört  und  meines  wiffcns  gibt  es  keine 
Übertragung  dea  liaidnifchen  anf  dem  ganzen  gebiet der 
beiiigeafaga»  die  aa  kttbakeit  dielar  gleiak- Aäode.  «qao*- 
daaa  die  aon  a«  epiaaopaa  Maedkog  et  a.  abkae  Maona 
eaaeal  ta  ano  loco,  epiaaopaa  iw  angulo  eceleaiae  ereift  ae 
in  gradu  alto.  tnnc  s.  abbas  Munna,  videns  eum  ita  esse, 
dixit  ei:  'qaid  aal,  qaod  fidea?  revel«  aiiki  iilod.'  tuoo 
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b.  pooCffes  iigmmrii  oeuhi  §.  äMMHb  et  ipse  ilKeo  vidii 
mm  f.  panHßce  iohm  munekm  ah  orltf  iaik  usque  ad  oo- 
coiumt  quasi  unum  Stadium . 

Uaberfchanen  wir  diefeo  wanderbaren  reicblbooi  my- 
tbifeher  silge,  fo  tritt  vor  allem  ans  der  gadanka  an  Woo- 
taa  lebeadif  entgegen,   den  beiHgen  maebt  fein  berge?er- 

fetzender  glaube,  feine  fchöne  milde  und  liebe,  feine  hohe 
Feinheit  und  willenseinheit  mit-  Gott  zum  herrfcher  über  die 
gefcbdpfe,  die  forchtlos  in  ihin  treten,  denen  er  fchuli  and 
nahmog  gibt,  das  ill  der  btfebfie  der  deatleben  götter 
kateioeliao,  er  ift  berr  der  nator  im  vollllen  Ann  dei  werte' 
nnd  gerade  die  ttölfe,  die  Ib  oft  in  Aidans  leben  vorkom- 
men, find  vorzugsweife  feine  heiligen  thiere. 

AoOer  ihnen  befitzt  er  im  norden  den  wunderbaren 
ranber  Sleipnir  ond,  aoeb  Aidan  bat  ein  gäUiiehet  roß. 
der  gott  Abrt  in  dem  iiaeb  feinem  oaman  genannteo  bim- 
aelswagen,  der  jede  naebt  feinen  lauf  blllt,  ond  Aidan  fXbrt 
in  einer  nacht  in  feinem  wagen  aus  Irland  nach  Rom  und 
wieder  beim,  er  fährt  Uber  wafler  und  moor  nnd  der  pferde 
bafen  werden  fo  wenig  genetzt,  als  die  Sieipnin,  wenn 
er  den  goU  Uber  daa  waffer  trigt* 

Will  der  götter  höchfter  die  weit  überfchauen,  dann 
läßt  er  fich  auf  feinem  hochfitz  HUdslnälf  nieder  und  fieht 
dort  'um  heima  alle',  fo  Aidanns,  der  aof  dem  gradus  oi* 
4M  iabt  Mid  Momia  tod  dorl  ani  die  gaoia  well  leigt. 

Wawtan  iR  der  ßegverlethende,  Aidanns  gleichfalls,  je- 
ner ift  der  fpender  des  goldes,  des  reichthums,  Aidanns 
verwandelt  fruchtkörner  in  gold,  jener  ift  herr  der  fruchte 
barkeiig  der  beilige  pflanzt  nnfrnebtbare  bäame  ond  fle  tra- 
gen die  ßßeflen  (Ipfel^  deren  ancb  Ton  Idtona  gebbtet  In 
dem  deatfdien  bimmal  waebfen»  die  den  göttem  onfterb- 
Hches  verleihen. 

Wootan  hat  einen  fpeer  mit  mächtigen  Zauberkräften 
inigerlkitel  ond  Aidana  ßab  wirkt  Sbniiebe  wunder  wie  der 
fpeer«  der  gott  bilfl  bei  feinem  tempelban  nnd  fbbrt  ibn  felbft 
iQfi  Aidan  befiehll  den  engein  nnd  fie  bauen  die  kirche. 

Wuoian's  roß  fchlägt  die  quelle  mit  frinem  fuß,  Aidan 
entlockt  fie  dem  bodeo,  indem  er  einen  bäum  fällen  läßt. 
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Nach  (liefen  äberraftheaden  einklängeD  wäre  jeder 
zweifei  an  dem  zufannmenhaug  des  heiligen  in  dem  voika- 
glauben  mit  einer  hoben  alloD  foUhait  ianea  laiides  «Dge-» 
rechtferUi^lp  die  iUieraioAlmqiif  Iriffl  gerndf)  in  weh- 
tiglleo,  cbarepleriftifeben  pnnelen  geiii;gwi^  so.  «nßer^eai 
bleiben  una  noeb  mebre  puncle,  die  zu  dem  bildt  de» 
bücbften  golles  nach  deutfcher  aufifalTung  weniger  palTen, 
jenem  der  allen  Iren  aber  wohl  eigen ihüiMfipl^  Jfipd.  4mii 
gebörl  der  den  Hein  ({paUenda  flocb»  dfr  bne  taariw  apd 
die  bellua  marina ,  d^r  biHieb  ^  dep  dar  beilige  in  tphaU 
.nimiDt  and  das  beiligihum  aof  der  Stieriafel;  doc^i  köan» 
len  fie  auch  aus  andern  mjlben  Geb  eingedrängt  hab^o« 
eine  eolfcheidung  darüber  Üehl  uns  bis  jetxl  l^auai  fu« 

GEVATI  EU  TOD. 

Es  lebte  einmal  ein  mann,  der  war  febr  reich,  alles 
ftag  aacfa  feineai  wunkb  von  Aalten;  jedermann  lieble  ibo, 
er  baila  viele  freondei  war  aageütba  «ad  veiOllo^g  e# 
war  ja  raicb.   et  daaerte  aber  oidhl  laage  «ad  er  waeit 

arm.  fein  Tieh  ging  zu  gründe ,  wnrde  von  den  wilfea 
lerriCfen  oder  geßoblen,  kurz  er  verarmte  ganz,  das  maat 
war  aber  poch  nicht  voll,  und  nc^cb  der  band  branaie  ihip 
aocb  das  bans  ab*  in  die  weit  bintnmg ^«n  nnd  sn  bei» 
tela,  kannte  er  fiab  m$H  entfeblieOan«  umlbweniger^  da 
gerade  fetzt  fein  weib  einen  knaben  geboren  batla.  'das 
kind  ungetauft  zu  laCfen,  dachte  er  bei  fleh  felbß ,  wird 
goU  an  mir  rächen',  er  machte  fich  daher  aul,  ging  ^^ 
feinen  frttberen  freunden  und  lud  fie  ein  zu  taufpaiben 
feinef  nengebornen  kindea.  iieiner  kannte  ibn  aber  jettt» 
ancb  wollte  ficb  niemand  berbeilalTen ,  diefen  dienft  ihm 
zu  erweifen.  betrübt  durcb  den  gedenken  über  feine  fo 
leidige  läge  ,  gebt  er  (ieffinnend  an  einem  manne  vorüber, 
dicfer  wünfcbl  ihm  einen  guten  tag.  der  arme  war  in  ^e- 
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i«f  Ha  uMmv -mv  iMtivihlMi'  tlitt  «nd«  Tagte:  ^fefar  bftbe 
dieli  gegrülU  und  keine  anlwort  erballen.  Warum  biß  du 
fo  betrübt?'  *  Warum  foll  ich  nicht  trauern !  Ich  war  ein- 
mmk  Micii,  Xehr  racii»  habe  mehr  freanda  geiiblt  als  jeder 
■■data»  -itad  ■■■  uratt  kk  -am  gawopde»,  Mäaiaii  ich 
■Ha  oMiaarv  Ib  daß  oiaaMdid  fidi  harablallM  iHH,  meiii 
kiad  aaa  dar  •ttmlb  in  kebaa\  'Bamhige  dich,  tfOttela  Um 
der  fremde  mann,  ich  werde  dir  diefen  dienfi  erweifen*. 
6ie  gingen  beide  in  die  bUUe,  die  gar  efend  ausfab,  und 
oacMaai  die  UaderemoniaD  vorilber  iraran,  lagte  der  freoMl^ 
Um  »  MMdi  «Mia:  «Idi  wiU  4icb  labrao  iHe  dd  iH»» 
dar  raiab  wardao  kanaft.  gaha  iaa  gaMrge»  faMila  dtia 
möglicben  kräuter  zufammen,  und  wenn  du  erfährA,  daß 
irgendwo  ein  großer,  reicher  harr  fchwer  krank  darnieder- 
liegi*  daott  fahe  bin  uad  gebe  for,  4n  fateft  ein  bewähr- 
ter  artt  waan  du  daoB  den  krankao  so  geficht  hakommft, 
gib  gaoaa  aehl»  wo  ich  fiahe,  oh  hei  dew^  fikftan  oder  bei 
dem  köpfe  des  patienian«  Siehll  da  mich  ihm  zu  ftlhen 
flehen,  dann  kannfl  du  unternehmen,  ihn  zu  heilen,  im 
gegentheile  muß  er  derben'.  'Und  wie  werde  ich  ihn  hei- 
laD  k4Diia»7'  fragte  der  baaer.  *  Koche  die  krSater,  die 
4a  gafamiMll  habam  wirft  und  baraf ta  dardos  fttr  dao  kran- 
kao  ahi  bad.  üebardlH  ward«  Ich  ftats  om  diib  feifl,  vod 
oiemanden  gefeben ,  denn  —  ich  bin  der  tod  f 

Kanm  hatte  der  fremde  ausgeredet ,  als  er  auch  ver- 
fchwand.  anfangs  war  der  mann  betrübt,  daß  er  mit  dem 
£mSMuaam  brttdarfcball  gatrookao,  aliafin  dia  anaficht  aof 
raiabllioai  CHIftalo  ihn  bald,  ar  sog  ooii  baMMi,  ttorf  ans, 
darf  ahi<  babandalt«  vlale  kranke  gfttcftKclk,  nnd  wurde 
auf  diefe  weife  nicht  nur  allgemein  bekannt,  fondern  auch 
wieder  reich,  endlich  aber  —  es  gefchah  nioht  lo  feknell, 
als  ich  as  arsihla  —  cbdliah  bafnchte  adch  ihn  der  tod 
oad  Ijpiial^  mit  anfUi  aiiaBos  «dmo  fiiMllaia  hat  gaTchla-« 
gas»  Dan  mofU  aoch  do  fiarban'.  dar  mann  bat,  flabta« 
weinte,  fcblucbzte  und  nicht  ohne  erfolg,  denn  freund  tod 
vergönnte  ihm  noch  eine  woche  lebensfrift.  während  die- 
far  seil  haß  fich  dar  haoer  ein'  haU  farfartiged,  wdohas 
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nach  allao  leiUo  in  ü«r  ruode  gedraki  werde«  konoie. 
die  woebe  war  m  eoda  nad  der  jemmefiiUBB  ie|le  Mi 
adl  ledeteegft  io  des  bett    eile  boffnoog  gab  er  deck  | 

nicht  auf:  denn  er  glaubte  durch  das  fo  eingerichtete  bett 
dem  lüde  ieio  geTchäA  lu  verleiden,  der  tod  erfchieo  ^ 
wirklieb»  wie  er  WQ§9U§i  mmd  üailte  fick  .bei  de»  kepli 
dee  meaees  e«41  diefer  dreble.  das  kell  und  wtee  den 
hungrigen  gaft  die  fufie.  der  tod  trat  wieder  ao  den  köpf 
und  der  mann  drehte  wieder  das  beil.  beide,  jeder  in  fei-> 
ner  arl»  aeigteo  leb  reobl  gefebäAif  aad  aoedaaerad«  dar 
naoo  bitte  ans  reiner  lebaoakill  die  .defkafive  «ickl  le 
bald  aufgegeben,  der  tod  war  aber  bald  deb  fpieU,  dai 
der  bauer  mit  ihm  trieb,  fatt,  und  rief: 

.'aifHa  .franodl  .drek'  »bia»  drek'  ker, 
*.  iek  kio  der.  tod»  komon*  kerl' 
flreckte  feine  knechenhand  aus  und  —  der  mann  ftarb. 

.      •  • 

VOM  ZIGEUNER  UND  DEM  BÄREN. 

Bin  tigeooer,  der  ficb.  auf  Gottes  lieber  well  .fmlM§ 

berumtrieb,  kam  einmal  zu  einem  Bojaren,  und  bat  diefen 
er  möcbie  ihn  in  dienil  nekmen.  der  Bojare,  der  so  fehr 
überteogl  war  von  der  arbeitsliebe  d«r  lifsoner,  YOrCigte 
es  ibm.  der  landfiraidisir  ließ  aber  foo  feioen  bitten  niebl 
früher  ab,  als  bis  es  ihm  der  Bs|)ere  zugefagt.  fo  wnrde 
der  sigeoner  dem  hausgefinde  eingereiht,  doch  anter  der 
bedingong«  die  eria  oaebt  in  deei  bfikternao  Ralie  in  ge^ 
rellTebafl  mit  eineni  bfiren«  den  der  Bojar  batta,  tnmbringon, 
wofür  er  ihm  den  dienßlobn  eines  jahres  zaklen  werde, 
auf  diefe  weife  glaubte  nämlich  der  kerr,  des  läAigeo  pa- 
trons  ledig  werden  sn  kdnpen. 

Da  es  noeh  niebl  abend  geworden  war,  ging  der  si» 
geaner  in  die  Stadl ,  kaofle  welfche  nüITe  und  braulwein 
nnd  kam  gegen  akend  an  den  ko}arenhof.  um  die  seil 
des  Ibklafeogekens  fbkrte  der  Bojare  IMbR  den  kigeoner 
in  den  Ball  nnd  fcbloB  hinter  fkm  die  tbftre.  der  sigen* 
ner  (rat  in  den  einen  winke!  des  (lalles,  and  knackte  ganz 
gemfichlick  feine  oklKs.    Der  bär  kam  znm  sigeoner  nnd 
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tet  ihD,  daß  er  ihn  mittlMile  von  tf«m,  Ib  er  cife.  der 
ligeooer  gab  Üiid  eloeii  «oBkero,  den  icli  der  Mr  reelit 

gut  fcbmecken  ließ,  hierauf  bat  er  den  zigeuner,  er 
mdebte  ibio  eine  nicht  geknackte  nui\  geben,  diefer  gab 
UiiD  ein  ftilek  eiTea.  der  bfir  biü  bioeio,  daÜ  die  sttboe 
kraehleo^  konnte  aber  doch  nicht  mm  kern  kommen,  den 
er  knra  Toi^ker  rdTehmackbafi  gefunden.  erfordittHe  da- 
her wieder  ottfTe,  aber  ohne  fchale,  was  ihm  der  zigeuner 
nicht  verwehrte,  der  vorrath  ging  aber  bald  zu  ende,  und 
der  bftr  Ilgte;- 'jetzt  werde  ich.  dich  auffreflen.'  'laß  uns 
iQTor  inraromeD  trinken,'  antwortete  der  tigenner,  brachte 
leine  wohlgefHllle  branntwelnflafcbe  fom  vorfchein,  trank 
MbH,  mid  gab  atteh  -feinem  gefthrten,  der  einen  langen, 
laugen  zug  aus  der  flafcbe  that.  der  zigeuner,  der  wohl 
wnÜte,  daU  es  feine  Wirkung  nicht  verfehlen  könne,  fing 
jetzt  an,  auf  feiner  geige  tu  fidein«  der  bär  fprang  hemm 
nach  henkenBloll,  und  alt  er  dae  tarnen  febon  fall  war, 
nahm  er  vom  zigeoner  die  geige,  und  ▼erfechte  *  feihft  ei- 
nige Ariche  mit  dem  fidelbogen,  die  ungefchickiichkeit 
aber,  mit  der  er  zu  werke  ging,  fiel  ihm  felbft  auf,  er 
Iragle  daher  den  zigeuner,  ob  er  wohl  feine  pratzen 
mm  geigenljpiel  gefdiiekl  machen  kOnne?  *ia'  antwortete 
der  zigeoner.  *fiehft  dn  den.  keil  dort?  bringe  ihn  her/ 
der  bär  tbat  es  mit  freuden.  nun  trieben  beide  die  bal- 
ken  der  wand  mitteft  des  keiles  auseinander,  und  der  zi- 
geuner hieß  den  hären  feine  tatze  in  die  fuge  hineinlegen, 
der  bir  hegte  keinen  verdacht  und  tbat,  wie  ihmgerathen 
worda,  der  ngenner  sog  aber  jetst  den  keil  heraos,  nnd 
die  Torderbeine  des  mnfikfrenndes  befanden  fich  in  der 
klemme,  der  bär  halle  bald  alle  luA  verloren,  den  fidel- 
bogen zu  führen,  bat,  flehte,  drohte,  aber  es  half  nichts, 
der  zigeuner  war  gar  nicht  aufgelegt ,  ihn  von  der  marter 
m  bafireien,  am  nach  der  band  fich  antfreffen  an  laffen. 
ja  er  nahm  noch  feinen  fechlAock  und  traktirte  den  bSren 
mit  einer  portion  fchläge,  daß  ibm^  die  finne  fchwanden. 

Der  morgen  graute  fchon ,  und  bald  kam  der  Bojar  in 
den  fiall  ans  neogierde,  was  mit  dem  zigeuner  gefchehen. 
er  Ilaonte  nicht  wenig,  als  er  ihn  wohlbehalten  und  den 
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bären  leblos  fand,  'noil  dem,  dachle  der  Bojare,  iH  nichU 
za  begiaoen'i  zaklle  dem  zigeuoer  die  beftiaimle  fonma 
gleick  aut,  «o4  to  erwaril  tob  «Ur  bnmia  laiMUlraiBlier  mi 
«Iner  Mobl  eine  fmuie,  Ukr  die  jeder  eae  den  heifi 
finde  des  Bejeren  ein  ganies  jabt  bindnreb  leb  ebmite 
mußte. 

GaEaroowiU.  IL  Q.  WALDBÜAQ. 


VERMISCHTE  BEITRÄGE  AUS  TIROL. 

Kröte,    in    Vintlers  tugendbuch   wird   du;   kröte  aU 
nullar  dar  giarigkeil  anfgadeUt   aa  beiül  im  ian»brafsluir 
eedeii  peg  07. 
Die  geiltilKeU  meobi  mn  erel  geleinhenn 
Der  ebrollan  die  lebt  ellieit  daa  ettemieben 
Durcb  der  großen  forchl  willen  dy  fy  an  ir  bat, 
Wann  fy  forcbt  das  (y  das  ellreiob  oiabi  müg^iaaben  lal| 
Wann  fj  eriiill  ficb  mit  äffen  nicbt 
Alle  ebrotten  fein  felltig  mil  den  gefiebt  ele.  . 
In  Tirol  gill  die  krdCe  beuliaiage  aocb  nia  finnbild  dee 
neides  und  der  gier,    und  allgemein  ifl  hierzulande  dai 
fpricbworl:  ^nsiäig  Ufie  €Me  kröte  /ein'  verbreitet. 
Innsbcuck.  1.  W.  ZiMG£aLE. 
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IHACHTAÄGE  ZUN  AARGAUER  VOLKS- 

RÜTHSEL. 

(Zur  bcvorworteaden  einleitung.) 

In    Firdufi's  epifchen    dichlunf^en    prüfl  im  Schah  -  Named  der 
Schah  Minudfcher  den  jungen  Sal  mit  rälbfelfragen.    der  neueflc  iibcr- 
feUer ,  A.  F.  v.  Schaclc  ,   weifet  aacb  ,  daß  diefe  rälhfelfloffe  in  der 
freien  nacbbildung  des  Engländers  Cbainpion  uDferni  Schiller  bekannt 
Uiui  von  ihm   su  den  räthfeln  in  feiner  Turandot  verwendet  worden 
find,  ja  daß  <li«fe  Turandotfage  feiber  bereits  von  dem  perfifcben 
dichter  Niianii  io  IctnMn  Cbamne  ersibll  ift.    6mm  erfcbeinen  folcber 
rBlbfelfprücbe  in  dw  pfffiCehcs  faeldenfage,   die  g;ew<^beit  unftfcr 
gdllar  in  der  Edda  und  unferer  beiden  deull'cher  läge  und  dicbluog 
ibren  fcb^r/finn  in  folcben  poetifcben  räUiCeUjpielen  zu  übcp,  welcbe 
dann  in  deuifcben  und  englifcbcn  liedern  aus  der  iUefUB  teil  bis  in 
dit  gcgenwarl  berüberklingen :  dief«  gemeinfaroe  freude  aflatifcber 
und  germanifcher  göller  und  beiden  verfllärkl  abermaU  den  heweit 
unferer  abkunf^  ton  dem  bocbgebildeten  flamme  der  Arier. 
Zum  rilbfel  vom  weUm-kahn,  abÜieiL  tbierwelt. 

Unter  den  ton  A^ecblenburg  in  Haap|*a  teillcbr.  bd.  8  mit- 
getbeillcn  frifllScbeo  fpricbwörtem  findet  Heb  no.  347  ein  bin* 
demini  t  der  naferni  fpnicb  vom  Wettrrbabn  frifeben  mytU* 
leben  eraA  vericibl: 

Be  fing  ein  vogel  Starb 
Bber  IKbemark 

wae  haut  er  in  Irtnem  Iti^pft? 

fielMii  plbndhopitn. 

waf  balle  er  in  feinem  linite  bcin? 

elnaB  UnNner  und  ehien  ecbleHRein. 
DIelir  taget  der  IhiaMiaffiall  irlgl  Mar  affia  Bttgiddi  die  Ed- 
dMdMi  Ml#ibal»  Tlidrfa,  hammcr  und  Mileiflleia.  darum  lei- 
ten denn  auch  all»  dia  vIelCieb  tvcehfehiden  fjpeifen,  mil  denen 
«an  InI  deaifdbea  norden  und  fiiden  allenibalben  den  Imle- 
IcbluB  und  togleiab  den  Smlefcbmaus  feiert  ibren  landfcball- 
lieben  beinamen  «om  Habn  ab.  diele  benennungen  filr  feflfpeife 
und  fefttranb  find  all;  Icbon  in  Jobann  Praetoriut  Blocbesberg 
1668,  f.  SSi  findet  fieb  folgender  worifcbera  Ober  den  Brei- 
babn  der  Hanof francrbauem ; 
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Ad  Galli  ri|Mit  coqailor  pub  optima  galli. 

Zu  Hann-Ofer  wird  der  lialle  Brey-Hao  gebraotl. 

Zum  rSthfel  Tom  Hcihn  *  s'isie  Wächter  uf  der  wart*. 

Eid  räthfel  vom  NürDberger  bat  bicrer  ilans  Foiz  ,  in  liaupt*» 
leitfchrift  8  ,  541  vervollftändigt  unteres.  unfer  iiiegeiauflcr 
Ilabo  wird  dorten  *in  feim  altter  erft  getaufft\  einmal  durch 
den  koch  der  ihn  brühet,  und  tweilens  durch  den  »cliroauferi 
den  darauf  dürflel»  da  ihm  auf  kapauoen 

ifl  zu  wafTer  oder  bier  begeTy 

befander  ui  dem  weio  vil  mer. 

Zum  rihbfel  vom  pßug:  Dio  UMmiildM  heldartocblsr  Ubuib  wiU 
auf  btlten  ibrät  «ollta  Ocb  dem  vtpmibieB ,  dro  luaa  fiodcu 
wfirde  fpeifend  auf  einem  eifenien  liMe  $  da  finde«  die  a«e> 

gefandlen  boten  den  bauer  Przemyfl  im  acker,  der  auf  feiner 

pflugfchar  ruhend  lein  millagsbrot  ißt.  er  ward  der  gründet 
Prags  und  der  Ctechen  könig.  Co  beginnt  Böbmen«  gefcbichle 
mit  einem  räthfel  über  die  iandwirthfchaft. 

Zum  ritbfet  Tom  m:  *Annebadadeii  filtt  üf  em  bank\  In  flaliwelPf 
Nonery-Rhymea :  *IIumplj  Dumpty  Mte  oo  a  waH.  —  Platt* 
deatfcb:  Ente  Potente  üt  up  de  benk.  vdHagtn  Germania 
ft.  ISS. 

Zu  den  räthfel  fragen : 

*Tenn  nenn  i's,  Tenn  sig  ?*».' 
wann  man  es  euch  fchon  nennt, 
daß  ihr  es  doch  nicht  kennt. 
Keterbüchlein.  Frankf.  1662.  durch  Nie.  ßaße  u,  S,  Fcjrrabeiid. 

Zum  rithfel  SpriHhann*  (ablbeil.  Werkicuf.) 
Die  tonne  fcbeint, 
der  mond  greint» 

der  pfafT  fltat  auf  dem  laden.  Wunderbom  t,  410. 

Zum  rälhfel  tceinfaß:    ^IMis  liebifl  rchltxeii  wo>n-i  ha*.    Die  geift- 

liche  contrafactur  dazu   findet  üdi   in   Philipp  WackernageJ 

Deutfch.  Kirchenlied. 
Zum  räthfel  fchnecke  (abtheil,  thicrwelt.)  vgl.  Wunderborn  3,  439. 
Zum  räthfel:  kaUe ,  fchufter  und  fchinken  *tweibei  und  rierbei*. 

Vierbein  und  zweibein  wird  von  Fifcbart»  Giuryautm  cap.  29 

mit  in  itiader^ieWerMicbniß  angefubft* 
Aaran.  B.  t.  ROCHOLZ. 
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LITTEIUTUR. 

4)  Omikniktmügt  terkandekngen  cm  mededeelingen  «an  Dr,  L,  J,  F, 
Janffen,  conscrvator  bij  het  museum  vao  oudbeden  te  Lcyden. 
I.  met  eene  plaat.    Arnhem.  1853. 

5)  Thors  Donnerkeil  und  die  Jteinemen  Opfergerätke  des  nordgemuini- 
fcken  Heidenthums,  zur  Rechtfertigung  der  Volksüberlieferung  gegen 
neuere  Anficblen  von  E  r  ii  ft  Kirchner,  Supcrint.  lu  Granfee, 
Mit  4  Sieindruckufeln.    Neu  Strelitz.  1853. 

Jaoiliein  frifchc  und  erfolgreicbe  gelehrte  thäligkcil  beginnt  mit 
DO  4  eine  twcHe  reibe  feiner  im  jähr  1843  begonnenen  und  184§ 
ab  gebrochenen  arebSologifcbcii   mitibeilungen ,  für  die   wir  diefem 
fleißigen  geiebrtcn  su  großem  dank  verbnoden  find  und  denen  wir 
baldige  lortfeUung  und  weitefle  Verbreitung  wOnfchen.    et  find  fpe- 
licH  twci  Mfntte  diefes  bandet,  nnf  die  wir  anhnerldkni  machen 
möchten,    der  eine  fpricbt  über  den  sullend  der  cullur  nnler  den 
Miellen  itewohnem       Niederlande  im  allgemeinen ,  der  andere  be* 
dentendere  behandelt  die  aotgrahmigen  auf  der  Hilverfumfchen  helde, 
welche  efaia  gro0e  lahl  aller  kmrifkttm  tu  tage  IHrderten,  bei  denen 
man  ß$ingtrilke  aller  arl  ftnd  und  twar  in  Ibicher  menge,  dk0 
ttmmlliehe  fiimmlungen  Hollandt  hei  weitem  nicht  fb  viel  enthalten, 
ala  diefer  eine  fnnd  liefinte;  hit  {ettl  hnglen  allein  40f  flfich  im  mu- 
ISram  10  Leyden  an«  diefii  heerdflellen  heftehen  nun  ant  einem  hoden 
nm  nnibem  Cind*,  granit*  oder  heifteinen  und  Und  gewShnlieh  auf 
drei  feilen,  mltunieir  hogenförmig  nmfchloffeo  durch  eine  hIeine  aut 
denfelben  lleinen  anlgeAhrle  maner,  die  innen  gleich  dem  boden 
feihft  hrandfporen  tclgt  der  hoden  lag  gewöhnlich  eine  eile  nnler 
der  erdoherllMe,  die  mauern  hatten  durchfchnlltfich  eine  halbe  eile 
höhe  und  twei  fuß  breite,  die  größte  Boge  der  höden  war  etwa 
it  1  die  größte  hrrile  •  fuß,  kalk  oder  ein  aftderet  vcrhindungtmil- 
icl  war  hei  den  maoem  nicht  angewandt,  auf  dem  boden  einer  der 
vielen  von  dem  «erf.  durchfuchten  heerdllellen  lagen  twei  iite;  tur 
Mle  nnler  einem  dnteln  liegenden  ftetn  Ibnd  man  SS  ftöck  lleinerner 
gcrilihe;  f  iMe,  M  pfeilfpilien ,  ein  meflerchen,  twei  fchleoderAeine 
und  ein  fcMeÜlleinchen,  die  meillen  von  gewöhnlichem  rolKlein  und 
nur  ein  wenig  tugefchlilfen ,  dat  melDFr  aber  von  feuerllein.  Sber» 
haupt  traf  man  auf  den  höden  feilen  auf  ein  geraih  ,  dies  lag  meift 
unter  den  fehlußlteinen  der  beiden  enden  der  mauer  und  hat  mit- 
nnler  formen,  die  hier  tum  erllenmal  vorkommen;  die  heotheitung 
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ift  «torcbgehendf  roh.  merltw8rdigerwetfe  fan«!  man  hier  «ncli  im 
erftcn  knoelieD  von  rindern  and  siegen,  .cinaelne  euch  von  buaden 
und  bibern;  menfcbenknocben  oder  urncn  nnddgL  kamen  nicbt  vor. 
jene  ibierboocben  aber  lagen  meift  Ibrgttllig  gelammeil  in  einer  klei- 
nen gmbe  beieinander  und  oben  dniuf  die  fteingec^llbe :  räum  genug 
tu  vermulbungen,  dereip  grftflbi^  oder  %e»ing6re  flcberbeil  ficb  dnrcb 
die  forifeUung  der  aufgrabungen  ergeben  wird,  find  fle  vollendel, 
dann  wird  une  der  eifpige  «erC  mit  einer  aiÜIhflichew  atbeic  Über 
diefe  nierbwOrdigen  fusde  beMienk««  und  wir  Mnnv  ihr*  iHh  fpan- 
Qung  entgegen,  eine  fchr  danbeMwenh«  »ugabe  tll^  die  h«lgcfBgle 
plane,  uwkbe  uaa  ei«  imet  büd  «iaer  bmMdit  mmi  mtkm  dtr 
gefiuidMM»  gffttbt  ^ibt 

Wfe  Uk9m  der  Ulel  fagi,  gi*i  fitef  alher  nuf  die  ftoiiivirilibe 
ein  und  ift  bauplfikblieb  grgen  dut  mmk        pfiaf«  Nttflen  in  Lund 
gectcbirl:  'die  ureinwoboer  det  l^aiidinattlcbeii  norden« \  ^vüfi^  daa 
}eOB  geriüke  gebrauchende  dcutfcfae  unrolk  alt  wUäe  bifigellelll  ffin); 
ebenfo  tritt  der  ver£  aber  gegen  jene  auf»  die  ton  den  fteing^rsflbtll 
einen  an<|ern  als  refigiöfen  gebraucb  wellen  gemacht  wiffen.  der 
verf.  behauptet  und  beweift  mit  foliden  gründen,  daß  diefe  genibe 
durchaus  nicht  von  einem  aller  kultur  und  kunjt  baareny  rohen  vott 
herrühren  können,  daß  üe  nichl  ohne  hülfe,  oder  aus  mangel  an  me- 
tallen verfertigt   lind     er  zeigt  fernt-r,    daß  die  küiiftlich  geformlCD 
und  durchbohrten  fteingeräthe  nicht  ivm  kämpf  dienen  konnten,  was 
aucii  Ichon  ihre  geringe  zahl  hinlänglich  bt-weifl,  daß  lie  ebenjo  we- 
nig  %ur  herbei/chaffung  der  lebeusbedürfmffe ,    oder  %u  häuslichen  ge^ 
Jchäften  ixx  gebrauchen  waren,  fie  kommen  gieichteilig  mit  den  bron- 
tenen  gcrälhcn  bei  denfeiben  germanifchen  ftümmen  vor,    wie  berr 
Kirchner  behauptet,  was  (ich  jedoch  wenigftens  in  IlilverCum  nichl 
beftiiligt  hat,   indem  dort  bis  jettl  noch  nichts  von  bronie  gefunden 
worden  ift,  und  feiner  anficht  einen  floß  verfetten  dürfte,  wenn  nicht 
etwa  in  den  grabhügeln  und  lageritäticn ,   welche  ganz  in  der  nähe 
der  heerdflellcn    liegen,   Geh  noch  brouicne  gera'ihe  finden,    ifl  da« 
nicbt  der  fall,  dann  würde  feine  fehr  einleuchtende  und  woblbegrün- 
dele  Behauptung,  daß  dii  fe  fteingeräthe  dusjchließlich  bei  dem  religiös 
Jen  cuUuM,  den  damit  zufnmmeuhängcnden  kampfjpielen  und  als  Afli«- 
lete  dienten,  auf  fpätcre  teil  zu  bcfcbränken  und  der  allererftcn  zeit 
das  fteingerülh  allein  zuzulegen  fein,  diefe  rcligiofc  beflimniung  weift 
herr  K.  nach  bei  germanifchen,   wie  nicht  germanifchen  Völkern,  ja 
aus  der  dauer  des  bcidenihums  in  einigen  germanifchen  ländern  bis 
ins  XII.  jh.  er  hätte  hinzufügen  können  bia  auf  iinfcre  tage,  denn  gi:> 
radc  der  donnerkeil  ift  ja  noch  beule  heiliges  gerälh  in  gCwiHer  bis* 
aiehung ,  wie  auch  früher  gelegentlich  bemerkt  ift.    die  pjarltea  bri|i* 
gen  manches  neue  und  bedeulfame  aus  des  vcrf.  fammlung.  auch  das 
im  MeiOnifchen  aufgefunden«  doonerbiidi^eo  ifl  «lort  piigelbeU^  dofb 
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können  wir  des  verf.  aiiGchl,  daß  die  linke  band  flclk  auf  einen  febild 
gcltuUt  baben  mülTe ,  nicbl  ibcilen ;  Tb4)rr  erfcbcint  me  mit  einem 
fcbilde.  glticb  kübo  ift  dk  aonthiiMty.  de»  nchlan  btiid  febleadc 
wa(fe  im  duM  keule  oder  ein  viereckiges  bnfea  geHitb,  ein  keil  ge- 
«•Teoi  wiPiuii  toUte  fie  auki  ntk  «fatr  der  wmkkiu  DeuiCeUend  woU- 

f)  Die  nordifch  germamfcken  Völkety  ibre  ällelten  Heimatbfitte,  Wao- 
dertu^e  und  Zuftände.  Eioc  Urberfelaung  der  beide»  crften  Ab« 
fcboiti«  toB  P.  A.  Muncb:  *del  nofebe  Folbt  HttKim*  «oo  O. 
F.CUnBeii.  LObecb  iSM. 

PfenoCi  Muncb  ift  längft  aU  einer  der  eusgeMtcbnellUii  fierfeber 
des  nerdens  bekannt  und  bewäbrt  flcb  als  folcben  aucb  wieder  in  dem 
umfafTenden  werk,  deCTen  erflcn  tbeil  berr  Claußen  uns  hier  in  Ireff- 
iicher  überfetsuog  vorlegt,  der  erfte  der  beiden  abfchmlie  behandelt 
fehr  gciflToll  und  fcbarfAnnig  die  bekannte  frage  über  den  weg,  wel- 
chen die  germanifrhen  völker  bei  der  einwanderung  aus  Alien  nach 
Karopa  nabmeti,  und  Muocb  (teilt  die  folgende  gans  neue  anfilcbt  auf. 
4e  BiMmatb  der  Germanen  lag  aller  webrfcbeinlicbkeit  nacb  awt- 
fcben  den  Tfchuden  am  nördlichen  lieiieei«  md  den  Sc3rtbofarmaleo 
in  deai  beutigen  Südrußland;  darm«  hmi  dka  a—ahie  die  meifte 
«■hrfebeiattaUMii  fUkf  daA  die  GenMiiea  aiMib  aaf  diefaiii  mntfi 
Mkn  die  Oftte  oidi  der  feandiMfUflheA  bftlbi«fiU  «dbagteo.  die 

HUUm  m  mA  ahfe  wdMlae  wardea  «oa  den  ffiiler  nBCibbunpdep 
«■^MMMieik  die  eHlen».  avle^  iber  den  ftiii4  d«r  hiltiBfrl  bin» 
aaigedrtngt,  rüekieo  naob  Otnemark,  von  da  wurden,  fie  dyrcb  die 
■Mblommenden  weiter  in  den  norden  von  Deulfcbland  gedrängt, 
ftießeo  da  auf  die  dort  wohnenden  Kelteoftämnie  und  verdrängten  lie 
oder  nahmen  von  ihnen  unbewohnte  ftrecken   ein.    von  da  aus  ver- 
bfciteten  fie  fich  nun  nacb  füden,  ofteo  und  weften,  bis  fie  füdlich 
mit  den  Bömern  sufaninienfiießen.    fo  wären   denn  die  füdlicbften 
Völker  DeutfcbUnda  die  suerft  eingewandenen,  die  aUeften  be wohner, 
(he  des  nordens  aber  das  jüsgfte  auletst  aus  feinem  ftammOts  einge- 
wanderte Volk    die  teit  diefer  befitanahnie  OeuKickiaBda  verlegt  Mupcb 
m  die  iiiaf  leUlcn  jabriwdffffte  v«r  CbrifUia.   wie  geifireicb  und  ge- 
MhI  diefe  f^M>fcbw|gea  »ber  aucb  behandelt  find,  fle  Ceblieflao  die 
«icbt  Jkk  lür  die  bev^erapg  dee  nardena  lallen  wir  Ibra  ricb- 
febon  aber  fallfi% -die  aei^iffedalllr,  welabe  Muncb  beibran^ 
IM  «aIMcblig,  aber  Wae  dan  dayilcbea  üidan  beicifib^  (9  ll«|A  4ocb 
4pr  ditatle  fuef  in  ludan  nSber  und  daa  fcbon  fo  liib  auftaucbende 
«•Ut  der  Golban  am  Uwanen  meer  fcbinnt  mit  grofiem  ««cbdni«b 
Ai  diefen  tn  fprecbca»  anderer  gleicbfUrker  gründe  gar  nicbi  tu  er» 
vihnta»  —    Sehr  lebrreicb  ift  der  sweile  abfcbnilt,  worin  der  ge- 
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lehrte  verf.  die  focialen  un<i  polilifchen  TerbältniCTe  des  nordeni  ke- 
handeil.  er  betrachtet  die  drei  klafTen  der  gerelifckafi :  krieger,  freier, 
fciave ;  die  bildung  des  landbefit&es  durch  die  (bething  des  landes,  die 
entweder  friedlich  vor  fich  ging ,  wenn  ein  rtamm  auf  nocb  unke> 
wobntes  gebiet  kam  ,  oder  nach  eisern  eroberungnug  ftatlfend.  das 
familien  •  und  öffentliche  lebeo,  fo  wie  die  kfiegsverfeffung  werte 
aiisfübrltdi  gefcbildcrt,  dann  geht  Münch  auf  die  relagionsverfaffung, 
die  reb'gionslehren  und  die  göttenrcrebrung  über,  die  er  Irrfieod  Tcbdo 
und  mit  liettiKcber  aiunbrlicbkeit  behandelf.  eine  borte  bdrachlMig 
de*  fegawefeiifl  folgt  «od  den  Ibbluß  bilden  Alten  und  gebriocle,  de- 
nen wir  eine  größere  auidebnung  geWunfcbt  tiSlt^n.  wir  lUmmen 
dnm  faerni  flbeHelBer  «ollknoiniMi  bei,  wenn  er  fagt:  «dicfe  beiden 
•bfchniUe  büdtn  nidil  blot  flr  die  dentfcbe  gefcbicble  Im  engem 
flnno»  fendem  nvcb  fÖr  die  denifebe  UmIs  -  und  recbtsgefebicbte  eine 
erbeblicbe  ausbeule  dar'  und  empfehlen  das  werk  beftens  der  aof- 
merkfamkeit  unferer  lefer.  ■ 

7)  UamJbmch  der  deutfchen  Mylholope  mit  Elinfchluß  der  nordifdieH 
von  Karl  Simrock.  Erfles  Bucb.  Die  Ger4;hicke  der  well 
und  der  Göller.    Bonn  1853. 

Abermala  ein  handbach  unferer  myihologie  und  folcher  biicber 
bedürfen  wir,  wi>nn  das  volk  endlicb  das  leben  und  glauben  feiner 
urv'ater  kennen  und  ßeb  damn  frewtn  lemnn  ML  beben  w  dae 
eeft  in  größerm  ninnMbb  «rreiebl,  wie  bilber,  dmn  nrfebünleB  M 
«na  die  ^i^nnoi  der  - iraditinn  «Mi  lelbft  wmi  In  wncUMnr  Mt^ 
wir  komMi  dann  bnlitn ,  die  gH(ß«fe  vnalli  de»  nonb  im  wnÜimnnJ 
vnrbandnncn  malcvials  an  nrtteo«  •  dw  Ul  die  bautitfcdie  und  nNea  mk 
den  ncbenMie/  wie  J.  >Ofinmi  bereiü  M.  II  Mufpricb«  ^obne  einM 
Meren  «orratb  ifl  keine  iiberflehf  dea  gebalft  und  w«Hba  unftrir 
myihologie  zu  erlangen\  erft  dann  kann  der  bau  beginnen,  wenn 
die  nölhigftrn  fteine  am  bauplatr.  xitr  band  liegen.  —  Das  Torlie- 
gende  handbuch  ift  geiftvnll  angelegt  und  in  diesem  erften  iheil  durch- 
geführt, der  verehrte  verf.  betrachtet  die  entftehung  der  weh  ,  die 
mythifchen  weiten  und  gölterwobnungen  und  die  teil  der  goldnen 
bläthe  des  göllerlebens,  dann  folgt  er  deffen  welken»  dem  vergebb- 
cban  Aräuben  der  götter  gegen  den  nabenden  nntei^ng,  und  nacb« 
dem  er  diefen  felbA  gefcbMdertt  Abrt  er  das  ?erfSngle  gftfier-  und 
menfcbcngefcblccbt  an  una  wirfiber.  diefem  allgemeinen  blick  «nl 
dna"  *  große  welldmma*  Call  in  dem  «weilen  bncb  eine  genaner  an! 
die  einaelnen  gSlter  eingebende  abbandlnng  folgen,  der  dritte  tktt 
daa  eerbiltnia  der  menfdben  tu  dem  weltdrama  und  den  einaelnfn 
glHtem  darfteilen.  Stmrock  gebt  bei  der  auafQbmng  dicfoft  febönen 
planes  von  dem  grundfols  aus,  die  mylbniogie  dSrfcf  fldi  fllcbt  liegnl> 
gen,  die  mythen  vorzulegen,  lie  müfTe  Üe  auch  deuten,   den  loK<>* 
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de«  mylbot  erfcbUeßen.    an  ficb  ift  das  gan»  ricblig ,    infofern  na- 
mcnliicb  die  mylhrn  etne  deutung  solafTeN,  —  denn  das  ift  nicht  hf'i 
allen  I   ja  bei  TerbältnlBmilBvg  nur  wenigen  der  fall       aber  es  eai-  < 
ftebl  die  frage ,  ob  Ifir  linfere  mylbologie  fcbon  der  seitpuolcl  ge- ; 
kommen  fei,  wo  wir  an  eine  folcfie  deütiing  denken  dürfen  ?  der  verf. 
fagl  M  der  etnleilung  CslbA:  'erft  rouO  d«r  royftfaus  vullfilindig  rrtiiil^ 
tcU  fein,  ebe  feine  deulang  gelingen  kann\  aber  And- denn  alle  un- 
fcfa  mylben  bereila  «oMIländig  emNMtil,-ikönDeB  iwiv  fie^  felbft  wenn 
wir  die  «lordifcben  icir  verglaicbung  b^rantieben ,  als-  (okba  belnackxif 
Immi  daran  6nd  «rir  ciocb  weil  e«tt(«aiil mod  darum  will  «suns  fcliei- 
nen ,  ai»  (ei>  das  . iinlemabmrn  lur  dMlk.angenblirk  nocbietn  fafl  all> 
«nlUilines  und  als  müBlen  mit  bafongimti  daß  aui  den  vcrfk  uirück/alle,  . 
WM  «r  piii  (agls  ^fia  laagcnMl  «inen  liiytblia  nocb  nicbl  .naiUläadig« 
kennen  gelernt  bat,  wmgt  wUm  auMe/,  flcb  auf  feine  deHlMig  «iatii- 
laflen  *.  —    J.  Grimm,  der  uns  doch  der  i  allein  guilige  wegweifer  aul  / 
diefem  gebiet«  Uaibt ,  fagt       VUl  a  *UH€  icb  deti  «aUen.aoMÜMbc»., 
reicblbum  der  HltteKvckilog  aum  gruad'geleglic  li»(.ia«rde  von  ihm 
die  d^ulfdbt  b«CandeflHiL<  gefübrUck.  ObarwuclMrl  woadrA  ifoin,  die  . 
yirtwnhr  au»  fitk  /^ft  MiMel  wc«da«  Call.. und  vmm  jancmi  «A.  su* 
lagt.  %9  Malawi»  abca.Mcb  na§cniMkfr..ftabt\;  dämm,  aafcni  dar  ^tSv  .i 
maiftar  ^adlchig  .'dk  Madildb»'  «yllbolafi»  «m»  Mim  ainfaUaCt 
itmMm  mm  «tllfl«  gjwimdk  waigtai  d»»  gagMlilail  imd  Mmn*  miiim'. 
IWm  .ariUw  bMli  Mnm  aNr..d«A'iParJbflMil.«IM«r..iiiMbod««  dAPS  ica  i|^.. 
ncM  dMAAa  mflhpk^m  mU  nmf§Uiiß  dm  o<«diM«a».  WM  ** 
lb«dam  Uk  dttriMiii  wm4ßU^  dar  .dtgtfrb— 4wiM>      #»lrymH)ih . 
iMi  «iMm  .Utm  tr»cit^dacb»  «andam.,  Siimdiu^laq^  flM«.,  .dafi, 
dar  vM»  ihm  ai|[^afcfcla§>»»  m^-Mt^f  dfldii  4¥lVf^  .dai«.f«iiU  aiv. 
ke«iit|i  ««  li4ei|»,.aMUa«i.i^  ^all  awj|(p|ie«i.dai|ilebfr  »nd  Mudü-i 
ffcber  mylbolttgie  au  diircUlcchao  l«i  und  beide  lulalomemjiVMHiJiaNH.  • 
nan  im  ei»  grö^raa  ganac«»  wie  Gfianm  JBcb  fabdn  ifi.uadriickl.  ,daa. 
aBgeaomiiica ,  w&rdaa  wir  feiner  bebauptUDg  gern  uiltiiiyn^fi  *  a|>er 
wir  Jeheo.aidit  ab«  wie  fof  diele  w^lc„dii;^.,lai(|ef  j^ypiol^len  fleh 
feftc  refallale  töiMe|i  gewip^nen,  laffen.   einep  .poilivf^  f*»%i^  9^^^ 
bat  da  4ic  farfcluing  ni9bl».den  h^l  fle.nur  und  alkei«  aiif,deai;*oif  . 
Grimm  angababiileii  u«d  mil  fo  großartigem  erfolg,. gcfob.^teip  weg, 
der  einfacben  fampiluog  un4  verarbeilupg  ,der  tradilioi^en.  ^da  ift  fo- 
lidca  pflaft^r,  die  deiijende  hypolbefe.  lUj^t  purau  oH  in  gefabr,,|Wie 
daa  Volk  Cagtj^  atiC  den  regf^pbogen  au  b**pen.  ~>  ^  Un^  nocb  ein  dril--, 
let  mÖcblen  wir  fragen,  namenlllcb  ob  ^as  bucli.au^  ^röBfsrn  Ifi«*'« , 
tm  auginglicb,  alfo  ein  eigenilicbef  bandbucb  fei?  der  eingeweibtp 
wird  et  iei^nfalls . mil  freuen, «fup/ang^n        ^  tielen  Icböi^en^j^c- 
dankfn,  die  et  enlldtlt|  feioeif  voU^  beifall  niebi  verfagen,  ^1^  dem  ^ 
laien,  der  den  crllea  ,blub  in  mifer  gölterieben  ifcun  will,  dem  gibt 
et  nicbt  rpilch,  fon^erfi  twar  nibrend^  abci;  barltf  brv«{.  ^  «ielleifbl^ 
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iftdiefe  belurchtung  auch  ungegi  itodel  un«i  wird  der  iiweile  tbeil,  auf 
wel^bcti  der  verf.  «M.ini«bl  su  laoge.  lioAilft.  warten  lallen»  auch  das 
oben  atisgefprocbenei  alt  voMili§  •erfdbci—tt.iiliflitty  -waa»  wir,  gecae 
hdiett  ii«id|  Wiinfohea»   -i*   i  • 

8)  ümg0iH/9k$  fitgm  mmi  märekm^'  Am  dl»  JBuMjiUkM^  UmttJk$^ 
vberletal'eon.  Guftav  S-li.*r.   BeHs  JAM. 

•  Dtff  .lilel'  «n«ffrirk  der  fciiwKmg  {«Mern  Bicbt«-  ala  Ae  naf 
im^rcbmi  j  iDtM  lagea  .bringt.  •Usktri  Icaimteif  «ir  'Um  Mroben  de^ 
Magyare»  mir  .MM  den  beSdan  bfiebem  von  Gaal -und  •graC'Mailaib^ 
welcher  leidere  uns  jedoch  »emlicb  läuCcbt  durch  den  tilel,  den  ef 
feiner  fammiung  vnrfeUle:  Magyarilche  lagen,  märcb^n  und  erz'ab-^ 
hingen,  denn  nur  die  beiden  leUtfrn  find  vertreten  und  die  märcben 
in  einer  weife,  der  wir  unmöglicb  wnrern  beifaii  tollen  liönnen  ;  der 
verf.  geht  gar  tu  willkürlich  mit  ihnen  um  und  fcheini'  Geh  über  ih 
reu  Werth  and  ihre 'bedettluog*  jiicbt  ganr.  Idar,  die  vorliegende  famm- 
tui^g  ilil  überfetiiinf'au«  4er^«mi'i^r 'Ktitfalndy  •»gefdlfvhaft  beraosge* 
geben  tn  nlnd  als  tr«u  terblilflett  D«»en  fammlmig  ecbler  in^vileber 
volbalifeider  und.  mSreben  und  cwnr  der  leHlem  i  Plenen  •  der  beiwiif . 
noA  ein  nkKreben*  au*  Majldib*  nudiedMi  aitaGnal  in  -ivlireHiMrtcr  ge* 
fbH  beiUti;^;  «  die  4ib«rtrag«Bf  mnt^  w^  tre«  feNi,  dm  il«rftelhiB|  ' 
tft  ckiliieb  «ihI  l^iii  RebaHea*-»  buraen  danbMwertben  tarnet  buit*> 
gell  wh^'tdr  61k  «^affdlÜBbaA-mH  unfern  >i9ealfcbdbi  Mrcbeii  bnH 
geA4tfftfn.'  'fwnn  '  berr  ^.'^•Wi  'witoint ,  diee'  «irr  fkie»  fei*  **«ugen« 
fcbefnÜcb  *«i«em>  deuifchmt  mVrch^n  narhert^i^/  -fei  wtf«  'Mes  nodi 
erft  T.u  beweifen;  am  fehltiß  der  vorrede  verfpricht  der  herausgehef, 
diefer  Sielleicbt  noch  tu  dürftigen  aiiswahT  bald  'eine  reichere  folgen 
zu  lafTen'  möge  er  fein  «eKprecben  Idfen,  er  wird  fleh  großen  dank 
dafiifr  erwerben.    ■  '  '•  "     •  " 

9)  KtiMler-  iind  edtttaiJreW    Cefa mmdt  Von  H'einr.  Probte. 
•  teipaig  mt.  "  ' 

"*Pl%ble  ift  bereits  nhfttn  Ifefern'  alt  femmlei'  'de^'  gebriucbe  aus 
dem  Vn^'b'ebannl;  er  bat  aiiBerifem  in' feinem  fcbrSIVcKen aus  'dem 
Han.  (Ilben  unJ  fagen*  mäiicbes  tMni  nied^l^elegf  und  Sil  eben 
mit  einer  ausfiibriiehern  fammiung' der  lagen  'des  RaWes  Wcbäfiigi/ 
bei  de^  auch  aufandei^e  gebiete  '  Jer*^  tra^fi^in' 'riic1tf)<h(  'gennntmerr 
werden  foll  und  die  uns,  nach  den  proben,  welche  bereits  (!.iran> 
erfcbienen  ,  eine  lohnende  ausbeute  verfprirhl.  er  fteht  an  eiftr  un<^ 
liebe  für  die  faclie  keinem  der  neuem  und  jüiigern  fammler  n^ch 
und  wir  erwarten  noch  manches  dankenswcrtbe  von  ihm.  die  vor- 
liegende fammiung  ifl  die  dritte  norddeutfcher  märcben:  MüUedboff, 
Rubn  und  Scbwart  waren  die,  welche  den  reigen  im^nordleo  ^es.  , 
Vaterlandes  in  der  würdigfken  weife  erölTnelen,  leider  aber  noch  wen»^ 

nachfolge  fenden.  fle  umfaßl  78  numroenif  doch  befcbrinbt  äcb  Pr. 
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.«reiUn  h,tfi.  ,1„  Luch«  eipc  rribe  ,00  fcbwinlen  n-il.  ui»i  MKb 

T  A  r  """^  '"^  -^fl"  '■'1  '■«icfc.nrf.  W- 

•w,ndlfrf.;,n.n  ,e,gr„.  er  gib.  u.»  di.  Hüde  nichl  nackt,  jfaMÄl 
h.ili  d,c  anH.ngend.n  anderer  bj,ber  erfcbieoröi,  W-SLiwi 

TL„„.u  «„bei  ihm  jedoch  die  «o»  K,k.,  gefamoidi^',,*«^^ 
rnn  rcbe,,,en,  die  bcfonder,  hier  {.  *,(„«),,  ifc«,,,  »aftlK 
a.e  rammlung  bring,  ««  manche,  neue  UD,<  wmfcrolU.««J  «.Ar- 
nellung  .ft  ,re„;  „.r  in  drei  ftiirt..,  A«.  fd«r.^Mi».<M,  » 

Pr  au,fchn,uc4end  «erfahren,  di.  .p*n,  M.  milill  I»a  d«.,«», 
der  ecabler  w.ed.rgegeben.    Sm^  ffU^  fa,  ^  W«, 
denn  «  k<nnm,  immer  darauf        wtp  4«r.  «fdUfr  ift.    Vr.  .CeWM 
u„,  «h  .n  d«  .reue  .u  weit  gegao^l  .t,  Uia^  ^^j^  ^ 

«en-g  auf  gefalligk...  der  darftellyng  Uk  nU  4,«..*** 
Jckroffe    welche,  manche  aüc^»i,e„,  UUle  mMMIh.  w*." 

den  muffen,  der  '"breite»,  d«,  |,„efce..  w<W.  ,|,Ai,^  «ell:»di«*. 
I.ch  genul.l  worden  fein,  .pd  «»•.  W*.  jft  d«W*  *•  tetaMfo.drt- 
fache  Celbi|  (^00  wfinfeh.i.nr«tfc,  4»  ^fcrfnUftlicben 

ben,mmung  hat  d.e  r.q.ml^(         Jj,  *, 
■d.U..  weder  mehr  ,U  hd„MI.,  |j„^,  ^Ij  rio  «lee 

«ehre  mulWr  „„|.rfcipeo  <.aUeq^  »Ä^,p«*MH,„g 
d..  foll  er  lieb  «m  „H>ild  n^hiiK;,        dw      W»  .„u«goen  fu- 
che.  i  dabe,  ladet  d»  4^  |,  .j«!*  „„I,,,  ,„rt>  f,fc^,  ^ 
Ith  ...cb.  .mmer  ..^il  iÄUii^.rfchfrfe  ge^^dh.^rt:    fp.  ift  ,.  b  „.  40 
nur  «.»  brnehlMck^  .de^Teo  g^.«,,^  fc»l».)»*»r«aBgea  werden  müf- 

>•  f.:/*  ««».<)•?,  «rfte«  «tl«!»  ,*ro»„l8ch.,,  p.  99  reitet 

•u»erl.B.g  der  vqgelcheule  n,ck,,«f  „.^  ,.f„j  .„ij„  p„„^ 

.»eWo,  iiiehl  «Df  !«•«.  ,.ie^  pfrrd  Mqd  hml  jhn  erft  den  köpf  ,b 

T^r^^^T.  ^".H!..  il^?r''«,fi  P-  «I  ViwI  d..  weiße  männeben 
™f  *»k'..,^«r.l«d.ft}q,jder,^«yJl(nocbige  ...  »,u»J  10  fchein.n  ta«- 
fead  "pd  .einer  a*^l  tB\^i,f,mtn,ft.t,m.  d>««lle.  kann  in  einer  ,wei. 
Üb  ™ig^h«,ander»,wsrd«ffl,  ^,;n«  der  eifrig,  lammler  die  lull  .n 
f'<i'".,'«'i"f  .1!>*  <>*n  r^rianlen  d«  märchen  genauer  nach- 
."anfchen  fe^^vii  , fecoern  arbeiten  auf  dicfem  gebiet  da« 

es.  ccichc  Uelehruy«  Iiri|i«t4  mm» 


Die  brSder  Siöber  baben  flcb  um  die  t.a.liiion  des  Elfaßes  vid 
urdieoft  erworben,  am  ineiAeii  aber  ibat  dies  der  berauageber  dieler 
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f^mmlung,  die  unter  den  vorhandenen  einen  ehrenvollen  plalt  ein- 
nimmt, wie  anregend  der  großen  meifler  Jacob  und  Wilhelm  Grimm 
arbeiten  auf  ein  der  liebe  tum  valerländifrben,  angeftammten  offenes 
herz  wirken  ,  hat  fleh  auch  an  ihm  wieder  bewährt  ;  kaum  bekannt 
mit  denfelben  eilt  auch  er  hinaus,  nach  ihrem  Vorgang  'colligere 
fragmenta  ,  ne  pereant*.  das  refultat  feiner  Wanderungen,  der  ihä- 
tigkeit  durch  ihn  angefpornter  freunde  und  der  fleißigen  durchfor- 
fchung  der  druckqiiiellen  feines  gebletes  legte  er  in  dem  buch  nieder, 
das  neben  feinem  wifTenfcbaniichen  werth  auch  noch  einen  nationa- 
len in  hohem  grade  befitri.  es  lebt  doch  noch  viel  deuifches  wefen 
in  dem  Rlfaß,  das  tritt  uns  febr  klar  hier  entgrgen:  wenn  auch  ein 
franxötifcber  firnis  Uber  der  oberfläche  des  lebens  liegt,  drunter  der 
kern ,  der  ift  noch  immer  echt  deuifcb,  gerade  wie  in  den  flämifchen 
theilen  Belgiens  und  Frankreichs,  und  das  freut,  das  erbebt.  —  Wohl- 
ibdend  ift  die  Ir^we  der  eruhlung,  welche  St.  felbft  eine  oft  äDgftlicbe 
nennli  der  g^wbnnene  flbff  ift  reich,  3S6  humincnif  deren  manche 
überrafcbende  auffcblüfTe  geben,  flir  die  auszuge  aus  dnickwcrkcn 
find  wir  Sl.  dankbar,  da  fo  manbhe«' derfelben  den  forfchem  unzu- 
gjKn^irli  ttt  /  mehr  noch  für  die  ktfziehühg  auch  der  manufcripte,  de- 
.•ren  ausbevid  loboendl^  rbfnifile  liefert,  hfer  und  da  nur  fcheinen^  die 
mündlicbeti  qtlellen  ntelkt '  gatik  rieln  und  klar,  fo  In  der  läge  von 
•Tbannenkircfa,  (n.  i04.)  n^th  welcher  flcb  ein  kirchlein,  worin  ein 
•erfolgtes  mSdcben  flcb  barg,  in  eine  tanne  verwandelt  h«beo  TqU |  dys 
fallt  richtig,  den  eiowllien  fagen  bat  der  herausg.  erliute- 
MfelOgf,  die  'fedöch  niicb  tn  wunfcben  übrig  laC^a,'  die 
'mMim  «iiQtrM*  beHeii  ftirfclMr^  fi»  MSlIenbofTs,  Kobnt»  Sommert  u. 
aitm..'ted  iirift  üü^MdiliilMSy  ^eUfebeil',  Halt  ihrer  findca  wirJeu- 
iiiQ§ci"Nirk«imi<i'l>lomcrs,  die  meifttni  ^n«  verfebll  ^n4,  wie  L  h, 
im  wJf  tWi|f  dct  limikii-'  Unit  geTpentler&'uttciien  al«  off^r- 
wagmiy  im  Üetoa»  Mm  kK^  tu  bpfenideii'  imenfclien  gebmmeh  babeÜ 
ftil*  wfctiiam  NMrb  M0  Md  toldbt '  alt'  tkirfmter  leinetwegt ,  aber 
«tt  ar  («M  DbMMrgtfr)  lldi  tftt  Ae'bHkb  Wagt,  da  ifielil  et  fdieu 
am»  Utbar  f»r  iMlmr,'»lt  IbMbc  »ulorilVttn.'—  Die  beigefügte  karte 
hat  mir  alt  gM  «MBMaiij  fciHe  #eill»  Mt  yS^tiibarte  ifi  t»  wenig- 
IlfeM«  gbafflifüg.  die*  orte #tfraii  U|en  iMiAeii, '  b.  von  4eoeii  la- 
gen niitfetlniH  4rarden,  tnif  reib  b^üMiiel ,  i^rmnf  dat  lann  dod 
eneU  m^i^lieileii,  ghri|^  WSbisn  «ölr  der  'iraifhlen  gaiit  vnd 
gar  «erlaflea?  wwtü^^ilkk  Uli  Ml  tlat^nni  RMünm&htlier,  Entfabetm, 
Dammefbircb,  Nordfeld  n.  a^Ccbwerlicb  annebme«  vndl  ebenlnevciaig,  df ß 
am  den'mttkgeJrucblen  orten  alle  fa^en  gefanmielt  «ktr, fleißige 

bei^aiksgebe^  findet  gtwSB  nocli  reiche. aacbtfVge  ny  der  fiiimileng  im 
gJitnten  un^  wir  fchlie^en  mit  dem  wunfcbe,  4«P  er  h#14.  einen 

ban<^  elflUifckMr  mSrclien  folgen  laffe. 

i.   '  • 
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•U)  JMfifdu  G^kickl9n  und  8ii§m  ^d^mek  nom  IM.Or.i&riiA 
•\D«^  I^MftbiV  to-  iN^ft       -iltlMlIlb«,  «kcr  attdl  ^ 

-dl»  frfchichn  ''4t§  velcfcAldflielici^  frifcm  mtil  leb^ns*  im  «im.  mr 
tra8«m-M«af. '^a«*<liel»  lMBict«r*«rt'flo4  4ttft^iftglg'IM»  iMU 
wmchi  iwibl  iN«fMiNMI','^0«t  Ii.  ft,  «K«  mm«,  ivo  ton  «mni  i^ 
faiitem  Is'.dOT'  Mari^lMb«  «abll  wird,  ra  den  «iM'lieit  der 
B0fciii|>ll  Win*  Ib»  iMfe  bMbe'llibedb  frct,  ab'Aer  MfcMrtW  gHhM 
MdiUMie.  Iii  aaeli'M»-  der  liMch,  «rörib'  idr  drei •wAilvciMiMe, 
•lie  dfen*  i0*9iiMiBAir«verfcikltfigw'ftbeiif  di^  vwB  ^dfthi  Iktaftjli^,  Ahi 
Cacbr  mi  ael§icB,'€M4 -dir  'f rtfe-Biid  €erl  V.  9tnMimi&\^t^ 
4ig  ringt,  dem  er  «kl  kiMeiid ' umlegt ,  dte  endere  ton  lern  'IkiiM 
ak.  mtWm  dee  ItMieiipleltcs  «Md*  dü '  drtlM  voll  der  qmfllete  'gvllwl 
—lirw'^a»,  m»  $»»  AnffirerpeD,  Cöln,  Stmbiirg  u.  vor* 
IboMMftl.  der  liereMag.  ■  fcuMMÜ  mit  «iteHkeniMMMpfMlMm  dler  trdler 
foH  «od  iwrfpritlM  iif  der  vorrede ,  un«  nichlleiM  «vdi  dte  WIMCJmh 
Irinderiieder  ta  fchenken,  welche  letzlern  er  tiemlicb  «ellftgndig  !be*> 
Alse,  möge  er  den  guten  Yorfalz  recht  bald  ausführen  und  ficfa  be- 
fonders  auch  der  marchen  recht  annehmen,  das  von  ihm  in  der  vor- 
rede p.  IV  geäußerte  bedenken,  die  Axidt  werde,  weil  fpSt  und  von 
den  verfchiedenartigften  anOedleru  gegründet,  wenig  urrprünglicbes 
darbieten,  hat  (ebelnt  uns  wenig  grund ,  denn  die  anllcdler  waren 
immerhin  riammgenofTen  und  lie  brachten  ihre  erxiiblungen  mit,  die 
wie  iie  >Ubft  oor  innig  Terwandi  fein  konnten. 

13)  Waller  Maf.  Bin  Bcjlntg  mt  GtSolpclmKöiMg  Beinriclw  II.  von 
^^nglond  un^  dct  Li^bf ntien  (Snoem  Hqfe  .von  D.r*  Georf  Phil- 
.lip.f.  (Aus  Bd.  X  der  SiUnngflifilAift  k>fto>>  Claffe 

der  fceif.  Acod.  der  Wiffenfcb*  w  Vy|en  belonders  abgedrnckl)« 

Der  gefeierte  germanift  befpricht  in  diefer  fcbönen  abbandlung 
eine  public.ilion  der  Camden  Society,  die  im  jabre  1850  u.  d.  t.  er- 
fchien:  'Guaiteri  Mapes  de  nugis  curialium  di&lincliones  quinquc, 
Ediled  frum  ibe  unique  manuscript  in  ibe  Bodleian  library  at  Oxford 
hy  Thomas  VVright'.  4°  XVI  u.  248  IT.  fie  ifl  für  uns  in  fo  iern 
wichtig,  als  Map  neben  den  eigentlichen  nugis  auch  koehß  ttichtige 
ftigen  in  feinem  buch  aafgenommen  bat,  weiche  herrPbilKps  am  fcblufTe 
der  abbandlung  mit  kundiger  band  ausgewählt,  mitlheill.  Map  wurde 
Ewifchen  1135  u.  1188  geboren  und  fo  reichen  diefe  fagen  ,  die  er 
wohl  in  feiner  jugcnd  fcbon  kannte,  weit  in  das  XII  und  XI  jh.  hin  • 
ßip,  dif  etfU  ertiijUt  von  einem  könige  Utrlot  dem  ein  twer|;,  der 
beV'*'*'^'^''  ^*  'guten  volks,*  ankündigt,  daß  der  Frankeokönig  ihm 

(fin«  .lApi^UE  4vr  rh«  gcboo  ^üf^  w^hv  er  ß%k  »uikicb  mr  kmMi 
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kU  gafl  meld«U  o.  zwar  otHer  der  bedingang  ,  4l»6  nach  jabrrsfrift 
Herla  auch  feine  bochzeit  befuche.  beides  gefchnllili  «b'M  him% 
wieder  vqd  dein  ^erg-UpJ^idf^t  gibt*  dmtw  ihm*'-mmnt  ^iekmHßkmi 
mit,  dffR  «PD^m  »fff .  d«ffi  ««fiiMse  «ttf>  ^  pfwii»  9*Celil  ürird-.M  um 

al/>ru|fiu  ,  aU  «ier  könig  «i^'bier^  va^Ufibnd  «einca  »lle»  ImIch  nach 
der.  lai«ugyi.  fragt^  b^it  er  i|«6  difve  «er  ««*r.«le  aOO.ifllMigtflle»* 
bcp  .Cei, .  einige  |cli|«t .  geilibrira  Mgen  aboOffd  aerlalUa  ia  ftaab 
and'  er  .vfrbielel  den  ^rigei^  »ba«fiuen»  bis  der  bUnd;  berabfpringe, 
aber  der  fUU  »ee4.  and,  der.bftnig  jagt  noch  ftels  umher,  es  ift  der 
fraiuolifcbe  Herlequinus,  Hellcqwn,  und  Charlesquini  ci  klärt  ficb  jrtil; 
die  mecquie  Hellequin  beiDl  bei  Map  Herletbing.  eine  andere  Tage 
vom  könig  Shewelyn  (p.  65)  bringt  merkwürdige  aberglauhfn  aus 
der  fylvefl,ernachi,  wieder  andere  aus  Map's  capitel:  de  plantastici« 
apparilionibus  (p.  67)  laden  uns  blicke  in  das  treiben  der  elben, 
Icbwan-  und  waldfrauen  thun,  die  von  groDt  m  belang  Gnd,  eine  iote» 
relTanle  riefenfage  und  eine  venpri^ndte  dei  Tbeophtluslegende  fchlie» 
diefe  reibe,  .weUbf)  der.  «MCmHUavikeil- Unfercv' lorfdMr  deiBfeod 

Jil), &ekkfij:9k*Bfißin^CKronih.  ein  AILum  ai^sg^^bl^er  Balladen,  Ro- 
,  ap^Dsen  und  Legende^  Scl)|efi«ii«.  MjlZiinclfiMPSfyi  voo  1^,  Krclfcb- 

. .  .nvac.  .B.f«<i«^  %^^,     .    ..     ,  •    ii  .    .  .i   

Ata  «Ibmii  wad.i'iSudeliMiföhrer' .baan.- daa  falber  •  anegcilMlele 
bacblein- mbt  gut-.  iVaM,  aber  ala  ilagenfaoMlibing  bat'ea  .«neniger 
Werth,  ein  tbail  der-  milgclbailltn  gfinllicti  ybrtiiibMbaiibämea 
fagen  ift  den  fammlungen  von  Ziebnert,  GSdfcbe  und  Schmidt  eot* 
nnmmen,  ein  anderer' ihel!  fhebr  b?ftor9fch  aU  fagenhaft ;  uiiU  r  dein 
rt'ft  iiiiden  wir  einreines  neue,  fo  die  beiden  ("aj^en  von  der  Kiens- 
burg, deren  eine  von  einer  benne  niil  ihren  küciiiein  erzählt,  dii-  un- 
ter  einem  ofen  n  fchimen  und  [»löltlich  wieder  v crfchwanden  ;  als  tiuii 
nachfuchte  fand  man  in  einem  kiiflchen  zwei  kinderleichen.  (fie  an- 
dere von  dem  gr>ldenen  efeisrülirn,  Auf  dem  fland :  ^goid  i  fit  mein  fvt- 
ier,  obnweil  liegt  meine  mutier*  mabnV  an  dert  goldef^l  d^s  m'ircbens 
und  andere 'g5tlernah«*  tbiere.  der  verf  *follie''iink'  einmal  eine  gute 
faimntaftf«  tti  ehrlitb^  IMiofa' f^kHi.' ^ '  ^'       '  ^ 

i4>  SmfenbiblitHkek*  Norddeulfcbe  Sagen,  Volksmähi'chen  umd  Legen- 
.1.1  den.'    Von  Amalin  Scko^d  g«b^ •Weafa.-.'l.  «enw^  oad 

'>  'Dv'ilial  'wilF^tiM»  bödb  bin«lir,  «daini  Ufk  pim  MMMMk  oni- 
Ml  »iir  «w«4  dMna^'bginiabMi  'jMi  >die  minjlrtii'ttell^ill»  td  febkA 
wir  u»s  getllnfdit/ wenigrtena'babito' wirWinellfh'lllfni  wei^tWn  fin- 
den bdnnvn.»  *  Ür  frav  %rrfaflbHri'  Ül*  aihr  gkwmdlr  enlbMs  bckaria^ 
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üe  beweift  dies  lalenl  auch  in  dieler  (ammliing  unfJ  7\var  f.ifl  lu  fehr 
(ür  unfern  gefcbmack,  da  wir  mit  frugalerer  koft  gern  fürlieb  nehmen. 

Die  fammlung  umfaßl  66  Dummern  auf  464  feiten  und  das  ift 
freilich  wenig  für  unfer  einen ,  xumal  da  bei  der  Termehrung  Mül- 
leoboff  aucb  in  anfprud^  ffe^iomnien  wur^e,  ^doch  läßt  fich  immer- 
.hia  noch  inancbes  daraus  lernen  ,  Vefonders  aus  dem  tweiten  bänd- 
chen,  deffen  lelxie  balfte  viel  ansprechender  gehalten  iA,  als  das  übrige« 
bcfonders  möcbte  da  die  bedingung  hervorzuheben  fein»  anter  welcher 
^e  goldru  wiege  auf  dem  Spölielberg  bei  Hamburg  tu  beben  und 
wohl  auch  die  dort  umgehende  lUrftih  *a  ertöfeb  ift:  dies  ift  nur  in 
der  cbriftnacht  möglich  und  twar  von  einem  dei*  auf  sliinem  baupt 
febon  her  der  fabiiii  wwAMum-  rahenfakwanefl  bsartfl*  Mi  fUUmt  x 

IS)  KitdruHf  Ueherfetzung  und  Urteil,  mit  erklärenden  Abhandlungen 
herausgegeben  von  Wilhelm  v.  Plocnnies.  Mit  einer  fyste- 
malifcben    Darßeliung  der  miUelhockdeut/chm  efijcken  Verskunjl 
*   '»on  Max  Rieger.    Leipzig  185J.    '    *   *    '    '  "    '•  ■•*' 

"  Den  Mulfenhoff*fchen  kritifcli  'gereinigten*'  lest  der  Kudrun  zu 
gründe  legend*,  bat  der  herausgcber  noch  eine  große  zahl  von  flro- 
phcn  hinzugenommen  ,  die  das  große  und  edle  gemh'lde  fchon  mehr 
vervoilftändigen.  die  iJberfelzung  ift  eben  fo  gewandt,  als  treu  und 
fließend  und  was  ein  belonderes  terdienft  ift,  rein  im  reim  und  vers-' 
maast.  die  gefeilte |  denen  das  letztere  folgt,  wie  Oberhaupt  das  d«r 
ganten  mbd.  epik  ,  h.il  Rl«-ger  da  in  gediegener  weife  süm'  erflenmal 
entwickelt,  weshalb  wir  auf  diefe  abbandlung  befonders  aufmerkfam 
machen  -wollen,  in  andern  auffatsen  bandelt  v.  PI.  vom  deutfchen 
mmI  griechifcben  epos  im  allgemeinen  und  der  Kudrun  insbefondere 
■nd  geht  dann  fpeziell  auf  die  fage  felbft  und  ihre  verwandtfchaften, 
fo  wie  die  in  ihr  enthaltenen  mythifcbea  iSge  ein,  eine  fleißig  durcb- 
geliihrte  arheit,  wobei  wir  tielan  ncaea  and  glüdklichen  gedanhaa 
hegegnen.  auch  da*  local  and  die  localilMlao  der  tage  wtrden  bafpfochen» 
fo  wie  lüetdung  and  walTen  der  teit«  in  welcher  ic  fpielL  in  einer 
tettkrilih  focht  der  herauageber  feine  neu  anfgenomroencn  ftrophen 
gegen  Möllenhoff  aa  rechlfeHigen ,  doch  find  da  die  grfinde  oft 
fiebwneh  «nd  Bolimann,  der  gant  und  gar  fich  gegtn  alle  'reinigang* 
dielcr  epen  aaafjpricht,  wird  woM  am  ende  in  vielen  pankten  recht 
behalten. 
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.  Zum  *^rl»^  werylfn  an^cbplrn :  >     |  ' 

(icb«ifi  fagenbiirli  fleißig  inilwiiklf. 

Zj.  Eine  i'aui(nlunf<  von  'fagem,  marchefi  voH^grftruucktn  aut  der 
Bukowina'  von  berrn  \\.  O  W  .1  I  ti  b  u  rg ,  wobri  eine, .  gewiA^ 
anftabl  ,vup  abnebniern  im  voraus  garaniirl  ifl^ 

Nfbf^rei^^bei  <icr  redaclion  d,  Iii.  • 

Y4m:I.,V.  Ziaf^rU  wird  ngcMkem..  loifi  m^un  ^ 
lugendbuch«  von  Vinlier  nac^  .i|fm  oHsfial^««.      J^^^m;^  er- 
trheifirth   wie  flcb  ^eiiaaiAji;||l^  b^ll|.  dfltr  .dicklf v  nicbl  f'^ff^ 
<^nf|ffp«|,  mil  dem  wornanifn.,.  in  der  einleilvn^  will  .deif  l^riMiaj|cbfr 
ii^lliqflp  ,niic(iridklejn  über  daf  ^rfcblrcbl.  der  Violler,  eine  belrai4^lun|^ 
Über  d)^.  daMiHi^ie  lill^raijf^lie  leb*ti„in  Tirol    b»|ronders,»ttf  I«lilo0^ 
BMfige|l|kin|^^wel4^es  der  Vinllerrcben  fiiiinilie  gobörle,  und  eine  andere, 
ubi^r  da«  werii  feJbft  und  fein  verbSIlnia  «u  unfemu  volbg^lauben  mi|. 
iheilen    »ucb.  Tollen  proben  aus  den   bildern.  d|^  codei.  und  den 
lr^4av  Hif  Run^ rllleifi  |  wcicbe  lick  auf  die,  (at(en  m  A|f  n^  and 
XnA*fi. u^,ifolde  betiei^en,  in  ibondryrb  bei|^rgeben  wef^en« 
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ALBAJ<(ESISGEI£  mXRCHEN.  ' 

*  All«il§K  t»«fd«ii  an»  Mcb  ^  ülMiiwfmiigeD  maäi^ 
IMier'Wlll0Br'b«k«Mil.i^ilf«  wallMMTelm  iiiiwlieB,-.wi»M* 

die  brüder  Arthur  ond  Albert  Schott  gefammelt  und  bat 
kaont  gemacht  haben ^  ßnd  ibrefl  geballeü  uod  der  unver- 
IMMiIeD  «DflMflboif  i^ge«  rcMlibar  und  ««igiHi  eine  nnabr^ 
Uogige  g^eiUMicft  *d«l  ddötMeii.  «n.Mmb^h«» 
keit  und  lebeffdiger  darfMitng  Mhlw^fi«  vbn  fftercfbli- 
fcheo  Ubertroffen,  wovon  Wuk  eine  überfeliung  verfpro- 
eben  bat.  ab«r  -aaeb  die  in  diafer  <zeit£ohf  ift  vod  ätaala 
Md  WaltlbtMff -^kgelheilldii  «ittvcbe»  -md  däa  »  HoImImm 
M  «lli»«i*bts  •  #ifilb  Hiiid  MAibs  ficb^idev^erbilDben^  an 
die  feite  ftellen  ;  auch  bier  rulltn  ^  ipallftfindige  rmnklia 
lang  nicht  lange  aaf  (ich  warten  laffen.  wo  kunttvoUe, 
•as  bOfaaralt  blÜdnng  hervorgegangene  diobiong  fich.  dar 
ftei  gewkcMNMM  tf^gvnibar  ttatli^  äa  fahroMpfc  dialb  ao^ 
fiiniinen,  etwa  wie  dl«  ifldianIMiaa  Wnme  bi  ArodMa  -aair 
den  eingewanderten  europöifcheu  fich  2urUck  ziehen  and 
endtitb  vcrrchwindan.  man  hat  bemerkt  daU  in  £erbi£chea 
diabMrB/tfiti  MiMi  yad  (cbralbaii  galanii  babanl,  4iafmlrf 
fcb^  traH^Mi  «Mbhwiabt;  ndd  ibre  fadUlto.aafbdraf  birf 
dem  Tolk  eindrnck  zu  machen-.  •  dl«  AMiida  And  in 'jebali 
Ündera  gefchieden  aber  nicht  getrennt  nnd  bleiben  in  na- 
bmar  flttfaiaaMnbang,  darum  Irin  daa  lückenhafte  des  ikiv 
hilu  «m4  M  bnblii  und  ^riiisa  dar  araibtaag' nicbl  la 
9^  wie  bei  naa  baripar,  mo  daa  geibÜaa  va»  alianl'  noch 
bewahrt,  was  von  den  alten  Überliafertmgan  übrig  gebHa«* 
bea  ML   maa  hat  fiob  gewöhdt  in  glauben,  dali  die  ä^m« 
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liehe,  der  eiowirkong  lebendiger  phaolafie  eoltogene  dei^ 
fiel  long,  wie  wir  fle  fo  ofl  bei  eos  finden,  den  wabren 

cbarakler  des  märcbens  ausmache,  während,  wenn  es  auf 
treue  und  Wahrheit  ankommt,  ücb  nur  niemand  anmaUen 
darf  den  tnhaU  naeb  goldilnken  aoiafcbneiden,  wegialaflen, 
oder  ans  eigenen  nnittelo  infätte  und  Terilndeningen  an 
macben.  der  ausdmek  der  Überlieferung  aber  koarait  aot 
der  feele  des  erzählenden,  ond  wie  fcbön  nnd  zugleich  wie 
natürlich  er  fein  K^nn^  zeigen  Runges  plaltdeutfche  mär- 
chen,  in  weichen  bei  warmer  und  ausführlich  er  darßellung 
kein  unwahres  wort  gefagt  iSL  wer  den  recblen  finn  halt 
dar 'entbiii  Mi  ofcnahlo.^r  feblttaiteii  'Badensnftap/  nnd 
der  faden  ironie^  diev  wenn  fio  aiieh  oiabls.  hinMiIhBli  Jpit 
mar  die  eehle  färbe  abwifcht. 

Jetzt  werden  nns  von  noch  füdiiebera  Völkern  die 
ttberliefemngen  lugefübrt.  herr  Dr.  J.  G.  v.  Hahn,  iUUWftt 
ehifeber  .eeiifnl  fUr  daaMticbe  Grieebaolaiidi  bal^  die  güi^ 
Üige  .gelegenbeil  benalaend  nacb  ihren  iononi  suftfinden 
wenig  bekannte  länder  mit  eindringendem  blick  beobach- 
tet und  die  frucht  feiner  bemulumgen  in  einem  umfang- 
reichen werk,  das  eben  onicr  dem  tilel:  Albanefifche  Aut 
dien  etlehieneo.  ift,  niedergelegt,  fdr.die  ffamnM^ik  idfV 
toftifohan  :niiindaBt  «ad  fUn  dio  hailiigo  s«.  einaai  albpne*t 
fiffehen  wanerbneh .  wird  ihm  .  die  ffimbwlffepifebafl  dank 
Tagen;  er  belehrt  uns  aber  auch  Uber  die  ßllen^  gebräuche 
und  den  glauben  jener  Völker,  th eilt  fprichwörler  und  rodens- 
avten  mit,  zuletzt  fünf  tofkifche  märchen,  von  denen  •ch'hier 
oiheaoMdiiiehi  «eboo wilL  odawoW  fiehlhar  auf  alidieimi«' 
iohmii  hddaa  govoohfSso,  aahdn  llo  doch  io  wimkennbaiwr 
genwinfehaflwltrdan  deutfchen.  nähr  ift  die  Torroel,  womit 
ein  jedes  anhebt,  nnd  bezeichnet  glücklich  Wahrheit  und 
dichtung  des  märchens,  'ea  war  und  es  war  nichtVabanfa 
der  fchluß  'dort  wen  iah»,  fand  aber  üißbtßj  dio  aMgja« 
fifishao  (bei  SÜdr)  fangaa  KhnJMb  an,  ^r#.waMT  wa  wm 
•iehir  oder  'woa  waa,-  mm  aiebt  waa  lnr  M  sieht.' 

Das  erfte  erzfthlt  von:  einer  jungen  frau  die  in  die 
fremde  verheiralbet  ift  und  rebofucht  nach  ihrer  heimalh 
empfindet    ein«  alle  koromtr  und  ifi  bereit  fia  beimanAlb-* 
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ren.  es  ift  eine  liexe,  avu^en^a  (hundsauge),  die  vier  au^ 
gen  bal^  nemlioh«  außer  .den  gewöhniict^eo  oacK.iwei  M 
hinierbaopi,  die  ma» ;|ib«r  aicM -fiehl^  tw^.  Ü0  mi  4tm 
ko|>ftach  bedeckt  flnd.  fie  roacbea  Ooh  a«f-iioil  grlimge«! 
10  49m  liMM.^I^r  bese»  :4i»b«in  eiekfU  gleieb  lbrer:toeb- 
ler  sor«ll  (4eii  baekofen  la  hetzen,  fie  felbft  gelil  nocb 
rnebr  hulz  zu  holen,  'was  habt  ihr  vor?'  fragt  die  fraüi^ 
/wir  wollen  dicb  braleu  und  verzebrea'  ;|tfi|w4»rtel  das  nuidr 
cheo.  'mir  reebl!:l»fi  die  ff  au,.  *  aber 'gib  mihi  deft  daa 
faMr  Hiebt  ausgebt.'. .  «icli  «iU  ei.  €cbe«.  aMblnfenl.itKwideii 
dai  aliddbeii»  •  alet  ds  tvor 'der  dffnoof^  der  ofearllebl,  Mili 
es  die  frau  mit  beiden  bänden  in  den  ofen  und  entfliebl, 
bevor  die  alle  zuriickkebrl.  e«  ift  das  m&rcbm  vo»  Haii- 
fel  und  Grelbel  [Haarm*  ar.  i5].  alterlbMftelier  Tcheiiii 
darin  jlalii  dimhw  eine  todilrf 'bal,  die  ibr.  zuiibasd  geb4. 
der  fcir«iddifbbe.(GavalH«e  niv  2)  JbSIl  'ficbi  niber  an  dar 
denlfebe.  ein  oiag^arifobes  (SUer  nr.  5)  veicbl  v«hi  .beidi?«i 
ab  und  irt  minder  einfacii.  . 

Daa  iweiio  ifiL^  unlet  ganz  aiideco  YerbminilTeD,  unfer 
w^Mtmn.  wm  dee^ginitenafd  ^HaniiD«  ni;  eiii^mlidoiiee 
«ielil  aar  feipe.  ibheo  brttder  «a  lAicbea}  die.jnutter  bat 
ÜMR.idie  magd  antgegebieo. '  auf  dem«  wege  empfindei.  er 
befUgen  durfl^  und  alr  fie  zu  einer  quelle  gelangen,  fpringt 
er.voro  pferd  und  gibl  es  der  mag«!  zu  hallen,  i^ährend 
er  ficb  berabaeigl  .and  ifinkl,  bedeigl  di«  magd  das  pfcrd 
omI  jagt  daVoiL  eaiJüna  bfalerber ,  alr*  er  aJier  bei  ikm 
Mdern. anlangt,  wind  diemegd  alafoheielbr  «oli|e^eiBalfll|^ 
OlKl  aef  drei  goldoen  fiobl  «ad  f)ilell  adl.deei  goldnea 
apfel:  die  echte  fcbweftLM'  niuP*  hühner  und  gänfe  hüten, 
weint  dabei  und  fendel  ihrer  mutier  grüße  mil  der  Xoooil 
der  miUagr«  die  bedeulnng  des  pferdes  ift  hier  ganji  vetw 
Aihwtiadaa«  ikberlia«|il  ift .  daa^  deatf^  gebaA<vi»Urt  «ad 
fiMPeidaep.  dotl^  tft  biei*  der  rüg  eigMbllailif^wdlDkdfi 
daH  das  mädchen  feieer  metler  grüße  durch  die,  mittags«* 
firMiBe  zufendet,  die  ohne  Zweifel  uachricht  von  ihrem  har- 
ten fcbick(al  bcingee  und  iiilfe.iierbei  rufen  folien.  kfi- 
aigrtöcbter  fpieleo  mit  goldenen  kugeln  (Hausm,  nr.  1. 
GoMioni.r.        wie  »die.  af^el  Jer  liiaMnel  .aMl.derirreK- 
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totel  (Hmmnii.  niw  $j,  VenramHÜ  äm  mMUbik  MKrdMm 
^et«f<tb      Vogl  57)  ,  4«»ch       «wiSfide  iNid  v^cM» 

»öch  weiter  ab  Hebt  ein  magjanfcbe«  [bei  Molbecb 
ndvalgle  evenlyr  38).  • 

]>i«'  brilder  sieben  in  die  fremde  und  kommen  aaf  ih^ 
wm  Mg  SB-  0lb  Met  die  iieidew  Mtetai  ÜPwaitat 

4Mi-  jangftia  lieti  Mnab-M  Hüte '  er  lMt  «af  dda  ba«i 
einer  alten:  aaf  ibre  frage^,  mm  er  bi«^  lecbe,  aetwovlet 
«r  'mich  fcbickt  der  könig  der  oberweit,  um  ein  baar  von 
der  fohönen  in  der  Unterwelt  zu  boleoJ  'o  föbnleio/ 
Ipricbl'die  alte,  'wie  wiült  da  dabio  booiBBeDt  die  fcblioe 
Mrd  -fttn-  efoeoi  bonde  betradil,  der  -drei  bapfa^  b«l  aed 
iiieaiale  eiaMlilt'  fle  gibt  ibie  eie  erafl^r  ood'Toii'de^ 
erde  der  lodten  und  fagt  *wenn  da  dicb  mit  diefem  weder 
#ftflcLheft,  To  wirft  du  fo  dunkel  daß  dicb  der  bund  nicbt 
fleht,  die  fcböne  aber  liegt  in  eioer  ecke  oodrcblölt:  Recke 
ibr  ei«  wenig  von  der  erde  io  -dar  obr»  fa  wird  ie^diab 
nicbl  gewabr«  reiß  ibr  das  goldse^baai'  mm  deii  4epf 
tidd  kcmin  lobirell  Boriioh/  er..yollbriBgl-ea||llleklieb«  die 
eHe  bindet  ihm  flcifch  in  den  gUrtel,  ruft  alle  krähen  xu-^ 
faniroen,  und  die  vögel,  indem  fle  an  dem  fleifcb  zupfen, 
beben  ibo  in  die  böbe*  die  brttder  verwundern  flob  ali 
er  wieder  erIcbeiaC«  er  aber  briogt  das  geldeae  baar  deei 
kOalg,  der  ea  ddr  Mtaigin  gibt,  ibo  jvaebl  er  feleb  uad 
mächtig,  und  die  beiden  Mitlern  brttder  werden  endlich  feine 
diener.  die  deutfchen  märchen  von  den  drei  federn 
(Hansra.  (>3)  und  dem  müllerburfcb  (Uausm.  lOG)  beben 
diefelbe  greediegea  die  ältem  brOder  beittbew^b'rergbbi* 
liett'  eiife  bdaiiebe,-  mit  wmiderkrSflea  be|[able  iicba  ad  ^ 
lail{^:  aber  dem  domfalteg,  deia  mifebiildigen ,  den  jene 
beiden  ins  verderben  führen  wollten,  wird  fle  zu  tbeil.  be^ 
deutender  ift  es  hier,  daH  das  goldene  baar  gefacbt  wird^ 
in  dem  ohne  zweifei  ilbernalttriicbe  kräfte  liegen :  in  einem 
denifcben  mgreben  'mmwlen -deaiaeniiii  «to  er  iiblill,  die 
drei  geldtoen  baare  ^aiMgerifllnr«  ^«otni;  nr;  *20^>  «ind 
fobwedilebe  ertMblang  (€avelÜii8-nR.  16);  iH  der  deetlefaeil 
ähnlicher.  '  '         '        •  *       *  n 

<  Dai  vierie  märcben  übergebe  ich:  es  bat,  wie  febon 
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dir  bffMg«k«r  bMurkl,  nah«  ibariolilieit  mit  da«  fing« 

oebelkappe  nichl. 

Das  f«ofl€  leigl  wieder  ,  merkwürdige  ähiilichlieiC  mit 
eiaem  deutTohen.     zwei  «Iis  aheleule  wiknfelien  fleh  eto 

« 

klwl  »od  «Mf-eiM  lidlfme' «iifi  mird  ibaan  ain  bnaba* 
Ibail»  .dtr  abar  niabl  gaißar  -ift  alt  .aiiie  .aoli  fie  pflegad 
ihni  klaidaa  ibn  wol,  aber  im^fiinfiebalen  jabreHl  er  noob 
eben  To  klein,  eines  (ages  fcbicken  fie  ibn  mit  den  och- 
den  binaas  den  aeker  su  pflügen,  erf^riogi  auf  die  fpiUe 
daa  fiinga  und  lenkt  vm  da  dia  Üuarai  dfai  iiabarkaaiV 
üan  Tatbai,  iMd  da  fia  dan  blabiaa  aiehl  ÜBbaM;  fo  wollab 
ia  dia  aabfan  wagübiaii  and  faa^ani  M  .fia  «oo  dam  joeb 
loa  au  machen,  der  kleine  fcblägl  ihnen  niiil  der  treib«* 
üange  auf  die  bände:  fie  erfcbrecken,  erblicken  ihn  und 
oabmcn  iba  mit  Heb.  fia  baban  die  abficht  dem  prieftef 
dia  «abCaa  v^gMMbmaov  -  dar  klaina  lebiflpll  dornb  dili 
fbirriliay  Oflbal  wi  kmm  uad  ilabi  dia  aofcfaa  baraati 
dann  wicd  -ar  ain  rtaliar  dar  feines  gleichen  mdk/k  hal, 
beißt  rftuber  Naß  und  wird  von  jedermann  gefdrcblet  bis 
er  endlich  artriakL  das  deulfche  .märchen  vom  Daumes-« 
diak  (BaMak  ar«  22)  ift  nioblialtiger  «id  der  Cobiaüi  Ha« 
aadb  ar  «a  Umm  ellani  anrtekkabrit  aafamelÜMiar»  dia 
aMblang  ana  dar  BakawiMi  (oban  &  48},  wa  dar  klaiaa 
ein  teufel»  der  fanOgroß  aas  einer  maus  hervarfpringt,  nS- 
bert  fich  mehr  dem  deutfcben. 

flr«  >f .  Eahn  hat  auch,  via  er  mir  mittbeilt,  an.ban^ 
daK  «iMi|naabifiDbe  mimhaa  galammaltv  dia  masabaa  aaoa 
and  wichüga  aotbaken  «ardan.-  .ai0g^  ar  mil  dar-ib»« 
kadnlmadiimg  awbl  an  lange  zögern. 

WILHELM  GHIMM. 


DER  SWinEGBL. 

Dieses  bilbfcbeariirchan  ward  mir  im  J.  1848  fon  bm. 
profelTor  Firnbaher  in  Gaffel  milgelheilt,  der  mir  fuglo 
daß  as  oaab  aiüadlicbaff  überliefarm^  aalgafitfit  Hai,  vwi 
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WM  kMiite  er  nktlu  angeben,   et  -  wafd  'dsMi  i»  der  IM^ 

ten  aufläge  der  bausmärcben  [n.  187]  abgedruckt  einige 
jähre  fpäter  erbielt  es  in  Germaniens  vblkaAioiniea  voo 
FirmeBicb  i,  210. 21 1  eineo  pMi,  der  «ttaiw'  eider  «üdcce 
^lle  erbalten  ästlci  er  faltl-es  in  die  ft*itod  vbn8lide 
oed  bemerfit  ei  M  itow  Wfllielfiir*8olir6der  eNibh.'  ■  Jeltt 
hat  herr  J.  P.  T.  Ljfer  eine  neite  ausgäbe  bei  Hoffmann 
ood  Campe  in  Uambarg  veraoftaltet  und  mit  artigen  bil- 
den! auagefiattel.  im  der  YOrrede  figt  er-  ala  Terlaffer  dti 
nilivhaiii  fiai  ibni'  ?#ii*ileii  berra  mlef^eni  M  miaibeae 
Tbeodor  vun  Kobbe  geoannl  worden,  er  bemerlte' dae  aal* 
dröckhch,  weil  der  Swinegel,  in  feiner  ar(  ein  moiÜerftUck, 
fcbon  zu  onterfchiedliebeii  nialeu:Bacbgedruelil  fei,  oboe 
daß  die  bem  oaehdrildier  daran  gbdaebl  bitte»«  des  aa- 
mea  des  eigentütken  vwfolTera  n'  oeanea«    dann  Akgl  er 
hinzu  *Firmenieh-  und  Grimm  fcbeincn  aus  diefem  gmnde 
das  märchcn  filr  lehr  ak  geballen  zu  haben,  allein  Kebbe 
falber  erklüri  ea  gadi  .uad  gar  Mt  lein  eifemboai,  ood 
adi^  rtiig#fi  ^ee  iidifonebf  *  aaf  feia  wort.flaabeii,.  als  fisk 
fftr  dea-  kandtgen  -  kei  geaeae#  prttfbag  der  nwAsrae  er** 
fprung  des  Swinegels  unsweifelhafl  herausCtellt'.     auf  die 
Baobdruoicer,  die  mir  unbekannt  lind,  kommt  Bichls  an, 
arid  es- mag  .dabin  gefieik  Ueibeo  ob  .TkMdwr  «roo  kekke 
oder  tWHbeim^^cbrCder  .der  Tarfairer  iE,  in  )edaoi  tkll  kal 
er  (eine  fache  gut  gemacht  and  trefflich  erzählt:  aber  ick 
glaube  da(^  ein  kundiger  in  dem  gnind  des  mArohens  keine 
erfindang  fondern  eine  lebendige  überlieferdiig  erblicken 
wird,  deren  alter  fidk  wakl  keAiaiaian  UUtC  .nnd  deten  ar« 
fpmnf  weitfbkMBf  gehen  kann*    glileklicker  weife  kiaa 
ich  den  beweis  liefern,    der  hauplinbalt  befieht  darin  daPi 
der  boOdrtige  bafe  von  dem  trägen  aber  liftigen  fcbwein- 
igel  in  wettianf  befiegt  wird,    ein  wendifcbas  mftrcheo 
(HaapI  Volkslieder  aus  der  LaofiU  2,  160.  1843]  enSklt 
folgendes:  der  fuchs  kommt  «o^ ekfeaif ^eich  und  will  da 
trinken:  ein  frofch  quakt  ihn  an  und  der  fuchs  droht  *geb 
wegt  oder  ich  verfcbünge  dich*,    ^aichl  fo  hochmtitig» 
erwidert  der  frofeb,  «ieb  bid*bortigar  ala  da^«  '  der  fach« 
latkt  ikn  .doa^and  ^iriclit  Vir.woltenÜeiidie.Sadt  toaM 
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ii  wM  m  icb  wtA§m\   ier  IocIm  kcbrl.Mi       uad  der 

frofeii  fpriogl  te  feine«  Mwmit.-   Reinliefd  fUgl  Dan  an 

za  laafen,  als  er  nahe  bei  dem  Ihor  ift,  dreht  er  Heb  um 
aod  will  fehen  ob  der^iioCob  nacbltonaM;  in  den  augen- 
Ukk  if^^Un  nrm  dem  kkmmu  hMiter  wid  iii  daa 
IfaHi  Ummm.  dk-der  Mbä  Mi  wieder  amgekeiirt  M  mid 

in  das  tbor  kommt,  fitzt  der  frofeb  fchon  dort  und  rofl 
ihm  za  *bift  du  endlich  da?  icb  bin  fcbon  auf  dem  beim-^ 
wag  nadidacbla  da  wttrdeft  gar  nicbt  kommen.'  niemand 
dar  daa  wefeo  der  ilberlieferaog  keonlt  wird  die  ttberein- 
ttoNrnrag  «nd  den  gleieben  grond  beider  mirchen  lingneo: 
fM  die  nebeouniA^nde  verfckieden  find,  liegt  in  dem  we-r 
feil  der  Taf^e.  Geht  man  von  4af  .f  piV^Ügeo  humgriAiy 
fcban  darftellnof  dfa  plaMdeMirch^n  niSfcbena  ab,  To  ver- 
dient daa  wendilcb'^  fd'  ebigen'  ft&ekin  den  ▼onag.  der 
bafe  bat  in  der  thierfage  eine  lintergeordnete  Helle,  und 
erfcheint  niemals  übermütig,  wol  aber  der  fchlaue  fuchs, 
oad  daj^  dieler  von  dfif^  armfeiigen  frofeb  befiegl  wird» 
bildet  .eine,»  gittckliel^ep  gegenfaU«,  der  viei  «ri|»räqgiieber 
in  lpin  rcheioL 

.     WILHiiLM  GWMM. 

r  .  •  '  '  . 

VOLKSLIED  ALS  DEM  Iii.  JAHRHLIWERT. 

DIE  HERZOGIN  SINGT  VOB,  DIE  ÄNDERN  NACH. 

.  .Per  Mjfn«y  der  mywp 
der  bringt  w  blUpIfia  vü  .  >. 

icb  trag  ein  fieyes  geinü(e:    ...        *  >. 
gotl  weiU  wol  wem  iclis  will|  . 
;  §ott  ißtü\  wfii  ymm:Mhi^i  f'ü\.\.j.  .  . 

lab  Wille  eim  freyen  gefeHen, .  , 

derfelb  der  wirbt  vnib  mirli: 

er  tragt  ^in  Teidin  bemmat  an, 

darein  M  preilt*)  er  iab«  darein  fei  i^eift  eic 

alte  hdVm  MUknünm. 
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Iis  ütlnl  «i .Ittiig -flio  Mebliitly» 
>  di  wta  «in  jonktew-Mo'«  •  ■ 

'*  .  and  kan  fie  ibm  nicht  weHen 

•  '     Irawrel  das  berce  feio,  irawret  das  etc;      ■  ^  - 
Did»  lied  tun.  Hans  Sachs  in  4md  i  «üftiaobUipM  Oa« 

Nndkitt  iMl  dm  MM  (villciita^  vom  >0»  fakiwr.  IM 
Mi8i*f«fthrl.  Mraberger  ausgab«:'' feiMr  fMiohle  1678i 
baod  4.    thaü       (.  »0.  ' 

.  WlLüfiLM  GaiMM. 

•  •  .  .  *  .         <,  *  • ' 

SPUREN  WiBtBLiGHER  GOTTHEITEN  IN 
ÜBERLIEFERIINCEN   DER  ^IIAV. 

Thooars  verebrong  bat  in  unfern  frühlingsgebräuchen 
(ritlnaclit,  r.  Peler,  ofteni,  maitag,  pfihgOisii},  in  dem 
lifcarglafiban  ond  deif  fpracbe  His  tdlketf  re!eh6  tiber-' 
bleibfei  gelaufen ,  —  aof  Gwodeff  weffett'  die  brSuehe  der 
ärnle,  dor  bahn  bei  bncbzeiten  und  neubauten,  die  wÖlfe 
deren  fuU  die  blühende  faal  fegnet,  die  rabeo  welche  al- 
les wiffen,  ewige,  hohe  und  Ml^äger,  —  «of  Hirmin 
(Biärmen)  die  fprüche  yom  drttelionden  alp  *)  und  gefilirt- 
loa  volkügoU^*),  von  der  übrigen  fchaar  der^ien  göUer 
find  nur  wenige  namenlose  bezüge  aufzufinden. 

Dürfiiger  find  die  Aofie,  welche  goUinnen  belreffeo» 
wenn  man  abfiebt  Ton  den. überall  vorkommMdan  wUte^ 
juffer^  und  i0tfte-t(7^teer->'lftf<Mi;  aber  ungleich  gröiSer  ill 
die  zahl  der  namen ,  auf  welche  nnfere  Überlieferangen 
fchließen  lafl'en:  Zirobe,  Spurke,  Hirke  oder  Uurke,  Walle, 
Lnlla,  Griale,  ßerhle  und  fluide,  FHa.  In  den  meiflen, 
wenn  nicht  in  allen,  wird  man  nnr  andere  benennnngea, 
höchfiens  entfallung  «der  mnAM*  ehk  (Tamfana,  Nertbas, 

e)  *||i  bial  Iliärmen  'om  n.ictci^ti ;  hiäl  Ji  Hürmen  in  cler  ploagcT 
auf  iä»  Merki  Heg«iide  ilbercinftimmende  mit  hMliftbei^  uod  gnccbi- 
fcber  mylbc  macht  mich  Kuhn  anfmerUam. 

ee)  vgl.  volksiiberlieferuog^ii  in  der  gnallBbaft  fßmkf  M. 
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niA.  Utfcb  faiT«lil«i  tftiMb  fcMst  thii  üenA  4eo  tllor 
«»dem  f^llJMitt»  Bk«rfti«bll  in  MM,*wi#  dkftt  R«mm 

mcldiingeii  y«ki  Tanfana  ond  Neribus  bekundeD.  •  * 

Während  der  fatt  ebenilte  Foter  itaiiMi/  (Tio)  io  fei* 
BWr  MiMM  ftlUll  biid  «iMai  jllDgera.g«lieifd«bledUft 
ipaMiM  mOb,  JMmipItto  Aeb  4m  wlamalMr  (MtdMl 
wMm)  MiUii'«ttBUi«ltMi  mtmm^  ja^  «b  4w  AiobilidM 
Kiirl  Uum  ajLi  an  den  wald  des  ficbflrcfaen  betdeniboms 
legte«  ward  weit  mehr  verlilgl  von  einem  jüngeren  glau- 
ben der  gebildeteres  (bevoboer  dar  /ebenen,  vornebment 
piiiftiif ».fll»gir)i,  ala.  ton  4in.M«M  narMbragMl»  dleM 

rolnm»  4|mU  4a»  if^kt».(bcifMm  dia  febkgslM») 
bieng.  daber  mag  «i  fibraa,  daß  ia  «afaroi  8tidafla»da 
die  erdenmutter  nad  ibr  fubn  Tbunar  der  hauplaogel  sind, 
IHN  welchen  Geb  die  nachwüchfe  des  allen  glauben«  drehem 
Uke  reihe  dar.  $fiUimen,  va«  watkbao  im  foigaadaa 
iRi  handabi  Aabi»  arMial  biiiif  ... 

.1 . 

Der  in  (leinrchrifl  erhaltene  name  Tamfana  für  die 
^ttio  der  nordweftl.  Germanen  röhrt  wabrfcheinlicb  her 
voo  ailfani  Dei^Ucbao  io  fföaufcbaan  br«iUi  aod  wk4  tkkUflx 
gar  gefcbriebeo  Taliv  ^  YonTacitna  Obarlijeferla  Taa*« 
tiDa*  Mi  daran  Hempluro',  war  as  gebäada  oder  baini 
vermulblich  an  der  grenie  des  weflfälifcben  Süderlandes, 
da  wo  Borobtra-gan  an  Suder -gau  Üiefi,  zu  Tuchen  i4§ 
ward  verfcbiedan  gadeotalt  jöogil*}  oucb  QoiMUrend,  wia 
et  fcbakil»  aot  dfo  wdhnachlslMiiaiibftiMBcbaa(TaQfaiii|=s 
taaaanwadel  I)«  icb  laHa  diafa  daalaogeo  und  .  varfoabaajiM 
aigaae,  welche  (Ich  an  unfere  ilberlieferimg  knüpft. 

Jft  tamf,  der  flamm  des  namens,  im  volke  auf  unfere 
leit  gekommen^  fo  mul^  es  entweder  bei  seinem  anlaut 
mbarti;  adar  In  mab  fbrigafebobaa  fain.  ate  doppellar 

^)  vgl.  ifcbr.  *dM  taltrbnd^  die  lieutldicn  «olktfeftc  de.  voiT 
MoolMM»  t  41. .  .T     '  !• 
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fobttb  leigt  lieb  wol  einigemal  bei  altem  (bfp.  zwingen), 
dürfte  aber  liichi')  TO«  t  darcb  x  In  d '  gegangen  Mk 
wiiüieh  Müm  «i«n  «Marte  f<rftiii(iimf  wNagMi«. 
den  falle  tMi^wm  hBbmym4nä  taaifv  «id  M  gUake,  ta 

iw.  %ampem  steckt,  welches  Kuhn  (nordd.  fegen  369)  als 
den  ausdrnck  TerEeichnel,  womit  düs  omherziehn  und  ga- 
benfammeln  auf  faftnaehi  benannt  wird,  offanbar  aber 
UInglr  dies  aifamaitfii  mit  idM  »ii^iyidng  daaaniwlt gi' W 
.Mnt0Mr)l  Iä  4tr  «rafDilMfl  Ifoi*  (^MatMl.  :23.) 
m«  Hm  hMa.  SMMfnndn  (GtMiMi«  IX,  289)  iialMrMM 
lautet,  diefe  feier,  fonft  häufiger  im  köln.  Süderiande 
lüikenfaßeloawent  (Germ.  IX,  286),  beliebt  ficb  aaf  einen 
gult  Mö  eine  gMlin.-  Mer  de«  gotle  wird  malt  nach  ei^ 
wilMMf  dar  -eM«,  liei  'i^nlclinr^nf  M«liMo  fwN^*  «i4  4m 
fiange  $Hk  fmaM/ie  (hunmaidateban)  '■^'-Tfcwr  ^ftM'ftn«' 
beil.  Wer  wor  die  göltint  es  liegt  nahe,  auf  Thnnars 
multer,  die  Erde,  zu  rathen.  dafl  fle  es  wirklich,  beweifel 
der  con  kUhen  am  weiberdonnersU»§€  geiogeme  wagen  (vgli 
diefe  ifchr.  p.  89.)  •  aaUerden  der  rnUibdr^  ?on  welche« 
weiter  aoten  rede  fein  wird«.  Wi  nehme  daher  meine  fri- 
here  deulnng  des  wertes  limbert  ans  fini  Berhte***)  lurilck 
Wtid  behaupte:  zampern  ist  =  zimbem;  beide  bezeichnen 
aber:  der  Zampe  oder  Zimbe  ein  fe/i  feiern,  diefe  nun  ift 
TamfOf  iUlnerii  naiÜeiQgeaalt  für  Tamfana,  die  Erdenmuttar. 
dabei  erwiga  man,  daß  dtor  fitii  anferns'mSrkifthen  ilm- 
beflbrtft»elles  4«r  winKel  MI-,  wb  fidh  lediiir  ilnd''yolme  hl 
die  Ruhr  ergief^en ,  gegenüber  der  allffichfircben  wallbur^ 
Hobenfyburg,  —  dem  platze,  wo  das  alte  templum  der 
g6ttin  vermutet  werden  kann,  weil  keine  (teile  auf  der  nord- 
greiite  de^  Marfeniandes  das  brittelalter  hindurch  fo  heilig 
mt,  wi«  dihfi;  'and  dfe1!a|^*Kirrl  den  |h»Aeo  au6h  'liier 
eine  Inwttrifiil't^rllOr^  Wit  dfa  anhlihme^  efüeAli^  ver^ 
HIcknngcn  der  saffifcb^n  Stämme  widerArebt  dem  geiße 

,      I     .,  .    .    .  \        -      *  '     r      •* .     .  •  I  •  • 

•V*  Tius  Tio  flammen.  * 

^)  man  beachte  in  der  wähl  des  Donnerslaga  den  be&og  lauf 

Thunar       •      .  .  *    .i  .  .    •      ..  i 

Monlaous  I.  I.  p.  23,  der  Ge  noch  wiederholt. 
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«Im  füümj^  'mmMige  «otiaM  VM  MiiniM  Ml  Tadlilt 

xeileo  werden  nicht  viel  beweisen  — -  unfere  Uellweger 
nacbkoDimen  der  Bruclerer,  wie  wir  rtiderländer  der  Mar-» 
km  (mtkr '  Was  nach  d«ii-MMifauilMii4eii»-  dam  litaa  Saaonif 
Mal  and  -Brilaiiaiaa  ao^,  muß  hnagluftigaa  and  liollofai 
Junges  Volk  gewcfeu  fein,  wie  Tollte  oaneDlIich  die  Hell- 
weger  Bruclerer  auf  ihrer  feilen  fcboUe  geltiftel  haben,  die 
'betme'  zu  veiialbal  a^.iA  abat  aooffaiwas  über  daa 
wort  umberi  la  fagaa.  dia  raimteila  *siai^  ,ümjff  kia^; 
gief  dbai  oraiaa  wMdti  lebl/'  «triitb-m,  daß  ^Meri  daa 
burfcben  bezeichnet,  der  den  priefter  der  Zimbe  vorftelll. 
Du  wart  eolbält  die  eleroenle  Zimb-er*t,  was  gleicb  Zimb-t 
•r  OL  wfo  in  dialam  bel^iala  Mkteaa  piaacba  aul  liqai- 
daa  aailaalaada  'oiafbnliMi  aiBieMilaahtariifis  f  aa,  wih<» 
read  waikliefae  ■  wdrtar  «ole^  äbnliebar  badiogoag  eilt  la 
erhallen  *).  aus  der  laiilverrchiebung  wird  gegen  die  an  - 
oabaie  (Zarobe,  Zinibe=:Tamrana)  kein  einwand  genomoiea 
werdeOy  da  das  aiadardeuifcbe  ancb  andara  baifpiala  ga* 
wibrt  man  arianara  lich  'äft  «art  aabaa  daai  faltaaaa  tarl, 
an  zjreo  neben  dem  noch  feltenern  l^ren.  zeigt  (ich  ein 
foiches  z  in  den  beden  millelniedierd.  fcbriftea,  fo  wird 
maa  as  laiabt  glaaban^v  daU  4ia  maadavlMi  das  r^alM^ 
WeOMbiiaafchl  waiigakmlautalida-a  biatan;  ialaalmli  .wki 
bkaalUr  das  fatteaa'  biile,  fiod  fla  zumal  .  liMig«  der  aiH 
(arfchied  der  vocaie  in  zampe  und  zimbe,  fo  wie  des  p 
ttttd  b  in  «acbiada^g  aiii.m  luiaa  «ban  fu  «aaig  aiaaa  aia-r 
«•ad  bag»&adeit.  .        v  t 

Varwandl  düille  Ziüto  Um  »il  alllL.  iMor  Um 
hroHy  zimmern  d.  i^  baoeo,  dtfuin.  wir  haben  fonacb  im 
fiaaieD  der  göUiii  eine  eräaiiertn  oder  eneugena  zu  Tuchen, 
wofär  Sktk  aogleaob  mAi  'Lio,  ia  defleo  ttUarar.geßail»  «abaK 
I*  waridannaßs  aia.  IratUitiiid  tw«e.Gäa.jBad  Uranaa.  ..  ^ 

•  Vdn  Ihm  imierh  feMnto  .nair  dia.aiaib«Ptbri«QbarXikr 

Solcher  liiare*  mBgeo'  einife  bier  fteb'ni  en  ^ttcdcn  /hMtert^ 
•Bgl.lul»ber  (mydi.  493);  arftinerl  und 'fd^Moerl  ^ogtoer;  krBi^erl 
kickbHllra;  koickcrlsskaickcr;  malineii  knicker  v.  marmor;  b»llcrl 
Mck«r  (eig.  toh  dekalier);  puppe ri  poilcx ;  Um  diik  likkerl  api  «n- 
fimn  fiamkjrktri  kdid..gmfcrl. 
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viel  zu  verratkan,  daß  Im  läodlicben  befdiäfligungeD ,  b««» 
iwntlich  idm  Jfbmen  vorftamt.  follle  der  in  aolaul  im« 
faiMiobeiia-naM  der  gölli»  ui  uafaiai  liw|ieatiy  'iiolPMn 
daim  «fira  diafe»  aar  fcanigiiiaKaa,  bifaatwaiD  \iad  aacber 

beftebende  gctränk,  welches  bei  hodi%eUen  und  andern 
redlichen  gelegenheilen  vorkommt,  ein  apferiremky  und  Zimbe 
arfebiene  aU  toorfleherin  der  aAaa,  ab  Fricka  (Froova)w 
a»  dia<Jona.TkB|ia  adav  Taaipa»  wttrdiyidiaa  Main  SlaaqMi 
(II.  25^  aaicbaii.   

Am  feße  der  fSliin  (Garm.tl.)  Mhm  Uößm  umi  /lofh- 
perman*)  (fircbe)  gegefleo  werden,  das  fikbri  auf  liberein- 
Aimmung  mit  Bcrbta* 

Unlieber  mag  aa-4iaiben,  ob  berga  wie  der  Zimmen^ 
hmrg  bai  Lloiiiig«  daigki>h— ^  adb*  anfiip  XaalMiana 
laarl  frmmmimmm  aaf  aiaa  TeMm  la  HatiabaD.M. 

Sin  zweiter  name,  den  die  Erdanmatler  Ccbon  im  8»' jb» 
gefilbrl  zu  babea  fcbeiai,  iA  . 

.m^^  . 

•Wia  «ndarwlita  iai  «ordir.  Günaniaa  -imt'Mnmß  dia 
namen  Tparkel,  TperM  aod  fpörfcal  filbrt,  fo  bei 'aai 
fpüärkelj  Ipüärkelfche,  und  es  gilt  davon  außer  andern 
fprüchen:  *wan  ik  de  macbl  bädde,  fiel  de  Tpiiärkel,  at 
min  br&nar  iMrramaM  (iflnnar),  daa'  fal  di  de  pol  fichlaa 
kalkäda  oa*  yflir  Irailba.'  ^taaban  Mgl  dar  fabraar  dIa 
Baaiaa  m%mwm$m  -  iUewtfwmmmi.  aiao  ibgl  «aai  febroar* 

Tchnee:  'do  allen  wi/wer  fcbüt  de  Ichtiörten  (oder:  bed- 
den)  üt/  was  fonfl  von  der  Holle  (Huldej  gilt,  ja,  die 
fa|e  ifanal  den  febraar  aasdrQckItcb  aiaa  frtm,  deren  bru- 
dar  barreaNiBi  fei.  waaa  diaa  Ibboa  VaraMlan  läßl,  4afl 
in  rpafirkairaba  (aaab  Marfea :  Spdfkal  Hbbaa)  aiaa  m§i^ 
tergöHin  **)  Heeke,  To  aoeb  mebr  da#  folgende,  i»  niobl 
wenigen  dorforn  der  M.  und  des  köln.  Säderl.  i(l  brauch, 
daß  nach  der  folge  der  februartage  und  der  alten  feuer- 
(leUen  daa  filleila  fraaanzimaer  an  jadam  b^rda  4^,  to^h 

•)  nicht  n«cltemiafin  ?  Wo«rteS9:  fladcerDyMp|>eln,vo«ii4fob«  Wll 
«gl*  auch  die  wind  erregende  SpörktUin  (II.  749/* '  v.*  t 
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ietregeniin  geneckl  wird.  Aber  der  oichl  tiberall  vurkoiu* 
meade  beftimmlere  ausdrack  liiul9l;/viin  ^i^tikxde  SfHört^ 
keif aU  ^  mm  htmmV  ^  gdtt  «imdieiiibMiMf  «iM 
fffiOckm  ummg  nßä-ja^'.ffikmi  dti^ralte  :mlt«lfMliifr  i«i 
Mrnar.  r6m  4M  •noB'i*  «rfbm  ftkätf^gel-jagen*)  (Z2. 
febr.)  ein  überbleibfel  des  TbunarfeAes  (auch  ein  tretlerfeR) 
mrbalieo  bat,  wobei  die  erfMagung  des  winterriejen  mit 
einem  hammtfi  ^moeh  jeUi^voo  .den  liirtefibub«^  »fütgeileUl 
wirdv  Ib  lA  «i  liobl'Mii'^vailt  m**hknm'MiA 
teii|rtMI  4br  Eräti  TiMmlii<«MillAit  MBnuhiMo.  Ate  iW- 
ri^D  kttraeren  namen  nrnttwalTr  lefc  i8|piif  Ac  dcfon,  abg^efebea 
von  dem  fchon  beigebrachten,  ift  es  faß  Dolwendig,  in  den 
^tpurcalibits  in  februaria'  des  indic^  luperfi.  nicht  bloß  eio 

*  Mü  M  «ngpflindtt,  4iu  finmaUm  mAl  lal.  fjjbolw 
toi  mfiiaiiiieii      Wogen,  ddeir  fcUea  Aamnr  für  daalM 

la  halten;  lu  beidem  wird  man  jedoch  befagt  fein,  forg* 
liltige  onterfucbungen  über  die  weflflilirch-f&chfifchen  coo^ 
iMmtverhällnilTe  werdio-  «cht  wenige  auanahmen  von  der 
toHfüfabiaiMif  ergetea.  -MUs  atar  eiii  rolky  Welcbek 
Mi^  aiariiaiMt  Amll  itinfan  gehdllaii-  hat,,  gerade  la 
der  fpracbe  feiner  banern  aMHir  ana  der  fremde  entlehnt 
haben,  als  andere  nämme?!  genug,  man  lafle  folgende 
fippe  gelten:  fporoalia  feft  dar  Spiirke;  fporkel  munal  der 
9p^^  ^lovkal  baan  der  Sp.;  fpnrcoi  durch  adfgelockarl* 
arda  TaniDreioigt;  porea  (s  forbl  farche)  aofgawiMiafardaf 
poreae  das  wQhlend«  tWer;  purk  ain  im  Aaabe  fich  wfil- 
lefides  kind ;  purken  in  der  erde  im  ßaobe  wühlen  und 
fich  damit  bedecken,  von  hühnern;  prnakeln  =  purkein  in 
afcbe»  erde  und  aodero  ^«g;ea(Uiiiden  Aören.  allen  füefeq 
wörHra  llagt  die  wanal  -pnr  ta  grand^  vi?,^^  aaferpar-i 
ren  in  «Iwaa  ftOreo,  w^blea  darbietet.*"),    was  bedentei 

•  \ 

^  Meatan  p.  S>  hat  dia  'von  nilr  (volMlieirli  M)  v^nmilele  farnl 
IMNf  iifiw  fsct'  wbiler) ' wcnigür  earfltilt-  atf ^cfandiib' * 

,*  ae]  Der  grundl>egrllT  wird  btweysn  fein;  d^^ni  folgen  auch 
fehwffd.  fparite ;  nnlcr  fpalken ,  »gl^  fpaarca  (funl^e).  .Vwllcicbl  hin^l 
|l^|C^,(jp|ll|fn<lfid^  (diirdi  iH|ii»lioa  des  al  aus'unlcrm  fpallyn^  was 
es  auch  badcaltf »  hervorgegangen),  .spoit  fpuk  iuimil|e1bar  mit  dero^ 
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nun  Spurke  oder  Purke  anders  als  (elttis,  die  erde,  fofern 
fie  gelockeri  oder  fepflilgl  wird,  am  gewäcbfe  zu  erziehenl 
Sfßiirk0-  war -die  omHIot  Erde  «la  gäUim  de9  mdtefbam  umI 
dbr  -  diimli*  ImfaNNMDbaogMMfuii  wi^'im^i  dall.  ftr  Tin^- 
fnna  und  Nerihat  fpliler  gerade  dwfer  »ame  anflcain ,  be<*> 
greift  ficb,  wenn  man  bedenkt,  wie  im  8.  jb.  unter  dea 
deutfcben  ftämmen  der  ackerbau  viel  bedaoAender  gewacdc« 
lüia.  aiaUte^  ati  ta  Tacilna  «aiiaai  war.  mit  deaaFeimafw 
M»öar  Spwfca  tefflvaiid  fich  «hedlBai  waWlelMiolieh  ein  JMS» 
getpflügetiy  wovon  das  pfliigumrührea  (mjtli.  242.]no€b  über'* 
bieibiei  i£t.  oboe  dies  grade  in  eiaem.oofercr  baueriif|»citcsbe 
ta  fiodaQ,  wtli  iah  iha  dock  beiMiaat  an  Spilarllel  ei  gaat 
hiroakos  aiin4&«ikaMwaikmi  apvefioalaa.*«^  darS|MBffce 
ala  wallcrfMoii  aMifl  idar  froß^  haüig  gewafea  Maj  #ar 
diefes  welterverkündonde  Cier  mulwillig  tödlel,  dem  kommt 
der  regen,  wann  er  ibn  nicbt  mag.  naläBiiGh.1  die  göltia 
r«chl  den  lad  threa  UaUiaga.  .  'Waraai  dar  macMkit  um 
BiadeBd.  y!porhrf*)  haißt,  «rUirl  fleh  aaa  dar.m«lek|iMig 
unferer  S/wrIte  uad  ihres  fobaes  Tfaunar  mit  dem  röaii-i- 
foben  Juno  und  Jupiter  tonans ,  an  weiche  die  juniperus 
ariaiierl.  &ber  die  heiligkeit  des  wacbboJdeKS:  vgk  M.  6101 
Pkt  im  aNwAiakMdai'  ia -.iMlIdckl  onfm  t^tm  ma^holkr 
zu  beadilaa.' 

Ich  wende  mich  zu  eiueni  andern  alten  namen  der 
l^rd*  und.  WeUerfüttio  (rgj.  da^  agf*  Etca  eordaa  mOdor), 
M  Qnüarai 

•  •    HIRKE  oder  HURKE.      •     '  *  . 

Waren  die  eroberer  Britannien^  groiienleiis  nachköm- 
liiige  von  )ttngeren  ftibnen  aus  well-  aad  oRfalifchea  gehOf- 
len«"fo  reichen  anfere  mSrkSfehen*  voealbreeftongen  in  ein 
buhes  allerlbum.  früh  wird  daher  aus  Hirke  ein  Hiarke 
gewurden  fein,  jetzt  lautet  der  name  je  nach  der  gegend 
Hiarka,  Uifirka,  ^Leilrke*  ui^fer  Uiärke  deckt  Xich>ia  aaf 
leicht  abfallendai  h  aiit  einaai  agf.  £araa)  walekea  Gtiana 

namcii  der  göllin  Spurke  zurjninieii.  ebeohieher  gehört  aucb  die 
inlerjfCl.  Ipru  ,  fpil  f.  d.  upfl.  1494. 

*)  Spörkel  (faulbaum,  rhoiiinus  fmugula)  bei  Wriel  ift  dagegen 
aur  verfvUtes  fprockel  (lignum  fragile). 


I 


SPOREN  W£IBLI€UR  tiOrrTHBlTKN  eU. 

(ü;  fttr  diti  crdenrootier  Erce  vermutet;  denn  auch 

fünft  antworlea  mürkircbe  ü  üoA  ia  häufig  agf.  eo.  aas-^ 

fiMaim  wtti^,  «mml^.  iob'  mar  lki*mM'^tMm^9n§nmd^ 
feto,  ibe#'d«r  «MMiM(ll*in|flB)^ic9iMflcMr  lAarv  Md  (ffllrt 
mehrere«,  was  fioh  ailf  fis'iiciribliMi  muß.  wenn  bei  aUen 
gebriiBcben  gflfwficbre  und  (iere  genannt  werden,  fo  IfiAl 
§9k^  dMMT  auf  gotlbeilen  fcbließfu,  deoeo  jene  wert  wal 

«mM9  lläilli.  leiDr*  M^ikf,       »dis  «ndkilblUI,  IbImi 

#talei4^Miir  hiU.  E«bB/(Mftld.  fageft  126,  EV.)  findet  die 
dachfe  als  Jchweine')  der  /roti  Harke  {=  Hirke)^  —  und 
liier  in  Iferiobn  «ird  bei  brälieben.-w^lcke  lanll  am  lyS^ffw- 
«Hy»  «oMr  «niriniH(«ikfdig«tt*aMl0^  •deap'AMi^^  fSb- 
lifcl-— iiinyiffaftft  'dn  M  gti^stov  «liM  dm^fkemH 
I»  fiAtm:.  .  m  \k\  t^k^  m  ivorMlin  (vgL«  von  StoittM 
Weftf.  gefch.  L)  eine  gleicbheil  der  O^ara  und  der  £rd- 
^ölfiii  behauptet  worden,  das  mit  recht,  die  facbfifchen 
i^erfeuer  gakaiit.2unäcba  deai  TAiHMtf 4amf  fuhrt 
f  fttendaMij  •pVtfudtrft -dar  m>wm^Uek&äoM  .0  "oAar«» 
teif  (M  563)/  -dnB.  idtoKel  .  defii  otertonr  Mwmlkn 
wc/endtch  fiod,  lehrt  hraoeh  ued'fiige;  io  der  gegend  ton 
Breckerfeld  forgt  man  dafür,  dornhaufen  bereit  zu  fanben, 
uro  fie  auf  oßem  antünden  zu  können,  der  numn  im  momie, 
«M  Mfider  fioBtipeiaraßa  ^MähkU  <  Irfigti.bine  gäbet,  mil 
dmmladki .  tr  HL  üMm  «MiM,  -wdi  •  m*  m  ,kmffrtimg$ 
4^mdeB»n  ofierßmtt  wupmmtngmmjfui^  üot  ddl 

ober  Thuoar  auch  Bock  beille  ***),  ift  4icbt  allein  anderwei- 
tig wahrfcbeinlichf  fundern  ergibt  lieh  auch  aus  dem  len* 
Cglaoanen  SüiUe-boidt  .mmmn  fpell  zum  fellmacbon#  wel* 
cbes  ieb  kefilse.  •..  dtom  Mfel  wM  ;dnrio-  ddt/«a^  Mnd 
vetfpvoelmf).    divllMer.  ift  lelfeiid«k   «nfidem  Mb* 

*)  Unfer  volk  kennt  fwyne-  und  ruieiigrlewels ,  wie  fwyne-  und 
ruli*niefi;;els.  man  will  Ge  an  der  nofe  unlei fcheidf n.  fr hweindachfe 
und  rchweinigcl  follen  eßbar  feiii ,  bunde^achfe  Mn«i  bun^eigel  nicht« 
*')  «gl.  Wolf  beilr.  I«  13  flg.  «ueb  Kahn  in  Germfinb  VII.  43$) 

***)  So  wird  Wuden  dei  den  Angelficbfeo  aocb  wahrfcbeiöli^ 
COCC  (bahn)  genannt  fein,  vgl.  engl,  by  cock. 

f )  vgl.  unten  bei  Holda  dca  nonh^  d«r  fein'  Und  dem  Icufel 
(Thuner)  gibt.  •    ;  . 
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udhucl)  fieng  (ich  jedes -mannbare  mädchen,  das  %t  ^^rM^ 
ciien  kooole,  auf  und  —  küßU  ihr  einen  barL  pfui  der 
unzierl  aber  fu  roblimm  war  n  dilcb  nioht*  öoä^bvImB  ' 
AmA  Ikk  olna  Xtfifo  mi  Ummefcr  leüt.^MfAm»  aw 
mifeOlii'.diediivillife.nbabflM:-^  Asu^tMi.  düfcfcdi. 
lofo, 'rttne  jangfraa  gieng  lam  weihjpring^)^  de«  dar  iig« 
fiacb  der  'juffernbänm  (aach  bäxenbauni)'  überfcbaUete  and 
mideh  das  anliebe  gefcbenk  sb  —  das  ift  TlkuiBrl 
mA  «iatMariB  hü  ilm«  JoIhm  ivMMltobul^^odMki  «M. 

▼•raiUMbiditt  J»agta«  dM.haügaA  qocUfe«  db  Biiiüi> 
mvttor  M  ThMfl^  M  HiMr  littiitt 
auch  der  ruf  beim  ofterfeuer:  *kyk  di  nit  üml  dat  fösken 
4at  küeinl/  vgl.  Germ.  IX,  28Ö,  ^  ferner  die  beziabung 
lur  eiche,  bei  Deilingbufen  werdai^idiife  '/eoer  Mkok  sli^ 
jihriiclt  auf  .des  jMMhoigi  •m*  mmn  »MH^oi^.gpliiMdl, 
«debatdfft  i%aMdtti^Mf  Mm,  we  «lfb'  l|olidr.voi4Mi 
eine  Tkmmtteiche  ftaod.  dazu  kttmtnt,  daß  die  Tage  gieng; 
von  erwacbfenen  könne  nur  der  mit  fegen  lam  oAerfeaer 
gebny  dar  weoigäens  6  eiche»  in  die  waldettaiiia  gtf«lzl 
habek  *^  wia  dam  Cabaa»  Xo  »awka  diala-laMf  aath  dir 
MlW  g«8»tai  babasL  dis  faftddr  itm  %ialeiMMt  «ü» 
Bbadanen  «ard^  molUe  liab  aai  laiohlar  arballa»,  ^da  >et 
vergeifligl  in  der  vurfteltung  des  chrililicben  ofterfeftes  eine 
flüUe  (and.  man  vgl.  was  ich  unlen  Uber  Derble  zu  fagen 
babe.  .ein  infaaimenhang  dar  ttirke  mit  Frdi|  oni  Frieba 
(Holdi^  gab«  «iabt:  äHaia  ans  obiger  backmylbat  'Xondam 
anab  ana  falgenda«  .b^nw.  m*  die  aha  aMba  aaf  der 
Iferlobner  Haar  waren,  foilft  fieben  Idcber.  anroftem  gieng 
man  dahin,  falUe  den  baura  an  und  machte  die  fieben 
/prümge.   arer  alle  iiabea  ificber.inil^  glanble,,  daß  er  «e-<^ 

JeM  Ballebf  fprtog  nah«  dtm  Hekgrapbeik-  «mn  gebt  noeb 
•ftimar  pßKgflm  m  tAitr  bripfgolUiribe  ddrdrin,  Mapft  d<^t  lllr  «iMiv 
1^  sotcn  waIRtrs  üiid  Atbl  'die  aafg^kenclcf  fonne  ihre  freudf  nfiiriingc 

a  ,      ff  '      '  •  '  •  ■  • 

tbun.  , 

V)  *Zn  bMdbtttt  Iii  .dar  Micha  cbaralilar  der  crdrarohnicr,  wi« 

er  in  obiger  mytbe  durchfchimmert. 
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nigUens  noch  ßeben  jabre  zu  leben  babe  oder,  war  er  jung- 
fafeile,  im  die/er  ^it  eine  ftm  bekomfnen  werden 
•  ■Di»  jBf  4f  i/M^MA  am  abTtmcb  psch  iw  aämen  hm 
w  iMt  Wir  lüU»  die  /dbiisAa  ITtArftMiofi,  woaiit  kia- 
der  Ton  gefShrlicbeo  brunnen  und  leicben,  aucb  vun  ber|t 
■od  wald  weggefcbreckl  werdeu.  das  iä  ift  bier  aacbt  min 
Mvichalltr.  mA^iI,  loiidm  i  -  lumchm§>  »Mi  wkd 
■■t^  di«lii»  fdMMto  Mmt  Mni  ak.  tai  ftdiabl 
ttiltt,  ttebter  Tbimr  alt  'fio  veraebmi. 

Dem  Hirke  gleicb  muß  Murke  (Umrke,  Uorke)  gewefeii 
fein,  an  diefeo  oameo  erinoerl  dar  Umrkemfliny  ein  vom 
filU  ftv  Man  haidn.  cffaraliar  gehalteoav  felaUoak  ,bai 
iMiogw  (Mtelong  dat  liatlaariav).  Von  BlaiM  (Ju  iJ 
(agi:  *Uärchenßein  bei  H.  ond  die  ^roße  eiche  dafelblL' 

JSa  der  fo  gewonnenen  Hirke  kann  die  ^jUhUercynia^ 
aber  föglieb .  aaeb  der .  lil^b.  Perkunoi  gebaüao  werden, 
daß  lieb  aolaot  P  (B)  vad  H  fa  fremd  oicht  fiad ,  ja  daß 
Madia  jelil  dandt  JdieTa  aolaale  getreiMa  wartiHaiaia  ar- 
fpräogficb  eins  waren,  ill  mir  iiazweifelbaft.  es  mag  bier 
fdr  daa  nb^fpringen  aua  b  in  p  (b)  nocb  einaial  *)  an  golb* 
baba  (d*  i.  bloba)'»  plaiai^.plaoab,  .pAagv  galkbraifa  an 
piii  eada w  •enMwtiaA»dea«  aaeb  Ctbickt  ea  üdh  wähl, 
daß  ein  nanie  Tbanan  (Parknnas]  von  daai  faioar  amllat 
abgaieilat  worden. 

Wir  iiad  aoisb  biar  wieder  (vgl.  Fiörgjn]  bei  der  is^cd^ 
aalCer  aagebämiaaa,  deren  pafaaB  Hiriia  «aa  eiaein  var?» 
leaaea  alir*  iWhm  (biaraa),  pr«t  bar  (bacbibia,  fieh  eftbo-t 
beoj  geleilet  werden  mag.  Hara  MrirObe^  nocb  im  17.  jb. 
ark.  barr  und  bar,  alfo  mit  kurzem  a  gefcbrieben,  was 
iaeb  die  jetaige  iauafpiacba  li£r  (niebi  iioar).  be weifet,  fett 
aar  lm»r  and '  hkt  (T.cb  baii)  b(MM,...bi«imaL  fiad  andere 
fpioOen  diefiM  irailMrortm.  —  . 

Der  Hub.  Perkonas  war  guU  der  heiiung.  wie  fullie 
Bi€bi.aaeb  uafereUirlLe  feuchenabwetidend  gewefen  fein!  — 
aocb  in  gnflVvatere  leiten  braebleo  nnärliifcbe  landwirlbe 
(ta  Albriagwerde)  ein  ibAop/ler,  am  eine  fencbe  abinwen- 

*)         ifchr.  für  vergl.  fpracbf. 
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des.  fler  enie  laodaton  vargmb  iIm  fsm  gotfidlal»  imk 
in  den  grnad  ma^B  kmIkräfHgen  fpringMy  d.K  «intir  foltalia« 

quelle,  die  der  aufgehenden  /onne  entgeffen/fnringt*).  mal- 
ler Erde  erhielt  alfo  ihr  upfer  nnmitlelbar.  ein  anderer 
landwirl  ebenda  fcbniu  einer  kuh  den  köpf  ab  und  bängla 
diato  «il  ImhiI  oad  lidar  .aaf  dan  boda»  volar  dia.Jiflab 
da  hingt  er  wkf  wia  nir  dar  «nk^l  jitaaa  mannaa  fii§L 
aliar  faildani  fft  Albri  r9ä  wUktmA^  rmtwkmM  gaUiabaal 

Mit  unfercr  Hirke  wird  ferner  flimineii  diü^«fre.  noch 
nni  1500  war  fic  im  Volksglauben  an  der  Lippe  lebendig, 
der  ans  Lippftadi  httrliga  vackere  Benedicliner  W«Ue  iagl 
in  dar  hial.  oaa.  Saik  p.  MB:  'Naoi  m^hodiamum  mäqm 
diam  valai»  inlar  donwi  aalivHataii.  et  epiphauiaai  diaM 
publice  solenl;  'vrowe  Hera  vlogilet'  h;  e.  doroina  Barä 
volal  per  aüra,  quuniaro  apud  anliquos  aär  innovari  pula~ 
batur  credehanlf|iie  eam  ßbi  aßerre  tempmalmm  oöutukM*» 

IMea  daalal  aaf  ?arehniiig  der  MfftUiii  'kk  demimUHf 
wäditeHy  wovott  Aeh  eintalne  aber  gaikige  fpnred  bei  ml 

erhalten  haben:  die  zwölf  nächle  heftimmen  die  Witterung 
in  den  zwölf  monalen  des  kommenden  jahres.  Weffelberg.  — * 
ID  den  lagen  zwifchen  chriHlag  aad  naajahf  wird  das  wal«« 
ler  gemacht,  ttahla.  -  veibBaablaik  bia.haildteiktt«» 
niga  füll  man  keine  fifille  mitten.  Hageal  .mifebea 
elNrifttag  nnd  h.  drei  klhiige  fall  ama  keine  fiille  miften 
nnd  nicht  fpinnen.  Kieripe.  —  es  darf  in  diefer  leil 
nicbU  rund  gehn,  d.  h.  nicht  dünger  ausgefahren^  aoak  pt- 
fponnen  werden.  Bremke  bei  PleUeobarg.  ia  den 
twiftif  ottcbtan  rammeü  de  dfiime;  am  vo»  oblbinaaa 
eben  erlrag  la  bekommeD,  mttiW»  fie  in  diefer  äail  he*» 
fehenki  werden,  d.  h.  man  muU  am  neujabrsmorgen  um 
jeden  ein  ßroh/eil  binden;  in  diefer  zeil  bindet  man  6e/eit, 
mit  welchen  die  haber  beim  drefcben  zufammen  gekehrt 
wird,  dann  kämmt  kein  brand  hineia.  Aibetingtrefde« 

*)  Hein  öftlicbe  läge  fcbeiiil  nicht  nolwendig.  Baliols  fpripg  und 
der  SonnenboTHf  eio  einrames  heilwalTrr  bei  Fricilricbahühe  tinwcil 
linna  fpringen  nach  nordoA.  die  Sommtoms  «.  b.  bei  Elberleid»  bei 
Balve,  bei  FleUenberg  verdienen  albere  unlerfucbong. 
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Ob  der  ausdnick  hiärkelmfü  (auch  harkelmai),  worun- 
ter man  in  oofern  gegenden  den  mit  grttneii  tweigen  (mrai) 
gtfoliMjkclilMi  and  aack  w*l  dea  Mleii  Jangan  (diokeo  ion- 
gen]  trageadan  lelateo  Initewagen,  oder  aach  eioen  niH 
ifarenbifcheln  gezierten  und  auf  dem  acker  aofgeftelltea 
grünen  bäum  verfteht,  auf  Hirke  gehe,  bleibt  zweifelhaft, 
das  wurl  enthält  den  uoeulwickelten  umlaot  von  a  und 
lälk  iicli  gut  TM  hatke  (raehan)  adar  dem  iw«  harken  lex- 
les»  da  ein  fololier  wagen  nfobl  allein  daa  hiftfkfel  oder 
iMrkfel  (aafammengeharktea)  fondern  aach  eine  mit  grünen 
zweigen  vorzicrto  harke  zu  tra^^en  pflegl.  zudem  gehn  die 
Srntegebräuche  Weftfalens  deutlich  uuf  Gwodcn.  dennoch 
•ft  es  nicht  ttowahrfcheinlichy  daß  aoch  Thunar  und  feine 
BMiUer  dabei  tarehrt  Warden^  weil  daa  itekenbei/ten,  ein  in 
den  Tlmaardieat  gehMger  fatoachlgehraaeh  hie  and  da 
aaeh  hei  der  roggeamahl  TOffcomml.  Qberdlee  l^retdieii 
Witle's  obige  äuflerung  und  die  fache  felbft  für  eine  be- 
leilifung  der  Erdgöttin  an  dar  ärnle  und  ihrem  fefte. 

Es  könnte  ein  k^nner  nnferer  volkafpracbe  vertucbl 
Ukm,  die  kärker  ala  aachwoeha  der  prieHer  Hdrke'a  la  laf- 
lea»  daa  fiad  leate^  die  ohne  artnei  heilen,  aber  der  naaM 
leitet  Geh  einfach  aus  dem  beßreichen  und  wärmen  [hur- 
ken),  was  üe  mit  ihren  ici/pel/prüchen  verbinden,  auch 
würde  anders  wol  die  brecboag  -  AiäHMT  eingetieten  fein. 

Der  Hirfca  gieieh  Aehi 

in  der  /cheuche  Wulleman,  einem  worte,  welches  vor  50 
j.  noch  recht  gebräuchlich,  feitdem  aber  meift  in  Wolle- 
ntan,  fialieman*)«  Bollekcrl  and  Bolleksrl  verderbt  iU. 
dfefe  fchenehe  III  aber  im  allgemeinen  für  die  kinder  we- 
niger ein  geföhrlicher  waffer-  und  bergguift,  aft  ein  popani 
der  (ich  am  dunkeln  orle  aufhält.  Doch  das  ifl  zu  unwe- 
feollich ,  um  nicht  auf  eine  gleichllellung  von  Iliärkeinan 
and  Wulkmm  la  faUen  und  eine  erdgöltin  WuUe  anzu- 
aehaiin.  data  koaNat«  daß  aach  Kahn'a  rorfebaagen  (uordd. 

*)  auslautendes  w  auch  fonft  in  unterer  muodart  manigmat  tu  I» 
vergröbert,  deo  munflerfchen  Btidieman  mögen  kenner  der  dortigen 
muodart  rrklireo. 

26» 
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Tagen  417)  Wolle 'u0fi  Harke  yotiU'  Kkiehen  TcrhiHniffeo 

aulweifeii.  zur  völligen  ficherheU  dient  folgontles.  wie  der 
dachs  der  erdgöUin  üit  ke  lieb  fein  mulUe,  fo  muß  ee  Di'cbt 
minder  der  gleichfalls  feioeii  winterfcblaf  baUende  bär  (od. 
Mr)  der  ^rägütlm  W^UIe.  es  Uk  iimtk  klar,  wamai  der 
ke\\faflnaehi9g9lnihtekmtA^Miilfi9g».ißM9)  vailioiiiiMiul«^ 
fA  erbfenfirok  gebttllte  keH,  der  elneft  hären  vorfteHl, 
Wttllbdr  genannt  wird,  hier  kommt  auch  das  bekannte  ver« 
bältniß  der  bären  zu  ThOrr  gelegen,  unfero  faftnacbls» 
Miucbe  aber,  wie  fcben  oben  der  lüikenfaßelaawtmi  fe* 
lebri  bat.  geUren  ia.de»  diaaft  TbaMtt'a.aod  fainar  Mil- 
iar, iq  Iferlaba  ward  der  fafltmiMorl  fbna  an  die  Tb»* 
narseiche  auf  der  Haar  gebangt,  das  leAefiMiS'ail  um  diefo 
zeit  dürfte  an  Örvandirs  zebe,  welche  Tb6rr  abbrach  und 
au  den  bimmei  warf,  erionern.  an  manchen  orten  (z.  b. 
Aadl  Iforiabn)  wird  falian  mcbr  gabiflaa»  wie  auf  daai  lande» 
randara  mirdarfeliiib  oder  OieliLaiiagaiogaiB,  wieübnllebae 
in  Diirbam  «nler  ekeleuien  am'  erftea  miUwoeb  aadi  oHaf 
gefchiebt.  da  am  monlage  die  frauenzimmer,  am  dieostage 
die  mannsleute  beiÜeo«  £u  mu(^,  den  brilirchen  brauch  hin* 
«ygaoomnien,  ein  bezug  auf  ge/chlechtlicheM  oerAtfftlait  vofv 
liagen,  milbin  WuUa  glaiab  Hulda  lam.  ^  .  .  . 

Dar  nama  Walle  ariaiiari  «ffaDbir  ao*  UUr  dar  iionL 
roythe,  den  Mil-Odin,  der  vielleicbt  nur  ein  anderer  Tbih- 
nar  war.  der  fchwur  bei  Ullr  s  [ich  denke  Thunar's)  ringe, 
kommt,  wenn  ich  recht  fehe^  im  Soeller  Daniel  26*),  alfo 
nocb  im  16.  jb.  io  WeiUalea  vor. 

Zar  danlang  das  namana  Wolle  bietal  ficb  aw.  Iftlfoo 
pr.  wal,  welebem  die  bedentoog  'fieb  erheben'  lelcbt  zuge* 
(landen  werden  kann,  To  daü  der  iinn  von  WuUe,  wie  der 
von  Hirke  ^  erhabene  göitin  i(L 

Nach  Kuhn's  meidungen  (1.  1.)  wird  VVulle  wie  Zimbe 
als  vorlleberin  ländlicber  befcbftfligongan ,  beXoodars  dea 
/ptofiefM  gegolleo  beben. 

*}  'wai  gh)  dar  dedcn  vor  eia  diiik,  4mfh€$  fUpptäe»  a^a«M» 

in  dem  i-iidt'    vgl.  Gr.  r.  a.  895.  ^ 

(FortfeUong  folg&J 
Iferiobn.  FRIBDIt  WOSftm 
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IN  DER  GEGEND  VON  SAARLOUIS  *). 

In  der  gegend  von  SaarUmU  beftebl  beute  nocb  fol- 
l^der  boohzeilsgebrauch.  '  nachd«»  der  brialigad  dia 
oaehriebt  «iIiaKeii,  daH  feine  brinit  onCvr  beibilfe  ib- 
rer  ürMHidninea   den   boebtvillüaban  Cehmoel  angelegt 
babe^   To   eröffnet  er   mit  feinen  freunden,  unter  dem 
vortritt  einer  munkbande,  den  zug  nach  dem  üMerlichen 
baofe  der  braut«   die  IhUr  des  lelitern  i(t  bei  der  ankunll 
dti  brittt%a«M  Tarfabloi^  dar  a«g  daa  biüuiigaina  diacbt 
vor  dlaCtm  baaTa  balL    dia  toaikaatao  fpitlab  ain  ittcb; 
blaraof  ailbet  aioa  alla  Ürau  die  tbttr  «od  fragt ,  waa  man 
wolle?    der  bräutigam  fagl:  'ich  fucbc  und  begehre  meine 
braut*    die  alte  erwiedert  mit  anfcheinender  freude:  *iob 
bin  Ihre  braut.'    da  der  bröutigam  aber  dagegen  pruledirly 
fa.  fabliaat  die  aUa  imb  triadar  dia  tbttre.    die  mofiban^ 
laa  fpielaR-voa  nenaibw    naob  atagatrclaiier  panfa  aiAiel 
ficb  die  tbßre  wieder,  iind  ea  tritt  ein  aliderea  bflAliebaa 
weib  hervor,    mau  fucht  die  hfißlicbkeit  durch  eine  roaske 
und  andere  sulbaten  recht  aaffallend  /.u  machen,    die  frü- 
beren  fragen  ood  antworten  wiederboleu  fich,  fo  wie  aacb 
dia  abweifang  and.  der  ^kiürfcbliiA.  .  aa  beginnt  die  moGk 
wieder,   endlicb  öffnet 'ficb  «lie  tbäre  von  neuem,  und  die 
gefcbm&ckte  braol  tritt  weinend  hervor  und  bflll  ein  wei- 
ßes (archentuch  vurs  gefichl.    der  brSuligam  ruft:   'ah  es 
ifl  meine  braut.'    er  fchrcilet  auf  diefelbe  zu,  erfaßt  lie 
bei  der  band  und  drillt  iie«  d;  b*.ar  bebt' feine  raebta 
und  dia  dar  braut  baab  «ad  laicbl  aoipor  uad  läßt  die 
braut,  gleicbfam  an  feinem  finger,  fieb  dreimal  bernmdre- 
hen.    während  die  braut  das  thut,  fpricht  der  bräutigam: 
*wo  ich  mann  bin,  fla  biß  du  frau,  und  wo  du  frau  biü, 
da  bin  ich  mann.' 

Wer  kannte  in  diefem  gebraucba  wobl  eine  alte  bei- 
raibaformel  verkennen? 

Dider  gebrauch  fcbdiot  frUberbln  In  mekrerett  iktfflen  Fnnk- 
rricbf  belbodeo  tu  haben,  in  unterer  g«^nd  b^ftekl  er  nur  nocb  in 
allen  kalkolSfcken  gemeinden. 
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Himiif  begiaiit  4l«r  »f  imcb  der  Ur«lie. .  iaf  de« 
kirchhofe,  welcher  die  kirehe  omgibt,  angekomnen,  gehe« 
der  brSotigam,  die  braut  and  die  freunde  und  frenndinnen 
auf  die  gräber  der  verftorbenen  nächften  anverwandten 
und  beieo  drei  vater  unfer  und  aye  fllr  die  feelenrube  der- 
felben.  es  fließen  dabei  niebl  feilen  aorrioblige  IbfiM 
kindlieber  Hebe  nnd  dankbarkeit.  man  nennt  dielea  belfe* 
len  der  gräber  gaße  laden*  danacb  ordnet  ßcb  der 
zug  wieder,  diefer  fchreitet  zuerÜ  tun  die  Jiircbe  nnd  daoii 
in  diefelbe,  wa  die  kIrchUcbe  trannng  forgenommen  wiid. 

Ich  find  diefen  gebraneh  neck  vor  iwauig  jabren  ia 
der  pfarrei  Lisdorf  an  der  Saar  vor.  die  jungen  lenle  fia* 
gen  an .  fich  detfelben  zu  fcbämen.  da  ich  ihnen  aber 
das  aller  des  erflen  Iheiles  und  das  fchöne  des  zweilen 
leigle,  indem  ich  die  ktndlicha  nnd  ehrilUiche  pleAit  gigea 
die  irerftorbenen  eitern,  freunde  «nd  wohltbftler  berveHieb, 
fo  belebte  er  Ach  wieder,  fchöne  und  finnvolle  alle  flUea 
and  gebrauche  füllten  an  jedem  geUUicben  immer  eiaen 
erhaltev  und  Ifirderer  finden. 

OttweUer  im  biathnm  Trier. 

HANSEN,  kalb,  planer. 

YOLKSRÄTHSEL. 

AUS  DEN  BEI  QIBSSBN  GELEGENEN  ftÖRfffiN  STBINimGr 

WATIKNEOilN  DL  8.  W. . 

1. 

E  ¥tlehe  voe  elfenl>Aa 
Teritrd  dm  meNer  d*  m6IIM  e , 

dm  bauer  ds  roß, 

a 

dm  elimann  dt  fchloR, 

dm  fchneirer  di  ^1  eann  di  ichlr. 

2. 

Seald  onnc  cann  dm  grond 
d6  iUdd  e  bondiger  bond, 
e  eaaa  voa  eller  ard 
eann  borr  'n  bl6e  b&rd. 
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II.  •  • 

Mte  MI  jdl  hodetpilclr, 

doch  faß  'm  off  dm  kobb  di  kapp; 

d6  köin  e  deank  medd  ?Si«r  bAs 

eann  drokk  d*  hackepack  eamm  bauch  o6c1i  bim. 

1.  e  (tonlos)  ein  vticbe  tögelchen         c  wie  n 
tfi  fram.tm,  eu,  jardin  v.  f,  to.  ati  /prechen       elfenbA  a 
eifeiUfem       yanlrd  tenehri .      melier  müUer       d*  den 
mWtiia  mühlßein      roft  »ü  hoML;  in  der  ' WeUeraUj  u>o 

mmmrm  eifftmimim  toHMmii,  roß  (o  mk  oa  /prtdmO 

a 

ellmaoo  edelmann  fchloß  fchloß  fchncirer  /chneider 
dl  eUe      eano  WMf,  ahd,       Mutt      fobtr  /cheere. 

2.  feald  felbi  =  dori  '0>gL  Sekmellen  bayer.  ibÜHsh. 
232)       onne  unten       eann  in       grond  grund  ftidd 

ßeht  bondiger  buntiger  =  bunter  bond  Atim/  e 
gehtniet  Meres  ^  er  oaM  «tot  niederd,  %»  z=.  iß 
aller  edler  Ard  Iemj9m^  eaan  md  harr  's  Aal 
mmm      blAe  ftlaieii  •    bftrd  (&  Am^  ftorf. 

3.  bim  bäum  fail  faP»  ("^n»  a  hun)  wie 
hochd.  *m  ihm  ofi  auf,  in  der  WeUernu  uff  kobb 
köpf  k^m  kam  t(Umkm)  ein  deank  ctfa^  medd 
mit  vSier  eter  bAa  Maeii  eaao  md  drokk  Irti^ 
dT  ifffi      eamm  im      n6cb  biro  nach  heim. 

Auflö/img:     i.  der  Würfel.     2.  der  flachs.     3.  die 

ekkelV- 

Gießen.  WBIGAND. 

äiGfiN  AUS  DEM  EL8A8S. 

1.  DIE  HERDWIBLfi  VON  MÖENACH. 

Zu  Mörnach,  an  der  rüdlicben  grSnze  des  Sundgau's 
gab  es  vor  noch  nicht  gar  langer  zeii  viele  erdweibcben, 
Yon  den  bewohnem  kerdwible^*)  geoanol;  fie  waren  «on 
niedlieher  getatt  und  nur  anderthalb  faß  hoch,  fie  lebten 

*>  fudar  dm  dny  mU  titr  hdmm  ifl  da$  mafißokwdm  fNMtel. 
^)  kmde  sei  «rd«}  ahd.  AM»  goA.  airlmt  raaali»gldBlclbftaMb 
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in  iicblen  oder  unter  der  erde,  beim  probriweiher.  ofl 
kamen  fie  in's  där£  mäd  k«brlen  dann  atn  Uaiften  bein 
Vogel-Tooi  ein,  weno  er  lente  sa  kelt^o *).  baltoj  and  w^- 
götzten  alle  darcb  ihr  liebliches  fingen,  lange  röeke  be- 
deckten ihren  leib  und  fielen  bis  auf  die  TüHie  herab,  was 
die  vorwitzigen  buben  und  mädchen  gewaltig  verdroß  und 
längCl  hätten  fie  wiCTen  mögen  wie  diefe  rüHe  befcbaflen 
feien,  fie  konnten  endlich  ihre  neogierde  nicht  länger  he- 
ifihmen  and  hefireaten  an  einen  kellabende  die  fiiibe  mit 
afche.  ala  non  die  herdwible  kamen,  drDcklen  fie  gäns-- 
füße  in  die  afche  ab.  fie  merkten  alsbald  die  böfe  litt, 
verfcbwanden  eilig  und  haben  fich  Xeitdem  auch  nicht  wie- 
der gezeigL 

Die  leate  halten  fie  l^r  *verwiefeae  oder  verwunfcbeoe 
ineofehen  **).' 


Unweit  von  Mfimach,  nfiher  hei  Wii,  in  der.  Wolla->^ 
bttbk,  hei  der  HeideaflOe,  hevAen  ebeofiiQa  iwerg»,  .die 
waren  aber  beiderlei  gefchleehli^*  lofenidebea  beftrenleii 

einA  den  eingang  der  höhle  mit  fand  und  als  die  zwerge 
des  andern  morgens  herauskamen,  ließen  fie  fpuren  von 
^mßßen  zurück,  feit  jener  leit  verfcbloikNi  fie.  fich  Alt 
inieier     ihre  hdhie 


Der  Tdilmticf  i) ,  Tracl.  Berachölb,  fol.  col  I.  gibl 
dalTelbc  mittel  an  um  die  teufe l  zu  erkennen:  *wer  (le  ken- 
nen will,  der  nehme  gereiterte  oder  gefibte  afcb  und 
ßrene  fie  vor  /ein  bett,  fo  wird  er  iborgeär  Yrllh  fehen 
altt  wann  höhnen  hüt  darauf  wfiren/ 

*)  Zu  kflte  gehn^  was  anderswo  'lu  licht  gebn/  'fpiooftubc  bal- 
len*; vgl.  <!3s  fchweiicr.  kUt ,   kiligang.  —  ' 

**)  Mitgelbellt  von  meinem  freunde  Sloffttf,  Iteuereinnebmcr  ia 
Dirlinsdorf,   (Christophorus) . 

r.  die  vollftändigc  ertäbluiig  m . .m^ni^l  J4tgßm^  d§a.  £{faßeM, 
Sl.  Gallen,  1852,  f.  4.  u.  If.  — 

-f-)  Für  vergleichende  niythologie  gihi  der  Talmud  eine  reichere 
ausbeute  ■a\s  lieh's  erwarten  lie6e;  icb  werde  niSMcbiiial  «irf  ibn  tu- 
rückzuwei/eu  babcn. 
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.  9i  «IN  .HAIWti^T  OEHT  ZU  KEIiTfi  -). 

In  einem  Halle  von  Juckerli's  bof ,  im  dorfe  Oberlar^, 
häufle  ein  geifl,  von  welchem  man  nie  etwas  Tab  als  wenn 
XU  tag  die  Tonne  oder  nachts  der  mond  fcbien,  wo  man 
Ibioli  Mtma  iakMn  bomtcken  kÖDSlfl*  ev  Mtkte  liwei* 
Im  Ibiooii  gaag  iorah'f  dbd^  iofeble.abaijttibei.aoai  dareli 
di^felben  gallHi  md  IbhlQpfti  iindftriöb  avdaafaKtai  KSo« 
fern  vorüber.  ' 

Zo  Winterszeit  gieng  er  jeden  abend  in  's  Schreiner>« 
GeörgtB.  haus  ta  kellen»  ar.ilegta  lieh  langen  wegs  aiif 
daii  gfaflaa  Jtaok»MBii  uad  raiahtä  labak  wia  4ia  andanw 
MO  fab  ten  irahl  dai  taMakidaaipf  t  «bar  waMar  olebCar 
die  kelter  achteten  aaoh  feiner  weiter  niofal,  fondem  an*« 
lerhieUen  Geh  von  dem  ond  jenem,  wie  wenn  er  gar  nicht 
da  wäre,  nur  wann  der  rauch  in  za  dicken  wölken  vom 
ofiin  berabqnalaiCa«  warda  dar.  Sebreiaee-Gadrf  oowillif 
«ad  liaf  l^ioanfi.  fOipalBeinladaial  da  cnaabft  ja  da  abea 
einen  größem  raneb  als  wir  alle  miteinander/ 

In  einer  mondnacht  paßten  ihm  einige  burfche  auf, 
in  der  meinung  ihn  genauer  fehn  zu  können  wenn  er  in 
4uckerli*«  baf  rarückkebrte.  als  er  nun  kam  und  feinen 
febaHea  «a  dia  Maar-warfi  CttgCe  eiaar  dar  babanr'da  ül 
arl  fall  fab  ibai  ahM  .laagaf  —  kaaai  balt«  er  anageredalj 
fo  erhielt  er  eine  fo  derbe  obrfeige  daß  er  lebo  fehitHd 
weit  ins  bächlein  fuhr. 

k  DIE  DREI  SrtNNERINNEN. 

Zii  OberLarg  Aebt  ein,  fcbon  längere  zeit  unbewobnlei 
bans,  von  welchem  im  dorf  die  Tage  gebt  es  feien  dn4 
fpinnerinnen  drin,  welche  nnanfbörliiib.  forlfpinnen* 

Drei  bnben  aas  dem  d^ife  wollten  fie  doeb  anch  ein- 
mal fcbn,  giengen  in's  haus  bis  auf  den  fpeicher.  da  falioii 
nun  wirklich  die  drei  fpinnerinnen  und  fpannen  To  rcbneil 
daß  die  fpinnräder  ganz  feurig  wurden,  die  fraa  welche 
in  dar  mille  faU  war  viel  grdfier  als  dia  beiden  apdern 

'  ^1  JKdt  'mi  Sk  drti'  felgeadee  fagtn  vMaolw  leb  cbvnfallf '  dem 
oben  gcaaentni  freunde. 
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und  ihr  laogts  kaar  iol  ihr  s«  Mdtii  Isiloil  über  die 
(«Mteo  MraMer. 

4.  DAS  HONOLEIN  VON  DER  WILDEN  JAGD. 

Ein  mann  von  Liebsdorf  war  auf  dem  berge,  der  Efel 
feaaooi»  zu  holz,  als  es  fpäi  in  den  abend  iam,  hörle 
«r  die  Mebljftger*)  in  den  IttAeii.  de  b^emi  ein  febreien 
end  bellen  *bosdSdi,  hen  hen,  b«  bee,  bofdidil'  ebec 
faktem  köpfe.  '  teolhig  griff  er  in  die  bllbe  mmi  flißCe  et- 
was lebendiges  das  er  mit  nach  häufe  nahm,  dort  er-' 
kennte  er  darin  ein  wei(!es  böndlein,  das  weder  äugen  noch 
obfen  belle  und  oichlft  that  eU  'wimsle  und  grimsle.'  der 
mann  werd  daMnf  hnnk  nnd  nuflle  dee  ben  bttlen.  eie 
er  nan  fo  ttber  feebs  woebe*  ißhwer  darnieder  gelegen 
hatte  und  es  mit  ibm  immer  mehrfScbltannertei'  rielh  man 
ihm  das  hUndlein  wieder  auf  den  Kfel  tragen  zu  taffen,  wu 
er  es  ber  hatte,  dieß  gefobeb  and. der  mann  geaaO  von 
llnad  an. 

5.  D£a  SCimiED  IM  BERGE. 

* 

in  den  SMeketen,  bei  Dirlinsderf ,  banfte  ein  fcbmied, 

den  man  öfters  in  dem  berge  fchlagen  uud  hämmern  hörte, 
man  fah  ihn  auch  zuweilen  zuni  berg  beraui  kommen  und 
lue  vteb  Mm  bacbe  trünken. 

6.  DER  IN  DER  CHRISTNACBT  BLÜHENDE  ROSENRNOPF. 

In  einem  elllßifchen  dorfe,  unweit  Mariaßein,  fleht 
ein  'rufenknopf/  welcher  nie  verblüht;  das  jähr  über  iß  er 
gefchlolTen,  aber  in  der  chriftnacht  entfaltet  er  fich  und 
wirft  wettbinduftend  einen  liebten  fcbein  um  ficb.  er  kdmmt 
▼00  dem  'rofenbnrfte'  ber,  an  welebem  die  b.  Maria  die 
wfndeln  anfgebangen,  bei  der  flocbt  nach  Egypten.  jelSn* 
ger  er  blüht,  um  fo  fruchtbarer  wird  das  jähr. 


Ancb  die  In  der  cbriftnacbt  lieb  dffoende  ro/e  ton  Jericho 

*)  Im  Suncigau  und  Obereiraß  bei0t  die  wU<le  fagd  aack  uaekh 
g^äg,  im  MünAerlbaie  pfaffemg^4§» 
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ift  im  ganüa  Wnim  MmmiI  wid  arakelgebettd  odohl  mmt 

fttar  dM  wacb«(butn  der  frilchle,  fooderD  auch  für  das  fchick- 
Tai  der  bewuhoer  des  baufei»,  in  welcbem  fie  aufbewahrt 
wird. 

7.  'OER  liOFP  kommt; 

Ver  dem  oberfli^ro  des  fm  WeHric^  gelegenen  dorfe« 

Diemeringen  Hegt  ein  großer  feldgarlen,  in  welchem  vor- 
züglicher hopfen,  dort  hopp  genannt,  gepflanzt  wird,  wer 
lieb  mäuscbeDilill  and  anbefebrieen  zwifchen  II  und  12 
nbr  in  der  ebrüaaehl  an  den  ort  begibt,  der  fiebl  finger- 
lange Irifebn  vod  fafdge  bopreorpraffen  am  dem  boden 
beraasbre^n;  dfe  leute  Tagen  dann:  *der  'bopp  kommt/ 
fo  wie  es  im  dorfe  zwölf  gefcblagen  bat,  gebn  die  fprofTen 
wieder  in  die  erde  zurück;  je  fcböner  und  zahlreicher  lie 
waratty-'nm  to  reiebar  wird  die  inkanftiga  imte. 

&  DIB  WEISSEN  MÄDCHEN  AN  lU»  UNDLACBB. 

Seit  ungefähr  fechzig  jähren  fah  man  oft  zur  nacht- 
lall,  io  Ulzachy  an  der  Lindlache,  dem  AbarreAe  eines  wei- 
bars  dar  ficb  bei  der  dorflinda  befand»  iwal  waiiVgeklai- 
deta  mSdcban  Iraorig  bin  und  hergeben  und  anwailen  un- 
ter der  linde  (lehn  bleiben,  vor  zehn  jähren  fah  man  fio 
zum  letzlcnmale;  fie  giengen  einige  fchriUe  von  dem  bäume 
weg  an  einen  graben»  welcher  die  (Iraße  von  einem  gfu'ten 
traoQt  und  warfen  ein  gabnod  fchlütrel  ttber  den  garten- 
zann.  ain  nacbbary  walcbar  dieß  mit  angafaban»  hörte 
aneb  das  klingen  der  feblttffel,  allein  diefe  wurden  nirgends 
gefunden,  nur  gewahrte  man  des  folgenden  lages  an  dem 
urle  wo  fie  hingefallen,  ein  tiefes  loch  in  einem  blunien- 
beeta.  der  jetzige  eigeathümeri  Peter  Marki,  verfichert  dafi 
er  daa  locb  nicht  mweifea  kdaiiet  ar  möge  ea  verfiihiltlen 
wie  er  wolle,  ea  •übe  Ach  immer  wieder.' 

a.  DAS  WEISSE  PFERD. 

Wenn  die  wilde  jagd,  vom  Ruelisbcimer  walde  durch 
Ubach  »her  das  JUimarOrlifUe  gegen  das  wäld^en  yon 
Kingcrsbeim  mil  wildem  branfen  dabingeMNm  ill»  fo  fiabi 
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man  alfciMl  ei«  «reißes  ztigellofet  p(€t4  darch'i  dorf  Ira- 
ban  mid  iamwei'  m  daoifelbeB  bnmneotrtfi^  bai  4er  lindai 
tnimu 

10.  DIB  DRBl  HBULERINNBN*). 

Drei  tage  nach  dem  tode  feiner  Trau  lag  ein  mann  vun 
UUacb  oaobu  in  feinar  ainfameo  fcblaftammer.  lun  zwölf 
nhr  varoabm  er  ein  gewal|igpi  f^Uam. ; .  4ia  ibttre  giang 
#«f'  oiid'4rfi  weißgakiauiala  waiber  trales  jaomamd  «»d 
baoleod  im  4le  kaonner.'  ßa  wara«  ▼du  varfabiadaaer 
grolle,  die  kleinße  ließ  ihr  haar  über  das  geficbl  berab- 
fallen,  der  mann  halle  fchon  nach  einem  über  feinem 
belle  bangeodeo  fäbel  gegriffen  und  rief  ihnen  lo;  'fart,  ibf 
l#laiuiat  varfoabt  4m  bim  JaAi  oidur  (ufl^iab  wara«  IIa 
v4rfeb«0B4#««  ar.fi^  fia  nia-  mabr«.  allaia.ar*  bM  fia  aft 
an  einer  Halle  dea  am  haeis  gelegenen  gärtcbaoa  banlaa 
und  mit  hacken  graben  und  findet  dann  dafelbft  morgen« 
frifcba  aide  ani^evocfaiu 

11.   DER  LAiNGENSTEIN  BEI  SLLZMATT. 

Im  gameindebann  von  Salzmalt  befinden  ücb  zwei 
fpillftefne.  Üar  eine  Hebt  auf  dem  Boüanberge      der  z  weifen 

mühle  von  Woßhalden  gegenüber  and  dienl  als  marltftein; 
der  andere,  Langenjiein  genannt  und  etwa  10  bis  11  fuß 
lang»  liegt  unweit  dem  Schäferthale  auf  dem  boden.  in 
gewillbn  mondnScblen  verfammaln  lieb  bier  weiOe  franeni 
der  ftefn  ricbiet  lieb  dann  anf,  drabl'ficb  langfam.  am  ficb 
falbft  heram,  and  die  weißen  fraaen  tanzen  om  ibn'ber« 

• 

11  SANCT  DBODAT  UND  MB  mOBh, 
Sand  Deodal,  von  welchem  daa  lotbringifcbe  (Uidlcben 

*)  Dtcfe  und  die  drei  vorhergehenden  fageii  wurden  mtr  von 
meinem  freunde  J.  Ringel,  frtiherm  pfarrer  TO«  lUdacbj  ftiUtm  tmk 
Diemeringen  befördert,  niiigelheill. 

**)  Angeblich  ftand  bier  ein  dem  SoMinggtle  gehriligler  lempel; 
der  ort  ift  eioe  sufammenkuoflsftelle  der  hefCO ;  bieher  vergruben 
auch  KapuMner  eine  flafcbe,  in  welcher  fle  einen  fpuld-ndf-n  hau«geift 
Ti-rrchloßen.    ein  nah«  dabei  liegender  berg  MBi  der  Sbmmmiiif 
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84.  Di4  unil  das  dorf  Diedenhuflen  ihren  namen  erhallen 
babeiii  der  ficb  aber  auch  lan^e  zeil  Im.  Elfaße  auff«bal» 
teo  uod  onter  dia  eirfilUfebao  beiligan  gaaftblt  wird»  balte 
ficb  ainft  aof  ainar  wandarang  durcb  das  Wasgaugebirge 
w8hrend  eines  ÄarkM  nabeb,  der  hdfaeii  and  (biler  be- 
deckte, verirrt  und  wußte  Geb  viele  Runden  lang  nicht  zu 
recht  zu  finden,  da  betete  er  non  und  Rreckle  feinen  lan- 
gen ßab,  der  ihn  immer  bagletlete,  in  den  oabel  binam; 
alfoglaicb  laribailta  ficb  diafar,  dia  fonna  bagaan  ballar  la 
fcbaiaan  and  ar  befaad  fi^  am  aingan^  dai  fiXdIcbant. 
von  diefem  tage  an,  Tagen  die  leute,  dauert  auch  der  dich- 
tefte  nebel  in  St.  Diö  und  der  umgegend  nie  über  iwai  fianden. 

MISCEtU&N. 
I. 

Der  elARirche  fatyriker  Hofcherofch,  (Philander  von 
Sittewald)  Tagt  in  feinen  'wunderlichen  und  warhüfiflcn  ge- 
fichten ausg.  1656,  i,  484,  'die  allen  jungfrawen  To  jhre 
jangfrawfcbaffi  mil  onwillen  iibar  50  jabr  ▼ef.wahret  npd 
anvarleltat  mit  ias  grab  gelragan»  baban  Ida  (d.  k  in  der 
binien]  fchwefelhdltUem  nnd  umder  tejV  '  ' 

In  StraPiburg  niüfTen  die  allen  Jungfern,  welche  kei- 
nen freier  und  befreier  mehr  zu  hoCfen  haben,  die  Ct/a- 
deÜe  einbändein  helfen. 

In  Wien  mftflan  fie  bakannllicb  den  Sieffamihürm  ao» 
anlea  bis  ohen  abreiben  und  in  Frankfurt  a.  H.,  'd'eii  Par- 
ihom  bohne'  [Malßj  bürgerkapilän,  act.  1,  sc.  14).  desglei- 
chen in  Bafel:  den  Pfarrthurm  tcifchen. 

Von  frauenzimmern  die  zv^ifchen  zweien  allern  Aebn, 
tilgt  man  in  Strasburg  'fia  find  im  bambalfack/ 

H. 

Verwandlungen  in  thiere.  'l^ rannen,  verfoIf:;er,  rSuber 
nnd  mörder,  weil  fie  in  ihrem  leben  als  löwen,  bären, 
Wölfe  ficb  erzeiget,  werden  nach  jbrem  leben  mit  derglei- 
eban  gada  heu  taafllan  wkdernmb  gapainigt  ain  ücbinde- 
band,  als  gaitahalß  maß  ficb  allda  aü  ain  AwmI  wiadaramb 
({uAlaD  ttbd  lejrden,  ein  ankeafcbar  daOglaiaben,  ain  dieb 
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mit  ralfen,  ein  goltoslillerar  äM  leaffblstiingeo  gepiaget 
wurden.'    Mojchero/cky  1.  c.  1,  f.  252. 

III. 

*lch  aber  gienge  ein  andern  wag,  binder  GeroUzedi 
a»  Wjifiigiii  vorlllMMv  biß  «uff  dray  mjlen  mehr  .abwerli»  . 
boy  dan  Yogelfttm^  ala  a^  ibn  lo  aenaan  ^Ihgtf  viallaicbl 
aa»  orTaeben,  weil  folgende  fcbiylH  daraia  gebawen  ift 

liie  liegt  vnder  diefem  (lein 
rab,  fuchs,  kalz,  band,  bär,  woiff,  fchwein*)} 
i(l,  will  doch  kein  vogel  fajo»' 
Mo/eherofck,  I.         f,  769. 

IV. 

Hexenwe/m.  —  Aos  einem  febreiben  des  blirgermei- 
(lers  und  ralbs  der  Aadt  Miioßer,  im  Ober-Blfaß  an  Dr. 
KaJ'par  Vogler  in  Straßburg,  vom  jähr  1596* 

'Und  meldet  fie  die  bebamm  felbft  die  eögel  bällen 
ibr  foich  oaglüclc  und  gefaDgeofcbafl  torbedmUeÜ  denn 
alil  fie  in  ibrem  kraalgarten  gewefen,  wfiren  swei  rabem 
kommen  ond  bätien  auf  den  nächßen  bfinmen  fiark  mit 
einander  gehadert,  als  wenn  zwei  männer  miteinander  hart 
redeten,  folgends  wären  auch  zwei  cUzeln  kommen  und 
bfiUen  ficli  fo  nahend  zn  ibr  getban,  da  11  (le  gemeint /fie 
wollten  ihr  anf  den  köpf  fitzen;  darauf  fie  fir«icka  zur  ge- 
meldten  kindbetterin  bernfen  worden,  fie  zeigte  aocb  ge- 
(Irigen  tags  an,  es  wäre  ein  klein  tögelein,  aber  fchnee- 
weiß,  daU  es  vor  weiße  gezwitzert  hab,  oben  durch  das 
tbnralocb  zu  ihr  binabgeflogen  und  ficb  auf  den  kurb, 
den  fie  anf  dem  fcbooa  gebebt«  gefetzet,  fie  bab  gedacht, 
es  woll  etwa  feine  nahruog  fachen »  hab  aber  doch  nit 
gefTen;  fie  bab  en  auch  nit  faben  wollen,  und  es  fe?  her- 
nach lang  bey  gedachtem  thurmloch  neben  dem  decke! 
gefeflen.'   (archiv  d.  Aadt  Muofier  im  Gregorientbai). 

•  V. 

Wie  hexen  iu  erkennen  /'eien,    man  nimmt  ein  cAoi*- 

*)  SMmmtlich  im  Volksglauben  all  lesfelimasketi  angefltbcn. 
**)      wir  bcicbiddigl  fioe  Uadbellcrin  teAtal  m  bd«n. 
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freUag$m  mit  in  die  kircbe  und  fchaut  fich  dadurch  in  der 
verfaromlung  um;  die  hexen  ßehl  man  alsdann  niii  ftücken 
f'peck  flau  gefangbücbeni  in  den  häiiden  uod  niit  nMkS^ 
beim  auf  deo  köpfen,  nao  matt  lieh  aber  vor  den  vater- 
nnferiftoleo  ana  der  kireka  enCferBeo  nnd  das  ei  aerwerfeD, 
fonll  Itöonen  etnem  die  bexen  etwas  anlban.  (Unter- Elfaß). 
Wie  die  tevfel  zu  erkennen  feien.  *wer  fie  zu  fehen  be- 
gebrety  der  oebme  die  nachgeburt  emer  fchwartien  kaitei^, 
die  aach  von  einer  Icbwartzen  katsen»  altt  fie  soai  crUen 
Mhl  jnnge  newcrfbo«  hergeiuMbami  ift»  weleber  tiotter 
aoeii  ftom  etlten  aMibl  fewmrffen,  and  verkrenne  diefelbige 
im  Teuer,  und  (lüUe  fie  zu  pulver  und  (hue  davon  in  fein 
aug,  lo  fiebt  er  fie.  er  werfe  darnach  einen  iulcben  teuf-* 
fei  in  ein  eifernes  röhr  und  verpilfchicre  es  mit  einem  ei«« 
Jbvoen  püfebderriag^  damit  es  ibm  aiebl  von  den  leoffeiil 
feftolilmi  werde»  (dann  fie  iber.  verpitfehierte  dfag  Mne 
maebi  beben ,  wie  der  Rabbi  Salomen  dariber  Icbreibet), 
und  vcrpitfchiere  ihm  den  mund,  damit  er  von  demfelben 
meht  befchädiget  werde/  Tttlmmd,  Traelat.  Beraobötb,  fol 
1,  eoi.  I. 

VI. 

Übertragen  von  krankheiten.  Sanct  Veit  wird  im  Elfaß 
an  mebrern  orten  verehrt,  namenllich  in  der  bei  Zabern 
gelegenen  in  den  felfen  gebreebenen  «od  weitbin  berUbaip* 
len  SL  YeU$'4upelU^  hierher  pilgern  alle  dieJenlgeB)  welche 
an  der  fallenden  fwki.  leiden,  nocbdera  fie  in  derkapeHe 
gebetet  und  zu  opfer  gegangen.  Hellen  fie  ihre  flocke  im 
weide  an  einen  bäum  und  glauben,  daß  diejenigea  welche 
die  antnebmen  nach  die.  krankbeit  mitforttragen. 

WaMer  onlen ,  un  ackerlandet  zo  BM§kem  werden 
dem  b.  Veit,  f&r  gichler  bei  kindem,  fchmane  kenmm^  la 
frühem  zeilen  auch  geld  und  zwiebeln  geopfert,  ehemals 
erhielt  der  fchulmeifler  die  henno,  jetzt  nimmt  fie  der 
wftebler  in  empfang;  er  trttgi  fie  mit  auderm  geflikgel  nach 
Strattbnrg  anf  den  markt»  denn  im  darle  feibfl  würde  fie 
nieoMind  kanisn,  da  «mn  glanhl  daß  aM  OHt  der  benne 
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auch  die  giclii  oder  fallende  riiclil  überkomme,  vgl,  oieine 
Jage»  des  El/aßes^  L  244  u.  fiL  o.  25dL  . 


■     ■  *  *  * 

•  »  «  •  • 

StiriK  «of  dem  laod«  dn  h«kiii  To.  Ibll  mao  *%M  lob 

und  dankl'  lageo,  denn  es  yertrilt  die  Hell«  eioer  perioo 
im  baufe,  dia  biiUe  ftarben  IbUw. 


An  verftflnioiliirslafa  Cdifaiditi^len ,  bei  den  Jadeo ,  der 
mann  einen  hahn,  die  frau  eine  weiße  kenne;  eine  fcbwan- 
gere  opferte^,  wegen  des  lukommeadeii  kindes  doffen  ge* 
UkiexM  Iis  niebl  kabato;  dinaii  kakm  ondiekw  Jjanii«;  dMl 
Opfer  hMm  in  TtkSHd  Capp^  -l:  h.  aerfohtmng;  ^fd 
ilc  ging  nicht  nur  die  fünde  der  opferndem,  londern  auch 
deren  fulgeo»  als  krankheiten  und  anderes  ungluck  über. 
arvM  Jaden  y  wMü%  «eder  WiA  «licb  .benoa  Idilaobifla 
bMnani'lcfaMike»  eioeni  chriianhaitiar  ÜBiga.  pAMtga  nad 
glauben  ibm  ihf  dfele  waila  fände  and  krankbail  ttbena» 
tragen.   Eifenmenger,  eoldeckles  Jadeulhum^  11  f.  149—150. 

VU. 

Niehl  nar  weil  dia  hOMma  namentlieb  dia  mtßbäume  das 
eleklrilrhe  fluidum  anziehen,  foll  man  bei  cineai  gewiller 
nicht  unter  ihnen  fchutz  Tuchen ,  Tündern  auch  weil  raben 
and  krähen  and  bö/4  gByitr&th  gern  aaf  ümaH  aafhalieii. 

Vargl.  folgende  nackwttrdls«  fieUd  asft  dam  Mkä 
M4&iehy  fei.  108,  eal.  2,  nom.  5S: 

*Dieweil  fich  teu/fel  zu  neunt  zufamroengefellen ,  fo  ift 
e&  gefäbrlich  wann  eioer  uaiar  einem  nufibaum  icblüffeii 
dann  fiebe.  dia  lonffel  waboa»  aaff  denfalfcaa.  4mm  M  af" 
nabi  faden  tiraig  dar  an  einem  naOUam  ift»  bangaa  nem 
biätter:  : 

VUl. 

Wann  e«  iUmd  m  atnaoi  itaaCe  AmiM|  So  aaigft  dM 
den  nahen  lod  einaa  bawokrart  dalfalban  an. 

Zur  Tergleicbang  diefei  all  verbreiteten  volk>abergU«- 
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bens,  Aehe  folgende  ftelle  aus  Rabbi  Bechai,  außlegung 
Ober  die  fiinff  b.  Mofis,  fol.  74,  col.  2.: 

«Uofere  Rabbinen,  gefegnetar  gudiobfimft,  babangefagt 
waoD  die  künde  heukm  fo  bomnl  dar  mffe$  de9  todis  in 

die  (talt,  fpielen  aber  die  hmde,  fo  kommt  der  Elias  in 
die  DalU' 

VOLi£SRKIM£*). 
1. 

Diridei  hafebci 

d'  koawa  fUebra  d*  jumpfere  hei, 
f&abra  fa  ftwar  dar  fpiUelplata, 
genaa  a  febmols:  gnal  naabt  aii  (ebatol 

2. 

Annele  hafcb  merr  s  beUle  gmacbl? 

oai  i  ba's  yargaßa» 

bin  dia  ganze  lange  nacbt 

bi  rni'm  fchäUele  gfeße, 

vo  de  -  n  -  eins  bis  am  zwei, 
vo  de  zwei  bis  am  drc 
Annele  bafch  g»r  kalle  knie, 
kann  i  will  der  fe  wärme. 

3. 

buiafernes,  David  und  ^lonH>, 
diefe  drei  die  willen  *s  ja  wohl, 
holofernes  bafs  lieben  erdacht, 
Jndilh  die  bal  ihn  am  's  leben  gebracht. 

4" 

I  ba  e  fcbün  fcbälzle, 
wenn  's  nur  o  To  bleibt, 
fe  ftell  i  'i  iti  garte 
daß  d'  Vögel  Vertreibt. 

*)  Die  IBnf  erlUa  Und  in  MOlbaufen,  dat  <te  in  9tra0burg  bc* 
ktnnl. 

WM,  MÜfdbr.  f.  4,  mfM,  I.  U.  4.  MI.  27 
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5. 

Der  engel  Gottes  Gabriel 

mil  llne  lange  grAfe, 

ifeb  Hebe  )obr  ne  blmei  g^ll, 

hat  wieder  müeüe  l^fe• 

6. 

Der  lebneider  und  die  laaa' 

die  fordre  -  n  -  enander  beraoB, 

and  wenn  ieb  nilt  wir  denwlfcbe  kanme» 

fe  wär  der  fcbneider  uiii*s  lewe  knninia»* 
Der  fcbneider  und  die  lausl 

BIN  HAUFIG  VOBEOMMENDER  SCHLUSS  in  LIEBESBRIEFEN 

leb  fcbiek'  dir  viele  grttße: 
der  erRe  iß  von  reinem  fold, 
dir  mein  fchatz  dir  bin  ich  hold; 
der  zweite  iß  von  demantflein, 
icb  will  dicb  lieben  ganz  allein ; 
der  drille  ift  Toa  narmelAein 
ttttd  da  follft  mein  eigen  fein. 
Miklhaafen,  im  Ober-EiraU. 

AUG.  STOEBER. 


THORSTEUH  BAEARMAGNS  SAGA. 

Zu  der  zeit,  da  Hakon  Jarl,  Signrdf  fohn,  ttber  Nor- 
wegen herrfchte,  (%()— 996),  wohnte  im  Gulethale  (Gaular- 
dalir  bei  Trondhjem)  ein  bauer,  Brynjulf  (Panzerwolf)  mit 
den  beinamen  ülfaUe  (liamel,  golb.  albandna  Ton  aiq>af^ 
Indifeber  Wer),  der  war  lebnsnutnn  and  ein  gro- 
ßer kampfesheld.  feine  frao  bieß  Dagny  und  war  eine 
tochter  des  Jernskegge  (Eifenbart)  auf  Yrjar.  Oe  ballen 
einen  fohn,  namens  Tkarßein,  der  war  groß  und  ttark, 
barlnickig  and  angeborfam  gegen  jeden,  mil  dem  er  sn 
tbao  bekaas.  in  Norwegen  war  ibm  nieMnd  an  grüße 
gleieb,  «nd  wenig  Ibllren  fbnd  man»  darcb  die  er»  ebne 
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£eh  iB  bicken,  bitte  geben  ktfnnen;  desbalb  wurde  er 

Bäarmagn  genannt,  d.  h.  bofkrafc,  denn  für  ein  haus 
fcbien  er  2u  groB  r.u  feio.  da  er  eigenßnnig  und  wenig 
unigänglicb  war,  gab  febi  vater  iboi  fcbifle  und  mann- 
(ebaft,  «ad  Tborlleia  war  aoa  abwaebfelnd  baki  anfkriegs- 
tllgaa,  bald  auf  baadelarairan,  ood  beides  «lOekto  ibai 
ra^t  wobl.  —  to  dlefer  zeit  kam  könig  Olaf  TryggwefoH 
zur  regierung  in  Norwegen.  Uakon  Jarl  aber  wurde  von 
feinem  fklaven  Tbormod  Kark  erfchlagen.  Tborftein  wurde 
Bon  kag.  OUU  hofmann,  Bad  da  der  kdaig  iba  fttr  eiaaa 
lapfbra  BiaBn  bially  ebrie  er  iba  febr;  die  boieale  aber 
gingea  Bicbl  genie  mit  ibai  boi,  da  fie  ibn  iftakifeb  and 
eigenGnnig  fanden,  und  der  könig  gebranebte  ibn  deshalb 
Torzugsweife  zu  folcben  bolfcbaften,  denen  (ich  alle  an- 
dern enUogen;  inweilen  fandle  er  ihn  auch  auf  bandels- 
reilen  aae,  daaMi  er  für  iba  allerlei  knllbarkeileB  erwerbe. 

2.  Biall  lag  Tborfteia  4MUieb  vob  BaUgird^  aad  war- 
tete aaf  gafea  wiad,  da  ging  er  einet  »orgeBfl  aa'«  laad, 
und  kam,  aU  die  funne  im  Südoften  (land,  auf  einen  off- 
nen platz,  wo  auf  einem  fchünen  hügel  ein  kahlköpfiger 
knabe  faß,  der  fagie:  'muller  roeinl  reiche  mir  meiaea 
krammHab  [MkMfr^  bakenüeck)  aad  meine  wollenen 
baBdfebnba  beraasl  leb  will  daen  tanbarriU  {gmidreü 
d.  m.  593.)  machen ,  denn  es  ift  fefltag  in  der  Unterwelt.'  — 
da  wurde  ein  krummAab,  ähnlich  einem  ofenbaken  aus 
dem  hügel  berausgeworfen,  er  Hieg  auf  den  Hab,  zog  die 
baadfcbabe  aa,  aad  ritt  daton ,  wie  knaben  zn  Ibnn  pfle- 
gea.  Tkorlfela  giag  aaf  den  bttgel»  fegte  diefelbea  warte, 
wie  der  knabe,  aad  fogleicb  werde  eia  krammlloek  aad 
bandfchuhe  herausgeworfen,  doch  fragte  eine  Aimme:  'wer 
nimmt  dies  an?'  —  Thorflein  erwiderte  *^ta^e,  dein  fuhn!* 
ftaeg  ebeafalU  aaf  den  ftab  and  ritt  dem  knaben  nacb« 
ia  kamea  aa  daea  flaiSy  ftttratan  ficb  biaaia  aad  da  kam 
et  ibBea  vor,  alt  ob  fie  ia  raaeb  watetea.  aaehber  aber 
wurde  et  ihnen  klarer  vor  den  äugen,  nnd  fie  gelangten 
an  die  Helle,  wo  der  fluß  aus  den  klippen  eoifprang'). 

^)  DM  raCi  auf  dem  laebtHlock  ia  die  anierwdl  ift  dnrcb- 
aat  aickl  nerdilcb»  aad  com  «oKldleng,  die  erA  eetftiben  koiwie 
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bnrg,  in  welche  (ie  hinein  gingen,  und  die  leute  bei  tifche 
filzend  fanden,  ße  gingen  in  die  halle,  die  voll  vun  men- 
fcben  war,  und  wo  mau  nur  aus  fiiberneo  gefcbirreo  IriDk« 
ein  viereekiger  lifoh  ftaod  aef  der  diele,  alles  gifoite  Ton 
gold,  «ad  das  eioilge  gelriok  war  weis.  Tkorftehi  glaobie 
au  beaerken,  dafl  kein  menfeh  fle  feke,  fein  begletlef 
ginf^  am  (ifche  entlang,  und  ergriff  alks,  was  hinunter  ge- 
fallen  war.  auf  de;n  thrun  fal^  der  könig  und  die  köni- 
gin»  and  große  mnolerkeil  berrfcbte  in  der  halle.  Tbor-^ 
Hein  Iah  nun,  wie  ein  uMtnn  In  die  halle  katt^  den  kdoig 
grfißle,  nnd  fagie ,  er  fei  ans  huUetikmd  von  dem  gebirge 
Lucanm,  gefandt  von  dem  Jarl  über  dies  gebirge,  und  ge- 
bore zum  Rlfengefcbiecht  (Huldrafolk).  er  brachte  dem 
könige  einen  goidring,  den  der  könig  ringsum  zeigen  ließ, 
da  er  nie  einen  beifem  ring  gefeben  zn  baben  glaobie, 
denn  er  war'febr  kttnOlieb  gearbeitet,  and  an  vier  ftellen 
ans  einander  in  nehmen.  noeh  ein  anderes  fcleinod  ge- 
fiel dem  Thorflein  ausnehmend  wohl ;  das  war  ein  fnch 
mit  gohigcHicklen  kanten  und  mit  zwölf  der  heften  edel^ 
fteine  befelzt,  welches  auf  des  königs  tifche  leg.  dies  inch 
wollte  Thorftein  gerne  baben,  auch  iel  ihm  ein,  fein  ver- 
tränen  anf  des  kdaigs  (Olaf)  glück  zn  fetzeni  nnd  eo  Ter- 
fuchen,  ob  er  nicht  den  ring  bekommen  könne,  da  nun 
eben  der  könig  den  ring  über  feine  band  ziehen  wollte, 
grifl  er  in,  nahm  mit  der  einen  band  den  ring,  mit  der 
andern  das  tuch,  fo  daß  er  alle  fpeifen  inr  erde  warf, 
nnd  Kef  rar  tbOre  binaos,  vergaß  aber  feinen  krommllab. 
alle  lente  f^angen  anf  nnd  liefen  ibm  naob,  doch  da  fie 
ihm  nahe  kamen,  fagte  er:  *wenn  du  fo  gut  bift,  könig 
Olaf,  wie  ich  auf  dich  mich  YerlafTe,  fo  gönne  mir  deinen 
beiftand  I «  nnd  lief  fo  rafcb ,  daß  fie  ib«  nicht  eher  er- 

nachdem  die  im  13.  jahrb.  aus  fremden  fpracben  «"V  Itlindifcho  aber» 
fel;len  märchen  eine  lange  teil  im  Umlauf  gewefen  waren.  Moller 
III,  346.  D.  M  614.  Auch  in  Egils  und  Aamvada  fage  reitet  ein 
lauberweib  in  die  unierwelf,  wdckt  da  unter  dM  gebirge  Laciaut 
ftrintot  wird.  MUilkr  11,  612. 
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reiebteo,  bis  er  vor  den  flulS»  (lelieii  bicibeo  maßte* 
fie  fchloffeo  md  eioeo  kreis  om  ihn,  aber  Tborftein  webrU 

Geh  febr  tapfer,  und  erfcUlug  unzählige,  bis  ihm  fein  be- 
gleiler  den  ftab  brachte,  worauf  lie  Heb  fo<;leich  in  den 
flaß  Xtärzten,  und  da  die  Tonne  im  weiten  itand,  wieder 
ao  dea  bilgel  gelangteo.  dar  knabe  warf  den  Aab  biaeiii« 
DabA  aioaoi  xeogfacke  voll  alleriet  leekerer  fpeifen;  aoek 
Tborftein  warf  feinen  Aab  bineio.  Der  knabe  lief  dann 
felbfl  in  den  hügel,  Tboirtein  blieb  aber  noch  an  der  Öff- 
nung flehen,  und  Iah  zwei  weiber,  von  denen  die  eine 
0»  kollbares  gewebe  verfertigte,  die  andere  aber  ein  kind 
wiegte*  diefe  fagto:  'wo  ift  dein  broder  Bialß?*  'er 
war  baota  niebl  mit  aur,'  aalwortate  jener,  'wer  ift 
denn  mit  dem  krummflabe  gefahren?'  fragte  fie.  das 
war  Thorfiein  BaarmagH,  könig  Olafs  bofmann,'  erwiderte 
er;  *er  brachte  uns  in  grolle  gefahr,  denn  er  nahm  aus 
der  untarwall  folcbe  dinge  nilfiebp  deres  gieicben.in  Nor« 
wogen  niebl  gafnnden  wird,  wir  waren  aoab  oabe  daran 
goUidtel  CO  werden ,  da  er  den  ftab  in  Ihren  bSnden  ließ, 
und  fie  verfolgten  ihn  bis  an  den  ÜniS,  bis  ich  ihm  den 
ftab  brachte,  er  ifi  gewiß  ein  tapferer  mann,  denn  ich 
weiU  nicht  die  zahl  derer»  die  er  getödlet  hat.'  darauf 
fablott  fieb  der  bügel»  nod  Tborfteio  sog  so  feinen  leoten, 
aul  denen  er  nacb  Norwegen  fegeile,  er  traf  den  könig 
öftlieb  in  der  Wiek,  brachte  ihm  die  kleinodien,  und  er-> 
zählte  ihm  von  feinen  reifen^  was  den  leuten  febr  wun- 
derbar vorkam,  der  könig  wollte  Thorftein  ein  grolies 
lebo  geben,  aber  dieier  wollte  erft  eine  reife  in  den  often 
naeben;  docb  blieb  er  den  winter  Aber  beim  könige. 

3.  Gegen  das  frühjabr  rilftete  Tborftein  fein  febiff, 
eine  /chnecke  mit  24  mann,  und  fuhr  nach  Jtimteland  (nach 
einer  andern  lesarl  nacb  VVindland,  WendenUnd).  da  er 
bier  eines  lages  in  einem  bafen  lag,  ging  er  zum  vergoil- 
gen  an's  land,  ond  kam  auf  einen  offenen  plats,  wo  ein 
großer  ftain  lag,  neben  welcbem  ein  febr  bXtVlicber  »cerg 
fall,  und  in  die  lufl  hinein  heulte.  Thorflein  fehlen  es, 
aU  ob  ficb  fein  maul  bis  zu  den  obren  öffne,  und  die 
nafe  ibm  docb  bis  sunt  kiun  hurunler  bange  ^  daher  fragte 
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er  ihn,  weshalb  er  fo  fehrecklieh  heale.  *dof«(er  maniit' 
anIwoHete  er,  'brancbll  dich  nicht  lo  wundem,  denn 

liebll  da  nicht  den  großen  adler  dort  fliegen?  der  hat 
meinen  fohn  geraobl,  und  ich  glaube,  daß  diei  angehener 
von  Odin  gefandl  fei;  aher  ich  herfte  Tor  trauer,  wenn  ich 
da«  kind  verliere.'  —  Thorftein  fehoß  nach  dem  adler, 
nnd  traf  ihn  nnler  dem  flilgel,  fo  daß  er  lodt  niederfiel; 
doch  fing  Thorflein  das  kind  in  der  lurt  auf,  und  brachte 
es  lum  vater.  der  zwerg  wurde  fehr  froh,  nnd  Tagte: 
'dir  habe  ich  und  mein  fohn  das  leben  zn  danken ;  befUoime 
nun  felbft  den  lohn  in  gold  oder  ßlber.'  —  'heile  do  nnr  erß 
deinen  fohn/  fagle  Thorftein,  'ich  pflege  nicht  für  meine  tba- 
ten  nnpaffendo  gefehenke  aninnehmen/  Hrfchts  defto  we- 
niger bin  ich  fchuldig,  dich  zu  belohnen;'  fagte  der  zwerg, 
'awar  wird  es  dir  nicht  febr  palfend  erfcheinen,  wenn  ich 
dir  mein  kemd  ron  fchafwolte  anbiete;  aber  wenn  du  die- 
fea  gewand  anf  dem  bloßen  leibe  trägß,  wirft  do  nie  mlbde 
werden  im  febwimmen;  auch  wirft  dn  von  keiner  wal^ 
verwundet  werden/  —  Thorftein  zog  das  hemd  an,  nnd 
es  paßte  ihm  ganz  gut,  obgleich  es  dem  zwerge  ziemlich 
eng  zu  fein  fchien.  dann  zog  er  einen  Jiiberring  aus  fei- 
ner tafche,  übergab  ihn  Thorftein,  und  bat  ihn  denfelben 
wohl  in  Terwabren,  denn  fo  lange  er  den  ring  habe,  werde 
er  nie  In  geldverlegenheit  gerathen/  femer  nahm  er  einen 
/chwanen  flein  und  gab  ihn  an  Thorftein,  mit  den  Wor- 
ten: 'wenn  du  diefen  flein  in  deiner  band  verbirgft,  kann 
niemand  dich  fehn.  mehr  habe  ich  nicht,  was  dir  nütteo 
kdnnte;  doch  will  ich  dir  inr  onterbaltnng  noch  einen 
feuerftein  geben/  er  gab  ihm  nun  den  ftein  nebll  dem 
feuerfiaM;  der  Rein  war  dreieckig,  weiß,  gelb  nnd 
rotb.  'wenn  du  mit  dem  feuerflabi  auf  den  ßein  fchlägfl,' 
fagle  er,  *da  wo  er  weiß  ift,  fo  entfteht  ein  folchet 
gekoeUer,  daß  niemand  dagegen  anfeheo  kann,  wenn  dn 
non  diefen  fchnee  aufthaoen  willft,  fo  moßt  dn  da  fchla- 
gen,  wo  der  ftein  gelb  ift,  nnd  fogletch  kommt  fatmen^ 
fchein^  fo  daß  alles  fchmilzt,  aber  wenn  du  fchlägft,  wo 
er  rotb  iß,  fo  entliebt  davon  blUz  und  donncr  mit  fliegen- 
den funken,  fo  daß  niemand  dagegen  fehen  kann;  auch 
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inaDll  da  fttbl  und  fim  werfen,  wohb  da  wiilft;  beides 
wird  ioiiner  in  deine  hand  lartteidLeliren,  fobald  dn  rufR. — 
noD  babe  ieb  aber  fbr  jeltl  nicbtt  weiter  dir  to  gebeo/ 

Tborflein  dankte  ihm  für  die  gaben,  und  kehrte  lehr  zu- 
frieden zu  feinen  leuten  zurück,  mit  denen  er  mit  einem 
ginftigen  winde  naeb  ollen  fegelle.  bald  aber  überfiel  fie 
ein  nngewiller  and  grolVe  finäerniA,  fo  daß  lie  anf  dem 
neere  fieb  verirrten,  nnd  einen  bali>en  nonat  niebt  wnft* 
ten,  wo  fie  herumfuhren. 

4.  Eines  abends  entdeckten  Ge  endlich  land,  und  leg- 
ten fich  vor  anker  bis  lum  andern  morgen,  als  es  licht 
wurde,  war  fcbönei  weiter  nnd  kiarer  fonuenfcbein,  nnd 
ie  kamen  in  einen  langen  meerbnfen,  an  deifen  nfer  lie 
febSne  feldblnroen  nnd  wilder  erblickten,  niemand  am 
bord  kannte  das  land,  auch  Taben  fie  kein  lebendes  wefen, 
weder  Ibier  noch  vogel;  doch  gingen  fie  an's  land,  fchlu- 
gen  ein  zeit  auf»  und  bereiteten  alles  nölhige.  am  andern 
morgen  legte  Tborflein:  'ieb  werde  jetit  geben,  am  daa  land  in 
nnterfneben,  nnd  ibr  folH  6  tage  auf  mieb  warten/  ibnen  fcbien 
dies  fahr  gewagt  zu  fein,  und  fie  wollten  mit  ibm  ziebn,  aber  er 
wollte  es  nicht  zugeben,  fondernfagle:  *  wenn  ich  nicht  zu- 
rückkomme ehe  fieben  fonnen  untergegangen  find,  fo  follt 
ibr  beimfegeln  and  könig  Olaf  fegen,  das  fcbickfal  habe  es 
mir  niebt  geiattet,  snrttcfc  in  kommen.'  —  lie  begleite- 
len  ibn  l»is  snm  walde,  wo  er  von  ibnen  febied,  indem 
fie  zum  fchiffe  znrQckkebrten.  Thorßein  ging  nun  den 
ganzen  tag  durch  den  wald,  ohne  irgend  etwas  zu  bemer- 
iien,  aber  nachmittags  kam  er  aaf  einen  breiten  weg,  den 
er  bis  tom  abende  verfolgte,  snr  naebt  ging  er  vom  wege 
ab,  and  Hieg  aaf  eine  große  eiebe,  wo  er  plats  genag- 
fand, nnd  die  naebt  über  feblief.  —  als  die  fonne  auf- 
ging, hörte  er  (larke  hohle  töne  und  menfchenftimmen, 
auch  erblickte  er  eine  fchaar  von  22  männern,  die  vorbei 
ritten»  Tliorßein  wunderte  ficb  febr  über  ihre  gröl^,  denn 
nie  batte  er  frttber  fo  große  menfcben  gefebn. 

5.  Soimld  die  fonne  in  flldoften  gekommen  war,  fab 
Thorftein  3  männer  reiten,  wohl  bewaffnet  und  fo  groß, 
dalV  er  nie  ihres  gleichen  gefeben  batte.    der  grüßte  ritt 
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in  der  miUe  in  goldgeflickten  kleidern  auf  eincoi  weiilco 
pferde,  die  andern  beiden,  die  auf  graAm)  pfejrden  riUeii« 
trugen  rotbe  fcharlachkleider.  da  iia  g^ade  .vor  deo  bäum 
kaoieDy  auf  welchen  Tborfteio  war,  biell  der  voraehniftf 
unter  Ihnen  an,  und  fragte:  *was  iß  da  auf  der  eichet' 
Tliurftein  Itieg  binunler,  ging  ihnen  entgegen ,  und  grüßte 
Ciej  11^  aber  fcblugen  ein  laule^s  geläcbler  auf,  und  der 
große  mann  Tagte:  'feiten  fehen  wir  folcbe  mänoer;  wie 
ill  dein  name  und  woher  bift  du?'  ThorAein  nannts  fleh, 
und  fügte  hinzu,  daß  man  ihn  Bäannagn  neooe^  und  daß 
er  aas  Nurwegen  von  könig  Olafs  bofleuleu  fei.  der  große 
mann  iäcbelle  und  fagle:  *da  bat  man  mir  viel  von  fei- 
aer  bofpracbl  vorgelogen,  wenn  er  nicbl  größere  männer 
um  ilch  hal;  denn  mir  fcbeint|  daü  du  eher  Bäarbam 
(hofkind)  ala  Bäarmagn  (hoffcrafi)  beiPien  folHeft'  —  'was 
gibft  du  mir  zur  aamensgabe?'  fagte  Tbprllein^  jener 
reicble  ihm  einen  goldnen  fingeiTingt  drei  öre  an  gewicht.  — 
da  fragte  iborflein:  'wie  i(t  denn  dein  name  und  ftand, 
und  in  welche«  land  bin  ich  gekommen?'  —  'ich  beiße 
Godmund,'  antworiele  jener,  nnd.  gebii^te  üher  GläfimoaJUf 
woneben  Riefenland  liegt;  ich  bin  des  k^nigs  fohn,  und 
diefe  meine  knechte  heißen  VoUflark  und  AUßark;  aber 
fahrt  du  nicht  heule  morgen  jemand  hier  vorbei  reiten?' 
Tborftein  aolwortete:  'hier  ritten  22  mann  vorbei,  die 
iich  nicht  geringe  zu  dünken  fchienen.'  —  *das  waren 
meine  knecble,'  fagte  Qodmund;  nahe  biebej  liegt  JoUrn^ 
heim,  Uber  welches  Geirröä  regiert,  ihm  find  wir  Irihut«- 
pflichlig.  mein  vater  hieß  Vlfhedin  Tröße  (der  Utandbafte), 
wurde  aber  Godmund  genannt,  wie  alle,  die  auf  GläGswall 
gebieten;  er  zog  an  Geirröds  hof,  um  dem  köoige  den 
Iribut  zu  ttherbringen,  aber  auf  diefer  reife  kam  er  om's 
leben,  jetzt  bat  nun  der  könig  mir  botfcbafi  gefchickt, 
daß  ich  kommen  und  meines  valers  todtcnmabl  feiern 
(erbbier  trinken],  und  diefelbe  würde  annehmen  fülle,  die 
er  hatte,  doch  find  wir  mit  diefcm  dienft  der  Jätlen  nicht 
fahr  zufrieden«'  —  *  weshalb  ritten  denn  euro  leute  fori?' 
fragte  Thorflein.  'wir  kommen  an  einen  großen  fluß,' 
war  die  antwort,  'der  nnfre  Ifiader       einander  fcheidel« 
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Dameofi  llemra\  der  iü  To  lief  und  reiß^od,  daß  keia 
pferd  hiodurch  waiea  kann»  aii  ^iei  walcbe  iah  nnd  mein« 
bei^ao  baglailar  raileai  Jana  aber  mttffan  oban  vm  dia 
qaalla  das  flaflea  baran  raitao,  und  gegen  aband  «ollan 
wir  uns  wieder  treffen/  —  'es  müiUe  ergötzlich  fein,  mit 
euch  zu  ziehen/  Tagte  iiiorfteioi  'und  zu  fehen ,  was 
da  üch  ereignen  wird.'  —  'ich  waiß  nicht,'  Tagte  God- 
aunnd,  'ob  daa  gahan  wv4$  denn  dn  bifl  vohl  ein  cbriiL' 
'das  III  naina  foeha/  fagla  ThorAaia.  'iah  wttntaba 
nicht/  Tagte  Godmand,  'daß  dn  am  meinetwillen  in  gefabr 
kommen  Tuilefl;  aber  wenn  könig  OlaT  uns  fein  glück  mit- 
geben wollte,  To  würde  ich  gute  hoffnungen  auf  deine  he- 
giaiinng  XaiMo/  XbnrAein  iagte,  'daCilr  wolle  er  wohl 
ainftafaa^'  ood  Godni.iMi4  ba4  Ihn  nan,  hinlan  a«f  fein  pferd 
an  (laigen^  fo  rillen  fia  a«ai  flolTe,  an  waleheon  ein  baaa 
Hand,  wo  fie  andere  kleider  für  ßch  und  ihre  pferde  nah- 
men, durch  welche  das  wafler  nicht  dringen  konnte;  denn 
das  waffaf  war  To  keil»  daB  aJles  fich  Togleich  entzündete, 
was  dovon  naß  wurde,  aoo  ritcao  fia  über  den  fluß»  und 
dia  pferde  mnßlen  fiark  waten;  Godmaeds  pferd  aber  Arao* 
ehelte,  nnd  Thorfteins  »ehe  wnrde  naß,  worauf  lie  gleich 
in  eiteruflg  überging,  als  He  an's  andere  uTer  kamen,  brei- 
Laien  fie  die  kleider  aus,  um  fie  zu  trocknen,  und  Thor-> 
Hain  hieb  die  sehe  ab,  was  die  andern  höchlich  bewun- 
derten, dann  ritten  üa  weiter  und  kama»  zur  bürg,  aus 
waleher  Godnunnds  laute  ihnen  fehoo  entgegen  gingen^ 
fle  traten  ein,  und  hörten  da  allerlei  TaitenTpiel;  doch 
ichieo  es  ThorTtein  nicht,  als  Tel  ordentlich  geTpiell  worden, 
könjg  Geirröd  kam  ihnen  entgegen,  und  empfing  fie  mit 
fraoda;  wlaa  ihnao  auch  gtaioh  ein  Hainbatts  oder  eine 
balle  saai  fcblafen  an,  und  befahl,  den  dienern,  die  pferde 
in  den  ftall  lo  fahren,  godmnnd  wurde  in  des  kgnigs 
halle  geleiti'i.  der  könig  Taß  auf  feinem  hochfitze,  und 
neben  Uim  ein  Jarl,  mit  namen  Agde^  der  den  hezirk 
Grund  varwaltaia,  welcher  zwifcbeu  HieTeoland  und  Jotun- 
hei«  liegt}  er  wobola  in  Gtt^hmd,  und  war  aanberkun- 
digi  auah  glichen  feine  lenle  mehr  trollen  (unholden)  als 
menTcben.    Godmund  Teilte  fich  auf  die  bank  vor  dem 
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hocbßize,  dem  könige  g«genttber.  et  war  der  gebrauohy 
daß  de«  kfoiga  fobo  nicht  ahar  aaf  daai  Ihrooa  fliiaa 
darfta,  ale  bis  ar  die  würda  faioae  TaCan  arbaltan  batte, 

und  der  gedächtmßbecher  (minnefkal)  gelronken  war.  nun 
begann  ein  fröhliches  gelage,  und  alle  tranken  mit  luft  und 
niuDterkeil,  bis  fchlafeoszeit  war.  da  ging  godmood  ia 
faioe  kaanmar  oad  Tborfiaia  laigla  fiab,  wurde  abar  Tar- 
laeht  GodmaBd  fagtot  war  ar  fai»  and  Tarbol  faioao  laa- 
teo,  iho  SU  varfpolteD,  and  fo  fcbliafan  fie  dqd  dia  nacht 
hindurch. 

6.  Am  andern  morgen  waren  fie  früh  auf;  Godmnnd 
wnrda  sn  das  ktfnigs  balla  galaitat,  wa  diafer  ihn  frannd- 
lieb  ampfing,  und  ligta:  ^waon  da  mir  danfalban  gabor- 
fan  arwaifan  willft,   wie  dein  Tatar,  fo  will  ich  «daina 

macht  noch  vergrößern,  und  dir  foll  auch  das  riefenland 
unterworfen  bleiben;  aber  du  mußt  mir  einen  eid  fchwö- 
ren/  Godmnnd  anlworlaia:  'das  gefelz  erlaubt  nicht,  To 
junga  Mttfcban  sna  eida  soiolairan/  'dann  mag  aa  fo 
gut  fain,'  fagla  dar  kffnig;  hing  Godmnnd  ainan  kollbarao 
mantel  um,  und  gab  ihm  den  kämgsnamen;  dann  ergriff 
er  ein  Horn  und  trank  ihm  zu.  diefer  nahm  es  an,  und 
that  dem  köoige  befcbeid;  trat  dann  auf  die  Rufen  an  des 
künigs  hochfiti,  und  lagta  das  gelübdc  ab,  daß  ar  keinem 
andern  königa  dianan,  odar  gaborfam  bawaifan  wolla,  fo 
lange  Geirrad  laba.  dar  kdnig  dankta  ihm,  nnd  fagte, 
dies  fei  ihm  mehr  werth,  als  wenn  er  einen  eid  gefcbwo- 
ren  halle,  darauf  trank  Godmund  aus  dem  hörne,  und 
ging  anf  feinen  platsj  leina  lante  aber  waren  froh  und 
lollig.  xwai  mttnnar  waren  nnler  Agda  Jarls  gafolga, 
M  und  Firofle  (elsberg  nnd  froll),  dia  waran  fahr  mfißgfin- 
Rig,  nnd  Jdknl  warf  mit  ainaro  rindsknolshen  nnter  God- 
munds  leute.  Thorflein  fabe  dies,  griff  den  knocben  in 
der  Jufl  auf  ^  und  fandte  ihn  mit  folcher  kraft  zurück,  daß 
ar  ainam  mann,  namans  Gu/l,  die  nafe  zarfchmetlerte  und 
alla  iXhna  aasfcblog,  worauf  diafar  in  obnmacht  fiat  dar 
kdnig  wnrda  bdfa  nnd  fragta,  war  dan  knochan  gaworfan 
habe;  und  da  alle  fchwiegen,  fagte  er,  es  werde  wobl 
noch  erprobt  werden,  wer  der  üärkEe  im  fteinwerfen  fei, 
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befor  noch  die  felllielikeit  eio  eode  ttehne.  dann  rief  er 
Bwei  niooer,  Dröi  end  Hä$ter,  tu  ficb,  vod  fchiokte  fie 

ab  ihm  feine  goldkugel  zu  holen,  lie  gingen  und  brachten 
eine  kugel,  wie  einen  feehondskopf ;  die  wog  10  fierdinge 
(d.  i.  I  ceoloer).  fle  war  glühend,  To  dal^  die  Tanken  yod 
Uir  fprangen,  wie  in  einer  fchmiedeeffe,  nnd  das  feil  Irin- 
fette  ktnnmer  wie  gltthendea  pack  der  kdoig  Tagte:  >nek- 
met  noD  die  kagel  ond  werfet  fie  einander  za:  wer  fle  fei- 
len läßt,  der  foll  des  landes  verwiefen  werden  nnd  alle 
feioe  göter  verlieren ;  wer  fie  aber  nicht  zu  ergreifen  wagt» 
fi»ll  ein  htmp  heißen. 

7.  Nun  warf  Drdl  die  kagel  dem  Vollllark  in,  der  lie 
mit  einer  band  auffing.  Tliorftein  fahe,  daß  er  fie  kanoi 
halten  kunote,  fprang  deshalb  hinzu,  und  anterßUlzle  ihn. 
Ge  warfen  fie  nun  dem  Frofle  zu ;  denn  die  kämpfer  (lan- 
den zuvörderft  vor  beiden  bänken.  Frofle  hielt  mit  aller 
gewall  die  kngel  von  fieh,  doeh  kam  fie  fo  nahe  an  feie 
angafiehl»  daß  ihm  der  kinnhaeken  lerhrach.  er  warf  die 
kngel  dem  Allftark  zn,  der  fie  mit  beiden  bfinden  anlfing,  doeb 
beinahe  hinten  über  gefallen  wäre,  wenn  ihn  nicht  Thor- 
Rein  unterllützt  halte.  Allftark  warf  fie  dem  JarlAgdeza; 
diefer  ergriff  fie  mit  beiden  bänden;  aber  das  fett  kam  in 
feinen  bert,  der  fogleieh  in  brand  gerieih,  daher  beeilte 
er  fieb,  die  kagel  von  fich,  und  dem  kfinige  Godmnnd  in- 
zuwerfen,  diefer  warf  fie  Geirröd  zu;  da  diefer  aber  zur 
feite  auswich,  traf  fie  auf  Dröt  und  Hösver,  die  beide  gc- 
tödtet  wurden,  dann  flog  fie  durch  ein  glasfenfler  in  einen 
waffergraben,  aoa  dem  fogleieh  flammendca  fener  aoio- 
derle.  mm  war  dies  fpiel  geendel«  and  man  feCile  fieb 
lum  Irinken.  der  larl  Agde  fagte,  fein  gefbhl  weiffage 
ihm  immer  etwas  fchlechtesi  fo  oß  er  zu  Godmunds  leu- 
teu  komme. 

Gegen  die  nacht  ging  Godmund  mit  feinen  leuten  zur 
mbe;  fie  dankten  Thorflein  für  feinen  beiOand»  dnreb  den 
es  für  fie  ohne  febaden  abgegangen  fei.    Tborftein  fagle, 

das  fei  nur  eine  kleine  probe  gewefen,  und  fragte,  was 
am  folgenden  tage  für  ein  fpiel  vorgenommen  werden  fülle, 
'der  könig  will  die  männer  ringen  iaflen/  Tagte  Gudnmnd, 
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'aocl  da  woIUd  üb  Hob  räotMo,  dm  auf  uu£ert  ftfirk« 
ktfaneo  wir  um  nicht  verlalVni.'     'des  iKÖoigs  glttck  wird 

uns  rtärken/  iagte  Tborflein,  'ricblet  es  nur  To  ein,  daß 
ihr  dorlliin  kominl,  wo  ich  bin.'  fo  Xchliefen  fie  die 
oeeht;  eher  em  norgeo  ging  Jeder  ca  feinem  fpiele,  ood 
die  ktfehe  hereitelea  die  tifSDhe«  iUtelg  Geirrfid  fragte,  ob 
fie  nicht  ringen  wollten,  fie  antworlelen,  er  habe  za  gebie- 
ten, enlkleidelen  Och,  und  begannen  den  ringkampf.  Tbor- 
ßeio  giauhle  nie  einen  fo  bilzigen  kämpf  gofehen  za  ha- 
ben, denn  wohin  üe  fielen,  da  bebte  alias ,  nnd  am  met^ 
ilen  ging  es  über  die  mttnner  des  Agde  Jarl  her.  Rrofte 
trat  in  die  mitte  der  (lube,  und  rief:  ^wer  Üelll  lieb  mir!' 

'Dazu  kann  ügb  wobl  jemand  finden/  antwortete  VoU- 
ftarh»  umfaßte  ihn,  nnd  fie  rangen  gewaltig,  doch  war 
FroÜe  bei  weilam  Alirker,  hob  VeJlAark  aof,  and  legte 
Heb  zarOcki  aber  Thorftein  fchlug  ihm  mit  dem  ftiße  in 
die  kniebeugen,  fo  dai^  er  zurückfiel  und  fein  gegner  oben 
aaf  ihn.  Frofte,  dem  die  haut  am  oacken  und  den  ellbo* 
gen  abgefohonden  war,  Hand  langfam  auf,  nnd  fagte:  'Md 
Ihr  allein  im  fj^lei,  oder  ift  enre  fobaar  fo  voliaiblig?'  — 
Vollilark  erwiderte:  'kurz  ifl  der  weg  für  die  nafe,  zu 
riechen,  was  im  munde  ilL'  —  nun  erhob  fich  Jökul,  und 
begann  mit  AlUlark  einen  heftigen  kämpf,  indem  er  ihn 
von  der  bank  lieben  wollte«  Thorftein  hielt  ibii  feil,  ala 
aber  Jdkol  fo  ftark  zog,  daß  ihm  die  fttße  bis  an  die  knd- 
chel  in  den  fuüboden  hineingingen,  fticß  er  Allfiark  von 
fich,  fo  daß  Jfikul  zurückRünte,  und  ibm  das  bein  aus 
dem  gelenke  ging«  AlUlark  ging  aal  leine  bankt  aber  Jd- 
kol ftand  mit  mlihe  aof  ood  fagte:  'wir  feben  niebt  alles, 
was  auf  der  bank  ifi.'  —  Geirröd  fragte  nun  Godmond, 
ob  er  nicht  ringen  wolle,  diefer  antwortete,  er  babe  ficb 
nie  in  diefer  kunil  gettbt,  doch  wolle  er  fich  dem  kämpfe 
niebt  enlsieben.  der  kMg  gebot  non  Agde  iarl^  feine 
okioner  to  rieben,  diefer  eatkleidete  fieb,  ond  TborAein 
fab,  daß  er  am  leibe  febr  einem  Irull  gleich  war,  denn  er 
war  fchwarz  wie  hel^  während  Godrounds  baut  weil»  war. 
Jarl  Agde  fahr  aaf  ihn  aa,  and  fehlog  ihm  die  klaoen  fo 
tief  in  die  feiten,  daß  fie  bis  auf  die  knoeben  eindrangen, 
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and  fo  laomeHen  fie  fbk  in  der  halle  amber.  de  fie  mm 

in  Thorfteins  nSbe  kamen,  drehte  Godmund  den  Jarl  in 
fcharfer  wendong  herum,  Thorftein  legte  fich  vor  Agdes 
Me,  fo  daß  er  aaf  die  nafe  fiel ,  das  nafeobeio  zerbrach 
sttd  er  ner  zfthne  Yei4er.  da  ftaed  er  aof  nnd  fegte: 
^hwer  ift  aKer  mftaner  fall ;  am  fehwerfteii  aber^  wenn 
direi  aaf  efaeit  gehen/  dann  zogen  fie  ihre  klelder  wie«* 
der  an.  '  '  '  ' 

8.  nun  ging  der  könig  mit  allen  feinen  gälten  zu 
tifch,  Agde  Jarl  aber  fagte,  die  gegoer  müflten  einen 
kmiftgriff  angewendel  haben ,  denn  es  überfalle  ihn  jedes- 
mal  eine  bitie,  kenn  er  tn  ihre  nflhe  iLOroaM.  —  'warte 
nur/  fagle  der  könig,  'es  wird  bald  einer  kommen,  der 
uns  dies  kund  Ihun  kann/  fohald  das  Irinkgelag  anging, 
worden  zwei  kömer  herein  gebracht,  die  Agde  Jarl  gehdr- 
leo,  dies  waren  koflbare  ftttcke,  genannl  BwUmffer,  die 
waren  2  elleo  hoeh  und  goldbefchlagen.  der  h6nig  gab 
aaf  jede  bank-eiM  ton  diefen  hdmem,  nnd  fcigle:  'jeder 
roll  dies  auf  einmal  austrinken,  und  wer  das  niclil  vermag, 
foli  dem  fckenken  ein  (ire  filber  geben.'  niemand  konnte 
dies  außer  den  kämpfern,  doch  Thorftein  forgle  dafür, 
daA  Godmnnds  lente  nichts  so  bezahlen  hallen,  nen  Iran- 
ken fie  mit  miraterkelt  den  übrigen  Iheil  des  abends,  und 
als  lie  zu  belle  gingen,  dankte  Godrnund  dem  Thorftein 
für  feine  hülfe.  Thorftein  fragte,  wann  das  gaftgelage  zu 
ende  fein  werde:  ^morgen  foUen  meine  leule  reiten,'  fagte 
Godm«id|  'ich  weiA  daß  der  kdnig  Jetzt  die  höcbfte  pracbt 
ealfiille«  wird,  kudea»  er  alle  feine  kollbarkeilen  forweifi; 
fofonderbeiC-  läßt  er  fein  großes  hom  hereinbringen,  na- 
mens Grim  der  Gute,  ein  vergoldetes  koftbares  horn,  aber 
voll  Zauberei  *).  an  der  fpitze  des  hornes  i(l  nömlich  ein 
wtenfchenhaupt  mit  fleifch  und  mund,  das  redet  mit  lauten 
and  fagt  zakünfüge  diage,  fo  wie  alles,  wovon  gefahr  ra 
arwartea  ifi,  toraoe.  wenn  der  kiinig  aber  erführt,  daß 
ehi  chrilt  anter  nns  iü,  fo  bringt  das  uns  allen  den  tod; 
auch  darf  man  bei  Grim  kein  geld  fparen.'  —  ThorAein 

e)  Grimr,  der  TerhSNle.  vielleicbt  betiebuDg  auf  Mimer»  wciffa- 
gendei  kiupl.  tgl.  Oldaord.  lag.  III,  ISS. 
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ragte,  Grim  folle  niehl  Mhr  fagtn,  aU  ktfaiff  Olaf  ikm 
g«llaUe;  <docb/  fügte  er  himo,  'idi  gleabe,  daß  GeirHkl 

zum  lüde  beftimml  daher  werde  ich  mich  morgen  zei- 
gen.' obgleich  man  ihm  das  gefährliche  diefes  enlfchlufTes 
YorAellle,  blieb  er  doch  dabei,  da  Geirröd  ihoea  den  (od 
tagadaebi  bebe,  fragte  aber,  waa  Caall  aaeh  voa  Griai 
dem  Giileo  sa  tagen  fei«  *-  QodoHMid  aalnorlele:  'Aber 
feiner  krämmung  kann  ein  mano  tob  mittlerer  grOße  fte» 
hen,  und  die  mündung  ifl  im  durchmelTer  eine  eile  breil; 
wer  ihn  austrinkt,  iil  ein  auageieidiaeler  trinker,  aber  der 
küoig  triakt  Iba  ia  eiaem  tage  aae.  jeder  maß  Griai  eia 
gafebeak  gebea ;  aber  daa  bilt  er  fbr  die  grOfile  ebre^  weaa 
er  aaf  eianal  aatgetraakea  wird;  ieb  weift  aber,  daß  leb 
xum  erften  zum  tronke  aufgefordert  werde,  und  das  kann 
doch  kein  menfch  verlragen,  fo  viel  auf  einmal  zu  trinken/ 
Thorfieia  fagte:  'zieh  mein  hemä  an,  fo  wird  eadiraielU 
febadea,  waon  aacb  giß  ian  boraa  ift«  daao  aiain  die 
kroae  Toa  deiaem  baapte,  und  gieb  fie  aa  Grin  dea  Ga» 
ten,  fage  ihm  aocb  in's  ohr,  da  wolleft  ibm  mehr  ehre 
anthun  als  Geirröd,  und  dann  thu,  als  ob  du  liänkeß; 
merkß  du  aber,  daß  giß  im  gelrfinke  fei,  fo  gieße  es  vor 
dir  nieder,  fo  wird  ei  dir  nicht  fchaden;  aad  daaa  laß 
fogleieb  deiae  laute  reitea.'  Godaiuad  fagte»  der  ratb  fei 
aiebC  abel,  deaa  weaa  Geirrdd  todt  fei,  werde  er  gaai 
Jolunheiro  in  befilz  nehmen  können,  bleibe  er  aber  leben, 
fo  fei  ihr  lod  ficher.    darauf  fchliefen  ße  die  nacht  über. 

9.  Am  andern  aiorgen  frtth  kam  könig  Geinröd  zu 
ibaea,  aad  bat  fie  aocb  aaf  glftckücbe  reife  mit  ibai 
sa  triakaa,  waa  IIa  aocb  aaaabaMa.  saerfl  warda  Tbaia 
und  Odins  wohl  (Skal)  getroakea  aas  den  Hwitinger,  dann 
brachten  unter  allerlei  faitenfpiel  zwei  männer^  etwas  klei- 
ner als  Thorßein,  Grim  den  Guten,  alle  ßanden  auf  und 
kaieten  vor  ihm  aiader,  doch  Grim  fchieo  firgerlicb  ta 
feia.  Geirrdd  fagte  aaa  sa  Godnaad:  *aimm  aoa  bn 
Grim  deo  Galen,  aad  diefer  troak  fall  auf  die  treae  dei» 
nes  gelöbdes  getrunken  fein.  Godmund  ging  zu  Grim, 
nahm  die  goldkrone  von  feinem  haupte,  und  fetzte  fie  ihm 
auf,  dann  raunte  er  ihm  in's  ohr,  was  Thorßcia  ibm  ga- 
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ratbeo.  dann  ließ  er  den  trank  aus  dem  hörne  in  feine 
kletder  laofeo,  indaiii  er  wohl  bemerkte,  daß  gift  ia  dem- 
r<lb«i  fei.  Br  trank  GdrrM  ni»  kttiU«  dKa  fpitta 
bofiie,  nnd  Gtiiii  Terlfeft  ihn  ladiead.  O&krdi  nabm  daa 
rolle  horn,  bat  Grim  ihm  heil  zu  bringen,  nnd  kund  zu 
tbaa,  wenn  irgendwo  gefabr  vorbanden  fei;  auch  fügle  er 
Mua:  *ieh-  haba  dich  oft  io  haffarar  Aimmang  gafahaa«* 
daan  tof  ar  atom  goldfehaMMk  barror,  gab  ihn  an  Grim, 
ond  trank  dann  Agde  Jarl  zu.  Es  fcbien ,  als  wenn  die 
wogen  an  den  klippen  ficb  bräcben,  als  der  trank  ihm  in 
den  hals  hinunterlief,  and  ar  trank  alles  ans*  Grim  fchüt- 
IsHa  daa  köpf  nnd  wnida  in  Agde  Jarl  getragen,  dar  ihm 
swei  goldringe  gab,  ihn  nm  faine  gnada  bat,  nnd  ihn  in 
drei  zügen  austrank.  *mit  dem  alter  verliert  jeder  feine 
(hStigkeit/  fagle  Grim.  da  wurde  das  horn  wieder  ge- 
flUll,  nnd  Jiiknl  nnd  VoUAark  folltan  es  anslrinkan.  tnarfl 
traok  Vollftafk;  da  aber  Iftknl  das  horn  nahm,  fagta  er, 
CS  fei  nnmSnnlich  galmnken,  und  fcblog  Vollllark  mit  dem 
borne;  diefer  aber  gab  Jökiil  einen  fcblag  auf  die  nafe, 
fo  daß  daa  Dafenbein  zerbrach,  nnd  die  zSbne  heraus  llo- 
gan»  dn  entfland  großer  lärm,  nnd  alla  fprangan  anf, 
doch  dar  fcöaig  bat,  fia  mdehtan  nicht  gafagt  weiden  Inf- 
feo,  daß  iie  fo  feindlich  gefchieden  wären,  verföhnte  iie, 
Bod  lieU  Grim  den  Guten  wegbringen. 

10.  Knn  daranf  kam  ain  mann  in  dia  halle,  ilhar 
dellisn  klainbait  Ach  alla  Tarwnndartan;  es  war  Tkorftem 
Bäarbam,  der  lo  Godmond  ging,  nnd  fagte,  daDdiepfard» 
fertig  feien.  Geirrödb  fragte,  was  für  ein  kind  das  fei. 
Godmnnd  fagte:  'das  ift  mein  knappe,  den  könig  Odin 
aur  gefandat  hat;  ar  ift  ain  kiainod  Atr  .ainan  kdnig, 
denn  ar  varllabt  allarlai  knnlUUleka  sn  macban,  ond  wann 
ihr  glaubt,  ihn  zu  etwas  brauchen  zu  können,  fo  will  ich 
ihn  each  geben/  —  'das  ill  ein  merkwürdiger  kerl,'  fagle 
der  k((nig,  'und  ich  möchte  wähl  faine  kiinfle  fehen.'  Thor- 
Mn  nahm  ilahl  ond  ttain  banror,  nnd  pickla  da,  wo  der 
fteia  weiß  war,  da  aniftand  ain  folcbas  bagelwellar,  daß 
niemand  dagegen  aoffehen  konnte,  und  der  fchnee  fiel  fo 
dicht  in  dar  halle,  daß  er  fchon  bis  an  die  knöchel  reichte. 
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der  könij^  lächle  darüber.  da  pickte  Thorfteiii  an  dem 
flein,  wo  er  gelb  war,  und  es  kam  To  heller  foQoeofcheiO| 
4ait  4er  fclMMe  ral  iagenbück  lohuittli,  und  ein  aiig«Mli* 

wohlg^raneb  aalHief.  Gcirrdd  fagle,  er  fef  ein  gro- 
ller  känfüer,  Tborftein  aber  Tagte:  er  verftehe  noch  ein 
gutes  fpiel,  das  fchattenfpiel.  der  könig  begehrte  dies  zu 
£ehen.  ThorAeio  fuad  oMlleii  in  der  halle»  uikI  pickte  an 
dem  Aeioe»  d«  wo  er  rolh  war,  fogleicb  Ij^aügett  faokea 
beraoe,  dailB  lief  er  in  der  halte  nniher  vor  jeden  platz, 
und  die  funken  nahmen  fo  zu,  daß  jeder  feine  äugen  in 
acht  oebmen  ma{ke,  was  dem  köuige  viel  fpaß  machte, 
das  fever  aber  begann  mnnehnMn,  fo  daß  alle  es 
denkiieb  Händen.  Tborftebi  belle  vorher  Godnend  gefagf, 
er  foHe  binaasgehen  und  fleh  ffo  pferde  fetven;  jefzt  Kef 
er  nun  zu  Geirröd  ond  fragte  ob  er  dies  fpiel  noch  fort- 
lelzen  fuiile?  der  kdoig  vcriaDgle  noch  mehr  zn  fehen, 
ond  TborAetn  piekte  nnn  ftttrber,  fo  daß  die  fonben  dem 
btfttige  in  die  engen  fahren,  lief  denn  sor  thUre,  dod  warf 
ftabl  und  flein  gerade  in  die  äugen  des  königs,  fo  da(^  er 
lodt  so  boden  ftürzte.  dann  ging  Tborftcin  hinaus,  und 
fegte  10  Godmottd,  der  fohon  te  pferde  faß:  'laß  nee 
feiten,  denn  mm  lA  ee  niebt  gut  f&r  den  fefawaeben  to 
zögern/  fie  ritten  mm  flnire,  da  kam  der  ftein  nnd  flabf 
zurück,  worauf  Thorftein  fagte,  der  könig  fei  lodl.  anf 
der  andern  feite  des  fluiles  trenuten  ße  ficb^  da  es  fttr 
Thorftein  die  bdcbfte  zeit  war,  wieder  tm  feinen  leoten  tm 
boMien.  — -  'zielie  mit  mir  bef«/  fagle  Godeinnd,  *nnd 
ich  will  dir  deine  begleitung  lohnen.'  *fp8ter  will  ich 
wohl  dein  anerbieten  annehmen/  fagle  Thorftein;  'jetzt 
aber  roagß  du  mit  beeresaiacht  za  GeirrOds  bof  lorUck- 
liehn;  denn  das  land  ifl  Jelit  in  earer  geweit'  *llioe^ 
was  do  wfllß,'  asilworteie  €otennd,  'aber  do  follft  könig 
Olaf  einen  grüß  bringen.'  dann  zog  er  einen  goldbecher 
und  eine  filberne  Icbaie  hervor,  und  20  goldgewirkte  ta- 
fehentllcher,  die  er  ibm  an  den  k^oig  mitgab;  doch  bat 
er  Thorftein,  ihn  wieder  in  befbcben,  «nd  fo  trennton  fie 
lieh  freuadlichft. 

11.    Thorftein  wurde  nun  gewahr,  daß  Agde  Jarl  in 
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firla*  tiM  «foAo»  iiblM  jungfrtm  AmmL  #•  war  Agdet 
tacbler,  GoSrun;  Ge  größte  ihren  valer,  und  fragte,  was 
gefcbebn  fei.  —  *  große  dinge  haben  ßch  ereignet/  unt- 
wortele  er,  ^köoig  Geirröf  iß  lodt,  und  Godmund  von  GUh- 
siswall  bat  uns  alla  bairogMi,  iodam  er  beiailiGh  einen 
ahriOaa  hm  Atk  kalia,  aMiah  Tliaifiaia  BiafHMjia}  diäte 
§tA  aat  l<»aar  ia  äugen ;  daak  jairt  warda  ick  feiaalaala 
flddten.'  mit  diefen  worten  warf  er  die  hörner  Hwitinger  zu 
boden,  und  lief  wie  rafend  in  den  wald,  Thorftein  ging  zur 
Godrun  die  ihn  grüßte  und  nach  feinem  uamen  fragte,  er 
jMiito  Tkot:fimn  Büarbam  (halkind),  aad  fei  kikitg  Oiab 
hafiaaaD.  —  ^gooß  mag  da  dar  giMta  iain/  lligle  fia, 
•waan  da  am  kiad  bit.'  —  «wiUft  da  aiit  aiir  liakan,' 
fragte  Tborftein,  'und  den  rechten  glauben  annehmen?*  — 
'nur  wenig  gutes  ift  hier/  antwortete  fie,  'von  dem  ich 
mich  trennen  mütUa,  denn  meine  notter,  eine  tochier  Yom 
Jaii  OMar  ia  E§lm0ani,  iSL  tadt»  and  maiaa  iUlarn  waran 
lieb  aa  gefiaaaag  fabr  aagieiek,  dana  laeia  Taler  III  voll 
lauberei,  aad  iek  faka  jalit,  daß  ar' sam  lade  baltiMit 
i(l;  wenn  du  alfo  mir  hieber  folgen  wirft,  fo  will  ich  mit 
dir  ziehen.'  darauf  nahm  üe  ihre  koübarkeiten,  Thorftein 
aber  die  hdrner  Hwitinger,  und  nun  gtagao  iie  in  den  wald, 
wa  Agda  faanland^aad  dia  baad  Tor  dao  aagao  ballaad,  am«- 
batraleta.  fobald  ar  aaailieb  TborOeiaa  febiff^  batta  la 
feben  bekommen,  war  er  von  folchea  aagaafekmarten 
überfallen,  daß  er  nichts  fehen  konnte,  als  fie  an's  Ichifl 
kamen,  war  die  loane  eben  im  begriff  unterzugehn,  und 
Tharüeins  laola  «area  telig  saro  abfegabi.  da  ße  Daa 
Tbarllaia  arblloklea»  wardan  IIa  fekr  frob,  aabmaa  Iba  aa 
bord,  and  fiiaßaa  ab,  kaariia  aaak  naah  ainar  glftekliabaa 
reife  nach  Norwegen. 

12.  In  demfelben  winler  hielt  fich  künig  Olaf  in 
Trondhjem  auf.  Thorftein  kam  gegen  Juul  zu  ihm ,  und 
braakla  ibm  dia  kiaiaadian,  dia  ibm  Gadmnad  mitgegeben 
katia,  nabft  dan  ktfraera  Hwtliagar  aad  aadam  kofibaraa 
faeben,  artiblla  ibai  ton  feihar  reife,  und  ftellle  ihm  €a- 
drun  vor.     der  könig  dankte  ihm,  und  alle  lobten  und 
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bawiurfutoa  Mm  lipfailwiu  QodrMi  irarde  fiUnft  mmä 
im  «iMbM  «aCerrMbtat.  Mm  MM  fptelt»  TbofMa  du 

f chatten /pielf  woran  man  viel  vergnägen  fand,  die  Iftoi- 
tinger  giogen  zum  (rank  ringsum ,  und  zwei  männer  tran- 
Jmii  je  aus  eiaain  horae;  deo  becher  aber,  den  Godmood 
dM  lUMiife  feUidü,  koiwto  Mitt«r  XliMitt«  BäarbM 
MMiaadlMffVB.  iaf^MMm  tarbrnttlaii  aielil,  «Mb 
wMi  fi»  itt^a  IbMr  gevofffM  wardm,  ffandeni  in  gege«-> 
tbeil  wurden  fie  viel  reiner,  als  fie  gewefen  waren,  jelzt 
wünfcble  Tborfiein  mil  Gudrun  bocbzeil  zu  baUen,  was  ihm 
der  kÖBig  zugeltand,  und  ihni-  ein  prflckligai  kochieiUmabl 
nrlehlHi  Aie(k  in  der  eitel  neelil  atar  fing  ein  brell 
▼dn  TkarfteiDe  belle  entowel;  Agde  Jnrl  war  nemlieb  ga«- 
kommen,  ihn  la  lOdlen,  da  ihm  aber  eine  gewallige  büae 
entgegen  fcblug,  wagte  er  nicbl  biniogebn,  fondem  zog 
wieder  ab.  der  könig  aber  ward  ihn  gewahr,  und  Hieß 
ibn  aiaen  goldbeichlagenen  Ifeer  in  den  lu»pf ,  fo  daß  er 
in  die  erde  faak»  hiall  dann  naeb  ferner  waiiba  die  naabi 
bladarcb ,  aber  am  morgen  waren  die  bilmer  Hwicinger 
Terfchwunden.  weiter  wurde  das  feft  nicht  geftört,  Thor-^ 
ftein  blieb  den  winter  bber  beim  könige,  und  er  und  Go- 
dran  hielten  fahr  yiel  von  einander,  im  früblinge  bal 
Thorftein  nn  etianlmitt»  kttaig  Qodmmd  tn  beüaekieii,  aliar 
Olaf  «oUla  ae  niabi  erlaaben,  wenn  et  niebl  verflpiiobe^ 
tnrlck  tn  kanmwn.  Tborfteio  gelobte  diee,  ond  der  ki^ 
nig  ermahnte  ibn  nur  noch,  reinen  glauben  zu  bewahren, 
und  mehr  auf  ihn,  ala  auf  die  in  deo  OOlindem  za  Ter* 
Irauen. 

Sie  khieden  ail  firanndiiebkek,  and  aUe  wttnfeblen 
ibm  gliefc  aar  reife,  denn  er  war  febr  belieb!  gewatden. 
er  fagelle  nnn  naeb  often ,  und  ib  viel  man  weiß,  lief  aU 

les  gut  ab;  er  kam  nach  GläßmaU,  wo  Godmond  ibn 
freundlich  empfing.  Tborftein  fragte:  'was  habt  ihr  für 
nachrioht  von  Geirröfs  hof?'  —  *ich  aog  dorthin/  fagte 
GodnNind»  *nnd  Ae  ttbeigaben  mir  dae  gania  land,  walebes 
jelsl  nein  Ibbn  BtiM  mfi^um  regiarl.'  — >  'wo  ia  Agih 
Jarl?*  fragte  Thorftein.  *als  ihr  abreiftet,'  war  die  ant- 
worte *ließ  er  lieh  eine  grahii^he  machen,  and  ging  mil 
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fiales  MiliM  4m  UMio,  •btr  Mwl  wmi  Friftt  «KMa-' 

Im  in  IMfe  Ueinra,  da  fle  tod  dem  Mto  w^yofBw,  und 
ich  faerrfche  jetzt  über  das  berzogtbum  Cfrund'  —  'es 
luNBinl  nun  darauf  an/  fagte  Thorflein,  wie  du  dich  rok 
wtk  abüMlM  wirtt)  d«mi  nlch  dünkt,  daU  Mnm  JbcreolK* 
M  «I  tai  gWMiiu  6iie  ilma  ▼Ilm  Agd»  JM.'  — 
H»  j*,'  ftigto  flodw—d,  <w«iMi  4m  nir  «mlMtluNi  Mi  wUNt'—- 
'das  will  ich,  doch  darfft  du  meinen  glauben  nicht  anla- 
ften/  erwiderte  Thorßein.  dies  gelobte  Godmaad,  aod 
X^orftein  unterwarf  fich  der  herrkhafl  Grund. 

Id.  ThaiMiiy  der  non  «8»  angalialMner  firft  warde, 
tarte  ich  eis  MM  im  Mpmkmd^  4mm  Agde  wftr  wfo- 
dSn*  ^üofiim^j  uod  hatta  das  biM  terlldri,  aoeh  hielt 
man  ßch  nicht  vor  feinen  neckereien  ficher.  Godrun  ge- 
bar bald  aaebher  einen  knaben ,  der  Brymulf  (Panzerwolf) 
gabaißan  warde.  in  einer  nacht  Hand  TborOeHi  aaf,  nad 
9tkt  wie  Agda  baramliaf,  abar  aiabt  biaaiakoiMnMi  konatai 
iaaii  vor  fadar  Ibir  war  aki  kemm.  TbaiMa  ging  zu  Ag- 
des  höbe,  diefe  war  offen,  fo  daß  er  hinein  gehen  und 
die  hurner  Hwiiinger  wegnehmen  konnte,  da  aber  kehrte 
Agda  iarl  lar  höhe  zurück,  Thorftaia  wich  ihm  aua,  und 
fa  wia  jaocr  wiadar  bineingegaagaa  war,  fetata  ar  aia 
Ifwaa  Tar  dia  tbOr;  da  lobloA  Hab  dia  bdba,  aad  maa  bat 
foa  Agda  niebta  irMar  gafeba.  — *  ha  fanmiar  daraaf 
fuhr  Thorftein  nach  Norwegen  und  brachte  Olaf  die  hör- 
Dar  UwUimger^  die  aber  fpäter,  als  Olaf  auf  dem  fchiffe 
Orm  lemge  verfchwand,  ebenfalla  verloren  giagen.  Tbor- 
iafa  arbialt  arlaobnill  wiadar  xariickiaftabrao,  doch  Calto 
er  fabMQ  glaabao  ballen;  er  raita  ab,  and  man  bat  oiebia 
wieder  von  ihm  gehört.  —  hier  febließan  wir  dia  arzfib^' 
lung  von  Thorßein  Bäarbam, 

BEMERKUNGEN. 

Daß  diafa  fbga  alaa  ardiablaag  fei ,  leigt  der  iabalt- 
twar  kaanaao  anOarOlaf  Tryggwafan  aiaiga  bUlarifeba  aa- 
BMD  var,  wia  Jämjhegg  van  Yrja,  doch  ftlmmt  delTeD  lait 

nicht  gut  mit  der  hier  angegebenen  übereia.  Ol.  Tryggw.  50. 
dar  oame  Thorltaio  felhd  ift  ein  fehr  gewöhnlicher,  doch 
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iMft  bdcaMiUo  fagM  asf^eMrCi     obgMdi  GMAI  osm 

und  befonders  Olaf  Tryggwefons  glück  hier  als  helfend 
auftreten,  bat  doch  das  ganze  keineswegs  die  abficht,  das 
chrifteathum  su  hAl»ea,  da  doch  «igeollich  die  gabeo  des 
BwmrgM  den  Heg  Aber  dim  ^ikUnmn  (4m  baNkiiUim  in  Im* 
aar  feimlMi^  gaflaU)  Mingw«  Ibndera  die  f«ft 
fobcHit  s«r  MT  MleiMtong,  vielltMlit  Mth  wrfiiiacwMi— , 
befonders  aus  den  in^lhifchen  erzählangen  des  nordifchen 
alterlbums  gedichtet  zu  fein.  nameDllich  mag  Thors  reife 
zu  Geirröd  (fpeerlräger)  aolaß  zu  diefer  darfiellnng  gege- 
fmk  liftlHiD,  welohe  die  (kakien  etm  fo  enählent 

LM  flog  in  Frejjas  falkeagewaoda  «ach  €Mrrö4i^ 
gardf  warde  aber  dafelbfi  gefangen,  und  3  moDale  eioge- 
fperrt  bis  er  verfprach  Tbor  ohne  hammer  und  gürtel 
nach  Geirri^dflgard  zu  bringen  *).  unterwegs  beiucht  Thör, 
dar  gleich  zur  reiia  bareii  ift,  die  iMn  Gridhf  dia  OMitiec 
Fldor  das  Sehweigemk»,  dia  iho  vor  Gairrild  varal,.and 
ihn  ihra  eifenhandfckuke  und  ihrao  ßab  (Ortähanätr) 
leiht**).  Thör  geht  ab,  und  als  er  an  den  fluli  Vimur, 
alier  flüffe  größten  kommt,  urnfponnt  er  fich  mit  den  ßärke- 
gbrteln,  flemmt  Gridhs  flab  gegen  die  itrömuog^  aber  in 
dar  niUe  wftchfl  diafar  ihm  bis  aa  dao  rchoilarD.  Da  nrfl 
er  dam  Uroma  xa:  'waebfa  aiaht  OMhr  Vimor»  waim  ich 
dieh  dorehwalan  will  aaf  dem  waga  la  dan  Ifftiman.  waifil 
du,  daß  wenn  du  wächfell,  auch  meine  afenkraft  himmeU 
hoch  wachfen  wird.?'  mit  diefen  Worten  fah  er  auf,  und 
bemerkte  die  lochter  Geirröds,  Gidlp  (brandung),  die  auf 
baidao  faitan  das.  Auflas  flabaod,  das  Mgan  daflialbaB  var- 
urfacbla.   foglaiah  ergraiHl  ar  aiaaa  llaiii  aoa  dan  §aitkj 

« 

^)  Loki  der  dämon  des  abnehmenden  lichtes  fliegt  in  frühtings- 
tracht  in  das  gebiet  des  fommers,  wird  aber,  xur  zeit  der  längflen 
tage,  3  mon.  gefangen  gehalten.  —  dann  tritt  die  Tounen wende  ein| 
der  fommer  wird  jötunifcb  (läftig).  der  glulriefe  Gcirröd  waitet  im 
gewollt  und  Tbor  frblt  der  bammer  (die  fegnende  kraft).  Uhland 
Tbor. 

^)  Gridhs  flab,  Aab  dei  ungefUiim»  wetterfCab,  brrrfcbaft  über 
das  g«willer. 
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wni  tiM  Mn  tiel  mit  den  ^orte«;  *ati  der  qocHo  foil 
Mii'#Ni  flnß  ftenmen/    In  demfelbeii  aogenbNcke' erfaßt 

er  einen  überhängenden  vogelbeerenßrauch  ^  und  erreicht 
fo  das  land,  daher  man  deo  vogelbeerbaum  Tii6r»  reilung 
aeoot  *) 

Bai  GeinM  wavde  Tb^  in  daa  gHOebaos  gewiefeii, 
TO  er  Beb  aaf  den  einzigen  forbandenen  ßnhi  fetale,  da* 
er  aber  bemerkte,  daß  der  (lubl  ßch  immer  höher  hebe, 
drückte  er  mit  dem  ftabe  denfelben  hinanter;  plötzlich 
b^le  er  ein  krachen  und  lautes  gefchrei;  Geirröds  loch* 
lar,  Gidtj^  and  €/reipf  ballen  ihn  «a  beben  ▼er(^bl,  aber 
Tbar  balle  Ibnea  daa'  geaiek  gebreebehi**). 

Daraaf  Heft  GeirKItf  Tb6r  ab  den  fpielen  In  die  balle 
rafen,  wo  große  feuer  brennen,  fobald  Tb6r  eintritt,  faßt 
Geirröd  mit  der  zange  einen  glühenden  eifenkeil,  und  wirft 
nach  ibai;  Tb6r  aber  fängt  den  keil  mit  den  eifenhand- 
fabobao  aaf »  and  fendel  Ibn  torUelr.  obwoM  mm  Geb*-- 
iBd  Beb  binler  eine  etfenfiale  Btteblel,  fo  felilenderC  dneb 
TbAr  den  keil  dnreb  die  fttnle,  GeirrOd  und  die  wand  in 
die  erde  hinein  ***).  — 


Viel),  weil  die  vogelbeereo  reif  wer<len|  weoo  die  verheerende 
gewalt  der  gewiuer  aufbort 

UbI :  die  brücken,  die  der  fchirinende  goll  den  menlchcn 
baul,  brechen  den  bratifenden  bergftrömen  das  geniclt  ,  dumpfen  ih- 
ren übermutb.  Saxo  8,  251.  Tborkillus  vidit  foeminas  tres,  corpore!» 
oneratat  sirumis,  ac  veliili  dorsi  flrmilale  defeclas;  bae  foeminae,  vi 
fulminum  tactae,  infractt  corporis  dfimao  ejusdcin  (Tboroais)  aumiois 
allenlati  poenat  pependerunt. 

Geirröd  der  dänion  der  glühenden  hilie,  der  gevvilU  i  r  it  fe 
will  Thor  vernichten,  derbrennende  fommer  enji.idel  fich  Ifi  furchlba- 
res  gewiller,  in  woikenbrucb  und  üheiTchwellen  der  hcrgfltrönie. 
Thor  ift  wohl  der  donnergoU,  aber  das  verbeerende  fchädhche  ge- 
wilter  ift  nicht  von  ihm,  der  deshalb  auch  feinen  bammer  nicht  bei 
Geh  hal;  et  kommt  von  Jötuncn,  und  wird  von  ihm  gedampft.  — 
Saio  8,  351.  Thorkillu«  in  oppido  v.iporanti  maxime  nubi  simili  se- 
nem  (Gerutbum  quendam}  pertuso  corpore  discissae  rupis  plagae  ad- 
versum  residerc  conspicit.  —  Tboi  divus  per  obluclantis  Gerulhi 
praecordia  torridam  cgit  chalybem,  eadcinque  uUerius  lapsa  i  con- 
«olfi  moDli«  lalera  perludit« 
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Itaß  wu  dWer  «nihfaiiig  fornbl  di«  Mite  TborUHf 

bei  Saxo,  als  aocb  die  voHiegande  voo  Tborftein  Bäarmaga 
enlßandcD  fei,  ill  klar,  fcbwerer  ift  zu  unlerfcbeideo,  ob 
4ac  inbali  das  eddaliedes  GWntMind^  mil  der£elbea  MCaoa- 
■leiiliaiifa:  «io  kftDig  AnMai^  haUa  2  fftkiia,  iijwar  «ai 
Gmrröi,  dia  «m  au  fiMiaa  aaafagalle»,  afcay-twwfahlagee, 
und  von  einem  allen  ebepaare  aufgaiogen  wurden.  aU 
fie  nun  ins  valeriand  zarückfubreo ,  fpraog  tieirrM  aus 
4oa(i  Cebiffa»  «ad  ttaft  Agoar  auf  daa  mmt  aaiftefc«  ^  Qäm 
und  JFrijf^a  llrillaii  Mar  Gma9d$  lügiMaa»  *iuid  inHalib 
da  abar  Frigga  dao  Gairrdd  vor  dam  oiaiKia  waraan  lieft» 
den  die  hunde  nicbt  biffen,  ließ  er  Odin^  der  Geb  Grinmer 
aaoQlei  geCaofan  Aalunao  uod  8  tage  iwUcben  feuer  feUen, 
«ai  iq  arfahim  war  ar  Tat  QmrM^  141  i«lNrlgar  Cite 
Apar,  braehta  ilai  mm  liiaUioni)  vad  Odm  gab  ihaa  *db» 
für  künde  über  viele  bifnmlifche  verbflltnifle.  aU  er  mui 
zaletzl  fich  aU  Odin  zu  erkennen  gab,  wolUe  Gairröd  iba 
lören ,  Araucbella  aiMr,  und  fial  kl  Im  laliMrl»  wmII  m 
liali  •  dai^bMirU,  maraaf.Qdttt  varMifNuid. 

Noch  gabört  hialiar  dia  aniliking,  wi«  BtmM  Mar- 
drädi  dem  Thiodölf  aufgab,  die  fchlägerei  eines  gerben 
und  eines  Jchmiedes  fo  xu  befiogeo,  daß  der  eine  den  Jd- 
lan  GeinM,  dar  aodara  dao  Tbdr  vorftalla.  Tliiodoll 
diahtate  foglaieli  aiaa  Oropha^  wia  Thor  aoa  dar  fdiBiiada 
bUtte  von  boeksfleifoh  nach  daai  lUMegerbemden  Jöimmt 
Ccbleaderle.  — 

Was  die  Umgebungen  von  Geirrcids  gebiet,  Rie/enkmd 
aod  Gmipukm^  baCriAi  fo  ift  das  arOara  daai  Jl§kmkeüu  ffM- 
nym;  laUlarai  ill  aio  an  daa  nytliiMia  Omfpd^ttlr,  wo 
der  böllcnband  Garmr  angebunden  iA,  erinnernder  name; 
Völ.  41.  49.  Gjir.  51.  vgl.  Gntpalundr  (Belg.  1,  30.  39. 
VöU.  17)  Bod  Gojpafiord  R.  Lodbr.  7.  Gnmd  itt  n&A 
dar  Hamrait  1.  dar  h«f  Gadamada  in  GiaaisToM.  ^ 

Götlmmd  von  m^^woMr  fdaa  fahrfiN^iida  fald]  ift 
fcbwerlich  mythifcb,  da  die  Edden  ibn  nicht  nennen ;  doch  ' 
fchon  frühe  iA  fein  name  mit  den  enllegenAcn  örtem  der 
arda  varknil|ift{  fo  wird  ar  in  Ouraia  and  TkotkUk  raila 
bai  Saio  Vill,  251  in  QenOm  ab  daffm  bradar  fanaan^ 


Digitized  by  Google 


Amt  4mtk  sMmM  loalywfM  Hm  in  Smmm  g«Mli  tn  M»* 

Die  Hervararfage  macht  Godmund  zu  einem  kdaif» 
io  Jotaulieini ,  deCTeo  bewohoer  hier  als  bloße  menfcben 
tr£olieMMia.  er  wohnt  in  GUmßmaU  aaf  reinem  fcblolEa 
Gnmd.  —    di«  JbiMB,  daß  «aü  die  auMPOlinar 

dMM  kiidaa  Mr  lanfi  labtao,  «e  Mto  In  diaTa  gegand 
daa.  land  d^r  «naaiMialikaH  Tavlagl  Utta»,  und  daß  wm 
Godmund  nach  Teinem  tode  als  gotl  verehrt  habe.  God- 
maods  Tobn  wird  Hofuad  der  gerechte ,  und  fein  enkel 
Heidttk  gaoannt,  too  dana  die  HerTararf«  weiUä«fi§  ^ao» 
dalL  Moh  dialar  baftiiM»a»g  «ifite  Qadaind  laardia» 
Tor  Jf ar  Vldiiwa  galabC  liatoii 

Dia  Hamed  und  Bofaaiiig»  eraSUt ,  daß  die  fthHae 
Uleäur,  tocbler  des  kdnigs  Godmund  von  Glaefisvold,  nach 
Biarmien  geführt  worden  Tei,  wo  eine  zaaberin  fie  zwingen 
wliU»  dem  gottesdienfte  des  Jomala  voranHebn.  —  da 
lia  voo  hier  deaoh  dia  liaidea  bridar.  Hmiaad  aad  BaCa 
bafinaU,  aad  aam  fctfnig  Bring  gebraebl  wir»  faadla  6ad- 
maad  ein  beer  ans,  weiches  Bring  tödlete  und  Hlednr  lo- 
rückbrachle.  Godmund  wollte  iie  verheiratben,  aber  wäh- 
rend der  hochzeit  kamen  die  freunde  dabin,  und  Bofa 
bffaabla  daiab  haaflraiabaa  barfea()^ial  die  Bianaiar  xa  aa- 
gawahalar  iaüghair»  tiibiaad  f!aia  bagiaitar  Jbaaa  To  aa* 
liaab,  daß  fia  waoig  van  Hak  falba  nebr  vafilaa.  RUUa* 
lieh  erfchien  Herraud,  fcblug  den  könig,  und  in  der  Ver- 
wirrung (lieg  die  prinzefTin  in  die  barfe  and  wurde  weg- 
gebracht, nocb  aio«al  worden  lia  voo  Godmoods  beer 
«ad  dam  fctelga  vaa  Biamaiaad  aagagaUTaa^  fia  fiaglaa 
abar  daiab  taabarai,  —  aaab  diäte  faga  ift  GadaNMd 
alwa  aiil  dar  bfawallafieblacht  gleichzeitig. 

Endlich  erfcheint  in  Helge  Thorerafohn«  fage  God^nund 
all  eio  zaoberfcaodiger  riefenkönig,  der  Olaf  Xr^ggwalaa 
aaf  varfcbiadaaa  art  zu  fabadaa  faabla.  — 

Kaiaa  ?aa  dialaa  lagaa  baaal  aiabr  ab  a&aaa  Gadf» 
aMad»  daab  fagl  dia  flarvar»  daß  Gadaiaadr  Mir  all  ga* 
wefen  fei ,  und  deshalb  für  unfterblich  gebaUeo  werde, 
oad  daß  aafre  Tage  alle  kteige  von  Glaefl«vöüi'  diefeo 
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widarCpredMod«  lag«»  ui  ¥ctM«(kn,-wid  imM.  ao»  dM» 

fie  )üoger*  ift  als  die  UMgen.  --^  ttberbaupl  iA  die  anficht 
von  dem  herrlicben  zaoberlande  im  fernen  nordoften  nichl 
mil  den  injfUMicbeo  vodleliimgeo  des  Dordeos  von  Utgard 
ttod  deo  riefeaiNilinuii|aQ.  aa  yaraiatgaa»  faadam  arft  onC 
4aa  ttdüflian  artiUeoftn  ymm  daai  banlfataa  MMani 
an  dan  aadan  dar  «aH  in  dan  nardan  gabraalil.  daa 
neu  enldeckle  Grönland,  HeUukmd  (Neufundland)  und 
Vinlanä  (NeafchoUland)  dacble  man  Geh  in  verbindang 
mil  Biarmeland,  und  fo  enifiaod  ain  »wailer  fchauplalz  für 
dia  eiabildungritrafV  wolun  aun-  mm^  16  ahar  dia  ^linanda 
pracht  üadliohar  faMUMar  ▼arfajaan  kanatav  d»  man 
gewalial  war,  twerge  and  riafan  ia  fünmidan  aanbar- 
Wohnungen  zu  denken.  Müller  fetzl  deshalb  die  Tage 
io's  15.  jahrh.  fie  ftebt  in  Biömers  kaempnialur  und  im 
den  fcbriften  der  gerellfchafl  fdr  nordifdia  alltrthttBiaft 
Famnam  illg..  HL  aidnard.  föf.  UI,  166. 
Hapfal  »  EaUand«  E.  BUSSWURIi. 

DER  EWIGE  JUDE. 

1.  Nach  dar  jaUt  barrCahandan  «UafdMfi  gaiaraialiao 
daalnag  at  dar  awiga  jnda  aioa  yarfoaiieiliaii  dai  fM^ 
faliaa'volka  fathft,  dar  aar  llialb.dar  an  CbHfto  bagaa- 

genen  gewaltlhal  wie  Kain  unßät  und  fliichlig  durch  alle 
wall  fchweife  und  bis  zum  jüngften  tage  nirgends  eine  blei- 
bände  (Ulta  fiade.  dia  frühere  zeit  faßle  ihn  anders;  dar 
iitafia  bit  iaial  balianala  draek  daa  vaUnbaabs  (LajFdaa  b«^ 
GbfUMT  Oaaliar  anno  1002)  ^ab  aia  labaadigao  aaagan. 
des  leyden  Chrifti'  den  goU  'in  marar  ttbersengang  dar 
GoUlofen  und  ungläubigen  erhallen  wolle/  und  fchon  der 
banehi  des  Matlbiaa  Paris  (f  1259),  das  älleRe  bis  jeUi 
naabgawiafeaa  langaiß,  fagi  von  Gariafibüaa:  'foi  adbna 
vivU  in  argnaMolam  fidai  CbiMlanaa.'  aaab  dft  daa  volli 
dar  Jadan  iwar  ala  lalaliaa  liaiaMltlo»  «ad  ia  dar  ganaa '  waH 
zerflreut,  doch  kann  es,  da  dem  einzelneu  eine  bleibende  flalle 
nicht  gebricht,  als  ein  watidervoik  kaum  au%e£aAt  warden. 
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Bio  folehes  find  aber  allerdings  die  %ige9mer,  roo  wel« 
eben  es  im  miUeialler  zweierlei  Tagen  gab»  deren  erwä- 
gang  hier  von  nolMB  fein  mdcbie.  die  bücber  Mofis 
(Mate.  256-*2ft8)  Mim  Ao  InrUfehwieilo»  wie  ße  Dooh 
beato  in  Tttlk»  MOen,  ^mwä-  Mm -Iii  ttiiMa  ^arnttKlen/ 
die  nacbkommen  der  Hagar,  v.  1732 — 1736: 

fi  ne  babeot  bns  nocb  beioiol. 
fl  dancbel  ttberal  eben  goot' 

daz  lanl  11  darchflrichenl; 

daz  liul  mit  unlriuwen  beavicbeoL 

foa  belriegant  fi  das  Hol, 

and  V.  1844—1850: 

♦  • 

fi  ue  wurdcui  niemanoas  Iriute. 
wände  fia  ne  lenl  in  erbannen. 
rieben  nocb.  armeo« 

fven  fi  niene  roegen  belriugen. 
vii  innere  Gz  periawenl. 
twenne  fi  eUewen  vlufiik  machent, 
fo  fiant  fi  onde  Inetoil. 

das  deutfche  gedieht  Tagt  nicht,  was  Hagars  fohn  verfchul- 
det  habe,  daß  feine  nachkooinieQ  nicht  haus  noch  heiroat 
baben{  da  aber  im  allen  leaeaieBie  (Mofia  21,9.10)  Sarah 
die  aniMeibnng.  der  tgiffH/^km  Jnagd.  nH  ihnan  Cebne 
▼erlangt,  weil  diefer  ein  fpmer  Mv  fo  dttrfle  die  fege 
eine  Weiterbildung  diefer  erzäblung  mit  anknttpfong  an  den 
aacb  deaa  iebeo  eii(§^UUHiebaracier  dea  aigeonervoika  fein« 

Blee  andere  fage  beriobtel  ÄTentinna  bayr.  ebrooik  VIH. 
und  nach  ihm  Wagenfeil  [de  cit.  norib.  436)  von  den  zi- 
geunern, fie  follen  nemlich  vorgeben,  alle  Geben  jähre 
muffe  eis  ftamoi  TonJboen  aas  Eltern  wandern  zur  ftrafe 
daftlr«  -daft  - Ae  einA  mfero  liebe  fhm  aiebl  beberbergen 
wellen*  WefaofeH  fvebl  4iefo»  glaobe»  aos  4er  beiligen 
fchrifl  zu  widerlegen,  nach  welcher  die  mutier  goltes  mit 
dem  JeCofciade  in  Egypten  goten  fcbirm  und  aofenlball  ge- 
faadeo  «rf  fon  nianiend  beleidigt  worden  fei»  webrfebeio* 
Heb  knipll  Hab  nhar  die  fege  m  die  apebrypben  Ofange* 
lim  fon  der  kUuiheit  J^fit^  «denn  obwohl  auch  diefe,  fo« 


Digitized  by  Google 


434 


ungaOlidie  — fiJbHM>  fiite  Mta»  l»:lnipliMi.  lie.  deek 

vide  legenden  an  die  flucbl  nach  Egypten,  daß  dem  didi- 
iMden  geide  iiier  ein  weites  feld  eröffnet  rchien. 

Asf  die  wMiidlMi«(lt  nafierer  cMkaii  fage  f#n  im 
ligeaaern  mit  der  f  oo  dm  ewigen  fadea  bnmkB  lob  wkki 
eiit  anfmerkfaro  zu  machen,  doch  kann  es  niemand  ein- 
fallen, diefe  aus  jener  unmittelbar  abzuleiten  um  fo  weni— 
ger  als  die  fchon  oben  erwfihBte  Tage  von  Cariaphiloa 
eia  viel  Alterea  datom  hat,  aU  wir  für  die  2le  ligeoner- 
fage  Daehtaweifeo  wilften.  ttberliaupt  gedenken' ivir  hier 
nur  beiträge  zu  einer  künHigen  erforfcbong  der  berühmten 
fage  zu  geben,  über  die  nach  allem  was  darüber  gefchrie- 
ben  ift,  noch  ein  yeheimnißTollei  dnnkel  fchwebl. 

2.  Nach  B.  Ileien  fchwäbirehen  Ihgen  I,  116  glanbt 
man  in  Rdtbenberg  nnd  fonft,  aoch  im  badfifehen  Schwan- 
waldo,  daß  der  *  ewige  jSger/  diefelbe  perfun  fei  wie  der 
'ewige  Jude',  und  gebraucht  beide  bezeichuungen  als  gleich- 
bedentend.  in  einem  walde  bei  Bretten  tpn^  der  ewige 
jnde*  Ton  diefem  ewigen  Juden  fegt  man  fonft  aneb,  daß 
er  (lets  einen  grofchen  in  der  tafche  habe,  und  der  gebe 
ihm  nie  aus,  wie  oft  er  ihn  auch  ausgöbe.  foweit  Meier, 
da  diefer  fieh  immer  erneuende  grofoben  zu  den  wunCdb- 
dinged  gabOil,  die  auf  WnMin  aMMkweifen,  der  bekannt- 
lieh  aneb  Im  ewigen  fäger  Ibrtlebl,  fo  babiNi  wii^  hier  mehr 
alt  ein  zeagniß  Tür  dies  zofammenfallen  beider  rojthifchen 
figaren.  ich  werde  ai>er  fogleicb  noch  ein  neue«  bei- 
bringen. 

3*  In  den  norddi  fagen  rm  Mtm  wmä  Sehwin  whid 

f.  499  ans  Habnenkiee  am  Harz  berichtet:  alle  lieben 
jähre  zieht  der  wilde  jäger  über  die  fieben  bergftädte,  an- 
dere woUen  ihn  öfters  gehört  balMni  wem  er  aber  begeg- 

eTlbm  fehleeht.  der  wilde  jäger  hat  niariSdbmlarn  herni 

Jefus  aus  einem  flulFe,  wo  er  feinen  dürft  füllen  wollte, 
nicht  trinken  laffenj  aach  von  einer  Viehtränke  bat  er  ihn 
fortgingt,  ana  afaMr  pfträtinftf§ »  wo  fieh  wnHer  gelam- 
melty  hat  er  geaMinI»  hdnae  er  trinken,  nnd  daftlr  aMiO  er 
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MM  «ir%  HMMHhm'  ml  jag^ii  wnd  iaii  vfin  pfaritieifoii 

nähren,  uod  wer  ihm  nachroft,  dem  briagt  er  elwas  (|>ferde- 
fleilch)  ood  er  »aß  aeeh  da?eo  effeo. 

So  jung  die  aa^eicfaiiiifi|^  dfefer  ibge  fein  mag,  To  we- 
nig kann  Ge  doch  aus  der  fage  vom  ewigen  juden  cnlfprun- 
geo  fein,  da  die  beziehang  auf  die  alideutfcben  pferde- 
opfer,  die  fcbon  In  der  pferdctrappe  enilialten  ift  (denn 
Mf  roAhnfett  wfrd  bei  kezenmehwilen  getmniten),  feh 
daott  nicht  erktSren  ließe,  da  aber  gerade  diefe  beziehung 
auf  ein  hohes  alter  der  fage  deutet,  fo  wSre  der  umge- 
Itebrte  zofammenhang  nicht  namdglich«  wie  bier  noch 
Mein  )nde  fondem  ein  jttger  fum  ewigen  wafidem  terdamna 
wird,  fo  fplelt  die  fage  noch  nodi  fn  Dentfchland,  wo  affier 
Ghrißus  mit  Petrus  oder  einer  von  beiden  allein  in  unzSfa- 
Ilgen  Tagen  erfcbeinen:  wir  willen  aus  rojlh.  forr.  36,  daß 
fie  ad  der  (teile  der  'wandernden  götter'  getreten  find,  der 
erfte  aiifang  der  ehriftlanifirong  einer  beldttlfehen  fage  war 
bleofft  fohon  gegeben;  foYRe'inan  non  nidiC  werter  gegan- 
gen fein  und  das  loca!  nach  PaläfHna  verlegt  haben  ?  dann 
roofie  natllrlich  auch  die  pferdetrappe  wegfallen;  die  an- 
koikpfang  an  Gbrlfti  leiden  bot  ieb  Ton  felber  dar.  doch 
feit  mit  diefer  vermotbang  der  wettern  anferfbcfanng  niebt 
vorgegriffen  werden. 

9 

4«   GräOe  ervikal  t  2S»  der  ewige  jo^t  wnrde  von 

Liberias  in  feiner  praxis  alchymiae  p.  291  BuUadaeus  ge- 
naooL  ich  verdanke  es  einem  fcbon  1846  empfangenen 
briefe  des  berni  reclor  Romberg  in  Hnckeawagen,  daü 
icb  bifwilber  nihil»  foakiinft  gabeii  kenn,  wae  GcMe  om 
fo  weniger  bitte  nnterlaffen  foUen «  da  eoeb  die  bler  von 
Paracelfus  erfcheinonde  fage  nicht  ohne  interelTe  iR.  das 
buch  ift  nämlich  gegen  die  charlatanerie  der  ParaceiiiAen 
gericbtet  and  führt  folgenden  titel: 

Ptaxis  Alchymiae y  hoc  est,  Doclrina  de  arliliciosa 
praeparatione  praecipuorum  medicamentorom  chjmicorum: 
dttobos  libris  eiplieaia  —  openi  Jmdn&a  1^009^890»" 
Haleoaii,  Mediei  et  ¥hj9M  Rotenhargeniu  ad  Tnbarhn. 
MMM  m  Ciimnnico  idii—ta  In  laliMi  tradnetnet  (von 
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tea  epist«la  dedNolfiiV  FMoAiHi  lUIGIV.  a 

Die  belrefl'eDde  Aelle,  in  der  dem  2Ub  buche  ange* 
httnglen  Additio  D.  Libavii,  laulel: 

*AIicabi  ^«idain  JParacelMa  eMe  diciiiur,  qui  in  com- 
meodaUone  •«orom  arenaanim  ebjniMmaii  pariiibaal,  IVh 
raceimm  tum  e$$e  morhmm,  aed  Saliabargi  in  aepolabro  vi- 
vum  sedere  lanquam  in  somno,  qoasi  conDiveret,  idqoe 
?i  arcanorum,  qoae  de  lapide  et  aliis  saepe  assnropsit. 
ciUus  ego  crediderim  fienem  iiiam  Aheuterum  Judaemn  ad- 
boo  In  latria  Mnbalare  iada  a  Gbfiati  ualivilala,  lioe 
ipam»  qnaaifia  Joilaao  nalUun  aii  taaUmoninm  probabtla^ 
ipsa  alian  tcriplura  bae  da  re  aibt  advananle.  -  (Jndaaoa 
perhibelur  non  amplius  poluisse  Hierosolymam  perveoire, 
nibilominus  po8l  aliquoties  ceolum  aonos  ipsum  Hieroso- 
Ijuiaoi  raperissa  da?aaUtaai,  ul  oon  amplias  agnoverit 
itaai  «aumi  ipioni  potoiata  factorom  lo  Oriasla  kiatoriaa 
rafarre,  qw  lavao  poal  aliquot  oaotaoos  annoa  ioragiwwMD 
redierit,  qaaai  non  agoovil.    potnitaa  atiam  ipsom  recen- 
sere  ubi  Aposloli  singuli  vixerint,  qaomodo  marl)rii  af- 
fecU  atc.    alios  ipsom  appellal  fiulladaaoni»  alios  aliler. 
taliom  aparliMimoram  mendaoioraoi  qnotdam  Paracalaiooa 
non  pndat,  qoi  nibilominoa  in  magna  sunt  apod  Magnatas- 
anlorilata. 

Wer  jener  andere  war,  der  den  ewigen  Joden  Botta- 
daeus  nannte,  erfahren  wir  alfo  nicht,  und  auch  Uber  den 
fellfamen  naroen,  dar  faß  aus  Butta  detu  aotßellt  fcheinen 
kdnnta^  bloiban  wir  onaafgaklärL  ob  ?on  Boddba  dam 
gölte  atwaa  ibnllcbaa  a#tiblt  ward«»  wordan  nna  nitari^ai* 
ter  diefar  laitfcbrifl  m  fagen  wilTan. 

Bonn.  K.  SIMROGiL 

DREI  PIIEDERRHEIINISCHE  lüIVDER. 

SPIELE. 

I.  KNIBE^  KNABEIS,  RÖSTIGE  RABES,  BOCK >1  ANN,  WE  VIL 

HÖHN  STÖN  OP  ? 

Eioar  dar  Ipialandan  fieUl  fieh  aU  *m6dar'  (oMiUar) 
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biu;  cio  anderer  legi  ihm  den  köpf  in  den  fcbooß.  dem 
gebäcklen  klupliea  dann  die  übrigen  milfpieleoden  auf  rü- 
cken uod  hialm,  woM  üa  abiga  worta.rafeo;  die 
der'  ftrocki  ||l«iebnilig  mmo  4id«r  owIiMe  iifer  io  4ie 
h9km»  liib  der  gebSekte  deren  lahl,  fo  Ifi  er  firai  «nd 
die  reihe  kommt  an  einen  andern;  rälh  er  fie  nicht,  fu 
fingen  die  Xpielenden: 

Hältlla  baffer  jer^de\ 

Sa  wdKUi  kttaig  w6Mta/ 

Knthes  u.  f.  w. 

dieU  dauert  fo  lange  fort,  bis  er  die  zahl  der  aufgeflreck- 
leo 'finger  rilb. 

II.  FÜaCin  ET  Ulli  EUCH  VOR  OCM  SCHWARZEN  MANN  ? 

Anf  aiaan  IfioglicbaD  platte  Habt  an -dam  amaii  anda 

üur  einer,  welcher  die  Gerfter^)  heilit,  ein  naiiic,  den 
ancb  wobi  in  den  beiden  andern  die  'möder'  führt;  an 
den  aatfagaogafalilaii  Oaban  4ia  übrigen  nilTpialandaii. 
(abald  die  garftar  lUU  nifl,  iniffan  alla  fpialaodan  die  ga- 
geafeiligen  plätze  laufend  wecbfeln.  unterwegs  fängt  die 
gerfter  den  einen  oder  andern  durch  einen  fchlag,  und 
Don  gehört  diefer  zu  ihrer  partei  und  muß  ihr  bei  dam 
aiebOan  waehCaln  dar.ptätsa  fiuigea  ballen,  (b  «ardan 
aaeb  ond  naab  alle  gefangen;  dar  aalalzl  äbrif  blaibanda 
ift  wieder  gerfter  und  das  fpiel  hebt  von  neuem  an. 

III.  STIPTi,  FAÜSTI,  GRUFTI,  PLATTI. 

Das  Xpiel  beginnt  wie  nr.  1}  flati  des  fingeraasflia« 
ckeas  oMabt  abar  dia.  mAdar  dia  gaberda,  welche  obiga 
warte  bedeuten,  flipll  heiüt  mit  einem  finger  in  die  feile 
Qofien,  faufti  mit  der  faufl  drücken,  grufli  mit  allen  fünf 
fingern  in  dem  fleifch  des  andern  wühlen  oder  graben, 
phUli  mit  der  flachen  band  fchlagan.  rith  der  knieende, 
der  fein  baapt  im  fchooße  der  mdder  hat,  derten  geberde, 

*)  wobt  von  garaweo  parare,  alln.  giora,  daher  gernjngr,  ger- 
ningsmadr  taubrer  =  fcbwarxer  mann  vgl.  fokriftci  ss  garblammcr 
am  Niedenh.  gerkammer.  termutblich  gehört  dar  toame  GaiAcr  et« 
gentlich  der  moder  in  nr.  I  und  III. 
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Ca  iii  er  fMi  HiA  «r  «her  «m,  die  aickt ywiflht  iw 
dee  ift»  fo  folgen  die  «iHb  neeb,  «nd  niabl  4loB  ?wi  der 

m^der,  auch  tod  allen  andern  milfpielenden ,  fo  daß  ihn 
naii  das  gMIA  lehrt  was  er  bütie  reihen  Tollen, 
fiona.  K.  SmaOCK. 


SCHWÄBISCHE  YOLRSSAGEN. 

1.  DER  BAUER  ALS  WETTERMACHER. 

Ein  bauer,  der  mit  dem  weller  niemals  zufrieden  war, 
hatte  lieh  yon  lieben  goti  die  goade  «MgebeteD»  daii  er 
einmal  ein  Jahr  lang  die  wfttemng  naeh  feinem  gntdUnken 
beftimmen  dirfe.  diefe  bitte  wurde  ihm  gewährt  nun 
bal  er,  fu  oft  es  ihm  zum  gedeihen  der  frücble  oölhig 
fehlen,  abwecbfelnd  bald  um  regen,  bald  um  funnenfchein, 
und  die  faaten  fchienen  lieh  gut  dabei  zu  befinden.  Als 
er  aber  fein  gntreide  guemlei  und  gedroCohen  halten  fand 
Bchs,  daß  die  kdrner  alle  taub  waren  und  keinen  mekl- 
llo#  enthielten,  der  baner  befcb werte  lieb  nnn  beim  lie- 
ben goU,  daß  feine  frucbt,  obwohl  es  ihr  nie  an  regeu, 
noch  en  fonnenfcbein  gefehlt  habe,  doch  fo  fchlecbt  aai- 
geCilien  fei.  der  liebe  gutt  aber  Cagte:  'dn  hall  nur  um 
regen  und  fonnenCokein  gekeleU|  aber  niamnli  um  mindi 
der  doeh  tum  gedeihen  der  fmeht  gant  nothwendig  ift.' 

Seitdem  überließ  der  bauer  das  woUermachen  ohne 
murren  wieder  dem  lieben  golt. 

mikndiieh  aua  Wurmlingen* 

Seilte  diefer  enAlnng  ein  alter  ftolf  tu  gründe  lie- 
gen, fo  wire  die  Idee  darin  auigedrttekt,  daß  drei  göltet 
am  gedeihen  der  faaten  beiheiligt  find,  und  daß  neben 
Donar  und  F^o,  die  regen  und  fonueofchein  geben,  auch 
Wuotanf  der  den  wind  als  fein  naturelement  hat,  durchl- 
auf nieht  lu  -entbehren  iR« 

Wenn  tnr  weihnacbtiieit  ein  llarker  wind  geht,  fb 
fagl  man  in  Schwaben:  'die  bäume  rammeln  (begatten 
lieb},  es  gibt  ein  fruchtbares  jähr.' 
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2.    DER  OCHS  AM  ßODBNSEE. 

Itt  Oberfcbwaben  fütterten  die  baaero  ehedem  ihre 
Mktai  dergellalty  4«A  fle  eine  iiii|oh0iire  grdße  emichten. 
da  babagCa  es  eimal*  Lünern  folehao  oefafea  ni^t  mehr  in 

feinem  fialle ;  er  brach  aus  und  lief  fort  bis  er  an  den 
Bodenfee  kam.  da  (tutzte  er  eine  weile,  befann  fich  aber 
nicht  lange,  fondern  fpazierte  in  das  walTer  hinein  and 
•ahoi  bei  jedem  fcbriU  eioeo  fcbloek  la  Heb,  and  dai 
gieng  fo  föH,  btt  er  dareh  dett  Hinsel»  fee  btodorcbgegan« 
gen  war  und  er  auf  der  andern  feite  am  Schweizerufer 
wieder  heraoskam.  da  halte  er  fo  nebenbei  im  gehen  den 
gaiiieo  fee  eiifgetniiiheo.  mm  daebte  der  ocbt,  er  wolle 
Ml  doeh  aeeb  die  Scbweia  eio  wenig  anfeben  nnd  gieng 
hinelp.  wie  er  neu  einml  iUli  ftand  and  fich  die  fernen 
berge  anfah,  kam  ein  miebtiger  vogel  und  fetzte  (ich  auf 
das  eine  hörn  dea  ochfen.  nach  einer  weile  fchttllelte  der 
eebf  gaoz  rabig  Dar  ein  wenig  feinen  köpf,  woraaf  der 
adler  fortflog  and  ficb  anf  das  andere  born  fetsen  wollte, 
bis  er  dieU  aber  erreichte,  brauchte  er  nicht  weniger  als 
zwei  volle  (tunden.  da  kann  man  lieh  wohl  denken ,  was 
daa  fir  ein  groitor  ocba  gewefeo  fein  moß. 

ans  Oberfcbwaben, 

a.  OER  F£UaiGK  FISCHER. 

Früher  fah  man  auf  dem  BodenTee  znr  nacbizeil  oft- 
mals einen  feurigen  mann,  den  man  aar  den  'feurigen 
Msbei^  noaete*  derfelbe  lief  aal  der  ganaen  flflebe  dea 
feea  ooilier  ood  neckte  die  IIMer,  welche  bei  naebt  fah- 
ren, and  fetzte  das  oft  fo  lange  fort,  bis  fle  ihm  ein  band 
oder  ein  gewobenes  feil  zuwarfen  und  ihm  zuriefen:  'fifcher, 
hier  hall  da  ein  bändet!'  dann  kam  er  foglelch  ao'a febiff 
oed  aehm  das  bändet  oder  feil  and  lilndete  es  an,  nod 
Ml  manchmal  gefegt  babeo:  'fo  lang  dießbfiadei  brennt, 
fo  lang  darf  ich  ruhea  von  meinen  höllifcben  quälen.' 

Man  hat  ihn  an  allen  orten,  die  am  Bodenfee  liegen, 
febon  gefeben.  da  gefchah  es  dann  wohl,  daü  die  fpin- 
nerinneo,  ilie  den  fenrigen  fifefaer  aaf  dem  fee  erblickten, 
ihm  nrweilee  einen  lang  and  dick  gefpoonenen-  fhden  tnm 
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fenller  hisMtkMtea  «Md  Ibti  mmMnn.  aogeiiMi«UM 

Rand  er  hiDler  dem  fenfter  und  nahm  den  fadeo,  and 
wenn  derfelbe  recht  lang  war,  Tu  fchlug  er  ein  helles  freu- 
deogelttchler  aaf  oad  bagal)  üßh  wiadar  auf  daa  Cta  aad 
illndata  dao  üidaii  an. 

aas  SritUrdi  oad  MaikdafC 

4.   DAS  WEISSE  FRXULEIN. 

Bai  Markdorf  am  BodauCoa  Baad  auf  aiaaai  b|l§ai  ia 
allen  laitan  .ein  fehloB,  fps  dafn  ooch  fpiirao  an  falm 
ßnd.    da  leigle  (ich  noeh  Tor  emigen  jähren  ein  waiBei 

fräulein  und  lief  auf  dem  walle  hin  und  her  und  (Ireute, 
wie  wenn  der  landmann  die  frucht  ausfäl,  glänzendes  Iii* 
bergeld  auf  dea  bodaa,  «iaa  baadfoU  oaeb  dar  andawb 
wenn  man  dann  tags  daraaf  nacbfaebia,  Ca  bat  man  wobi 

hie  and  da  ooch  ein  geidiluck  gefunden. 

auf  Markdorf, 

5.   DAS  SCULOSSWEiULE. 

Bei  Laufan,  Im  oberanit  BaHngen,  niebt  wail  to«  da« 

bof  Wannenlbal  liegt  die  ruine  eines  fchiolTes,  in  der  hielt 
ficb  ein  geilt  auf,  das  ' Schloß weible/  das  ficb  allemal  in 
der  lait  nach  pfiagfien  aioeii  ganien  monal  lang  nachts 
▼on  12  bis  3  nbr  btfren  llefi.  lia  pfiff  alsdann  aaf  etaer 
pfWfa  die  feblHiAen  linte.  —  den  Torttbergefaeoden  leigte 
Ge  (ich  üflmals  in  weif^er  geftall  und  lief  hinler  ihnen  her, 
wobei  es  su  zeilen  gefchab,  dall  fie  glänzende  kronenlha- 
1er  iboao  nacbwarf*  dia  liaBen  aber  ia  dar  loft  aiaaa  fo 
langen  y  ftiablendea  febwaif  snrttek,  «ia  wena  aina  Bant* 
fchnuppe  vom  himmcl  fällt,  indes  iü  dieß  fchon  lange 
nichl  mehr  vorgekommen. 

aas  Laofon. 

6.   DEA  KUKUK  VON  UAlTERBAai. 

Die  laute  Ton  Haiterbach,  aiaam  allen  fiidtebao  im 

überaml  Nagold,  fahen  vor  viel  hundert  jähren  im  Wies- 
Ihale  zum  erflen  mal  einen  kakuk  und  erkhraken  nicht 
wenig  über  diafeo  aabakaaalaQ  f agal.    fie  Icblaflisn  fa- 
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«UM  Utmnfpm  d«r  thora,  ite  vogel  4o<h  {a  abia 
S»  A  iMMrie«  möge;  denn  fie  fürchtelea ,  daU  er 

ihnen  unglUck  brioge.  fie  füllen  deshalb  fogar  eine  bei- 
fiunde  in  der  kirche  gehalUo  und  daiiai  eia  iiad  .gafuimatt 
Mmi»  das  16  «nfäagl: 

•  Im  dM  wiflflbal  uodo  dran. 

^  Kyrie  eleiüon! 

Trotz  alier  Torficht,  mit  der  man  die  thure  verrammelt 
balle,  kam  d«r  kukak  denaocb  in  die  i'tadl,  indem  er  iiher 
da«*  Aadllbar  üo§.  f«ii  4ar  leil  babaa  dij»  Uaitarbacbar 
4— •imamaB  'Kukak'  erballeo,  btfrea'a  aber  niebl  gerne, 
wenB  oMn  fie  an  die  gefcbidil»  erinnert  vnd  ibaen  den 
iiamen  zuruft.  Aus  Nagold 

Dcnfeihen  'unnamen'  führen  die  leule  von  Hepfisau, 
nämlich  ^Gükigauch'  d.  i.  Kukuk,  weil  fie  das  recht,  eine 
kirebweib  in  ballen»  f&r  einen  knkuk  verkauft  beben,  — 
ato  eia  ßMmmm  foraakhen  erfebeini  die  aafconft  einea 
fcoknlia  anoh  bei  Paaltii  Diae.  6, 55.  Grimm'a  mytb.  f.  644. 
diefe  auffaffung  ift  wohl  chrifilichen  urfprangs  uod  gehl  fo 
weit,  den  kokuk  mit  dem  teufel  zu  identificiren«  es  beweiil 
dieA  anr^  daft  er  ainam  der  böcbfien  göUer,  wabrfcbeialiab 
dann  gall  der  liebe  nnd  fmeblbarltaH.  (dam  Fr6)  beiUg  war^ 
wie  bei  den  Grieeben  der  Juno.  In  einem  kinderliede  bat 
der  kakuk  zwölf  weiber,  gilt  als  ehebrecher  und  weilTagt 
in  Schweden,  wie  bald  die  madchen  heiratheo  werden, 
in  eiaem  fchwäbifehen  iiede  beißt  es  von  ibm; 
der  kakuk  bal.iwai  ffa|daaa^  m\ 

drum  ift  die  beimlicba  liebe  To  filOkl 

•      .  .. 

SCHWÄBISCHE  SITTEN  UND  GEBRÄUCHE. 

i.  D^&  MARTiN^£ST. 

Z«  Haaers,  im  abataart  Lealbkab,  ward  frUbar  ian 

mer  zu  Mariini  die  kirchweih  gehalten,  bei  der  fich  alle 
bewohner  der  umgegend  einfanden,    die  hauern  bracbten 

W*U.  MiHehr.  f.  4.  mjIUI.  1.  M.  4.  Mi.  29 
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»IsdMn  dem  heil.  Marün  alles  mögliobe.  iiUB  »pfer:  fnichl» 
haof «  obll»  AeiMb  i  ete»  fokMli»  bnUar  düigl*  Ia  4i» 
«piflMilliiCBni  ««rde  f efebiiiaiiR  iMid  getamL  att  lag  Umd 
warde  eine  'nacbkiroblveib/  wie  man  et  «aonle,  gehailen, 

und  da  blieb  niemand  zu  baus,  denn  an  diefeni  (age  ver- 
aebrte  mao  das  opfer,  das  deoi  beil.  Marlio .  f eMieo  war; 
was  aber  übrig  bÜak  oder  was  aiehl  afibarwar,  wie  flachs, 
haof  a.  dergl.,  das  TarlheilteD  die  leola  imler  fieh  and 
nahmen  es  mit  nach  haas. 

Manchmal  hat  man  auch  wohl  den  heil.  Martin  aus 
der  kirche  abgeholt  und  ins  wirlhsbaos  gebracht,  damit 
er  feibft  fehe,  wie  fröhlich  fein  opfer  venahat  werde. 

MaJIanank  . 

Der  Qtfprong  der  ktrchwaflian«  dia  an  die  Mla  der 
heidiiSshan  gv^ßeo  opferfefte  traten »  iH  hier  nach  mchi 

licblbar. 

a.   DER  f  UNKENRING. 

Im  Aigin  Iii  ei  filla,  daü  am  Mnnchlalana  eiA  ha* 
merad  ibr  den  andern  das  middica  aus  dem  banlh  dar 
eitern  ahholl  und  ins  wirihsbaus  fiibrt.  dafür  bat  er  dann 
das  recht,  die  geliebte  feines  kanieraden  zu  den  erftea 
swei  tänzen  für  fich  sa  heballen,  hernach  kommt  der  ei<* 
gantliche  liebhahar  nnd  nunmi  ihm  gana  hafahaidan  4m 
midehan  ah. 

An  dem  daranf  fnlgendeti  fonnlage ,  dam  fogennAnlatt 

^FimkenfoHRiage  *  geht  diefer  kamerad  zugleich  mit  dem 
liebbaber  ins  baus  des  mädcbens  and  beide  holen  den  be- 
fonders  dazu  gebackenaa  /wahsiwiaii  Ahf  dar  ift  fahr  groß 
nnd  oft  armsdick. 

Vgl  weiter  tther  den  fonkanfonnlag  «laina  fchwib. 
fagen  und  fitten,  f.  360—383. 

3.   DAS  HÜNDERENNEN. 

Im  Algin  findet  fleh  folgeodet  vollnfplel:  tn  gawtffen 
sailan  iMmmn»"nos  maathnn  Drtfthiten  nlln  hnndahejitiar 
anf  einem  Men  platte  raflmnmaw.   jhderlUhtl  leinen  hnnd 

am  feil  und  abergibt  ibo  einem  der  zufchaaer,  die  eiu«^ 
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|6mk  Knie  bitdeo.  darauf  •Mfifveii  li^<Mci|ganlhttai^ 
mehre  (aufend  fcbrid  and  fiellen  ficb  «benfkllc  io  reih  und 
gtiad  den  ttbrifto  gegenüber,  fe  wie  durob  eioeii  fchulft 
iaa  %Mil  fagoiwi  iE,  müMm  «M«  Immla  mI  iafDaaäl  loa» 
gdaffen  wmin» ,  ond  folbrl  htupm  4to  ejgaaiHiHMir'in  m 
pfeiflen  und  zu  rufen,  uro  ihre  hunde  berbeizulocken.  der, 
welcber  luarQ  leiMo  baod.  wiailer  am  iaU  bat,,  bakommt 
aiaa»  praia« 

Ana  aattanrM  bei  Wangan, 

4.  DAS  KARREN -RENNEN. 

In  inancben  orten  bei  Waogen  im  Algäu  komoii  na- 
«anlMeb  m  p&igfta«  iaa  bapreMoiiaa  «4«^  kurfaalcbie- 
bau  mr*   4aa  ffiel  *irffd  feiRdgtfllblPl: 

Jeder  barfch  der  umgegead  konmA  mit  feinar  gelieb- 
ten und  mil  eioem  fchubkarreo  auf  einem  beAimmlen  platze, 
aaf  4^iiam  freien  'wafan  sii(ammeo«  ttber  den  waCaq  vir4 
ia  f  aradar  riahiang  ato  Xatt  gatpaMü  und  «4ia  kar^  m 
aiaar  Hofe  ganz  gleiebnäAig  aofgaftellt;  in  dan  Isaffran  abar 
fetzt  ficb  die  gelieble  des  burfcben,  in  einer  gewilfen  ent- 
fernang  (leiU  ein  mit  bänüeru,  mit  naslüchern  und  andern 
praiattilaken  gafcbmäclUar  n^ien,  und  auf  den  wird,  nacb- 
dem  daa  zeieban  gegeben ,  loagefabren.  aof  der  miUa  daa 
wegi  wird  gewechfelt  aod  daa  müdehan  muH  non  dan 
burfcben  fcbieben.  wer  To  zuerll  an's  ziel  kommt,  hat  den 
erden  preis  gewonnen,  der  zweite  den  zweiten  u.  f.  f.  ^ 

Ana  Wangen. 

■ 

ÜBER  PFLANZ£i^  LND  KRÄLT£R'). 

1.  .Dl£Ali3J£L. 

Alle  fcbmarolzarpllanian  werden  bei  den  landleofen 

gewitTermafVen  fKr  beilig  gehalten;  ganz  befonders  aber  die 
mifteln  eines  eichbaums.  man  fchreibt  ihnen  große  kräfte 
M,  fcbeat  iicb  aber,  fia  auf  gawöbolidia  weife  abzefcboai- 

*\  Die  folgenden  .in(^aben  aus  dem  kanlon  Aargju  Gnd  mit  vou 
<lcio  ftudtreaden  der  tfaeologic,  Hemmaon,  mitgetheilt  worden. 

29* 


4a  UM9Sn  IISIBR»..     .  . 


den  aod  bekommt  fie  folge^d^r  maßen:  wenn  die  tom^ 
im  Si^lari9  der  mmnä  Bbrnrnm.      Ml  aiM 

!•  3  odar  4  tafa  mr  dam  naaaD  mmA-  eimm 
pftU^m  mfteln  des  Mekkmmt  kmrabfchießem  anddiefelben 
im  herunterfallen  mit  der  linken  hand  auffangen,  diefe 
flMHala  Had  ein  heilmittel  bei  jeder  kraokbeit  der  kiodar.  • 

dia  oralla  Mliglwit  dar  miflel  (ki  ScbMlm  amdi 

wifpel  genannt)  arhallt  fcboo  daraas,  daß  Baldar  «ilt  aiaan 

zweig  derfelben  erfcboffen  wurde,  vgl.  Grimms  d.  mjlb. 
r.  1156  fl. 

.     .  2.  WACQHOLDEB. 

Maa  badiaat  flah  daa  waahbatdant  dar  avch  wacli^ 
haltar,  rakholder  oad  kraaialllad  haiflt,  am  dia  wanm  ta 

Ttrlreiben.  man  fucbt  vor  fonnenaufgang  einen  wachhol- 
^rllraucb,  der  fcbwarze  und  grnne  beeren  zugteicb  hat, 
iabnaidat  ao-  diefem  ftraach  drei  ftftchen  mit  einem  fcbarfea 
maffnr  uad  awär  jadaa  iftafaea  dreiaial  baiaah  dorrli  «od 
Ijpviclit  dabait 

rekholder,  gib  dich  gefangen, 
daU  dem  d.  n*  feine  warzen  vergangen, 
im  oanan  goUea  n,  f.  w, 
darauf  legt  man  aaf  jedes  äRcben  drei  reine  kleine  kiefel- 

fleine,  und  To  wie  die  aRchen  verdorren,  vergehen  auch 
die  Warzen,  jenes  fcbneiden  muß  man  aber  im  auguA  oder 
feptember  vornebmen. 

Vgl.  was  Zingerle  im  a.  befl  diefer  taltfchrifl  f.  326  f. 
aus  Tirol  bierilber  miltheilt. 

3.  HASELNUSS. 

Eio  hafalftraaah  maß  am  allarheiligentag  gepflanil 
wardaa. 

Wenn  einem  des  nachts  ein  *brünnliger'  (brennender) 
mann  begegnet,  lo  kann  man  ihn  mit  einer  hafelrute  ver- 
jagen  ader  aucb  gam  veraicbteo.   (vgl.  dia  wünfcbelmlen). 

Uatar  jedem  anttbaam  foilea  lodle  wohnea. 

Weun  mau  den  bloßen  kern  einer  noß  in  ein  Attck 
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birkenrinde  gewickelt  in  die  erde  gräbt,  fo  wficbft  ein  naü- 

bmamp  der  ftilobte  ohne  Ichalea  liigL 

>  •  • 

4.  WINOR. 

•       •  • 

Die  winde  (eonfelrolne)  beillc  Bmk  kangfibeke  end 

regenbldne.  ee  herrfcht  im  volke  die  meinung,  daß  et 
fogleich  regoen  nilfle,  wenn  man  eineblune  der  winde  eli^ 
pfflihcke. 

5.  I.ÖWRNUHK. 

Volksneitoee  defttr  find:  rOhrlikrot,  pfaffekrol,  Anftock, 
Uoblame,  faurölTel,  chrotebluro%  roßbiumV  märteblum.' 

Im  fonimer,  an  Bartholomäustage  wird  die  wovael  dea* 
Kiwentahna  ansgegrabeui  in  9  Micke  larfehirftlen  nnd  dle- 
fetken  9  tage  lang  an  den  bata  gekingt,  dadifrekrergeken- 
alle  flecken  in  den  engen  nnd  alks  rinnen  derfelben. 

Wer  Heb  mit  der  milcb  diefes  kranCea  wäfcht»  wird 
bei  jedermann  in  gnnft  Heben. 

ft.  HAWWURI. 

Die  gewöhnliche  hauswnrz  (gempervivum)  heißt  aach 
donderbari  die  kleine  nennt  man  mnrepfeffer  und  katie- 
trttbeL 

In  ein  bane,  auf  welchem  die  banawnn  wScbR,  fcblSgt 

der  *donner'  nie  ein;  auch  wird  fonft  jedes  unglück  von 
demfelben  abgehallen.  —  wenn  man  fie  am  hälfe  trägt, 
fcb&lti  fie  gegen  aagenkrankbeilen. 

(Die  pflanae  war  offenbar  dem  Damtr  beilig;  daher 

auch  der  name  'donderbar/  wohl  verkürzt  aas  donnerbart, 
vgl.  Grimms  mjth.  f.  167). 

7.  GAUCUHEiL. 

Der  gewöhnliche  name  für  dos  gauchheil  (anagallis] 
id  uagelkraut.  gauchheil  aber  boiHt  es,  weil  es  alle  ge- 
fpanAar  nnd  'gauche  verfcbeacht.  —  wenn  man  es  b«i 
farMadnn^an  in  die  band  ninMK  nnd  darin  warm  wer- 
den Mfil,  fe  AilU  aa  das  blnt 
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Die  Wurzel  des  katxdoiirMei  (thaUeluofiDE ,  chalicii- 
nept  d.  i.  NepeUi)  erregl  zorn,  wenn  man  fie  nur  ein  we- 
nig iiaoL  man  fagt,  dafl  ein  fcblirfrichler,  der  ein  febr 
#aiaM  Haw  geMM>,  tot  .  jedar  Miriobtnng  wnr 'diefer 

Wurzel  babo  iuiMn  müffen«  um  niobi  vom  roiüeid  über- 
mannt  in  werden«  .r       • .         . . 

9.  HOLLUNDER. 

Der  «holder^,  wia'  der*  ftraoeA  inunwag  haiiU»  fcbttlzt 
gegaa  ^diB  iUIMIa  fntbt«  oKln  wktmi  aia  haldaiMiof^  das 

auf  einem  allen  weidenbaum  gewacbfen  iA,  fcbncLdel  es  in 
9  feine  fcbeibchen,  bindet  diefo  in  ein  feidenes  fSckiein 
ond  bäagl  daa  dem  krankea  an  den  baU»  das  Ilickclien 
mM  1^  Im  wait  barabbängan«  iMU  ea  den  magen  4h 
kranken  n»A  Mtlbrl*  man  Uiß(  at  Ib  lang^  bingan^  Um 
ea  f  on  felbft  abAIII.  onr  darf  man  es  dann  nicbt  mll  der 
band  anrühren,  fondern  muß  es  mit  einer  zange  falTen  und 
an  einem  abgelegenen  platz  verdecken,  wer  es  aoregle, 
wftrde  die  fallende  fncbi  erben» 

10.  TAUSENDGÜLDEiNRRAüT. 

Andre  namen  ünd:  fieberchrut,  bibercbrut,  erdgall» 
man  erzählt  davon : 

Wenn  ein  reiler  auf  der  (traße  ein  taufendgUldenkrant 
fiebl»  to  M\  und  darf  er  nicbt  Torbeireilen;  er  foll  viel- 
mehr ablleigen,  die  pflanze  pflücken  nnd  mit  Heb  nebmen. 
begegnet  ihm  dann  auf  feinem  weiteren  ritt  ein  fraoeniim** 
mer,  fo  muH  es  diefer  pflanze  in  der  band  des  reiters  ei- 
nen kuß  geben. 

11.  SPITZGRAS. 

Wenn  jemand  mnen  wnnfcb  Übt  nnd  wilfim  mtteble, 
ob  er  ertülll  wird,  befiragt  er  folgendes  orakel.  er  nimmt 
6,  9,  10  oder  mehre  fpittgrfiferhalme  und  gibt  fie  einem 
andern  in  die  binde,  diefer  falU  die  grtifer  an  4an  fpitien 
«Ml  Wietel  dit  «ilart  andn  dem  bmbalbnfnafpr  amNM.- 
der  kattpft  nmi  ja  iwai  nnd  «wei  faalme  mm  aiamidavw 
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■iiiidm  dM'  Mi*  bdieo  endka  giMMlMD-ift,  utftitm  m» 

die  grftfer.  bilden  lie  einen  vollAttodigen  fcr^z,  fo  wird 
der  wunfch  io  erfilllaog  gehen. 

Tübiogw.  ERN8T  MBIBR. 


SAGEN  AUS  ALTBAYERN. 

I.  DIE  DULL  VON  HOU£iNWi£S£N 

Zur  leH,  wo  noch  Lmggrin  nur  pfarrei  6m/ack  gc^ 
Mrle'),  gingeo  %m  lielilaießlage  die  kirehengeher  vor  dem 
haafe  der  Dutt  —  eine  noch  Im  Tolksmnnde  lebende 
hexe  —  vorbei.  Ge  ^ar  aber  noch  ganz  i:n  werktagsge- 
wand  mit  dem  zurammenränmen  des  banfes  befchäftigl  und 
fehlen  gar  iricbl  an  daa  klrcbengehen  eu  denken,  mao  rief 
ibr  grUOend  so:  'nlcbt  gar  to  fleißig;'  'maeb  feierabmd;' 
*aa  III  aalt  tom  bfrebengek^o^  lie  HeH  Heb  aber  niebt  Irre 
machen  und  fegte:  'erft  maß  i  's  w^xl  (das  wacbs)  no  von 
Venedig  holen.'  beim  zufammenläuten  machle  fie  Geh  erft 
aof  nach  —  VeiteiUg,  um  das  wachs  zu  holen  und  kam 
deonocb  gerade  redit  lor  waebawelbo  nacb  GalCacb. 

Bloo  bloria  ttatio  feboo  twel  Ilaodeo  ao  ibrem  boltar- 
faß  gerührt,  aber  es  wollte  keine  bntter  ans  ihrem  rahm 
werden^  da  fah  Ge  die  DuU  an  ihrem  häufe  vorbeigehen 
etwas  in  ihrem  Türlucb  tragend  ond  die  rief  ihr  fp6t- 
tifcb  zu:  'plag dich  nicht  Ungar,  nacbbarlD,  dem  botter  bab* 
ich  fchon  Io  meloem  fUrtoch.' 

2.  BBR  BINSTimZ  OBB  TÖLZER  8CBLOSSE8. 

Auf  dem  fchlofl^e  zu  TöU^]  häufte  ein  gottlofer  pfle- 
gor,  der  nichts  von  Gott  und  deo  heiligen  wiffeo  wollte- 
ood  über  oHea  Ij^lelo,  eiomal  am  liorgarotboo«-togo^ 
woBloo  Iblo^  obballao  (dloollboloi^  aor  Mobo  goboo  «-^  er 
war  daoiola  noch  ein  fetertaf  er  aber  fchickte  fie  zar 
arbeit  in's  heu.  eine  fromme  dirn  mahnte  ihn  dringend, 
doch  an  diafen  tage  um  günftiges  wetterzum  heiligen  bit- 
teo  80  laüM}  da  Mir  er  fie  litfboeod  ooi  *woa  kttoioiaoo 
ich  oildi  001  diofo  iMobiooaeHor  io  derlelboo  oodrt  gio|f- 
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nieder,  der  Ellbach  Tchwoll  gewaltig  ao,  riß  alle«  mi  (idi 
fort  und  unterrpülte  den  berg,  das  fchloftÜürxte  plüicliak 
ein  aod  erlisbiog' feipe  bawoboer.  — 

3.  DiE  XE(JF£LSGRUBE  BEI  HOUKIRGHEN. 

Eine  klema  ftfrode  nnlOThalb  HolakMifn.  fbbrl  die 

Münchner- (Iraße  durch  einen  breiten  und  liefen  graben, 
der  fich  von  da  in  nordweßlicher  ricbtuog  gegen  die  Ifar 

bipsittbi.    fü^u  (Uji  oi^aog  deffelhcA  gebt  in  t olK 
gttode  Cage.. 

Bin  nlkUer,  der  lo  wenig,  waffer  für  feine  müliln  hntlnt 

fcbloB  mit  dem  teufel  einen  buod,  daß  diefer  ihm  aas  der 
Ifar  walTer  in  fülle  verfcbafle  und  verfchrieb  ihm  feine 
feele,  wenn  der  böüe  in  der  fplgenden  nacbi  V4wr  dem  hab« 
nenfcbrei  etnon  großen  weli)HCP^*l>^  i^  ^ 

Mefigfall  vollenden  würde,  rebh  war  diebedii^ng 
nommee  and  der  maller  fab  beim  elnbrocb  der  naeht  nnl 
ßaunen  und  fchrecken  in  gewaltiger  eile  das  werk  furlfchrei« 
ten:  es  war,  wie  wenn  das  ganze  thal  von  unficbtbaren 
bfinden  in  bewegoqg  geCeptl  wördcu  noch  war  der  morgen 
fern  nnd  faft  war  der  ongebenere  graben  vplltndet»  da 
ergriff  den  müller  angft  nq^        -r  ^  4wi  Aall 

und  macht  mit  einem  Hecke  großen  lärm  an  der  bilbner- 
fteige;  der  bahn  erwacht  und  kräht  —  die  gefpenftigen 
emfigen  arbeiter  entfcb winden»  der  graben  bleibt  unvollen- 
det nnd  wafferieer,  aber  der  mttller  iü  gerettet« 

4;  SERGaAGR 

In  das  obere  Ifartbal  —  den  Ifarwinkel  —  fchaul  ein 
gar  Xebroffer  kabler  berg  herüber  ans  dem  Achentbait  des 
I/ImMi  gananuli  «eil  er  keine  almea  auf  lieb,  bat*  dar 
iMM*  aber  ebmala  gani  andern:  die  berrüehi%  fiitiglft  wiidn 
war  auf  demlelben,  das  fcbönfte,  fetteCLe  vieh  fab  man  ge- 
fahrlos auf  feinen  fanflen  abhängen  grafen  und  außeror« 
dentlicb  reich  war  der  ertrag  von  käa  und  butter,  den  die 
doriigeo  almenleute  gewannen^  aber  der  überflnti  mnehla 
lle  tibermatbigp  .fie  machten  Sek  kegei  ene  bwUat  wnd 
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kkßhmt  4M«f •  mit  kug^n  «n«  IMb  mi  wmmtikHitn  16 

die  ^tasgabe,  da  brach  ein  gewitter  aus,  zerftörle  die 
weiden,  fcbwemmle  den  wafen  ab  und  lerklllAete  die  fei* 
Iba,  To  daß  der  borg  jetal  anfracirtbar  uod  Miregfoin  in 
dia  «olkoi  biMio  OarH» 

5.  DAS  WILDE  BEER  CNACHTGJAÄD*  NACaTGEJAID).. 

Ein  floßer  erzählt:  mein  knechl  war  einmal  mit  den 
•HdeiD  in  den  berg  um  *las6a  gefahren  and  bis  fpät  am 
•Und  Mobl  gakfMinicfli.  wir  «vvirUlMi.  £•  IkigaUoh  bU 
gegen  mltteniacbt,  niebU  kommL  der  lenaer  war  ollbn^ 
da  bAren  wir  plGtilfcb  einen  ISrm  wie  wenn  roiTe  nnd 
wagen  hereinfahren;  die  muUer  will  mit  der  latern'  hinauf 
und  hat  nicht  mehr  zeit  fie  zuzumachen:  wie  fie  aber  die 
tbUr  inm  tenner  öfl'oeit  tölabl  ibr  dat  liabi  aas:  Ge  ßebi 
•iahla  «ebr  aad  kommti-  ganz  f erütfrt  inrttek.  kaeebl 
«ad  deai  wagen  war  nlelila  in  finden,  die  mntter  fagie, 
es  ninß  das  nachlgejaid  gewefen  fein,  am  andern  (ag  kam 
der  knecht,  nnd  es  ging  die  rede,  daß  das  nachlgejaid  die 
galfe  iiinaafgeraR  fei. 

Bin  knaabt  wwda  einmal  van  naelKgS||aM  aotfibn 
iHid  fasd  fich  aadani  margen  Mai  gaballMao  am  aMaag 
des  eairafieabeiies  gerade  Uber  der  lief  aalao  wogende« 
Ifar. 

Fikr  einen  rohen  und  wilden  meoXchen  wird  das 
fahiopfwort  gebrauehis  'd»  biü  a  reebia  waudL* 

6.  SCHATZ  AM  HAIAIGARTEN. 

Anf  diefcm  berge,  der  feinen  nanien  daher  hat,  weil 
ailjlibrlicb  im  monal  nuU  die  leule  aus  der  Jachenau  und 
nmgegend  darauf  zufammen  kamen  nod  eheYerfprechea 
«ad  geMUmilfe  abfcUaffNi,  liegl  eia  Cabala  vafkUaffoo,  de« 
ei»  Imar  f a«  Weidba  von  fabM  MIoffs  M  Obliadt  aat 
mehr  als  dreißig  maullhieren  bierbergelläcbtel  and  im  fal- 
fea  ▼erfchtofTen.  auch  follen  hier  goldbergwerke  bedan-* 
dea  haben,  an  beide  fagen  knüpft  fich  eine  großartigver- 
Bweifle  fabalafrtMiergafcbiebta^  ift  aacb  sinnml  aiaer,  dec 
■Immmmalfiir  roa  Waahatsbatg  aaci  Veaadic  garäft  mm 
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fich  dort  ralbes  zu  erholen,  hal  auch  'einen  Venediger*  pe- 
fanden,  der  ihm  in  einecn  er^lfpieg«!  die  fcbtttse  und  iager 
d«t  goldfandes  leig(e^). 

Am  K0iM/^9  wk  im  gänMi  ipbirfft,  gebt  die  Isg« 
Ton  *den  Venedigero  ,*  die  dften  gittM  lltoka  toll  fohwar- 
zen  faodes  von  den  bergen  forürugen  und  dabei  die  Sufle- 
rung  machten,  (lai>  fie  nun  ihr  ganzes  leben  lang  daran 
genug  bäUen. 

Der  Xirdiftek^f  ein  aasläafer  der  Benedictinerwand, 
Halt  auf  fiet  goldtaea  AoleD.  von  fehaCaragiii  rpitht  owi 
glttlit  ei  Wer  tarofli. 

7.  VOM  WALLEE9BB. 

J>er  .  Walebenree  liegt  um  80  fuß  höher  als  der  Ko- 
cbelfee;  rom  erfteren  geliC  darch  den  KeMberg  ein  nn- 
I^HnUlebef  bach.  wenn  4er  WalolMifee  «AnftifU^  (abrefßt, 
durchbricht),  fo  gehl  ganz  München  zu  gründe,  (u.  T.  w. 
fgl.  PauT^r  S.  22). 

Kr  gilt  für  nnergrttndltch.  i'  Wallerfee  oben,'  er^Xblte 
mir  der  alte  Zwerger,  ein  fifcher  aoa  Sohlebdorf  (dem  leb 
aoeb  viel  Iber  die  fcbatagriber  am  Baimgarlen  verdanke), 
'babMi^i  mal  'ein  nbig'laffMi,  aber  elngevacht,  daß  kein 
walTer  einikonnt,  der*n  d'grUnden  Toll,  und  ä  a  gldckel 
mitgebn,  oben  n'auf,  daß  er  läuten  kann,  wenn  es  drunten; 
da  is  er  abi  kem«,  aber  dmnten  ift  einer  gweß,  der  bat 
'am  drobt»  daß>  wenn  er  noeb  Weiler  abi  wollt,  daß  er^n 
derfcblileken  tbaU'  — 

■ 

a  BIS  HEILIGE  KOMMBSNUS. 

In  der  Johannetkirche,  zonUcbß  Weilbeioi,  hängt  ancb* 
ebi  bild  der  bU  KArnrnnmiß,  gwnlt  1710;  naeb  dm»  eo- 
Oim  der  ignran  an  Cebllnßeo,  viellnicbl  eine  eopde  naeb 
einem  iNereo  bilde,  der  iedler  folt  -  blind  (oder  Hamm) 
gewefen  fein,  die  beilige  hal  ihm  ihren  goldenen  ßiefel 
Eogeworfen  der  anf  dem  allar  Oebt;  da  ward  der  fpiel- 
mann  febeüc.  im  bloleigmido  die  analabrt  inra  gntgiNi 
mH  der  InndfebnlHIebnn  omgeboog  der  Mrebe,  gleleb  ala 
wmm  die  biftofit  fiob  Mar  ereignet;  am  fiSebiatt  bttgel 
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ftaod  die  licblHälte,  bei  der  kirche  felbA  lag  der  armefün- 
derfreilhof,  —  die  biftorie  feibtt  iH  übrigens  bioltinglich 
bekaopt. 

*   9.  STbWrEUZE. 

Vm  MiMaii  bb  FaKUmreldlMiMik  fia4«io  fieb  viele 
fehwwfieteltraiM  fo  fMwn  an  iregeo;  ble  fall  im^ 
iier  ein  rilter  )n 'zireikanopf  gefallen  fei»,  der  fieger  munie 
lle  als  Tüfane  erricbten.  in  Raißing  bei  Dießen  hat  man 
bei  einem  folcben  kreuze  nacbgegraben  und  mancherlei 
alte  gewaffeo  und  InMlietf  geCntad«m  (Ueber  die  Hein* 
kreoie  TgL  Wtämmm  m  RodhaHa  hiftor.  UTcheDb.  1850— 
51.  S.  212-1&  Wblfi  lehfefaHR  I,  108). 
.  •  I 

w  « 

10.  <i£ZWCJMG£N£a  Di£B. 

Einem  manne  brannte  das  haus  ab,  er  rettete  nur  vi- 
nige  hundert  gülden,  auch  diefe  wurden  ihm  bald  gefloblen, 
dem  trofUofen  wird  ein  mann  'verreiben/  der  fich  ehedem  im 
kloAer  sa  Weffobnmm  befunden  und  geftohlenei  wieder  tu 
fchelTeo  verftinde.  dfefer  fcbing  erft  alle  bBIfe  in  diefeni 
bendel  ab,  dann  aber  KeA  er  ficb  docb  herbei,  und  fchrieb 
einen  Zettel;  der  bauer  folle  einen  wagen  vor  die  hansthüro 
fiUuren,  iaeifie  fpeiche  des  rades  den  zeltei  Recken,  daCTclbe 
nmdreben  und  iagaa:  'dieb,  dieli(iuid)  wenA  du  größer  bia* 
ala  der  alMehlige,  fo  konm  Im  «ama  der  «llerlieiligfleii 
dreieinigkeil.'  daa  rad  dürfe  er  aber  anföngKoh  nur  lang- 
fam  nmdreben  und  ja  nicht  zu  fcbnell  iorüreiben,  denn 
fonft  überflUrze  fich  der  dieb  der  mit  der  erflen  bewegnng 
dea  radea  zu  laufen  beginnen  miUTe.  der  bauer  bat  et 
oft  gelkan»  Insner  nmfenft}  der  man«  in  Weffebrann  be- 
IUmmI  daranf »  daa  geld  «erde  fiek  indeil,  er  Mle  nur  je- 
deMoal  «n  daa  baiia  bemm  ele.  fachen ;  da  lag  es,  In'  ehten 
alten  handfcbnb  gewickelt,  plötzlich  auf  dem  feuerheerde, 
es  fehlten  nur  einige  gülden ;  der  dieb  aber  mußte  über 
einige  banadicber  geAiegeo  feiov  nm  es  durch  den  kamin 
ina  bana  lu  werfen.  —  der  mann  in  Weffobmnn  bat  ftlr 
fabM  bllfa  «od  nlb  nioklf  angenammen«  «— 
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11.  MAUSaSfi. 

Zwifchen  Inmng  und  Seefeld  liegt  der  Wätik/ee,  aocli 
'Maofliee*  genannt;  letzteren  nanien  bört  die  berrfchafi  fabr 

ungerne.  war  einft  ein  graf  von  Seefeld,  der  in  großer 
hungarsnotb  die  armen  leute  in  einem  ftadel  zufamroeo- 

£iparrta,  4att  üa  jiniMriiali  ieknm  4a  fmg  af  lacliaad,  ob 
mao  4ia  aribif^s  pieitem  h#ra;  iavaaf  kaai  daim  aiaa  mm^ 

zabi  zum  vorfcbein,  die  ibn  überall  hio  verfolgten;  zuletzt 
flüchtete  er  üch  auf  die  infel  ini  WörthTee,  wo  fie  ihm  zu 
luifisodaa  naablölflaii.  luid  ib»»  obwabl  ar  daa  bau  m 
faraaa  battupi  «aftiogaa  .liaß,  aiallraBaii. 

» 

12.    VOM  AMMEHSEK. 

Von  Ümtarfckondarf  (an  bagian  das  Annarfaa)  bia 
nacb  WeUhnm  ift  bbar all  faabodaa  —  lo .  aioar  ftroeka  too 

7  (tunden  —  da  lag  mal  eine  große  ßadt;  die  iß  verfuD- 
ken.  Unterfchondorf  (tammt  noch  aus  den  Hömarzeitea,  in 
der  kircbe  loll  aio  byiant.  cmcifii  lieb  befiadaa;  in  dao 
ftafao  liod  ttbar  4  fott  dicka  qnadar»  dia  baraila  aosgalra- 
teo  find  und  geflickt  werden  mußlao. 

1.  Sage  1  —  5  aus  dem  obern  Ifartbale.  3.  nach  We/tenrU- 
tUr's  beitragen  cur  gefcb.  der  valerÜnd.  hiftorie  V,  2ft4  wurden  ^ror 
ii$t  dm  Lenggriefer  nacb  Gaitach  begraben.  UtAimrie/en,  «in  weiter 
der  jeUigen  pfarrei  Leaggriei  ift  g  ilundMi  ^on  GaifiMk  tm^hntU 
a.    Schfmelkr  1,  325.    I,  553. 

4.  Eioe  abbildung  des  fcbloffet  oocb  io  WnUmg:  die  vier  rem- 
Smier  Baycnif  1,  215.  dabei  beiBt  Mp  dat  wart  IWb  foll  au*  «böbci- 
mirebcr  fpracb*  berkomraeD.  8^  bat  jSngft  den  fcrfncb  geiMcbt, 
efara  ntedcrbAing  der  Weodca  im  Ifarlbala  aaebtiiwcifMi  («gl.  t 
beilriEg«  aar  fifeb.  d«  bajr.  obcrlandet.  Aagib.  taai.  i.  kM). 

5.  Der  «oll^glaube  bat  idat  bahwdtftn  aralif  ilraaet  fi»  M»- 
dardoa  und  MaMfarelha,  dar  la^  laai.  t^igatl  «•  aia  MadafdaaNji 
Ca  ift  dia  beaamle  oaB.  eine  bauemregel  lagt: 

wie*s  weiter  ift  am  Medarditag 
bleibt  es  noch  fechs  wochen  bernach. 
G.    Zweige  der  tanncn  und  fichten,  klein  gebackl  und  als  ftreu 
gebraucbl. 

7.   Eine  auafiibrliobe  darftclJuog   diefcr  Icbaligräbeiaefcbicble 
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idbf  mll  diplonMliidber  Ittmt  »adi  dm  «c^kspiiuid«  im  a,  Iwfl 
der  beilrig«  fur  ^fcli.  d.  lisyer.  Oberland»  niedergelegt. 

Nro.  Ii  u.  1).  VeriaBlen  tu  Scböppner  II,  441.  436.  beide 
danbe  leb  einem  Üilcb^r  der  micb  Über  den  AAimerfee  feiste;  er  er- 
Iflblle  wtiler:  In  Ae/M  flnd  M  AMbr,  dairon  flgid  44  meiller;  airf 
ftdar  fmlit  beim  flfdben  (fegen)  mSIKn  ibrer  t  mann  fem ;  die  incfifhjn 
fifcber  werden  erflaanlicb  all,  einige  bis  in  die  neunzig;  mit  95  jah* 
ren  konnte  des  eriählers  großvaler  noch  den  kleinftcn  druck  ielcn 
und  nahm  alle  feine  lähne  wohlbehalten  niil  ins  grab,  das  hohe  al- 
ler von  9(1  jähren  ifl  gar  nicht  feiten.  die  meiflen  dagegen  lind 
fcblecbt  auf  den  füßen ,  die  fie  bei  der  ftreugen  arbeit  im  winter 
längft  erfroren  haben.  —  * 

Milncheo.  U.  HOLLAND. 

EIN  MÄBGBBN  AV»  DEM  OBKIUNNTBAL. 

DIE  ZWEI  KOENIGSKINDER. 

Es  lebte  einaial  e\Q  k6oig  .ond  eine  kiuüfio»  di«  hMXt 
Uo  •  lißh  ttod  wf  r4o  Htm  miteinaadari  wio  die  eagal 
im  himmpU  oocb  wiir  e»  wieid  lange  her  Mi  Ihrer  boebn 
leit,  da  brach  ein  furchtbarer  krieg  aas.  der  köoig  mußle 
abfcbteJ  nehmeo  von  feiner  lieben  gemahiin  uod  auf.  wag 
aod  gefahr  den  tmade  entgegenziehen. 

Wie  ßt  nun  im  felde  Üand,  erhielt  er  eieea  lagea  ei«- 
eea  brief  voo  feioer  maUer,  darin  gelchriebea  0and,  daß 
die  junge  königin  zwei  kinder  bekommen  habe,  —  einen 
priozen  and  eine  prinzeflin.  die  prinzeCTin  trage  einen  gol- 
denen ajfiüei  in  ihrer  hand|  aof  der  Hirn  des  prinzeo  aber 
ffwUe  frio  ^eJ^MW  ftero.  ttbnif ens  Ihne  der  kdaig  ateht 
gel  und  gefcheidt,  wenn  er  diefe  iwei  kinder  alt  die  fei«« 
nigeo  aufnehme,  der  könig  merkte  nicht  die  bosheit  fei-* 
ner  mutter,  weiche  die  junge  königin  nicht  leiden  konnte 
•nd  deßwegea  swietrachl  sa  lUen  roehte«  iwifehen  ihr  und 
ihrem  manne,  feverrotb  Tom  loro  legte  er  den  brief  bei 
foile  nnd  fchrieb  feiner  mutter  zurück,  man  fülle  die  zwei 
kinder  auf  die  feite  fchaffen  uod  die  königin  in  den  tburm 
werfen. 

Die  alte  thai  wie  ihr  di^r  kMg  belableo  moA  ließ  die 
arme  königio  in  dai  gefSngnli^  fperrea.  die  kindlein  aber 
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worden  io  «in  hSlitniet  kiftcM  gelliiii  woA  iitdilf  Ii 
den  baeb  geworfen,  das  kSftchen  fcbwamm  auf  dem  backe 

dahin  ond  wurde  von  deo  wassern  weit,  weit  fortgetragen. 
Eodliak  kam  ea  ao  eine  miihle.  da  ea  deo  gang  der  lidir 
keMte.«  Sm  kam  der  aiMer  gleieb  naekantaban,  we  m 
dsBD  Aeeke,  daß  die  tnftkle  mebt  gekea  wolleu   er  Ibai 

das  käftchen,  nahm  es  aus  dem  wafTer  und  die  rSdet  fin- 
gen wieder  an  zu  raffeln  und  zu  patfcben.  der  mülleraber 
war  wie  vom  bimroel  gefallen,  als  er  daa  käftcben  geoff* 
net  balle  and  die  beiden  kiader  erbliekte.  weil  er  ein  gah* 
berziger  nami  war,  fo  faiUe  er  fcbnell  den  eollAM,  die 
armen  „hoselen''  bei  lieh  zu  behalten  und  mit  feinen  eige- 
nen kindern  aufzuziehen. 

Die  kiader  dea  müllera  kallea  aoüaoga  ikre  iMide  adt 
den  beiden  fiodllogen  ond  es  war  rnbe  ond  frieden  ka 
banfe.  es  kam  aber  eine  leit,  wo  des  roüllers  kinder  dea 
beiden  königskindern  vorhielten,  daß  fie  eigentlich  nicht 
biaker  gebdrlen  und  bloL^  gefunden,  nicht  aber  rechte  kie- 
dir  dea  mkllera  feien«  daa  Ibal  den  beiden  gef^bwitan 
weke  bta  lief  {n  die  flaele  hinein  und  da  fie  bettkufig  ias 
zwanzigilü  Jahr  gingen,  befcblulTen  fie  fich  aufzamachen 
und  in  der  weilen  weit  ihre  rechten  eitern  zu  fuchen.  der 
rottllery  der  feine  lieben  pflegekinder  ungern  vnn  ftcb  lieU, 
mocble  fegen,  was  er  wollte,  fie  Keßen  fieb  arimmer  aef- 
ballen,  er  gab  tbnen  elneo  cebrpfeonig  nnd  manebe  gala 
lehre  mil  auf  die  reife  und  die  beiden  königskinder  traten 
wohlgemulh  ihre  Wanderung  an.  fie  gingen  den  gaoieo 
liebita  lag  in  einem  fort  nnd  daeklen  weder  nna  midewei^ 
den  noeb  ana  offen  und  trinken,  nma  ^renmelifen  feMaca 
fie  an  ehi  einfames  wfrthsbaas  und  in  diefem  blieben  IIa 
über  nacht,  der  wirth  war  ein  freundlicher  mann  und 
fragte  fie  um  dies  und  das,  woher  fie  kämen  nnd  wobia 
fie  gkigan  und  zeigte  die  aofiicbtigae  fbeilnabmo  nH  ik^ 
rem  febickfale.  fie  verlraoten  ibm  andi  aitao  ofo,  was  aaf 
ihrem  herzen  lag  und  erzählten  ihm,  daß  fie  ausgegangefl 
feien,  um  valer  und  multer  zu  fuchen.  der  wirlb,  dem 
Ibr  febickfal  an  faerten  ging,  gab-  ibnon^  ein  pfiprd  nnd  ei- 
niges geld  mit  aof  die  reife. 
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.  ]> w  mim  tag€s  mftcliliB  tf  Ml  mmknr  Mif  upd  ihr 

ir«9  führte  fie  nan  in  einen  dichleo,  fioAeren  wald.  da 
gingen  fie  eine  weile  fori,  bis  fie  zu  einem  wundeffcbönen 
pallaße  kaouui.    in  dicken  gingen  fie  hineio,  fandeo  ab#r 

4a  'm  Mlle  opd  UM«.  Im  ftaM  l«g  Mdi  avfeliHfhti  fttittr 

fürs  pferd,  und  da  ibnen  bier  gar  nicbls  abging,  fo  be^ 
Iclliiftffeii  ile,  eiaHweilen  im.  fchloCfe  zu  bleiben. 

Dar  i».iiiakbain  daa  DoWoft  ftand,  faMrtf  vm 
UfaiigKclitei  .bwfte  «sd  4er  kOaig»  der  Dnlei4eireii  wieder 
Yom  kriege  beimgebeiHrl  ver»  fchiekte  einsmala  feine  jäger 
aus,  um  ein  köftlich  slücic  ^^iidprel  zu  erjagen,  die  jäger 
ffülea  lange  zeit  im  walde  herum,  konnten  aber  keia  ein- 
aigfi  ftücMeie  enfMbeab  lie  klieAHi  in  dae  honi|  der 
Idogliog  feheele  lom  fenfter  dee  reklofba  fcereea  eed  ward 
ton  aioem  jäger  gefehen.  „der  bat  gewii)  ein  flück  wild*' 
dachte  fich  der  jäger  und  giag  bioauf  in  das  fcbloß.  er 
erzählte  dem  jtte§Üi^,  deU  er  in  königlichen  dienAtn  fe!» 
ließ  enek  oMeehes  wdi:4eia  feilen  ttUr  den  ktaifli- 
eken  bol  wnd  der  jüngling  gab  de»  jäger  den  aafirag,  den 
könig  in  feinem  nanien  zu  einer  mablzeit  einzuladen.  dt*r 
jegar  rickttite  feinen  auftrag  fleiUig  aus  und  in  einigen  ia-* 
fea  fjeg  der  kMg  iMnaet  in  dae  fchloü  im  weide,  nm 
kei  den  nnbekennien  fremdiiogen  in  gaib  i«  fein,  er 
wurde  freundlich  empfangen  and  aufs  harrlichüe  bewirlhet* 

Beim  edea  ging  die  rede  über  dies  und  jenes,  und 
eniUicb  lud  anek  der  könig  feine  freundlichen  nachharn  in 
Inin  MUnft  an  eine«  «Mkie.  ein*  üe  Xngten  oime  wei- 
gern ae* 

Als  die  böfe  fchwiegermuUcr  auch  von  den  beiden 
gefckwifierlen  hörte,  die  im  walde  häuften,  und  von  ihrem 
ieknn  inr  Ufiii  geiaden  feien,  da  regle  finh  akr  köiea  ge-> 
wiüm  nnd.  Cagle  ikr:.  »kielie»  4ae  J^tfanltn  .die  sfrei  kindev 
fein,  die  anf  dein  aeAiAen  In  den  beeh  geworfen  worden 
find.«  es  war  ihr  angft  und  bange  bei  der  fache  und  fio 
ging  zu  eiuer  heze^  am  fiek  ratbs  zu  erholen,  die  hexe 
ledme  ike  die  Aawlon  nae  und  feg  In;  aiaß  du  nur  micl» 

HMielMO.« 
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Bia«t  «torailt  gMH  die  keie  MnMi  in  4m  imM,  kltpll 
an  die  Mittre  des  pallellei  und  Mttei  am  eMntts  »litfr«!!, 

hufch  i(l  mir  kalt;  darf  ich  mich  nicht  ein  bischen  wär- 
men?« die  königskinder  vergdnoten  ihr  das  gerne  «ad 
lleUen  Ae  nogenblieklieli  hinein,  in  kocfcin  Heb  ns  dnt 
fbaer  ond  lohte  den  kindern  in  einem  fori  die  frtilnhe» 
Him  palNiftee  und  wie  er  fo  herrlich  gelegen  fei  uod  wie 
fie  es  da  fo  fein  hätten  und  ohne  kummer  und  forge  le- 
hen  könnten,  »grad  etwas  fülltet  ihr  noch  haben,  fügte 
fie  endlieh  hei ,  einen  yewnantnnm,  der  reeht  fehhn 
mert  ond  leoehtet.«  fie  monlerto  dann  den  jüngiing  anf, 
diefen  zu  Tuchen  und  leigte  ihm  auch  die  gegend,  wo  er 
zu  bekommen  fei.  fie  tbal  aber  das  in  der  ahlicht  den 
Jfingling  in  eine  wildniii  hinnnaanlookno,  wo  er  von  gifti** 
gen  fehtangen  nmhomnen  follte. 

So  hhf  fleh  der  jttngling  den  llraMenden  fonnenbaam 
wUnfchte,  fo  konnte  er  fich  doch  nur  hart  entlehliei^en. 
denfelben  zu  holen,  es  kam  ihm  immer  vor,  als  ob  da 
niohls  reehfea  dahinter  wiro.  aoeh  dio  iehiwefiet  hnnnH 
es  faft  nlehr  Uber  ihr  hart  bringen  wan  Ihm  nblhhSnd  an 
nehmen,  obwohl  fie  fich  immer  dachte:  »or  iß  ja  nur  ei- 
nen tag  aas  ond  wenn  die  Tonne  heimgegangen  ift,  kommt 
er  ja  wieder  lurilek  mit  dem  fehünen,  ghlaemden  fonnan> 
banme.«  der  jttngling  konnte  fiefa  aber  doeh  nhdit  hnMen 
ond  eines  morgene  fagte  er  tn  feiner  febwefter:  »beute 
werde  ich  ausgehen  den  fonnenbaum  zu  Tuchen,  laß  uns 
die  ganze  fache  dem  himmelsvater  anhelm  Hellen,  er  wird 
nna  nidit  verlaffen.«  fie  aOndmen  dann  awoi  liehler  nn 
und  wenn  einei  von  diefen  nnaldfchen  würde,  fn  foMlo  dae 
der  fchweRer  als  zeichen  gelten ,  daH  dem  brwder  etwas 
widerfahren  fei  und  dal»  er  nimmermehr  zurückkehre,  fa 
lange  aber  die  herzen  brennen,  folle  fie  ironwr  nodi  gnto 
holihvng  haben »  wenn  ea  nneb  fehon  finfiora  nnahl  M« 

0er  bmder  begnb  fieh  nnn  a«#  den  weg  nai#  wan- 
derte durch  einen  icbauerlichen  wald  dem  orte  zu ,  wo 
nach  der  befchreibang  der  hexe  der  fonnenbaum  (leben 
follte.  nlf  er  feinem  amle  nnho  hnm»  hMe  er  hinter  Heb 
die  Aimme  eines  grolUniehtigen  wnrmes,  der  Ihm  rarM: 
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»fdi  aH '  yn/ •#«  Mi  bfn.  geh  dM  MmU  '4tr  jttngling 
folgt  der  fiionine  des  warms  ood  geht  nach  jener  feile 
bio,  die  litt.ibai  angezeigt  hatte,  as  war  fchoa  tiefe  nachl, 
da  fah  lir  ver  .fieh  a^a  lMiehlaii  und  arablen,  daß  a# 
das  flaM  feft  iiidhl  aaahalCaii  haont«  :ii»d  daa  war  da« 
IbnDeabaatn.  ' 

Die  IcbweAor  wartete  voll  febniucbt  auf  ihren  bruder, 
allaw  |e  ;tiafera  nacht  es  warde»  dato  mabr  Xank  ihre  hoff- 
—gl  nte'dia-  baidan  banen,  an  dawea  fmniar  aach  baUa 
Kcbiar  braantai»^  warae  ihr  toni  trafta*  jeden  aoganblich 
iabaute  fie  auf  die  lichter,  ob  fie  wohl  noch  brennen  und 
daan  wieder  zum  feoAer  hioaas  nach  der  gegend  hin,  nach 
dar  ibe  beiider  gegaogeD  war.  endlich  in  fpälev  aaobl 
Ihb*  IIa  itt  dat  ferne  einen  giens,  der  tinnier  näher  nnd 
niher  som'  fefaloIlB  Icam  and  immer  heller  nnd  heller  leech- 
tele,  bald  erkannte  ficj  daO  diefes  der  fonnenbaum  fei 
und  allen  kammer  hatte  lie^vergeflen.  als  der  bruder  end- 
Uah  nii  ldeai''lonMnbanmy  der  ihm  den  vcig>erlenchlal 
bitfle,  faeranUMi^.  ginnblan  die  beiden  gefdiwifler  faft»  .ea 
mUfie  ihnen  das  herz  terfpnngen  vor  freode. 

Die  zeit  verging  in  heilerkeit  und  ruhe  bis  zu  dem 
lag,  auf  den  die  beiden  kdnigskinder  za  hofe  geladen. wa- 
lin» iiaidee  Juim  in  den  fim»  daß  der  bdnif  ihr  Taler 
Mn  btanle  mad  weil  fie  lieb  diefen  gedenken  nn  allea  in 
der  well  nicht  aus  dem  köpf  bringen  konnten,  fo  dachten 
fie  an  ein  mittel,  am  der  wahrheil  auf  die  fpur  zu  kom^ 
man.  fie  machten  mit  einander  nna,  bei  der  kMglicben 
tefel  weder  tn  eftM  noch  in  Irinken ,  bevor  alle  gegen- 
wirlig  wiren,  die  zom  königlichen  häufe  gehörten. 

Mit  diefero  enlfcbluCTe  machten  fie  fich  auf  und  kamen 
an  den  buf.  der  könig  empfing  fie  gar  freundlich ,  und 
fährte  fie  in  einen  herrlichen  faal,  wo  eine  mit  den  köft- 
iiehten  fpeifen  bedeckte  lafel  Hand,  ata  nun  die  gttAe  da 
waren,  fetzten  fich  alle  anwefenden  zu  lifcbe  und  man  for- 
derle  die  beiden  auf  fich  zu  laben  an  fpeile  und  trank, 
aber  einea  weigerte  fich  wie  das  andere  früher  zu  efleO| 
beror  alle  Mitglieder  dea  königüeben  banfea  da  wirea: 
man  Cebiekte  nnn  nach  der  altee  HMlIer  daa  kdoigs,  die 

W«lf.  >«Ufc^.  f.  i.  apikal.     I    M.    4.  Wft.  30 
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nicht  efTen,  denn  noch  feien  nicht  alle  da.  den  gälten  zo 
Heb  enUchloU  ficfa  endlich  der  könig  aocli  leine  feit  vie- 
Un  .jalirefi  eiogafpaivle*  gamaklia  mvUlbMi  sq  laflen.  niai 
Mflta  eiiia  aate  Jaog  virlaa,  Üa  aoJHak  üa  IriMpa  ia 
arbUrmlicher  gellalt  in  den  faal  barelnwankta.  bam  batM 
fie  Geb  zur  tafel  gefetzt ,  fo  fetzte  (ich  die  eingeladene 
kteigstachter  an  ihre  feite,  der  künigsfohn  aber  feUtalMk 
aa  4ia  iaka  daa  kteigs*  .bradar  aad  fehwaOar  oabaieo  Bia 
•  ibr  glas  and  tranken,  aal  .daa  wohl  vaa  valar  'oad*  BMütafv 

Dam  fc4(nig  warde  es  ganz  'grifelt'  tor  den  aagta. 
er  wulUe  anfangs  nicht ,  was  das  bedeuten  fülle  and  was 
da  aa  machen  lei.  dann  lieL\  er  ieioe  rilbe  koraman  uad 
alle  tbiran:  varriegaln.  et  worden  Boo.aUo  biabaii  aad 
lebrfAaa  dotobwikblt^  ood  allat  worda  rftobar»  wat^dnr 
könig  und  die  zwei  gefchwißer  zu  wiffen  wönlcbten.  aiaa 
fand ,  daß  die  beiden  gäfte  des  königa  ktnder  feien  aod 
daA  die  kiHiigia  •  nnverfchuldet  von  dar  ki^m  fcbwieger- 
antter  varlebwiral  worden  fei .  ^amm  worda  die  kdaipi 
wieder  von  Ihran  gaoMibIa  In  Kaba  ood  gnadoo  aa%»* 
nommen,  die  böfe  rchwiogermutter  aber  lammt  der  fal- 
fcben  hexe  vom  leben  zum  tode  gebracht. 

Dar  wM\w,  der  die  beiden  kioder  in  feinaoi  baalt 
anagen  ond  der  wiiib ,  der  iboen  pfbrda  ood  fald  gaga* 
ban  balle,  worden  reiehlicb  belcfaeakt.  der  palaft  iai 
walde  verichwand  und  am  küni^hcheu  hofe  war  wieder 
freu  de  ood  friede  wie  ahedeoi. 
Meran.  JOfiWU  SINOfiftLi. 

■ 

YAAIA. 

OEK  ZWERG  IM  SCULEIFKOITEN. 

Mdadliob  ond  io  dar  oraadaiA  «oo  Aibriofwude, 

Eät  was  es  mal  ri  fitper  dä  badde  fiek  des  oa^ens 
de  fAken,  dä  hai  den  annern  daob  flipcn  wal,  te  rächte 
laebl,  Um  dai  bat  dao  gMk  aofaBfan-kiki.  m  bi  no  d«i 
aooera.  molrfoo  bi  doo  bohen  bIkcoM,  di  ittbl  bi,  dat  de 
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fäken  al  alle  flippen  Qpl.  da  w^i  iS^fßir.  nitj  N  dat 
fioeo  taogaok  beäl.  li'ai  löipet  na  hds  uo  üel  taa  fioer 
UM:  Hnm,  «t  m  nit  fSdIit  iMM.  kuSMur  .da  üran  iHlt 

(wfrd)  verwünnert  un  meinl,  et  w»r  en  uDgelöeke.  *inaD/ 
fröägt  fe,  'bat  es  dan  gefcbaihn?'  'dat  we'k  di  feggen, 
fraa.  gillern  oawent  badd'  ick  mi  füär  deo  gaotren  heileo 
^■•h' Iii  INiMil  liea  la«bl$>  o6  'M  iek.?«n  naSfga*  dorn 
kwi«!^,  ai  tad  «llw  fliepen/  'joa,  mkn,  M  ^e'k  di  «a 
feigen,  da  es  gewis  einen  von  den  itoeärken^)  inne  weäft.' 
n  män  anbefoärgl!  vi  wet  (wollen]  oos  na  en  luak  vam  bal-' 
kau  oän  Jinalf  D  baalkao,  datt  weffa  (^ollao  wual  faihn; 
bali  d«tr «/  al  awwaal  wm;  dl  gdaBen  M  •fi'd«! 
lolk  bMea'^ilxen)  un  föägen  taa,  bat  at  gafte  (gab).  M 
(als)  et  no  des  nachs  balf  twäälve  fleuch,  da  hoarden  fe 
woit  (päokan  (geräufch  machen),  an  bat  kw4int  ^t  was 
tIMMki  aa  de  :firaa  facbl  badde^  ^iakn-  ym  dda  klabiaa 
tw0irk«o»  .dK  wai  fW  fleebt  iai  lAge  (geklddal),  d«l  da  lap-^ 
pen  eättk  ümmen  höngen.  bei  mdkere  (machte)  fiek  de 
lampe  an  bd  gaf  flek  ant  fllpen,  dat  't  für  Atem  Aöine 
ÜMcb;  aa  io  b&il»  12  6r  was»  da  badde  't  fltpen  gedoao, 
laebi»  «llM  itfr  bw,  to  am  (=s  äffe,  ala)  H  wettft  'was, 
oti  grUde  bl  de  kloeka  IwUSlf  flSocb ,  d&  mlkere  bai  da 
lampe  6t  un  kräup  (kroch)  üäwert  rat  wir  6tem  kuaten. 
dan  annern  oawanl  ificbten  fe  wtr  wuut  (e  flipen  diihenne 
m  bräcbtaii  aam  ea  wu&t  le  aAtea  anat.  dm  balwer  IwikäSf 
kiriai  dai  laedHge  (zeriaailpte)  aiiDnafceii  wtr,  aiAkafo  Aab 
de  lampe  an,  St  (aU)  bat:  et  gurres  (gates)  te  aStea  fbnll 
(fand)  an  gaf  fiek  ant  flipen.  nd  dachten  de  lükes  (leul- 
obear)  twec^  dal  giMl  guet,  na  brükel  vf  nrt  mar  te  fltpen^. 
oa  wÜ  dal  adbrnbao  fo  flacbl  ibeb  badda^  wotlaa  fe  allai 
walt  nigges  gieweai  dal  d»a  (laleD)  fa  an  bdngen!  aSM 
fuDkelnigga  lAch  an  den  fUpftcin.  as  ha  dat  de  annero 
aaobl  fank,  muatera  (maUle)  hä  et  fiek  an,  un  as  hä  Toachi 
dal  at  eäm  loiguat  pasv  lacbie*  bä:  'a4  la'k  aa  aärlmaa 
(edalmatia)  da  maib  aü  mm  CMpaiil' 

♦  •     •  • 

iirtroäokef  (erdmlnttdifeo)  nach  der  Iferiobner  faßung  ditfet 
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.  WAEIM  HIB  mmU  BIBUHDOI  lEaiECHEN,  WIMN  W 

.9I€H.BiGeGilBfir.r 

Mündlich  von  Slepbanopel  bei  Sandwig. 

lA  mal  eio  haaer  mit  feinem  hande  aof  d»  jagd  §a- 
gtogaii,  da  lUibeii  iie  cjo  wildaa  fehwain  ariaft.  als  aa  im 
taiia»  gabt,  babiU  dar  baoar  daa  flaffai  Ar  iab  «od  fihi 

dem  bunde  die  knucheo.  diefer,  darob  böcblicb  aofgc^ 
bracht,  gebt  bin  und  berät  ficb  mit  feines  gleichen,  was 
m  im  laL  da  find  dann  däa  bnndn  bargakonunan  ond 
beben  klage  eingelegt  gegen  den  taner.  nnCer  BaargoM» 
bat  ibr  bevoHmScbtigter  gefagt,  hat  den  band  nMbr  im 
fleifcbelTen  gemacht,  als  den  bauer.  da  bat  das  gericht 
ein0o  weifen  mann  kommen  lattenj  daß  dar  fein  goAacblen 
in  der  faebe  gebe,  der  bat  gafagts  *baner.  In  deinen  Mnnd 
ettfr  und  dea  landniinna  tfibna  belbbn.  dann  bei  er  gn- 
fagt:  *hund,  mach  dein  maul  aufr  und  fo  bat  er  auch  des 
hundes  gebiß  befchaat.  darnach  tat  er  den  fpruch :  'der 
band  Ut  im  Mebl/  ift  nun  dem  bnndn  an!  ein  ftiaUein 
bnnl  daa  nrlisil  gafcbiiebea,  er  habt  ein  grfiflnrea'  reebt 
Mfli  lleifebeifen,  ata  der  baaer,  und  hat  ma*  Mdtof ,  miH 
einer  bleiernen  bulle  wohl  verfehn,  dem  kifiger  übergeben, 
dar  hat  alsbald  die  koAbare  Urkunde  unter  den  fchwana 
gefteaki,  diefen  ningaknillan  und  ficb  eilenda  anf  dinbaiaa- 
Ibbrt  gemacht,  an  einen  fluA  geknanen»  fieiit  er  bebn 
ttherfchwimmen  fein  bild  im  walTer,  hält's  für  den  lieben 
vetter  und  beeilt  ficb ,  dtefem  die  gute  mftr  mitinteilen. 
aber  nach  hündifcher  weife  bewegt  er  freudig  den  fcbwaan, 
und  plnmpal  lült  die  urknndn  in  die  liefe«  n  webl  Cift 
er  und  ftirat  ficb  ihr  nach,  um  fie  wieder  tu  fbeben;  dneb 
im  untertauchen  wenig  erfahreo,  ift  er  im  waßer  erflickl. 
den  bunden  war  indes  von  dem  gttolligen  urteile  ein  dnnk- 
lea  gerilcbl  an  obren  gekommen«  und  fo  bnflen  fie  noch 
immer  den  wieder  in  finden,  der  es  unter  den  fdiwanan 
trägt,  wenn  daher  ein  fremder  kommt,  ift  das  erfte  was 
fie  Inn,  daß  fie  ihm  unter  den  fcbwanz  fcbnüffelo. 
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Wird  jamand  auf  ooerklftrlicbe  weife  wohlhabeod,  fo 
1^  Hta:  ^dal  kÜI  an  äräiiken  im  h6fa.'  iferlobn,  Soeaer 
bitda.  HMaln  fttl  'd«  AHtakanr  aiit  raabi  aU  fcbwera 
fcbeiie.  aof  dia  ^eftall  dar  woHaa'  Maat«  4ar  biblifcha 
Aaron,  aU  Terfarltger  des  goldoao«'Hlbea ,  ainM  baba«. 
tei  bat  Mfara  ttbafUafaruog  lieb  bewahrt,  daß  in  biefi« 
las  büMan  w  altara  fPÜla  fltaaaa  rnü  dan  aaman  albr^ 
MNft  ffa^if'alwiÄ'  kdiiaB» 

F.  WÖSTB. 


SAUGEN  AI»  TIROL. 

1.  DfiGHBDBAWBa 

BatM  Mab  in  Maia  nnd  baiai  Braiier  io  Kaans  wa- 
ren la  gleiebar  aalt  fwal  rarwttiirehta  Undar.  aioaa  abaoda 
ging  ein  unbekannler  mann  beim  Pdfch  totbal  ond  Qiraeh: 
•Pofeh  ttil  derm  krammen  rol^.  fag  meinem  brader  Dfcbe- 
dmraa,  dar  Kabaakopf  fei  geaorben.«  beim  Braiter  in 
KaaM  war  an  nihaaUahan  abanda  daa  bind  gaOorban 
und  das  beim  Votdk  fn  Mala  rarfdiwaiid  fall  jaoar  ftooda 
fparioa. 

'•    %  GIHAGINGELS. 

Bai  aiaam  bavar  in  Andrian  diania  aina  magd  die  ih- 
ren namen  gebaim  biall  ond  Ton  ainan  Ntfrklain  oft  anf 
verfchiadene  weife  geneckt  wurde,  einnud  fnbr  dar  baoar 
in  den  wald  hinans  um  holx  xu  holen,  da  hörte  er  plöla- 
lidb  ainn  tiaiM»  dia  lief:  'Waldmann,  Waldmann,  fag 
Mm  Giragingele^  daa  HttraU  fai  gaftorbaa;  —  dar  banar 
merkte  fich  dicfa  w6rle,  enfthlla,  ala  ar  naab  banfSa  ga- 
var,  den  Vorfall  bei  dem  nachteffan  and  fjpraab 

 I  ^        magd:  'jaUt  wilTan  wir  einmal  wie  da 

baifit'  dia  dima  batta  kaam  dia  warte  daa  bauers  ver- 
naaimaa,  ala  ia  wagKaf  aad  iir  awiga  »ita  varlabwaad. 
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3.  DIBtfOaaGlNN. 

Bei  oinem  bauern  auf  deroKiUcn  war  längere  zeit  eine 
difioIUiiagd,  die:  vopi  KorggaiigisCelileobt  abfiammte  uad  int 
«o  t^ih»  .Mh  i«riiaDa^  .Mm  a»  and  mmm,  bMhM 
«M  IMn.üid.ÜiiUclM:diBge  gab.,  aiUmAL  der  InM 
fjpfit  nacbU  durch  elnin  mid  beioiwärta  rill,  börlo  er  eise 
liimme:  'hoß,  höU,  auf  dem  rchoeeweißeB  roß.  Tag  zu 
der  Hanoe^  ibii  .^aHü  iei  .geftorbeD«'«  •i*t.  Klst  der  äaaw 
lu  baafe  aDgakömoieD  war,  anäblle  er.  dar  ^wta^ 
gcbdrt  belle«  iß  fing  die  Norggio  en  in  {aanmeni  ud  wa 
beulen  und  verfcbwand  auf  immer. 

4.  DAS  WILDE  WEIBCHEN. 

lo  einem  delii  fM  OberiMball.kM  Hßhen  jabre  laeg 
eio  wildes  weibcben  la  einer  fanilie  eaf  befocb  ond  fetale 

flcb  fcbweigend  auf  leb^  b^drd,*"  es  tbal  niemanden  eia 
leid,  doch  niemand  getraute  fich  zu  ihm  elwa^  zu  Tagen, 
da  ging  der  bauer  eines  Cages  apf  einen  febr  hoben  berg 
bei«  hacken«  .  fr  b^i  feip<)r  »rNll  eifiq^  jiMflebanle» 
fab  er  <q  feinem  grdßle^  fcbreeken  einen  bilden  manp,  ?fr 
fich,  der  zu  ihm  fprach:  'du  holzbacker  fag  zum  SlizI, 
fUQt  Wi*l,  iC|er  ThQfizl  fei  lodl.'  —  |ihend^,,,(ilÄ,.der  bauer 
lieimgekomFn^n  .war,  Uifil^  er  dm  yfi\^9p  weibcben  dio 
bolfcbeft  mit.  da  begann  es  so  weinen  nnd  in  Uags« 
nnd  fpracb:  ^bSIIet  ibr  mich  nm  vieles  gefragt,  hfilCe  icb 
euch  vieles  gefagt.«  mit  diefen  werten  machte  e«  fich  auf 
und  davon  und  lieU  fich  nie  wieder  Taben. 

.    ...     5,  jS^Qß  VOM  STÖJÄt,.,  // 

Ober  St.  Jörgen  bei  Brnnek  fleht  ein  kleines  Marfs»* 
ktfchlefn,  das  im  munde  des  volkes  das  'SlÖckl'  beiUU 
4ea  veikk  etcfthlt  fieb  davon,  daß  an  der  Belle  des  kireb* 
Wae  IHlber  der  ekfgaag  la  eiaar  Üble  geiiefsa|ei 
gea  deearf  laala  aat  Underb  vorttber,  49  vMeren.  Iie*dlstfi' 
einmal  kam  ein  weih  mit  feinem  einzigen  kinde  des  weges, 
und  fiehe,  hei  der  höhle  war  das  niädcbeA'Veefcb wanden, 
die-  fraa  facbft«  riagsam,  daab  ieigebene»  fie  eilte  aaob 
libafe  bdd  ging  an  ümai  bebblirater  aad  lla|le  ^ 
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•tB  verlull.  da  gab  er  ibr  de»  rath,  fie  rolle  in  kUpfligef 
Dscbl  mit  einem  lieble  zur  büble  bioauf-,  iiod  io  dierelbn 
kioeiageban.  die  fraa  befolgte  die  worle  und  begab  ficb 
in  dar  folgeoden  nacbf  mit  einem  liebte  io  Ale  faOble.  dort 
war  c«  gar  liebt  und  bell  und  viele  kinder  faUen  und  ftan- 
dea  umber.  io  der  niilie  faß  aber  eine  fcböne,  beirUcbe 
fM»  -dKai'daa  gerraabia  kind  auf  dem  lebiMiDe  UielL  .jAi 
<ia  MUNT  ihr.kiad  alUa  fi»  aoC  Mfolbe.  bkiso,  aai<* 
■MI  et  der  fiao ,  die  laat.  aafTchri»  imd  liirmle ,  and  eilte 
mit  ibrem  kiode  von  danoen.  die  übrigen  kinder  waren 
dadoiab  auok  vom  banne  Jbefreil  nfid  Ji^ebrUn  jui  den  ib^ 
nfao  «Bfilak.  .  • 

1  •  •  • 

6.  DIE  FANGA  UND  DER  JÄGER. 

Bim  iigar^  dar •  den  gaoM  lag  gajagi  balle,  aud  (eba 
«ida  war»  luiai  Iflll.abandi  %m  eiMf  laaran  8annbQ«la 
«■4  bafebMI»  darin  an -ttbemaeliteB,  legte  fefna  gemaoMa 

beole,  eine  fette  gemfe,  aufs  dacb  binauf  und  ging  in  die 
bnlla»     ak  er  .  dort  bei  eineia  anfgemacblen  feuer  ficb 
wimla,  and  dia  abeadfcaU  baaailelai  Mrie  er  pJötilMi 
ein  jaammra  :var  dtoni  Wala  «nd  .«tternabai  daaüicfa  diai 
warte:  *  da  liegt  unfere  fcböne  kub»  lie  ill  todt,  ja  todt/ 
gleich  darauf  kam  ein  wunderfcbönes  weib  in  die  bülle 
und  fprach:  'du  baft  nni  eine  knb  getödlet,  deübalb  will 
iab  dieb  in  Abdke  zerreißen/'       der  jäger  erwiederla 
aber  «baa  fieU  laaga  la  belianen:  band  Mi  arfebießa  dIeb.« 
da  fiircbtete  die  Fanga  Heb  doch  ein  wenig  and  fpracb: 
'diesmal  will  ieb  dir  nocb  nicbls  zu  leide  tbun,  aber  wenn 
4m  mmk  kk  ankonft  aina  ndbrer  kilba  tödtaft,  daan  waba 
dMh  baoMi  id  «oferi  ftaH;  dtonbaanftda'Mian,  #w 
ana  die  knb  abgebt/    de#  folKHi  folgte  den  Worten  dar« 
Fanga  und  ging  mit  ibr.    fie  führte  ihn  in  eine  onterirdi- 
fabe  höhle,  in  weteber  ringsum  krt|ppen  angebracbi  waren* 
an  jeder,  bibg  eina  feailb»'  watr  «i*a  Üeia  wair  leer.  iMf 
dieii'Wiaaidia^Faaga  'biir  aail  Iproebt  MM  du,  bier  ift- 
eine  leere  krippe,  hier  haß  du  uns  eine  kub  bcrausgefchof- 
feo.    jaUl  geb  nach  baafe  und  tbv  naCern  küben  kein 
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Md  Mlir/  der  jfiger  fthoR  hMmm  Ulm  gMili 

mehr.   (Sage  aus  PaUnaoo).  •  • 

7*   DAS  TEUF£LSTH0ILI1CH£N  B£1  MAftlA$r£IN. 

Öam  nahe  bei  der  watllblirt  MaHaft^  Oelit  mT  ei^ 

neni  Diedern  kegelföraiigen  fei«  eki  kleiner  balbTerfalleMf 
Ihurin ,  das  Teufelsthümichen  genannt,  in  diefem  foll  vor 
iangcr  teil  ein  gefcbniulea  Uolalsbild,  daa  gftr  «bftüieayeb 
aoefab,  geftandea  beben«  oinnmi  bani  ein  mib  noe  der 
WHdfbbdnan,  daa  naeb  Mariafteln  walHbbrleie,  anllHig  in 
diefes  thürmchen  and  Tab  darin  das  teofeleben  (leben,  fie 
nabni  das  bild,  verbarg  es  anler  dem  Airtucb  und  machle 
fieb  auf  den  beimwcg.  als  lie  bei  der  Angalbnr  iberfebr 
ttber  den  bm  fabren  wollle,  fragte  fie  der  flbrnMuin,  wea 
He  unter  dem  fttrtneb  trage,  da  tog  fie  des  tenfeieben 
hervor  und  Tagte:  *fie  wolle  das  bild  nach  häufe  nehmen 
um  damit  ihren  hindern,  wenn  fie  ungeberCam  wireni 
forebl  einanjagen.'  ala  der  ttbnnaon  iKaa  bMn»  waMia 
er  fie  niebl  Iberftdiren,  lin  nocble  bitten,  «bi  in  vnNin. 
da  warf  ße  endlich  das  leufelsbild  in  das  waffer,  dodk 
fiebet  es  fcbwamm  fort  und  am  folgenden  tage  (Und  das 
tenfelabiid  wieder  an  (einem  elten  platte  im  TeofeletbimMben. 
Seit  diefer  aeit  ill  dna  Attnneben  labr  gnfobent  nnd  fg^ 
mieden. 

a  DIB  WÖCHNERIN  ZU  BURGEIS. 

Eine  wöchnenn ,  die  auf  dem  freiibofe  in  Burgeii 
liegt,  l^nd  üelbft  nncb  dem  todn  beinn  rnbn»..  den»  ie  fiit 
nm  mittemaebt  nna  dem  grabn  nnd  bing  wlndebi  nn  daa 
todtenkreuzen  auf.  da  der  thnrmwfichter  das  (reiben  in 
jeder  nacht  Geh  wiederholen  fah,  wurde  er  deiTeiben  müde 
nnd  nnbm  iieb  ?or»  der  gniün  dina  in  feriniden.  £r  abaile 
deSbnib  die  geberden  dar  tndten  nneb  npid  Muff  naiül 
der  windeln  fein  febnnpflloeb  tnm  (bnnne  binaot.  kaaai 
bette  die  Wöchnerin  diefen  fpott  bemerkt,  als  fie  ergrimait 
den  tbnrm  hinnnanklettem  begann,  um  den  frevel  daa  Ihir- 
mm  an  rieben«  febon  bam  in  niber  nndniber  ^  neib 
eine  Ualler,  nnd  die  gdiin  bittn  dna  tbnimCMOIer  «r» 
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reicht.  —  da  foblug  der  titternde  wächier  in  feiner  angft 
eine  glock«  M  oo4  «IfoglekJi  fiel  det  fffipi^  klappernd 
anf  den  golln^^fcar  Wnab  ond  Yecfekw«»4.  Det  Im  der 
g^vaihlüB  glocke  baUe  die  nacbt  der  geiftin.gebffoehen. 

0.  DIB  EEtXmUHNb  IPt  PASSBIER.  * 

Vor  vielen  jabreo  waren  an  der  fl^lle  der  Eelieriabne 
diS'CebdufteB  felder  apd  llalilicba  bdfe.  tod  eineoi  diefer 
bÜa  ging  eine  bSarin  ki  begleilung  einer  magd  de«  thale 
zu,  um  lieh  in  der  kirche  ausfegnen  zu  laden.  Als  fie  eine 
gute  flrecke  weges  lurilckgelegt  halte»  eripnerie  üt  ficb, 
daß  iia  die  geweihte  kenn,  die  bei  diesea  .B#Mlr 
wmdig  iE»  teifeiiMi  habe,  nod  fcUckte  dlii  nii*g^  «ucilck, 
um  eine  waehtkene  an  holen,  fie  feilte  fich  felbfi  unter 
eine  ficble,  um  auf  die  roagd  zu  warten,  diefe  eille  und 
brachte  bald  die  kerze.  doch  wie  groß  wjir  ihr  (launen, 
mU  dia  btoin  Tarrehwnnden  war«  die  |B«igd'  lief  nach 
racbia  und  lUa  — >  doch  allea  fachen  ond  rufen  war  ver^ 
gebens.  da  rief  fie  die  nacbbaren  zn  hllfe  und  man  fuchle 
allenthalben,  fand  jedoch  keine  fpur  der  verlorenen,  da 
erIchoU  pliUilicb  das  fürcblerlicbe  brüllen  eines  fiierei^  der 
hodi  obeo  an  berge  ich  befpnd.  alle  blichlen  Wnanf 
mmä  faben,  wie  er  mfl  feiBen  htaienft  bi  den  felfen  bohrte 
osd  eine  große  höhle  ausgrub,  neben  ihm  Itand  di^  ver- 
mißle  hfiarin,  weinte,  flehte  und  raQg  di<|  .bände,  dann 
fcbriu  fie  einige,  fcfarilfe  bera)»  m  etoej^  qifall^f  Wffeb  dort 
eivig»  wiindeh  ond  brellete  fie  lofn  trocknen  aoa.  baM 
kam  auch  der  fiier  zur  quelle  und  gab  ihr  einen  hammer 
in  die  band,  mit  dem  fie  nun  der  felfenhuhle  ziiwapdcrte» 
dabei  angekommen  Icblog  fie  mi^  dem  haapiv.jui  den 
feMao  ond  io  diefen  aogenbUcke  begannen  borg  ooji,  borg» 
fela  ooi  Md  an  to  drObnen  ond  lo  littem.  lichten  nnd 
felsgefiein  riCTen  fich  los  und  ftürzlen  mit  fürchterlichem 
gepolter  in  die  tiefe,  feit  diefer  zeit  waren  die  felder  am 
bevgbange-  veifchwondeo  ond  die  kelleriabne  breitete  fieb 
aoa«  haol  lo  läge  noch  fiebl  omn  oft  die  binrin  io  der 
h(^hle  aus-  ond  eingehen,  zuweilen  hingt  fie  auch  win- 
deln aol  oder  fingt  weluntttbige  lieder« 
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.     .tl(K  IMB  VBMCliWCimSim  BMEQi 

Aof  dem  wege  ins  Zerzerlbal  Aeht  ein  alter  hamaßuck, 
in  dM'  eio'fegeimr  MneliigemabU  ift.  das  Tolk  ttennt  cHe- 
fet  MMMl0eltl«iB  M  disfi  mmen  feehn  nod  ertSlilt  datoi 

folgende  Tage,  binler  der  Zerzer  kirche  (tand  einß  ein 
großer,  fcböner  bauernbof,  von  dem  man  nocb  fparea 
bemerla.  da  traf  es  fich  einmal,  daß  die  bSorin,  die  lom 
woeheabette  erftanden  war»  naeh  Burgeia  gebeb  wollte, 
om  ileb  dort  In  der  kircbe  ausfegnen  zu  lalfen.  eine  magd 
begleitete  fie.  als  fie  zur  (teile  des  ArmcnfeelenblldftCck- 
leins  kamen,  fiel  der  bäurin  ero,  daß  fie  den  geweihten 
wacbaftock,  den  fie  bei  der  aoafegniing  braodile,  yergeflini 
habe,  und  fie  fandet  die  magd  tnrOck,  denflelbeB  tn  holen. 
diePe  eilte  auf  den  hof  und  kam  alsbald  wlede^  tur  ItelVe, 
wo  He  die  bfiorin  verlaffen  hatte,  diefe  war  jedoch  ver- 
leb wimded  und  nie  mehr  gefehen.    zur  erlonerourg  ab  die 

mrehwundene  Irarde  das  bilditdcklefn  gemacht 

•  t  •       •      t  * 

Ehmal  ging  eine  wöcbnenn  aus  Pertifau,  dem  fcliö- 
ned  weiter  am  Uchenfeei  oach  Eben»  ttm  fich  dort  ani^ 
fegne»  zo  }alIbo«  fie  nahm  trot«  alles  tm^edens  lehie  he- 
gletterln  mit  feh  Mid  wanderfe  anefn  gegen  das  t^fwiifcfrf 
zu.  mehrere  leute  begegneten  ihr  und  Taben  ihr  nach, 
denn  ihnen  ahnte  oicbls  gutes,  als  die  w6chiierin  nun 
baehl,  das  kwilbheii  PerlffaB  and  Bben  den  weg  doreh- 
Ibimeidet,  gefcmnmen,  rerfchwand  fie  plOlilieh.  leuie  die 
dies  bemerkt  hatten ,  eilten  alfogletch  zum  bächlein  ond 
fochten  dre  vermißte  —  doch  vergebens,  alles  fachen 
und  rufen  war  ooironll  and  die  biurlo  wdrde  nie  mehr 
gafehen* 

laoshfttcL  IffllAZ  a.  lOSBM  QlfGMLR 

•      »     •    •  •        •  • 

ZWEI  L^DER  AUS  DEM  XY.  JAURHU]^ 

mm.  , 

Bis  fiiei^es^  droeUilalC  m  Mio  yam  eoda  4m  m  jäfa^- 

buoderts  eotbiell  nacbdebend  mitgetheille  noch  angedsMotoi 
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iwei  gedicble»  deren  erftes,  mit  einem  fauIxfcboiUe,  welcher 
Tier  perfooen  an  einer  tafel  filzend  darüelit,  geziert,  auf 
der  YonUfreile,  das  zweite  aber  aaf  d«r  .süikfinlo-  des 

EIN  NEWES  LIBÜT.  WER  ESSEN  WIL  DER  GEEN  ZUM  TISCH, 
ü  War  «fliBn  wil  dar  geen  iwd  tifeb,  derfelb  foi  einher 
.   9IN|>.  mii  fcakfli'  ^pi^'  tad  goi'Ttfikt  4tr  k»cli- wil 
•  fiilitM'Mi,  «M  mÜMn  mu  fopp«  t«B  nindMiMa,  ^art^ 

nach  ein  elTeo  gründet,  gut  bechl  dre|,  rot  vorhen  drej, 
'  wer  hungrig  £Bf  ^  maek  lieb  iierbei,  liak  viaift  mC  vn- 
.  Xar  oetHU  ./ 

a  Zwea  aiogaBiaoht  •&  fina  fiäft  vad  Tal,  ^  Ummmt-w 
t&nm^h,  fie  Ms  gaaaclit       MaMetfa»  wial-,  diiiM 

▼ns  einher  gan,  iie  fein  gekocht  mit  gant^em  Tleis,  wol 
gawurtg^  vod  nil  verfaiUaa,  waa  bab  wir  mer,  nu  tragt 
taa  har,  di^i  HaMhUBir,  imm  im.wk  lans  baü  nMÜ 

CI  Mit  fawrem  fenf  drej  fchüfTelein,  die  laß  vns  einher 
geeo,  vnd  fchickt  vns  nach  dem  heften  wein  zu  einem 
gaftoiren  kren,  die  bafelfaaoer  Aeen  aaf  dem  tifeb» 
md  daa  fie  nii  aitaliao  im  *  riebt  foi  an,  aal  difcfü  plaa, 
ain  gut  iraOluMi,'  ^  ftaan  daraas»  hall  vMO  aaf  va- 
fer  nenn. 

Q  Nan  feit  froUdi^ir  lieben  geft,  ich  viis  eocb  erpiete» 
«al  eia  mSm  hnb§  koabi  aaak'baniacby  da#aio  fpraali 
'  kk  4ia  folv  M  it  ato  all  daa  alllB.rokdli,  er  kaaikl 

Yoo  groffen  tranckeo,  der  wen  ill  gut,  feit  wolgerooC, 
reiß  nit  vmb  gut,  all  aiaacber:  Ibat,  bait  vieiA  aaf 

.  vafer  nena  -  • 
€  Wae  kak  war  iaar  fpraakaa  die  fU^  mtfi  wa.  blAaka^ 
mm  kk^,  Ml  k^  aH  aief  «oabt  «dbk  da»  keß,  jn  al^ 
lern  meinem  fin,  ich  hab  nit  mer  dan  das  Gratias,  das 
wil  ich  euch  herbringen,  gut  Romanir  vnd  MaloMÜr  jr* 

'  •  watdc  fliif  aoakgeUigebaa  fekir,  kallfleia<Nif<Mifef  aeao. 
«.  Waaft  den  ^  «al  ja;  da»  kaaOv*  aaa  keiftsja  akikar 
gan,  cir  Dem  die  krdnleb  ja  die  band,  und  fekreib  die 
ottao  an,  lej  mir  oiato  (Uffeln  ie)  mir  meia  fpern,  vm 
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UkMea  wdf  ipir  Mm^  bj  mir  nwiwMMp  lij«iiriMki 

fponi,  ich  reit  dobia  od  alleo  loro^  ImII  vieiß  Mf 
unter  neoo. 

Q  Koecbt  fattel  mir  mein  gralMe  |^er4l»  fiNi  hiooea  woi 
wir  fehler,  der  wirt  iA  aller  eres  werdt  er  hraehl  laa 
MalMir,  et  Imthl  mia  aveif  den^WelMi^ii  weis« 

•  wol  wir  jm  hezaleo,  er  gibt  vns  auch  des  heften  weio, 
es  geh  der  man  ein  guldeiu,  l|aU  Weiß  auf  airer  iieii% 

€  Wal  Mif  wir  waUea  voa  iUhm,  %lr  wwUea  irfroe« 
Cohir»  wir  wolle»  ja  dm  «iderllMMit,  ift  «wt  IMm» 
llr,  et  hat  ««eh  vif  der  frewiein  feia,  in  den  wol  wir 
reiten,  es  hat  auch  vil  der  frewleio,  Wirt  gib  Toa  laadl 
Johaoa  wein,  aide  ich  far  dobia.  : 

4i  ]>er  vae  dii^  Meiieia  Caag  ¥oa  aewen  fefaagea  ha^ 
daa  ImI  faihan  eia  laotsknaebt  aa  Baiaa  Ja  der  ftal, 
er  flogt  vos  das  vnd  noch  vii  mer,  er  haU  fo  frej 
gefoDgen,  er  fingt  vns  das  vod  noch  vii  mer,  gol  bo- 
bat  allea  reiaea  (irawea  jr  er»  aide  ieb  fiir  4o  baat 

BIN  II Loa  IN  DER  BRIBr  WEIS3.  IN  WBLGHSM  LIEDT 
BRZBIGT  WCRDT  GROS»  WIRDIGKElf  DER  MAN  etc. 

leb  baa  ja  awioaai  ipm  eniaelii'  md  daa4il  war,  aaff 
erd  waa  aieaiaadt  fo  weia  md  aoeb  fo  elar,  daa  wH  leb 

■it  der  neifterfi^liaft  heweifen  iwar,  das  got  der  herr  von 
anhegin  nit  edlers  hat  erfcbaffeo.  dann  aliein  die  hoch- 
goloblea  weirdaa  reinea  aian,  vor  aUea  fraweo  furea  fie 
dwr  eraa  faB^  gat  bit  .feaiaebt  aai  md  Adaai  die  orft 
pmioü^  4m  wfl  leb  oaeb  bowoifea.bio,  oiit  lejea  md  aiH 
pfaden.  nun  zürnet  nit  ir  werden  frawen  reine,  fo  nun 
die  man  gar  tagentliche  mit  euch  lehn,  in  rechter  lieb  mü 
faaliOD  freadaa  ob  eaeb  febwaba,  Gol  kat  .däa  araidoa 
maaaaa  bia  den  proifo  fabia,  daa  welO  ieb  eaeb  oa  alle 
mue,  nun  mereket  wie  reba  neiae  <• 

Got  hat  erhocbt  des  mannes  pildt  gar  wirdigleicb,  als 
Mo  aaff  erdt  in  oMaaes  haadt  den  aUe  aeicb  t  daramb  ift 
weibea  aaai  dar  maabok  ?a^loiob» .  dio  a^aa  tebaa  bia 
dea  gewallt  vergebia  fai  dio  buida»  dia  wordea  wmm  dio 
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weifen  vns  den  zarten  Got,  des  er  (ich  hie  erzeigen  Ibet 
dnrch  fein  gepot,  left  lieh  genießen  williglich  on  alle  not, 
«I  Ifoft  der  cliiilleiiheit  Ib-teMii  4m  Iban  idi  micb  V€r- 
Innide.  Idi  Mis  di»  ^«Im  dit  gel»  tom  anlpAieo«  da- 
ramb  ift  weibes  nam  der  mauheiC  vngewegen,  \a  mannes 
handt  lo(l  fieh  fehen  der  edel  iegen.  do  er  gen  himmel 
Isar  da  gab  er  vm  den  fegen.  )n  niMinta.iiaiidt  igaii  iMi* 
■igMi.  duaMliMdi  nit- vMMflialMii        •  .i  . 

Wm  f0  d#r  MigearcfiSMilMit  Iii«  fiel  gehhrikä.  hat 
VAS  auf  bracht  des  mannes  pildt  vnd  ift  belibn.  ich  fprtcb 
für  war  et  wurdl  aui^b  nieiner  mer  verlribn.  das  tbnn  tau 
Me « ih'  .mm  i  nin  «ar.  aigaiiUiAb  bawara»  .  Ara^faMad 
tad  4mm  dte  Mlgad  ttaiMar«  daa  vaceo  attaaite  pM 
rwd  Uten  graffe  Icbwer»  dia.  iwolf  patan-feHcoiitaii  m 
den  glauben  mer.  vnd  das  uns  hie  die  mannen  rein  der 
Chriftaabatit  baklaraa.  .  k  frawen  zart  docan  foU  ic  ga* 
daadkaa,.f#.mHi  dae  oMaifaULt  iilfai  niaiiUclk  liat  «AM^ 
Cbrifti»  dar  «roll  .vof  Tageblatt  bia  jnl  äbelaa.  an  Ibet  ftr 
alle  funder  an  die  marler  gan.  die  menfcheil  vnd  die 
varbeii  fein,  am  GceoU  wardt.oider  (enckea  /•> . 

•    '    '      •  ■        :  .    «       I..  *.  . 

ROMANISCHE  BIÄRCHEN  AUS  DER  BUKO- 
WINA. 

4.  VON  DEa 

Eine  liege  batCa  drei  junge,  fie  hanfte  damit  In  elaer 
tiefen  höhle,  einmal  ging  fie  aaf  raub  aus,  doch  bevor 
fie  weg  war  fpracb  fie  tu  ihren  taageo:  »ich  gebe  vom 
baola»  am  eadi  fpeifen  la  briagea.  ibv  aber  feblieiH  die 
ttittre  ab  and  laOt  aiaaiaadett  berein.  mir  mir  weidet  ibr 
die  tbüre  öffnen,  wenn  ich  euch  fageo  werde: 

Drei  junge 

Wol  gefelK>pll 

Macht  der  matter  die  tbttr  aaf. 

Die  matter  bringt  za  elTea 

Ein  Aück  von  faUe 
Auf  dem  rticlien. 
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•  •      Id  der  ferfe ,      .•:,:.«.  i 
•  •'  •     1  '   Milch  in  der  bruft,      '  : 
Bnol«**)  iwifohen  dßü  Ujffmu.*  ' 

JMe  «ia^i  gftnf  dataiir  w§,-  Bhmr  wm  #•  K^«§t  Mt«^ 
iMt  gevttler  Mr,  «kr  niebt  «elr  vön  dir  Mkl4  war. 
dar  ka«  ate  dia  liege  fortgegangen  irar'car  thtta  «ad 
fugte  mit  feiner  dicken  ftimme :     *  drei  lange  o.  f.  w. 

Aber  die  jungen  erkannten  den  geratler  bär  ond  fag- 
ten:  *nein  das  iß  anfore  matter  nicht,  denn  das  mitter- 
Ma  M  eiaa  feiaa  ttoiM«!  draaf  giag  dar  Mr  nag»  und 
bald  kaaif  dia  ataga.'  dia  liaga  ItMuehs  »drai  jaaga  aif.w; 
und  dia  drei  tunge»  liagalala  Heftao  «la.  draof  gab 
die  liege  ihren  jnngen  za  eflTen  und  dann  ging  ße  wieder 
weg.  aber  die  jungen  hatten  vergetTen,  ihrer  mutter  zu 
£agen,  daU  der  gevalter  bttr  da  war,  und  des  anderen  ta- 
gaa.ban  ftttbtailig  dar  gevallir-Mr  oad-  fpiaeb  fabaa  nlt 
mk9t  gar  faiwaa  Mmiaa:  .Bdrai  Jauga  a.  'Ii  w. 

Baraaf  naefala  abi  «iagelaiiir  daai  gavaltar  h§t  dfa 

thüre  auf,  weil  es  glaubte,  daß  die  alte  mutter  es  felbft 
gefagt  hätte,  aber  der  bar  fing  es  auf  der  ftelle  und  fraPi 
es  famnäl  haut  und  haar.     die  übrigen  iwei  verßeckten 

ßtsh  gfJfhwiadi  dpa  ^aa  liage^i^  mi  dm  Ibfaafaftfiaf  das 
andera  aaler  dar  naher,  dar  bir  aber  kan  aad  fetita  fich 
aaf  die  molter  aad  ließ  efaen  fabrea,  aber  dat  junge  tia- 

gelein  unter  der  roulter  fagte:  'Dir  in's  geficht  1*  drauf 
fagM)  här:  *Sol  du  biA  dort?'  und  nabln  die  mol- 
lar*  wag  und  fraß  da«  ziegelein  auf.  dann  ging  der  bär 
wag  aad.  da«  klaiaa.ijegaiiio  iai  MafaAaia,  lief  (abaeU 
aar  ibOra  aad  ladMblaO  fia  fal«  diaaf  kaai  daa.niiliar* 
Mb  aad  fagte:   »drei  junge  a.  f.  w«  ' 

Das  ziegelein  öffnete  nicht  fo  bald  die  thüre,  denn  es 
hatte  noch  gar  große  angß.  da  bat  das  alle  ziegenmüt- 
tariaiB  laaga  lait  bis  das  janga  dia  Uiüre  aufmachte,  die 

.  ■ 

®)  Maisbrödchen. 

Eine  art  gefaUenen  käfes,  der  mit  der  „Mamaliga"  einer 
aus  maismehl  gekochten  broHrpeifc,  in  ra'nmitiichen  romanifchcn  läa« 
dcrn  Ml  eioem  der  hauptoabranfsmiltel  de»  Volkes  gehört. 
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lUratiftert*  aber  das  jango  aotwörtetet  *der  geratler 
kir  bat  ße  beide  gefrefTen.«  da  bereitete  fle  ein  todlen- 
idai  and  lud  deo  gevalter  bär,  die  bärio  ood  einen  wolf 
däxm'^i"  A&  MibVe  abertvor  dM-tlTcb,  woblhir4i0(|^|u. 
Am  kMMo^'dto  lack  «od  Mfar  di«iM'4oali  eTlMii- tibi Ufofal 
aik  'M^, '  CbflUtm  -aiui  Wadb«.  alt  «Nii  gMto  tiifaiyiml 
wäre»,  Hellte  Ge  ilinen  die  f^eiCen  vor  und  maebte  behn^ 
lieh  unten  im  loch  ein  groiWs,  großes  Teuer,  über  dem 
feuer  aber  atif  dem  wächfernen  ßuble  faO  der  ge?allef  bän 
bald  darauf  Cabn«!«'  dar  wMiTeraa  ftuhl  Md  der  fevalCflf 
Mtaiflo«|A#>lo't  ftmew.  iton  M  ar  g«f  wakliMItbigHah^'  die 
liaga- MI«  iba  retten  ^  »kar  die  siege  faglei-  «do  bat 
meine  juDgeo  geficffen,  darum  onulU  de  aoeb  im  Teuer 
ftarbeo«' 

5.   CHRISTUS  IN  DER  BAUERSHÜrTE. 

.  Gk«U|iii  fieg  laMiQial  mä  MtwB  auf  die  M^deaCibeft 
wid:  d«i|[enlde  naekLeM,  n  «nit 

kenerakilte  ein.   derl.  faedee  fie  eie  iunges  weibeaHmdi* 

rcreo  kleinen  kindern.  der  bauer  Telbft  war  nicht  la  hauTe. 
da  bai  ChriAus  die  bauersTrau  um  ein  nacbllager,  aber  die 
kaeegsCrau  zackte  die  acbfela  ond  Tprach:  'lieber  bürget^ 
gefn  «eiUe  ick  eeek  gekan  waa  ibr  veHeegL  aber  .mni 
«pAi  ift  ein.froOer  ttufar  und  «eno  erfcornnM  eftdienek 
kier  fiedee  i#lrd^  datie  wird  er  eeeb  fcblagen/  «Teid 
gelroft  liebe  bürgerin,  euer  mann  wird  mich  nicht  Ccbia- 
gcii/  Tagte  Cbriftus.  er  legte  fich  bierauT  mit  Petrus  auf 
eine  breite  bank,  und  TcblieT  eio. 

Bald  darauf  kam  der  baeer  nacb  kaufe  uod  Terlangle 
vep  reinem  «reibe  krod  und  ktfe».  .AImt  die  ^aoarslraa 
liaMe.  weder  diefba  neek  |eMa  und  weil  fie  mckta  hergab, 
fcblug  er  Ge.  als  er  Geh  in  der  hätte  umTah,  bemerkte  er 
iwei  fofaiafende  männer,  aber  er  wulUe  nicht,  eben  To  wie 
fein  welb  nicht  wuHte,  wer  fie  waren,  da  wurde  er  böTci 
und  fcbli^  Petras  mit  feiuein  Hocke"  «eil  er  ibm  an  nfich- 
lleo  wpr.  daao  ging  er  bipaus».  ^ea  audero  Aioo|ciaki|-i 
len  um  auch  GbriAas  ui  Tckiageo.    aber  des  k^rr  balVe 
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daßt  Clintat'iwrMofit  ig«Wiebea,  «ai  wM^^rto  Heb  Mir 

darüber.  ,fie  Uaciüe  bei  fich  felbß,  diefer  mann  roiiffe  enl- 
weder  Göll  oder  der  Teufel  fein.  Petrus  fcbrie  aber  fo 
ftark,  daß  er  die  kleinen  kinder  des  baoern  am  des 

amMHi  biMmfrin:  wmCt.  Im  ipnam  Am  bin»  daO 

IM»  biffen  h%V^    8ie  machte  «fn  groAet:  fetter  im.  baek-* 

ofeo,  und  hohe  von  drauUen  ein  großes  ßück  kubmift  (:be* 
liga:).  diefes  schob  lie  in  den  ofen,  um  damil  ihren  kin- 
dero  .den  bunger  911  AUIeil.  nach  einer  halben  fiandc 
nahm,  (ie  das  ttUck.aw  dMii,«feD«..ajber<dar  kehmifl  mr 
in  ein  fishSnea  laib-  bre^d  vatvandelL  di^  erAnaiite  anii 
nene  die  baoertfrao,  doeb  ließ  fie  nichts  davon  merken, 
fie  brach  ein  ftückchen  ab  und  gab  es  den  kindero,  aber 
wie  viel  fie  auch  vom  ganzen  laib  abbrach,  eben  fo  \iei 
«roeba  wieder  «u.  jetzt  konnte  die  iMiaerinpan  niebt  län- 
ger mehr  im  weileMeiii,- d|iß  darmiiin,  wefebarveifeboM 
gdbUeben  «er^  Cbriiu  l»lba  fein  n^lfe^'  fie  fiel'  dem 
berm  in  fikden  nnd  "d'anlrte  unter  viel^  tbranen.  doch 
Chrißus  hob  fie  von  der  erde  auf  und  fpracb  zu  ihr: 
bliebe  bikrgerinl  ihr  feit  eine  gute  mutier  und  ein  liebes 
weib;  ich  will  flir  ench  feigen,  ilir  werdel  gitteklicb  fein 
nnd  enm  Jrioder  nnehw  aber  euer  mnmi  dn,  wird  kmge 
teit  Hiebt  gtiIckUeh  fein,  den»  er  Ift  ein  fbbledrter  Tatcv 
und  ein  fbUeebter  mann  für  eoeb  nnd  jede  gute  biirgerin 

leb  iiabe  dies  iiierkw8rdige  rolrdMo  in  raeiiica  ddiifclwa 
nirdMo  and  ftgen  14S  anerft  miigeibeili  und  twar  eos  den  Nicder- 
lasdco.  äUMMr  folgte  Vnit  einer  eiaflUcheo  fäfluog  in  Jctoem  fagen» 
keck  aSi,  W.  von  Pfoenniet  mit  «iner  ans  dem  Odenwald  (f.  o.  41). 
dM  wnederiiare  biwd  findet  fick  bei  SUbor  ai«  nnd  tee  «osanim 
ab  iw»  wieder,  welobet  deich  lener  aas  .den  äkiim  gelSH  wild,  es 
pikftrt  wefentlich  su  (ler  fi^  mid  Mllligt  Ib  meine  denumg  m  den 
beiltVgea  1,  95  (cf.  Tf .)  die  CkriAns  =  Donar  ergab  und  das  gaose 
mireben  anm  eingang  von  Ü^isquida  der  e«ida  Aeille.  die  kcflid* 
kolung  ift  onerwühnt^  anck  der  Icldv0  ein  enderer,  aber  Donar  ftekt 
feil  wnd  Ib  Irillltn  wir  in  ikm  einen  eigendiSmHck  deuifekea  wander* 
myih«!,  der  ket  SlSker  sm  weilellaw  aeigekiMet  Ib.  Wf. 


Digitized  by  Google 


\ 


473 


(Zu  Gielieu,  aus  früherer  leilj. 
«Proft  Bärbel!  proU,  Bärbel!  •  ' 

trink  du  mir  *mal  z,u!*  , 
Weiler  Daniel!  reller  Daniel*  ' 
da«  darf  ich  nit  lhua!'  *j.  m  ' 

1.  UBDCHBN  BEIM  KLOPFiEN  AUF  ^INEN,  WEIDENSTAB. 
DAMIT  DIB  RINDE  SICH  ZU  EINER '  PFEIFE  ABLÖSE. 

(In  der  gegen d  iwifcbeu  ,$Uil«n  und  Grünberg). 

Safl  faft  ßnnf^) 
korn  in  die  m««u***L 
ftaub  in  die  bacli ! 
der  rnülier  batt^  fein'  frau  verlora| 
er  iucht*  fie  uutig  dem  f)  dacb. 
da«  mäuMchenff)  bati'  fic  funden, 
das  kät^ken  fcfaiug  die  trumme -^^j;^)^ 
das  kätchtn  lief  den  berg  hinauf 
und  balO  xwei  rotbe  ftrümpfercher  j^')  an» 
und  wie  das  käschen  wiederkam , ' 
fo  war  mein  pfeifcbeii  ausgelban  tban  iban. 
(Hiermit  wird  durch  drehen  der  rinde  probiert,  ob  lie  vom  holte  los- 

gehl). 

2    KÜRZERES  LIEDCHEN  BEIM  KLOPFEN  AUF  DEN  WEI- 
DENSTAB ZUM  LOSGEHN  DER  RINPE. 

(Stadeo.  Florftadt). 
SaA  faft  Jhml**} 
korn  in  die  münn 
iUuh  in  die  hach! 

thut  mein  pfeifcbeo  *ii  iiellen  hellen  krach ! 
(Hiermit  wird  probiert,  ob  dio  tfiudo  loigobl). 

*)  Nr.  i  in  lieft  3  und  Nr.  3  habe  ich  von  Dr.  Lorenz  Dieffenbach, 
die  beiden  leliien  flücke  von  pfarrer  Öfer  au  Lindheim,  einem  Gieße- 
wtr  von  geburl.  W. 

^)  landfcbaAKcb,  wohl  Kodid.  ßh,  alfo  mil  bewahrter  fcbwacber 
biegung,  mbd.  der  ßl  ahd.  ßh  =  aiig|ofdlirr  m  pford^  Vgl, 
im  Liedeben  nr.  3:  iafl  faft  /eide! 

'  *'*)  eigentl.  rtÜHH^  landfcbafllich  für  bocbd.  die  ni«^i»  =  die 
müble,  alfo  mit  bewahrter  fcbwacber  biegung ,  mhd.  diu  miU  abd. 


-|*)  landfcliafllicb  figcnttirli  inttig'tn  =  unter  dem« 
f^)  tandfchaftlich  mäuji,  eben  fo  ftdWWf  Maß» 

1"}^)  landfchaftlicb  fonne:  dromme. 

bniirihariiicb  =  flriimpfcbco.  ^ 

\\»lt.  tciUckr.  r.  d.  M}tlHil.  I.  bd.  4.  heil.  31 
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(Zwifcben  Sladea  uad  GHraberg). 
Saft  faft  r«ide !  >     .  * 

bolder  *)  in  die  weide  ,  * 
bolder  in  den  graben,  ' 
freßen  dich  die  raben, 
frcßen  dicb  die  wilden  fcbwein*. 
,  ei  du  mein  liebes  pfeifeleiot  ' 

REGENLIEOCHEN  DER  KINDER. 
(Welimu). 
Et  ivgcnl, 
Gott  fegen  I, 
der  mond  hhtitktp 
der  p&fr  greint. 

WabHcbeinlicb  ave  einen  mlrehen  Snd  Iblgendc  teffe,  die  icb  ■» 

Nidda  in  Ol»ei1ieflen  lidrie: 
Bifl  du  niclil  die  braut  im  baust 
grQner  Uee» 
weiSer  fcbneie, 

wiili  die  braut  wof  nimmermeb. 

VOLKSLIEDCHEN"}. 
(ObcrflorOadl). 
Gelt  mein  fchalx,  das  fein         dir  fadbe  [SacbenJ, 
Wann  ick  mit  *ner  andern  lache f 
Gelt  mein  fcbalt,  's  ibui  dir  web« 
wann  ich  tu  'ner  andern  geh*. 

GRUSSLIEDCHEN  AN  THIERE. 
t.   AN  DEN  STORCH. 
(Wellerau). 
Storch  Aorch  fteine^)* 
flieg  Ober  Hanau  tf]» 
flieg  fiber**  becbers  bana» 
'  «HoS  drei  wecb*  berant, 
,  mir  cin*n,  dir  eln*n,  ' 

armen  Cebelnwn  jar  bein*n! 

*)  Aeliir,  landfdbaMIeb  eigeniL  Mht  sat  bobinder. 
*')  (Das  Tolk  oenot  alle  Volkslieder  rcbeimenlieder). 
***)  =  find.  altweHeMuileb  JU  (f.  nillcbfw  I.  denliob.  aHertb. 
VII,  551). 

f)  die  Jteime  =  hochbeinige  perfon,  perfoo  die  hochbeioie  eio- 
berlteigt  (i.  d.  Weticrau). 

fi)  UdiM  in  der  ^Ibamundart,  plarrtr  Afer  (O.  Glanbredil), 
der  das  liedeben  in  feine  dorfgefchichte  *Leiningen*  •u%en#mmen, 
bat  dem  reim  an  ge^illen  «Haine*  ferhocbdeutfebt. 
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(Dielicnbacb  uuä  Iitiigcgeii4). 

■  • 

Stork  Aork  (leine 
mit  de  lange  beine, 
mit  de  korze  knie! 
jungfrau  Marie*) 
bat  e  Lind  gefunne 
<  in  dem  kUine  bruop««  .  '  *   ,  *  ' 

wer  folls  bebe? 

der  peller  mit  der  gcfe  , 
wer  foll  die  winnei  wafcbe?  •  « 

die  mad  mit  der  plapperdäfdie- 

• .  -  * 

3.   AN  DEN  SCHMETTERLING»^). 
(Wellen«»  lin|u  von  der  Nidda). 

•  •      •  • 

Müller  muller  mtkUifA  - 
geb*  mir  *oeii  lacb  voll?  ikelarl 
^e^Vmir  Vp  .l^al^  im  die  baiK^  , 
fo  labn  icb  mit  naeb  Enge|land. 

4.  AN  DIE  VON  DER  WEIDE  HEIMKEHRENDEN  KÜHE. 

(ebendafelbft). 
Kühe  kübe  kommen 

breogen  £bringcn]  mir  die  blomme  [Blumen]. 
GicOeQ.  Dr.  WEIGAND. 

■ 

KINDKRUBDBa. 

f.    Weber  bumm,  bumm 
bat  die  bofen  weilunl* 
bau  fackl  weit  ob'n, 
bat  nedel  eing*fcbob*n , 
bat  fenfter  eiogYcblagVl 
und»  blei  da«oafr2go« 
bit  kugicn  draus  goflen 
bal  die  grldeo  derfcboffen 

und  die  krumpen  fein  .in  die  nanaloecber  g*Ccblollen. 

• 

•)  fprieb  Mmrt 
M>  gdlbea  d|e  lavffalbe,  .      .  * 

nf)  WeUeranüdi:  der  flidiKpi»»  MmtlterlNig.  de«  Urdcbe«  dHwl 
»«ch  ab  anraf  an  den  «Sller,  der.  dnfcb  4**  'vrf  QbrI  ^nd  dat >  meU 
ablielerlt  fo  wie  fracbl  tnni  mableii  in  emplaog  ninml* 
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2.  DIE  KINDER,  WENN  S\E  GRILLEN  LO€KW»  SINGEN: 

Grill,  grill  geh  außen  ^, 
i  gib  dir  kas  und  brut, 
drinnen  leideft  du  hungersnnth. 

3.  DIB  KINDER  SINGEN  BEIINl  RODELN  (fahren  mit  iiandfcliitl- 

chen) : 

Hus  der  buhn,  (Bahn) 

die  rodel  hat  eifen  un  (an). 

4.  BEIM  SCHAUKELN  DER  KINDER  AUF  DEN  KNIEEN  61NGT 

MAN: 

Tfchott,  tfcboU  mein  efelein 
wenn  wir  Meio  umI  wintlg  Mi 
reiten  wir  mit  iIm  Mp^NHcin«  - 

weOB  wir  größer  weren 

reiten  wir  mit  die  berren,        .   ^.  , 

wenn  wir  größer  wachfcn       '  ** 

reileii  wir  mit  4ie  SacbCon« .     .       -  / 

Sacbfen  reiten  fibtm  bscb 

i  unds  Annele*)  bintenMcIl 

ir€boU,  tfcbolli  tüdbott.  • 

ft.  SCHERZWEISE  BEIM  WIEGEN  DER  KINDER: 

Heia  Popeja 
mein  sroßkoi)rets  kind, 
wenn  du  nicht  rchlafft 
fcblag  i  dir  aufn  guind**^j. 

lonbbruck.  IGNAZ  VICTOR  ZINGERLE. 

LIEDER. 

,  Hänfen  ma 

'  '     '    bet  ftifeli  a 

vnii  dccele  •  der  leide, 

bets  roß  verkauft, 

hels  geld  vprfpiclt, 

ptltl  kann  er  nimme  reide, 

un  wenn  er  a  e  bäcbJe  kamml, 

§o  m«S  er  drüber  fchreile. 

Appe&eller  meideli 

WM  meebt  mta  denn  der-bSl? 

mer  tut  en  in  e  kübele 

mer  druckt  en  mit  dem  fidele« 

drum  wird  er  auch  fo  ras. 

Die  Schweden  find  febomnitn, 

haben  alles  miigenonimen, 
haben  d*  fenfter  eingefchlagen,  '" 
^ben*a  blei  davon  getragen, 
beben  bügeln  daraus  gegoflen 
•     nnd  die  bauern  erfcboffeo. 
(Ein   im  anfang  diefe»   jabrhundert.«  in  Anspach  nOcb  ticlgefun- 
genes  lied.    f.  .Franconia.    Anspach  1813.    I,  p.  59).  W. 

')  oder  ein  andei-er  nehme  dea  kindca. 
")  Guind  as  kopl. 
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•      LITTERATUR.  ' 

  ..    .    1    •  '.     •  ' 

Herr  prori-fTur  E.  Meirt  in  Tübingen  id  mit  dem  abfcbluß  einer 
überaus  reichen  famn^fung  fckwdbifcker  Volkslieder  befchifligt ,  die 
wabrfcheinlich  bereits  im  lauf  des  nSchften  fommers  erfcfaeinl. 
*  '  Bei  Brockbaus  in  Leipzig  foll  eine  größere  fammlung  von  t>olkt- 
liedem  aus  dem  Odenyoald  von  Wilhelm  von  Ftoennies  erfcheinen.  berr 
prof.  E.  Meier  macht  darauf  aufmerkfami  daß  das  p.  94  diefes  ban- 
des  aus  diefer  fammlung  milgelheilte  lied ,  das  arme  kloflerfrätdein 
von  JufHnut  Kerner  gedichtet,  und  ton  Silcber  komponirt  fei.  Ploen- 
nies  und  ich  hörten  es  mitten  im  Odenwald  von  drei  nagelfchmieden 
fingen  ,  die  nie  Ober  ihren  ort  hinausgekommen  waren,  wahrfchein- 
licb  bat  es  irgend  ein  bänlcelPanger  dahin  gebracht,  jedenfalls  iA  das 
ein  beweis,  wie  fehr  der  dichter  in  denifelben  den  ton  des  Volksliedes 
getroffen  hat.  ich  erinnere  mich  noch  mit  freude,  mit  welcher  innig- 
keit  und  in  welcher  faft  andichligen  ftimmung  die  drei  männer,  die 
vcrfchränkten  arme  auf  dem  tifch,  das  liedchen  vor  fich  hin  fangen 
und  wie  fic  und  ihr  alter  vater  es  mit  begeifterung  aU  eins  ihrer 

fcbönflen  priefen.   '  ' 

'  Aus  Hegensburg  kündigt  man  uns  das  erfcheinen  des  zweiten 
bindchens  der  Zingerle'fcben  fammlung  an. 

'  In  Petersburg  erfchienen  Alexander  Cajtren's  treffliche  vorlefungen 
aber  die  finnifche  mythologie.  im  auftrag  der  kaiferlicben  academie  drr 
wifTenfcbaflen  aus  dem  fchwedifcben  übertragen  und  mit  anmerlcim- 
gen  bfgTeitet  von  A.  Schiefner,  (1  ihlr.  3  ngr.)  die  wir  im  folgenden 
bände  befprecben  werden.  der  Herr  überfelier  macht  am  fchluß  des 
Vorwortes  auf  zwei  neue  wichtige  werke  aufmerkfam,  die  bald  er- 
fcheinen follen  :  ^der  Eßken  ahergläubifehe  gebrauche,  tteifen  und  ge- 
wohnheiten  von  Jok.  Wolfgang  Boeder  tmt  auf  die  gegenttart  beiügHcheu 
nnmerkungen  beleuckiet  von  Dr.  Fr.  R.  KreuUwald  (in  Werro)'  und: 
'mytkifcke  und  magifche  lieder  der  Eflke»  gefammdt  w»d  kermugeg^em 
90H  Fr.  Kreuliwald  und  H.  Neut.* 

Ueber  diefen  und  den  zweiten  band  der  xeitfchrift^'  tvird  sm 
fchluß  des  fetxtem  ein  ausffibrlicbes  realregifter  folgen 

t^eker  dat  germani/che  itoojtn  'von  Q,  Homeger,  Berßn  i854. 
fitile  treffliche  abbendlung  ,  die  in  deti  mönatsberichten  der  kÖ- 
niglfdlefl  ■cidemle  itr  wiCTeafcbaften  zu  Berlin  (Deceniber  ISdIj  «r- 
fcbien  nhd  die  wir  befUne  emplebleo»  ib  wir,  ^oielnes  vön  W. 
Grimm,  MullenboflF  u.  a.  ' aasgenommen ,  geninerer  erörteruhgen  die- 
fes Punktes  noch  entbehrten,  herr  H.  unterfudbt  xuerft  di«  fpracb- 
Hebe  feite,  wobei  fleh  berausflellt ,  daß  ein  wörl,  irelcbte  eigeolRcb 
«in  gefckniHenes  ßück  koh  bezeichnet,  unter  allen  germanifeben  ftim- 
Men  Ifir  Im«  gebnucbl  wird,  «bO  Alfo  da«  loofen  mit  folcben  fchniit- 
Jingen  fcbon  der  g|eniiaoifdicii  vorteil  angeli5rl,  w*f  lieb  durcb  Ta- 
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citiM  bcMtigL  dami  ytbt  et  yi||Ni'|rf  ^  looftot  Ober,  Mncktel 
di«  Siteren  mcbricbten  unA  die  notk  beul  tum  tlml  fiblacbe  tri  ■■ 
ciiMgfii  pi0fMeiilidbeB  dfirCenL  dif;  lo«fe/iM  bfM|^  dorl  iii.Uei- 
0^1  nUi  rfnmTr^rffwdliii  scicJmii  eii^rfclHiUlwpii,  jiSlidipii»  liivitchM 
oder  AabcM«    fibl  <i  »«diM  .4<nr%p«4«4t  »M  mülel  «»d 

Wfpi  DtuMhwUf  •  nacbridtfefi  dari&lHBr  fnkeu  fiehr  wjHliyinreeai 
der  ebhaadlunf  de»  bem»  jpfoi,  HMirycr^i^  «im  4pfid  «lil  «T>ir  ^ 
cbf r Ipofe  beigeOlst    ,  ..  ..  .  .  «/  i 

SamaluDg.  Fniikl«rl  ^*  ML;  -  Brdoner. 

. .  Gedruckt  ii^  diefem  iebr. .  dw^  Ideiqe  lammlung  briqgl^  fbi^fiuelt 
SIC  rStbfel  aut  allco  ,gegead«n  de»  iralcrbHidfp,  u|fifi^  a(|f^,  cinigp 
neuem.,  wir  boflen»  da0  der  fleißige  fpipmlfsr  diele  b«ld«P»biMcbeai 
pSc^fient  vereiufge  und  mit  fioigea  bemerbungcn  .iUitr  ihir^  mjAiot^ 
Icigircbcn  yfwih  A^kNf»  ift  .er  docb  dielen  hci^eccn  ^(pitban  ubv 
ferei  Tvlbakbenp  tcrlranl»  wie  bain  Mid«r^r^  g^ekbMIa  «Mm  m 
as  danbbar  anarbeqneii«  weeo  er  vop  den  auivalMH  numaaern»  :^dßK 
äptk  tun  dfv  b«dai)landefa  una  tagen  wn|^,  wo  fle  ^evacbCan  0n4 
oder  ficb  fanden,  es  ftedtt  nocb  febr  viel  in  diefbn  %S0en  ond  flu 
Terdi|enen  «nfere.  vplle  aufraerkCimkeil,  fo  wje,  die  jdnderlieder.»  die 
einen  wabren  reicblhum  mylhologifcber  lüioge  haben,  damit  die 
fammlung  mogticbft  volliUlotiig  werde,  wäre  es  gut,  wenn  dem  her- 
aufgebet  recht  viele  beitrige  suflöüeo  i^nd.  dacum  feien  unfer«  lefer 
freundlichfl  gebeten. 

Sagen  de$  EifeUandet  nebfl  mehren  darauf  betüglichen  Dichtun- 
gen. Gefammelt  und  ^erausgegeheu  von  J'J^»  SokmU,  I.  ^ändubfn* 
Trier,  Linli.  1847. 

Diefe  kleine  fammlung  enthält  nur  28  fagen  und  wurde  nicht 
fortgefettt^  da  fie  wohl  nicht  genügende  Verbreitung  fand,  der  grund 
daiu  mag  in  der  roeiftens  febr  ausgefponnenen  art  liegen,  in  welcher 
die  fagen  Torgelragcn  Qnd  und  die  dem  Tolk  nun  ciomal  nicht  luCagl. 
der  fammler  hat  fie  darum  auch  mit  recht  in  fetner  neuen  famm- 
lui^gi  der  die  Elfelfagen  p.  315  entnommen  find,  vermieden,  die  in- 
terefTanlefle  der  milgetheilten  fagen  ift  die  von  dem  frommen  ritter 
Nilbarl,  der  hocbbejabrt  und  ohne  erben  feine  güler  dem  Uerrn 
fc^fuLcD  wollte,  er  fcboß  einen  pfeil  in  die  luft  ah,  welchem  Idofler 
der  luolchft  falle,  das  folle  fie  befiiten.  aber  als  der  pfeil  fic|i  erhob, 
da  nahm  ihn  ein  enget ,  der  in  der  luA  erfchien  uo4  bfn^fble  iba 
wihi^pd  cioae.feierJicbep  anilea  dem  abt  der  .ab^ei^Pcuoe  an  dan  al- 
ler, in  einer  andero  wird  ein  ton  der  mnUai;  TcrwÖpCchlM  kiod 
wunderbar  wieder  gefunden  und  auf  die  frage,  wo  es  gewefen,  iegtn 
es:  'ich  war  ftets  bei  der  roulter,  fi«  hat  iiicb  geführt,  ein  Ucbl  Irng 
fie  in  der  band,  ein  wißu  hündUin  lief  nos  aur  S^lß^*  .  da  aiianfM« 
•IIa,  das  miiHe  Maria  §inftS€n  fiein. 
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Wrkr  mifmm  ^■jiliiiijiii  jii  ftyn  Uitkrm  MilBoMr» 
IkMifM»  9k»  St  QmUkn  iM»  Bagta  ^Mr  A.  iMh  Totr»  linta. 
18M.  ... 

Bim  yJicy  Sunämkm^  4«r-fc^  Tiicrs  VB^  ^tor  nrngegeail 

«orlicfMidciB  hat  ^a  48  fagen,  wddie  fein  bucli  «ilbill»  fonNrk  «mM 
hiHoM/kt  «nttlnogea  ia  rtinw  gvlaBi  uoil  mir  MsIm  iigM'  «Im» 
ffe^h,  diclick  M  «am  «och  WftdMidra  gegenÜMid  «oltiiipfiM. 
«faw  ficMdil  Uli«  fldi  di«  aakl  dtr  lagen  Iciekt  «m  dw  dr«i* 
IWIw  «MMbM  UbBi  «vir  k&iMtt  dirfe  riiemcht  rar  belbgen; 
d«iHi  okm  i«  wird»  dat  wtiich—<  •  wf  ii  «aaaiMl  ia  «inCithcr  |>rofa 
gefcbrielMB  wir«,  flck>  aadi  der  thailBibtne  aiißerkalb  der  gegend 
von  Trier  «rfreat  kaben,  die  ihm  om  fidMr  abgebt;  fetsi  bat  ea  böcb« 
(leos  für  Trier  bdang.  wie  ficb  au»  den  fiir  un«  aiemlicb  wertblofen 
aomerkuogen  ergibt,  (denen  wir  Übrigeos  biAorifchen  wcrlh  nicbt 
gana  abfprccben  wollen)  fo  fchrinen  die  meift  fehr  mittelmäßigen 
gedichte  nicbt  einmal  die  fagen  Ireu  wiederzugeben,  denn  der  verf. 
geflebt  u.  a.  p.  266:  im  gedieht  (das  iieuthor)  ifl  der  umftand  aus» 
gelaffen,  *daß  der  bahn  ein  goldei  im  wagen  habe.'  uns  fcheiot  das 
gerade  eine  bauptfache.  das  gedieht  die  blume  der  mägde  ift  feiblll 
'sufammengefeltl  aus  kindermärcben.'  auch  wird  manches  fage  ge- 
nannt, was  den  namen  kaum  verdient  und  die  ihn  verdienen,  find 
nur  Ton  untergeordneter  bedeutung  und  bringen  längft  bekanntes. 

Deutfcker  VoiksgUiMbe  in  Sang  und  Sagt,  herausgegeben  von  N. 
Bocktr.    Göltingen,   Dielericb.  1853.^ 

Da  uofer  publicum  (Ich  noch  llets  fo  fpröde  gegen  die  einfaciien 
fammlungen  in  profa  bewrift,  fo  greift  der  kerausgeber  tu  denifelben 
mittel,  das  einft  auch  Simrock  anwandle,  und  xwjr  mit  fo  großem  er- 
folg, IT  laßt  ihm  feine  fagen  durch  feine  dichter  vorfingen,  die  aus- 
wabl  Hockers  ift  febr  reich  und  wirerftaunen  billig,  kaam  ein  baupl- 
momenl  unCerer  mytbologie  tu  finden,  welches  nicht  durch  einen 
dichter  vertreten  wäre,  ein  beweis,  welche  forifchrille  die  liebe  in  ihr 
in  den  letzten  jahrtebntcn  gemacht  bat,  denen  der  größte  theil  ent- 
flMMUt  H.  bat  feine  aulgah«  nul.grafl««!  frfcbick  gelöfl  und  außer- 
dem manche  dankeoawerlbe  anmarltuilg  bloiugefiigt,  fo  daß  wir  feinem 
buch  große  Terbrriluog  wünfcben.  fcbade  nur,  daß  einzelne  dichter 
«•rg«flcn  find,  wie  Stracbwia,  der  fo  fchön  uod  krafivoll  momente 
d«r  aordifcben  fage  befang;  doch  eine  aweite  auflag«  läßt  wohl 
manches  nachholen  und  aufugeiiV"wie  dabei  avcb  eintges  wegfallen 
iiod  berichtigt  werden  könnte,  fo  wird  das  aus  dem  let.  überielale 
Krd  vom  bifchof  Heriger  nicht  wohl  ein  Volkslied  zu  nennen  fein, 
die  gedichle  Schlangenbad  (118),  der  verlorene  fch wimmer  (52),  der 
gelreiM  Eekard  (149)  u.  a.  find  daa  ebeaCawenig,  fondern  fahricate 
wie  berr  Zuccelmaglio  lle  macht ;  waa  die  aBgahl|  mfiffcn  wir  für  die 
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giaaiidiM  blidw^Mld  bgM  um»' da»  ImMgiWp  itb  4Ml»ai 
ftudien  mit  großem  eiftr  «rglbt  huiI  mit  dem  bereita  vorbandterteii 
mmtM  -mtd  4m  fetCMofra  ick  grMidb'  urtomii  frameU  Ibl. 

Btr  iBtwugfcliir  ift  aoeb  mm  wanig  ungewafidt'  in  dem  Mo  «id 
de»  Mrl|  in  welcbar  «Im  bpt  enSJbll  weidrni  aHiftv  tr  fpinot  tfe  «p 
«eil  omcbt  M  viel  danmi  Iwrwn,  Hell  lle  in  einfocber,  CehliBlH» 
ter  gefteh  wiedemgeben ;  des  bncb  wiide  in  «fcoiger  anfprvdivnl^ 
lern  tmi  icb  mebr  frnnnde  eiewiben  bdwn.  der  inbell  4ler  iigen  ift 
von  nemKchem  bdeng»  nemenÜcb  liabnn  einige  wieirieUegtn  nnd 
Mevienlvgenden  fisbine  söge,  bi  nr«  M  bcifti  der  wilde  )äger  dee 
^Spkapfmämkeim*  mmi  foH  ein  Rbeiagriif  gewcbn  fidn.  bierr  Stefleh 
bat  et  rccbt  gnt  lidt.feinew  binb  gerocini,  er  bnt  #eb  greSe  mibe 
dendl  gegeben,  er  wird  nnt  in  d«r  folge  wold  nocb  mabr  lagen« 
feliSice  feines  an  denfelben  fo  reichen  vaterlandet  anfdecben,  nor 
möge  er  fie  dann  aocb  in  derlelben  form  Sberliallini  ^  wie  Ii«  ihm 
übeHieCert  worden;  er  wird  flcb  mehr  danli  damit  vcrdlanen.- 
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REIME  AUS  DEM  KinDEHLEBKN. 


In  den  flei((igen  famluDgail  fOD  FiadUir  nail  SiiMMMk» 
•o  wie  in  4»  liirobargiidiep»  iMuqjdn  iwai  fjpritka«  die 
Ukwt  beide  iehr  eil  aed  nehtrekeioKeii  eoeb  henle  ie 

vielen  deolfelien  gegeedeii  verbreitet  fiod.  ich  weife  lie 
fehon  aos  Reifersberg  oacb,  ond  was  kurz  vor  1510  ge- 
predigt wurde,  kaoo  ebeoCewel  bereüf  ue»  des  jabr  IZOO 
Ikbliefa  gewefen  feie« 

le  den  predifen  vem  cMaiiciiett  büger,  bleu  68^  Ußl 
ees  fedenk,  dnil  die  wmMmk  Ibl  nnfeie  beivg ole  reten^ 
de  mit  er  dich  fitzet,  wemi  man  ein  kiod  houwt,  fo  nMifl 
ea  denn  die  ruten  küffen  und  fprecbea: 

liebe  rät,  trute  rut, 

werefitt,  ich  tbet  nieroer  gdt. 
bleu  74^9  nnebden  er  diefelbeo  wiederbolt  bei»  fügt  er 
bimn;  )e  wir  feiten  üei  die  rote  getleSi  billicb  leben  nnd 
Uber  die  rut  fpringen,  als  die  kiod  mtllfbn  thun,  fo  man  fie 
mit  der  ruten  fchlecbl.  fpricheftu,  folt  ich  das  minem  kind 
tbee,  ich  weinet  mil  im.  du  foU  din  kind  zirolicb  (d.  i. 
wie  ee  (ich  liemt)  mit  vernonft  ftrofen ,  und  mit  der  ruten 
endpperen»  dem  belbr  ift  d«  kind  wein,  denn  dea  do  wei« 
nell  ver  inen  wegeq  in  dioen  eilen  Ingen,  dife  dti  hekanl' 
die  bind,  ie  kuffent  die  mt,  nnd  Ipringen  derfiber,  io  fie 
hupfen  darüber. 

Die  noch  fortlebende  redenaert:  wir  folien  die  rute 
biiian,  die  oof  fireft,  MMd  In  der  eaweodong  auf  züchte 
gengun,  die  de»  nMofeftea  nnt  gellei  bend  widerlbbren« 
leitet  ieb,  wie  leb  gienbe^  ven  de«  gebeeneb  nnd  verfbb- 
reu  gegen  kinder  her.  man  <weng  daa  unartige,  wider« 
fpendige  kind,  die  rute  zu  küITen,  deren  Oreicbe  ea  eben 

W*lf  •  Mitfdb.  f.  JU  aqlUI.  U.  U.  1.  MI.  ] 
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gafHliU  halte  und  darlhber  hio  lo  fpriogaii.  es  kdniit«  feia, 
daß  aaeb  gaiBebligta  koechle,  die  io  des  herrn,  wie  das 

kind  in  des  vaters  gewalt  Aehen ,  angehallen  worden ,  die 
geifel  zu  küfTen,  denn  es  heißt  in  äbniichein  finn,  daU  der 
Fclave  feine  keUen  küffe. 

Io  jenem  fproch  iß  aach  gramaiaUfeb  oicbl  lo  über- 
febea,  daß  vor  «wereia*  4\4  negalien  ««lardriiM.YW,  wie 
fonft  in  vielen  flilleo  gefehiebly  die  volle  fom  lantele  aüid. 
*eowiMre  dn\  ahd.  'ni>  wirf  do'. 

Einen  andern  fpruch  führt  diefelbe  predigt  an  blatl68^: 
allo  Ibul  die  roulter  dem  kind,  fo  fie  im  Urelt  (es  käromt) 
«od  et  weinet,  fie  leigi  im  die  Itts.  ond  fpricbt,  iolTean 
$e  iiil  herab  Ühm,  ilo  drafea  fie  dieb  ia  waM't  wmd  aUo 
macht  fie,  dae  ee  fieh  Udet  gedlllifUcb. 

Aoeb  hier  zeigt  fieh  die  zfibe  kraft  der  überlieferang, 
denn  in  Hellen  hörte  ich  die  mutier  dem  ungeduldigen  kind, 
das  beim  kämmen  nicht  (tili  halten  will,  zurufen:  wean  da 
dieb  nicht  kämmen  läßt,  fo  kommt  der  Ifinfebnrgermeifter 
and  dreht  ein  feil  aad  trigl  dieb  ia  dea  widd,  da  hekaaMefi 
da  liafefoppe  aad  flOhfappe  la  efllak  daaa  hilt  das  Uad 
aill.  JAG.  GRDni. 

DIE  HIMMELSSTCJRMER. 

Bia  aMhrohea (Baaam.  ar.6),  enibU  von  ehMBi  lahawa 
fehaeider,  dea  Petiae  aaa  miüeidea  fai  dea  himmel  feiü«- 
pfen  laßt,  nnd  der  dort  die  gelegenbeit  erfieht,  fieh  eef 

den  thron  goites  zu  fetzen,  als  er  da  auf  erden  ein  altes 
weib  erblickt,  das  beim  wafchen  ein  paar  fcbleier  Hehlen 
will«  wirft  er  den  Sehemel  enf  et  herak  wegen  der  an- 
aiaßaag  gotles  fielle  ta  vertretea«  la  ricblea  and  la  firalea, 
wird  er  wieder  heraatgewiefea.  weaa  er  goites  eila  eiaaiaMal, 
foift  dadareb  die  felodfelige  gefintoaag  widerftrebender  geiAe^ 
ausgedrückt,  welche  in  den  himmel  eindringen  und  die  ber- 
fchaft  an  fieh  reißen  wollen,  aber  berabgeftoßen  werden, 
liftiger  als  der  fchneider  fMngi  es  ia  einem  andern  mfirchea 
(ar.  61)  der  biwdcr  LaOig  aa.  er  reiaht  dem  apoftal,  dar 
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ihm  den  eintriU  verweigert)  seioeo  ranzen  hinein,  in  wel- 
chen er  alles  bannen  kann  was  er  will,    als  Pelms  den 
ranzen  im  himroel  anfgehängl  hat,  wünlchi  fich  lUr  brodai: 
Lntif  MbSL  hiomn  ood  hat  niMi  «rlMgl  wm  «r  volltf^  dar 
%idhaBtol  (mr.  82)  ift  fcaki  Mdmr»  sa%t  Ibli  «bar  noali 
daoUichf  ala  liiflMiMlaittfiMr.  ar  begibt  Hob  nit  Mnm 
genoffen,  das  find  teafel,  die  er  im  fpiel  dem  Lucifer  ab- 
gewonnen hat,  nach  dem  himmel,  und  fie  ftünnen  mit  gro- 
ßen Hangen,  die  Aa  anagariffeD  habas»  io  gewaltig,  daß 
dar  MmomI  fehoo  anllkigl  la  Jtraoiiaa«   Petai  mnü  6ßk 
aalfdilieBaii  ihn  taaiH  aainar  roUa  ainiiOaffan.  SpiaUiaBral 
ftogl  gleich  wiader  fein  fottlnCaa  fpialan  ao,  omI- die  .un- 
holde machen  einen  foichen  lärmen,  daß  fie  wieder  muT- 
fen  hinausgeworfen  werden,     man  fieht  es  find  die  den 
göUera  verhaßten,  übermütigen  riefen,  die  nordifchen  iötnar, 
die  Thorr  mti  feioen  donner  hehtopA,  der  hier  dnreh 
Mraa  vet Ifala»  frird.  hi  dem  nerfcwOrdifaii  nSrahen  ena 
der  Mhmtmmi  (f.  I,  178)  aefaifft  gett  mit  dem  Mfel  eof 
dem  wafler  und  läßt  ihn  fand  aus  dem  abgruod  holen, 
welchen  er  ausfireut  und  damit  das  fedland  erfchafll.  als 
der  herr  in  den  himmel  wieder  hinaaftleigt,  dringt  der  böfe 
faift  mil  hinehi  ond  dmeh  rftckwürto  gefprengtae  wftffiar 
eneagl  er  iine  fo  greße  menge  lenUe!,  dnfl  engel  nnd 
heilige  eiehl  mehr  tanm  hahan.  gotl  herafi  den  Büna,  der 
hier  die  fteHe  ven  Thorr  verlritt  nnd  mit  donner,  bliti  ond 
vierzig  lägigem  regen  den  teufel  und  fein  gefolge  wieder 
binaaslreibL   die  ganze  arzähloog  ifi  fo  allerlhilmlich  und 
Ce  hedanInngavoUy  daU  fie  wie  ein  Aück  aus  der  Edda  lau- 
leL  dan  aaim  dm  JBKea  Mf  dm  teofel  erhIArt  eine  wmU 
leahifchn  ihge  (Schott  B76):  der  hOfe  hit  ihn  verloeht  £m» 
nen  vater  ond  feine  mutier  tu  erfchlagen,  und  gotl  geftal- 
let  ihm  räche  zu  nehmen,    da  bauA  Elias  fo  furchtbar  mit 
donner  aod  blitz  daß  die  ganze  well  zu  grund  gegangen 
virOy  wenn  ihm  der  harr  nicht  den  rechten  arm  gelahmt 
bitte,  der  hampf  dea.  Sliaa  mU  dem  Antiohrift  in  dam 
tn  gedieht  Mn^  empfingt  dndoieh  nenaa  licht:  lon 
dem  hlat  daa  aoa  der  wonde  des  Sliaa  ürieflU  eniidlodel  Ml 

1* 


Digitized  by  Google 


4 


WILB.  «EIMM, 


die  erde  aed  des  wellall  geht  lo  feeineit  auf;  vgl.  D.  my- 

thologie  157—  159.  in  einem  märchen  aas  dem  Harz  (Pröble 
nr.  17)  geht  Thorr  als  fcbmied  mit  feinem  gewaltigen  ham- 
mer  zu  dem  bölleolker,  das  aaf  einen  fcblag  zufammen- 
AIU.  desD  rpieU  er  (ein  bttdüelMr  aeidriiek  ftr  kmmfi) 
mAi  vier  teofel«,  and  einer  oaeh  dem  andere ,  fb  w<e  er 
▼eiioren  ket,  wird,  der  verabredang  gemäi^,  mit  dem  hum 
mer  erfeblagen.    hieraof  zerftört  er  die  ganze  hölle. 

Abgefchwficbt  wird  die  Tage,  wenn  der  eindringling 
keine  feindliche  geßnnung  zeigt,  londern  nor  die  menfch- 
liehe  gemeinheil  mitbringt,  fo  tft  fie  tu  einem  hioüen 
fchera  geweedeo  in  einem  MwiMiBken  mtoehen,  das  Meyer 
(nr.  16)  miäheill.  ein  ganzer  gemeindeiwt  wer  in  deo  Mar- 
mel eingelaflen  worden,  nan  Ifommt  der  büttel  and  Terlangl 
gleichfalls  zutritt.  Petras  verweigert  ihn,  wenn  er  nicht  zu- 
vor den  gemeinderat  herauszubringen  wiffe.  das  himmels- 
thor  wird  ihm  nur  fo  weil  ge^iffnet  daß  er  mil  einem  aoge 
hinein  Mien  kennt  da  mfl  er  'trenfien  gibts  ein  waaifcaaf, 
woraaf  der  gaate  gemefaidcllrat  bNnfeimell  hlMariaail,  mm 
neeh  henensloft  tn  trinken,  noch  hamoriiÜleher  und  an- 
mutiger  iß  die  darftelinng  in  dem  märchen  vom  meiller 
Pfriem  (Hausm.  nr.  178),  in  dem  auch  alle  und  fcböne 
sttge  TOfitemnMn.  er  betritt  aar  im  inmm  deo  himmel, 
wo  er  anCangi  fekM  abgttnAige  geilaaang  farbirgt,  doeb 
beaftbmi  er  Mi  aiebt  lange,  brlebt  lae  aod  MH  alfei  berab^ 
was  er  im  bimmel  lebt,  worauf  er  hinavs  gefebeben  wird, 
ich  kann  eine  mindeftens  dreihundert  jähr  ältere  anffalTung 
nachweiren.  im  16ten  jahrbundert  dichtete  Marlin  Heinec- 
eins  eio  laleinifches  laQfpiel,  das  er  hernach  ins  deotfehe 
ttberfeMe.  es  erfebiea  aater  dem  lilel  Baas  Kriem  ader 
maillar  Keeks  obaa  angäbe  des  orts,  oater  der  fwrrada 
Hebt  1582:  es  ward  an  Leipzig  1603  and  sn  Magdebarg 
1606  wieder  abgedrackt;  f.  Gotlfcbeds  nölbiger  vorral  tar 
gefchichte  der  deatfchen  dramatirchen  dichtkunft  1,  lld. 
2,  244.  in  der  vorrede  erzählt  der  verfeffer  des  mSrcben, 
das  feinem  gadiebt  a«  grand  liegt»  und  bemeriti  am  Isblatt 
daA  a  usber  es  gekannt  nnd  wolgafMIan  daraa  gebabt 
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Mbtp  WM  mao  aus  feinen  predigten  über  daa  löla  oapil^ 
«tai  britU  «o  dM  CwBlte  felm  köniia«  wilt 
M  dbii  mmmig  dte  vorla  d«i  HMiMciM  £a      ala  «Af- 
Kell  MbohallaB.    aa  war  vor  aaüaii  oki  lohniiaBo ,  Haoa 

Pfriem  geoanot,  ein  felifam  wunderlicher  aller  künde,  der 
feines  kopfs  war,  meinlc  jedermann  müfte  fich  nach  ihm 
ricblaa»  -er  aber  nach  niemand,    nuo  waii  dar  Hans  PlrMn 
ia  gar  omrMgliob  wmd  mraliig»  ja  la  gar  aberlilttg  warb 
M«rft«  «aa  iUmm  im  teiadiaa  uMl,  «n^  ward  varl^olaii 
waan  ar  ftirba,  iha  «fanalallM.    ar  ttrbt  aber  and  flickt 
üch  nein  wie  er  kann,  ehe  mans  innen  wird,    da  man  ihn 
heraustreiben  will,  gibt  er  gute  worte,  faget  zu  er  wolle 
Iromm  fein;  man  lä(U  aa  gefcheben.   bald  aber  im  au»  da 
ar  atlerlai  iialU  wie  maa  haadak  im  Faradiai»  4a  ai  alte 
aal  MMdar  UmariiMia  waifa  lafabl,  ilaffaB  ar  aiohta  vür- 
ftahea  aaah  ia  faiaaa  hopt  briagaa  kaaa,  wird  ar  ia  liak 
felba  unwillig  und  wünfcht  fchier,  er  wäre  nie  hinein  kom- 
men,   denn  es  Ihut  folcben  leulen  faul  (fie  werden  ärger- 
licb)y  wenn  fie  köpflein  nicht  brauchen  follen.  glaicbwol 
varkailU  er  det  dinge»  Tiel  aad  iäßl  iiak  aicbla  aiarkaat 
aftaa  daft  er  mit  fiak  falka  waatlart.  waaa  ar  ßakat  wie 
dia  jongMaMa  ia  llakaa  walTar  fqkOpfaa»  atliaka  Iragaa 
at  in  alte  Idebarige  fttffer,  die,  ob  ea  gleicb  raas  IfiuHi 
doch  allzeit  'voll  bleiben;  das  kann  er  nicht  verlieben,  ift 
ihm  gar  feUfam  ding,    dergleichen  er  fonflen  \iel  mehr 
fiebet  und  darf  aa  Aaak  aicht  ladain.  eines  males  fiebl  er 
aail  maam  laafaa  ikamar  (gatjawartaa  kidkaa),  daafiaaaC 
daa  aakMa  liagaa  aa  aiaam  aagaa  gttüMi  aa»  da  IIa  dia 
qaaar  mit  4am  kolie  hindurch  waUaa«    daa  aUtekta  ihm 
den  tod  Ibuu,  doch  darf  es  nicht  fcbnappeo  lalTen.  end- 
lich fiößt  er  auf  einen  fubrmann,  der  mit  pferd  und  wa- 
gaa  im  üefEen  fchlamm  ia  einem  pfubl  deckte,  konnte  we-« 
dar  IMalar  fiak  aoek  var  fiok:  Xj^ala  dia  pfard  iwai  kia** 
taa  «ad  swai  foraa  aa  aad  kaak  daiaaL  daa  kopnla  Haaa 
Pfriem  nickt  Tartragen,  weil  ea  faiaaa  kaadwarka  wars 
fchreit  zum  fuhrmann  ungcftümlich  ein  und  (trafl  ihn  we- 
gen dea  närrifcben  vornakmena,  ala  er  meinte:  hieß  ihn 
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dfe  pferde  xufatnroen  fpannen  und  antreiben;  das  brach 
ihm  den  bals.  denn  alsbald  es  kund  wird,  daß  er  den 
TCrtrag  gebrochen  und  feiner  xnfage  Yergeffen  bälte,  fchickte 
matt  ellmd  bio  und  liliU  ihn  erioneni  daß  ar  das  Paradaaa 
riona.  da  wird  ar  eHUiali  Tenagt,  faßt  abar  hmü%  mn&m 
niit  Qttd  arktthaal:  wM  ttedk  «ad  trotzig  widar  alle  dar 
heiligen  feelen,  die  ihn  hinaus  zu  weifen  an  ihn  treffen* 
rückt  fämtlichen  nnd  fonderlichen  ihre  gebrechen  auf,  da- 
mit fie  auf  def  well  befchrien  waren:  dem  feligeo  fehächer» 
fo  IQ  der  lailas  GMAI  gekreaaigt  ward|  wirft  er  dao  gal^ 
gen  Tor,  der  Maria  MagdaleMn  ibre  oniaabt  oad  die  le- 
bea  lealel,  ZaabSo  Mae  milrea,  diebllaM  vad  inaaterei» 
S.  Petro  fein  verläugnen,  fcbwören  und  meineid  und  an- 
deres, 8.  Paulo  feine  Verfolgung  und  gottes  iSßerung,  Mojfi 
feinen  Unglauben  und  zweifei,  dadurch  er  das  gelobte  land 
«erfcherxet,  )a  auch  fein  grab  das  goll  nickt  bat  wollen 
wMfea  laffM.  mil  Meber  weife  febtttt  ieb  Hau  PMe« 
und  macht  alier  briKfea  ianea  an  ihm  an  fcbaaden,  fi» 
daß  ihr  keiner  rermag  ihn  aosiutreiben,  finleroal  fie  alle 
felbft  grol\e  füoder,  so  wol  als  Hans  Pfriem  Geb  bekennet, 
gewefen  waren,  wie  Ibun  fie  ihm  aber?  fie  fcbicken  die 
mfclHildigen  kinder  an  ihn,  die  Herodes  ermordet  hatte, 
als  die  in  kiadliebar  aDfehald  wäre«  oad  aller  begaogaBea 
finden  flrel.  die  weift  Haaa  MHaai  niehtf  la  laiheB,  aber 
damit  er  ficb  noeh  fch&txe  anob  Tor  ihnen,  erdenkt  er  ge- 
fchwinde  den  rank  und  tbeilt  ihnen  pfefferkuchen  aus,  äpfel, 
damit  man  die  kinder  fchweigt,  und  führt  fie  bemacb  mit 
ficb  hinaus  fpazieren,  da  er  ihnen  äpfel  und  bim  ond^r  ander 
obft  febtttlell,  ant  ibaen  (piell  and  kanwaiH,  daß  fie  alfofar^ 
gellbn  ihn  antinlraiben.  fo  büt  ficba  nrfl  dem  mlbriein» 
der  nnterfehied  liegt  darin  daß  Pfriem  fich  weigert  den 
bimmel  zu  verlaffen  und  fich  gefchickt  und  lifiig  zu  ver- 
tbeidigeo  weiß,  in  den  Torwürfen  aber|  die  er  den  heili- 
gen naeht,  feine  widerfirebende  gefinnang  an  den  tag  legt, 
er  Ift  hier  kein  febabnaeher  foadem  ein  fbbnnann  and 
wird  in  den  perffanen  des  MTpiela  aii  Ibhrpeeh  beteieb- 
net:  aber  der  name  Pfriem  (fnbola  ahle)  paßt  beffer  la 
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jWt  dim  «ifäUc  des  lufifpieb  (pabaa  luu  hier  Bidbto.Mf 
Am  ffHM»  «Mb  4mi  y»  Mmm  it  dne  te«  MpftiNNi 
Mid  io  di«  haoding  f«r<loehtm>    Mfon  tll  ab  fia  ge- 

neioer  meofcb  gefchildert,  der  in  feioem  zorn  rchimpfl 
md  flnchk  WILHBLM  GcRUlM. 

t 

Um  ebrMUiHkMi  lebrt,  goM  b«b#  de«  menfeliett  mcIi 

fetDcni  gleiebniO  gefcbaffen;  im  heideolhume  fchufen  die 
inenfcben  üch  göUer  nach  ihrem  bilde,  und  obgleich  fie 
dies  zu  veredelo  facbleo,  fo  heAeteo  ihm  doch  menfcli* 
liebe  fcbwiehen  «ad  gebrecbea  so.  die  gdtlcr  uthmtm 
fptib  rad'  Mak  m  Aa  laHvi  and  filmi  la  IcMT 
•ad  wagen,  IIa  werdaa  farvaadaC  aad  •biflaa  giiedaiaflaa 
ein,  ja  die  deatfcben  göller  find  dem  tod  unterworfen  wie 
felbft  bei  den  Griechen,  deren  göUer  antlerblich  heißen, 
doeb  luweilen  die  anficht  hervorbricht,  daU  die  geil  kom- 
aMB  waide ,  da  Zeus  herrfcbaA  ihr  lial .  arreicbe.  Aaub 
vaai  faMttHnCeMafa  liad  dia  fittar  aklil  fM,  daai  aora 
■ad  dar  alMfMa  fahaa  wir  fia  awü  arftbaa»  aad  aalar 
daa  deaffeban  göltaro  ifi  eiaar  Ton  fo  bdfer  gemttthsart, 
daß  ihn  einige  roylhen  als  das  bofe  felbfl  aaffaffen.  in 
ihren  lebensverbfiUniflen  finden  wir  vieles  den  menfcblicbea 
aaabgahiUial  aod  et  ifi  die  zwielfacht  aolar  daagdttlieban 
alMgattaa,  v«i  dar.  wir  diaanal  aaefabaa  waHaa» 

Diafa  haaa  aiiia  farftbargehenda  veiAlaiaHing  foa,  Iii 
haaa  aneh  fo  lief  im  wefen  der  galten  wurzeln,  daß  aar 
durch  fcheidung  der  friede  wiederberznfiellen  ill.  fo  fe- 
ben  wir  Niördr  fich  von  zwei  gemahlinnen  fcbeiden;  von 
laaer  erilea»  dar  Nerlbaa  de«  Taoiliaa,  frailiob  aar  wegea 
m  aabar  farwaadlfebaA,  dia  bai  daa  Alaa.  aalar  walcbaa 
ßdm  waaengoll  aaMiaM  faad»  Ar  aia  ivpadbMataai 
dirinena  galt  nur  forilbergebend  fcbeinen  dagegen  Odiaa 
zwifiigkeiten  mit  Frigg  das  gute  einvernehmen  des  böchAen 
gÜlUcbaa  abapaares  getrübt  zu  haben,  es  verdient  be- 
aMrbl  Mm  waidaa,  daU  ia  daa  f an  fakbaa  biasUcban  zwi- 
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flen  uns  überlieferten  erzäbiuogeii  die  frau  gewöhnlicb  recbl 
behitk  and  zwar  aus  keinem  «ndern  gnoid«  aU  weil  üb 
feklMier  war  alt  üir  gdlUwhar  gefnahl. 

dar  bafeMMün  fag»  Tot.  dkoi  iMfpniiife  d«a  wtMm 
dar  Laogobardao,  iv^lehe  Paota«  INaeomia«  gaMMT  9km 
das  Ediclum  Rolbaris  (xeitfebr.  f.  d.  A.  V.  1)  berirblet,  fe- 
ben  wir  bievon  das  erfte  beifpiel.    zwei  Völker  fteben  lieb 
faindlicb  gegenüber,  Gninnller  und  Guandaler.   jene  wei- 
gartt  iali  das  zin«  zv  entricblen,  welcben  diafa  in  «iiIprBcii 
nabnaoc  ain«  fatdaahl  fall  dao  llraii  aotfcMdwi.  da  wan- 
den Ml  di«  fttifia»  dar  Omidährt  daraa  MMmU  aa- 
man  Ambri  und  Afii  lanlao,  m  Gddan,  ibran  obarftea  goll, 
und  fleben  ibn  nm  fieg.    der  goU  antwortet:  den  fleg  will 
ich  danen  geben,  die  ich  bei  lagesanbruch  zuerfi.  aniicbiig 
warde.   iDawifcben  hat  Geh  aoeh  Gaanbara,  dia  rdrltin  der 
Mnmlar,  ndt  ibrao  batdan  (ÜhBan^  dami  ümm,  ¥bar  aad 
Ajo,  glaiaMblla  fooallM  MraiaiMi,  m  CddaM  «iaüMii 
(Frigg)  gewendal  «nd  ibran  ipolfce  daaaa  goall  eiiabi 
Da  gab  Fr6a  den  rath,  bei  fonnenaufgang  rolllen  die  Guin- 
oikr  mit  ihren  weibern  kommen,  die  fraaen  aber  ihre  lan- 
g«a  locliao  Ittfan  nod  onter  das  kion  harabbingen  laflaa 
alt  Ron  dar  aiorgmi  Mibracb  «od  baida  «Olbar  da«  ibaii 
gawordanaii  aowailbogaa  gamlßrieb  gegesbbaHbaidaa,  ^ 
FrAa  hin  und  drehta  da«  batla,  worin  ibr  ganahl  nach 
fchlier,  herum,  fo  daß  fein  antlilz  gegen  often  gekehrt  wsr. 
alsdann  weckte  fie  ihn.    da  fiel  fein  blick  zoerfi  aof  die 
Gbiofiflar  and  ibra  franan,  daran  gaiüAa  banve  anllits  und 
bhni  «mwalltan«  varwwddart  riaf  ar  Mt:  wa»  find  dat  dir 
langblrtaT    alsbald  fprang  dIa  litlige  PMn  barfwr  wd 
f^racb:  dia  Goinniler  find  es:  da  haß  ihnen  den  naaraa 
gegeben  i  nun  gieb  ihnen  auch  den  fieg.    ond  er  gab  ihnen 
dan  fieg  und  dia  Gainniler  biaßan  faildam  Langobarden. 

üm  dia§  gam  m  varftehen,  maft  ninn  Hab  «riooeni» 
daA  dia  Aua  daa  patbangafebanba  faba«  ?«r  nialMini^ 
dat  ebriftanlbiMM  bal  dav  gamMMtifaban  vdMkani  gilt  nt^ 
das  fprichworl  verbreitet  war,  wem  man  einen  namen  gehti 
and  wär  es  nur  ein  fchellname,  dam  müfla  man  aach  el- 
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WM  fchenkeo.  was  häiU  aber  Gödan,  der  goU  des  iieges, 
40  diefen  falle  aadtra  labtiikeii  Mhm  alt  «ban  deo  fiegt 
lif«r  MMt  atfD  Frte  geftn  Gd4aii  nchl:  die  Onipiuto 
WftscUa»  fi  oidil  ip  bermn,  dü\  üb  fich  an  das  foUai 
gemahlio,  nicht  ao  ihn  felber  gewaodt  baUea. 

Daa  andere  beifpiel  entnehme  ich  der  profaifchen  eio- 
lailong  dag  addtfcbea  Grimoism^l;  lUiiHg  ftraiida«|g  baue 
«mi  UUumt  dar  eiaa  lifiaß  Agnar,  .dfta  #adara  Omriii» 
vfur  tehi  wiaUr«  GairrM  aabi  wi^ar  a|l:  da  fadaiw 
Um  Mda-^aof  aiaam  bad  aiil  ihiea  angela  wa  Umaffch« 
fang,  der  wind  trieb  IIa  in  die  fee  hinaus,  fie  fcbeiler- 
leu  in  dunkler  nacht  an  einem  Ilrande,  (liegen  hinauf  und 
Caadan  einen  hülteobawoboari  bei  den  fie  überwinterten: 
dia  fiaa  ^Aag ta  Agoaia,  dar  maa  GairrOda  qad  iebria  ihn 
frhtoaan  ralb.  im  fribfabr  gab  ttman  dar  baaar.aki  üoldll, 
«■d  alaar  fta  tmi  dar  fraa  aa  daa  Araad  begleitete,  fpraab 
er  mit  Geirröd  allein,  lie  halten  guten  wind  und  kamen 
lu  dem  wobniitz  ihres  vaters.  Geirröd,  der  vorn  im  fchiff 
war,  Xpcaag  ana  land ,  flieU  daa  ffibifT  zurück  und  fprach : 
•labra  aar  bia  ia  böfor  gaaltar  «awaitV  dm  Cebiff  Iriab 
mä  Afaar  Ia  dtta  Iba«  abar  Gairrdd  .giag  biaAal  in  dia  barg 
aad  ward  da  wabi  amyhngaa.  fain  vatar  war  abaa  ga~ 
(loiben,  Geirröd  ward  alfo  zum  k(>nig  eingefetit  und  ge-» 
wann  groUe  macht.  Nun  faflen  Odin  und  Frigg  auf  Hlid- 
Ikialf»  dafli  bdabHao  fitz  in  himmel,  und  überrchaaUui  dia 
«all*  aaa  dM  fal^Hbib«  daa  Aab  )aUl  awifoban  pbaaa  aal- 
fpiaai,  arfabea  wir*  daO  fiß  dia  bAUaahawobaar  iman»  bai 
«alebaa  dia  baabaa  aiaea  «iatar  iaag  aalbabaM  gafandaa 
hatten.  Odin  fprach:  »fiehft du Agnar,  deinen pflegling,  wia 
er  io  der  b^ible  mit  einem  riefenweibe  kinder  zeugt?  aber 
Gairrftd»  aMia  piegling,  iß  könig  und  beberrfcht  fein  land«. 
Fffigg  aaiCalilt:  ar  tft  abar  iaiab  aia  aaidbari  aiii  der  ko^ 
dall  ar  laiae  gäfte  qa«!,  mU  m  Aiabteli  at  aidißblaa  a»* 
viala  kaniBMa« '  Odia  tagte,  daa  Tai  abro  grafla  lüge,  da 
wetteten  die  beiden  hierüber.  Frigg  fandle  ihr  fchmuck- 
auMkbeo  JPulla  zu  Geirröd  und  trug  ihr  auf,  den  könig  zu 
«araaa»  daß  ar  Heb  var  aioaai  aaabarar  bilta»  dar  io  faia 
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iand  gekommen  fei;  zam  Wahrzeichen  follle  fie  angeben 
daß  kein  hund  fo  böfe  fei,  der  ihn  angreifen  möge,  es 
war  freilich  eine  Unwahrheit,  daß  kdnig  Geirröd  feine  gtffte 
fo  ottgern  fpeifa;  aber  nach  Mebar  wamoiig  Med  er  haa4 
an  dan  maDB  lagao,  den  dia  bmda  nlehl  aagralfiM  woIHa« 
er  trag  eioav  blaaaii  nanfal  mid  neanfa  Mi  MoNdr  (dar 
verhüllte),  fagte  aber  nicht  mehr  von  Geh,  auch  wenn  man 
ihn  fragle.    der  könig  ließ  ihn  zur  rede  peinigen  und  fetzte 
ihn  zwifchen  zwei  feuer,  und  da  faß  er  acht  nächta. 
aig  Gairröd  halte  afaieB  labn,  der  adbi  mkUer  aU  war  aa4 
Agnar  hieß  naeh  dat  kdoiga  bnidar.    Agaar  ging  sa 
QrfivMiir,  gab  ihm  ein  reliM  boni  ta  trInkeB  «ad  fagte, 
der  künig  -thäte  übel,  daß  er  ihn  fchuldlos  peinigen  ließe: 
Grimnir  trank  es  aus.    inzwifchen  war  das  fener  fo  weil 
gekommen,  daß  es  Grimnirs  mantel  faßte,    er  fpracb 
hier  beginat  erft  das  lied,  deffsa  aialeitaog  wir  bariebM 
beben  9  lodern  Odin  fein  fcbweigea  brkbt  and  deai  Agnar« 
GeirrMi  fobae,  der  ibai  den  labetronit  geraleht  bette,  bell 
erwünfcht  und  ihm  das  reich  feines  vaters  verheißt,  in 
dem  Agnar,  dem  er  fo  feine  gunft  zuwendet,  war  nach  der 
anficht  des  dichtere  jener  erfte  gleichfalls  zehnjährige  Ag~ 
nar,  der  pflegUng  und  fehtttsüng  der  Frigg,  wiadergaboren, 
wie  die  addlfebe  mylbologia  faleber  wbMlergabaften  aiab 
r6re  kennf.  Dann  alier  tebf  er  fidi  dem  GebrrSt  aHmMiKeb 
zu  erkennen  zu  geben,  um  deffen  beßrafung  einzuleiten, 
er  beginnt  mit  der  hefchreibung  der  herrlichkeiten  Wal- 
halls, die  er  im  geiße  var  fich  fieht,  entbttlil  fiele  biaia^ 
lifeba  gabeimniffe,  die  er  allein  wifen  kann,  libll  lUaa 
vidlen  belnaman  aaf,  and  -da  ibn  äneb  dies  noab  nlabl  band 
in  geben  febelat,  feblfalH  er  damit,  fsioea  namen  Odin  sa 
nennen.    Erfcb rocken  hört  es  Geirröd,  der  nun  erß  inne 
wird,  an  wem  er  das  gaßrechl  verletzt  hatte,    denn  nun 
fttgt  das  fchlußwort  noch  folgendes  in  profa  hinzu:  könig 
Geirrdd  M,  nnd  batle  das  feb^aH  anf  den  bmean  bnib 
aas  dar  febelda  geiafen.  als  er  aber  Teraabm,  dnfl  Odin 
gekommen  fei,  fprang  er  adf  nnd  wollte  Ibn  aus  den  feoera 
führen,   da  glitt  ihm  das  fchwert  aus  den  haodeo,  den 
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griff  nach  aoteo  gektllffl.  d«r  könig  ßrauchelle,  und  durch 
das  Ichw«rtt  das  ihm  eolfcgeotand«  iaad  er  den  lad«  da 
ym§ehwn6  Oiki  vod  Agnar  war  da  kMg  lang«  nk. 

Hiar  lialla  alfo  Frigg  redil  bvMlaa  gegen  Odin  darch 
eine  lift,  wie  dort  Fr^a  gegen  Göüan.  beide  erzählungeo 
ODlerfcbeiden  (ich  wefenllich  nur  dadurch,  daß  es  fleh  dort 
wm  üt§  und  obmachl  zweier  ttfUcer«  hier  nur  nm  den  Vor- 
rang sweiar  brttder  iMadelit  TOn  waleban  einer  dem  an«> 
dem  nn  din  ercrble  kdnigevirde  heMgt'  vialleiciil  ler- 
nen wir  aber  welleiMn  eine  andere  gellalt  dbr  iweilen  er» 
Zählung  kennen,  die  fie  der  erften  noch  ähnlicher  macht« 
vorher  lafTe  ich  indeß  noch  eine  dritte  erzählnng  folgen, 
die  wieder  von  einem  äbnlicbeo  iwiAe  unter  denlelbeo 
gattnn  berichlet* 

Naeb  dar  Halffage  hatte  kdnig  AMMt  awai  ftFane», 
weiebe  er  ihrer  nneiaigfceit  nnlareineader  wegen  niebl  Hin« 
ger  beide  behalten  konnte,  er  erklärte  alfo,  daß  er  die- 
jenige beibehalten  wolle,  welche  das  hefte  hier  braue;  die 
andere  muffe  ihrer  nebeDbuhlerin  weieheo.  da  that  Signa 
ein  geUfehde  in  Freyja}  aber  GeirbÜd  wandle  Ach  an  Odin, 
nnd  diefer  hranchte  feinen  fpeiehel  alt  halb,  nm  die  gib«* 
ruDg  in  bewirken ,  wodnreb:  dann  ein  bi^r  in  ftende  kern, 
des  fleh  viel  vorzüglicher  erwies  als  jenes,  das  Signe  mit 
beiftand  der  Frejja  gebraut  hatte. 

In  diefer  enihlnng  leben  wir  nun  ausnahms weife  Odin 
den  fieg  dafwn  tragen  gegen  feine  gatün»  denn  aU  falebe 
wird  fcrier'Frejrja  gedacht  Mn.  diefer  Mr  den  giUlioben 
ebebervn  ginifge  eusgang  dea  weltSreile  ermnibigt  nnc,  die 
frage  aofzuwerfen,  ob  denn  nach  allen  berichten,  die  wir 
VOD  jenen  beiden  andern  zwiden  befitzen,  Odin  oder  G(V 
dan  ftets  als  der  geduldige  gatte  erfcheine,  der  ficb  von 
Heiner  lüigen  ebebüfte  ienken  nnd  binteifeben  leffe,  oder 
•b  er  vidleieht  in  abweiebenden  gettltnnge»  der  fege  we- 
niger fdiert  verliebe,  allerdingi  mffobte  ieb  vermntban» 
daß  jene  zweite  erzählung,  welche  wir  in  Grimnismfil  fan- 
den, noch  in  einer  andern  geftall  umging,  in  welcher  Ge 
nicht  nnr  der  erden  noch  ähnlicher  wird,  indem  ea  fich 
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wieder  am  fieg  baiiMte,  foBdern  ««dl  de»  goCt  aiaea 
weniger  geduldigen  ebeherm  darftellle. 

Nach  Sigrdn'iomäl  und  Ueireid  Brjnbildar  6 — 6  (meiae 
Edda  169.  188)  war  firaohild  onler  deei  oameD  Sigrdrif« 
ainft  walkire  fewafen.  danak  liekriafleii  iek  awai  kdaigac 
Aar  aiaa  hiaß  Hiai»g—oar  aad  war  da^  ytÜla  fcriegeri 
Odia  htkSm  ihn  deo  fieg  Terheißen;  4ar  aadore  hien  Ag^ 
nar:  dem  wollte  niemand  fchulz  gewfihren.    aber  Sigrdrtfa 
nahm  Geh  feiner  an  ood  fttlUe  den  Uialrogannar  io  dar 
fchlacht.    bekannl  iÜ  wia  %m  Odin  inr  ftrafa  dafiir  Terar» 
thailla,  mIiI  iiagar  walbtia  m  Um^  fondarB  taftailiit  aa 
wacdtn.  Ale  akar  Sigrdftti  arklirta»  la  .warda  fiak  aia 
aiadai  atanaa  vemifalen,  dar  Bdi  filfdilen  ki^nne,  Oaeh  IIa 
Odin  mit  dem  fcblafdorn  und  umgab  fio  mit  dem  feaer, 
das  in  der  Tage  Wafurlogi  beißt,    durch  dieses  feuer  ritt 
haraach  Sigurd,  erwaakie  iie  aus  deai  lodähnlicben  feblafa 
■ad  varlabta  ImKi  ikr.    daß  diaa  laaar  arrpriagliili  weya 
aadera  war  ali  daa  feaar  daa  lahaiiarliaaiwit»  dar  aadi  4m 
flUa  dar  allaa  Tdlker  tar  faitirawiung  der  leiehen  errich- 
tet wurde,  hat  J.  Grimm  in  feiner  akaü.  abbandlnng  über 
die  Verbrennung  der  leiehen  nachgewieXen ,  wo  auch  der 
Müafdani  aus  der  gleiohaa  lille  erklärt  iO.   Nehmen  wir 
diae  m,  fa  itt  dia  aKaUang  dar  Bdda  voo  fimaluldaai 
baftfaraag  daijanigan  feiir  ilioliah,  dia  wir  laabaa  ala  dia 
aadara  gaftak  der  fage  von  Aguar  TanMlfaet  haben,  dea 
nameii  Agnar  nennen  beide  eddifche  erzählungen;  (latt 
Geirröds  finden  wir  in  der  andern  geflalt  HiaUagannar  ge- 
fetzt: das  verfehlügl  wemg;  wichtiger  könnte  ea  fcbeineai 
daß  aiobl  Frigg  odar  Frajja  at  iE,  dja  daa  Agaar  ba« 
MbUl,  foadarn  dia  waifcitaw  «grdHii,  d.  b.  Biaabild.  wir 
wiffea  aber  nnd  können  es  mit  Tielen  heifpielan  belegen, 
daß  die  Walküren  nichts  anders  find  als  vervieir&ltiguogen 
der  Freyja,  mit  der  iie  fich  in  das  amt  theilen,  die  todten 
aa  wähiea  aad  i*  «aibaU  in  bewirlhen,  ihnen 

•  daa  triabba«BtdMWehaa,  wat  aaak  dar  daatfobaa  Atta 
daa  aail  dar  baaMMT  war«  ebaaCa  baba  iab  ia  aiaiair 
«Bertha  die  Ipinnerin'  dia  ml^rünglicbe  identiÜU  dar  Frigg 
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mit  der  Freyja  nacbgewiefen ,  die  auch  fobon  von  andern 
an^Dommen  i(L  Sigrdrlfa  ilt  aifo  nur  ein  beiname  dar 
Frajja  (Friggy  Fr^]  alt  der  flegrerleibenden  gMlia.  wenn 
§9  %iter  BnMbMd  baiiU  bmI  Um  Sigw4  wmlhU  wird, 
to  UhBü  wir  aa  atnam  der  aoMlaaiftan  baifpiele,  wia  dia 
fttUerfage  in  beldenfage  ttbargebt 

in  meiner  Edda  411  habe  ich  aus  einer  bis  dabin 
gaoz  unTerftanden  gebliebenen  Helle  von  Helreid  Br^niii^ 
dar  oachgawiafen ,  in  waklier  weüe  Agnar  Sigrdrifeo  ver« 
Biaahta  aaeht  dam  HialaiginQar»  foadam  ibai,  Agmar,  dm 
fiag  za  Taiiaifcaa>  «ir  «lAkraa  daraai  daaii  Ibia  jalii  sa- 
beliiiBttt  galriMaaea  tbeii  der  jugendgalohielrta  Br3rwhildena, 
der  durch  die  fchuld  der  ansleger  überfeben  worden  war. 
Agaar  halte  ihr  närolieh  das  abgelegte  fcbwanengewand 
faraabt»  wie  Wtflaodar  und  raina  brttder  den  drei  liebwaa^ 
ioogfraaan  tiiatao,  wia  ja  daa  NIbaloafaa  Hagaa  dao  OMar- 
finaaan»  widitifar  alwr  ab  diaa  faMint  am  waa  dia  abigw 
aasfobrnng  ergabao  liat:  daß  Brynbild  ainft  eine  göUin 
war,  und  zwar  keine  geringere  als  die  höchfle  gütlin  des 
liimmeU.  jener  xug  von  dem  geraubten  fchwanengewande 
maH  aber  eine  jüngere  lodicbtaaf  Mb,  als  Sigrdrtfa  aiald 
aMbr  ala  biaMaiagflili»  gadaebt  wnrda:  diafa  MiUa.  aar. 
dateb  gabal  «od  opfer  baBiiml  wardaa  kdanaB«  iib  Ag« 
nars  ^anxaaahflien  y  wenn  ße  ihm  nielil  wia  fw  Grimnismäl 
freiwillig  ihre  gunft  zuwandle.  fikr  jüngere  zudicblung 
Ijpricbt  auch,  daß  fich  Brunbild  in  Helreid  durch  die  er-« 
Bwangene  ergreifnng  daa  walkürenftaadaa  gegen  die  mt* 
«Brfa  daa  riatfeawaibii  idablfeHigeB  sb  «allan  UaiaA. 


DRESCHFLEGEXi  UND  F£UERBRAND. 

Das  von  W«T*Pldnnie8  in  diefer  itTcbr.  1,  41  ana  dem 
Odaawaldy  daBB  ta«  L.*A.  Slaala  aaa  dar  Babowiaa  mit«» 
filbejila  mIreheB  baba  ieb  fioboB  18B0  aae  dam  maada  . 

der  firaa  Mondorf  ia  Pütiaradarf  bei  Bono  •nfgnMuiBi 

Bod  im  Nientsfcliea  Calender  für  1653  L  82  milgetbeilt. 
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4a  M  d«n  llbti€ah«i  wordeo  iA,  Mm  ich  «  Miar  «ft- 
lentbaniieheii  finflimf  weg«n  aoeli  »iMnil  hiehcr: 

Als  einmal  der  herr  oach  feiner  gewobnheil  mit  dem 
beil.  Pelrus  die  weit  durchwanderte,  kamen  üe  bei  finkea« 
der  foane  for  ein  baoa»  wo  Pelms  llilla  Aaod  und  har- 
berga  aehaiaa  woUla.  dar  harr  nanila  awar,  hier  wohaa 
aio  karger  widh,  hai  daai  üa  as  niabt  got  baban  wirdan; 
aber  Patrae  Tai€cba»le,  er  fei  lodlnide  «ad  kflnaa  niabt 
weiter,    eine  viertelAunde  von  hier,  Tagte  der  herr,  wartet 
anfer  ein  trefilicbos  nacbtlager  und  gute  pflege,    pflege  bin, 
pAege  her,  fagte- Petrus;  ich  gehe  nicht  eineo  Csbritl  wet* 
tar.  «ad  fabao  war  er  ia  daai  baaCa}  dar  barr  mmßUm  ikm 
wabi  lalga».    finden  wir.  Uar.  naabtkoft  nad  barbarget 
fragte  Pelraa  den  wirtb,   von  lieraen  gemj  war  die  aat^ 
wort,  wenn  ihrs  beiablen  könnt,    geld  haben  wir  nicht, 
fagte  Petras,  aber  gottes  lohn,    damit  ift  mir  nicht  gedient« 
varfalile  der  banar:  feid  fo  gut  and  gebt  ein  baas  waMar. 
»Weilar  Iragan  nas  die  beina  nicdblc,  fagla  Palm»  »wir 
vaniablan  aber  auf  die  nacbÜMift  und  nabaM  adl  aiaar 
firen  varfieb,  wenn  ibr  ans  aaa  bamiliertigbeit  baballan 
wollt«,     »aus  barmberzigkeil  ihu  ich  nichts«,  fagte  der 
baoer,  »ibr  foilt  aber  nacbtkull  und  berberge  hier  finden, 
wann  ibr  nnr  morgen  dafilr  .drefchen  helft,    wer  nicht  ar- 
bailal  foll  aoab  nicbl  äffen.«   das  bändele  watdan  fia  eines 
dar  arirtb  .hiaO  fia  aiatralaa»  falala  ibaan  einte  barasbrai 
¥or  ood  wiaa  fia  tn  ainam  firoblager.   an  andam  norgea 
aber  war  er  fchon  io  aller  herrgottsfrühe  anf  den  beioen, 
weckte  die  gälte  und  da  diefe  nicht  gleich  auffUnden,  ging 
er  in  die  fcheuer,  warf  das  ftroh  herab  auf  die  tenne,  das 
er  gadrofcben  beben  wollte,  nnd  als  die  gftfia  noeb  imaMr 
niabt  kamen,  nabm  er  dap  drafcbflagal  lyid  waakla  daaiü 
die  gäde  naehdrlleklicbar.   Pelms  lag  Vorae  und  fo  Imfen 
ihn  die  fchlüge.    als  der  bauer  hinaus  war,  meinte  Petrus, 
aufltehen  könne  er  noch  nicht,  er* bedürfe  noch  ein  (lilnd- 
eben  den  ruhe;  aber  der  platz  da  voraa  ins  bette  fei  nialil 
gal:  arMfoUa  ifßm  aaeh  laiaaMi  aa  dar  wnd  AiafaBb  da 
laaCebl«.iidaribei^lMi  plaU  lalil  ibai  aad^PaUaa  fitaakla 
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fich  witier  ra  foUaliD,  Mcb  «tner  wdU  kern  ^mmt 
larlek,  die  gill«  iimi  drilleiMnal  lo  weekto.    weil  aber 

der  herr  nicht  fcblief,  dachte  der  wirlh:  der  da  voroe  liegt, 
ifi  wacker  genug,  hat  auch  vorher  fein  befcheiden  Ibeii 
bekommen :  jetxl  ift  der  fcblüfer  an  der  wand  dabiotea  an 
der  reibe,  da  wackle  er  ikn  fo  aiadriogUeb  ml  dem 
dverekflagel,  daß  er  Toa  aller  feklaflaft  fekeill  fich  erhob, 
waeaaf  der  kerr  adl  ibai  deai  baaetn  ki  die  feheaer  folgte, 
da  fpracb  der  berr:  wo  iß  nun  das  Uroh,  das  wir  aus- 
drefcben  foUeo?  dort  liegt  es  auf  dem  häufen,  fagte  der 
wirlb.  da  fpracb  der  harr:  das  drefcheo  ift  zu  oaUUnd- 
liaks  kk  weiß  eiaea  kttnera  weg,  das  kora  aas  dea  ikrea 
sa  kriagea.  er  ging  ia  die  kileke«  tag  ein  kreaaeades 
lekeil  aas  der  llaaiM  aad  kielt  es  anlea  an  den  kerau 
der  bauer  fchrie  und  wollte  ihm  wehren,  denn  das  ftruh 
müiTe  ja  feuer  fangen;  als  er  aber  fah,  daß  es  nicht  brannte 
oad  die  körner  ilrooiweia  aus  dem  kaufen  quollen,  ließ  er 
ea  gai  feia  and  waaderle  Acb  aar  ia  der  fiüle  über  dea 
aaartigrtaa  biaacb,  der  Aek  glaiekwaki  kevikrte,  deaa  er 
ibeneagle  iek  keld,  daß  keia  kern  im  Brak  geblieben 
war,  fo  rein  balle  er  es  nicht  ausdrefchen  können,  da 
nnn  die  arbeil  vollbracht  war,  die  er  den  gäften  zugemu- 
Ibel  halle ,  ließ  er  fie  ihres  weges  ziehen,  gedachte  abery 
alsbald  f  oa  dar  labre  aaC  aigeaa  band  gebnaek  ta  aia* 
ekaa.  .  als  aan  der  karr  aill  deai  apaM  dea  waaderflek 
weltergefelBl  kalte,  kaaien  ße  aalerwegs  aaf  eiae  ankdka 
und  blickten  zurück  nach  der  gegend  von  der  fie  gekom- 
men waren,  da  fahen  Ge  die  fcheuer  des  kargen  bauern 
in  lichten  flammen  flehen ,  denn  das  feuer  hatte  ihm  nn- 
terdeß  die  garben  nickt  a^isgedrofcbea ,  foBdera  ia  braad 
gafteckL  da  l|prack  dar  benr  la  da»  apollal:  waadl  glaakft 
da  aaa  waki,  Patros',  daß  der  basier' diefe  ftrafe  Terdfeal 
habe?  ei,  mit  feinem  wecken,  meinte  Petrus ,  und  den 
fcblfigen,  die  ich  noch  in  allen  gliedern  fühle,  aber  der 
berr  fpracb:  nicht  aifo  Petrus:  die  fcbiöge  haft  da  dir 
daieb  deiae  wideffpenltyiglM^  fn'hf'MMP'^"^  i^'^^' 
der  aMrinea  ralk  und  ^mjäim:^h,hm^^^  wir- 
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Um  giagft.  d#iii  bmm  alber  imrd  4Ma  firafe  Ür  foiM 
BüfallKthrkeit  n  IMU  er  wottto  lo  iBfciwll  nisii  mm4mi 
dsAir  wM  er  mia  «rai;  w  woMle  4m  'Mvwlrwile  g«! 

nicht  xum  beßen  feiner  näcbrten  anwenden,  darom  ward 
ei  ihm  nun  genommen  *). 

Die  fchläge,  welchen  Petrus  tweiMl  nicht  entgebt, 
Miraa  io  den  weadeilegeQ  hIMg  wieder,  daß  aller  Mnk 
«icM  fener  lliigt»  komm  aaeli  asßerbalb  derMIbea  iPar. 
die-ktnift  vor  deei  feoer  za  Mtttien  mtü  man  den  zigeo- 
nern  bei.  Nach  Baader  251  verfpricht  der  zigeoner  zuai 
dank  für  die  beherbergung  das  baus  feuerfeft  zo  machen, 
offenbar  nor  am  zu  zeigen,  daß  er  diela  Juiat  verftehe, 
fteIH  er  drei  gelHiiid  Üroli  iiarl  anefiüBder  «ad  aiadel  dat 
arfttelfte  an:  diefea  TerbremiC  oline  M  die  beidea  aodera 
von  den  flanmeo  erg^rfften  werden.  Nach  167  ebd.  blieb, 
als  Marloth  durch  die  Schweden  Terhrannl  wurde,  nur  ein 
haus  unverfehrl  ftehen  und  das  war  von  heidem  bewohoU 
fie  verftanden  nfimlich  die  kunfl  Tor  dem  Teuer  Sd  fcbtttaes 
oad  iMwiefen  Oe  dAera  dedvfcli,  datt  fie  die  btadwaida» 
aai  eftt  gelmd  Orah  teffbrawMea,  ohae  voa  diefMa  Mimm 
Mm  ta  TeiCettgen.  der  zarammenhang  der  erßen  fage  mit 
unferm  mSrcben  ift  wabrfcheinlicb.  den  hezug  auf  Donar 
geßehe  ich  um  fo  lieber  zu  als  auch  der  blitzßral  ebenfo 
wanderbar  das  eine  verzehrt  and  des  aadero  Tehont;  wkm 
der  Malt  der  UpMm  ML  eis  enderer  nad  «nr  aiil  fkr 
fade  ieh  In  DII8.  90  aaftininieniMUig* 

K.  SIMKOCK. 

THIERMÄRCHEIN.    Y^.  I,  225.  460. 

Wßnm  iim  ktmde  einander  beriechen  und  kmde  mui  äaiMem 

fitkfo  ftmdßtuL 

Zu  Gr.  Mjth.  633,  wo  gefragt  wird,  worauf  fleh  die 
fage  des  frühen  M.  A.  von  dem  h.  Petrus  und  dem  buod 
grönde,  halte  ich  mir  vor  jähren  nachftebeade  erzäblang 
notirt,  leider  aber  die  qvelle  hitttnalllgeB  verfeta«  ala 
*)  vgl.  auch  SlAber  fag cn  des  EKilfet  p.  IIS. 
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mm  dii  Mrto  Mhloh«.  I  2fe$:  MdlMü  ligt  «focr  «tf»- 
m  fMaflcbett  -frimide  oat  siliere«  darttbai^'  aoeli  mir  le 

winken  fcbieneo,  halte  ich  mich  gerne  gemeldet,  verfchob 
es  aber  noch,  weil  ich  erft  zh  ermitteln  dachte,  ob  jene 
-«rulblaDg  aas  HaiM  Sachs  oder  einer  sammlang  vod  ickwiii^ 
Imq  WM  »Weglriirw.  WMihioiiNMli'  «.  f.  horrilbr«.  .  Ivt»* 
40r6  Mm  wir  abtr  jettl  siebt  la  gsbot,  osd  da  dk  mn> 
dia  Mtdeni  wieder  lo  aaregung  gebracht  Ist,  ffiome  ich 
flicht  länger,  die  erzäblung  roitzutbeilen ,  deren  quelle  fleh 
Xchoo  argeben  wird,  viellaicbt  gelaogeo  wir  deflo  eber 
W^MislwoffUMg^dar  abaa  arwibolao,  fim  J*  Grinoi  «af^ 
ga(idtliiiaii  ArageJ  *  '  •       .  '/  .t  >:^,v  .r.rj 

IV  <i  «Bia  booda  waifdaa  aoeb  enimal  von  den  fraibailffia«- 
4iar  aDgefteckt,  fcbrieben  eine  voiksverfaromlang  aus  und 
befchlüfTen ,  zwei  alle  bunde  als  botfchafter  nach  Rum  zu 
fendeoy  damil  iboeD  der  pabft  dia  fraibeit  gewibra,  alia 
<Mafa  imd  aamataga  flailab  la  aflba,  aaab  farnar  dia  fa«> 
Aao  oiebl  nabr  ballaa  fo  dttrflHi|  waa  fla  gat  wobl  dank 
ta  tavdiaaao  nalnlaD,  daß  fia  den  gelftlicben  wildbrSi  fin- 
gen und  baas  und  bof  getreulich  bewachten,  der  pabst 
gewährte  die  bitte  und  ließ  ihnen  brief  und  sieget  darüber 
(•osfertigea.  dia  hoUn  oabmeo  fie  imtaf  dan  fchwani  und 
ada  fia  baiBibanna»  bariafaa  Aa  aina  Mna  varfiaaMalaiig, 
«iTMlate  dan  MballiMar  «id  fragtaa ,  wo  dia  bidbi.  alt 
dem  päbttitehen  insiegel  verwahrt  werden  folUe,  damit  fie 
nicht  um  ihre  freiheit  betrogen  würden,  da  fie  nun  weder 
-imbe  noch  kanziei  hatten,  wurde  auf  den  rath  eines  uralr 
-ian  lUMm  fikr  gsl  baftaidaa,  daa  briaf  ibran  altao  fraoadaa 
«ad  baodaigBaafta  das  kalaaa  n  traoea  biadaa  la  bat- 
üMaa.  dia  bateaa  gaiobtaa  ibnaa  dat  ead  tarliafgao  dan 
bviaf  aoter  dem  dach  eines  thurms  ,  wo  er  vor  den  men- 
fcben  ficber  war.  das  Auod  ein  jähr  an,  da  begebrlen 
die  baada  ibren  briaf  lo  laben;  ala  aliar  die  kaizen  ibn 
Ma»  waUtaa.  bailao  ikm  ualardaa  rallan  .aad  aiiafia  ga- 
•Mte.  darilbat  asüasd  dar  kriag  awifcbaa  bsndaa  «ad 
kaizen,  dar  aocb  fortwfilirt  bis  dlefen  tag;  aoab  die  tM» 
liche  feindfchaft  der  katzen  wider  ratlen  und  mäufe  nahm 
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daher  ihren  urfprung  uod  auch  die  aft  noch  nicht  beige- 
legt di«  hand«  aber  rcbiaktaa  Htei  andere  bolTcbafter 
mtk  Rom*  ymm  pabft  aine  nana  $mimäifm%  ilirar  fnaiWl 
aa  varlaogaii.,  da  Ikamt  dia  aaia  tau  MMan  tmä  ailnfaB 
gefreffen  wäre,  wie  dia  bataa  aber  oaeb  Walichland  ka* 
men,  wo  es  fehr  bei(l  war,  tranken  Ge  lar  kfiblung  des 
giileD  wains  luviei,  kriegten  bändel  mit  einander,  zerbilTea 
mud  aarawAeD  fich  dai  fall  und  hingen  ficb  £o  lai^a  ia 
4aB  aihnan  Ma  fie  Mda  wafl  iaa  fibii|pat  jocb  waU  i«aa» 
aig  klaflar  üal  barabOiirttaii  «od  to  ibr  labaa  jSaMnNUek 
aufgaben,  obgleich  fie  nun  nimmermehr  nach  DeoLlcbiand 
kommen,  fo  warten  die  hunde  doch  noch  immer  ihrer  bo- 
iaOt  und  wo  ein  huad  den  andern  iiehl,  da  beriecbl  er 
ihn  bioftaa  «id  Tom  aad  frai^  ok  #r  dao  bri#C  iMii  briogt 
•dar  dar  telttbaft  aa  lai«D  viO^a»  oa4  gebaa  Aa  Stk 
afiaht  guten  bafeliaid  i  fo  feUan  IIa  tbarafDaiidar  bar  aad 
zerzaufen  fich  das  feil  alg  ob  fie  auch  van  dem  kübieo 
we&fobaa  wein  gatrnokao  büiiao'. 

EIN  MÄRCHEN  AUS  CLEYE. 

£in  reicher  Hollfinder  der  zu  Cleve  in  einem  gaftbofe 
aingakabrl  war,  beflelUe  lieb  zwölf  gekocbia  aiar.  er  konnte 
An  abar  aia  fie  gebraebt  worian,  wUki  fartabnanp  daaa  m 
iBÜbaia  riaf  ibn  In  ainar  dilaunndan  wmligaühiit  alif  « 
iwHfß  faglaicbF  daa*  bnaa  «atf^aMa  IM  nhnn  dia  alar  b«- 
^bll  ZQ  babao.  nach  mehreren  jähren  kehrte  er  te  de«^ 
felben  hanfe  wieder  ein  und  fagle  zu  dem  gaftwirili, 
habe  vor  jähren  zw6lf  aier  bei  ihm  kochen  lafleo  ond  fei 
fia  noeb  Tohnldif*  dar  irirlb  ▼atfoliftas  din  «Ardeo  ihm 
^iMsa»  «amg  an  Man  Imnniaii,  4nMi  ar  bnba  ifai  4efbaib 

ineriilagl  und  moi^  fai  49r  fariablBlag.  aamr  nMlM*  ^ 

gaft,  zwölf  eier  zu  bezahlen,  fei  er  doeb  reich  genug;  ib 
fie  aber  andern  lags  vor  den  ricbter  kamen,  recbeete  der 
wirth  ihnan  var,  ans  den  zwölf  eiam  würden  zwölf  kick- 
lain  galionNnan  lain,  dia  kMilain  fmdar  aiar  fiiagt  ba- 
dian,  ana  4anan  «Mar  bttcMain  fuhdn— wiran  aad  Ia* 
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fort,  WM  twe  ungähmt^  imfo^  mm$tht9%  ilto  ^er  wüi 
fMflHd,  .ittd  4#ff  ridbler  IImi  ivhUligftfti  0Mii  MittM  ging 
4«r  rriclb«  HolMate  ms  d«r  geiMitaiUiibt»  deno  fflio  gaiK 
les  vMHidgea  langte  nicht  zu,  die  kkM  zu  beiablen.  wi« 

er  DUO  To  traurig  einherging,  begegnete  ihm  ein  alt  bäuer- 
cbeoy  und  fragte  ibn,  warum  er  fo  traurig  fei»  w  fekt  ja 
ans  wie  die  tbeare  leiL  er  antwortete,  woso  ar  ihn  das 
fagao  da  ÜVD  }a  dac|i.aicbl aa  JMto M.  wer  waiß7 
sagte  das  iDSoncbea,  er  wäre  doch  ein  goter  ratbgeber, 
er  folle  ihm  feine  nulh  nur  klagen,  da  erzählte  er  ihm 
die  gefchichle  von  den  eiern  und  wie  er  jetzt  ein  armer 
mann  fei.  wenn  es  weiter  nicbta  lei,  fagte  daa  bttaerchcn, 
üa  fatta  ar.nor.  biagahen  and  apyaHiraat  ar  wolle 

daaa  var  gariobl  dia  faaba  fikr  Iba  aaanMMAbaa»  wana  i|r 
das  fertig  brid^e,  fagle  der  kaafoiann,  wolle  er  iiin  609 
gülden  geben,  gut ,  fagte  das  böuercben :  gebt  nur  gleich 
bin  und  fagt»  ihr  blattet  einen  advocaten  angenjammeo.  er 
giag  aU4i  wieder  bin  vor  dfa  licblar»  ibat  ainfpra^  ga* 
gao  daa  miiieit  aad  iBgla»  ^  Mlla  aiaao  adtaaalaa  aa- 
fMoaMoea.  da  ward  ein  lag  aogafetat»  aa  dem  er  aHt  fei<> 
aam  advocaten  erfcheinen  follte.  als  der  gericblstag  kam, 
fand  er  ficb  frühzeitig  ein;  aber  fein  advocat  war  nocb 
nicht  da.  die  gericbtsberreo,  die  ücboa  hinter  dai^  i^iloea 
iücka  fai^aa«  Cragteo  iba  eiomai  über  daa  aadera.«  w.a  fain 
adracal  Ueibik  dar  kaoAiiana  waii(  daranf  kaiaa  aalworl; 
la  großer  «agadnld  gabt  er  ror  die  tbbre,  um  aa  Cohanaa, 
ob  er  nicht  bald  käme;  aber  da  war  nicbb  von  ihm  zu 
sehen,  endlich,  als  die  anberaumte  tlunde  eben  ablaufen 
woUia».geftelli  4cb.  daa  bäuerlaia«;  daa  dar.kaafmaoo  gleicb 
m  flia.  riehlai;  pfikwL  .  da  Iragan  Aa,  warw  ar  daaa  la 
la^ga  aaigebliabaa  lait.  .daa  biaarWa.  gab- aar  aalwart: 
er  bfttia  erft  arbfon  kochen  mttffen.  Wae  ar  demi  mit  dea 
erbfen  habe  machen  wollen?  fragen  die  richter.  die  habe 
er  fäen  woUeo,  gab  das  bäuerlein  zur  antwort.  £i,  sagen 
die  richter,  gekochte  erbfeD  tta  man  aiflbt«  davon  käme 
ja  daeb  baina  fniabt  VßA  vaa  gaboabtaa  aftera»  fial  daa 
blnariain  ain.  wiraa  aoab  kaina  klhablaia  gakoaunaa:  daraai 
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feid  80  gut,  ihr  herrn,  und  fprecbt  ein  ander  orlbeii.  die- 
ler kaofMttn  ift  dem  wirtb  twölf  gekoelile  «ier  fchaldig 
Ofid  II«  gerö  lMMhl«a.  dM  l«MbM»  de»  rlelil«ni 
He  hoftM  -dM  «ffid  Mftlicll  ««r,  md  d«r  toilüwMwi  t wüyii 
dem  wirlb  die  kwMf  gekoehlea  eier,  den  bänerleia  abir 
fecbebuodert  gülden. 

STElEMlXlUaSCHB  SAGEN  UND  YOLKS- 

GEBRÄUCHE. 

1.  MÜRZTHALSAGB. 
(Bracker  kreis;. 

Sudwörts  vom  Semmeringberge,  der  die  gränifelieide  bü- 
dut  fewifcliea  SteiefMtfk  vad  Oefterraich,  haafete  Yar  giMa 
lahrea  in  «eiaer  gebürgthöliie,  -darM  ausgang  eia  iMtr  M 
amflolete,  ein  ffeßgMr  sebalthier,  der  scbreak  #ar  aaigegeal 
gleicb  eioer  losgerifiTenen  ßeinmafTe  fcboO  es  oft,  unter 
dompfem  donnergebraafe,  dorcb  den  see  bin,  daß  feine  wo- 
gen fcbSamend  aa'e  jenfeitiga  afer  Ichlafea»  bit  es  wieder 
in  fekie  htfble  larttekkalifla,  md  dar  waYarTpiagal  taagfim 
Ml  abnala.  ainaial  abar  tiag  der  berg  felbft,  dar  die 
ttberwdlble  und  frttber  fchon  bisweilen  gewankt  batte,  M 
berften  an.    fingfllicb  warteleo  am  berge  die  leate,  was 
da  kommen  wttrda.    da  brach  die  flat  aaa  aad  Irieb  das 
oagatliflm  i«  ibraoi  aDtfaliaa  ia  aiaan  nihafaa  aaa,  w§b- 
raad  aa  dar  iaUa  dai  abgataulbaao  ala  aaaar  barg  6tk 
atoffdrlidt».    da      {attt  Irie^rfacü  Hagt,  koanta  aM  da- 
mals Docb  mit  einem  krüglein  in  der  au  (acb)  waffer  tehö" 
pfen.    allein  das  fcbeufai  raftete  aiiob  bier  nicbl,  (ondern 
bohrte  Heb  immer  Üafar  in  dea  berg  bindla,  aa  defleo 
nardwaftliehama^baiig  antf'  ^nmm  adrtiiaa  aiaa  mII^ 
Ikraai  f  eoigftgellaMaii  Uadlala  arohdia.  in  aioar  aniedbel- 
laatidelit  bort  aaab  diafer  berg,  ein  theil  des  fcftKitto 
fiel  famint  dem  fcblommernden  kindc  in  die  tiefe,  der 
berg  fank  ein  und  verfcbwand  in  dunkler  flul,  und  aar  ein 
ilMtet  ßck  daffalben  bUab  naab  fiaMar;  variweifelod 
Tanala  dia  aMMIar  ktaaaa  aad  l^tfMa-  aaek  Ibrm  KabHar. 
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da  trieb  allerlei  trümiiierwerk  auf  den  wogen  einher,  dar- 
anter  aach  die  wiege  mit  dem  erdarrten  kindlein,  jam- 
mmnA  Mnte  lieb  die  routter  nach,  endlich  brach  der  tag 
«I,  «ad  §aft  Mft  teoa^dMt  lieki  iUm^M  MMplalii  doi 

'   ÜiHg  mmi  bsmAllot.  dodi  aielii  taA,  lag^  i^m  dM 

•rtefMBdaa  welle  Msgerpült,  die  mitter  am  ufer«  fi« 
erwachte,  fiihlle  ihren  Yerloß  von  neuem,  und  rief  durch 
daa  tkai:  'mein  kindl  mein  kind!"  —  jeUt  bog  fie  nm  die 
Mke,  ond  liebe  I  wohlbehaltMi  mM  mnfcheln  fpieleod  £aQ 
§m  f«fi»  d«t  bm}g^§  llir  'AML  ihcerlalbft  vMfimideilMm 
iMHf  Mloft  II*  dM  wiadergetodMM  «o  ihr  .bers  wd 
pries  laut  des  himmels  wonderbare  fegung. 

Das  Tolk  aber  erklärte  Geh  aus  jener  Tage  gar  ßnnreich 
die  namen:  SehMorf^  Wmieaberg,  Ermgiackf  JMUm^ckf 
MmtUU  Md  Mmäktrf, 

3.  DA«  TODW  WBIII^ 
(Bmektr  kiais). 

Nicht  ferne  von  Münßeg  lebte  ein  bauer  mit  feinem 
jongen  weibe  kärglich,  aber  lufriedeo.  unter  tages  gingen 
Im  der  «rbmi  BMk  nad  «m  abead  frantoQ  ie  Bch  Mm 
liadliidu»  mtk\m  im  »lielifikeii  gltelea.  Md  VMdcii 
von  dem  lieben  blmsel  Meh  «H  Mdera  gefegnet,  Md 
obwohl  fle  ODO  bei  vermehrtem  hausfiande  auch  der  Tor-* 
gen  mehr  batleo,  fo  kümmerte  He  das  doch  wenig,  denn 
ikrt  bediirfoifle  waren  nur  gering  und  fie  felbfl  waren  ftark 
ud  g^ted.  da  ftfehtb  m  aber,  dalli  «Aar  aw  baläknaabl 
bai  ibaaii  aiaf^raab,  dao  fia  Mbar  aia  gafabaa  ballaa,  aia 
dttrrer,  unheimlicher  gefalle,  mil  rotbem  hart  und  frechem 
blick,  so  oft  er  kam,  begehrte  er  branntwein  und  einen 
imbiß,  fpracb  dem  glafe  waci^er  in,  uod  bezahlte  jedesmal 
bar,  waa  fia  farlaaglaa,  and  aoab  aMbr,  ab  daa»  Ho  daß 
die  wirtbalaola  darbbar  arftaooCan^  wia  dann  ain  bolakaaabt 
lo  fo  vielem  galda  komme.  BifwaHen  kam  er  aoeb,  wann 
das  weib  allein  war,  und  dann  war  er  belonciers  freigebig, 
drang  ihr  ein  um  das  andere  mal  einen   blanken  thaler 

wif»  und  (piaab  mit  sudriogliahar  frewMlliabkaiU  daß  ar 
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fwtm  milMr  Ar  Bß  thm  «olRe,  w«bb  fle  ühb  dift»  ein 
liitelieii  f Ol  wkre.    dai  war  Ihm  mnm  aafSaglicb  die  fm 

eben  nicht,  denn  er  halte  in  feinem  wefen  nichts,  wm 
weiber  locken  konnte;  allein  mit  der  zeit  gewöhnte  fie  fich 
ihn,  ward  iauoer  £reiiaiilicher  uod  aalhäii^r^  «ad  w* 
lelst  ia  Ca  hahaai  fntda»  datt  ihr  aMM  ia  ttam^paa  Ah* 
far  lof  rada  AalMa»  «od  aa  üir  arnftüci  «arariaa.  äiMm 
leider  war  es  feha«  la  fplll«  —  *MI  iek  aadaakhar  fe- 
gen ihn  fein?'  fprach  das  weih,  —  'er  Ibot  was  er  kann 
Air  aas.  wenn  er  nicht  fo  viel  geld  in's  haas  hrdchte,  do, 
mmn^  würden  dea  Itohl  nicht  fett  madieD.  ar  varaaluft 
in  ainar  ftonda  nMfar,  ala  da  in  aim  woalM  aardianan 
kamiir  dam  mann  gingen  diafa  dffgariidwn  reden  amt- 
lich zu  fionen,  somal,  da  er  anch  in  dem  ührigen  betra«- 
gen  feines  weihes  eine  große  Veränderung  wahrnahm  und 
fich  überhaupt  von  eioem  fo  wüften  gefellen  nicht  des 
ließen  gawftrtig  war.  dann  der  holikneobi  führte  gar  oft 
nicht  nor  nnfanbara  nn'gebtthrlfcbe,  fondem  fogar  (Ündhafla 
and  gotlaal8llarlfeha  worla  Im  manda,  and  Mien  datchaas 
kein  menfch,  der  einen  anderen  menfchen  heffer  machen 
kann,  allein  bei  dem  verblendeten  weihe  half  keine  zq- 
fechtwafTang  aMhr;  fie  war  wie  alle  l^dleo  waibar  gawnr- 
lan^  für  dia  as  anf  dar  walt  kaiae  gfttnda  malir  giM,  fan- 
dam  dia  nieiiU  für  raeht  hallani  nia  was  naab  ilum  iMpfa 
gebt  fie  kümmerte  dcb  nicht  mehr  om  die  kinder,  nicht 
mehr  am  die  kirche,  nicht  mehr  om  das  hanswefen  ,  fon- 
dorn  that  ganz  fo,  als  ob  fie  damit  zufrieden  wäre,  voo 
das  bolskneobls  galda  an  laben,  tulatsi  trat  in  ibram 
SMana  fogar  mit  drohnngan  antgagan  nnd  sog  Ihm  den 
bißlicban  gaa,  den  fie  doob  ahadam  Dsibft  nli^t  wohl  bntta 
leiden  mögen,  in  allem  vor. 

Darüber  höchlicblt  betrübt,  ging  der  arme  gcfchlagene 
mann  eines  tages  hinüber  nach  Neoberg  zu  den  frommen 
mdnaban,  nm  fidi  bei  ibnan  ratlm  an  arfaolan.  fia  rialliaa 
ibm  iasgelbmmC»  dem  bdfen  YorMrar  tbtlr  nnd  Ibor  tn 
varfeblianen,  wofern  er  nieht  wollte,  dafV  fein  weib  an 
der  seele  noch  mehr  fchadeo  litte,  als  es  fielleiobt  bisher 
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fobon  gefcbeben.  das  Aimmte  fo  fehr  mit  feinen  eigenen 
gedaokeo  überein,  daü  er  ficb'i  nicbt  aveimal  fagen  iM, 
fondm  daakhjr  ablebM  Mb«  mnd  iiovMv«Ul  aadi  JmCi 
flteff  w  f«iMn  weite       «nftlieli»  IMMe  kn  hallMi. 

Ehm  twUk  er  dto  UßMieii  hoMaeebl  wteto  on  die 
liftüe  berumfcbieicben,  als  er  beim  kam,  desbalb  nabm  er 
gleicb  anlaß  davon,  wendete  ficb  an  feine  frau,  die  eben 
iia£ciiftfkigt  war,  ein  fcbmalfkooh  lu  bereüeji,  oad  bafahl 
ihr  — idfiddidt  mU  imag,  dem  sMnNkMMieQ  geft  m 
BflkMft  die  diikte  Mif  erfrvMe».  da  evfoli^nMl^  ließder- 
falbe  Ml  fvieder  ver  deai  fMifterleiii  feheo.  ^  *aad 
)eUt  gleicb  macb'  den  aofaog/  fagte  er,  'eben  lugt  der  un- 
liold  wieder  berein;  aber  über  die  fcbwelle  foU  er  mir 
aiebi  jnebr  i  b6rft  da,  fraa  1  —  dertua  febiieiV  ab,  ebe  et 
iereialriur  ^  die  fiaa  bHek  adi  sataigen  fefiebt  aai 
beide  Jehea  «ad  itthite  fieb  aicbt«  *aaa  deaa,  weaa 
da't  aicht  Ibuft,  fo  Iba'  ieh'al'  (jiracb  der  mann,  (Und  auf 
and  wollte  bin,  um  die  Ihür  za  verriegeln,  allein,  wie 
eine  Uegerlkelie,  war  jeUi  die  fraa  aut  der  j^aaae  vom 
beide  waggefpraagea»  fcblUleie  ibreai  nMana  dea  baiAe 
ftbeMli  in'e  gefiobi,  daft  er  ver  labnan  aaCrtrelead  la« 
laaiaiaatiüHe,  aad  baCifal  wer  fie  lar  Ihbre  biaeaa^  daieb 
die  ein  gräßlicbes  bobniacben  in's  zimmer  fcboU.  • 

Nur  nübfam  raflle  lieb  der  arme  empor,  forgle  für 
feiaa  brendwaaden  fo  got  er  konnle,  and  iröRete  ficb  mit 
deai  gedenkea ,  daß  Im  pflkblrefgeffeaei  weib  der  Aralf 
de»  biaMMle  aiebl  ealgebea  würde,  aad  I»  war  er  eaobf 
denn  des  anderen  tagas  feod  aMa  fie  aift  eeifob«ellertee 
knochen  und  fcbwarsgebranntem  geficbte  bei  dem  walTer* 
feile  liegen»  wo  aa  faitbar  yoo  ibr  *bem  todUm  weite'  beißt 

3»  Olß  STEINERNE  ^INNfi^lN. 
(Briiaker  krt»ii). 

Im  WeMfelbodm^  einer  wilden  gebifgagegend  der  obera 

Steiermark,  leble  einmal  eine  dirne,  die  aus  dem,  was  bei 
anderen  eine  tagend  iii,  eine  fünde  macble.    Sie  war  über> 

•aä  fieiiUg  and  eaUigy  daa  konnia  ibr  pimpand  abOreüaa} 
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wäre  wohl  nichts  zu  tadeln  gewelen;  allein   ße  ging  zu 
weit,  denn  felbft  am  tage  des  Herrn  ließ  üe  die  arbeit 
mchi  foben,  and  «lilirMd  die  aiid4BrB  diiofia  fioii  ftufmach- 
Im  OHA  a«r  «lOtvBOM  UmIm  «aMlIeQ  i         fi#i  'ti«  4§ 
wiM  mir.  leid  wb  die  lettf  die  Oondee,  di«  ibr  m^  dev 
wege  zur  kirche  tobringt,  kaoo  feh  Mm  roekeo  ^enree- 
den.'  —    das  war  nun  wobl  keine  fromme  rede,  denn  der 
bimuei  felbll  will  j«,  daß  der  .meoÜBh  leeba  tage  in  der 
weebe  erbeile,  am  liebeeten  aber  nibe.    Zadem  tbal  ii 
dee  aicbl  Ibirehl  ao«  refioer  lieb«  Mr  erbeü,  fgadem  aai 
babfeebt,  weil  et  fie  verdroß,  eiae  arme  dime  mi  bell«, 
und  weil  üe  um  jeden  preis  reich  werden  wollte,    gar  oft 
warnten  fie  die  nacbbarn  und  hielten  ihr  vor,  daU  es  eine 
Tünde  fei,  deo  tag  des  Uernii  ta  eBiveiben,  und  daU  as 
BiebU  fnmimey  wmn  tum  die  gaaae  weit  battAe,  aa  f»* 
aar  feela  aber  fcbadea  Kita,    atteia  die  diraa  balle  llr 
enaahBangeo  aad  lareebtweifoogea  keia  obr,  feadera  niai 
fie  trotzig  zurück  und  iagte  einmal:  Tagt,  was  ihr  wollt; 
leb  aber  fege,  warum  bat  mir's  der  liebe  Gott  fo  £ta«r 
gemacbt,  mir  eiaea  braalfebati  aa  etvarbeat    «aram  bat 
er  aar  aicbl  geld  aad  fol  gegabea,  wie  .aadaiaa  diraee? 
aber  leb  will  ibm  aeigaa,  daß  leb  aiebl  aaftaba  auf  biee 
gnade !    mir  felber  will  ich's  zu  danken  haben ,  was  aiAr 
im  leben  weiterhelfen  foll;  darum  will  ich  tag  und  oscht 
am  rockeB  fitzen  und  fpinnen ,  und  follt  ieb  (Sa  iaaga  fp'f>* 
aea,  bis  Taa  ifariaZetf  der  lelate  wallfabver  gekamaeo  iftl' 
Diele  abermilblfea  worta  waraa  aiebl  ia  dee  aiad 
gefprocbea.    der  bdfe  belle  fie  gebOrt,  ond  feine  fraede 
darüber  empfunden,  und  der  dirne  zugeflüftert,  daß  fie 
recht  habe  und  es  ihorheit  wäre,  fich  um  Gott  zu  küro- 
roern,  weBB  roao  ficb  felbft  noch  belfea  kdene.   fo  wurde 
fie  immer  Terllaekler  ead  fbBdbafker,  und  gab  em  fe  Ob* 
lea  beifpiol  Ar  die  ganze  gegead,  deA  allea  ea  ibr  p** 
ßea  Srgeroiß  Dabei,    nun  war  aber  auch  ihr  mafl 
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gemeindebewohner  in  der  kircbe  waren,  und  die  habfiich- 
liga  ffiionerin  ebea  wieder  zu  baufe  fall,  und,  der  andacbt 
ÜHrar  üachbarinnen  I^Uend,  ihr  rädcb«D  iidbie,  brauAe  ein 
mMn  oiten  Mir,  urffMUta  M  kttlf^,  wnski  He  kmi^, 
ifte  4i«B  nfiMil^  hOm  »»40mmi  iluMi  »de,  trug  de  im 
Wirbel  fort  aod  fetzte  fie  auf  einen  hoben  felfen  ab,  wo 

zur  (Irafe  für  ihre  gotteslöfierung  und  unbeilige  geld* 
gier  zu  ßeio  erfiarrte.  wohl  hörten  die  leute  io  der  kir^ 
0fca  4m  diwpii  brMfiMi,  tXkm  IIa  lieiieo  iieb  Im  ibiw  -m- 
«Mht  nidit  tan».  Mm  tekta  wtalwhr  fall.  4mL\ 
fcwwflialb  dar  wind»  ihiaa  taaipala  vor  da»  wHrallar  ge- 
fcbützt  waren,  als  fie  aber  heimkehrten ,  da  der  flurm 
fich  fchon  gelegt  hatte,  ued  vorüber  kamen  au  der  stelle, 
wo  vor  einer  (lunde  noch  das  hüttchen  der  Spinnerin  ge- 
Baodea,  da  erblickten  iia  mit  fcbaadaro  das  gräoal  dar 
▼arwaflnog  ood  ftarrlan  [(irachloa  so  dem  faU  empor,  aof 
welebam  fie  nun  als  wamungszeicbeii  fllr  kfndar  and  kin- 
deskinder,  fammt  ihrem  spinnrade  verfieinerl  faß. 

Und  fo  filit  fie  noch  immer  dort;  wohl  hat  die  zeit 
dia  omrifle  der  geßalt  fchon  ookenDtlicbar  gemacht;  aber 
daa  rad  ift  fiala  noch  daotlicb  to  erkannan,  ond  daa  aoga 
dea  landmannt,  der  die  gafebtcbta  weiß,  findet  auch  bald 
die  fpinnerin  felbft  heraus,  noch  immer  aber  pilgern  die 
frommen  Wallfahrer  nach  Maria  Zell  und  die  (leinerne 
Spinnerin  wird  lange  zn  iitien  haben,  wenn  die  ßunde  der 
criöfoog  nicht  eher  fchlagen  foU,  als  bis  von  Zell  dar  letsla 
wallfahrar  kommt. 

4.   DEH  WASSERMANN. 
(Brueker  kreit). 

Ungalibr  io  daa  kdnigs  David  tagen  selgta  Beb  in  dar 
oMia  das  Enhergei  ta  Obarfteiar,  fo  balfk  ai,  ain  onge- 
thüm  von  abfonderlicher  geAalt,  einer  mearchKcfaen  miß- 
gehurt  nicht  unähnlich,  das  zuweilen  in  der  ebene  erfchien, 
am  liebüen  aber  in  dem  dunklen  (ümpel  umherplättcherte, 
dar  im  aordwaOliabaii  RlMma  das  Mmmchtkainy  im.  dar 
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wobner  der  urogegeod  daran,  das  onheimliehe  wefen,  das 
fie  den  wafTermann  nannten,  in  ihre  gewall  zu  bekommen, 
ab^r  Ibeils  hallen  (ie  doch  nicht  niiiüi  genng,  theils  wo(W 
iMi  fie  nicht,  wie  fie  fioh  dae  fianea  fiMail%Hi  jitfihd 
pfea  baniehiigeo  Mtan«  .  da  fiel  ai  einige»  ktegea  aai 
beherzten  mfinnero  bei,  daA  ea  am  haftea  wire,  allarlii 
trink-  und  eüwaaren  hinzufetzen,  nnd  ein  flimmerndes, 
inwendig  mit  hari  beilricheaes  gewaad  daneben  zo  legen, 
«ai  den  IllQeniaB  anhald  avsolKtfdeni  ond  an  tthariillwL 
wUNoh  ging  er  in  die  laHa  und  naahdan  er  die  gaMa 
aCwae  tv  viel  gelhan ,  and  daa  finwuetnde  kMd  aaa  aea» 
gier  angezogen  halte,  fielen  fie  über  ihn  her,  knebeitia 
ihn,  and  febfteppten  ihn  im  triumphe  mit  fieh  fort 

Alf  fie  gegen  das  fteinitreni  gekommen  waren,  das  aof 

dem  pfade  von  Hieflau  her  hart  am  wege  (lebt,  fiug  der 
unhold  fürchterlich  zu  beulen  ao,  und  bat  feinen  Tübrer 
flehentlich,  ihn  loszulalTen,  da  er  wittere,  daß  fein  weib 
daheim  eben  im  begriffe  ftebe,  ihm  die  Irene  so  brecbea. 
allein  man  wollte  einen  fo  koftberen  fang  nicht  an  fo 
leichten  preis  wieder  fahren  laffen.  immer  ungellümer  ond 
wulhender  geberdele  fieh  der  wafferraann  j  aber  vergebens, 
als  er  nun  merkte,  daU  er  es  mit  leulen  zu  thun  habe, 
welche  fieh  nicht  fo  leicht  einfchfichtern  ließen,  verwan- 
delte er  feine  drohnngen  in  bitten,  nnd  Terfprach,  ihnmi 
alles  zu  gewSbren,  was  in  feiner  macht  fiinde,  wenn  iic 
ihn  frei  gäben. 

•Wohlan'  fpraehan  fie,  «fo  laß'  hiH'en,  womit  do  dich 
lofkanfan  kannfi,  nnd  Tag*  aas  ikberhanpt,  wer  dn  bift$  daaa 
nmfonft  ift  nicht  einmal  der  ladt' 

Da  aahm  der  waCTergeift  ganz  eine  andere  geßalt  ao, 
in  der  er  mehr  aineai  filrfleo  als  einem  anhnid  glieb,  ond 
erwiedertee  ihr  fehl  in  mir  den  geifi  das  anbefges.  Idor 

hin  ich  gebunden  und  machtlos ;  denn  mein  taleh  ift  ii 
den  tiefen  der  erde,    wenn  ihr  aber  auUeid  an  oiir  öbi* 
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wollt,  fo  foll  es  euer  fcbaden  nicht  fein,    die  w*bl  ftebl 
•o«ii  frei :  was  ich  euch  bieten  kaoo,  iHi 
»Ein  fnldmMT 

Doeh  jgM  Mi  fehviiidwi  «lollt  — . 
Bm  ilbariMt  bene 

Die  zeit  verzebrt'sl 

Ein  eiferner  bat 

Hält  lang  and  gutl 

D'rQBi  wählet  klag, 

So  iMbI  ibr  ^mgV 
'Was  iCl  da  oodi  lange  zo  wählen,'  enlgegnelew  die  land- 
leule  fchnell  enlTcblorfeD,  'du  baft  uns  ja  felbd  gefagl,  was 
wir  begehren  feilen  1    wir  wählen  den  eifomen  bull  leig' 
tb»  UM,  fo  bia  dn  irmV 

•Bs  gilt;  rief  der  berggelB ,  'dort  Aehi  mr  eoeb; 
dn  bnty  größer  als  jed«r  fbrienbnt,  ood  dooerbeller  eli 
irgend  ein  zweiter  auf  der  weit!'  und  er  wies  auf  den 
er»berg  j  der  nahe  vor  ibnen  jßand.  'bebaut  diefen  berg, 
er  wird  euch  eifen  liefern,  roebr  elf.  ihr  und  eure  nach«- 
booieiifehaft  braneht.  ihr  werdet  veifibeB»  aber  der  er»«- 
beif  wird  beftabe%  le  leoge  die  erde  Oebir 

ftetl  wa#en  die  lendleote  höchlich  zafrieden,  und  fie 
führten  den  üerggeift  ohne  weilere  uabill  zurück  an  den 
tttmpel  im  Msümmchtkal,  entkleideten  ihn  alldort  wieder  und 
ließen  ibo  ongeiiinderi  io  das  dunkle  waffer  binabAeigeo. 
banoi  aber  hatte  der  gnoM  feine  Boten  bertbrt,  ele  er 
borg  nod  Cbal  mit  der  kraft  fetner  arme  erfcbUtterle,  ein 
böllifcbes  gelächter  aufTcblug  und  ibnen  höbnircb  zurief: 
'o  ibr  verblendeten  thoren,  die  ihr  eucb  mit  der  fcbale 
begnügtet  und  auf  den  kern  vergaßt  das  hefte  behielt 
ieb  mir  docb  inriftek:  dar  krmok  im  dtr  nüß^  ood  dem  Aar- 
fmkelßeml*  mit  dielen  worten  ferfebwand  er,  nnd  brao-> 
lend  fSahlug  die  fchwarte  Bat  Uber  ihm  znfammen. 

Da  war  die  freude  der  landleute  wohl  fehr  getrübt, 
und  faA  zürnend  faben  ße  einander  an,  dali  iteioem  einge» 
CaUen  )rer»  .am  etwa»  lu  fragen,  wovon  keiner  eine  ehnnag 
batto«  laogei  leage  serbraehen  Bailoh  die  böpCg  Bber  daa 
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jahrlaafenden  einem  etoßel,  daß  damti  die  magneloadel  in 
der  kapfei  gemeint  war,  die  dem  bergmanne  fo  wichtige 
dienfte  leiCtet.  aber  tiber  den  karfnokelileio,  der  das  beße 
grabaolicbt  abgeben  foU,  find  fia  ao«k  M«  Bol  den  bevti- 
gen  lag  oieht  in  reioen.  ^ 

5.  jAgbrolauben. 

(Jodeobarger  kreis.) 

Bs  ift  Doch  immer  ein  herrfcheader  aberglaube  bei 
4mi  folAlaiB  im  Obcrlleiar,  daß  fieh  ein  gawakr  Ai.  aaba- 
ffaüen  iaffi»,  daß,  f^bald  aiaa  aar  damü  In  *daa  waM 

kommt,  alle  Ihiere  gezwungen  werden,  herbeiinlaofen  and 
fich  fcbießen  zu  laCTen,  was  denn  freilicb  für  einen  jäger 
eine  recht  beqoeme  lache  wfire.  am  ein  gewebr  alfo  la 
bereitaa»  badarf  ai,  wia  dia  faga  gelU»  äfthaao  mnlhai^ 
daan  nan  hat  elwae  la  dmn,  vofar  gaadß  Jedaai  fnai 
aien  ehrillen  die  haare  xa  berge  ftehen,  wail^s  einem  wirk* 
liehen  frevel  nicht  unähnlich  iß.  es  ift  nämlich  dazu,  wie 
es  heißt,  nothwendig,  daß  ein  kecker  wildprelfchüti  in  der 
heiiigenabendnaebt  mit  einer  Cehavf  geladenen  kugelbücbfia 
in  die  kireba  gebe  and  fieb  an  aineo^  an  diefani  ? otbabea 
geeigneten,  abfeiligea  ort  Helle,  dae  faUaft  naß  gefpanal, 
der  fchneller  geftuchen  werden,  und  der  bahn  auf  dem 
rad  und  polver  ftehen.  fobald  nun  der  priefler  das  vene- 
rabile  in  die  höbe  bebt^  bat  der  fchütz  gerade  darauf  bia 
fein  abfeben  xa  nabaMa,  aber  an!  fetten  blieb  nad  ficba- 
rer  band,  daadt  der  /cbnO  ja  niebl  losgehe. *ta  ani» 
nem  neonzehnten  jähre',  enählte  nir  eia  waeberer  Ober- 
fteirer  landwirth,  'war  ich  als  unlermaycr  im  Ennsthale  bei 
einem  bauer  in  dienil.  als  einen  kecken  barfchen  wollten 
nricb  einige  in  ibr  eonploi  lieben,  denn  fie  bauen  fo  ein 
nntemehnen  Ter,  das  IIa  xn  6lrdMnf  anaftbraa  «alHan. 
et  waren  aber  nehrere  folehe  Hllllinge  nflibig,  an  einen 
kreis  um  denjenigen  zu  bilden,  der  dies  wagen  wollte,  da- 
mit er  nicht  gefehon  würde,  ich  war  zwar  um  feibige  zeit 
ein  nUrriCeber  barfeb,  aber  alle  haare  Iiiegen  nia  vor  der 
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mir  deo  antrag  machten,  da  ich  aber  nicht  für  feig  gelten 
wollte,  fo  fchlug  icli's  doch  nicht  ganz  aus,  fondern  ging 
■itt,  Aeüto  mch  j«doob  dt«  klafter  treil  von  dem  mir  be- 
wiflMMtoa  fhtMt  wo  um  4ka  fehtttm  der  knh  gebildet 
mvdew  QDgeeekiec  dee  knifee  eher  M  ieh  doeh  gan» 
deutlich  dat  gewebr  aofheben  md  sielen;  und  es  fehlte 
nicht  viel,  daß  ich  nicht  ohnmächtig  wurde,  es  ging  aber, 
Gott  fei  dank!  gut  ab,  und  jetzt  hört  nao  nur  mehr  wenig 
von  loUbeai  aafuge.  fo  ofl-  ieb  aber  oaeb  Oröbnditg  im 
die  Mtebe  boMne  mid  ooter  die  diorSiege  trete,  wo  ae 
daoNili  gefchebea  ill,  beflRt  «lieb  «ocli  tnoier  ehi  gebei« 
mes  grauen  davor,  daß  ich  einmal  fo  oobefonneu  habe 
feio  können. 

Cod  derlei  zeug  treiben  die  jäger  iai  gebirge  aller- 
band,  was  ficb  alles  oicbt  ?ertbeidigeo»  aber  ibaea  doeb 
ober  aoeb  TerseHieo  MOl,  als  weaa  diraen  aus  purer  eitel- 
kelt  and  neogier,  oder  borfche  aus  bloßer  habfoebt  oder 
anderem  fürwitz  auf  ähnliche  weife  Gott  verfuchcn.  Tor 
Zeiten  glaubte  man  nämlich,  da(^  in  der  heiligenabendnacht 
vofBi  böfea  alles  lo  bekonunoD  loi,  als:  gold,  mollk,  feböo«* 
iiell,  aacb  die  koafl  fieb  oallebtbar  tu  maebea  and  derw. 
gleieheo  mehr,  und  alf  dMsr  aberglanbe  -rerfbebt 
worden,  und  diefe  gefchichten  ßnd  bald  loftig,  bald  traurig 
za  hören,  je  nachdem  es  ablief,  denn  gar  oft  erkältete 
ficb  eine  fcfaöne  toebter,  die  iicb  in  der  beiligenabeod-* 
uaebt,  bebo  fcnrebgang,  ooter  eioor  brOeke,  woftttier  aiao 
üo  lefebea  to  deo  kfrebbof  trigt,  gewafeben  bat  uod, 
oboe  ficb  abzutrocknen,  zur  kirche  gebe*  moOte,  am  dort 
▼on  ihrem  künftigen  mann  abgetrocknet  zu  werden,  oft 
kam  ein  kecker  fohn  oder  koecbt  la  fchaden,  auf  einem 
kreoKweg  oder  auf  dem  platze,  wo  nao  die  todten  vor 
deoi  begrabea  bioflelk,  aUwo  fie  voo  eHf  bis  swdif  ob^  in 
ihrsm  krMfb  Rehen  maflteo,  um  das  to  'orbatlen,  was  Ae 
w&nfchten.  denn  vor  zwölf  ubr  durften  de  ihn  nicht  ver-> 
lalTen,  wenn  fie  nicht  vom  böfen  geholt  werden  wollten; 
aod  diefer  liftige  geift  bedient  ficb  allerlei  bland werks,  um 
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einen  aus  dem  kreife  wegznlocken;  es  wird  plölilicb  lag, 
e§  gebt  die  Tonne  auf,  es  kommen  bekaoDte,  vaier,  muUer^ 
UsliAe  u.  r.  di0  iko  billen,  roilzogeben;  der.  GollTeibeH^ 
IUI»  («U»«r  komtf  «nd  viU  ihm  mi  «ttulidber«  gebü^ 
•If  tarn  WM  er  laUat,  —  »r  4arf  niclii  «ilfiMn»  wmm  «r 
virklicb  etwas  erhalten  will,  und  das  ist  leider!  befooders 
in  fehr  kalten  nScbten,  nicbt  viel  mehr,  als  erfrorene 
btodo»  likße»  nafen  oder  obren.  —  wenn  jemand  onGoblf 
bar  warflmi  will»  A«m.  im  kraia  wn  ImwdImqUiaaM; 
Mi  «binr  dfaTa»  MtaMTe«,  miß  4r  fiflk  foko»  Mhtfr  m 
■mui  Afiek  kelchtilober  omgefebM  hfeben,  denn,  w«M  ibfli 
der  böfe  den  Tarnen  gibt,  fällt  diefer  durcb  acbt  foicbe 
dorofa»  und  erü  im  peuoteo  bleibt  j^t  baageo. 

.  6.   DIE  VERFALLENE  ALM. 
(Jedenbarger  kreis). 

■ 

Sttdweltlieb  vom  Bmterberg,  uoweti  Äuffen,  bmlar  dem 
Elendgehirg ,  liegt  die  fogenannle  verfallene  Alm^  ein  drei 
Kunden  langes  nnd  zwei  iloDdeo  br^itfw  fcbneeleld,  das  an 
dmi  Tiutrßem  reibt,  daa  eimiige»  fwige  eisfeid  ie  Sieier«- 
markiv  die  bge  «rztfbJt  von-diefiBr  ftgend  folgeodM:  da, 
wo  jetzt  nur  ela  Qa4  Uibmw  w  laben  ifi,  befbod  fieh  vor* 
mals  ein  fchöoes  freundlicbes  alpentbal ,  durcb  das  eine 
frifche,  reine  luft  binftrich,  fo  daß  blumen  und  krauler  in 
fülle  dort  wucbfen,  und  das  ?jeb  Überfluß  batle  ^  oabr- 
befieAen  oid  ge(ynd«ftefi  foKer«  deilbaUi  g edieb  ge  ««ck 
febr  woU  mid  lieferte  deo  bewelmara.dae  ItelM  mebr  m^ 
tri&gniß,  ala  fle  beim  größten  webilekeo  enf^bren  koenUm. 
daber  wurden  die  leute  mit  der  zeit  Ubermülbig  und  wuß- 
ten nicbt  wo  ein  wo  aus  mit  ihrem  vorralh  und  reicblhum. 
nicht  onr  dail  üe  bioU  eXien  nnd  vemelirien ,  wM  üe  nur 
moebten«  Im  fingen  .«neb  lobon  an  mwtbw^len  in  treilNW 
«nd  die  gnba  Goltat  «o  m^rancben.  ie  belagtaa  mletit 
gar  die  wege  von  einer  alpenbiltte  znr  andern  mit  kifen, 
daß  fle  eine  völlige  flraUe  bildeten,  verkleinerten  die  rilzen 
nnd  fpalteo  ihrer  aus  bolz  gezimmerten  büKea  mit  bpuer 
nnd  ktfe«  nnd  varfikbrlen  ein  fn  nneniländigea  «nd  Innd- 
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hmtim  Mm,  daU  woM  ra  Alrebten  wmt,  m  wM% 
nimmer  lang  fein  befiehen  haben.  To  war  denn  auch  ei- 
nes fonnlags  ein  tolles  vngeberdiges  leben  im  tbale,  aif 
das  maß  der  frefel  tfär  die  Terblendelen  voll  ward,  or- 
plölaUeb  erhob  von  fema  fieh  eis  dampfet  braafen,  daa 
gar  bald  io  einen  tobenden  orkan  ambraeb,  der  vom  2%or- 
ßein  herüberbeolte.  dabei  fing  es  an  zu  fcbneiea,  «id  der 
fcbnee  fiel  in  fu  dichten  roaCTen ,  und  der  ßurm  war  fo 
Hark,  daß  niemand  Tab,  wo  er  bin  wollte,  and  niemand  von 
4mr  Aalle  koaMDan  konnte,  fondem  alle  bleiben  araiUan, 
fie  ehnn  Händen  oder  faflmk  mnl  dar  fobnea  gniirar 
an  eia,  und  «enfchen  md  Tieh  eiHarrle»  an  ftein,  nnd  die 
eisdecke  ward  immer  höher  und  dichter,  bis  fie  alle,  die 
da  waren,  wie  in  einem  groHen  ge wölbe  einfcbloß,  ond 
oberhalb  za  einer  alpe  fieh  abmndete.  nnd  das  war  non 
dio  wsrfaUMe  Aim,  lange  wollten  die  ie«|e,  die  daa  «a» 
fee  kamen,  nkbt»  wohin  Ihal  nnd  manfiBben  onlfebwandan 
mid  wie  da  ein  berg  enfianden,  wo  ehedem  ebener  boden 
gewefen;  als  aber  das  eis  in  klüfte  zerfprang,  da  konnte 
man,  heiHt's,  gar  deutlich  gewahren,  wie  die  verfteinerten 
IHndhoAen  nrilgde  noch  unten  liteen»  amd  wie  die  fnnAeiner» 
ten  ittlbe  vor  ihnen  Aehen,  und  wie  niehU  fich  regt  nnd 
todtenftüU  benfehC  in  den  Miaaerfichen  abgrinden.  nor 
maocbmalj  wenn  man  das  obr  anlegt  an  die  eisdecke  und 
recht  aufmerkfam  horcht,  fo  i(l  es,  als  ob  heerdenglocken 
iMranlUMiten  und  klagende  (limmen  fich  vernehmen  lieUen, 
wm  ober  woU  dämm  fo  faheineil  mag,  «eil  dte  IropCtn 
nnd  wiferlein^  die  ans  den  ffiffin.  nnd  fogan  dea  ettha  hin- 
nMefirin,  einen  Uang  erregea. 

So  filzen  nun  die  gottloren  lor  flrafe  im  innern  der 
verfallenen  Älm^  und  alle  jene,  die  feit  undenklichen  zeiten 
hier  in  fünden  dalmgefahren »  aaafiien  hinunter  wandeln, 
und,  die  dem  armen  bannr  jatol  ooah  wehe  Ihmi«  oriMfon 
einmal  dn  hinab  (fo  ifl  die  meioong  der  lenM)  «ad  mttffini 
dn  nnieo  bleiben,  bis  fie  erltfft  werden. 

Wenn  es  aber  möglich  wäre ,  daH  jemand  einen  ganz 
Xohwaraen  hahA,  eine  gana  fchwaae  ketsa  oder  eia  gaos 


üigiii^ca  by  Google 


tt 


fehwarze«  lamm  aufzutreiben  wüOle,  und  er  brächte  ec  di- 
Im»,  daß  dM»  tliiere  dreimal  dort  Ubmktm^  fo  «Pirda  diafa 
Alm  viMi  Mnim  «iadar  MMl  werden. 

7.  DAS  WILDE  G*MID. 
(Jodtobarger  krtit.) 

Nicbl  weil  ?on  dem  boben  Thor"  oder  Dachjieine^ 
4er  die  naigen  gutfeaTttiileo  der  ebero  Steieraafi  JnUsI. 

der  odlia  WWr         eio  darf,  daa  dalür  mk 
MUUmdorf  hMi,  «d  elM  halbe  aeode  d^ron  IMit  dar 

Hartkogel,  ein  berg,  der  (beils  aus  dichter  wald  ung,  tbaüi 
aus  kahlen  feilen  beßebt,  und,  der  Tage  nach,  den  fo- 
genannten  tcUdtn  Jägern  oder  daai  wilden  G'jaid  lofli  taf- 
eMÜielle  dieat    diefe  NMlifbiien.  feifter  find  swtr  eiibt 
.bier  atteie  aa  hmte^  Cawdew  aoah  «i  aBdeni  orteSt  ^ 
len  em  Hartkogel  findet  man  ße  befonden  häufig,  ««^ 
halb  die  bauern  in  jener  gegcnd  gar  grü(ie  fcheu  davur 
haben,    die  wilden  )äger  find  böfe  gefpenfier,  welche  zu 
gewiffea  leüeo  dwch  die  lall  deberhriMifeii  und  eis  i»9r 
4mbm§  fMifwerfc  Ba^Uebea.    daiUbe  lieftebl  mn  da« 
ui  Mliue»*  der  fiaft  geiaitel  Ift  wie  ein  fchilf,  er  gebt 
ganz  flach  und  meirteuiheiU  in  der  lufl  und  bat  unterbalh 
eine  fcbarfe  fcbneide  gleich  einer  pflugfcbar.    alt  zogtbiere 
iiod  hdfe  dienftmägde  Torgefpaoei,  die  ficb  mehr  iiaraos- 
mthrnmok  «b  recbl  wer;  die  ladeng  aber  beftebl  mm  mkt^ 
bafl%eo  teairie,  eoa  febieoblea  Metabee  «ad 
felebeii  bdfen  dienflaiägden,  die  enter  dem  jähre 
find  und  noch  nicht  Torgefpannt  werden  konnten  (weil  die» 
reiben  immer  erfi  io  der  heil,  chriftnacbt  ba£cblagea  wer- 
deo).    die  hetse,  woroecb  diefe  waidea  jäger  aotlibreo, 
fiH  aaoiehA  dea  wUdfimm.    diefb  wildfraaaa  lad.  «üb 
dea^ertlgea  velbagleebeD ,  belb  geifter,  balb  OMaTcbi^ 
oder  verwanfchene  menfchen,  die  vun  der  rttckfeito  baU 
oder  moldenarlig  gefialtet  fein  follen.    diefe  hatten  ibr« 
hauptwobnung  oder  feftung  im  Jcköcklf  aieem  havaideU'n 
bafei  Mlieb  ^Qbmmdorff  aad  waNee  vao  dea  beweboero 
M  ligUeb  feMe«.  «eeb  gingen  fie  oft  anf  anlafbabiH 
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Ui  4t«r  ji^^il^MtliuBt,  *lt  tm  Kmti^,  JCamm,  Barl- 
kogei  QBd  Pürn,  Mcb  iq  kleinen  lacbea,  grftben  und  btt- 
chen.  wio  zur  Ret I chiiz  und  zum  HiedlbcLch^  oder  zum  wei— 
her  beim  dorfe  Kamjch  und  zum  LUbel  bei  Pichls  iweien 
lacken,  die  nur  zur  regenszeil  viel  wailer. haben,  oder 
limitlWPL'l^l^  Xi^iinilzl,  9U«a  aacb  di^  wildfiraoen  Ihre 
Hifeb^  «|||d  omI  weiß  wufcben  and  fie  wohl  gar  znoi 
trocknen  an  die  zäune  aufhängten,  folche  wildfrauen  he- 
izen die  wilden  jäger;  pagken  w^hl  auch  irgencl  eine  führ 
J^d^  menfcbenfeele  auf. 

'T^v^^^ili'^^MP'/        ao«h  za  ende  dee  vorige  läcur 
fia,  ^aiM,  4«r  Strammer  geaanot,  eia  aller,  feiler, 
IMI  allb  lait  beraufchler  mann,  der  felatn  großen  breilen 

hut  mit  der  band  befländig  um  den  köpf  drehte,  und  die 
fcbulkinder  oft  mit  unverftändlicheo  worlen  in  furcht  fetzte, 
yoo  diefem  hieß  es,  daß  er  alljährlich  in  der  heiligen 
|f|^>4ia.jBlig4a,  dia  4an  fehliUen  der  wilden  jäger  zie* 
Imo  follea,  befcblage.  diaß  ?orreeht,  hIeiV  az,  befteha 
feboa  feil  aafUrdeakKehen  zaileo;  dar  Sirammer  verdiene 
fich  dabei  viel  geld,  weshalb  ihm  auch,  ungeachtet  er  fo 
ein  trunkcnbold  fei,  die  münze  nie  ausgienge,  auch  habe 
fljlJijall.  4^c"  felbH  gerühmt,  zu  diefem  fcbmied  habe 
-«aa  das  *  wilde  g'jaid'  alle  walhaaoht- abend,  gegea  eilf 
ahr  fahren  gahOrt  oad  wohl  aaeh  fo  etwas  gefpenllerarti- 
ges  gefeben.  fobald  das  fuhrwerk  angekommen  war,  hör» 
teo  und  fahen  die  nacbbarn  umher,  daß  ausgefpannl 
wurde.  lodann  vernahmen  fie,  wie  der  fcbmied  bei  ver- 
ichloifaoar  Ihlkra  und  verhängten  fenOern  ßark  arbeitete, 
garoa  httUan  etttcha  vorwitzige  huieiagaguekl,  aber  die 
^rcbt  hielt  fie  sorttck.  nur  zwei  beherztere  ließen  fich 
nicht  abfcbrecken ,  fondern  gingen  einmal  hin;  weil  aber 
Ibür  und  feniler  feft  zu  waren,  To  luglcn  fie  durch  die 
ritze  in  einem  balken  und  fahen,  wie  der  fcbmied  im  vol- 
iaa  /ahweiß  arbeiuta,  den  mägdea,  die  fchoa  im  zage  ftan* 
ilea,  die  hof-  oder  faßeifen  aoahalTerte,  den  aaaea  aher 
aaaa  anmaß,  beim  befehlagan  fiiefaa  den  beiden  fpfibern 
die  haare  zu  berge,  denn  obfchon  auch  die  allen  gewallig 

WoU.  MilTdkr.  f.  d.  ajlkei.    II.  M.     1.  kell  3 


Digitized  by  Google 


34  J.  6.  SfeIDL, 

jamoMrlmi ,  Ho  wm^s  do«li  kein  mgleidi  gegen  du  vio- 
fein  and  weinen  der  jungen ,  als  ibnen  der  fcbmied  die 

glühenden  eifen  aaffchlug,  To  daß  von  den  zweien  der 
eine  in  ohnmacht  fiei  und  nor  der  andere  bis  zu  ende 
blieb,  und  er  Tab,  da  alles  fertig  war,  daß  der  kaflen- 
tenfel  dem  febmied  enie  kappe  voll  *geld  mit  den  btden- 
len  ▼erhielt,  er  feile  nar  tngreifen;  der  fehmied  aber 
nahm  Geh  wohl  in  acht,  mehr  zu  nehmen,  als  fttr  einen 
hufbefchlag  tiblich  war,  da  er  wohl  wuiUe,  daH,  wenn  er 
um  einen  kreuzer  mehr  nähme,  der  teufel  aacb  ihn  auf- 
lüde, und  über  berg  und  tbal  ftthrete.  da  er  aber  aicbl 
mehr  nabn,  fo  mußten  die  wilden  jSger  ohne  den  fcbmied 
abfehren,  —  und  kaum  waren  fie  devon,  fe  waraucb  die 
chriftmette  aus,  und  die  zwei  bauernburrcben  gingen  ?oll 
icbrecken  nach  häufe.  — 

Die  wilden  jöger  fahren  allezeit  von  ihrem  beflandi- 
gen  All  auf  dem  Eatikogel  aus ,  dann  nordwirts  anf  den 
TM,  die  Eoehalpe,  den  BöAelftem,  Zkihem,  über  das  Elend- 
gebirg  der  eerfallenen  Abn  za,  aof  die  fpilze  alldort  and 
über  den  Koppenkarflem  auf  den  Hohenkamp;  fetzen  auf 
den  Grimmmg  über,  dann  auf  die  Tauplitaafyen,  den  La- 
winenfiem^  m  die  Kochalpm  und  kehren  Ton  dort  wieder 
anf  den  Emikogel  surttck. 

Daß  dieß  alles  die  lautere  Wahrheit  fei,  wurde  vor 
etwa  fechzig  jähren  noch  von  keinem  menfchen  beiwci* 
feit,  jäger,  wildfchützen ,  fennerinnen,  fcbwuren  fefl  dar- 
auf, das  wilde  *gjaid'  felbß  gehört  und  gefeben  zuhaben, 
es  fei  dann,  fegten  fie,  wenn  man  den  lirm  von  weilsfli 
▼emahm,  das  rathfamfte  gewefen,  Ach  gefehwind  auf's  |e* 
ficht  hiniuwerfen,  dann  ginge  alles  drüber  weg,  weil  das 
fuhrwerk  gürtelboch  in  der  lufl  daherbrauft.  in  der 
denhofalm  fei  einmal  eine  taube  fennerin ,  da  fie  eben  aof 
dem  HüttfcMag  mit  keffelwafcben  befchäfligt  war,  vom 
wilden  g'jaid  niedergelabren  worden,  weil  fie,  ihrer  gefadr- 
lofigkeit  wegen,  es  TerlVomte,  fich  niedenuwerfen.  ela 
andermal  ging  ein  pichbnayerknecht  fpäi  abends  vom  gro^ 
ßen  haushund  begleitet,  in  die  Siegerhau/er-Haide  tu  fei** 
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■er  dinio  fenfterle.  ^  weg  PäihHe  ikn  Mm  Mmikö§ei 
vorbei;  plötzlich  böHe  er  die  wilden  iäger  jagen,  die  ib- 
reo  faooden:  *hai,  huil'  lafcbrieeo.  da  hetzte  der  knecbt 
fMii«n  bond  aocb;  der  aber  log  des  fcbwanz  eki  und 
vOTkrodi  ficb  unter  faioes  hör»  btikke*  «IIm«  dkÜMT,  «t« 
w  weiakecfc,  Tchob  dm  baad  wof  und  ritf:  «hoB,  6«U 
tan,  boiU*  —  da  fprang  der  band  fort,  der  kneebt  aber 
eilte  zo  feiner  fennerin ;  kaum  jedoch  war  er  bei  ihr  im 
ftöbcbes,  aU  ein  lolcber  Jäger  kam ,  das  dach  aufriß ,  and 
«■s  wamAf  ao^an»  nafe  «nd  obraii  flaiamao  fprthband  aina 
balba  wildfran  barabwarf  mit  daa  wofiea:  «da  baA  4m 
aioa  balba  «ildfraa  inm  lobn,  daß  4a  ona  Mnaa  band 
roitjagen  \\eite^^,  ohne  ihn  hätten  wir  heute  keine  erjagen 
können!'  —  die  fennerin  blieb  vor  fchrecken  todt,  die 
halbe  wüdfrau  war  verfchwunden ,  der  huod  kam  niobl 
oMbr  tam  Tarlabama,  nad  d«r  koaebl  gab  bald,  Mcbdaiii 
ar  daa  vorfaU  anibll  balta,  feioaa  gaift  aofv 

a  DEa  thOrischb 

(Jadanborger  kreit.) 

Vor  nicht  allzulanger  zeit  lebta  xa  Weißenbach  ia 
Obarftaiar  ain  wirtbslabni  ^riUarbta  wagaa  feioar  barlbö* 
rigkail  allgemain  dar  ^Mrifd^ Sepp'  gebaißaa,  ein  wiklar» 
leichtfertiger  buhe,  der  fobon  in  frübeder  jagend  mit  fnbr- 
leuten  und  pferden  ßch  umherlrieb.  ein  gutes  pferd  und 
eiae  tilcbiige  peitfche  waren  fein  ein  und  alles,  fo  kam 
aa  daan  aaab,  daß  ar  faboo  Irübxailig  aof  aiien  haar-  aad 
qaerllranan,  and  wobl  aacb  in  Wien,  Lini,  SalalNMfv  Grax» 
Laibacb,  KlagenAirl  aad  Trieft  gat  bekannt  ward«,  bald 
ging  es  ihm  knapp  und  bitter,  bald  hatte  er  vollaaf  lu 
leben,  und  als  die  kriegsjabre  kamen,  und  es  allen  andern 
Icblecht  erging,  da  befand  er  fiob  eben  am  heften,  und 
batta  wobl  aft  drai  bia  vier  wagan,  jadao  mit  vier  Oarfcaa 
roflba  biljpanal,  aalar  wage»,  aaßar  daan  größeren  fraob^ 
laba,  dar  ta  folebaf  satt  baiabll  wnrda,  atoeblaa  wobl 
auch  fcbleichbandel,  Veruntreuungen,  welche  während  der 
feindiicbea  darcbxiige  leiobi  w  bemänteln  waren,  vielleicbt 
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fof M*  pJteitflUig  in  ftiiib^  gelaffeMr  niflgaiiiM,  wmM  im 

iborifcbe  Sepp  gewiß  kein  faarofeliger  abnehmer  blieb, 
das  ihrige  daiagelban  haben,  feine  geldkalze  reichlich  zu 
rpicken.  einmal  fiel  er  iwifchen  Klagenfurt  und  llalien 
fogar  ml  mebraren  wagan  aoii  pfordlen  dam  faind  m  die 
bMe»  wo  er  wobl  niebi  onlafftalta  babeo  wM,  die  ganae 
fraobt  ala  feia  eigen  gut  larttebiafordem.  troli  allem  deai 
brachte  er  es  aber  doch  nie  zu  einer  dauernden  habe, 
fpiel  und  wein  zapften  ihm  oft  in  wenig  flunden  ab,  was 
er  durcb  monate  gewonnen,  nichts  deAo  weniger  balle  er 
ieb  ianer  ebea  lo  fabnell  wieder  erliolt. 

*He,  talerr  tief  er  oft  abende  Ccbon  deai  wirlli  bmm 
ausfpaanen  to,  'bab'  kein  geld,  aio(k  nir  efnea  leiben!' 
und  er  fachte  alle  wägen  und  beutel  und  brieftafchen  aus, 
und  fand  kein  geld  und  halte  kein  geld.  da  gefchah  ea 
denn  gar  oft,  daß  es  dem  wirlb  ebeo  To  ging,  ood  er 
felbft  aocb  kein  geM  bette,  daa  BMcbla  aber  dem  Sepp 
wenig  knmmer;  er  ließ  fieb  deanoob  oicbCa  abgeben,  and 
aß  und  trank,  was  gut  nnd  thener  war,  nnd  wenn  der 
morgen  kam,  bezahlte  er  dem  wirthe  nicht  nnr  alles,  was 
er  famml  pferden  und  ftangenreitern  verzehrt  hatte ,  rein 
am,  fondera  fpcacb  fogar  aam  wlrlbe  aocb:  ^valer«  weaa 
d«  gald  braoebll,  da  nimm;      beste  ieb,  moifett  dal' 

Daa  omAte  am  ende  den  lanlea  deeb  aofMIeo,  nnd 
falbß  die  obrigkeit  nahm  ihr  einfehen  und  brachte  den 
tbörifchen  Sepp  ein  paar  mahle  tüchtig  ins  gedrönge.  al~ 
lein  man  konnte  ihm  nicht  ernAliah  la,  und  niußle  ihm 
faiaa  aaeflttcble  gellen  lalEra. 

<Ei  wae  geldt'  verlranle  er  eiomai  eSm&m  «irtkey  dam 
et  fiel  aa  Mfen  gab,  in  ballmr  tronkeabeil  an,  'om'a  geld 
forg'  ich  mich  nie.  für  s  erße  fliegt  mir's,  fo  zu  fagen,  auf 
der  draße  zu;  Air's  zweite  Ichaff  ich  mirs,  wenn  iob*! 
eben  brauche,  gar  bald  dureb'a  ^ioäiambahrAiehen\ 
Iteilicb  daa  keaol  ibr  niebll  noB  fo  nrnrirt  aoC  «od  leralee 
«OD  mir;  wenn  ibr  bers  dami  babi,  ktart  ibi'f  falber  ver- 
fnebea.  —  daa  lodtenbebnieben  lA  eine  facbe,  die  man  bei 
jader  kircbe  vornabmen  kann,  wo  ein  friedbof  iA ,  mir  iü» 
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M  fliMai  «rla  tehwmtm  «Ii  %m  Mim;  mUm'n  ^^tmm  W 
•Him  md  jedM  auf-  dite  «nainda  anlra— it.  m  leidbto- 

aeo  tbat  ficb'8  in  lAtaen  oder  bei  Gröbning  im  ^iwlbale, 
wo  die  läge  dazn  wie  gemacht  ift.  vor  allem  braaobl 
■mh  eioa  Aola  daio,  aod  den  fcblüflel  zur  todienkamroar, 
odar  an  daai  orta,  wa  fa«6hiilieb  dia  bakra  Aabu  daM 
MU  aiaii  Ml  aiaaa  anaan,  «naiMirookailaa  and  ftaifcaa 
gebilfen,  dar  aichl»  lo  farliaiaii  bal,  abav  at  döeh  gMia 
Geht,  wenn  man  das  gewonnene  geld  mit  Ihm  Übeill.  iß 
nun  das  alles  in's  reine  gebracht,  fo  muß  mao  mit  feinem 
cameraden  om  aüf  ubr  aacbU  in  den  friedbof  geben,  dort 
dia  ladlaebahra  aafTaabaPi  aad  dai  kiobaaloeh  dariter 
dacfcan.  dabal  laffan  fich  fchan  aiaiga  taofal  Xaliaa.  abar 
war  math  bat,  IflUt  fich  nieht  irra  machen,  nun  »eht  man 
die  bahre  einmal,  noch  einmal  und  abermal  um  die  kirche. 
Qod  das  i(l  eben  keine  kleine  arbeit,  denn  wie  man  nur 
roekt»— •  hnicbl  fetzen  Hob  einige  tenfel  nnt  abfcbeulicben 
galiaklani  allariai  Spak  and  anfng  Iraibaod,  aa£  dia  bahi% 
nad  IdiUlgt  aneh  der  gebilla  aril  dar  ftola  aio  dntaand  harab^ 
dal^  es  beulend  ombarpurzelt,  fo  ßeigen  alfogleicb  zwanzig 
fcbwerere  dafür  hinauf  und  machen  einem  das  ziehen  fauer. 
wenn  man  nun  fo  die  kraA  verlöre,  und  beim  fcblage 
awdif  mU  dam  driUan  »iga  «icbi  ferlag  wira,  ia  wilida 
aM  ahna  waitarat  vao  dan  hölttCebaa  gaiftam  aanrilTaa 
werdan«  bat  maa  abar  das  Icbwara  lllbek  asbak  bb  dabin 
vollbracht,  fo  legt  der  kaffenteufel  einen  fack  voll  geld 
von  ungleichem  betrag  auf  die  bahre,  und  man  braucht 
nun  weiter  nichts  mabr«  als  (ich  wobigamuth  darein  zu 
tbaiiaa.  das  ift  das  gaoaa  gabaiaMuß;  «ar  M  aad  netb 
dam  bat»  kami'a  lalbft  {irabiiaar 

So  lantale  daa  Ibttrifehaa  Sejtp  barichl,  wcMnit  er  dan 
neugierigen  fpöhero  wabrfcheinlich  nur  land  in  die  engen 
fireuen  woUie.  denn  fo  gut  er  das  todtenbabrzieben  zu 
farftabao  vorgab,  fo  balf's  ihm  am  aade  4och  nioblk 
Srirn  gaCfbift  nahm  ab«  and  Xaina  Irink-  and  fpiallacbi  aa. 
abiiga  liadarUaba  gafallan  gii^  ihm  fai  Lipuo  tttcblig  aa 
die  baut,   da  er  fcbon  faft  v4Sllig  taab  war,  fo  faglan  feine 
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milfpieler  einander  immer  halblaot  an,  wa»  fie  fiir  karlea 
ballen,  oder  wenn  nur  einer  mit  ihm  fpielle»  worde  dem 
8^  d«r  plali  mh  d«ai  rttekeo  gvgen  die  «Md  gaiigwi^ 
iroffM  fehM  abfiebüioli  m  fpiegel  daifeialt  Mgaftraehl 
war,  d«A  Mo  gegner  be^oei*  fn  glafe  die  karten  Tebeo 
konnte,  die  wirthslente  felbd  halfen  dazu,  und  es  gab  oft 
viel  fobers  und  geläcbler,  und  die  falfcben  fpieler  zecblen 
wMker  d'rauf  koe  von  deai  gelde,  daa  fie  den  S€pp  tm 

Der  IhMfblie  Sepi^  llaHb  soletal  in  nolh  nod  «lead, 

und  wenn  er  einen  grabftein  bätle  erbalten  Tollen,  To  wäre 
wohl  die  bette  infcbrift  darauf  gewefeo:  *wie  gewoooen, 
16  xerroooefl.' 

9.    D£R  TODTE  SIEGER. 
(Judaoburger  Ivma.] 

In  der  pfarre  Birk  [Pörk]  auf  dem  gebirge,  das  ficb 
gegen  Steinach  hinabfeokl,  haufelen  einmal  zwei  burfche, 
welche  einen  ttoli  dareio  feUleo,  für  die  gefürcbleUleo 
raafer  dar  gaaiao  omgegend  in  gattas.  Bm  bfaaablaa, 
wara  gtada  kirehtag  war  oder  die  baaera  bain  waia 
fammenkaoien ,  nicht  albalange  nach  einem  gegner  ficb 
umzufeben.  am  meiden  aber  waren  die  beiden  burfche 
aof  einander  gegenleilig  erholt,  und  faft  keine  fettliche 
gatagaabeit  gtng  Torilbar,  obne  daß  fie  fiah  watteifanid  iai 
riagkaaipfa  aiaOan.  da  gaCekab  aa  daan  aber  JadaaaMl^ 
daß  der  lüngera  daroh  feioa  gawaodthail  Uber  daii  illaraa 
fieger  blieb,  das  erbitterte  diefen  fo  fehr,  daß  er  glaubte, 
er  mülTe  doch  einmal  meitter  werden ,  und  feinen  gegner 
unter  ficb  bringen;  aber  vergeben« ,  denn  je  iaidaolcbaft- 
Uakar  er  aagrifl,  daAo  eher  lag  ar  am  bade^i  aad  arfabr 
iait  daa  gahofRao  iagaa  aar  hobo  and  fpotlgeliablar. 

So  erging  ea  ibai  efaaa  tages  ebaa  wieder,  und  er- 
grimmt fpr^ng  er  auf  und  ßiel\  unter  den  gehäffigtten  ver- 
wttnfcbangen  die  drobung  aus:  *  warte  nur,  einmal  wird 
es  mir  doch  geliagen,  dich  fo  binzuttreckaSi  daß  da 
dicb  aiabl  wieder  tarammank4aabau  wirftl'  'lapp,  aa  gülf 
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«•Rfelile  der  \üngm^  mi  maikmliU§m  MmmmiIIi»  'aWt 
vwfiß  ja  uiebtl' 

Mkbl  tonge  oadi.  diafor  dralwag  ftttistt  4#r  kmitfor- 
derer  Yon  aiaeoi  feit  herab,  imd  blieb  todt  liegen,  es  war 
lief  im  winler,  uod  der  weg  ins  pfarrdorf  Birk  hieanter  dicbl 
mil  fcboee  und  eis  bedeckt,  zu  folcber  zeit  pilegl  man 
in  gebirge  dia  todlen  gewöhnlich  aiogefargt  auf  aiaao 
liaadfehBtlaa  lo  lagaa»  dato  laituag  ain  krttftigar  and 
fliakar  barfeba  Obaraimnl,  waMiar,  mit  allar  laibaafobwefa 
auf  einen  alpenftock  gelehnt,  über  die  rchneellilchen  blilz- 
Idinell  damit  abfährt. 

'Sieh  doch,  du  graüfprecher',  fprach  der  jUngaa% 
ala  mm  faiaap  ladtaagagnar  in  daafaif  lagla,  'wiaüfihwar 
d»  das  «orlbaltaD  gawordan  ilt  jelst  briagft  da  lafab 
wohl  ttiaiMf  «ater  dich;  das  wird  dir  wabi  aöcb  im 
grabe  webe  tbun.  aber  damit  du  fiebft,  daß  ich  keinen 
groll  aaf  dich  habe,  fo  will  ich  dir  jetzt  die  ieUla  ehre 
arwaifalii  and  dich  felbft  zu  grabe  fahren  T 

Atta  aiH  bftbaiCabaDi  badaaani  Hab  aaah  gagaa  4m 
•maa  varaaglMlaa  faiaar  fiaga  rttbaMadi  half  ar  daa 
woblverfcbloiraaaa  farg  auf  einen  fchlitten  heben,  log  die- 
fen  an  den  rand  der  berglehne,  die  gegen  Birk  hinfiebt, 
CaUla  feinen  alpenflock  ein,  und  glitt  ioi  fluga»  ala  ob's 
aiaar  boabsail  tagiiigay  dia  glaUa  tergrione  aotkng. 

Ilil  laißaodar  fcbaaUigkail  mr  ar  tehm  M  bis  aar 
lalitea  laila  gakaaMnaa,  wo  aa  galt  in  gefebiaktar  waodoag 
um  eine  alte  ficbte  berumzubiegen,  die  hemmend  im  wege 
fiaad.-  da  verfcbob  ficb  plötzlich  der  farg  auf  dem  fcblit- 
Ita,  wodaroh  diefer  aoa  dar  ricbiaag  und  der  fllbiar  um 
dia  Mkail  dar  bawaguig  kaoi.  Cortgadriiigt  van  dar 
aaalidrickaadaii  laft  flag  dar  barfiriia,  aofilUg,  fiab  aate- 
halten,  mit  gefteigerter  fchnelligkall  Torwirla.  kaum  eine 
klafter  mehr  vun  dem  näcbften  bäum  enlfernt,  fchrie  er 
gfÜUiab  auf;  es  war  fein  letzter  fchrei|  denn  fcbon  (lack 
at  aaff«|iiatklit  aarifcban  der  ficbla  and  dam  aaobgarollten 
farge,  nad  fa  warda  die  drobang  Maae  gagaan  arfIlUt» 
der  gefcbwaraa  balla,  Iba  daob  aadb  aiamal  to  bias»- 
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llreckeu,  dali  er  fi«b  nicht  mehr  Würde  sufamiiieiiklaiihMi 
kdonoB. 

Mfl  tefhroebeaen  gliedem  tag  der  ihentttUhige  lodt 
—ter  feiM«  lodleii  Heger  em  hodeo',  onKl  ^«wiee  dttteh 

fein  febreckliches  ende,  daß  es  gefährlich  iü,  eines  ver- 
onglilektee  feinde«  lu  fpoUen. 

(Ju4tdbie%>r  htm*} 

Die  ganie  Meine  Sm  fft  vtfii  ürer  Ibtawelle  Me  mm 

hürrlichen,  drei  bis  vier  ftarke  ftunden  von  der  vikarials- 
kircbe  entfernten  Schwanen fee^  aitentbalben  von  den  fpu- 
ren  der  fage  beieiohnet.  gleich  unfern  des  fchlolTei  Oraß^ 
fölh  iH  die  fiegdoamile  DimdaiMkk^  eine  ColMitterUehe,  9m 
4nA  eklheilungen  bellefaende  grolle,  itt  der  fer  lefleB  e^ 
eee  jener  gefpenftifchen  wefen  gehaeft  haben  foll,  weMe 
der  gemeine  mann  Drnden  nennt,  und  welche,  wie  roan 
mitunter  wohl  noch  dort  glaubt,  kinder  und  erwaobfene  ia 
geftalt  elaer  civei  ieMiier  Mwerea  krdie  oder  einer  aiUicb- 
tigen  knhwanpe  M  naelit  drOdm  nmi  beftefftigea. 

Tiefer  Maelo  ragt  Haka  die  IWuaaffcaaiarf,  a»  deraa 
fnüe  das  Ht>ron^ii^~  brünnlein  quillt,  von  beiden  erhielt 
iicb  eine  Tage,  auf  jener  wand  verftieg  Geb  einfl  ein  gern- 
fenjfiger  fo  weit,  daß  er  wohl  gefeben,  aber  nicht  erreieki 
«erden  kenalew  aUe  thalhewaboer  eilten,  dareh  leiaa 
Qolhfefattffe  auq^elUireckt  herbeit  nad  baaathftblaglaa,  «ia 
ib«i  beimieaiiea,  oiaeblen  waU  aaeb  allerlei  fetfaaha 
den  fels,  auf  den  er  abgefahren  war,  von  irgend  eioer 
feite  zu  erklimmen;  allein  alle  mühe  war  vergeblich,  fo 
ftand  er  denn  oben  der  arme  mann,  preisgegeben  der  var- 
aweüiwgt  wie  ainft  der  rHterliefae  liaa  mti  4ar  MaHia»- 
wand  ob  Zierl ,  ood  konnte  feine  Uebea  IbalgaaoliSMi  mit 
der  ttmme  erreichen,  die  ihm  jedoeb  keinen  andern  trat 
SU  bieten  vermochten,  als  den  die  kirclie  jedem  (lerbeu- 
den  zn  ipendeo  hat.  and  diefer  ward  ilun  auch|  worauf 
dar  anglttakliobe,  am  aiebt  %or  luwgar  an  ireilebaiaeklaa, 
fieb  IMbt  fi»  daa  abgmnd  Ottrata. 
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nen  holsknechle  zutrug,  hier  rtifteCe. 

t 

11.   DEa  HIKSCHRAIN. 
(Judenburger  kreis.) 

im  lidchlleii  wlokei  det  alpentbales«  das  di«  .kleiiie 
SM  hnfSi,  liegt  der  reiiande  Sekmanmfee,  d«r  den  8^ 

kerbiick  ADtfendei.  er  hält  etwa  eine  (tunde  im  umfange 
and  bat  überaus  malerifche  ufer.  tüdlich  ragt  über  wal- 
dige Torberge  der  höbe  Lercheneek/pUz  herein;  weRlich 
erhebt  fich  die  Bmim/ckarte,  dai  oördlicbe  uod  öAliebe 
oAir  wM  «den  fteilen,  beweMmen  MmkMtigeti  dos 
Anmi  begrenzt,  aueb  aber  diefen  diifibelgrftneii  waffer" 
rpiegel  fchwebt  in  leichtem  nebelzuge  die  Tage  bin.  die 
fifcber  wiflTen  viel  zu  erzöblen  von  einer  gewaltigen  waf-* 
ferfcblaage,  welebe  ficb  Telbft  in  neaerer  aeit  (1625)  wie^ 
der  geteigt  baben  foll. 

Ein  wlefeagnuid  am  «rar,  der  noeb  jetzt  der  Bkrfek^ 
rain  beiiU,  verdankt  feinen  nnmen  folgender  begebenheit. 
ein  biederer  Ofcher  halle  ein  knäblein,  das  oft,  während 
er  auf  die  wafferfläche  hinaosfobr,  um  Teine  netze  ausza- 
rpaonen«  am  ofer  fpietie.  da  kam  denn  manelimal  ein 
^tidk  berbei  am  ta  trialen «  ond  gewdbota  Heb  gar  bald 
an  das  knlbletn  fo  febr,  daß  er  ficb  von  ibm  fcbmeiobela 
und  futler  reichen  ließ,  und  völlig  keine  icheu  mehr  vor 
ibm  hatte,  eines  tages  aber,  als  der  vater  wieder  auf 
dem  fee  draoUen  befcbifUgt  war,  brach  pitftsliob,  ttatt  des 
erwarteten  birfobes,  gana  mifermotbei  ein  grimmiger  woif 
ans  dem  walde  hervor,  und  feboA  fe  wttlhead  auf  das 
arglofe  kfnd  zu,  daß  der  vater,  der  von  weitem  zufah  ,  es 
fchon  für  unrettbar  verloren  hielt,  allein  plötzlich  fprang 
in  ieicbteo  fätzen  der  birfch  vorüber,  gleichfani  als  oh  er 
des  woKes  anlmerbfamlieit  aal  fieh  lenken  «ollle.  fcbneü 
Heß  dicfer  die  kIMnere  bevle  fbhren,  and  fstste  der  gii»> 
ISeren  nach;  allein  ancb  diefe  Tollte  ibm  aicbt  werden, 
denn  bald  lag  er  von  dem  gelandeten  fifcber  erfcblageii 
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in  reinem  blule.  der  dankbare  va(er  errichtete  gott  für 
die  wunderbare  retlung  (eines  kindes  ein  einfaches  kreuz, 
das  DUO  ancb  fcbon  lange  zertrümmert  UegL  <^or  wiafoo* 
rain  aber,  wo  der  birfcb  daa  kiodaa  rettar  gawordaa  war« 
baißt  Docb  banCiataga  dar  Mrjoktom. . 

12.  DAS  SCHWÖR-TRATTL. 
(Jttdenburger  kreis). 

Wami  muk  tob  NemmlU  oach  FHß/ßch  im  Mümim 
blatlbaiflkrti  arbHakl  man  Unlw  yot  daai  oila  aioa  UaMa 
anbaba,  dam  baUer  gipfal  dUjiBmäm  dm  Sekmät  IWrtT/»} 

beißt. 

Vor  langen  Jahren  kamen  auf  diefer  höhe,  über  welche 
dia  grenzfcheide  iwaiec  naabbaciemaindeii  liaf»  die  leota 
fOB  baidao  baiurkan  lofbrnmaiit  «ai  ainaa  allao  Rrail  abar 
ainao  fleob  waidafmiidaa  in  gute  lo  (bblioblao.  abar  4ie 
bOfa  babgier  ließ  fia  so  keinem  vergleiehe  koadoieD.  dia 
einen  wie  die  andern  behaupteten,  ein  recht  auf  das  grund- 
ßöck  SU  bähen,  und  ein  gleiches  behaopteteo  auch  die  ob* 
aittonar,  daoea  iade  parlai  ihre  fache  sur  varfecbUi^g  an- 
varlroal  batta.  dar  wortwaabM  ward  ann  taok,  dar  look 
aar  arbiilaraDf  ,  und  eodliab  kaai  es  fo  weil,  daß  nao  oboa 
fcheu  zum  fcbwure  fcbritt.  an  der  heiligkeit  des  eides  ficb 
frech  verrnodigend,  fcbwur  fowobl  die  eine  als  die  andere 
gemeinde. 

Oa  maabta  abar  dar  biaMsal  falbft  den  fcbiadaricblar; 
daoD  kaoio  balla  dia  partei,  waleba  ficb  firamdan  aigan- 
(bomas  anaiaßaD  wellte,  dao  fraveatlicbeo  meioeid  anego- 

fprochen ,  als  Geb  plötzlich  die  luft  verfinfterte,  fcbwere:» 
gawölk,  vom  losbrechenden  (lurme  gepeitfcht,  fich  zufam- 
menbalUe,  und  flaakerode  bliUe  unter  doaoergeraHial  die 
gipfal  dar  aabfiba  onsocktaa.  mitfabaMMacodaBigokraabo 
borft  dar  bodao,  aaf  walabein  dia  aiainaidigaB  llaadao 
und  verfcblang  fie  insgefammt  im  dampfeodeo  fcblunde. 
aber  lange  nacbber  waren  die  fuiUrille  der  gericbleieB, 

♦)  8diwar«-iHll. 
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fta^i  wm  dto-lpalt,  4mr  fit  iMgrataiiiatt«,  -oMb  Aeiiliit 
labtbMr,  «id  einif«  derfelbmi  will  MtD  Mib  fallt  m  4m 

länglicben  Terliefongen  erkennen ,  welche  bin  und  wieder 
aaf  der  kahlen  platte  aasgedrbckt  Gnd. 

'Wenn  man  auch  diefelben  abeoda,'  fo  fagen  die  be- 
wohM,  'Mtb  !•  emfig  mit  fiMiclmi  toU  klaubt,  fo  ßaA 
§9  Mifmä  dodi  wioder  aatgeleert»  als  ob  der  foill  dar 
vaebo  dat  aedeokoD  ao  die  Irevlev,  die  bier  geftaode% 
flicht  wollte  vergehen  laCTen.  and  wenn  die  halme  rings- 
umher blühen,  und  überall  das  gras  üppig  empurfchießl, 
fo  fproßl  doob  kein  kümmerlichea  keioicbeii  oef  dem  ver^ 
bte^IßvolleD  —  'Sekmär^Trai^U 

13.  DIE  HliNGERLACKEN. 
(Judenbarger  kreis). 

Seitwfirts  Ton  der  Araße  voo  Neumarki  eacb  dem  ßiflte 
Set.  LambredU  im  Jodenbarger  kreife,  der  pfarrktrcb'e 
Maria  hof  grad  über,  bemerkt  man  deotlieb  eine  teicbSbn* 

liehe  Vertiefung,  die  bald  ganz  austrocknet,  bald  mit  einer 
trüben  lache  gefüllt  ift.  der  gemeine  mann  nennt  diefes 
walTer  gewöbnlicb  die  'htmgeriacken^*  und  verbindet  damit 
einen  gani  eigenen  glauben. 

Die  ban'gerlacbe  dient  nSmlicb  den  bewobnern  der 
umgegend  als  maßftab  ihrer  boffnangen  flir  das  nScbfte 
jähr,  wenn  Geh  die  Vertiefung  anfüllt,  und  die  lache  fchon 
von  weitem  zu  fehen  ift,  da  macht  der  landmann  gar  ein 
bieirttbtef  geficbt^  denn  die  erfahr ong  belehrte  ihn,  daß 
dann  immer  ein  mißjabr  folgt  defto  freudigere  bolfnong 
ofibrl  er,  wenn  fie  gani  verfiegt  und  ▼ertrocknet|  denn  dann 
Hebt  er  einem  fegensjabre  frohtich  entgegen. 

So  ifl  der  Volksglaube;  —  und  vielleicht  mag  es  kein 
leerer  wahn  fein,  denn  im  innern  der  erde  wirken  gar 
manche  krifle»  deren  einflolS  auf  ibr  äußeres  wir  wobl 
ftaonend  wabrnebmen,  aber  nicbt  begreifen  kdnnen. 

14.  DfiR  WfiCUSfiLAAliG. 

(Gnitcr  knis). 

Der  fcbloi^berr  von  Wildon  war  reich  an  iand  ood 


Digitized  by  Google 


44 


hörigen  lenlan,  aod  hatle  überdieH  aocb  eine  Ikbe  tageiMl- 
iMne  ehtgvnoffia.  al&eki  Ihm  lefalto  der  «befei«.  viihalb  | 
er  Mie  fwiahlm  oft  imgmsbtarwailiD  bavt  «iliaO,  mi 
feinen  kamner  darcb  i»ebi  «ml  wttrfel  m  belMben  leebta 

Eodlicb  aber  fcbien  der  hioiroel  das  gebet  der  frum- 
men  burgfrau  erhört  zu  baben.  als  der  ritter  einfi  am 
jabreatege  feiner  vermäblaog  von  der  jagd  beimgekebrl 
mr,  nMchte  ihm  Xetne  genehlin  daa  geftMadhiiO,  daU  fit 
Heb  «aller  AUe.  datilber  hödilleb  erfrenl,  wafUe  er  M 
ken»  an  Mbd  y  beftieg  fein  roß  m6  meeble  ftah  eilwiii 
auf,  nm  allen  feinen  nachbarn  fein  unerwartet  glück  zu 
verkünden,  als  er  abends,  da  der  mond  eben  anfgiag,  ge- 
gen die  ihr  soriU,  wo  unter  erlen  eio  quell  benrorfpra» 
dell|  gewahrte  er  iai  baibdaakei  eine  nnheioBliebe  gallak, 
die  am  brttnnlein  faß  and  bald  kiefel  in  die  mormeladaa  i 
wafler  warf,  bald  blamen  zerpflSckle,  bald  mit  einer  gerte 
den  klaren  fpiegel  der  wellen  zu  trüben  bemüht  war. 
achtlos  wollte  er  vorüberreiten,  allein  die  geftalt  hatte  ficb 
ibm  in  den  weg  geftellt,  ab'  er  deflen  ficb  verfeben,  dd4 
wäre  ohne  weitere  von  den  bnfen  des  pferdea  lertrelca 
.worden,  hfilte  nicht  ein  dickes,  plumpes  bablein,  das  bei^ 
zufprang,  das  roß  am  zügei  erfaßt  und  zurückgerifTeo.  da 
erhob  fich  das  weih  hart  vor  des  reiters  bnid,  grinße  ibo 
drohend  an  und  rief:  *glück  auf,  edler  ritter!  glück  auf 
earem  Aavoieserbeol  gedenkt  aber  diefar  üande,  and  rei- 
lel  in  hinknnfl  vorfichüger  einher  I* 

Der  ritler,  mild  wie  immer  gegen  dürftige  und  allen» 
febwacbe,  griff,  um  loin  verfehen  gut  zu  machen,  fcbnell 
in  feinen  fäckel,  und  warf  der  alten  ein  ülberUück  la. 
diafa  aber  zog  ficb  rafcb  lurück,  fo  daß  die  mllnie  in  das 
walfer  fiel;  der  piompe  habe  lachte  hühnifch«  dna  waibleia 
krifch  widerlieh,  and  ehe  der  ritter  recht  lor  hefinnoag 
kam,  war  der  ganze  fpnk  verfch wunden,  froftelnd  rill  er 
weiter,  allein  fein  gaul  wulllo  ibm  nicht  mehr  gehorcbco; 
wie  von  gefpendern  gapaitfcbt  jagte  er  der  Mur  zu,  Runte 
dort  ptötalieh  lafammen  ond  begroh  anter  fich  den  bfigal- 
lolaa  miter^    am  nmiyen  dea  andern  ligea  fiuidea  land- 
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er  nach  feiner  barg  zurück,  und  tröftete  üch  damit,  daß 
er  daheim  erfalz  für  alle  tinbill  fände,  als  er  aber  am 
brilonlein  voräberkan,  IckoU  es  Um  k^nend  Mtgegent 
'haC's  wohlbekaoHMB«  hm  ritlerf 

Wie  verfolgt  vom  wlldoo  G  jaid  ftürmte  der  burgherr 
feieee  tehnee  bete's  vergeffend,  dem  fchloffe  tn.  4er  iwang^ 
den  er  (ich  angetban,  warf  ihn  aufs  krankenbette,  und  erft 
aeeb  monden  geoas  er  wieder,  aller  fcbmerz  aber  war 
veffgeffen,  als  ihm  eines  morgens  |  nach  der  frilbmeUe,  die 
fMbiaetler  mtt  der  froben  bolieball  eaAgegeelffel,  daß  et 
valer  eines  beiden  blenden  knibleins  geworden  Ul  in 
demfelben  augenblicke  aber  Tab  er  über  den  gang  bin  die 
alte  fcbreilen,  die  er  am  brünnlein  niedergeritten.  —  'rei- 
chen lohn  dem/  rief  er,  'der  mir  die  hexe  fängt  T  —  allein 
die  alle  kicberte  li&mifob  nnd  verfebwend  f^ie  nebel  vor 
deo  engen  ihier  vetleiger.  nnr  mk  btogUebem  aUgei« 
ibergab  der  bergberr  den  (Ingling  der  moHer  nnd  er«» 
nMhnte  üe,  ihr  höchdes  glück  forglicbd  zu  bewahren;  doch 
wozn  diefe  mahnung?  wo  iA  ein  kiod  lieberer,  als  am 
berxen  feiner  multer? 

Ein  IslUieb  bnnkeU  auf  der  bnrg  WUäm  balle  alle 
ftnsMidet  waflbnbrttder  nnd  edelbolden  des  riltevs  tor  feier 
des  glicklichen  ereignilTes  verfammell.  bis  in  die  fptle 
nacht  währte  das  Irinkgelage.  als  der  ritler  zur  mitter- 
nächtlichen Aunde  feinem  gemache  zufcbritt,  da  fah  er 
plötzlicb  wieder  die  alle  voröberbofcben  und  auf  das 
feblafbimnerlein  der  fecbswdcbnerin  weilen,  mieb  eiHe 
er  ibr  nneb;  eis  er  aber  in's  ktanerletn  Iml,  war  fie  ver- 
febwonden.  ruhig  fchlief  fein  thenres  weih,  ruhig  des 
blonde  knäblein.  er  drückte  einen  heißen  kuß  auf  die 
weiße  dirne  des  kindleins  und  fchlich  iacbte  soräck.  noch 
in  der  ihüre  flüfierte.  ibni  eine  innere  iiimme  m:  *bleib| 
bisib,  nnd  bevaebe  dew  kindl'  —  «doeb  es  wnebt  ja 
aneb  im  feblainnier  feine  matter'  bembigte  er  fteb  'mn 
tft  ein  kind  (icberer  als  am  herzen  feiner  mutter?' 

Zögernd  ging  er  lur  rube.    aber  der  ffiblamamr  wollte 
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aus  der  fehUfkaronar  feiDer  galtin  die  alte  mit  eioeai  koth 
am  arme,  ihr  zur  feite  das  plumpe  drudenbüblein.  ha- 
Aig  rU)  er  feio  fchwert  voo  der  wand,  aber  eben  fo  idmaU 
wareD  beide  verfcbwoodeo ;  nur  laulei  iM^hagaUlcblary  voa 
laifevi  § ewinner  anterbroeheo»  foboll  daicb'a  .fema^  bin. 
entlSalit  fprang  der  t^ter  auf  mid  ASnte  ki's  feblalita« 
merlein  der  bargfrau.  fie  fchlumroerle  fanfl  beim  fcbim- 
mer  der  flaciternden  ampel,  an  ihrem  herzen  roble  das 
knfibLaio.  bang  aufathmend  bog  Ach  dar  ritler  Über  das 
bind 9  —  aber  biamiell  am  bafaa  Ceioer  galtia  laf  aia 
braaaar  ratbbaarigar  knabe  ▼on  abfcbreakandar  biliKfoib- 
keit  er  wotlle  niabt  eiaiBai  feinaD  eigaaea  aagaa  Iraoae, 
Tendern  weckte  mit  großer  heftigkeit  die  burgfrau.  entfetzl 
Aiefi  diefe,  da  üe  erwachte,  den  gariligen  wecbfelbalg  von 
Heb.  da  glaubte  der  bnrgherr,  daß  es  wirkiicb  alfo  fei, 
■ad  Hanta  ilen  Uaioea  oabold  fo  iagrimoMg  an,  dall  «Ha* 
Ibr  JiaMDarliab  daribar  aofTebria.  logleieb  paekte  er  Hm 
mit  ftarker  faaft,  und  wttrde  ibn  ohne  tweifel  erwürgt  oder 
▼on  der  zinne  des  fchloffes  gefchleudert  haben,  wäre  nicht 
die  mildherzige  frau  dazwifcben  getreten.  —  'halt  ein!' 
bat  lie,  'ead  morde  aiebt  den  armen  knabao,  der  ja  aicbl 
MBtr  kaoa»  daß  ar  biar  ift;'  Irockaata  gawaHfam  dia  tbrfU 
aeii  om  ihr  elgea  kiad  nad  befMügte  daa  fehreiandaa 
roLbkopf.  der  ritler  aber  überhäufte  feine  gemahlin  mit 
fchmöhreden  und  vorwürfen  ob  der  geringen  forgfalt,  mit 
dar  iia  ibr  kind  behütet  bebe,  und  um  deo  frieden  dar  abe 
wai's  abanaal  gafebebaa» 

Dar  rilter  balle  Toa  dam  tage  aa  aicbC  laft,  aiabi  raba. 
Umfoaft  berlalb  er  fich  mit  feinen  freunden  und  waflbaga«- 
noffen,  umfonft  theilte  er  feinen  kummer  dem  frommen  prä- 
Uten  des  nahen  ßiftea  Staini  mit,  der  im  rühme  großer 
faMrfaaikail  Aaad,  aatfoaft  feadeta  er  feine  treaaftaa 
knappaa  oad  labeei leala  aacb  aliaa  faMaa  daa  laades  aai^ 
am  das  vartaafcbia  kaibleia  an  faebaa.  gab  m  docb  aii 
einzig  merkmal,  woran  das  kind  zu  erkennen  war,  nimlicb 
«in  rotbea  fleokcheo,  einem  iöwenkopf  ni^  unähniicb,  fo 
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es  am  nacken  (rag;  in  allem  übrigen  mochten  ihm  laufend 
andere  kinder  diefes  alters  zam  verwechfeln  gleichen,  das 
erwog  der  ritter  in  feioem  henen»  aod  machte  znletst  felbfl 
ich  aaf,  nm  feineo  Terloranan  aagentroll  zo  facheo.  als 
er  aaariCt,  fand  er  am  brannlein  die  drade  wieder,  dta 
folcb  anbeil  ibm  bereitet  hatte.  Torflchtiglieh  zog  er  die 
Zügel  an  und  bnt  mit  demülhiger  (limme:  'mutterchen,  Ihr 
könnt  mir  rathenl  wo  ift  mein  kind?  yerlangt,  was  Ihr 
Wollt,  ich  wiirs  Euch  gerne  geben  1'  —  aber  die  drnde 
^Mi|#fellideiifiroh  ond  verfchwaiid  wie  nebel  in  nahen 
fimSr  %6Al«M  tog  er  weiter,  wihrend  die  burgfiran  im 
ein(amen  fchloITe  inbrünflig  betete  und  forglich  des  frem- 
den kindes  pflegte,  damit  gott  es  dem  ihrigen  zu  gute 
tommen  lafle.  '  • 

^-^  Nach  langeim  fefgehiichen  fachen  ktm  der  herr  ?on 
WUdom  eines  abends  in  die  fintiere  Waldgegend  von  V&r^ 
iermbergj  allwo  dazumal  es  gar  graufig  aasfab,  ond  viele 
raubthiere  das  leben  des  wanderers  bedroheten.  das  küm- 
merte ihn  aber  nicht;  denn  gegen  folche  angriffe  war  fein 
fchwert  fcharf  genug,  wohl  aber  befchleanigte  er  feinen 
Imb,  als  ein  drohend  ongewitter  heranfsog,  ond  ftnrm  and 
regen  mit  nngeftttm  losbrach,  zam  glUcfce  fand  er  aof  ei- 
nem lichtfchlag  eine  köhlerhütte.  er  (Heg  vom  roITe,  poehte 
an  und  bat  um  einlaß.  ein  rufilger  mann^  mit  der  eifer- 
oen  fchürftange  bewaffnet  that  ihm  auf  und  hieü  ihn  gaft- 
Kch  willkommen,  bot  ihm  auch  freundlich  brol  und  milch, 
warf  frifches  reifig  in  die  herdgrube  and  fchob  ihm  den 
ehisigen  ftohl  som  flackernden  fener,  während  des  kdhiers 
weib  damit  befchäftigt  war,  den  fäugling  in  der  wiege  zo 
befchwichtigen.  —  'ei  was  Ihr  doch  ein  lieblich  kindlein 
babir  fpracb  der  rilter,  und  fpackte  nach  gewobnheit  ans, 
damit  es  nicht  befchrien  werde;  denn  er  wnlUe  wohl* 
khid  loben,  heiiU  dio  filtern  kfidern.'  —  das  kindlein 
aber,  da  es- des  ritters  ftimme  bfirte,  word  pifitilieh  ftill, 
ond  lächelte,  und  als  diefer  es  aus  der  wiege  hob,  nm  es 
tu  liebkufen,  da  ging  es  ibm  fchmerzlich  wie  ein  meffer 
dorch's  heri,  und  doch  wieder  lieblich,  wie  ein  liebesgrali, 
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uod  er  warf  i^in  forrcbend  aag«  aof  da«  nackte  hilalew 
im  knäblma  «imI  fieliei  es  trog  ia  «llar  walir^ail  daa  ra- 
Ihe  flackabao  a»  oaekao,  aloaai  lHwankopfa  oieht  luiih»- 
liab.  —   *abar  Tagt  mir,  Iwba  leote/  rief  er,  mit  Botb  lieb 

zwingend,  —  *wie  feid  ihr  zu  diefeni  koaben  gelangt?'  — 
*du  lieber  goltl'  feufzte  die  köhlerin  — -  ^Ibr  habt  recht, 
adlar  barr,  e«  in  eio  liabUcb  bind,  abar  am  and'  iü'a  doch 
nur  aio  waabXalbalg.  anfar  aigao  bind  bat  dia  bOTa  dfadT 
an«  garaobl,  and  diafan  klainan  fdiraibala  daAr  oaa  ia 
die  wiege  gelegt,  was  wollt'  ich  tbun?  da  behielt  ich  ihn 
denn  und  pflegte  furglich  des  fremden  kindes,  damit  gotl 
es  dem  roeinigen  zu  gute  kommen  lafla,  —  wann's  ja  niicb 
labil'  Tatata  iia  fablncbiand  binan« 

*ia,  guia  firaa,  at  labt  nocb,  and  ill  gafond  and  wobl- 
aofr  rief  der  ritlar,  ^  *and  fo  Ibr  «arttckbabao  wollt, 
was  Ener  ift,  fo  gebt  mir  nur,  was  mein;  denn  fehl  dieß 
kindlein,  das  die  böfe  druda  mit  dem  eorigan  veriaciTcht 
bat,  ill  —  mein  kind  f 

Um  dia  freoda  voll  «a  macban,  kam  da«  andaro  mor- 
gen« aacb  dia  borgfran  voo  Wildau  an;  fie  war,  ¥00  na- 
gadald  getrieben,  ihrem  gatten  nachgezogen,  um  vereint 
mit  ihm  ihren  liebling  aufzufucheu.  —  'mutier,  hier  haü 
du  unfer  kind  wieder,'  rief  der  ritler,  und  legte  den  theo* 
ren  fprolleo  feines  baafea  an  die  brnft  der  boabbaglttcb- 
tan  matter,  bald  biang  ein  filberaa«  dfodankiaoilaio  am 
balfe  da«  wiadergefondanen,  —  ond  als  die  drade  am 
brnnnen  da«  geweihete  zeichen  fab,  v^ich  ße  voll  ingrimm 
«arttck  und  verließ  mit  ibrem  büblein  die  gegend  von  Wil- 
don  Air  immer. 

Der  ionga  Wildonar  waeb«  and  gedieb  «a  feiner  it- 
tarn  loll,  ond  arbor  Hob»  nacbdam  er  fein  fcbiebfal  arltb- 
ren,  den' rotbköpfigen  wecbfelbalg  zu  feinem  leibkoappen. 
die  milch,  die  beide  gemeinfcbaftlicb  gefogen  hatten,  war 
nicht  ohne  nacbwirkung  gehlieben.  nie  war  ein  diener 
treuer  (einem  herrn ,  als  der  köblarfobn  dam  jangan  Wü- 
daaer,  nia  aio  barr  iiabvoller  gegen  fiiinaa  boeeht,  ala  4m 
rabtfaa  rillar  gegeo  dao      Mbköpfigen  m^/alMfh 
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(Marborgtr  kreis). 

Bin  jaoger  borfcbe,  der  die  fchuie  des  lebeiis  dem 
leben  der  fchale  vorgezogen  haUe,  kam  mit  allerlei  fcbram- 
meo,  aber  mii  wenig  geld  aus  dem  Ittrkeokrieg  in  (eine 
MmI  St«erttark  snriick.  Mnt  kolbiMf »  Tiel  in  «ff^ 
hmUm,  mm  4M  USehlMleio  des  raieheo  lUifebMf  sa  LM^ 
wU$  nit  braut  helmffthrgo  la  können,  war  gercheitert.  miß- 
mulbig  zog  er  des  weges,  and  warf  Geb,  da  es  fcbon  dun- 
kelle,  und  er  vor  nacbl  di«  orlfcbaft  oicbl  mebr  erreichen 
konnte,  ermüdet  auf  einen  der  högel  vor  Leibnita  nieder, 
die  mn  Dir  ttberbleibiel  noi  der  römeneit  httlt.  ärg erlieh 
daffftker»  daß  weder  fleiß  nooh  nnth  ibni  dam  verhalf, 
dai  liel  feiner  wttnfche  to  erreichen,  drttckle  er  die  aogen 
lu,  und  verfiel  endlich,  trotz  allen  ärgers,  in  tiefen  Icblaf. 

Es  mochte  um  miiternacbt  fein,  als  er  ein  laofles  rüt- 
teki  verfpürte  und  zu  erwachen  glaubte,  vor  ihm  Hand 
ein  bober  greif  io  fremder,  nie  geiebener  traebt.  ernft 
and  mild  winkt  er  dem  fehlaftrmikeiien,  «tiebl  ibn  faebt  an 
der  band  empor,  und  führt  ihn  an  mehreren  der  bilgel 
vorüber,  bis  üe  zu  einem  kommen,  der  fich  geräufcblos 
•iiftbut,  und  durch  eine  marmorne  pforle  in  einen  langen 
fang  führt  der  gang  aber  mündet  in  einen  großen  ge- 
fianngen  üaaL  voll  Teltener  waBM,  nerUeber  gefiße,  kanB- 
veUer  wandgnmilde  «nd  anadraekivollar  biften,  deren 
manche  den  jungen  burfcben  faß  an  männer  erinnern,  die 
eiofl  in  der  fchuie  der  alte  magißer  ihm  befchrieben  hatte, 
io  der  mitte  des  faales  ßand  eine  tafel  in  form  eines  Vier- 
eckes, dem  die  eine  fchmalfeite  fehlt,  und  um  die  tafel  fa- 
IWn  fcbweigand  emfte  mttmier  mit  hoben  ümen,  gaiftTol- 
lea  aogen  und  edito  lOgen,  io  falligen  gewindero,  unter 
denen  der  brufthamifch  und  ein  kurzes  fcbwert  hervorfah. 
alle  fchwiegen,  und  dem  jiüDglioge  ward  ganz  feierlich  zu 
Halbe. 

Bndlieb  nahm  einer  von  ihnen ,  ein  greis  in  weißem 
Uelde,  das  rotb  verbrämt  war,  das  wort  aber  der  }üng- 
liDg  verftand  deffen  f]pmebe  nicht;  nur  eintelne  werte  Man- 
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g«D  ihm  fall  fo,  wie  der  prieAer  Gc  in  der  meffe  fpricht 
man  bul  ihm  Ipeifen  an,  aber  fie  behaglen  ihn  nkbl; 
MO  reichte  ihm  eioe  fcbUffel  mit  geld«-  und  überaiaua 
dar,  aber  er  kaoiile  deren  geprSge  nicht   da  man  aber 

freandlich  in  ihn  drang,  dachte  er:  *gold  ift  gold,  and  fil- 
ber  iß  Giber  and  (leckle  einige  bSnde  voll  zu  Geb.  Ge 
aber  (lopflen  ihm  die  ßlcke  voll  damit,  endlich  kredenil« 
man  ihm  einen  beeber  vnll  duftenden  wefnec.  da  griff  er 
heberst  lo,  fchwenlKte  den  pokal  dankend  nach  allen  fei- 
ten, Ihat  einen  tiefen  zag.  und  rief  laat,  daß  ee  alle  böna 
konnten,  aas  vollem  herzen:  'vivalT 

*Vivat'  rcboll  e«  braufend  durch  den  weiten  faal  hio 
wieder,  alle  fprangen  anf,  aller  tilge  leuchteten,  alle  dräog- 
Cen  Heb  um  ihn,  nnd  es  war  nicht  anders,  als  bitte  dsi 
obr  Ton  Terbannten  nach  taufend  jähren  snm  erfien  bmIs 
wieder  ein  klang  der  heimifchen  fprache  berührt.  —  •fi- 
val*  rief  der  jüngling  nochmals,  'vival/  'vival'  fcholl  es  al- 
lerfeits;  —  da  krachte  das  gewölbe,  die  (lattlichen  allen 
serrannen  In  nebel,  die  feltenen  berrlicbkeiten  verfchwsa- 
den,  den  jungen  triumer  früftelte,  nnd  ^  er  war  erwaebl. 

Der  morgen  dlmmerte;  alles  war  ein  traon  geweba, 
nur  die  münzen  waren  Wirklichkeit.  alle  feine  tafchea 
waren  mit  feltenen  geldGückcn  aus  der  römerzeil  angerüilU 
er  löfete  daraus  fu  viel,  daß  er  Geh  ein  anwefen  nach 
wnnfche  kaufen  nnd  feine  brant  in  kOne  beimntbreD  kannle. 

Wien.  J.  G.  8B1DL 

NEUE  FENG6AGSCHICHT. 

(vgl.  meine  volksfagen  aus  Vorarlberg.    Wien  1847.  p.  !)• 

Do  find  aniol  a  bttebie  nnd  a  meiggele  in  a  waM 
bloD  erdbeema  ^)  anara  fengge  verko  ^ ;  dia  Iloht  a,  fchvitit 
frttndle  mitna  nnd  yerzöklet  ^)  fie,  daß  Ge  mit  ra  gohne  Ii 
feogga-husj  dert  fperrt  fie  aber  die  arma  tröpfle  io  fcbwi- 

i)  iwtttifwfl,       hauptwort,  erdbecren  fammelo. 
a)  9§rk»,  perltetnni  «od  verkommflo  i.  «.  bftgvgntn« 
•)  iirtilie,  i.  vsrlodMo. 
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R»W  md  will  fle  maella  ond  mit  4w  tit  meltga  brota 

uad  efla.    's  duurl  a  wil,  and  d'  feagge  will  laega,  ob  d' 
kind  afoha  ')  libigs  ^)  gnoe  feien.  —    i  der  tbür  zum  fcbwi- 
^11      an  aAlocb  gG,  ond  do  rttefl  fie  derdnr  ibe:  *büeble, 
^  ffsog,  hab  amol  dia  ifigfingarie  nffa  do  dar  daa  Idehla^ 
i  gib  dar  a  krikaie  s) ;  oad  darwil  Hobt  IIa  aiil  dam  olba 
aMifer  onter  der  fcbooR  Tcbo  gräft*t,  id's  fingerle  c'  haaa. 
's  büeble,   nütrecbzig       ifcb   gfi,   bot   en  fcbwizab  im 
ftall  uffem  boda  fnnda  gbo,  und  dä  AeckU  lum  löcble 
affa:  'fe  faagga,  do  wir  mi  ifigarle.'   d'  fengga  marebta 
aal,  daß  aa  no  ao  harla  sah  üt»  aod  will  aril  daai  naffar 
iaifcb  ab  dam  fiogarla  fabnida,  oad  wia  fia  halt  Bit  drab 
bringt,  fo  jömmert  Ge:  /s  ift  jo  nocb  Inter  bee      do  kani 
nocb  lang  fnetera  und  mäfta.'    druf  züücbt  's  büeble  fin 
beeneroa  säger  xrock,  und  d'  fengge  loocht  mit  der  ma- 
fiig TO  aaoam  a,  aod  bebt  da  kinda  ooch  mah  saa,  aas 
fraihar.    jati  amol  Torglßt  fia  noh  dam  faatara  d'thttr 
1^  bfeblOOßa  and  gobt  drof  fbrt  lo  wald  go  bolia  ^.  'a 
blleble  merckts,  druckt 's  fSllele      macht  uf:  ,kumm  fchwö- 
fierle,  mer  laufen  beemet  zue',   und  nf  und  fürt.  frönd 
Qod  unbikannt  Gnd  Ge  gG  und  do  fpringen  G  dia  zwei 
arma  diogla  halba  a'  tod  im  tanoawald,  aod  slafcbt  kood 
fia  gir  ooab  aam  a  großa  bach,  wo  fia  nat  tfbara  kttno. 
ka  ma  daoka,  wla  fia  Jets  dri  find:  Torna  da  baeb,  and 
wit  and  breit  ke  brück,    und   hinderna  ^)  fuhren^)  G  d' 
fengge.    zum  glück  kond  aber  uf  eimol  zwei  fchutzengele 
and  trägen  fia  öber  de  bach.    grad  Gnd  fie  öberderl  goi, 
h  kant  hanna     d'  fangga  glofiSs ,  ka  abar  am  bach  halt 

1)  afohat  adverb.  i.  e.  endlich« 
t)  Ubig^  i.  e.  dickleibig,  fett. 
S)  kromle  —  das  —  ge(cbenk. 

4)  nütrecktzig  i.  e.  fpaßhaft,  fcbalkhaft. 

5)  i.  c.  *es  ift  ja  noch  nur  bein.'  — 

6)  koUa,  Terbum,  i.  e.  boU  faminetn. 

7)  deminuti?.  von  falle. 

8)  kindema  i.  e,  binter  ihnen. 

9)  fohra^  vcrbum,  i.  e.  erwarten. 
10)  KemM  i.  e«  hüben. 
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oimtiia  vflir.  IIa  will«  oo«li  lifiig  «giili  und  rüeR  4« 
kioda  Modle  wet  of  dar  ganta  ttaba  vaU,  flgaa  mt 
diokt  o,  ihr  Kaba  lienkifarK  wta  findar  oboa  bfMk  dWr 

de  bach  ko?'  und  's  bücble,  albis  ^]  noch  der  alt  phao- 
taCl^),  rüefl:  'los,  mir  hondis  a  brett  ufs  vödele  goag- 
iai,  und  find  fo  hergfcbwiHDma/  d'  fengge  globl's  und 
Mglel  ii  a  brall  ofa  bimarquaitiar  mmk  fatal  Ii  danMl  aii 
waffiMT  iMd  naaot,  A  k&aa  fakvinna,  «bar  'a  waffar  rülil 
ia  Mit  IbK  aod  Ccbtocfal  fia  wk  rabft  dnalU  va  aan  Am 
lum  andere. 

'S  büeble  und    's  meiggeie   am   pari  ^]  laegen  der 
fuebr  f  ae ,  und  lachen  fi  laft  luraok  dra.   daroo  oüml 
bAabIa  fi  labvtfAarla  an  arm  wd  gabt  gaatowahu  mk  m 
baaaiaUHia. 

VOM  NACHTVOLK. 
Vrgl.  meine  vollufagen,  p.  ST. 

Der  nochber  verzellt:  amol  hei  en  jägcr  wella  am  a 
morga  vor  tag  ufma  grolh  uf  der  jagd  fy ,  und  fei  dram 
fcbo  am  obed  —  *•  £ai  grad  (cböoa  voUma  gij  —  oai  a 
Dilni  sweg  ganga«  bert  ooter  dem  grotb  kämm  er  loai  • 
ddrra,  tfebadriga  ^  bdmie,  ond  dram  nmme  fei  a  piflsle 
gfy,  lopfeba  zwor,  aber  fchwarz  verlrampel  dafs  ma  ke 
hälmle  und  ke  gräsle  gfcba  bei.  er  leg  fi  nieder  und  weite 
grad  unter  dem  bömle  ober  oacht  bliba.  um  miileniacbt 
varwack  er  amol  oCTem  Tcblof,  aad  Tehe  im  mofcbi  'i 
oachlvolk  nffeD  toeko^,  do  denk  er  fi  bei  am  felker, 
*mil  derlei  Tolk  ift  ma  am  gfcbidAa  nMoiarli*,  ond  gang  • 
bitzle  ^)  uf  d'  fita.  's  nachtvolk  kämm  näher  und  allawil 
oäher,  und  ftell  fi  zlefcht  unterem  bömle  uf,  und  do  faoge 

1)  agok  i.  e.  aogeben,  anflelien. 

3)  aihut  immer. 

S)  pktMtaßy  hier  in  der  bedeutuog  von  fpaßvogel  oder  fcbalL 

4)  pari,  das,  i.  e.  feite,  ufer. 

5)  tjckvdrig,  adjectiv.  i.  e.  bufcbig. 
f)  verfrompa,  i.  e.  tertrelten. 

t)  i.  e.  'auf  ihn  xukommen.* 
8)  i.     ein  biachen,  ein  wenig. 
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irMMa  af  dMl  a  tmi  am  Mb  BiMi  ull^iala  <):  4aa  a  iMa 
blafa  AMa,  aa  anders  s'  glarioet  aod  a  iwigli  das  Ui  pfiüi. 
ood  's  nachtvolk  nelful,  iöfs  und  lanze  umme  um 's  bömle, 
dafs  der  (lob  dervo  flügU  der  jäger  luege  allem  zue  und 
denk  fi :  'fe  boni  doch  miner  leblig  bis  böl  ka  dörs  bömle 
(6  prilebüg  üfaMcha  ghörl,  ood  o  ka  paar  fo  ardela  ^) 
taota,  ood  jatt  kao  man  ibilda  %  waroiM  ODtaren  bdnila 
gär  fo  Tertranpel  usßechl,  denn  dia  Iribeos  büt,  fobri  ^) 
oet  's  erß  mol.' 

darwii  's  nacblvolk  lo  ianzet,  bör  mas  uf  eimol  de 
barg  anandemo  uffa  miaua,  ond  wia  ii  .dar  jliger  fori 
htutkf  und  Aber  a  bttbela  aba  loag,  fak  er  a  tfchttppele  % 
kalia  mit  ema  grilsliga*  gfcbrei  de  berg  uffa  krabla 
ond  a  jede  mauz  zähe  —  gwiß  wohr  —  a  lägla  ^  wi 
nobe  am  fcbwanz.  wo  due  dia  fuebr  zum  bömle  ku  fei, 
bei  's  nacblvolk  de  tanz  igrtellt.  and  jetzt  werde  anzepfli 
igfcbaokt,  aber  na  i  kfiehtfchaggi  un6  anaoder  lue* 
broebt.  drttbar  Aga  dar  jtgar  wieder  toa  naoi  falb:  H 
ift  twor  ka  amacbigs  ^)  gfcbierr  fo  a  kttahlfehaggi ,  dodi 
mücbti  etlimol  bfcbeid  thue,  fo  boni  eo  durfl,  aber  i 
trau  roi  net.'  bim  loga  feien  nacblvolk  und  kalza  mit  do 
gleerla  läglena  abgfabra,  und  der  Jäger  fei  due  dem  grolk 
zae,  hai  aber  falmol  aöt  arwüfeht. 


YERSCHIEDENES. 
So  oft  in  dar  gameioda  T«  ein  iaicbaniog  iMiar  aio 

1)  mffpUla,  u  e.  aofTpielen,  muflk  macbea. 

3)  mMot  I«  <•  ordeodicb,  fcböo,  aomutbig. 
I)  i.  a.  leb  Itane  tnir^s  nun  vorftellen.* 

4)  i.  e.  wfia  icb  |^uba. 

g)  ifekapftk,  das,  kaaptw.  damiauliv.  «on  tfckuffäf  i.  e.  dit  oMage 
•)  AraUa,  «erb,  lovicl  als  tappeln» 
t)  tigkh  die,  das  fSflchea. 

8)  i.  e.  kubbui; 

9)  mmmki§  —  adjecliv  —  u  e.  verlocken. 
10)  affiaia^  i.  e.  einige  (ediche)  mal. 
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MclilmB  fehl,  fo  wM  baU  graia«hl,  4m  lodleabaiiai  ^Mt 
ttbar  das  wMBrMi  f  aialll«  ood  ein  Tatonrnfor  gebetot  ^ 

Um  To  eio  goldenes  krönlein,  wie  die  fchlangeoköni- 
ginnen  tragen,  za  erhafcbeii)  ift  e«  am  geralhenAeo,  eio 
^wiiffes  tttechle'  darauf  la  decken. 

Ein  charfreitag- ei  fault  nicht,  gibt  glück  im  Tpiel, 
(ehilUt  bab  aod  gai  vor  laviaea,  erdmorren  a.f.w. 

Wenn  es  donnert.  Tagt  man  zo  den  kindern:  feilt 

rollt  golt  valer  d'  brenla  (milcbgef&ße)  Uber  die  keiier- 
Aiege  bimioter.. 

Wenn  man  eiDen  fennkeffel  bondert  jabre  lang  in  die 

erde  vergräbt,  To  wird  er  zu  purem  golde,  und  es  wacbfeu 
ao  der  Helle  gelbe  blumeo. 

Valeriana  oeltica  —  beißt  'wildMoleknit/  nalva  ro- 

tandifolia,  froamäniele',  eine  mal?a-art  nennt  man  'gug- 
gerbrod',  eine  andere  'guggerkäs.'  cjpripedium  calceolus 
beißt  'goggerfcbob.' 

Im  *fran  a  drKanMt',  d.  i.  im  leilranme  Ton  Mari« 

bimroelfahrt  bis  Maria  geburt ,  werden  kröten  gefangen, 
getödfct  und  gedörrt,  dann  unter  dem  namen  'fcbwienig* 
(plural.  fchwieniga)  über  fiaütbürcn  gebefiet;  oder  fie 
werden  in  leder  eingebunden  und  aU  endet  an  leidenden 
eitremititen  getragen,  znmal  an  abmagernden  i.  e.  febwie- 
nenden  (febwindenden)  armen» 

Ämodt  beißt  der  loAand  deg  ▼erwünfcbt-  oder  be- 
beztfejne.  man  fegt:  in  ma  (in  einem)  anw6t  fj»  in  ei- 
nen anvot  wird  man  rerfetzt  durcb  Terwünfcboogen  einet 

andern,  oder  wenn  mau  auf  ein  'malefiz-krcaz'  tritt,  ein 
folcbes  wird  von  böfen  meofchen  auf  wege  und  ßege  ge- 
aeiobnet,  und  etwas  bötes  hineingewünfobt,  wae  dann  an 
deniy  der  inerft  darauf  tritt,  baAen  bleibt. 

Scbrnoty  in  Vorarlberg. 

BR.  voranni 
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SkGSm  ADS  TIROL. 

13.  DIE  KAISERFRAU  AlVI  NACHTBERG. 

Nachtberg  boUU  der  berg,  der  die  tbäier  Bramienöerg 
Md  Tkimrj€€  TM  elBaodar  lobeidet.  imma  ommo  bal  m 
wabrioiieialidi  tob  des  tfefra  febatten»  die  ftin»  dicbtao 
Mir«ii*  «od  fiehtenwälder  Ob«r  ibn  brvilea.    In  dtefra 

forden  hielt  fich  einft  viel  hoch-  und  rolbwild  auf  und 
allbekannt  war  der  reichlbam  des  edlen  wildes  auf  dem 
Kacbtberge.  dM  war  zu  lockend  für  jäger  und  «ildarer* 
dir  NacbUierg  war  ibr  liabOaf  jagdravier,  abar  maaelMr 
ÜBbilaa  TarfebwaDd  aaeb*  fporlaa  in  damfaiban  und  ward 
ria  wieder  gefeben.  da  ereignete  et  fieb  aoeb  einmal, 
daß  der  fenoer  einer  Alpe,  die  im  bereicbe  des  Nachtber- 
ges lag,  botter  and  käfe  xu  tbal  trog,  wie  er  fo  für  lieh 
hinging,  Tab  er  plötzlieb  auf  ainam  niedrigaB  bügel,  der 
beUäafig  boaderl  fcbrilla  Yon  ibm  anifarnt  lag,  aina  baba 
liaofiaban,  in  daran  ganzer  geftalt  und  baltnag  kdniglieba 
v&rde  and  erbabcnheit  ausgedruckt  war.  fie  trug  einen 
gränen  bat  und  ein  langes,  dunkles  kleid,  das  an  die  al- 
len, faltenraicbeo  jagdröcke  mahnte,  als  der  fenner  dies 
fib,  bliab  ar  Tarwaodarl  Aaban.  da  winbia  6m  ihm  frannd« 
Kcb  aad  ar  falgta  atwat  idgamd  diarem  saiaban^  wia  ar 
ibr  naba  ftand,  ttbarfial  ibn  ein  kalter  fabaner,  denn  er 
bette  noch  nie  eine  fo  fchöne,  aber  fo  geilterbaft  blickende 
frao  gefeben.  Ge  fpracb  za  ihm:  'einftmals  waren  hier  die 
kerrlicbften  jagdreviere,  und  grafen  und  fürAen  jagten  in 
diefea  wäldam  nacb  dam  edlen  wilde,  dacb  jetzt  beben 
tia  bdfan  oMnfoben  bald  die  nnfcboldigen  tbiere  bier  eben 
•oigelilgt  and  maneb  ebriieber  mann  III  bier  den  wilde- 
ftra  erlegen,  drum  habe  ich  dich  zum  befchülzer  meines 
reiches  and  meiner  thiere  erwählt  und  dich  gerufen ,  auf 
daü  du  das  wild  rcbiilieA  and  jeden  Wilddieb  tödtefi.'  da 
gnnle  dem  (enncr  vor  diefem  Tarfehlege  and  er  wollte 
iMt  daranf  afagaben.  all  die  fira«  dies  lab ,  drahte  Ae 
iboi  aiit  erhobenem  finger  und  fpraeh:  'webe  dir,  wann 
adr  Dicht  iolgeA.    ich  werde  dann  deine  alpenwirlb- 
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fchafi,  die  ich  U  laag •  befebütsl  bab«,  ««rdarbaa  oad  k«M 
einsiget  llilcfc  irnnw  beerde  Coli  dir  «m  leb»  bMbM.' 
da  fcbaoderle  et  den  fenner  nnd  er  TerTpracb,  der  free 

zu  folgen  uod  jeden  wildfcbtlCien  aus  dem  wege  zu  räu- 
men, er  hielt  auch  feiu  wurt  und  fcbunle  keines 
ren.  da  begaon  das  wild  wieder  auf  dem  Nacbtberge  iicb 
M  vermehren  uod  der  beif  war  gefiebeul  der  ärnferfirm 
wegen,  der  oMo  daa  venuigittckea  Ca  vieler  wildfcbMaea 
nfebrieb.  beolialate  lelgt  bmd  naeb  die  fußjpmrm  wm 
(leine,  worauf  fio  damals  geßanden  war,  und  noch  lebl  ein 
aller  wildfchütze,  der  fie  einmal  auf  jenem  feilen  fteheed 
Dod  ihm  drohend  gefehen  haben  will.  nie,  fageo  eile 
wildfcbüUao,  Cbi  der.  beig  Ceitber  wildloi  geweCea.  Mkä 
daMit  wenn  man  glaubte ,  die  lalfte  geaife  M  dort  ge- 
fcboffen  worden,  feien  wieder  neue  gemsheerdeo  geltoa»- 
men^  uod  niemand  wuiUe  wober.  ^ 

12.   D£R  GEIST  AM  FALLBACH. 

Im  kmr€iiiimg9r  m  Akfam  iand  andlaiia  ate  foUaei 
bans,  in  dem  ein  oMtagar  wohnte*    diafer  war  eio  gtr 

ttbermillbiger  mann,  fpottete  über  Gott  und  tenfei,  und  trat 
die  kirchlichen  faUungen  mit  rüHcn.  •  To  ließ  er  fleh  auch 
am  charfreitage,  an  dem  die  ganze  cbriflenheit  faflet.  eine 
wnrft  fieden,  Yergebens  warnte  ibn  lein  weib  nnd  feie 
gainde.  er  nahm  die  wnrft  nnd  trag  fie^  in  die  Sobe,  «e 
er  IIa  tum  ArgamiA  alier  anwafenden  Venebran  wolHi. 
aber  Gebe,  als  er  die  worA  zerfchneiden  wollte,  fchieD  fie 
lebendig  zu  werden  und  bewegte  ficb  über  den  tifch  bin. 
da  ward  der  melzger  zornig  und  fchrie:  *icb  will  dich  ef- 
fan,  dn  beaanTieb,  nnd  wenn  icb  aneb  an  arilen  bifiaa 
arilioken  follte/  er  nahm  nnn  die  wnrft,  biß  dareia  aad 
erftickte  wirklieh  am  erften  bilTen.  feine  leiebe  werde  aef 
der  flelle  rabenfchwarz  und  feildem  polterte  es  im  baofe 
allnächtlich.  da  wandten  fleh  die  hausfalieu  an  einen 
frommen  priefier,  der  den  unfcligen  geilt  an  den  Fallbacb, 
der,  eine  ftnnda  von  M/am  enlfaml,  im €modmmulät  flitfil» 
bannla*  faitdma  war  Im  banfe  mbe,  .der  gaift  gebt  ebar 
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am  PAllbaeke  om.   Dort  fleht  mbd  Hm  «II,  Mbndm  an 

Vorabenden  von  hoben  feilen  und  zu  quatember -zeilen. 
er  (leb(  dann  mit  ausgefpreizten  beinen  ob  dem  bacbe,  fo, 
dali  das  waffer  zwifcheo  denfelben  darchrinnt.  er  Iräfl 
•iiieB  allfräokifebeii  rock  und  bat  daa  bal  fo  tief  iaa  ga- 
ielit  gedruckt,  daß  nao  too  feiaem  kopfa  aichta  fiahl. 
tarn  lattten  mala  fab  ihn  am  IL  lobamilaabende  (23.  Juni] 
ein  gewilfer  Ilornfteiner,  der  darüber  fo  febr  eiTcbrack, 
laß  er  deoi  iiecblbume  aobeimfiei  and  bald  Harb. 

14.    DER  ROTHMOOStiEIST. 

Var  laagar  aait  labte  an  MaU  aiaa  raieha  rcbloffarin 
üa  gav  HgIb  and  barthanig  war.  die  drmftan  laala  wlaa 
ia  oHt  fchaltworten  von  ihrer  Ibttre,  dagegen  füUerte  fie 
ihre  fcbweine  mit  weiUbrot.  endlich  war  das  mai\  ihrer 
frevei  voll  und  £e  darb  ohne  licht  und  facramcnt.  seit- 
dem war  es  aber  im  häufe  gar  nDbeimlicb,  denn  die  hart- 
hersiga  fcblftflarin  ging  nm  and  fldna  dia  nHoUlicba  ruhe* 
•adlieli  bannte  fie  ein  aller  franaiscaner  in  da»  BoihmooSf 
•in  dichtes  waldßöck  ob  dem  WieJ enkirchlein  im  Gnaden- 
Kahle.  im  waldgebüfche  dort  geht  der  geift  noch  um 
and  man  hört  oft,  wie  er  fchweine  lockt.  Auch  foU  es 
dort  iooA  nicht  gebeoar  fein  und  oft  werden  fpäte  oder 
alliafrilhe  wandarar  dorl  irre  gaAlhrt«  vonilglicb  begeg- 
net  diee  öfters  hirten,  dia  das  vieh  am  Wiefenkircbleio 
vorüber  treiben  müden,  wenn  fie  auf  die  alm  fahren. 

15.    i)TAüT  TAiNiNEiNEH. 

An  einer  Helle  des  jetaigen  Lmgiauferer  fenners»  dar 
um  arm  daa  gegen  8chMi$  and  OetnUM  ficb  hinxtehendan 
Vfnofftfemiert  ift,  befand  fich  eine  große  reiche  fiadt,  dia 

Tmmeneh  hieß,  die  eiuwohner  derfelben  führten  ein  gar 
üppiges  leben ,  denn  fie  befaßen  alles  in  hülle  und  fülle. 
dieU  dauerte  aber  nicht  lange.  ansgelafTenbeit  und  un- 
harmherzigkeil  ftünlen  die  Aolze  gemeinde  ins  verderben, 
•iamal  kam  ein  armer  pilgrim  nachTannen^h  and  bat  am 

oacb  andern  eine  bräuin  au«  Kalt. 
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berberge  nmä  alaM>(«i.  .dm  ttbenuttÜMgeo  ilädiar  aber  wm- 
fan  deo  arnan  fraaMUiiig  mk  bobn  voo  ibcen  Ibtbpao  wmk 
falitaa  Iba  fogar  vor  dia  Oadt    da  ward  dar  aroM  pll- 

grim  lornig  uod  fpracb: 

'Stadt  Tanneneht 

Weh  dir  wehl 

Ba  fabnaiat  fabnaa 

Und  apaod  DbnMaraiab.' 
]>ia  worta  du  annao  gingea  baarklalo  in  arMloBf.  aa 
begann  noch  am  nämlichen  (age  zu  fchneien  aod  fchneile 
und  fchneite,  bis  an  der  ftelle  von  Tanneneh  ein  glelfcber 
ficb  arbob*  Itzt  noch  hört  man  in  der  tiefe  des  eisberges 
aio  ragao  ond  labao  wia  io  ainar  Ubr  balabtan  Aadi  nod 
towailaa  (oll  fiab  norgaoa  odar  abaoda  aoab  dar  Aidl- 
tbarm  aas  dam  eife  erbaban,  To  daß  mao  Iba  fabatt  kmm^ 

16.  SALTTHON. 

fiio  bavar  von  Arne  im  Obmrnmikal  giag  ainoial  im 
dao  wald,  otn  biaabolE  ra  naabao.  darf  fand  ar  aber  ai» 
nao  fo  barlao  laodaralloak,  daft  af  ibo  vlala  oMIba 

(tete,  ihn  zu  klieben.  als  er  mit  diefer  arbeit  befchartigt 
war,  kam  eine  fangga*)  daher  and  fragte  den  baaer: 
«wie  heiHefl  du  ?'  antwortete  dar  baoar  dem  waldwaiba: 
•SalllboD  *y  da  fpracb  dia  faagga  fraadig:  «fatal  bafcom 
idi  einmal  maDfebeaflaifcb.  daa  fdl  mir  fabmeakeo.' 
daraof  fagta  dar  baoar,  dar  ebi  pMIgar  Iraaff  war: 
wirft  mich  aber  nicht  roh  elTen.  wenn  das  fleifch  fcbme- 
cken  folly  muß  es  gebraten  fein.'  nun  fragte  die  fangga: 
'wie  gehl  das?'  —  erwiderte  der  baoar:  *da  mußt  da  zo~ 
erft  diafan  loodarllamm  blieben,  ibo  daao  anattodaa  fmd 
dann  kannll  micb  am  feaer  braten«  Ibbr  nur  mit  daiaan 
ftarken  bttodcD  binein  and  reiß  den  ftock  aaseinander/ 

*)  fangga  SS  wildet  wfib.  Tagen  und  mSreben  davoD  fiadea 
ficb  neines  wiffent  our  im  Oberionthale.  liebe  du  mÜrcheo:  Dk 
fanggen  §,  51  im  sweileo  bände  von  Tirob  vollidicblnngen.  Regeot- 
burg  bei  Pullet 

**)  frlt  tboa,  Utk  iB  feibll»  dMMi  s  gmban. 
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«Im  Ihat  dm  waldweib  «od  griff  in  die  fpftlle  biim.  der 
baeer  tog  aber  Oracki  den  binefngefehlafeoen  keil  her- 
aus and  die  fangga  war  non  eiogeklemmt.  wie  ße  fich  fo 
überlillet  und  gefangen  fah ,  fing  fie  jämmerlich  an  zu 
fcbreieo  und  um  bilfe  za  rufen.  Da  kam  der  waldmaon 
fo  harabgelömniell  (gelärmt),  daü  noeli  heatiotage  der  ort 
IfMMir  ^  heiOl  nnd  rief:  «wer  bei  dir  ein  leides  getbanf 
talwerlele  die  fangga;  'ja  Saktben.-  —  als  der  wald« 
■wno  dies  borte,  war  er  unwillig  und  rief:  *SalUbon,  fall- 
glitten!'  dann  lief  er  davon  und  ließ  die  fangga  im  stiebe, 
ilttr  baoer  kam  nun  mit  beiler  baut  nacb  haoCs,  wagte  lieb 
iksr  nie  OMbr  fo  fpfit  in  den  wald  hinanfL  — 

16.   DIE  SALGFRÄÜLEIN. 

Den  namen  Saigfräuhm  hatten  mehrere  müde  fräuiem 
▼an  ihrem  anfenthaltsorte  **).  Sie  wurden  nimlich  fo  ge- 
Bsoat,  weil  fie  in  der  *grofs  gontt  aof  der  Salg^  einem 
erhöhten  platze  zwifcbcn  Gnaun  und  Alund,  der  tbeils  mit 
bSomeo  befetzt,  tbeils  (ide  ill,  häufen,  diefe  fräulein  waren 
gsr  (chön  and  führten  ein  heiteres,  emiiges  leben,  fie  kenn* 
tan  fo  fcbön  fingen,  dafi  noch  bentzatage  das  fprichwori 
lebt:  do  fingft  fo  fcbdn,  wie  ein  Salgfräulem,'  ein  baner 
au  Gnaun  börte  fie  einmal  fingen  und  war  von  ihrem 
fcbünen  gefange  fo  berückt,  daß  er  jeden  abend  fich  von 
haafe  wegftabl  und  dem  Saig  zuwanderte,  da  faßte  fein 
weib  mißtrauen  and  wollte  feinen  fcblicben  auf  die  fpar 
kommen,  deshalb  fehob  fie  ihm  eines  abends  einen 
iwiroknXnel  in  die  Jaekentafche  nnd  behielt  davon  das 
ende  zurück.  dann  folgte  fie  dem  leitenden  faden  und 
fand  ihren  mann  auf  der  Salg^  wo  fie  ihm  die  bitterfien 
vorwürfe  machte  und  den  fräulein  fluchte.  leitdem  ließen 
fich  die  fräulein  nicht  mehr  hören«     unter  andern  hatte 

*)  mmdi  ein  wciler  mit  Sa  bSufem,  fihlweftlicb  1  ifl  Aunde 
voo  Amu  am  IllBe  des  Wenetgebirg^K 

**)  Umgekehrt  haben  aoder«  füllen  von  den  wilden  Irilulein  ihren 
amen,  tö  keifit  e.  b.  ein  plata,  an  linken  KmBn4tfft  g«g«n  Lang- 
fmifin  gelei^eD,  'firm  PI«  10';  ein«  lUlle  auf  den  wege  int  Zaraar- 
«al  M  den  wiMen  IMeitt.  — 
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der  bauer  oft  bei  ibneo  eio  iiedcben  gebürt,  <U«  io  Iii- 
gtoder  weife  begani: 

»«Bdelrant, 

Bdk«  kraoU 

Wein  kraut, 

Du  haft  mi  bracht  um  meine  braut  T' 
die  Saigfräuleia  ahnteo  aacb  dag  waltar,  deon  £obai4  aia 
oogewiiler  bannnahle»  varea  lia  iniMr  irüba  nmi  Iimh% 
gagao  d{a  manfohan  wann  fie  Mir  freondliah  «nd  diaaalr 
gffillig.  oft  faekCeo  (!e  aMnfeMiabe  gefelirdNift  auf  oad 
waren  dann  gar  heiter  und  munter.  So  kamen  öfters  an 
winleraheniien  von  halb  neun  bis  elf  ubr  abeods  zwei  fol» 
che  fräulein  auf  eiaan  hof  xoid  fpimrade  ood  fpaoBaa, 
daii  es  eiaa  lall  war.  ihr  gam  war  bai  waiCaai  daa  faiafta. 
als  ße  aber  dia  bäaario  für  ibre  arbeit  bezablao  wollta, 
verlienen  fie  Iraarig  die  hätte  und  kamen  nie  mehr  in  die- 
felbe.  bei  einem  andern  hauern  war  ein  folcbes  fräulein 
zwei  jähre  im  dieoAe  und  arbeitete  fehr  fleißig,  doch 
fpracb  fie  oie  aio  wort,  da  kam  nacb  dam  iwailen  jabra 
dmwiide  mann  und  fpracb  za  ibr:  *ShUM~thU»a!  do  foilll 
heimgeben;  der  Man-'Jochiroger**)  bat  gefagt,  deine  mat- 
ter fei  geßorben*.  auf  diefe  worte  eilte  das  frSulein  da- 
von und  der  wilde  mann  folgte.  Bald  darauf  hörte  man 
ein  furchtbares  wimmern  und  heulen  und  feildem  kam  das 
fräalain  nie  wieder  zum  ▼orfcbeine.  dar  wilde  mann  hatte 
et  Tarmatblieh  zarriHen.  dbarhaapt  Tarfolgen  dia  wilden 
mSnner  die  Salgfirduhm  und  tddten  fie.  fo  hörte  einmal 
ein  betrunkener,  der  erft  fpül  nach  häufe  taumelte,  eio 
jämmerliches  winfeln  und  fchreieo  im  walde.  da  rief  er 
in  den  wald  hinein:  wilder  mann,  jag  Tor**)  trag  Toll 
nnd  wann  da  Toi  aafganomman  ball,  la0  mir  anch  ma 
▼tartall  —  aU  diafar  baaer  am  folgenden  morgan  ans 
feiner  hölfe  trat,  fand  er  an  feiner  Ihttra  ein  Tiertel  von 
einem  Saigfräulein,  der  wilde  mann  halle  es  zerrissen  und 

**)  Unter  MonssJtdUrnftr  AeiU  fleh  da»  tolk  bei  Omam  das  aUr> 
baupt  der  wildmänner  vor. 

Tolsflarky  tttcbtig,  wadwr.   mhd.  dok 
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tM  lliik  ao  ^  Ibttre  gehiiif  t  die  braenlfloto  battM  mU 
dei  fsleii  MoleM  miM4'  und  forgtoo  «Mb  kiiflMi  ftr 
di*  ficberbcM  4mMhmi,   wurde  im  waMe  ein  bäum  ge- 

&\\tj  so  haute  man  auf  den  in  der  erde  zurückbleibenden 
tUKk  ein  kreuz  für  die  Saigfräuleio  ein.')  erreichte  es 
•nf  der  flacht  vor  dem  wilden  manne  eioeo  ioicheo  be- 
fareattoft  ^bolafton',  fo  war  es  vor  weiterer  Terfolgoog  ge- 
IbbAlal.  die  Salgfrioleio  Terfehwanden,  als  das  fcbleBen 
crfboden  wurde,  als  fie  znm  erften  male  fcbfelten  hörten, 
liefen  fie  weinend  jammernd  und  heulend  über  berge  und 
jocbe  aod  kamen  nicbt  wieder. 

17.  VON  DER  BL'RGEISER  ALPE*  ) 
Wenn  ein  kind  von  Burgeis  zum  erften  male  auf  die 
alpe  geben  will,  fo  bietet  ficb  die  beüe  gelegeobeit  ao  j»- 
Bam  tage»  an  dam  die  milcb  dar  aufgetriabeaaa  kilba  ga- 
wogea  wird,  dasbalb  feben  aoeb  an  diefen  tage  die  mei- 
den burgeifer  kinder  die  alpo  ibreö  dorfes  znm  erden  male, 
fie  tragen  die  millagskoR  für  ihre  väter  auf  den  berg  und 
dabei  dienen  die  altern  luiaben  den  neuen  hergüeigern  als 
Albrer.  da  nUKTeD  die  neoltfliga  aoeb  alles  befolgen  was 
ibre  führer  tbon  oder  anfagaii.  denn  nach  dem  glauben 
des  Tolkes  mtUTeD  auf  dem  wege  in  die  -  burgeifer  alpa 
gewifle  gebrauche  beobachtet  werden,  deren  vernachläiVi- 
gang  kein  heil  und  keinen  fegen  bringen  würde,  dazu  ge- 
hören folgende.  In  dem  Aeige  find  die  ^u>iiden  fräulein 
d.  b.  ea  befindet  ficb  dort  ein  fteinbaufen,  unter  dem  die 
waldfrSolein  rnheD  follen.  Hier  moU  das  kind  einen  Hein 
aofbebeo,  ibn  anfpocken  und  auf  den  fteinbaufen  werfen, 
mil  den  worten :  'ich  opfere^  ich  opfere  den  wilden  fräUr- 
lein,  wer  diefe  Opferung  unterläfU,  darf  allein  an  diefer 
Helle  nicht  vorbeigehen,  denn  die  'wilden'  beflrafen  jede 
▼ernacblfiffigong  diefer  fitte.  dann  gebn  die  kinder  weiter 
and  kommen  inm  fogenanoteo  ^TimäerhanC  (donnarbaom), 

*)  Diefe  fille  findet  ficb  auch  in  Ulleo.  Hebe  Tbatm  auffals: 
kSonen  auch  in  Tyrol  fpuren  vom  gernianifcben  beidenifaume  vor- 
lommen  I.  Band  dies,  seilfcbrifl  S.  292. 

*')  Burgeis,  ein  dorf  in  Vinlfcbgau,  18  (Uinden  ton  Meran. 
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•inen  btniniBipfa,  den  mnk  dmr  fage  des  volkat  dir 

doooer  gcfpallM  bat.  Von  diafan  raoipfa  muß  dar  na«- 

Uog  mil  dao  iShiiaD  iwai  fplittani  wagbaißaa,  mm  v#r 
dam  doDDar  gelichart  in  faln.    aina  ftraaka  ob  diafa« 

baumftocke  kommt  man  zu  den  ^Platten,  einem  fehr  Heilen 
wegfläcke,  das  gepflaftert  id.    einer  diefer  Platten  ift  ein 

ain  kreuz  eingehauen.  auf  diefe  muß  der  neuling  ireleo, 
fonft  bricht  er  lieh  bei  dem  heruntergehen  den  laß.  auf 
diafar  alpa  wobbt  aocb  dar  iUfrer,  dar  alla  jabra  im  berb- 
da  das  nenerÜuU  yarliiU,  aod  im  frikbllog  wiadar  daUo 
torttekkabrt.  wo  ar  im  wiolar  wobaa,  waiO  nianand* 
wenn  er  ah-  oder  aufzieht,  fo  geht  er  über  die  Mulden  — • 
die  fchöne  wiefenfläche  bei  Burgeis  —  und  u>o  er  geht,  dort 
wächfl  das  üppifufle  gras,  /o  da/s  ein  ßreifen  des  feUeflem 
giraft»  femm  weg  deutüek  %eigL  dia  laala  fagan,  das 
komma  davoo  bar,  waH  dar  Albar  febmalzige  f&ßa  haba 
und  durch  fein  auftreten  allein  dan  weg  d&nge.  anf  die- 
ser alpc  Tollen  auch  weiße  alpenrofen  wachfen,  die  kein 
fündiger  menfch  feben  kann,  nur  reine  und  unfchuldige 
feelen  finden  diafa  glänzendwaißen  blnman.  der  findar 
moß  Beb  abar  wol  Tor  balbtfmog  bfttan.  er  darf  Ton  dar 
arblieklan  bloma  nicbt  wagfaban,  fondarn  moß  alfogleicb 
fein  bütlein  darauflucken  (decken),  leule  rufen  und  dann 
an  der  ßelle  nachgraben,  dann  wird  er  unter  der  rofen- 
Aattde  einen  großen  Icbalz  finden  und  ibn  arbeben  können. 

Innsbrack.  IG.  VINGENZ  ZINGERLB. 


AUSZUG  AUS  HESSISCHEN  HEXENPfiO- 
CESSACTEN  VON  l»68-i6S3.0 

Der  tenfel  erfcheint  der  hexe  raaift  tu  menfthUekBr  geflalt, 
bisweilen  in  der  gellalt  eines  geliebten,  einem  zehnjährigen 
mädchen  (acten  v.  IG33j  als  fchufterlebrjung,  der  es  fragt 
ob  ai  fein  fcbau  fein  wolle  nnd  ibm  ain  kräniiain  fchankl, 
fo  mit  droib  and  gafliadar  gamaabi  vnd  gnt  gawalao;  ai- 
*)  In  bittlft  Ar.  dareU.  dM  iMi&a  tu  Tlraburg  in  IMilbigea. 
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MT  üwitotfd  ra  FrMkfari  (16^)  m  abrad  ia  d«rf»- 
iail  «iM»  feMmIftm.  IMMifig  .iE  er  /ekman  gMMet, 
MoebMl  wmA  ^Hbi  oder  er  litt  eioe«  grikkm  Attf  oril 

einem  fchwanen  mit  weiß  eingefprenglen  federbufch*  eine 
hexe  (15^)4]  befcbreibt  ihn  als  ein  kleines  mendlin  von  men- 
fcben  fueßen  ?ad  hericblen  fturopffen  benden;  eine  an* 
dtre  (1615)  bekennt,  er  wire  fekwanlichl  gekleidet  vod 
belle  einen  groen*  Bandet  vmb,  ein  'febwars  bnet  tnd  fe«* 
derbttfch  dtraff,  febe  fcbwart  vnd  bebe  einen  fobwenen 
bart,  äugen  mundt  vnd  nafen  febe  wie  ein  menfcb,  aber 
docb  heßlieb,  habe  komer  vnd  bangen  binden  vnder  ficb, 
das  erAemabl  wie  er  in  ibr  kommen  betle  er  ein  fein  fe* 
Aebt  wie  ein  menfeb,  bernaeb  aber  were  er  beßlieber  wor* 
den,  die  biadt  feien  wie  menfcben  bend,  die  füefi  aber 
gefpaUen,  babe  bisweilen  fcbobe  abn,  aber  wen  er  am 
danz  i(t,  fo  tbue  er  lie  aus.  in  acten  v.  1597  Tagt  die 
bese  ans,  jr  buU  hab  ein  grob  ßim  wie  ein  großer 
banr,  rede  laut  vnnd'babe  weder  fleifcb  nocb  bein,  feie 
lihwer  ?nnd  aBinleben  wie  ein  febeufell,  beb  ein  greß 
ddlpifeb  Imnd' fand  wann  fie  mit!  jme  gedanttt,  beb  fie 
gedeucbt,  das  die  bandt  wie  bolz  anzugieilTen  were.  der 
teufel  irt  fchuppichter  md  kalter  artt  vnd  nalur  (1562), 
kalt  wie  ein  eiiUcböbbei  (1633),  bfiufig  erkennbar  ao  den 
fe/polfMm  ßfitm  oder  er  bat  feh^e  ßße  (1675),  einnMl 
(1562)  koinait  er  aneb  ab  ein  reotter  wk  e/ekfißem.  er 
arfcbeim  mUet  wutä  (1615)  oder  er  flbrt,  naebdeni  er  fei- 
nen willen  volibracbt,  mit  einem  praufen  vnd  /chnauben 
zu  den  becken  zu  (1502)  oder  er  erfcbeint  mit  großem 
flaute,  darob  die  bexe  verfcbwobeidt(i575),  feltener  zeigt 
er  lieb  m  tkmfefiaU  a.  b.  aU  fdmmnur  kmd;  einer  brand- 
iifteria  aoe  Niederllofiadt  (1596)  lanfi  er  naeb  ale  fekwar^ 
he  kai»,  welcher  fie  ficb  drei  teg  erwebrt,  Daebgeheodei 
babe  flcb  der  böfe  feind  in  menfcbengestallt  ibr  gezeigt, 
aber  an  den  gefpeliilen  fuefen  bab  fie  ibn  erkennet,  dabe- 
len  fie  Teroflacbt.  worden  den  branndt  an  dem  xaon  ao- 
wietkeo«  iron  namen,  welebe  fieb  der  bnbltenfel  beilegt 
(GriaMn  ii^lh.  Ml5f.)«  babe  ieb  mir  folgende  aafgenerkl: 
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Amskmtfeger,  BickeUmi,  Breitikai^  BoDkenfmUi,  Dolomolo, 
darlmfck,  Hwut^derlmfek,  MeHkm9,  WaUfidm*uftk,Mm^ 
u>i/ch,  FNAMeh,  OerMk,  €hikmmU  {nMmnt  mai  gritatm  M 

nod  rchwarzeni  federbufch),  Hundskopf,  Hunerfuf's^  Kekf 
au/s,  KlappermanUy  Lenfzefeldy  Limpery  Lumper,  Lo/ er  Vogel, 
LumpkanSi  Lucifer^  Vetter  LMCifer^  MoritZy  Moritzke^  OfengO' 
bei,  FornpermicM,  Prmjtgm  (*weU  er  »  der^loft  pmlb 
und  M  dem  wind  komme^,  EMMrUnf  ,  SMbertmekf  Stkmd 
eogel,  Seltenfroh,  8lrule,  akmfjßnger,  WOfienfetd,  viiK* 
Dem  erfcbeiot  der  leufei  in  weiblicher  geßalt  anter  dem 
nameo  Ofenwifch  oder  Reinttell  (eine  weibsperfon  ganz  in 
fammet  gekleidet»  1633).  ift  bei  dem  letzten  nameo  viel- 
leickt  ao  Odios  geoMblui  Emdr  oder  Rmda  (Gfimn  nyll. 
230)  in  danken ,  von  «tr  rreflich  iboft  in  Doolflehliod 
keine  fpur  haken  T  i 

Wenn  der  teufel  zum  crftenmale  einem  menfchen  er- 
fcbienen  ift,  fuchl  er  denfelben  zu  bereden  ibm  anzobao-  | 
gen,  folgt  derfelke  nicht  gleich,  fo  erfcbeiot  er  von  zeit 
an  leil  immer  von  oonem  ond  iftAl  niohl  nadii  wendet 
nnch  drobongen  ond  fehläge  an*  bat  man  dem  tenfal  m- 
gefagl,  fo  Ifißt  er  feinen  neuen  anhioger  gott  und  ckrifit 
ab/agen  (die  formet  lautet:  'ich  Terleugne  gott  und  bange 
dir  an'  oder  hier  flehe  ich  und  verleugne  den  herrn  Je- 
fnm  Ghrift  und  fage  dir  zu'  oder  *hie  fiehe  ich  aaf  diefem 
wafem  nnd  Toriongne  dnn  lieben  herrn  Jefnm  Ghrift^  od« 
*ieh  verinognn  den  herrn  Jefnm  Ghrift  nnd  fMie  dir  n 
mit  alleu  meinen  worken'  oder  «hier  flehe  ieh  auf  diefini 
mifl  und  verleugne  den  herrn  Jefum  Cbrift').  alsdann 
führt  der  teufel  die  hexe  zu  einem  hörn,  fluU,  fee  oder 
•neb  an'  einer  lache  ood  iaitft  Jie  mn,  ähiekt  nneb  ihre* 
leibe  dnreb  fcraU^n,  fchlagen  oder  AoOen  irgmd  ein 
often  ein,  wekhea  die  betreffende  ftello  Air  immer  gefMtt 
macht  —  bei  den  gerichtlichen  unterfuchungon  muß  te 
fcharfricbler  nach  diefem  zeichen  fuchen;  glaubt  er  es  ge- 
funden SU  hahen»  lo  flöiU  er  mit  einer  Ipäonadel  oder 
Uollen  hinein ,  am  in  erlahren  oh  die  bmo  gofhbl  ao  der 
fialie  bnbn»  ift  die  bei«  nmgetnnft,  fo  Mbl  Aa  mü  ih* 
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IM  balil«#  «notbl,  w«lebe  fie  meh  Tpttter  dftort  wi«- 

derholt;  doch  fchaffl  ihr  diefo  kein  rechtes  behagen,  feid 
*ding'  ilt  'wie  ein  ktthhorn',  'fehwarz  als  ein  molckworf 
(naulwarf)',  er  ift  gar  hnrtig  zu  ende,  feine  'natur'  ifl  kalt 
«mI  eilig.  iMflMT  der  tonfel  ferrthwiadel,  he/elmkt  ef  äie 
hme  wtk  g$H  welebef  ich  aber  gewMioNeh  bald  in  a/cbe^ 
/Ml,  9iekmM,  pfefi§koi,  pferdiMel,  '/peilier,  apfH^ 
kmb  verwandelt. 

Zq  den  nächtlichen  feßen,  welche  mit  tanz  und  mahl 
feCeierl  werden,  holt  der  teufel  die  bexe  häufig  felbft  ab. 
in  aeUB  i§d3  bekeual  die  bete,  fobaid  et  fei  abead 
«erden,  wire  der  bife  Ibldd  keaiaie»,  bitte  ie  ange/peH 
Qod  darvon  geführt  oder  daß  er  fie  ange/chmiert  und  auf 
einer  geiß  weggeführl ;  eine  andere  (nUo)  fagl  aus,  vff 
walper  vnd  pfingftzeit  feie  ße  v/fm  bock  viT  die  däntz  ge- 
febreoy  imr  ibrer  tbtr  tfim  mifl  fpfge/efien,  bette  ficb  okhi 
gifcblafeit,  fdidem  ibr  bobl  bette  fie  alfo  weggefllbrt,  ea 
wire  asdi  efia  hittel  darauf  geweOiD.  efae  beie  (1597) 
fihrt  auf  einem  /chwanen  bock  und  hält  fich  an  dem  zail 
(zagel,  fchwanzj.  Bisweilen  (acten  v.  1596)  fahren  Ge  zum 
laoi  in  der  perfan  leibhaftig  aod  aa  ihre  Aatt  wird  vom 
leefel  eia  lleekeo  nebeo  deo  maaD  gelegt  und  daim  bis« 
wdlea  ikr  geiß.  Apollonia  Appel  t.  Niederfloftadt  (IHM) 
katcant,  das  ausMreo  fefe  gegen  abend  gefoheben,  Qer* 
bardls  Agnes  habe  fie  vf  den  fußfolen  mit  falben  gefchmiert, 
fie  habe  aber  die  fchnb  wieder  angethan;  Agnes  habe  ge- 
fagt,  fie  aebne  rmmfam,  meßwm%i  kafeimm%  vnd  brat  ea 
ttif  elM  ei  in  Ml^,  das  gebe  die  falben,  ebie  andere  alt 
die  falbe  in  bereiten  Hebt  in  aeten  von  1639  t  taai  fal- 
benfieden  müflen  drei  zugegen  fein ,  mUflen  nicht  lang 
fieden  und  kommen  darzu  biolicht  zeug,  fo  der  böfe  feind 
darzu  gebe,  übrige«  müden  fie  kaufen,  were  dreierlei  ter- 
peatloy  das  ander  HHlicb  wie  leberftein,  das  dritte  bioKcbt 
wie  fterken,  w«ar  Oe  fbbren  woUen,  fkkmkrUm  fin  Heb  da^ 
ttit  in  db*  ptUen,  mttllen  dvroil  dm  fdüHrnßeM  kbtmß, 
rühren  uff  elftem  bock  hinweg,  fie  nehme  aber  ein  raten 
in  die  band,     andere  hexen  fchmieren  Jich  am  ganten 
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Imha  mil  der  falbe,  aooli  retai  fie  mf  kufim^  f^ierwi^ 
ftikm  o4Bfmf  mmr  AafMU.  mum  fie  ««iMifMi,  vtrlMM- 
feH  der  btffi»  ibi«  nimier»  daß  fie  itebl  «rmbe»;  Ikl»- 

gen  dem  manne  ancb  kraot  in  das  beU.     der  taas  falbA 
wird  folgendermaßen  von  den  hexen  befcbrieben : 

1)  die  baieo  «erfammelo  ficb  Jan  eioaai  dabi  jn  waidi 
m  «Bders  ibren  nllgafallaii  vnd  Cibren  daiiM  all 
eioaDder  io  der  loit  wie  die  kaalffenß  0iMgel0mß  4  L 
feimietgänfe)  tnm  danti,  dis  alten  kaebaii  nur  fifeh,  die 
andern  fo  jung  dantzen ;  der  teufel  bat  einen  Jilbemen 
dolch  nnd  ein  gülden  /ckwert;  wann  Tie  von  einander  fcbei- 
deo  wnlle«^  vaiflaiaben  fie  ficb  fobaid,  wan  lie  wideronb 
anfamea  kMusan  w^ttea,  ein  tda  iMM  il|f«»  bnel  wf 

•  /et»  meulgem  nnd  nil  nrlanb  a/*  db»  mß^  äntekem  fiek  emk 
mii  dem,  rücken  und  arßen  bindenrfirU  (aeleo  y.  159b). 

2)  eine  hexe  v.  1562  bekenl  der  danlz  bab  ücb  alle- 
zeit fmb  ii  oder  i2  auren  des  nachti  angefangen  vnd  e(- 
wan  em  kalb  ßmd  gewbnrt  vnd  fo  dar  daali  l«ia  endi* 
UMX  erraiebt  Tnd  «aß  gawafan,  kehem  IkbgeJJen  vod  j 
drvfidlmvnd  datnneb  vbar  ainandcr  gaMlan  wia  die  bnadli 
bekent  auch  jr  buet  bab  jnne  zu  eOeo  pracbl,  fey  ein 
/chwarUe  brne  vod  dai>  bnqdi  gieiek  den  erdemfckeUmg^- 
wefen. 

3)  e«a0  Bildingar  bfiio  fagt  nn»  (i^^^^)*  ^ 

fondera  dia  andersk  waibav  den  «eio  d^Uft  sm  dndt 
braebl,  haben  ein  leaor  abat  niehla  «o  eWem  gnba^^  imf 

pfeilfer  habe  das  feuer  gemacht,  feie  ein  bauersgefeJl  ge* 
wefen  vnnd  ein  /ackpfeiffen  gebapt,  der  danlz  werete  nicht 
lang,  gefchea  vmb  mitternachl  wmk^  Ii  voind  12  ahr  vand 
feia  dar  ielii  fmb.  dem  chrfflag  gawafao»  viala  bglM fidb 

hnUsuU. 

4)  eine  andere  (1597)  bekennt,  fie  wäre  gangen  vood 
lifch  vniid  bänckb  zufammeo  getragen  vnnd  zu  recht  ge- 
(aUt,  betten  bmr  vnnd  wem  gebapi,  welchen  jre  gefpielee 
jaai  den  kaUern  gabolal»  daran.  alMÜ  die  ftarekbUüi 
braucht  trVrdan,  jrer  war  ein  «iaredUMtor  dificb  «ollgtr* 
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«tfen,  h0tl9h  mß  eftwü  ghß  getrMNAen ,  iMi  ^rodif  umI 
/flKs  irffin  difch  gebapt  fondern  eine  /uppen  nUtt  flei/ck, 
darin  kein  brodt  eingefchniUen  gewefen,  kallt  vnnd  warm 
ftbrilmia  ond  ifch  g«iMipi,  das  fleifch  were  gar  fttß  g««* 
wafeoy  ie  Mte  et  In*  (fmtlfti/ek  fornl  htMM 

hiMbC  gtikapt,  irolefc«  ?flj|{«varl0t  '4ie  <niiiwning  ie» 
pfftiigifaifchea  telgC  ans  den  lufammenbang  der  hexen«» 
malzeiten  mit  den  alten  heidnifcben  opfermalzeiten ,  da  ja 
dai  pferd  eins  der  bauplfäcblicbften  •pCerliefe  war  und 
daraoi  4wf  seonA  d«  ^fMeieifehet  too  der  chiiANehe« 
Ufebe  mMea  ward.  Beb«  ¥HMr  bmaMCra 
i»  MMriiM  ivIkiftMUMl  ISftl  H  m  und  Gifa«  iwftli. 

im. 

5)  die  bexen  von  Gelnhaafen,  Meerholz  a.  Heiler  kom- 
men zofammen  bißweileo  vader  die  Gelnbäafer  dannen 
büiwdle»  vft  dia  SaboMMr  MUwaHea  vff  den  waaCea  na 
Mnidigaa  gegaa  daf  Wintsannrtrila  vbar  (aelaa  ^9.  1615)9 
ü  Mco  der  taalTel  %il  Tie!  da,  fbailft  flAen  Se  ^benw 
difeh  vnd  Iheilß  trügen  Ge  vff,  ein  tbeil  weiber  vnd  fon« 
derlicb  die  aUen  fcberelen  niibr  die  bren;  die  Uckier  bren^ 
neten  hlo ,  weraa  kleine  dünne  kilraa  liehlar; 
^^^^^^^9^^  ^^^2^^^^^kp^  ^df^iK^^i^^  ^pjäjibi^b^äbj^  ^  ^Jp^Pd^Ä^j^  ^^I9((vflt^il0v^  ^ä^^ä^^^^ ^  ^J^m^ 
tcnfel  Äße  abaa  aa,  fid  aia  waidliabar  aiana»  akar  rada 
gar  grob,  viel  grober  alt  ein  ander  roaaeperfen;  fie  wttr- 
den  v<Kn  leufel  gefragt,  ob  ße  das  befohlene  gethan,  fonft 
gefcimißmi  wao  eine  oii  gebar  eben  woUe,  pflege  er  fie  mit 
•ioer  dttoaea  eifemen  gerte ,  Ca  fingers  dick  vad  t ff  drai 
iUia  laag,  aa  lsbaiaüaa$  ßiifek  mtd  ß/vh  wita  da,  atar 
idi  Irad;  dHÜb-Tad  hmtk  wira  aaeb  alda,  abat  doch 
alle  es  nuhr  ein  eerblendt  icergk;  üe  tränken  aus  krau** 
ßen*)  tmd  goldnen  vnd  ßlbemen  bechern;  pflegten  zu  dan- 
lien  fod  sa  hüpfien  und  Irackten  einander  aifo,  daa  wo 
Iva  arfaawiaa  laaraa,  die  bkidara  dia  vardae  ia  araa 
Mbaia  vad  Uadaa  ao  liaafca^  dar  (aaM  ftallta '  fleh  vorn 
m  reibeo»  befeUe  aiabü,  fiadara  «Wie  aa  doiafa  dia 
^wdiener;  ein  pfeiffer  were  auch  da}  br&chten  fihren  mit, 

')  ■lln.  hrÜB  (lefla). 
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w.  cuciLiro, 


wmn  l(e  «Jbfalmif  rwmmnkm  fie  fieh  f^egm  4m  ^ketfim 

leufel  md.kfkflet^  ikm  4m  kimderm       venieigteo  feh...; 

dürflen  chrifii  tmd  gotles  nicht  gedenken;  wans  eine  Uiäie, 

bliebe  fie  alleio  flehen  vnd  die  aikkro  verfcbwänden. 

6)  Scbeergreda  fei  vfni  danU  gewefeo  vnd  diewaÜ  it 

All»  Ml      dM  liMlrt  hallM  «rilßmii  d«»  iiethl  IM 

fiio.  «16  0111  f^kmmin  giMimki  mU  §m  all  gaira- 

fuD,  heUe  fie  ein  bock  halten  münen  ,  den  ibr  Hir  fcheln 

gegeben,   To  lange  biß  «r  wider  kummcn ,   in  der  jugeod 

bab  er  ibr  einmal  zu  (rinken  gegeben,  lelzbero  abtrucbU 

»•kf!  die  gr^tem  hmfim-  ImMm  ^aMt  iktwm  fOm 

iMcheni  vnd  ringeo  taran  geßtmdm,  fie  aber  helle  $m 

dfthiede»  bteibee  mißen,  wie  aeeb  ea^ete  eme  nebr 

(1633)  ;  was  von  hohen  leiUten  alda  gewefen,  die  weren 

aucb  bucb  angefebn  vod  bin  angefetztt  worden  (1597); 

der  Jpielmann  fiui  auf  einer  muck  (1633);  bei  eiaem  laof 

iad      pf^iff^  vinI  allerlei  gafiohvitfai,  gutter  weis  wiid 

aae  großes  Mbaniea  beebani  gebraafcaa,  aack  liadiMlUi 

ift  ▼olleof  da,  aber  kein  brol,  *bab  fie  aadi  gedetiebt  « 

feyen  dilcb  alda,  feye  bißweilen  dunkel  dann  wieder  liecbt 

gevefen  (1596);  die  Scbaeiders  Crein  führe  die  falme,  «v« 

eiMi  fdmbmnm  («dem  geauMhI.  (1633).  r 

Die  lant^ilaa  find  hfiafig  daa  aUia  ^»kkitfUme^) 

oder  roaft'  keilige  fleBm  tgl.  Qffmm  mylb.  1003  A  aad 

Vilinar  a.  a.  o.  f.  278.     Affenbeimer  beien  (anzeo  bei  t« 

g.  b.  von  llTenburg  fatz  beim  heiigen  (lock  oder  am  Awen- 

borg  bei  den  Kirfibrumun ;  die  v.  Gelubaufea,  Meerboiz 

nad.  Heiler  gehea  anler  dia  GeAahiufer  laanea  oder  eaf 

die  Sahoaaa  oder  a«r  den  wafea  hn  Siradigea  gegaa  der 

Wiatteamahlaiher;  die  ton  Bidingte  baCaehea  den  Hdh 

fenwald ,   den  Breilenborn  oder  einen  plalz  im  Büding«r 

walde  KhelTelers  danlz  genannt;  Bergbeimer  und  KckarU- 

hioTer  beien  kommen  bei  dem  Hilnerborn  und  ScbelbefO 

wla  awh  bei  der  Beiaanlihiafir  hdef  iai  feagiahea  te- 

a)  in  acltn  vmi  MSI  f«gt  «In*  kcM  «e»,  «in  {edtt  g«riiAt  bd« 
rcinvn  eisoeo  tons. 
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t^mmmt  ^4»  Im  Mi«  in  im  AkMtmki  dl«  Htfiif rtii4«r 
tMMM  auf  dem  'BodvHiovii.        di«  icft  d«r  iMierHänze 

fällt  gewöhnlich  auf  Walburfh,  aoüerdem  auf  pfingßen^ 
Bartholomaei  and  Chrißtag,  alfo  auf  die  vier  alten  großen 
geflieht«^  and  epferlag«  H  Omm  mjük,  1002  o.  1030.  «od 

Was  Mn  die  fc>rtwfcttiill«  ketiMI,  welcli«  die  bece 

dorch  die  kraft  des  (eafels  aosübt,  fo  wül  ich  im  folgen- 
den diefelben  überfichtlich  zofammen  zu  Hellen  verfucben: 
1]  die  hexe  empfängt  eom  teufel  eme  mtnel,  ein  puher 
md  fibi  daffelbe  dem  vieb  ader  einem  menfelieii  im  eßen 
edcr  Iriiiliea,  nder  lleelct  die  tranal  s.  K  einem  Mnde  in 
die  windet,  Unnrenf  fcrankMt  oder  tod  de»  Nvenfterten 
einlrill;  oder  fie  empfangt  vom  tenfel  einen  (toeißen,  ge- 
fckmierten  ha/el^  oder  weiden-)  Jiecken,  mit  welchem  fie 
das  vieh  /chiägt  ond  dadnrcb  lahm  mecbt  oder  tödlel; 
eder  der  bdfe-gibl  fbm  eine  fidhe,  dnmiC  befchmiert  fie 
Ueder  am  nabel,  am  feblafe  nder  an  den  IbAfablen  nnd 
iMlet  ße  aaf  diefe  weife.  diefes  find  die  am  bfiufigften 
in  den  aclen  erfcheinenden  zauberktinRe.  —  Eine  hexe 
ans  Affenbeim  (1575)  bekennt,  jr  bul  bebe  fie  gelert  fie 
lake  baar  nemen  Toa  lodten  fefaelmen^  ddrgleieben  aaoh 
ledteil  bein  nder  Melmen  bebi,  diefelbig  teridopfen,  eine 
friben  daranß  maeben  vnd  ^d^nlent  damit  ▼4Prgttlpen;  wann 
fie  gebäHige  leut  hett,  folt  fie  jnen  nechftberarte  falben  in 
ffa  heafer  begraben,  danon  fie  dann  aach  fchaden  be-* 
kommen  worden;  ße  folt  mk  folchem  die  hend  beftrei-* 
eben,  ninem  damaob  an  einen  arm  greiffen^  aUi  foll  e» 
bafisbediget  f^rin«  —  In  einen  bneben  baekt  eina  hain 
(1dl3)  von  einem  Indien  pferdskopf  gefebalilea  nnd  maeM 
dadurcheine  fraa  krank.  —  Auch  bloßes  angreifen  macht 
kraok,  fo  erzählt  ein  mann  (1614):  oochdem  er  damalß  alßein 
leilg  gfell  fie  (die  angeklagte)  gern  gefeben  md  noch  ihr  ge«* 
grüra,  babe-ik  wieder  nodi  ibm  gegriffbn  tnd  ▼ermeint,  ea 
«ers  lantnr  gaoif,  da  habe  er  vber  ein  Hundt  befanden,  daß 
er  fchwach  worden. —  eine  hexe  (1564)  vergibt  durch  eine 
/kippen,  die  fie  jo  jrem  bauß  dermaßen  zugehcht,  oemlicb 
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fie  habjo  die  brühe  ein  /pitmen  geworffen  vod  vaderda» 
toi  «Ml  fluni  kmS^ßnmämMi  f^Üum  (folob#  l(r««l  wmI»  mi  dir 
MUifiB),  litehi  wniMmnn&H  attü    dlM  iBinfW»  mm» 

—  fe  Jen  «Im  ADgifÜhrlM  t«l«i      1564  fegt 

liino  bexe  aus,  daß  fie  einer  freu  (der  kellerin)  erftlich 
alles  vngluck  vnd  vnbails  jn  des  leufifels  nanea  gewuofcbt 
.bab,  diweil  Iii  fie  oil  in  daU  iiiadbilb  §ßMm  liat,  vnd 
dMil  Mihi  j«i  wifck  fwiilit  Mihle  wmi4m^  htk  I» 
jn  0mm  Mßk^  wafier  fw  iu  Mtm^  kmß  $eiragm^  Mb 
vor  der  thur  außgefcbuUel ,  daiu  gefagl  'do  Uge  jn  det 
teuffeU  namen,  toer  dich  rure,  daß  derfelb  alles  vngluck 
mui  Jchaden  empf(mg9\  Am  virboflens  die  kelleria  (utu 
wm  ffUfii  dmybet  gelm,  wmi^  Jr  «Mm  daa  vaglacfc 
llimd  widüfiarai  ^  vnd  fagl  ü  btb  jr  folob  biiM 
jr  Horiuge  (ibr  bvblliafel)  gegebüi  vod  fey  a«  biMt 
darin  gewafen,  hei(l  Odern,  welcbs  fie  vf  jres  MoriUges 
angeben  vnd  gabeiß  zunor  bey  dem  feuer  gefollen  vnd 
tuberail  bat.  M«#r  iiexe  (1596)  gibt  dir  (eii(ii  aiaeo 
/iokmanm  fimfhmt  dfn  ligl  fie  wum  mmam  dü  mbH 
MT  dU  kmimr,  er  gabl  darttber  md  fcMMlr  dpi  fl*- 
ikmi  vmrbTCnti  darauf  die  hexe,  damit  »ieaMad  mbr  dar- 
über gieuge.  desgleichen  wird  vieb  gelödlet  durch  leguaf 
von  kohlen.  —  aus  der  urgichl  von  Apollonia  Appel  aiu 
Midarflofiadi  v*  IMMi}  Girpbards  Agnat»  Ifiahals  Aga« 
fand  IIa  baltan  fmm  jalir  awififcan  aftarn  Tnnd  §Sm^ 
mm  iomimU,  gn$  Mtmm  maimüt  im  aMMrai6,  da  d« 

Heinfall  vbergehet,  heraußen  werU  vor  der  hege  vargri' 
ben  gelegt,  dauon  die  kühe  tu  Fluftadl  geftorben,  vnd  loi- 
che  wiirtiül  ballen  die  beide  Micbel«  Agnea  vnnd  (jero- 
iMrdi  Agnat  an  Friadbarg  bai  aiaaai  apataakar  (dadaiab 
fia  ainc^i  lldrgar  tm  auf  dam  land  Un  vnad  wiadar  rälirt 
varftabei)  erkavffal.  daagleielMB  bittaa  dia  beeda  aaeb 
die  Stfider  weid  mit  einer  wurlziil  aKo  verderbt  vnud  zih 
gericht;  die  wartuil  den  Stüdern  vergraben  liege  hart  atm 
Laidbeebar  gaplat  awircban  ivain  molebwnrCbeufen  in  ai* 
aar  kramman  aia  wenig  vber  daa  fanarkian  \mmfmm^\ 
wütikm  lach,  durin  dIa  wnrlsill  liegi,  di«  bagda  adl  4m 
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«imül  bandlfof  hiomn  ▼•rfrackl  hetCeo,  Tod  dMlUliif 
gelegt  Word«»,  Imb  fi«  Apollonia      dein  fMerbrann  ge« 

ftanden  vnod  eigeollich  feheo  kdnnen,  wie  fle  verfenckt 
.  worden.  miU  derfelbigen  würtzill  konte  foult  kein  MoTck 
•■  fiiMs  ieü»  baCoMigel  wardmi;  «ber  v«ni  bmm  eteeo 

fekvftrli  •huhteaiie  wuud  vaiffttekt  M  Tttnder  die  «Nab, 

woicker  meofcb  alsdeno  zum  erften  darüber  trelte,  der 
BioAe  ?erlanien.  bei  vergrabung  des  knocheos  werden 
diafe  worU  gefprochen:  hie  vergrab»  ich  dich  vnnd  fo 
mmtk  adar  fo  darobar  gahal,  fa  amcb  litatla  Irapf  ML 
Md  Ifli  dia  wiftiUi  vT  diaaD  Mlag  galagl,  dia  IIa  aoch 
vabl  ladaa  darflt  ilaai  hatla  Miebala  Agnes  die  kauft 
ml  dem  fchelmenbein  ahn  Götzen  Peters  dienfijuogen  Ju~ 
haooen  gebraucht,  daß  er  3  tag  fchm^rtzlicb  gewimmert, 
heile  as  ihm  aber  mit  einem  rohen  fMäen,  dene  fie  nur  iat 
Immt  gawoite,  wiadanuab  abgtlkm,  iliabelf  Agnae  betta 
ia  aaeb  gelml«  fia  Ml  aorgeaa  Mb  bfamnhgehai  ntd 

00»  etaem  eichbaiim  Tod  vber 
flreichen,  fo  fiurbe  fle.  diefelbe  bekennt,  der  leoflel  bette 
ihr  gefagt,  fie  fall  milcbfuppen  fiedea  inii  leuffeli^  nahmen 
vad  mk  faäum  fwl  da»  aiaafcba»  n  eßaa  gabaa»  fo  tittr-* 
dia  fti  Oarbatt.  Üem  ball«  Krtpfaa  Geod  HaM»  fiM* 
Maaaa  afaaa  Oaal  fanaabirl,  jdb  da»  Iia  de»  pMH 
kiodeo  vfi  den  borlzill  mit  einer  hand  g^ehlagen;  lielle 
aber  die  giffl  dem  pferd  wiaderamb  mit  einim  rohen  faden 
obgenommen,  — 

2)  fiiaa  basa  (1633)  iagi  «at,  dia  lail  ibar»  daß  Ii« 
HHM  gavaCea,  waian  Z  kindttr  oad  9  fo  äff  dia  ^aabil» 
lea  gehörig  gewefen  dMfeA  den  böjm  femd  dmrok  fem  bö*' 
/e<  anblajtn  umgebracht  worden  und  helle  ihr  goll  ein- 
gegeben, daU  fie  uÜ  einem  klözgen  filzen  folle  und  nicht 
ufl  einem  Iftoiea  oder  beinichlen  llul|  daa  liab  dar  bölb 
fvad  idliail  Piidar  daaafaibaa  baOada. 

S)Oltl]lf«all  voD  .Galbaeb  (1629)  Tagt,  fonÖao  kdnla 
MB  aineiii  aoeb  4i$  kmg  nelunm  fad      fmao  acker 
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dergodaU  priogeo,  daU.  man  eiom.  die  fio|ipei  im  £«■  körn 

4]  MMm  wm  firmim  Ißkm:  Im»  (1662)  hfkgm^ 
•h  er  (der  teoM)  nw  TeiHi  jre  fcieidee  woUm  ,  heb  €t 

jr  ein  kreiitiein  grofiißgen  genant  geben  vnd  gefagl  fie 
fülle  daß  kreudein  jnn  einem  inorrelAein  (loBen  vnd  jnn 
wein  einnemeo,  welcte  fie  dena  «ifo  gelban,  vnd  bak 
deiMeh  ein  üoäkekm  gw— inn»  dalTelb  ja»  jraa  baln 
aanea  geUegeo»  d#  iej  aaßer  deai  ailMai  mMk  eea  dv 
khmey  uff  wekhe  ße  dlwaalt  /re  ßm  md  gedemeken  gejehkn 
gen,  komroeD.  —  In  aclen  v.  1596  wird  eine  frau  be- 
fcboldigt,  fie  feile  eia  kor f/ heim  jn  die  waD()t  jaa  kbaeflall 
teUagea  .vnd  daraus  jn  dea  leafiels  nahaan  4araa  imti 
MiMy  auf  loeMe ße  Jhtm  ledlaaiiea  ktAe,  aeiahei. 
akie  angefebnidigla  bekennt  (1596),  wann  fie  efnemtaiae 
kue  bat  meickcn  wollen ,  babe  fie  zuuor  in  deffelbigeo 
baus  als  etwa  faltz,  karft,  bangen  oder  dergleichen  entleh- 
net, damit  fie  dello  baü  die  milch  auß  dem  [amtkeim  mtk^ 
€km  kennen,  ^ndt  wenn  ^%  mtf  ^  Waümrgf  mg  mm 
nndUam  Ana  eiif  einani  rüMHm  In  tl«  tenftk  wakmm 
fMägeHj  k&be  fie  See  gänme'ja^  efter  die/elbige  km  «m^ 
cken  können,  folcb  rüdtlin  babe  Tie  in  ibrem  kuefiall  (te- 
okeadt  gehabt»  aber  als  man  fie  necbftbinn  faogea  wollen, 
Berbroebea.  —  eine  andere  hexe  (1&96)  gibt  an,  daß  ia 
arfUieben  denjenigen,  deren  ktte  fie  genekken»  ein  anntMf 
mm  'detifelikrmi  mr  die  kmm  md  fltdUkm*  mmek  ef  äe 
mißen  ins  teufels  DahmeD  dea  morgens  vor  tfgang  der 
fownen  gelegt  vnd  darnach  ein  axl  mit  einem  heim  in  daO' 
faul  teufels  nahmen  in  ein  wand  gehaagen  vnd  daieel^ 
deren  ktte^,  ver  welcher  thnren  fie  bertlrl  wnHsel  galcfl) 
ttileb  gemolken.  ^  in .  aelan  v.  1507  geftehl  eine  beie^ 
daß  fie  eine  koe  unt  ekm$  weißen  fteckelgen  (GnaMi 
mytb.  1025  not.  I),  welchen  jr  der  bös  geben  vnnd  fie 
denfelben  jnn  ein  wandt  geJUckht  gehapt,  gemalckken,  bab 
aber  folch  fieckelgen,  als  die  mnmmclnng  gangen,  maa 
werde  die  tanberTen  einiieben,  jnni  fener  geworflea«  — 
eine  andein  fegt  aat,  alt  ihre  knb  einmel  kein  miieb  ge* 
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fctB,  kMB  i»  «tor  toiM  M  tArar  imoMorMi  mUek  m$  enU 
wtow  gdMitai^  «mMmi  II«  mq  di«  «riloh  iberikton* 

Ml,  bette  fie  hi  des  t.  n.  ein  tu(^  darein  netten  müßen; 
wann  darnach  die  zeit  kommen ,  daß  fie  melken  wollen, 
belle  fie  äifi  hich  an  ein  nagel  in  ihren  kukjicUl  gehengt 
Md  darm  gemoikm  U§ßnd  *ieh  nebiM  ■rtncw  iMebbani 
Mm  fchaiia  md  mir  Minen  nnMn/  Ap^lonia  Ap- 
^  ant  Mdefiniidl  (lt»e6)  bekennt,  Gerhardte  Agnes  hab 
lie  am  erften  die  köhe  mcicken  lernen  vnd  gefagl,  ße  fülle 
ein  hamnät%v)el  nehmen  vnd  an  die  hole  hencken  vnd  daran 
«elcfceB»  fo  bekeme  fie  viel  milob,  hab  fie  es  gewifen 
vnd  lanaolalien  daß  Ae  ee  udeben  «nd  daran  fafigt-  «ieb 
■akbe  dieb  ine  leirfMi  nabmen,  gab  nrir  la  nil  miteb  alB 
H  wol  wilt'  [oder:  'b6le  ich  melcke  dieh  ins  teofelß  nah- 
men, gib  mir  To  uiel  milch  alß  Iropfen  an  der  kahe  feindt'], 
kabe  die  milch  in  ein  hafeo  gemolcken;  fagl  mao  künne 
Bü  alle  leii  nMicken  foadeni  in  6  wöcben-  etwan  einmal, 
Men-  Graden 'knba  habe  ie  genialeben  aber  nit  tiel, 
iBBB  wmm.  nMinn  ¥iel  neleke,  fb  Horben  fie. 

5j  Buttermachen:  die  oft  erwähnte  Apollonia  Appel  Tagt 
aus:  Krappen  Geüd  hab  ein  wenig  räum  (rahm)  in  ein 
faß  gethan,  daiTelbig  im  keiner  ahm  fmdag  ffefhfim^  fo 
(li^  6iiMBr  daraaft  werden 

9\  ihUmuehmf  efaiO'  beie  ans  Mdingen  (IS64)  hielt 
eke  kröte  im  keller,  'vnd  do  fie  gelt  haben  wollen,  hab 
fie  mit  einem  he  fein  nidlin  vf  die  kroden  gefeblagen,  fey 
dag  gelt  jederzeit  vf  ein  gülden  hoch  von  der  kroden  ge-^ 
fiMaa,  beb  üe  aiadan  wieder  lanffsn  laßen/  ^  auch  in  actan 
V.  19$6  wird  anageXagt,  daO  aine  bese  eine  MMsn  oder 
«Mlea  (f.  aber  dleÜ  wort  Grimm  deatfeb.  wUrterb.  o. 
aake)  in  ei-nem  fchmerfaß  hüimblich  gehabl,  doch  wird 
dafelbfl  nicht  angegeben,  wozu  fie  diefelbe  gebraucht. 

7)  in  acten  von  IG33  wird  ausgefegt,  daß  Henrich 
Maffsrs  witübe  in  •  SckeHsbAofien  van  Oortgeß  Blfen 
•iaftaials  gelKIrl,  wen  fie  jemanden  ein  boßen  oder  febalok«* 

•)  Eifa  I.otr  V.  Nidermoxfladl  (1598)  hat  ein  huhn  in  ihrer  Aubf, 
dai  durch  ihre  taubermiUel  den  tag  drei  eier  aul  einmal  legt. 
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heil  Ihuii  wolle,  ße  die  meuTe  mwm  m  ieiu  liauü  iegata 
köiH«t  wie  fio  «lan  folobas  ibrM  Utwr  Cirn^  (Mm  g»* 
tliao  fo4  4ttfB  ibiffMlit  geffmdioB  ^  mmäU  Mn 
geheaO ,  in  B^tHb  Obuü  §9k»u9i\  ivorat  müI  m 
jbrem  in  das  ander  bauU  geiauffea  aiß  eio  birt  eia  berd« 
fcbweiü  auIUreibl.' 

8)  Mäu/ß  raupen  ti*  dgL  macäen:  eine  bexe  bekeial» 
mfoU  ^abe  iia  ballto  «mIim,  4mf  b«k  MüUnMeihr  g^ 
aeng  dani»  gaban»  ie  balle  abar  »a^iclma  mM4m9f^ 
tbak  an  Haoa«,  walabaa  weii(  wia  ain  ralzAein  gavaCaib 
dai'2u  kauft,  mil  einander  in  bafen  gelban,  8  tag  ftebn 
laßen  aud  ellicbe  «ori,  w^lcbe  der  leufei  ihr  filrgefagl, 
darübar  Ijpracbaa  aittflaa,  fo  waia  kmter  kiem  get^ßp§t4m^ 
ana  ga«or<iaa»  «akbaa  Sm  ianaaliar  bi  4aa  iald  gatia» 
gen,  dU  mmtß  baüaa  alla  ge/paUmt»  Pkten  gahabt^  üi 
eime  walpurgütag  will  eine  bexe  (1633)  vom  ieufel  rut  xeiif 
wie  von  einem  rötelftein  gefcbabtes  meel  erhalten  babeo, 
zu  weiobam  Üe  ihr  fcbmeer  thun  aiüßaa  und  io  einem  ba- 
faa  8  lag  fang  lUigabobaOt  ala  mm  ana  CalalMi  AMat 
kMem  gawaobfaa»  halla  Aa  «MaTalbao  af  dia  blM  aa4 
baakao  geOraot,  walebe  aHl  fia'gawaehraB  liallMi  diaabA» 
baam  und  aichelbaum  verderbt.  —  Eine  attdare  (1596)  bat 
rauppen  dergeßall  machen  müBen,  daß  fie  abn  den  hecken 
krauten  gangen,  da  ibff  dar  b^fe  feiod  daa  gakreul  gewie- 
tWt  foiaba»  dörr  gWMabt  pod  tbr  ain  grthn  oMhl  maadl* 
man  gegeban,  das  kraal  t»  ain  balm  f on  3  taaflaa  galbaa^ 
mit  ainem  newen  decket  zugedeckt  ia  ibr  Cammer  gedell, 
welche«  innerhalb  dreien  lagen  zu  kleinen  rauppen  wordeO; 
lokba  bat  fle  bernacber  bei.  dei9  gefäms  zum  ibeil  und 
m  ibaift  in  backan  galri^an.  —  fiioa  baaa  (1633)  inII 
raapan  Jiaban  ataahan  kdnaao  mn  allariai  arl,  data  gab 
ihr  dar  leofal  in  ainam  bafoa  gafabmaift  Ton  fabwanir 
färbe,  folches  mufle  fie  rühren  und  dos  nachts  om  12  ubr 
bioaas  aufs  Xald  Ereuen,  daraus  wurden  raupen  und  eioa 
jada  baai  an  ihre  ari  fpaiß.  —  Eine  andere  (1633)  bai 
fämegei  macben  ktfnnan»  dasn  gab  ibr  dar  bAfa  (iMbaa 
wia  ardan  ain  ha^dfoU,  diafa  lUama  fia  4b  lainaai  aaaaa 
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tUm  ttmtn,  wäm  9r.mt§Bgmi§Bü  odtr  ausgekdint» }«« 
(desnal  abfraßen. 

9)  Frucht,  obflj  wein  verderben:  der  tenfel  gibt  einen 
wtelkkiiöei  eoU  fcknee  o4m  aiMii  hafm  9aU  eis,  die  hexen 
ßmttm  et  §b9r  dtm  kmm^  4m  mmubtrif  m%  dar  hüt%  fillMrt 
m  iMiCar  ttbar  iU«  llw  «nd  dattaUw  ^ßktmfrmiimkom^, 
itr  wfti  (l€83).  ^  im  toofel  hitft  eise  hM«  db  hrakh^ 
lifigsbiro   verderben  'er  wäre  mit  ibr  gangen  und  lie  /o^ 
dtf  ^aten  abbrechen  und  in  eif»  Ao/e»  thun  mäßen,  waßer 
darüber  gegoßm  nnd  beraach  folcbe  ins  tenfeU  naniea  «i 
ä§      fß/frmtg$,  io  MU  der  leafial  Mcb«  ikkar  di«  arl 
tem  ftlllhK  ivid.  wivMi  Itlbiges  jato  diefi  biro  vtidoiw 
hm,       «na  andere  art  warn  vu  t  m,  m  Taidefben  iü 
folgende,    der  teufel  hei(U  die  bexen  die  befchaidt  vom 
wein/iock  abbrechen,  in  ein  bafeo  ibun  und  kalt  toaßer 
Andker  /ekBämy  damaab  tnad^t  er  /mm  gebräckei  darübrn* 
mtA  daa  ganaa  maü  mi  laaiaWp  (mrgtwbm)  flekm  blai- 
hm^  mm  pßamm  imnk  raif  mi  verdarbdamiOan  die  basaa 
van  einem  oder  xwei  reinen  pftanien  babeo  (auf  Walbur* 
gislag  ansgeraiH),  diefelben  in  ein  bafeo  mit  kalt  waUer 
ibaa  (oder  etaen  reif  wui  mebäi  auf  eitmr  wie  Jen  dariüm 
tagten)  nad  at  abdaan  hiaaaa  aof  aiaaa.raiB  adar  «iaCaa 
Mla»  .(#dar  Tariraben).   dea glaiabaa  aniA  beiai  ad/t  arft 
4m  blillan  Tarfabran  werden,     es  gafebialil  allezail  aal 
Walburgis.  —  eine  bexe  ?on  Büdingen  (1597)  fagt  aus, 
fie  ieie  vff  einem  fcbwarzeii  bockb  tu  dem  fcbornfiein  bin- 
aus  vff  dea  pfaffiaowaldi  lom  danU  gefiüiraa,  da  faia  aia 
iMa^ia»  laal  vaad  atfa  aia  sa)M|ipal  gavafaa  mjl  dnrali 
iiaaadar  bergan  gen,  ibrar  two  faian  geftaadaa  mid  bal*« 
laa  aogefeben,  vnnd  bellen  die  andern  peckhen  jhre  mill«* 
gBfpilen   milleinander  gekoA  vnnd  das  obs  vnnd  lieben 
weio  varderbep  wöJlen,  auch  zu  dem  endl  allerlei  geblümls 

n>»u  iiali  «abraabi  gahapt,  iia  falbft  Jiaita  äj^ffalblaai  jaa 
}^  aigao  gaitaa  vaaa  aiaani  TablilaUiarilags  baaai  fa- 
Wacbaa  Taad  BNUgaaaniBiao ,  walcha  fia  jram  bidaa  ga^ 
baa,  die  (avffeU  burn  jeie^  jtuTaniofM)  vIT  gia  bai^lKgeo 
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gangen y  das  gebliimls  jnn  ein  döpipen  gelhan,  waßer  da* 
rftbor  gefdilltt  vnnä  bm  da»  Iboar  ftltei  wd  dia  Malt 
gerollaa,  alle»  so  den  eodta  das  obs  avaaaiirliaa  abaaa 

dia  h\M  galbllan  gawaiea,  ballan  IIa  üafelbig  jnn  detleaf- 

fels  namen  aasgefcbütt  vnnd  hierdurch  das  obs  verder- 
bet. —  Apollonia  Appel  von  Unterflorßadl  (1596)  bekennt^ 
dia  FloHter  (FlorÜldlar)  fud  8i«dar  taubem  .ballaa  im 
•bft  im  dar  Unat  vardarM,  im  dam  la  all  daa  gaUwns  k 
ain  fa(^  getban,  dariMaa  Doa  ajrtalt  febnadmii»  wum,  laa* 
peu  vnd  anderer  geftanb  ein  feie,  wan  es  anfgethan  wurde; 
da(Telbig  feßlein  liege  in  ihrem  keiner  in  einem  gantzlucb 
oder  fchliU.  —  andere  bexen  (1596)  bringen  geblamszoai 
lant|ilaU ,  Iben  folobca  oolaraioaBdar  im  ainaii  hatro,  ha- 
abao  ai  md  üBbiltan  aa  milar  mkmm  WrkaaftvaMb  In  abN 
kaoCan-  aa  dam  ande,  daß  das  obft  von  dam  flanft  fo  to« 
folchem  lieden  enldanden,  verderben  Tollte.  —  eine  heie 
(149b)  will  den  wein  verderbt  beben,  indem  fie  reben  oabm, 
niit  afsam  robaa  faden  lafaaMiaB  baod  oad  *mn  dia  k9k 
gabaaekt,  doraf  dar  waia  nini  4taii  tball  ferdarbaa,  din 
wail  fl*'  Ott  BMlir  gananiiat*daini  dao  4taa  ibail,  daan  Ii 
viel  mann  nenne,  fouiel  verderbe'.  —  bexen  (lb33)  ver- 
derben *€las  eckem'f  indem  fie  das  'gebluet  vom  eckera 
in  einen  bafen  tbon,  auch  von  dem  kind  die  gebein,  wel* 
^  l&a  lllr  draian  jaita«B  bai  ▼ardarboag  dat  gaMftnüver^ 
^ban  gehabt,  daan  IhuD,  aa  daleriiiiaiidar  meogea  aad 
vergraben. 

10)  Unwetter  machen:  zwei  hexen  (1564)  haben  e/chen 
9md  holen  auch  jre  eigene  iotium  tnd  nei»e  äurek  emmder 
gemmgif  ein  bray  ganaebt  ?o.d  jo  de&  teoffeb  naam  ge- 
.  koobt'TBd  daaMban  0b$rkmbem  ge/ekmi  tnd  hf 

darof  ein  vngewitlar  araolgC.  —  ApoHonia  Appei  (1596) 
bekent,  Gerhardts  Agnes  habe  fie  auch  hey  den  Kringk- 
weiden  wollen  lehren  die  bach  Irub  macheo,  fie  Agnes 
bab  aacb  da  weißem  ßeeken  genonmian  vnd  iai  waßerge» 
rärif  damf  es  gadannert  vnd  ain  watter  worden.  —  afee 
aadera  bekennet  (1597),  daß  ße  bai  dam  wetter  |on  der  Slaai- 
hejroer  lückhen  gewefen,  vnnd  feie  aifo  zugangen,  der  leef- 
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M  teb  jr  fckmwm  Sing  jm  äm  däppen  geben ,  feie 
ding  wie  hundlsdreckb  gewefen,  auch  der  teuffei  jnn  den 
kaffen  ge/chißen,  welches  fie  miU  einem  hollz  vrobgerürel 
Tond  cUrMdi  das  döppen  aus  gebeiß  dei  toufiels  mi  fler 
cingefttrleii  materi  joo  aller  leoffel  Danen  bioaos  mm 
waUi  m  §mmrfen,  daiwaff  eio  gMiß  mga^ter  vand  kie- 
folo  worden,  welches  jnn  waldt  khommen  jon  denLücken- 
bufch,  dahinein  fie  es  jnns  teufeis  namen  mit  denen  worl- 
len  'hinüber  jnn  aller  (eoffel  naaajBn'  gewandt,  feie  jan  der 
kaberertHh  befeheen. 

Noeb  in  der  onlerAMimg  ftiabl  Mtfe  der  'bei« 
bmnflehen.  fo  fitzt  er  ihr  wibrend  der  toftor'milerdem 
arme,  hölt  ihr  herz  ond  zunge,  daß  fie  nichts  bekennen 
kann,  es  thut  ihr  endlich  auch  gar  nicbl  wehe,  deshalb 
vird  die  bese  audi  febarf Hehler  forber  be/ekoren; 
wflB  man  damit  dam  tenfel.  alle  gewalt  genommen  glavbi. 
fe  fagt  eine  bmce  (1575)  aus,  do  fie  vom  maiiea  beloba* 
rer  fei  worden,  do  fei  jres  bulen  cralll  all  bbiweg  gewe- 
Ten  vnd  fei  jr  bul  auPi  dem  leih  durch  den  iials  berauB 
(elareo.  Affenbelmer  hexen  (157d)  werden  beim  beginn 
^ '  nalerfiaebaDg  angebalten  mam/peien  (Grimm  mytb. 
IM),  eine  ibot  es  mfl  tlen  worlen:  wnl«ia4«boler  Tolmi^ 
wu  Ibafttt'  bei  mir,  in  aHar  lenflbl  namaa^ 

ALTE  SEGENSFORMELN 

ans  einem  madicinirchen  werbe,  wekb^  ibeilil  4eulfch 
iWili  Maifeb  abgefaßi  war,  von  dem  leb  ein  brncbaück 
mt  fmm  pergamanlUallci  des  14  jab'rb.  im  biefigan  förai 
Wmbnrg.   alten  archite  galnadep  Imbes  So  4aa  .wiap  den 

kindes  zu  kemenaten  fal  ge.  fo  lal  man  difen  brief  ichrie- 
ben vnd  fal  ir  den  lege  yife  den  liep,  de  viro  vir  virgo. 
<l«virgiQe  vieit  Inn  dntabn  iafUu  Mada  virgo  peperil  ChrH 
^  Bljriabetb  lobannam  Baptiftam.  adiuro  le  infans 
F«  p.  et  f.  et  r.  f .  fi  mafculus  es  aut  femina  vt  exeas 
^«aloa  iaa.  Exinamte.  exinamte.  alfo  dax  kint  geborn 
^  fu  loefe  den  brief  beide  ab  dem  wiebe.  —  llem  la- 
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boTMili  j^erpartom  foib«.  fanla  (t)  Mpo  Hmu  of&n  nh 
IM .  r  et  lifi  Indmlfo  «rora  el  flatin  f9ä  paHM  rmoM 
m  omIHk  eital* 

Büdiogea  1854.  W.  CRBCBIJOS. 

ffOC!BZEITSGEBRX;1JCBE  AI»  BE88E1V. 

(Gtgend/on  Uarmrudl.) 

tei  lelttc»  dMNievfttf  var  M  ia  »gipaia  Man  m 

erden  mal  auf  einer  hochzeit,  feitdero  ich  am  der  Ccbale 
bin  uiid  fand  da  folgenden  g^braa^bg  'deo  ich  Ihneo  Bichl 
foranibaUen  will: 

V*r  aoi  bai  dar  baobiail^aiablf;  abar  baia»  Imhiailf- 
aSM^  fblgaadaa: 

Dar  junge-  «aiMi  mft  ib  laaga  dar  baabtaitafcfcaiaaO 
dauerl ,  alles  effen  (wenigftens  Toviel  er  kann)  felbft  auf- 
tragen,   die  junge  frau  aber  fitit  im  anfange  mit  dem  juog- 
far»«l(ranz  auf  deai  haapte  am  (ifcbe  dar  lacUgao  jaag- 
ÜraBaftoad  Jikoglioga*)  aof  da»  abiaii-plalt  twifahaa 
{Mgfoanaii,  mMkm  f»a  artglieh  t  ^itbabao  Caaft  abar  aaba 
▼arwandta- filsd.     dlefen  plati  babäll  ße  folaoge,  bif  ai 
einem  der  verheiraihelen  (gewöhnlich  weiber],  welche  Ge 
darcbaas  an  ihrem  lifcha  aad  ia  ihrer  gefellfcbaft  holea 
wollao,  gelingt,  ibr  dm  Araaa  vom  lujpf  an  reißen  wtid  dm 
r^Mm  fekmh  wummUkm    baidaa  «diogt  abar  Tabr  febw 
aad  all  gar  oiebt,  weil  der  Inrani  xiemlicb  Befafügt  wird 
ond  die  jttnglinge  nnd  Jungfrauen  eiferfiicbtig  und  (wie  ßch 
zeigen  wird  auch)  etgennttuig  wachen,  daß  der  jniigen  frao 
weder  kränz  noch  fobab  genommen  wird,  galiagl  tbia 
baidaa,  fo  aMüi  lia  gal  wkl  MwiHif  4aa  abranplalf  a« 
tiMa  .da»  faJigafe  taHalbn,  oa»  dem  ateeapb^i»  aaMf  daa 
farbairalbateir  aiozonebmen.   gelingl  ea  aber  data  aarbal** 
raCbatea  nicbt,  ihr  den  kraoa  nod  deo  racbten  fehoh  ta 

*)  liB  fpeifeCial«  find  pimiicli  3  tifcbe,  an  dsia  «i««gi  filatn  vvr 
ledige  und  am  andern  nar  verbeiralhele.  ob  ea  bloa  stifal!  war  Sti 
dlefem  effen,  daß  auch  die  wtllfrauen  am  lifche  der  ledigen  Utk»t 
w«t6  leb  nidii. 
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cmIm»  So  mMm  fit  fitb  erbielai  4m  iong«  .im  «rit  fo«« 
«ialefli  -HilfaMi  weis^  ab  dte  Migen  beim  IdlaiMiCe  IrinlMi 
wmf4mn  Mmkaofba,  «oraof  die  jimge  fraa  auch  ihred 
jtngfern-platz  mit  dem  platz  anter  den  verheiraihiilen  ver« 
laofchen  muß.  ebe  fie  .lieb  abar  onler  die  verheiratbeloa 
tet»  bafcawBil  ßm  9im  famr  faaa  JMiia  laM«^),  weMe  Ha 
litt  äm  «ariKbla»  foglaiob  mMki\  «a  fM^eiralha« 
Ii  abar  gahaa  ihr  4$n  Uhmh  iMek,  ta  weMieai  aia  glaa 
•Ii  rüßem  wein,  den  fie  fugleioh  trinkt,  (lebt,  gleichram 
als  der  letzte,  nkbl  mit  gall  und  efßg  gen»ifcb(e,  TiU^e  trank, 
4aaa  tagiakfh  kommen  aacb  die  jongframen  und  bringen 
fl^r  da  j^lof  mii  e/fig  aad  ahi  lllkck  Maiaia  kißod  mü 
(bbbro4  gaoanat)  oad  iwar  aieht  ahae  fpolt,  und.  obaa 
labra  daß  fie  vieles  faare  and  bitlere  im  ebeffande  t a  ver- 
koHen  habe;  und  das  find  diefelbcn^  welche  ihr  vorher  am 
jungfernlircbe  nur  fünigkeilen  zu  elTen  und  zu  trinken  ga- 
ben, ibaila  aai  üo  bei  Heb  zu  erbalteOi  IfaaiU  aU  fioabUd 
ihrer  biabar  «ngatrUblen  fraoden. 

Nach  einiger  seit  koaiait  eine  verheiratbete  frao  (ver- 
wandte) mit  einem  fcbönen  ziemlich  großen  kilTen,  worauf 
ein  fchöngekleideles  kindeben  liegt  (kinderpuppe)  und  fragt 
bei  der  jonge»  frau  an,  ob  das  kindeben,  das  fo  gefcbrieen 
■nd  fa  arm  and  Ca  varialiftii  fei»  ibr  gebtfra?  fie  ?araaiot 
^  daaa  gabt  di«  varMadla  ta  jadiM  aiaialaaiidaigcla^ 
'iMa  gMa  nii#  dem  kilfeii  and  dar  puppe  aad  firagl  bei 
^  Terbeiratbelen  ob  e«  ihm  (oder)  ihr  gehöre  oder  ob 
er  [oder  iiej  ea  erziehen  wollet  beides  wird  aber  jedea- 

leb  hSrte  fpStM-»  a»  fid  nur  Miailig  gewafaap  <|aB  dia  iiiii|e 
^a  nrae  lobulNi  aagaapgeo  habe»  -dMo  w«il  «•  oft  fthr  hart  bciia 
*e|tiftiii  baifahey  fo  d^  fliaa  MrrtiBaa  befÜivhltB  InMEi,  C»  habe 
^  Mr  mw  tarlbc^e  ain  paar  SItare  «agesogeii  «ad  danii  %Slar  dia 

'•ab  fbuiba  ahar  nic^U  dar  gahmach  lch«iil  a$cbl  nariir  laehl  ' 
'•kcQdi|  itt  fein,  weil  di«  einicbiea  Acb  gegenreiiig  widerfprcebaB» 
'wciteii«  kannte  ich  daf  w^oebnian  des  rechten  fcbnhcf  nicht  begrei- 
^  dat  doch  gewifl  acigen  foll,  daß  fle  jetat  in  andere  <aheAanda-) 
fcbake  iriu;  wie  man  flnnhiJdKch  oft  fogli  der  oder  der  legt  nie 
khiderliDhub  ah.  icb  h|die  diafim-leiieni  gebc^och  IBr  den  ech- 
^  and  allen. 
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mal  'fmaiat»  dagtfts  blatat  Mi  fadbr  aa  sar  falM 
aittlMBg  Aaafalliaa  aiaaa  aiJKpfenBtf  lo  gaba»  oadl  ffla 

feine  haasfteuer.*)  bei  den  ledigen  wird  es  auch  beraro- 
gelragen,  aber  oalürlich  nicht  gefragt,  ob  es  ihm  oder  ihr 
gab(ira9-  odar  ab  ar  oder  üe  es  erziehen  wolle,  fondern 
aar  aoi  as  za  aaigaa,  Mbai  aiiah  ^afo  ala  zabr*-a4ir  aibt» 
pltoa%  ihm  baaaftaaar  gabaa.  däaa  mM  daa  hiOba  mä 
ilam  load  dea  baatftaaara  dar  jnngaa  4tm  wladerge- 
bracht,  mit  dem  bümerken,  das  kind  müCTe,  da  es  niemand 
fonfi  anerkenne,  ibr  dennoch  angehören  und  man  übergibt 
fibr  dalTelbe  zur  firuaiiaao  .arxiabnag  aMi  gataa  ralMabligM 
and  ilas  baMiaaam« 

Wenn  der  hochzeilsfcbmaafl  za  eadc  gehen  will,  kuniml 
die  magd  (köcbia)  ias  zimmar,  jlmmerlicb  ausfaband,  wci- 
nead  und  feuCiead,  nil  ▼erbaodeaeai  arme,  and  klagli 

daß  fie  beim  kochen  den  arm  verbrannt,  wo  Geh  dam 
alle  ihrer  erbarmen  und  zur  heilung  und  unlcrnützung  ein 
tiinkgeld  geben,    von  jetzt  an  werden,  da  die  magd 
arm  TarbraonI«  aar  kalte  rpeifeo.aafgetragaB. 

WwSANDBiL. 

« 

Die  bBualletter  bclbnd  bei  diefcr  hodiMfil  weotgflena  mcift  b 
geld.  «•  wanii  de  IreiKtitbabr,  guidtn^  vMe  eber  gabtn,  wtil  fit 
heoiAiper  hm  ich  bettan  ladcr'M  waHladlHi  b^aa  «waaigibi»"* 
lea  Md  geb«n  beaMMf  aU  j^übrpltiiiiig  aioM  odar  oaebm  kM^* 
wow  diefer  geldhrilrag  ?  sur  ariiabiiag  dca  fcm^es,  hieß  e« ;  ja  wai 
ift  denn  der  eod»weck?  doch  wobl  nicht  cnircbädigung  ßr  hockwilr 
fobcnauß  ?  et  könnte  freilich  gut  u.  Iromni  auch  fo  gefaSt  werde«, 
daB  die  Gifte  mit  dem  kleinen  geldbeilrag  der  jungen  frau  anteigea 
w«lllett,  wemt  es  ibr  fcinflens  mit  ihren  kindcm  nolbdürAig  gei*^ 
werde,  könne  fie  auf  fie,  als  die  guten  freunde,  wie  jettt  bei  dMka 
freuden  fo  auch  in  leiden  tählen,  fndaß  fie  ihre  epIarwiUigkEit  gf<«4 
durch  den  heilrag  setgen  wolllee. 
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SMIffiN  WBIBLIGHIiR  «OTTHEnWf 

io  der  Graflcbafl-Märkifcfaeo  Überlieferung,  (fcbluß.) 

LULLA  ODBR  LOLLA. 

Eine  vielverbreilete  kinderlckraelie  ift  der  Loikman 
oder  LoUekmrl,  welcher  iick»  was  hier  la  beaelrtiMit  m 
teiilwla  orte  «oOiilt  paftor  PtlerlMi  ^ WaitoMr,  Bffeo  1823) 
iodal  4Miii  «foeo  Moier  LoMlai  dar  i«  Aagafloa  aikea  fo 
fmr  Ubel  in  der  mark  gehäuft  baben  müße,  da IV  fein  nana 
(wie  im  morgenlande  einft  Melek  RikVj  zur  kindeifcbeu- 
cUa  worden  fei.  beßern  fug  f«beiai  es  »i  haben,  wenn 
wir  toi  LoUaam  Io  aualiaiilan ,  wta  wir  et  baiai  Hiftr* 
kMMia  falliaD»  dario  lialllrki  nrich  verbbiadenei«  sQv4k* 
derft  dar  aadarweitig  vorkomfaenda  goli  Lollus,  von  wal* 
ehano  in  Wolfs  bell.  Tagen  n.  22'.)  uud  der  anmerkung  daio 
die  rede  ift.  dann  aber  aucb  die  Wahrnehmung,  daß  fleh 
im  kreife  AUeaa  Iparao  eines  allen  bergbaus,  angablicb  auf 
iiibar y  findan,  walaba  ißUakAitn*)  haißaa.  Uabar  «ahM 
aamaaUich  dia  graba  voa  Sitbarg  und.  aiaa  andara,  walcba 
B«r  da«  aaMO  iollak6la  trägt,  voa  dar  arftara  ward  aur 
erzShlt:  'es  ift  einer  an  die  reiche  fllbergrube  getreten 
und  hat  gefagt:  filbiärcb  dau  dtn  ögesken  (au,  Iiis  bliwel 
aaio  baira  bi  dar  baal'  Bollwerk,  ein  ackerknecbt  theüla 
aiit:  »dar  laigambAam  dar  filbargraba  Irat  inTainaai  ttbar« 
BMla  aa  diafaiba,  rottla  iMft  ainan  hiainroggan  (waU\arai 
brot) ,  dann  ein  febwanbrot  hinein  ond  fagle:  Hifirgoal 
loup,  de  Di!^wel  krit  dek !  da  ift  die  grübe  eingeftürzl  und 
lieben  barglfiuie,  welche  iiah  drin  befanden,  Gnd  lebendig 
bagraban  wardan»  aine  araaoamng  dea  bauaa  bai  oini- 
»ar  fatfagaa  wallaa.'  Sahllrlald.  von  dar  swaitao  groba 
ward  Wnr  hi  Ifainarahagen  anibUs  *iwirabaB  Meioariba» 
gen  und  Müllenbach  gab  es  vorzeiten  ein  hergwerk,  wel* 
ches  Geh  fo  ergibig  zeigte,  daß  die  umwohner  ihre  ge- 
wöhnlichen gefchäfle  verließen  und  fich  auf  das  bergen 
laglao.  da  bat  denn  einer,  an  die  grobe  tretend,  gefagl: 

*)  Dm  tfMuae  alMrlbflinlicbe  a  «eigt ,  wi«  gcb  das  vdk  der 
wdbKcbtB  pcrfönlicbkeit  in  Lolü  kiige  betraft  geblitbca  ifl. 

Wair,  Mtfalv.  f.  4.  wjümI.  II.  M.  1.  UO.  Q 


•B 


9.  Wimm, 


LollaMto  4ii  dftli  Un,  Alt  Uhrel  mhi  li«in  U  der  Iml 

fofort  id  das  bergwerk  eiogeftürzt  uod  mao  bat  es  aufge- 
ben müßen.' 

Fäbrl  die  kinderfcbeacbe  auf  eine  Erdgötim,  fo  läOl 
die  fcgie  von  dem  maMum  verfebliogenden  Lollot  a«d  die 
von  anfoni  LoHakMett  rni  i^^niii  ^  «nferMi/cta 
/eMfse  denke»,  was  eine  erdg^lün  palDMid  eeeh  fein  fcrnm. 

wie  aber  FDoviviv  beides  ein  goll  des  reichthnms  (del 
morto)  und  ein  beherfcher  der  todten  ift,  To  fcheint  die 
filberger  läge  auf  eine  äbalicb  gedachte  L4>lla=Hei  zu 
fUliren.  iek  deute  lie,  indeai  ieb  &nkoa.fage  von  Bab'i 
grab  (nordd.  fagen  n.  57)  Mnannebne  nnd  feiner  nnmer» 
keng  enn  ibeil  folge.  Tboner,  der  aacb  als  feetenfihrsr 
an  Tio's  ftelie  getretene,  ift  hier  unter  dem  fchwarzbrote 
gemeint,  er  bringt  den  erfchlagenen  Balo")  (Raldr  den 
lichtgott],  bier  kleioroggen  oder  weiUbrot,  zur  Hei  [=Loll8). 
daii  aber  Thnnar  and  feine  motter  felob  gelebift  ktk^«^ 
lehren  der  Tebfel  und  feine  groAmnUer  in  voikeab.  p.  4^ 
Tioiiar  wird  fleb  als  feefenfUhrer  eieei  wa^ens  bedieat 
baben.  das  ill  der  helleicagen,  wovon  bei  Grimm  (m.  762) 
in  lefea.  Auch  eine  weftfälifche  familie  führte  dielen  na- 
nien:  *per  mortem  Albejdia  dictc  Hellewagene.'  Seib.  w, 
nit.  T.  1338.  ein  felcber  wagen  ift  %ielleiebt  in  folgeader 
IfMwbner  fege  in  finden:  'ro»  Bömberg«  ans  ffbrt  sa 
Seiten  (twdif  nbr  mittags  ond  mittemacbls)  darcb  deo 
nigsweg")  eine  glühende  kutfche  befptmnt  mit  /ecks  baren 
and  verfch windet  im  weiten  der  (ladt,  einft  befand  (ich 
eine  fhin  im  königswege  ond  bdrte  die  kolfobe  beranbrau- 
fen.  .  nnsweiolien  war  ihr  nnindglieb.  de  warf  lie  icb 
anfb  angefiobt  nieder»  nnd  das  MHNfebe  fobrweit  ging  ibsr 
ße  bin,  obne  ibr  ein  beer  to  krümmen.'  die  bären  Mw* 
roen  trefflich  lu  Thunar  ond  dem  von  Wolf  für  den  großen  bar 
beigebrachleo  belle wageo.    nacli  einer  Loila;s=Hei  kaoo 

*)  bei  uns  wot  Bai  und  südlicher  Pal,  vgl.  BaJIevan  j.  Bilvt 
orU-  und  familienname,  Pals-oble  ).  Paffl. 

**)  Der  königswe«  beißt  fo,  weil  ihn  köoig  WiUekind  (Tbonar) 
von  Hobcn-Sjburg  nach  Soeft  siclil. 
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woi  Bin  fcbwflnoi  geriebt  benannt  feitit  heidelbeeronmui 
heiiU  in  Altena  lollepiäper"),  da  bier  einmal  Ton  haija  di« 
rede  ift ,  To  Tel  «oob  •rwAfaal«  M  eine  oitMge  iMle  in 

y<Mi  onfaro  peß/ageny  die  ich  bier  aufoblieftefi  will, 
ifi  eine  (volksüb.  p.  44)  erzählt,    ihr  zufolge  (liegt  die  peA 
als  kleiner  f chmetlerling  [fillerley  amher.    in  andern  iß  fie 
•io  blaues  ßämmokm:  *die  petC  vdn  wekber  in  30jäbfi«« 
§m  kriege  opfere  geg^  fi»  fartblbar  beingefiicbt  «urde, 
daß  so  UMobn  die  hühaer  fieb  «af  dem  narkte  ia  ei« 
nem  waMe  von  nePieln  Terftecken  k<)>niiten,  pflegte  von  oflen 
kommend  in  geflalt  eines  blauen  ßämmchens  durchs  land  zu 
ziehD.    einfl  wollte  fie  hier  ihre  ärnte  halten,    ein  niaiu>| 
der  aa  der  Haar  nit  UüMakX  aad  backe  belebäftigl  war, 
etneo  weg  sa  nacb^a,  ward  saerft  der  beranfobw^beadeo 
anliefatig.   fMn  entffcbliin  wer  bftld  geAiftl.  tot  eiaen  (ocbe 
ftebend,  welches  er  eben  gehackt  hatte,  wartet  er  ihre  an- 
knnft  ab.    To  wie  fie  hinüber  biipfl,  wirft  er  eine  Ichüppe 
voll  erde  auf  fie  aad  bennt  ibrCMi  lartfchritt  für  längere 
seit   aber  feiae  neogier  war  größer  ela  feiae  kiugbeit.  er 
mO  doeb  wiffeo,  ob  die  gefaBgeae  Aocb  ia  der  grabe  ifi. 
er  alTnet  diefelbe  end  fllllt  ala  erües  opfer  der  fbreblba- 
reo.  —  nicht  befter  ergieng  es  einem  manne,  der  bier  ein 
haus  baute,    er  fab,  wie  die  heranziehende  peft  ficb  in  daa 
afiiocb  eiaes  pfollea  Tdlite,  und  keilte  rafcb  dae  iocb  aa< 
aber  naob  jabreo  plagt  aaeb  iba  die  neogier  so  wiAtOy 
ob  das  Uaoe  Mmmebea  aoeb  de  fei.   er  dAiM  ond  ftirbl 
aift  weib  und  kind.       zuletzt  ward  die  pefl  glttebHeb  ia 
eine  der  Geben  linden  "*)  auf  dem  unlerften  kirchhofe  pin- 
gekeilt,   darin  fital  fie  noch  immer  als  v)ürmlein  und  wird 
wledererfebeiaeo  wattt  der  leUte  der  altea  biane  geleUaa 

piäper  ift  brei|  mus. 

vrI*  über  Ortsnamen  in  *das  vaterlanJ,  Iferlohn*. 
•**)  Sieben    manner    wurden  »on  der  peft  Terfcbonl.    auf  des  fle- 
benten    grabbügel    blieb  die  fcbüppe  (lecken,  deren  fliel  ein  frifcher 
iindeosweig  war;  daraus  ift  die  fiebente  linde  erwachten,  icb  dtmkm 
4ic  üBkeilfoU«,  welche  dat  unkrml^n  und  den  udthund  birgt. 
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puDcle  näher  gebracht. 

Zur  erklfirung  da«  oamens  LuUa  oder  Lolia  bietet  fidi 
nach  iwei  rtebtongwi  palliDdar  «nhall»  dM  woii  Im» 
Terwaodl  fein  niii  hlU  (loleb) ,  imfenii  m  (baraoMiMidct, 
einfchläferndes  getrank]  und  lül/el  (narkolifcber  fafl).  fo 
wäre  Lulla  die  ein/chläfemdef  göttin  des  tode$rau/chet, 
oder  aber,  es  äeße  fiob  ao  luibr  Mim  deokea,  walebei 
UM  memm  befagt  aad  aaeh  der  äboliebkait  a«f  dU  tamm 
des  katers  übertragen  wird,  z.  b.  hä  bölket  as  n  lolle* 
kater.  verrouthlicb  beseicbnete  das  wort  ehedem  infonder- 
baii  die  ipdMU^  aiir  mH  dabei  dae  irifcba  miUt-Mk 
eio  «ad  Campbairs  vaws  Alaal  lay  warrior'a  fpiril  bran^ 
Dor  mass  nor  ulla-lulla  heard  lameiuing  Tuolhe  hisgraftt' 
O'  Goaoor's  child. 

Voa  derfirdeniiuitler,  weleba  Torftebarin  das  lodlaarai* 
ebae  oad  eagleicb  gdUia  der  aotaffirdaTebeD  fcbitaa  ift,  weade 
ich  mich  zur  befchützerin  anderer  fchätze  aoferes  gebirgs- 
laodes,  zor  Herdeomiaier. 

GRIATE  ODEE  GRAiTE. 

Es  mag  gewagt  fcheinen,  den  bisher  befprocbenea 
goilhealen  eine  Griale  oder  Graiie  anzareibeUj  aber  ilir 
aaroe  kaniDt  aocb  anderwärU  gaoog  in  Xigen  var.  dsc 
▼alkillb.  |K  25  nilgalbailla  reim  tor  kilberweiba  a»  er- 
ftaa  mm  enthftll;  <im  namen  der  uiliken  OraUe'  wovoa  ieb 
das  uilik  nur  für  billich*)  zu  nehmen  weiß,  wie  Fria 
(Frouwa)  baafig  mit  Maria  gaiaa£ßbi  bat»  Xa  kikinia  aa  dis 
ftaUa  eiaer  andern  dauOeben  gtf  ttin  d»  b.  Margaial» 
traten  fein,  aber  waa  bat  diefe,  deren  gedenktag  der  13> 
juti  ift,  mit  dem  I.  mai,  den  kühen  und  kälbern  zu  fcbaf- 
fenl  es  wäre  aufiTallend  wenn  in  den  bräocben,  welcba 
die  nnderioebl  betraten,  keine  gerade  benebong  auf  dii 

Neben  aitf.  b^iag  m^g  ein  hilag  gegolten  haben ,  woraus  ki- 
lig,  baUig  «od  billicb.  die  k-f^nn  lUckl  auch  in  ÜOkmkmU,  drin  na- 
men einet  altes  ▼trefaruiigtplaiwi  aawtil  Ucrioka.  vgLailhcakebka 
Knbti  nd.  fsgea  gel. 
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Erdenrootter  vorkäme,  die  nach  Tacitns  von  heiligen  kü- 
beo ')  gefahren  ward.  Aber  die  bei  der  kälberweibe  an- 
gewendete eberefche  (ega.  vice,  bei  noa  kwieke  ond,  wobi 
la  beacbteo,  voo  den  Iferlobner  kindern  gemefnbiii  thmoeii'- 
ibr<s^~6ätim  genannt)  deutet  nnit  ihren  prächtigen  roten  bee- 
ren auf  Tboear»  ja  i(t  im  norden  dem  Donnerer  ein  beili- 
g«r  baiHB  gewefen  (M.  1165).  funacb  liegt  es  aaf  der  band 
le  der  bieber  gebdngen  welbKcben  gotlfaelt  Tbonara  mat- 
ter anzunehmen,  daß  von  Thunar  das  herdenglück  ab^ 
bange,  fcbeinl  auch  in  der  meinung  zu  liegen:  'wer  ein 
roi/ekwätmohen  tfldiet,  dem  Ilirbi  das  ItebOe  battstbier.' 
Hemer,  ieh  bin  dem  gebrauche  des  kaimefkiffiekens  dnrcb 
den  gröUern  teil  unferer  Mark  nachgegangen,  finde  ihn 
aber  fad  nur  im  Siiderlande.  die  voUdändiglle  darAellung 
ift  die  in  den  rolksilberHeferongen  gegebene,  anderorten 
ift  der  braoeb  einfacher,  der  reim  kilrter.  ScbUrfeld  und 
Gummersbach  bieten  den  ausdruck  'miälk  Mem  hoarn  int 
ftriek  (zitze  des  euters)',  wozu  man  vergleiche,  daß  bei  uns 
(aocb  im  Rbeda'fcben)  von  der  gitften  (trocknen)  kub  ge» 
fagt  wird,  fie  bebe  die  mUeh  In  denkämem.  in  BcbBrfeld 
bekommt  der  hirt  von  feiner  berfcbaft  einen  eierkuchen, 
in  welchen  To  manches  ei  gefchlagen  iR,  als  blfiUer  an  dem 
qoeefcensweige,  womit  das  kalb  geweiht,  b&ngen  geblieben 
IM.   erwäbneoiiwertb  ift  ans  der  formal  von  Hemer:  *den 

*)  Efll  aacbdon  dies  oicdargfifcbriebcii,  teffi«!  kh  ^M«a(  mir 
ein  größeret  vcneielmiß  tod  unfern  rindtmsincn  Misttlegcii.  ich 

fand  bis  jekt  15  vogehiamen,  1  grille,  17  blumennamen,  i  Wein- 
traube, n  von  der  färbe  genommene,  1  breilkopf,  4  von  kunfler- 
teugnifTen  benannte,  7  mit  nellc  zufammengeretzte,  noch  8  andere, 
worunter  S  fremrflinge  und  1  »impe.  macht  71  verfcbiedene  namen. 
die  itmpe  (ein  icfaimniel  mit  dunkeln  fleckcben  auf  dem  riickftrange) 
fand  ücb  im  rinderbeflande  eines  landwirU  im  dortmundifchen.  lohnt 
fie  allein  fchon  die  mühe,  fo  werden  auch  namen  wie  kielwilte  (weißkchle), 
UÜw<tte  (weißkice),  nurwi'tte  (weißeuler).fltwemeUe,  fpinkelnelle,  ftroaU 
kennet  fpielblaume,  filwertriel,  fpinkel  (feiogefprenkelt),  fonke  (bunlei 
fgl.  ikd.  fincop  engl,  pink),  lakcnfctler  (vorn  und  hinten  fcbwanc,  in 
der  nrilfe  wie  mit  tmem  weißen  laken  bebingte  kub;  such  voo  Vbn- 
Reh  gelirbten  bOhnern)  sniiehend  tei». 
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namen  faftu  genaiiaa,  ipaibteme  falla  Mlas'.  4iaCN 

men  ift  gewis  dem  underorlen  dafür  eiogetrelenen  'maigras, 

beu  und  rtrub'  vor^au^ao  uoci  üitar«  *)  iph  m 
Qraila  ««rück. 

Bei  dar  «aficberbail,  nit  dair  vmtwm  gfittkuiaa  ikia 
befondern  wirkungskreife  lugelheill  werden,  kann  es  fcbon 
wenig  verlchlageo,  wenn  ich  hier  auch  daa  kau»  io  den 
Xcboti  Graila'a  iiod  Tbaoar'a  gaftalU  laia  lal^  abar  Iba* 
nar^a  anfpraah  ift  onvarlcannbar.  aai  arfiao  piogfiiaga 
werden  im  Lüdenfcheidichen  den  kiihen  weiße  befen  mil 
weißem  JM  ans  horo  gebunden,  manchmal  zwei,  ein  gro- 
ßer ond  ein  kleiner«  nil  diefea  belen  ward  io  etiiaaia<a 
artrcballan  (s.  b«  Scbttrfeld)  ehMoal  dareha  ba«a  fakabii 
worauf  man  fie  vor^  über  oder  neben  der  baus-oder  kahfltall* 
(hür  anfh^DgL  daß  diefe  beToq,  die  noch  mit  eichen- uo6 
flechpalmentwBigßn  fo  wie  oil  gokkmetth  (briaa)  gaCcbaillakt 
find,  geradaio  Tbaiiarp  ratn^ifiNjM;  watlarllnihl  bedaatom 
ift  durch  unfere  bald  dem  zorne  bald  der  Verwunderung  die- 
oeoden  ausrufe:  'duenerbeßeml  dal  di  en  daenerbeßeair 
arwiafem  dia  beiligkeil  dea  hafeaa  IfberbaaptfolglaBa^ 
nam  aadero  volksglaobaQ.  in  der  gagend  tod  Hafas  wM 
gefegt;  'man  fol!  kein  lebendes  wefen  mil  einefli  bef« 
fcbiagen,  wohl  mildernftielj  denn  wie  der  befen  verfchleiüt. 
fo  vergebt  dM  ietitwidige/  war  abar  den  kraia  Aliaaa 
fncbt,  wird  bin  änd  wieder  aneb  za  aodani  taitaft  detjab- 
res  an  den  tbürklinken  ein  reis  gewahren,  oder  aber,  aad 
das  z.  b.  in  Werdohl,  Neuenrade,  einen  be/en  im  ibürringe 
Aeckend,  an  der  Ibilre  lehnend  erblicken,  felbft  in  Altaaa 
war  diefe  anwandnng  dea  befena  Alle,  und  iftaa  vielleicbl 
nocb  bei  einigen,  wenigflens  ward  ein  allerer  bekaonler 
von  mir  eines  tages^  aU  er  durch  jene  Üadt  gieng,  von  ei- 

*]  Dies  erinoeii  an  daa  ^  was  dw  abnkerr  derer  ▼on  Wulf  nil 

betug  auf  fein  unreif  gebornes  und  in  den  leibern  frifcb  gefcbbel»- 
teter  tiere  gereiftes  föbniein  fagte:  Mes  namens  fol  be  geneilen,  Wulf 
fol  he  heilen/  dem  alteiihume  follle  der  name  bedeuten  uniJ  frg'" 
bringen,  obiges  kann  zugleich  als  bcilpioi  dienen,  wie  das  volk  o/l  für 
da«  alu  iiiivreicbe  ein  verfUudi^-kabies  ^bcu^uud  Arpb)  ciogclaeCckl  kil> 


Digiii^oa  by  Cookie 


SraUN  WBIBLICHn  GOTTHBITBN.  67 


mma  fcleiMi  roXikbao  angenifiMi  mk  den  Worten:  *inan, 
ßl  fo  guel  UQ  ftiaket  mi  düen  beßam  vüar  de  diiarl'  nie«« 
mmd  — wollte  das  nödchen  (im  begril  «Mzagebo)  mil  ih«* 
t^m  Men  fagea  —  ift  in  diefem  ha«!««  aber  es  ftehi  fo 
■aler  CSollae  (Tbaaari)  Miiilt.  daa  lA  der  fioo  def  befens 
und  des  reifes  überhaupt,  wo  fle  an  den  thüren  (lecken,  nur 
mß  dar  Aiel  nach  unten  gekebrl  faio.  mao  begreif!  nach 
daai  f  afagtaa  a«Qb»  daß  dia  baiaa  orl^AaglMi  Im  diaaAa 
Tämari  «ad  Ceioar.  Mllar  das  bafan  Äbtflaii« 

Der  name  Sttnle-Graite  kommt  auch  vor  in  einem 
laime  zum  badiölen  (Germ.  IX,  284),  mo  ücb  bei  der 
pfatmhmtkmjäcimm  abaitCaiU  mchi  wol  «b  dia  kalendaiw 
kaiKga  dankao  iißt.  aber  pfeaakaaban  d«  4k  aierfcaebaa 
und  voraus  eierkäfe  (engl,  cußard  *j)  find  beilige  fpeifen  an 
daa  f^üen  Tbunars  und  Maar  mutler.  'auf  pfingden  muU 
aian  aiarid/a  aßan,  dm».  'g$bm  4iß  M0  9M  mUek,*  lagiaa 
alu  laeia  ao  Albtiagwarda«  .waao  dar  blfl  aa  Libarbaofan 

feine  mit  zwei  befen  gefchmückten  kübe  vun  der  pfingft* 
weide  heimführt^  bekomial  er  eiaen  eierkucben  (d.  i.  eiar- 
ytfa),  Ahr  walahaB  diab  Cana  aaa  waidaii  faflaablaa  iO. 

Wia  VwQuwm  oad  Zbaba  liob  mr  fran  ood  lam  fraaeo* 
Zimmer  verallgemeinert  baben,  fo  aucb  Graite.  von  un^ 
fern  volkgreiman  and  märcheo,  im  walcbea  Graite  und 
Gnaiibaa  dua  «aib  im  aUgaiaaiooo  bai«Ubaao»  dtuft  icb 
lobwaigaa^  da  darglaiabaa  aaeb*  aadarwSfla  biaflg  foi« 

kummU  ich  gebe  lieber  weniger  bekanntes,  die  Torftel^ 
laag  des  böfen  und  veiÜpbUicbea ,  die  an  Graite  klebt, 
Ijpriebl  dafür,  daU  es' name  einer  götlin  ift.  Gerade  wie 
vir  lagao:  *dal  et  'a  rftcblea  üiirmati  (Hinaia)!'  fo  gill 
aoeb:  'dal  aa  'aa  räcbia  Grakar  fitfltaaw^ira  will  aiaa  Grata 
wol  Margraite,  Ammegraile,  Kdltennargraite  genannt  fein, 
aber  nicht  fcbiicbiweg  Graite.  von  den  Graiten  beiiUe»»  und 
daa  fiod  alla  weirif  «ehr  bakmala  Jfori^baf  'fiawaa  Grai- 
iao  am  fiavaD  Anaao  küaiU  den  Itainel  iol  dar  baUa  baa-* 

**)  moB  badkfUlbKcli  felUptife  lein,  vgl.  die  ao«  neid.  alltverdr 
kervorMMgcota  edartkin  «dUpffvcbendeB  fovaieat  dla.  Badfer»aerMpw 
Mcbicrtp  ktfg.  niSwerl« 
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p.  WMtn» 


oeo/  unA  «Gmte  QmHe  grttbblfe  djr»  Imak  iHi  afar  di 

appeln  wyr.  Graite  Graite  grap,  htäl  de  bieren  fcbat,  bia( 
mi  kaiiie  hui  (aufbewahrt)/  *  oe  alle  Grailo'  ift  eio  allit 
oder  ein  böfet  welb. 

Die  Brden-,  Herden*  nnd  HMsanitler  GraHe  hal  «m 
lieh  vorzoftellen,  wie  jede  ErdgöUio,  als  greife  iltenDotler; 
fie  wäre  fonft  nicht  des  Teufels  großmutter,  hieße  oichl 
daa  alte  weib  (Tergl*  ol^en).  ift  doeb  tmeh  ein  greiigraM 
banerogerieht,  befiehend  ana  gefbltener  bttllermilcii  nai 
fchwarzbrot  nach  ihr  gryfegraite  genannt. 

Eine  berübrung  mit  Uirke  liegt  in  folgendem,  'alle 
battnnnen  im  amle  Menden  febn  nicht  gern,  daß  wibreai 
der  12  nfiobte  etwaa  eof  dem  bofe  mnd  gelte  d.  b.  g»» 
fponnen,  gefahren,  gedrofeben  werde,  de  meinen,  weaa 
das  gefcbehe  würden  die  jungen  zucbtkälber  (faibkalwer, 
prülfe)  den  Twjmer  bekommen  d.  i.  gebirnimnk  werdaa. 
an  der  ftrafo  iiebl  mnn,  dnß  hier  oinn  bordengollbeil  ge- 
meint ift. 

Der  name  Graite,  den  ich  nach  einer  geläufigen  laut- 
veränderung  in  eio  &lterea  Griote  xurikckfcbiebey  wird,  weil 
mft  griat  pnlvie  tnfiminenbnngend,  ▼ielleiobl  wlo  (parke 
▼erftehn  fein,  fftr  letxlere  trage  ich  hier  naeb,  daß  6eik 
WeAf.  urk.  n.  8  vom  j.  952  ein  weftßilircher  ort  Spwrka 
erwfihot  wird  nod  daß  wahrfcheinlieb  auch  de^  name  d«i 
dorfes  Sf^röekkif^el  bei  debnolai  mi  8porkbo?ol  (higil 
der  Spnrke]  yerfettt  iÜ 

Ich  trete  nunmehr  zu  ^en  bekannleren  gettalten  der 

B£lUiTA  UiNl)  BÜLDA. 

« 

Anf  Berhta  als  /pkmende  Fricka  wird  der  mlikifebe 

naroe  eines  (lernbildes  von  fpinnrockengeftalt  gehn.  klen* 
röggelken  hcilU  es  im  Lüdenfcheidrchen.  wie  das  wort 
jetzt  aosfleht,  kann  es  iretlich  nicht  fehlen,  daß  der  baaer 
ea  durch  ein  gebäek  kleinroggen  deotet,  welcbea  Anliek 
^eflailet  ift.  wahrfcheinlieb  aber  ill  der  narae  aus  klen- 
röckelken  eoÜielU,  £o  daß  ea  dennord.  f  riggerok  (M*  279] 
antfpriebl» 
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Der  mjthifche  name  Berhta  felbft  i(t  mir  bis  jetzt  nar 
•iomal  hier  vorgekommen,  man  warnt  die  fraaleate  vor 
dmm  fpitM  fpioiMii  an  fMnllagabeiHl  nit  dco.  wortm:  ^Bmia 
■Ml  dkr  hkmerigm  kmi  kteoU  dttirt  inller/  wo  idi  fbnt 
dtefer  weitverbreiteten  warnung  begegnete,  fand  fich  ent- 
weder kein  name,  oder  'de  DaiweF,  alfo  Thanar,  wofUr 
•odare  hier  lieber  Gwodeo  fetien  werdeo.  man  fagt  aber 
Meh:  'da  kOem  eppeo  doambufk/  die  blatige  band  ge- 
hört wol  der  lürnenden  gOttin,  Thanar  oder  ihrem  prie<- 
fter  an.  der  dornbufcb  wird  die  androhung  enthalten,  als 
▼erficbterio  der  gotlbeit  gefcblachlet  und  verbrannt  m  wer- 
deo, gleiobei  moü  die  drohang:  *da  kftemc  eppeo  fteiSW 
bedeuten,  dfefea  beilige  gerlltb  waird  wahrfcheinlich,  wenn 
ea  abgenutzt,  nicht  zu  gemeinem  gebrauche  verbrannt,  fon- 
dom  Ibr  opferfeuer  zurückgelegt»  wie  ja  nach  Kobo  (nd. 
Aifeo  377)  ioi  Aileoborgifcbeo  Bm  Walpoiigieabeode  die 
alten  befeo  fiirbraont  werden,  waa  et  aber  beiBt;  <da 
küems  oppen  kaotruach*,  verßebe  ich  nicht,  feltener  wird 
bei  ttoa  der  fpinnerin  felbß  eine  bluthrote  band  ange- 
drrti,  waa  ao  die  glllbende  anderwirti  erinnert  and  fcbt^o 
mHer  cbrMiebeai  einflöße  liegt. 

Eine  andere  Fricka,  die  Windsbraut,  wird  man  vieN 
leicht  in  folgender  fage  finden,  welche  in  Eviogfen  und 
Hoble  vom  ftlkMm  mm  der  llenbmrg  omgebt 

'Unweit  Dahle  oof  eloer  hableo  boebebine,  die  Giebel 
genannt,  hat  die  Ifenburg  gelegen,  die  ward  vorzeiten  von 
einem  grafen  bewohnt,  der  die  umgegeod  oft  beraubte  und, 
am  oiebt  fo  ieiobt  f  erfolgt  ao  werdeo,  feioem  rofledieeiCeo 
forkebrt  onlerfeblagen  ließ.  jeCat  III  die  ftalle  gana  wttfle^ 
aber  in  der  tiefe  follen  grolle  fcbätzo  vergraben  liegen, 
anter  andern  eine  goldene  wiege*),  manchmal  zeigt  lieh 
an  der  oberfliebe  ein  feoer,  daa  ift  daa  fiebeifte  aeiebeo, 
daß  dort  geM  verborgen  liegt.  Dann  erfebeint  die  totb- 
ter  des  grafen  weißgekleidet,  auch  wenn  das  feuer  dort 
nicht  brennt  9  zeigt  fie  fich  zuweilen,  und  dann  ift  fie  al- 

•)  EiM  goMeae  wiege  liegt  aatb  tu  der  tiefe  der  UtegllierftAfw 
ten  Stuoenburgi  nicht  weit  von  Ifdrldia,  tergrabeo« 
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lenai  /chman.  wkwobl  fk%  Ükf  g evölmlidb  mm  vittonMieblf 
fiehlbar  ült  hat  man  fia  doah  aaab  CbIioii  an  balleo  wl> 

tage  wabrgenommeD.  zaweilea  Ifißl  ße  eio  'gelaule  hureo, 
waiches  foufl  keinem  tone  zu  vergleichen  iü  aafi  dam  ho* 
rar  durah  nark  oad  beio  gaht  AodariMi  fanuaml  MMi 
von  ihr  ain  wiadarholtaa  j6hl  ainil  hat  lieh  ain  mm 
▼OB  Dabfa  afofallao  laßeo,  ihr  das  jüh  nachzurufen,  dem 
ift  das  übel  bekommen,  wie  ein  flurmwind  hat  ihn  der 
geift  erfaßt  und  eine  vierleilliuida  weit  fortgafiibrl«  hia  ar 
oharhalb  Dahla  ha  ainam  dorahafaha  hlogao  ftblia" 
hau  itL 

ünfere  Juno  Lucina  war  ohne  zwäifel  Holle  (Huldat 
Fricka).  Wie  ficb  die  Holle  um  wiicbnariiinan  lo  lohafiNI 
macht,  haha  iah  (Garaa.lX»'289)  ans  Wartorg  hmgabi«ahli 
Abar  auch  in  dar  grafTehall  Mark  ift  dar  aama  Holia  und 

Holde  durch  den  ganzen  kreis  Altena  verbreitet,  inde^  faft 
nur  mit  vorgefelztein  fcbon,  fcban,  fcban  und  Xchar*  Dia 

S^hanhöUim  fiod  bald  riafiga,  bald  aUiilioha  «afaa.  ab 
Jana  tratao  fia  locht  Qhand  (rolkailhw  42)  auf)  aia  diafa 

ünd  fie  verruhrenfch  fcbön*),  manchmal  boshaft**],  'fo 
habeo  iia  einmal  einem, bauern  den  eTei  geÜoblen,  daraal 
aioaa  baam  ttbar.  ainao  hahftarag  galagt  aad  daa  aCal  amt 
daroan  gepakfebl,  um  iho  taoi  ttharfchraitaa  la  awiagaa. 
das  gequültü  langohr  hat  endlich  fein  heil  verfucht,  aber 
das  genick  gebrocbao«'  Schürfeld.  im  Lüdenfcbeidfcbea 
araftUt  man  iiah  vao  aioaai  ttar(ahai<lir  kiadarfpicA  «da 
fchanbdIdaD  fmUan',  wavdn  fioh  jadoah  m  Harfahaid  falMI 
nichts  erfahreu  ließ.  es  mul^  wie  das  'b^ernfmilen'  ein 
werfen  mit  kleinero  (teinao  nach  aiaam  oder  mehraren 
grMiara  Ma«  dar  uaiaa  arinoart  aa  iBB  io|iilaffvaifaii  (Nk 
172).  affuihar  Mhinan  dia-  alhifchao  fahaobdidaa ,  vaa 
welchen  man  im  kreilo  Altena  die  iwiärke  meift  wohl  un- 
terfcbeidet»  wie  anderwärts,  nur  darum  Holden  haiiiai^ 
«aä  fia  iiD  gafolga  dar  ttiilda  find«  tralaa  fia,  wia  vawm» 
las,  riefig  aal»  fo  ift  Haida  falbfi  geoaeiat. 

Kuhn  wird  eine  folcbe  (tga  (im  lüUluäk)  bringca» 
bicr  köDQiMi     miI  »waigcii  Mrwtdblall  iaia* 
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Hulda,  die  über  den  ehen  und  WM  daran  hängt  waU 
trade  y  Ibeili  ihre  pflege  mit  Tbunar.    diefer  ift  feuergoit, 
«nI  lein  al«aml  Ipiail  bei  aafern  bauernhochneiien  eina 
badaatfaiiia,  onarlAßliaba  rolle,    naeb  Hellwege?  brauch 
(gegend  von  Unna)  muß  ein  mit  ghU  geAlllter  fioten  durch 
die  bände  der  gälle  an   die  braut  gelangen,    fragt  der 
fraandei  .wai  daa  bedeute,  fo  wird  ihm  geantwortet:  'der 
bniDt  «ird  die  «ate  faMebL'    waa  fikr  eise  liebe  ge^ 
aidiil  ift ,  läßt  der  verblttaate  aosdmck  <deft  fnir  der  lai<* 
wede  brienl'  errathen.    im  fiiderlande  gilt  nur  das  uralte 
dreimalige  führen  der  hraut  wn  das  herdfeuer  oder  den 
Iwffelbakea»  «aa  llelleBweife  each  bein  eintfitt  der  nigde 
iatt  fiodet   wie  Thunar  eben  fegnet  uod  fein  hammer  to^ 
gar  in  die  kammer  der  Wöchnerin  gehört,  lefen  wir  bei 
Grimoii.    ich  füge  hinxu:  fein  beiliger  vogel  iÜ  .der  kmder" 
hmgmde  ftmtk;  denn  deffeo  neft  fablllal  vor  fener  «od 
hüls,     aocb  erslbH  man  io  Keaieii}  'bat  der  atorcb  ott» 
paare  brut  im  ne(le,  fo  wirft  er  ein  junges  heraus  für 
deuXeufel.'    alles  mögliche  voo  dem  Toben  im  altertbiime 
vegen  Moer  sirlKebkeit  gege»  die  {aogeo  tiebeonteii  und 
benannten  (rri**pn)  vogei,  um  fo  mehr  da  das  beransge- 
worfene  der  neflhurk  fein  wird,  gerade  wie  das  jüngfte 
kiod  dem  Siinte-Bok  als  opfer  fallen  foil.     daß  Tbunars 
regel  die  kindlein  ada  Halda'a  wobnnng  bolt»  ift  eine 
dieellleiftnng,  die  onfer  volk  nur  da  kennt,  wo  ea  stdrcbe 
ipbt,  wie  an  der  Lippe,     dafür  iR  von  kinderteichen  und 
kinderbrunneUf  Io  wie  von  kinderbäumen  in  unXerm  gehirgs- 
lande  allerwegen  die  rede,  bei  Iferlobn«  Unna,  Dortmand 
Nnnl  mnn  anweHen  hmnnen ,  öfter  leicbe.    «in  Heicb  an! 
dar  Sümmerer  Haide,  ron  welchem  bei  den  umwohnern 
diefe  rede  geht,    heißt  iüttekensdyk  (teich  der  kleinen), 
ie  MUngbofeo  kommen  die  kindlein  ans  dem  Burdyke^ 
was  banemteicb  aber  aocb  samenleicb*)  befagen  kann. 
*  Limburg  nannte  man  mir  den  Milchbrunnen  **J ,  andern 

')  Wie  diir  hM  (aloff  «regit  m  Uldialdb.  Idrwen  kMu  tglGiw 
1*  kamr. 

^  «gL  W.  bcff.  Jagen  oo  it. 
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war  es  dort  eine  lor  floliiMfl  gefällte  höhle  *)  mitar  ^mm 

Oegerfteine.  bei  Hagen  gibt  man  den  krüfen  buarn  ao, 
eineo  teich  (brunnenpfubl)  anweit  des  Goldberge«,  io 
briogfrerde  ift's  eio  kleioer  briHitteopfohl»  der  PmA  f»» 
naoDt  aa  Tielen  aadem  orten  MeCeo  diefe  teiebe  iai  Mi- 
men nichts  bemerkenswertbes.  daß  die  kleinen  ihren  ge-- 
fcbwiAern  leckerem  mitbringen  gilt  hier,  wie  anderswo, 
im  weilen  der  Volme  wird  dagegen  meift  gefagl:  die  klei- 
nen kommen  an«  einem  hohlen  baomett  in  Gommerabadi 
m  es  eine  alte  hohle  linde^  aus  welcher  die  hebamme  fie 
boll;  in  Halver  eine  alte  hoble  buche;  in  K.äckeibau(en 
eine  dieke  hoble  e^dbe^  elienfo  io  Gevelaberg,  wo  die 
lemitf  die  kleinen  ana  dem  walde  bei  Okbof  oder  im 
eichholze  bei  Frielingbaufon  ***)  holt,  anch  im  Bergifcheo, 
z.  b.  in  Solingen  nennt  man  die  hoble  eiche,  wie  ea 
lobeint  ift  das  hervoi|[eben  aot  bänmen  dem  alt-bottMii- 
feben  ond  frinkifeben  Hamme  eigen« 

Das  ergebnis  iR:  Hulda,  die  Erdenmutter,  und  Tbo* 
nar  bekttmmern  fich  am  ehe  und  ebefegen.  iunderbron- 
nen  ond  kinderteiche,  linde  ond  boebe  gehn  die  gOllin 
an,  der  ftorch  and  die  eiche  den  gott. 

Mit  Hulda  xuweilen  gemeinfam  handelnd,  daher  nicht 
feiten  mit  ihr  verwechfelt  ift 

•)  Tgl.  W.  beitr.  p.  171. 

**}  Hier  natürlich  die  bebamme.  aber  t%  gibt  ein  niederd.  tante, 
welches  nicht  la  lanle  iit,  die  untere  kauern  fich  noch  nickt  I5r 
inihie  und  ni5dder  eingefanfcht  kalien.  au  BMweringfen  bei  llcriohn 
Ift  eis  keUfpriog,  bd  welchem  eioa  fßdfi%  jwmfitr  gtkl.  da«  ImI0I 
'in  der  toale'  nach  dM#r  gittnilgaB  aialettyaila.  Wagl  et  mit  6m 
angeblich  allbocbd.  orleoamen  Tanlo  nfammcn?  — • 

In  dieTem  haine  baufeie  der  Teufel ,  der  in  geflalt  eines  gro« 
ßen  pavians  feinen  verehrrrn  aufbockte,  ihoeo  den  laogen  ichwau 
um  den  bals  wickelte  und  lieh  tragen  ließ. 

^**)  eine  läge  vom  £keabom  a.  d.  Verfe  bietet  ein  SpinnetMt 
welckai  in  einer  allen  kohlen  kteh$  woknt«  und  l|iann.  nach  acr- 
ftdmng  des  baoma  fand  fleh  darvnicr  ein  fdMti  (nnbehanntn  altt 
goldmlhMen). 
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FRtA. 

Deo  nameo  diefer  gMthi  entDahme  ich  ledigliab  dam 

Wochenlage,  dart  fie  wie  Thanar  Bock,  wla  Gwodea  Kock 
oder  Hahn,  auch  All»,  Halta  oder  Kalla  (Kalte)  geheißen, 
vamote  ich  (f.  aotao).  an  baiögen  auf  Frla  (Frouwa) 
nangelt  aa  onfarar  ftbarliararoiig  Dicht 

Sie  ia  Wettergöitin  und  falU  aU  Tolche  mil  der  £r- 
daonoUar  zararomao.  nicht  ohna  grond  heilU  es  in  on- 
farn  wocheniagsreiman  (volksübarK  34):  Trydach  dan  aa 
hagelfyer.*  fo  bat  Seib  w.  urk.  no.  465  (ao  1296): 
(lelcire,  feltuoi  ceiebralum  in  crq/lino  a/cenßonis  domini* 
(lir  walcho  xait  man  Wolfs  beiiräga  p.  186  vergleiche. 
«Frydach*  laolel  der  baaerorproch  liiät.  Qn  8igen  wiaer.' 
Wenn  es  den  fraiien  in  die  große  wäfche  regnet,  haben 
Ge  die  kalten  nicht  gut  gepflegt.'  *eiue  katie,  nach  wel- 
cher gefchlagan  wurde,  erregte  einen  furchtbaren  ^cirkel^ 
wmd:  Dahle. 

Sie  ia  üebesgöUuL  Wie  anderswo  gilt  auch  bei  uns: 
waaa  es  dar  braiil  am  hochseitatage  regnet,  hat  lie  die 
taie  nicht  gut  gefdtlart 

Auf  ain  altas  Fria*sfefl  wird  die  fchelte  kattenfiller» 
ftkn,  dia  man  iiofern  nacbbam,  dan  AtlendoroerD  gibt. 
Uders  ala  hm  FStmanicb  V«  St.  I.  f.  358  b^ite  ieh  ia 
Bener  diefen  namen  erkifiren.     *die  Attandomer  foUaa 
ficb  einft  das  graufame  vergnügen  gemachl  haben,  eine 
btse  (mit  rinderblaTaa  an  den  pfoten)  vom  turne  zu  wer- 
Cia.  da  lai  (daa  arma  Ihiar  tagelang  klagend  daroh  dia 
M  gefahren/     daa  daalai  aof  aiaan  branch  wie  dan 
Ypernfchen  (vgl.  W.  beilr.  p.  186).    es  fragt  Geh  nun,  ob 
das  lödlen  oder  quälen  dar  den  gotlbeiten  heiligen  liere 
(s.  h.  boak,  Ma«  hataa,  ekUiamahan»  kahoi  Um)  arA 
■it  dam  ehrfftantnroe  snr  herabwardigung  de»  alUn  diao- 
Jles  aufkam,  oder  fchon  in  heidnifcher  zeit  Raflfand.  wahr- 
fcheinlicber  iA  das  iaiilere..     beachtung  verdient  es,  daß 
^  Allaadofaat  (aga  daa  namaa  4e»  Oadl  (Attindarra)  von 
^  Atla>  dia  intar  faataa  gawohot,  harlailal.  kOnaU 
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6M9  Atta  «Ine  Hatta  ond  Ratta  Tain  t   flaht  dar  alt«  ka^ 

fenname  zu  der  kaUengöUin  in  beziehung?  ein  name  Ai9^ 
alfo  früker  Ala  oder  AUa  ift  (agaabaAar  IraaeonaM»  ia 
Haomr  ftelka  lieh  aioft  aina  Ala  (von  aodani  tla  geDtM^ 

auf  den  predigt (tahl  und  verlheidigle  diefen  gegeo  daa 
misliebi^en  geldlichen,  während  das  volk  ihr  zarief:  'Ale 
hält  die  facht,  de  msrte  hiät  fcharpa  lachtl'  nao  Terlagt 
diefen  anflritt  in  die  leit  nach  der  iiirehenraioigung»  aber 
er  l^önnle  älter  fein. 

Heilig  war  der  liebesgöUin  der  marienkäfer  (cocci- 
nella).   zu  Witten  a.  d.  Ruhr  fagen  die  kleinen  mädchea, 
wenn  fie  ein  folches  Ihierchan  auf  der  fpila e  des  teigefingera 
litten  haben:  'Snnnenfchfneken ,  riflegenfchtnehen!  wannar 
fal  ek  biüt  fin?  6n  joar,  tw(^  joar  u.f.  f/,  bis  das  käfcr- 
cben  auffliegt.     fie  werden  ungehalten,  wenn  fie  hoch 
zählen  mttffen.     wie  hier  nnverkennbar  die  durch  Maria 
arfetzle  Frfa  angezeigt  wird,  fo  deutet  ein  anderer  reim 
an  denfelben  käfer  (volksüb.  4)  vielleicht  auf  das  brtRn- 
gamen,  den  güldenen  fchmuck  der  güUin,  wenn  es  heilU: 
*hrwk  mi  'ne  güldene  kge  metr   der  kifer  haiiU  bei  Ifar-^ 
lohn  kUk^gfAtihoMieHy  bei  Wardohl  fwime^^fkek,  awf  da» 
Hellwege  hiärguaUipiärreken.    der  reim  von  Brackel  lautet: 
*Hiärguatspiärreken ,  wa  kömftn  hiär,  Atro  auQen  «der  ütai 
weAen?   It«r  da  di      LifiplUdtt  M  brilki  ifttas  m  Ma« 
kan  Alt' 

Sollte  nicht  der  kuckuk,  der  nach  Grimm  (M.  641) 
den  fehwedifcben  mädchen  ähnliches  weiiTagti  auch  die 
Frta  angehn,  wla  er  den  frilMIngsgott  Thmr  gawia 
gabtt  von  ihn  hat  onfafa  gegand  aafiar  den»  bahaMias 
aberglanben  folgendes,  der  tag  an  welchem  man  den  at-* 
ften  kockuksruf  auf  eigenean  grund  and  boden  börte,  war 
(ond  ein  feülicbar.  war  den  arOen  vaf  «aoMldeo  konnte^ 
bekam  ein  ai,  daa  ar  fich  brial.  za  Garaiabarg  gibt  aa 
noch  ein  wirkliches  frOhKngs*«  und  Imekukejpiel  dar  kio-* 
der.  da  machen  fie  nefter,  in  welche  fie  Aeineben  (eier 
▼orftaUend)  legen,  und  eine,  dar  kuckok,  maii  fie  fuchen 
om  die  aiar  awwfanfNk   im  Lidanfchnidfciban  fimtel  lab 
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daffelbe  fpie).  dort  heißt  auch  das  ftöhlchen,  welches  nn- 
üm  hiffenlnMibeii  iMner  in  derlei ben  geftali  ans  binfiBii 
eefefti^en,  kitckueheB-  ftaul  fä  4$»  der  fron,  den  ie  dem 
köfifUgen  könige  bereiten ;  denn  nach  7  jähren  wird  er 
babicht,  der  bei  uns  (auch  in  dem  märchen:  köoigawabi 
der  vdgel)  oll  den  adler  «ffelsen  moft? 

Gewia  tnd  die  fhhioalheny  welebe  xii  den  lifilifen  rtke- 
geln  (in  Valbert:  hiärguäls  vüele)  gehören,  Thunar  und  der 
Erdenmotler  geweiht  gewefen.  ihneo  gieng  fooA  an  dem 
tage,  wo  man'ibre  wiederknnflvermnlele,  die  banagenolTen'- 
Mail,  den  UlmifenTaler  an  der  fpitfe,  hfs  ant  heel  (thor 
des  gehöfles)  entgegen,  feftlicb  wurde  ihnen  die  fcheune 
geöfnet.  die  Ichwalhe,  meint  man»  kümmert  (Ich  um  die 
wirthfchaft.  fie  üiegt  bei  ihrer  anknnft  dorcb  deble  nnd 
flenne,  beflebt  lieb  am  nnd  nm  daa'hana  nnd  guekt  In 
iHe  Winkel,  wenn  ihr  nicht  die  gebührende  ehre  erwie* 
fen  wird,  oder  wenn  fie  die  wirlhfchafl  fchlecht,  die  vor- 
rätbe  zu  karg  findet,  fcbiinipfc  fie.  lipey.  ^  kebri  daa 
Mwalbenpaar  iilcbl  wieder,  h  wird  das  bana  abbrennen« 
Valbert.  — '  maMen  die  fchwalben  das  haus,  fo  wird  ja« 
mand  darin  derben.  Lüdenfeheid.  —  ein  bezug  auf  Frta 
könnte  in  falgendem  liegen:  wenn  man  die  erile  fchwalbe 
«bKebl,  .fall  man  nnter  dem'lotie  snfebn,  ob  da  ein  haar 
liegt,  finde!  fieb  eins,  fe  fll  ee  von  der  ferbe  de#  baara, 
welche  die  zukünftige  frau  trägt.  Lüdeufcbeid. 

Noch  anderes  lehrt«  daß  Fria  nicht  allein  die  wetter- 
pfcgo,  fondem  ancb  den  einflnft  anf  liebe  nnd  abefttflnng 
■Äi  Tbwoar  lelll.    weifen  d9o  katien  aof  die  liabesgtfitin, 

hat  der  knfer  gewis  darum  bei  uns  häufig  den  namen 
f<iUerke»,  weil  er  Thunars  (des  Teufels)  tier  iß.  ja  das 
MNnataife  woit  pMiem  fwrrät»  daA  Tbnnar  Fre^s  Aelle 
^bNdoiint*  an  MaOi  nnd  Tbonar's  tagen  werden  bei  nna 
Wab  gern  hocbzeilcn  gehalten;  aber  man  vermeidet  es, 
wo  möglich,  am  freitage  knechte  nnd  mägde  in  dieoll  zn 
Mkmen,  weil  daraoa  liabfchaflan  entftebn  würden,  die 
A>tenrwn  dmmerkaium  eines  blefigen  volksraMns  nnd  nn- 
^<Bre  Tagen  vun  hexen,  die  aU  katzen  erfcheinen,  bringen 
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Frta  ebeofalU  ODmiUeibar  mit  Thanar  in  verbindang. 
Tagt  man:  *du  fliepes  dioen  brülw^gen/  weoo  ein  doro- 
bufch  an  der  kleidoog  häiigea  bleibt»  To  neint  daa  m 
opfer,  weKcbti  eiiifl.  aai  Imchieitflaga  dar  Bidawwtlffr 
(Frta)  und  ihrem  fohne  Tbunar  auf  breDnende  dorawallae 
gelegt  wurde  Auf  diefe  feile  der  ErdenmuUer  mag  ficb 
auch  der  name  6rti-ioiäAr6M-;/2rM  (brüssJM^i)  filr  dAarper- 
kei  Qder  wacbolder  beiieho. 

Wie  Tbunar  der  gefchlecbtlichen  liebe  Tarftebl,  dalllr 
noch  einiges,  donnerkraut  ^fedum  leleph.)  **)  fchülzl  nichl 
allein  vor  dem  wetterftrahl,  fondern  weilTagl  auch  lod  uod 
MraL  eiehe  and  ka/ei  lelea  wir  (M.  617)  haben  friedig 
freilieb,  weil  beide  Thanara  lieblingsgewicfafa  find,  'gl 
näme  Duiwel  ia  de  nuelehiege  T  heiPit  es  von  ihm.  *w6r 
von  feinem  fcbälzchen  das  jawort  nicht  erlangen  kaoo, 
dar  nacbe  nor«  daß  ar  IIa  bei  dar  liafal  (raffe,  Xa  iA  d« 
band  gefcbloffan.'  Aa/eM^e  find  ein  finaMld  der  ga* 
fchlechllicben  liebe,  'de  kraige  brengel  mi  'ne  nuet/  beiiU: 
ich  konnaa  mu  ainaai  gemabl.  aber  fdbleebien  ruf  bringt 
aa  Tkaaar,  wann  auch  fabgl  wird:  *waa  al  vial  aMi 
fiat,  dan  fiel  al  ok  >ial  bUraabUgea.'  man  vgl  aaak 
das  liedchen,  vulksüb.  p.  32.  —  'wo  der  hiärbrant  (fMH 
rige  drache)  vorbei  zieht,  da  iü  eine  braalr  da  gikt 
aliaftena  eine  baebaaiu'  AlbringMrdai 

FHa  ftaht  dam  /pnmm  vor.  dahin  lialaa  die  var» 
fchriflen:  ^fäe  flachs  am  erden  freiiage  im  neuen  liebler 
Stephanopel.    *fäe  flaebs  auf  Clillen  frtüagl*  Menden« 

Dar  gmiia  liaing  aaf  daa  (piaaaii,  dia  wiiiaraaf  ^ 
dia  liebe  zugleich  ilt  ana  «falfaodem  ta  antnabmaa  di0 
wetterverkündenden  (pinnen  find  ihre  lieblinge.  eiacM 
müdcben,  das  die  fpinnen  fdiont»  verfcbafll  die  göuio 
/Mer.  daa  fchliaiVa  icli  aaa  dam  ganghareo  aaman  irim^ 
für  fpiuMBt  dia  fieh  mil  ihraa  gaweban  in  wobnllabea  aa- 
üedeln.    es  gibt  einen  volksreun  darauf,  daffan  ich  Wdv 

a)  «nf  dieCi  deulung  bringt  mich  Kuhn. 
^  9km,  kffiel8fbackcr>BcmMrn  et  lainaliiael»  was  wwdtr  aa 
ebalM^  Mnipe  erieaari. 


SPURBN  WEIBLICHn  «OfTHBITBN.  tT 


noch  nicht  habhaft  bin.  aach  oofer  Imw«  fraaeii  foemer 
rar  die  rpiooflideD,  welab«  in  herbUe  ailea  überzielio, 
wM  «B  SrU  eriaoani. 

WiaTlniMur  r1h€  farU  Hebt,  to  wird  Frla'a  farto 
die  gelbe  fai».  tini  Tkanar  im  arwihnl ,  dall  naii  (t.  b. 
io  Deilinghofen]  ein  rothes  luch  in  den  kränz  hangt,  wel- 
cher den  pfingabaam  fchaibckt  nach  Frts  heißt  der  gelbe 
fcboteoklee  laiwe  (fc.  fraoen)  fisgerkea,  das  gelbe  labkräal 
laiwe  beddesträa ,  die  gelbe  wneberblnme  billige  blaame 
(auch  hillesblaume). 

Ich  Tilge  noch  einige  worle  binia  über  die  alleolbal- 
bea  bei  om  wkomMiideB  lageo  wo  100«^  fnmem  (wü- 
leo  juffern,  willeo  wtwern),  da  aoeb  in  ibnan  wabifcbeinticb 
bberroenfchliche  weien  ftecken.  unfere  jutnfern  zeigen  fieb 
bier  /pitmeud  und  ianitend^Jf^  dori  jckme  hütend  oder 
wmi  §0Ue  h^/ekeidmnSt  •  nenebnel  mach  ^rW/mig  fmfß^ 
mdy  wenn  die  teil  terftricben  ^  tthmm  geworden»  mit  &^ 
nem  kuße  tödtend.  Üe  erfcheinen  einzeln  (wie  volksttb. 
p.  43),  zu  zweien,  zu  dreien  *')  uud  in  der  iiebenzahl.  im 
iMleo  Catte  (gfgend  von  Pielleabei;g) -find  »war  alle  /cAin* 
kMB  (Meblbel]) ,  aber  eine  onter  ibnen  Cobeial  febr  all  cn 
fein.  meia  finden  fie  fich  in  (fuelleoreieben  •  fiepen  ,  an 
ipdogen  ***)  und  brunqenpfuhlen. 

80  Tiei  venigäena  gianbe  ich  auf  diefen  blättern  ge- 
sifgl  M  beben,  daii  der  die«a  nnbrer  aUen  giUliqnen  fall 
überall  und  ungezwungen  auf  die  ErdenmnUer  besogen 
werdea  kaoAi    und  beinahe  durchweg  mit  dem  Thunar- 

•)  Io  der  juffernkule  bei  Ebringhaureq  (unweil  Halver)  fiehl  man 
bald  eine  wejße  jumfer  unter  einer  dicken  trU  fpinncod ,  bald  awei 
welcbe  den  nScbilichen  wandcro'  twiogen  mit  ibnen  um  die  erle  su 
tmxca. 

drei  «elgvD^flcli  am  jafTerndyke  unweit  der  K5nigfkeida. 
••♦)  im  kampe  des  fchullen  tu  Riemke  (kirchfp.  Deilinghofen) 
fpringl  ein  quell  Ireffliclien  waffer*  am  fuße  einer  allen  eiche,  da- 
bin lürcbten  die  madctea  nach  fonncnuntergange  lu  gelm;  denn  an 
dam  boma  bat  man  oft  aina  weiße  iumfer  wandeln  und  fpionen 
gefabo. 

W«ir,  MMfdbr.  f.  4.  MjfiWI.  n.  M.   1.  kdl.  7 
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len  baudücke  find  oicbt  verbauen.  mögen  andere  beffer 
damit  baueo,  woran  :cb  gar  nicht  zweifle  l  geoebm  wird 
mir  fein,  wer  diafe  aod  jene  meioer  dMlasgao  mit  gataa 
grUadeo  venrirlll  ond  nir  immft:  ^Fröal»  dat  ■Mot'rwjriar 

VARIA. 

NAM£NG£liUMG. 

£in  alter  mann  aus  Lücblringen  bei  Corvey  erzähile: 
'in  der  gegeod  von  Corvey  iäi\l  der  baaer  feinem  jungeo 
haade  von  dam'  arftaa  firimdm  hattiar«  dar  io  £eio  htii 
komoit,  den  namm  geben.' 

Das,  denk  icb,  ift  ein  brauch,  der  aas  der  zeit  tlaamil. 
wo  die  göller  noch  umberwaodelpd  gedacht  worden,  der 
fremde  hiltling  konnte  ein  verlarvter  gott  fein»  gab  «r 
dem  hnnde  einen  naman,  fo  geh  er  ihm  anek  einen  fegia. 

eSR  HEILIGSTE. ORt  IM  MARKISCHEN  RAUERNHAUSB. 

Da«  deotfche  gemat,  walohes  Ar  feine  erbehong  mm 
Cwigeo  eioll  unter  dem  blauen  himmeltgewMie  and  dnr 

riefigen  eiche  den  geweihten  ort  zu  finden  wui^le,  —  wel- 
che« fpäler  feine  leropei  von  menfchenhaDd'  waoigfiens 
blmmelandrebend  baute »  —  konnte  fein  nrelgnee  vefea 
Cslbft  in  unfern  banemhiufem  nicht  varlaugneo.  ecmnOli 
dem  orle  die  meide  beiligkeil  beilegen,  der  aufwärts  va4 
umwärls  den  größten  freien  räum  darbot,  und  daa  ifl  d*^ 
fleUe  unter  der  bodenMte  (halkenhuai)  an/  der  Ima  (diüe). 
hier  wurden  und  werden  an  viefen  orten  noch  ieltl  die 
ehen  geweiht,  falls  das  nicht  unter  einer  alten  eiche  dal 
gehöfles  gefchehen  kann,  hier  maß  am  tage  der  beerdi- 
gung  der  lorg  yiaAn,  bevor  er  auf  dam  notwege  (d&tfo- 
wisge,  hielwiffige)  %nm  gotteaaelMr  geUkhrt  wird,  hiar 
mußten  vor  diefem  die  eide  gelei/iei  werden.  Air  letzterM 
Rebe  hier  eine  Aelle  aus  dem  LUdeufcheider  recht,  IB: 
'de  uihlieiTeren  (Gereide  und  flergeweide)  Rod  aUet  uk 
Kefliehen  Aifde  unier  dee  Sterhkmjee'  Bakkenkole  Aaheal, 
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daC  Bit  mehr  yorbandeo ,  tu  bewehren  gehalten ,  wenn 
naoilich  liarao  geiweileli  wttFde,  ab  weo  mehr  vorhandaa 
Ma  foUa.* 

KÖNIG  WITTBKJND. 

Die  bei  Iferlohn  erfcheinende  bärenkulfcbe  lieht  man 
im  kimigimege*  der  hat  feioeo  naoleo  von  könig  WiUe^ 
kmdf  walehar  aioft  io  Ifarlohn  «ina  baif  bafaß  imd  u 
gawlffen  leitaa  noeh  fnuner  mit  feurigen  rojjen  von  Ho- 
hacrjburg  kommend  auf  jenem  wege  nach  SoeA  eilt,  zu* 
waileo  aber-  bagagoeo  lieh  swai  geiflerwageo  im  nordaii 
4ar  lUdt  dar  van  Soaft.  koannanda  Catit  feinte  wag  Catt, 
dar  fy burger  Tarfabwlndat  an  dar  Sattler,  .aiDaai  barga. 
künig  Wiltekind  kann  nur  Tbunar  fein  ,  da  Hohenfjburg 
nicht  allein  eioa  Peter  and  der  heil,  joogfrau  geweibla 
kvaba»  foDdara  aocb  ainao  baiL.  Patanbnionao.  bal  *).  * 

yVELTHUND. 

Ba  i(t  markwttrdig »  daß  zu  Iferlohn  der  weUemrme 
^Hlppalnna)  aoa'aioar  dar  fiUan  kirahbollkidaB  banror* 
kMiml ,  fainan  mngang  dareb  dia  ftadt  maobl'  aad  dann 

wieder  bei  der  linde  verfcbwindet.  der  weltenbund,  fagt 
man,  ift  überalL  von  dar  Yolaaegegend  an  nach  dem  Ber- 
fUaliaa  bakomail  ar  das  Manaa  pafigämgef.  bmI  dam  aipf- 
gen  Jäger,  dar  im  flUdlicbftao  tbaila  dar  Mark  aoab  keii$ke 
jwger  heilU,  habe  ich  den  wellbund  hier  nirgends  iu  aus«- 
galprochener  varbiodiiag  -gafaodeD. 

Uarlabo*  F.  WGESm 

ABERGLAUBEPT  AUS  BAlEm 
(Zq  woir  Mirig«  b.  I.  p.  aaa  Mg.) 

N.  3.  Kinder  die  bei  der  laufe  fcbreien,  machen  in 
dia  wait  aio  großes  gefcbrel  ond  werden  gute  prediger, 

*)  oder  wSire  Petrus  aa  Tio*t  Adle  getreten j  weil  Syburg  =s 
Sigiburg?  daon  erltlirte  flcb  Inn  vorbeifabren  am  TyrolsTir-lok 
hm  Utrlobn.    tgl.  Wolf  bcitr.  p.  f ta.  * 

r 


100 


die  den  mond  am  rechteo  fleck  liabeo.  10.  weDo  jemMi 
—  nicht  alleuBk  ein  kind,  fondero  aucb  alle  lenle  weiße 
flecke  an  den  nägeln  hat,  dem  blübl  gllhck  oder  eine  üreadei 
11.  ein  kiod  daa  die  ootereD  lAhne  loerft  bekoorait,  bielM 
am  leben;  kommen  die  oberen  zShne  zuerfl,  fo  llberiebea 
es  felbe  nicht ;  die  oberen  zahne  beiUen  hinunter,  die  an- 
leren  hinauf  ins  leben.  20.  die  naboifcbnnr  wird  aufge- 
boben  bia  daa  bind  1  jnbre  alt  Ift,  dann  MI  mwm  lie  iat 
fooar.  werfen  qnd  Terbrennen.  28.  bei  einer  aderlafl  mB 
man  das  blul  in  üiedendes  wafl^r  fchUUen,  fonCl  eitert  die 
woode.  35.  eia  maoakopf  wird  dem  kind  anck  nngebingt, 
wenn  ea  ioa  belt  piAl;  mSafekilpfe  worden  golrocknit 
mu4  eingenibt  In  einem  dorfb  bef  Neobnr^  an  der  Bo- 
nau  lebte  eine  einzige  perfun ,  die  das  thun  konnte  und 
die  deübatt>  überall  bingebolt  wurde.  #8»  wenn  man  eine 
loere  wiego  fohwanki,  lo  nimmt  «Min  dem  kind  die  rak. 
Sti.  fcinder  nnter  flehen  tnbren  milTen  die  fetznnnmem  für 
die  lütterie  ziehen;  ich  erinnere  mich  felbd  on  von  eioer 
armen  alten  taglöbnerin  dämm  angegangen  worden  za 
fein,  die  mm  hefopdar  iniraiiaii  anf  .maioo  band  hatte, 
daa  gdbbah  fmmer  am  größten  haaoi  (Im  engKrehaa 
ten  zu  Neuhurg  a.  d.  D.).  67.  wenn  der  meifter  kafcok 
fcbreit,  moß  man  auch  das  geld  rütteln,  dann  mehrt  es 
fieb.  70.  am  chnfiabood  wofdaa  aaeb  dia  24  baehAabei 
aater  daa  kopfküTaa  gelegt  oad  mUfllao  om  mütehiacbt 
gezogen  werden.  77.  im  jähre  1845  wurde  die  frau  des 
hauptmaon  Neumaier  in  München  ermordet;  damals  er- 
aiblta  nun  In  der  gingen  ftadt,  der  onglileblieha  gatia 
habe  wflbrend  der  seit  auf  der  hibliotbek  gelefea  and 
plötzlich  drei  blotstropfen  im  buch  vor  den  äugen  gefe* 
ben*  —  (drei  biutstropfen  halten  aucb  deo  Parcwal  im 
banne.)  83»  wenn  drei  lieblaf  ka  olDem  aimaMr  braaese 
dann  kann-keind  hase  herein.  84.  der  tranm  von  eiaea 
tanz  oder  einer  großen  mahlzeit  bedeutet  einen 
träumt  jemand  daß  ihm  die  zäboe  ausfallen,  lo  llirbl  ei- 
ner in  der  verwaadtfchaft,  —  irein  auf  dem  tUcbtacbe 
Terfebtttteli  bedeotei  kindaliafe.  —   94.  fihr  die  «abrbatt 
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di'efes  aberglaobens  find  mir  viele  fXlle  erziblt  worden. 
166.  findet  man  einen  flrohhalro  im  zimmer,  fo  kommt 
Macli.  173»  Mn  freiUg  Mi  mnn  nfelil  teifeo  und  iiber- 
ka&pi  aSehts  T#ni0bttMw  178^  fMt»^  mM  ibgielpM- 
Mtt  werden,  d^n«  am  fAmftag  fpinht  ihian  nicht,  tu  tbreit 
der  matlergoUes.  —  an  den  famflagen  mnU  fleh  wenig- 
Aeas  eiomal  die  Tonne  leheo  leffen  to  ehren,  der  mntter« 
gnttM,  weil  diafes  der  nNHIergnIInttaf  ift.  —  232»  eler- 
febnien  naß  man  terdrflelien,  fonll  kdmaien  die  bvian 

hinein  wenn  fie  am  walTer  fchwimmen.  284.  wenn  der 
Bond  im  wachfen  ift,  dann  flelil  man  fich  abends  oder 
aacbia  an  daa  oiana  fenAar,  ilabant  feE  in  den  mond«  fn- 
deA  oKm  din  -warte-  mit  dem  Zeigefinger  berilhH  and  lelfa 
reibt,  dabei  muß  man  dreimal  fprechen:  'was  ich  fehe, 
wacbfe^  was  ich  fühle,  nebme  ab/  diefes  dreimal  gelban 
■nd  dia  warm  iUlt  mit  dam  abnabmandnn  m'ond  ab.  daa 
beide  man;  *dia  wavtan  dem  wend  febanken/  —  der  bi^ 
Üorieomaler  A.  Fifcher  —  einer  der  gröHlen  jetzllebenden 
knaRler  im  reiigiöfeo  fach;  von  ihm  find  die  cartons  zo 
dan^iaafanftam,  dia  kdnig  Ludwig,  fbr  den  OlMner  dorn 
malen  ließ  -  enihlle  mir,  ibtoi  baba  mal  ein  mann»  der 
folch  heimliche  niitlel  kannte,  eine  warzc  am  munde  ab- 
gekaufl;  er  gab  dem  inaler  einen  grufcben  dafür|  ohne 
falbA  etwas  aniunabman  -nnd  in  einigen  tagen  wnr  die 
wnne  Tarlbbwnndan.  lin  Fffcbert  bahnatb,  dam  Allgäu, 
war  auch  ein  alter  bräuknecht,  der  den  leuten  fUr  zahn-, 
kopfweb«  ood  allerlei  fchmerzen  helfen  konnte,  er  nahm 
?ea  dem  paliantan.  einige  baare  und  abgefcbnittene  fin^ 
gemSgel,  bebrte  einan  obübanm  an  nnd -Ibblng  alles,  in 
papier  gewickelt,  hinein.  Fifcher  fah  diefes  einmal  und 
sog  gleich  darauf  den  zapfen  and  das  papier  (in  dem  fich 
nigel  dHd  baare  befanden)  beraitSi  da  bekam  ein  mfldelf 
daa  dadnicb  bllta  g^elll  werden  kftnnany  .awai  monata 
lang  entfetzliche  zahnfcbmerzen.  allmählig  (landen  in  der 
amgegend  die  meiften  obfibäume  ab;  den  leuten  aber 
wmrde  inramr  gaboifatt^  ^  dia  Watien  bringt  man  in  der 
Ebainpfals  anab  fe  an:  wenn  twei  railar  aal  einem  pfsrde 
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ToHUwfraiNP»  to  berihrt  Mn  die  wana  ood  (prichl: 

*iwei  reiter  auf  eioem  pferd, 
der  hintere  ill  meine  warze  werlh' 
ttad  dar  iwaite  bekommt  fie  dann  wirkUch.  —  33S»  dar 
aharfrailag  gkli  als  glaaklickar  Ittalaf^  339i.  wann  aa  aa 
chariPraitag  regoel,  fa  aripriaßt  kein  regen.  —  ift  aa  in 
Weihnachten  finfter,  fo  werden  die  Clädel  voll ;  i(l  ea  aber 
heily  io  (wächd  nichts)  werden  die  (lädei  finden  —  wean 
es  am  draifaUigkailsfonntag  regnet,  fo  regnet  es  alle  fona- 
tage  im  fonmer.  343.  wa  Chriftos  bei  der  hiaiaielftihrt 
in  der  kircbe  hinfieht,  aus  diefer  gegend  kommen  das 
jabr  über  die  weiter.  —  man  zog  nämlich  früher  und  es 
gefebieht  bier  dnd  da  noeb  auf  .dem  land,  eine  kleine  ia- 
tne  von  bols  an  einem  bind^den  in  die  habe;  war  fie  in 
einem  loche  der  gurten  verfchwunden,  dann  wurden  *wet- 
terkränzeln'  berabgeworfen ,  am  die  lieb  dann  bul»an  and 
kinder  Orittem  bei  einem  gewitter  (taltt  man  waib« 
walTer  enf  den  tifeh,  lOndet-eine  geweihte  keraa  an,  legt 
geweihtes  holz  etc.  auf  den  heerd,  läutet  das  meiCt  Cl- 
berne  'loreUogl6ckiein'  und  kniet  fich  in  der  lUbe  snm 
allgemeinen  gebet  nieder,  (in  Sebwaben.) 
368.  wenn  die  kette  fieh  putxt  ttber  die  obren, 

dann  kommt  der  ritter  mit  niefel  und  fporen  fd.h.  befuch.) 
ill.  am  26.  Juli  1851  war  eine  groüe  foonenfinfiemiß« 
da  anftblle  lieb  das  volk  in  Müneben  fobon  lange  vorams 
die  erftannliehften  gertteble  nnd  eine  wahre  angll  ▼arbrei» 
tele  ßcb;  viele  leule,  befonders  ans  dem  unteren  bürger- 
flande  machten  ihr  leltament;  man  glaubte  ziemlich  alige- 
mein an  den  nntergang  der  weit»  dnttdarWaUerfaedarcb* 
brechen  werde  (Panier  p.  22),  fonna  nnd  mand,  hieß  aa, 
fangen  zu  raufen  an,  eine  allgemeine  fündfluth  werde  her- 
einbrechen« (vgl.  Münchner  landbot  v.  2.  Augnü  1851.) 
423.  mein  nrgraOvater  in  Nenboif  n»  d.  D.  bat  noch  den 
Juden  gekannt,  der  bei  jedem  brande,  weit  nnd  breil-bin, 
von  den  leuten  geholt  wurde;  der  jude  nahm  einen  laib 
brod  und  warf  ihn  unter  bebrälfchen  fprüoben  io  das 
fSsoeri  dann  erlofeb  es  immer«    457»  bat  wm  fnla  ?ar^ 
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fcböttet,  fo  maß  man  augenblicklich  davon  hinler  lieh 
werfen  an  den  verdrnU  abzuwenden«  4t!l6.  wer  som  er- 
tiMMl  f  «III.  iMiie  10  die  ftedi  koml»  der  mD  *die  kette 
ebbetften.'  638.  wenn  der  fmtha  wm  Kcbtmeßlaf  aus  dem 
bau  gebt  und  feinen  fcbatten  liebt,  fo  gebt  er  gleich  wie- 
der hineio  mid  bleibt  noch  4  wocbeo  darin  (fcblecbtea 
weller)»  III  ea  aber  littb^  deoB  bleibl  er  heretn  (»od  d«e 
weiter  wird  febtfn.) 

YERMISGHTES. 

Bei  der  trenitnf  In  der  kircbe  fneheo  die  brfisieljang- 
fero  wo  möglich  mit  ihren  Kleidern  an  der  braut  anzu-> 
ftreifen,  daoo  kommen  fie  felbfl  bald  in  den  brautOand.— « 
Mier  dee  bell  einee  tranken  bat  man  immer  frircbea  waf- 
fer  oder  eine  febttlTel  eia  la  fteflen,  damit  er  fieh  niebl 
wund  liege.  —  wenn  das  rechte  auge  'beißt'  (fchmerzt), 
fo  bedeutet  es  weinen,  fobald  aber  das  linke  ange,  To 
lolfl  freadiges,  liebet, —  wenn  man  bei  tifcbe  daa  meflbr 
aof  deo  rttekeo  legt,  fa  Ift  daa  eine  beleMigung. 

München.  ü.  HOLLAND. 

« 

DER.  i»01IIAl£RG£WIIViN  US  £IS£IVACU. 

Am  fonntag  lätare  bietet  die  ß.  Georgenvorßadt  zu 
Eifenach  ein  ungemein  belebtes  bild.  eine  menfchenmenge 
dringt  fish  auf  dem  grofleo  platte  a.  in  den  aonäebft  ge» 
legeneo  träOea  wnd  omdriingt  die  lange  reihe  breiler« 
buden,  die,  wie  auf  einem  Jahrmärkte  der  einen  häufer- 
Teile  entlang  aufgebaut  find  und  fpielzeug,  nafcbwaaren 
embaltea«  in  deo  bflofern  der  vorAadl,  die  bie  und  damit 
laoneoiweigeii  felUieb  gefebmiloki  find,  babeo  fieb  ver- 
wandte u.  freunde  zufamroengefunden  um  fich  bei  kafTee 
B.  backwerk  zu  vergnügen,  befonders  iß  eine  art  gebäck 
aa  diefan  tage  gehrftocblich ,  'Wiodbeoiel'  genannt  an 
dab  bade«  wird  gefeilfafal  and  gebandelt,  man  befebeakt 
ficb  gegenfeitig  und  die  gegeußände  die  man  wöhlt  find 


Digitized  by  Google 


IM 


TortöglMh  9e|MMtl*  aiir  imd  kia(llieli««4K^   die  fctsüiiifcn 

eier  und  vögel  ßnd  alle  von  einer  biofa  gefertigt,  voo  wel- 
cher die  äußre  griene  epidermis  abgefchält  und  die  weißea 
lelleii  des  mrket  4«ia  .? enrendat  werdeo«  die  eier  Smi 
eniieerle  htthner-  eder  laobeeeiert  die  boelf eflrbl  «der  mü 
farbigen  tloffen  überzogen  und  mit  dem  weißen  binfen- 
marke  arabesken artig  gefcbmückt  werden,  die  vögel  be- 
ftebeo  Dor  ans  lolcbem  biDreomerke  u.  bilden  die  mmder« 
berfteo  geftelteo,  die  ner  die  pbenUfie  efee»  koebco  der 
yorftadt  fchalTen  kann;  denn  knaben  find  meiß  die  verfer- 
tiger, fie  bilden  figuren  in  vogelgeftalt,  von  denen  die  or- 
oiibolegie  ficb  nichts  Irfiunee  Uiül;  wie  eine  lUeioe  laobe 
groß  nil  breiten  flilgeln,  pfimenartlgeni  fcbwenie,  langt« 
ttbibtaiem,  an  denen  kOrbcben  oder  kleine  vHgel  herab- 
bfingen,  ohne  füße  u.  mit  den  bunteften  färben  bemalt, 
faß  in  jeder  ßube  aof  dem  lande  tt.auGh  tbeilweife  in  der  Üadl 
hingt  ein  folcbes  vogelongehenery  u,  fragt  man,  vraa  et 
hedenle,  fo  heißt  es,  ea  fei.  ain  'heiliger  getß  vom  f«»* 
mergewinn'. 

Sommergewinfhf  das  iß  der  name  diefes  feßes.  man 
wird  die  enlflehong  in  der  cbriftlicben  religion  fchwer- 
lieh  finden:  et  iflt  das  alte  heidnifche  nen|ahrsfeA« 
welches  ßets  zu  dicler  jabreszeil  gefeiert  wurde,  daß 
aber  der  'iuromergewinn'  zu  fiifenach  wirklich  ein  reft  des 
heidnifoben  feßes  iß»  daßlr  spngea  verfcbiedne  nmünde 
nnd  gebrioehe» 

Zuerß  der  name:  fommergewinn I  die  allen  hallen  oor 
swei  jahreszaiten ,  trolzdem,  daß  üe  eine  dreUbeilung  dea 
Jahres  ennahmen  —  fonaMr  o,  winter«  Ihnen  wer  das  fei 
der  winterlichen  Ibnoenwende  ein  feft  der  freade;  denn 
hier  begann  der  winter  feine  macht  zu  verlieren,  wenn 
der  kalte  gaß  in  den  letatea  ziigeo  lag,  fo  nahm  man  ei- 
nen ßrohmann,  verbrannle  ihn«  warf  ihn  ins  wafler,  ms 
fyayH>lifch  den  tod  des  wfaiters  n.  den  fing,  des  §mmmtn 
des  fommers  bedeuten  follle.  und  diefem  gebrauche  be- 
gegnen wir  auch  in  Eifenach.  vor  noch  oiobt  vielen  jäh- 
ren war  ea  ßtte,  daß  die  kinder  an  diefem  tage  einen 
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flrohmaoD  umher Irageo,  wobei  fie  eine  (Iropbe  (aogeo  dee 
lükeiU: 

Wir  haben  dM  tod  fierlriebaB, 
Wir  treiben  den  lod  hintne; 

Wär  er  bei  uns  geblieben, 

So  käm  der  lonimer  niohi  ins  baui. 

Mit  den  letiten  werten  ward  er  ine  waffer  fewnrfen« 
Andi  die  kOnltliehen  eier  nnd  vdgel  bedeoten  niehti  an- 
dres als  die  Wiederkehr  des  fümmers;  u.  das  fchmücken 
der  (tubeo  u.  häufer  mit  tatioenzweigen  bedeutet  das  na- 
hen der  sek,  wo  alles  fich  in  grttn  kleidet  daU  man 
hierin  die  dttflre  tanne  nahm,  nag  wohl  der  vangel  an 
aaderem  grüo  bedingt  haben. 

lo  Böhmeo  foUen  hie  u.  dort  noch  reAe  der  allen 
aeejahnfeier  beliehen. 

Wae  nun  das  gegenfeitige  ßchbefcbenken  an  diefeai 
tage  betrifft,  fo  wäre  es  nicht  uninlerefifant  zu  erforfcheu 
ob  diefer  gebrauch  dem  allen  neujahrsfeA  eigenthümlich 
war  nnd  auf  nnsre  weihnacblen»  das  beidnilehe  jnlfell, 
iherging,  oder  ob  anch  am  jnlfefte  diefer  gebraneb  he- 
ftand. 

Die  fpätere  zeit  verwifchle  überhaupt  den  Charakter 
der  heidnircben  feOe;  gebr&ucbe  die  an  einem  beOimmlen 
tage  ftatlfanden,  wurden  mit  denen  andrer  fette  vermengt, 
ve  fie  gar  nicht  hinpaßten,  fo  fand  in  Rifenach  fonlt  der 
gebrauch  (latt,  am  Tommergewinn  ein  brennend  Arobrad 
den  berg  herab  in  die  voriladt  laufen  zu  laifen.  dies  ift 
|aoi  fieher  (?)  Tom-mittfommerfefte,  wo  das  feurige  flrob- 
rad  das  niederfteigen  der  fonne  bedeuten  foll.  dies  fjm- 
bol  am  tage  der  freude ,  am  fommorgewinn  iß  ein  Wider- 
spruch o.  gewiß  erA  aufgetaucht  als  das  chriAeo^hnm  die 
imadattge  des  heidenthnms  unkenntlich'  gemacht  hatte  nnd 
■an  das  wefen  delfelben  nicht  mehr  recht  ▼erttand.  daß 
n»an  die  kuuftlicbe  vogelgeftalt  »heiligen  geift'  nennt,  ill  wie- 
der ein  zeichen  voo  den  bemiihungen  des  chriAeothums 
haidaifche  formen  nnd  leicben  in  chriAliche  nmiumo- 
Ma.    heot  tn  tage  betteht  der  fommergewinn  nnr  noch 
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in  verkümmerler  geßall  ond  befchrönkt  (ich  mif  das  be- 
fchenken  mit  eiern  und  vögeln,  auob  fcbmaofen  aod  laiii« 
das  fchmikckeb  der  häofer  nil  taoDeDiweifia  ftndel  nur 
noch  vereinxell  ftalt,  oad  die  andmi dinge,  Wieden  flroh- 

QiaDD  elc.  bat  der  magiÜral  als  feuergeföbrlicb  abgefcbafft. 

Jena.  LUDWIG  ISSLfilB. 

« 

SITTEN  UJND  GEBRÄLCHE  HS  DUDER- 

STADT '). 

]]  In  den  feldmarkeD  Duderftadts  und  der  umliegenden 
dörfer  wird  viel  labak  gezogen«  der  anbau  diefer  pflanze 
lohnte  ehemals  mit  reich  liebem  gewinne  nnd  wurde  des- 
halb die  erndte  onler  fpielen  nnd  feftlichkeiten  begaDgen» 
die  ficb  bis  anf  den»  heutigen  tag  erhalten  haben,  die 
jungen  niädcben,  welche  die  blaller  abpflücken,  pflegen  ficb 
unter  einander  zu  helfen,  was  auch  bei  der  kartoflelerodte 
gefchiebl,  fo  daU  der  eigentbOmer  nor  fttr  ein  mittags-  ond 
iibendmahl  Ieo  forgen  hat  die  bifitter  des  tehaks  werden 
in  bündel  gebunden  von  einem  jungen  burfchen,  der  diefe 
gelegenbeit  feiten  vorüber  gebu  läiU,  ohne  den  m&dcbeo 
einen  fchabernak  xn  fpielen.  in  ein  bnnd  wird  oimlicb 
ein  frofcb  (tttfche)  gebunden  nnd  diefes  bnnd  beseiebnet, 
um  feionr  zeit  zu  viel  gelachler  und  fpafi  veranlalTung  zu 
geben.  iA  der  tabak  gebunden,  dann  fahren  alle  nach 
baofe  ond  des  abends  wird  der  labak  roittelft  nadeln  an 
fSden  gefchnürt,  die  dann  anf  dem  Tpeicberan  nSgeln  tum 
trocknen  aufgehängt  werden,  während  diefer  arbeit  pfle- 
gen ficb  die  liebhaher  der  mädchen  einzufinden  und  wer- 
den bis  fpfti  in  die  nacht  muntere  lieder  gefungeo.  die 
burfchen,  die  hinter  den  mfidchen  ftehn,  legen  die  bftndel 
auf  den  tifcb  und  ift  unter  den  mädchen  eines,  das  be- 
fonders  geneckt  werden  foli,  dann  wifl'en  fie  es  immer  fo 
einzurichten,  daß  das  bund  mit  dem  frofcbe  Tor  diefelbe 

Von  eineiD  aus  Duderftadl  gebürtigen  geifllicben. 
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gelegt  wird,  dar  dsM  lo  iMchtigM  ftitan  iMraut  fpringt. 
rcballeodes  gelächter  einerfeits  und  angftgefcbrei  und  eot- 
lelien  aodrerfeiU  begleiten  gewöhnlich  diefe  bandlung. 

2)  Ei«  aiuleref  gebraoeb»  der  bei  der  tabakearadla  ftatl- 
ladet  I  ift  dftefair«  ebenda  feblelebeD  fieb  die  bnaben.  an 
die  bäafer  ond  werfen  alle  fcberben,  gebrochene  flafchen 
Dod  krüge  unter  großem  fpeclakel  an  die  tbären  und  ge- 
fcblolTeoeo  ladeofeDlIer.  Web  aber  weno  aiDar  bei  diefem 
werfon  ertappt  wird»  ar  muß  ohaa  arbaranao  Wb  haat  ood 
later  den  tifch,  an  dem  die  enfchntirerinnen  fitzen,  und  iß 
dazu  verurtheill  den  abfall  düs  labaks  aozorcbnüren. 

3)  WeDD  ein  aBÜdebea  bei  der  arbeit  eiafebläft  oder 
Mae  arbail  naeblfilßg  rarriahtel,  daon  kriegt  ee  eioeo  Witto- 
wer tarn  manne. 

4)  Der  gebrauch  des  werfens  von  alten  gefchirren  f.  g. 
paiea  findet  aacb  am  polterabead  d«  b.  des  abends  Tor 
der  boebaeit  Aatt,  mid  wM\  ieb  nnieb  lo  erinnern,  daß 
eil  ganze  karren  voll  aller  fcberben  vor  der  tböre  des  bräu- 
ligaros  und  der  braut  lagen. 

5)  Aaf  den  gräbam  der  kleinen  kinder  pflegt  man  ein 
ktem.anftnpllanian  nnd  iiittergold  daran  in  bdngen. 

6)  Am  orierfamstage  wird  vor  der  pfarrktrcbe  das  üb- 
liehe  ofterfeuer  angezündet,  zu  dem  die  fchuljungen  große 
fekeiter  boli,  an  flrieken  berbeifobleppen«  iü  ibr  bok  an- 
geiftndet,  dann  laufen  fie  damit  rafeh  naeb  baofa,  nnd 
dtefet  flöck  holz  wird  aufbewahrt  ond  bei  heftigen  gewit- 
tern angezündet,  damit  der  donnerkeil  nicht  ins  haus  falle; 
ebenfo  dia  karxan»  die  Marii  licbtmelTev  geweibt  werden, 
iewie  die  brintar,  die  Marii  bimmalfabri  (kraotweibe)  ge- 
fegnet  werden,  am  'ofterabende  felbß  werden  auf  allen 
bergen  die  oßerfeaer  angeaüodet  und  in  allen  bäafero  die 
eilereier  gefärbL 

9)  Wann  dia  alEem  fehraien  (febaekeni),  dann  gibt  ei 
onglück. 

8)  Wanen  ond  leichdornen  können  vertilgt  werden,  wenn 
ein  altet  weib  diefelben  mit  Xpeek  beftreicbt  nnd  dabei 
aHeiM  fbmaln  beirfagL 


168   TON  nilBM  AUS  DOmSlBTAllT  OmiOlT«  CntlSTI«. 


9)  Wie  Pr«hle  ioi  laen  lieft  diefer  leltfelirift  »Htlieilt. 
fo  Tagen  auch  hier  die  eitern  zu  den  kindern,  daß  die 
kindfrauen  die  lUeinen  kinder  aus  einem  bruDDeo  nah  M 
der  Aadl  hoieo  und  bio  ich  XelUI  eft  oetfierig  bittfeeiee- 
fee,  um  fie  ta  febeo.  biD  aber  JedesoNil  iBfettMlilar 
fachen  zurückgekommen. 

lüj  Wo  am  Micbaelialage  der  wiod  berwebt»  da  webl 
er  de«  ,  gante  jabr  ber. 

11)  Wafefaeii  ood  ffien  derf  en  belÜMailea  tegeo  niebt 
ftaUfindon  fünft  wird  die  wäfcbe  nicbi  weiß  und  der  fa- 
men  gehl  nicht  auf. 

12)  Weeo  die  fraeeo  mebl  an  der  saTe  beben  d.  b. 
wenn  fie  backen »  denn  ift  nicbl  gnt  kirfdieneiren  nH 
ihnen. 

13)  Frauen  haben  lange  baare  und  kurzen  verAand. 

14)  Wie  in  frübern  jebren  jede  ftadl  ibr  wabneicben 
batle,  das  der  bendwericabnrfcbe  kennen  mnOte,  fo  belle 
auch  Duderftadt  das  feine,  nämlich:  das  wafTer  fließt  lo 
allen  thoren  hinein  und  zu  keinem  herauf*  es  fließt  nim- 
Ucb  in  eine«  fluße  TCreinigt  nnler  de«  walle  bioweg. 

15)  An  den  feftnecbUtegen  wird  in  allen  biafem  feaer* 
kraul  und  fchweinefleifch  gekocht,  und  machten  ßch  ebe- 
roala  die  jungen  burfcben  eioeo  fpaß  daraus,  die  tupfe  vom 
fever  weg  in  Bahlen,  en  grünen  donnerftege  nqß  git* 
ner  kohl  gegelTen  werden. 

16)  Wenn  es  donnert,  dann  kegeln  die  engel  im  himroel. 

17)  Wenn  ea  im  mai  regnet,  dann  ßellen  ficb  die  kin- 
der in  den  regen »  denn  fie  werden  dednrth  groß. 

18)  Am  fonnabend  regnet  es  nie  den  genien  teg;  fen^ 
dern  die  (onne  kommt  immer  auf  augenblicke  durch  die 
wölken,  weil  die  mutter  gottes  an  die/em  tage  ihren  jMtuf 
ßr  den  famUag  bleichen  und  trocknen  wmß» 

19)  Bei  Dnderftadt  ill  ein  borg,  der  die  form  eines  ke- 
gels  hat  und  von  einem  riefen  dorthin  gefchüttet  iR.  alt 
diefer  nämlich  einfl  fpatzieren  gieog»  that  ihm  der  fuß  fehr 
wdiy  ond  er  sog  feinen  fchub  ansi  weil  er  dachte,  irgend 
ein  fteincben  fei  in  demfeiben  ond  ▼ernrüMbe  ihm  die 
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fchmerzen,   and  richtig;  eio  wenig  fand  war  ihm  in  deo  ' 
bhah  g«koBm«iiy  «r  fchilUtta  ihn  aai  and  da»  ift  dar 
tfÜMß  k99§f  da»  man  noch  immer  sah»  und  haftaigan  kan% 

wann  mtn  von  Daderfladl  nach  Nardbaufeii  geht. 

DREI  ]M£D£RSÄCHS1SCH£  SAGEIN. 

DER  HEILIGENGEIST  BUSCU  B£l  EINBECiC 

Da  wo  jeizt  der  heiligegeifi  bufch  bei  Eiqback  III  hat 
Tor  alleo  Zeilen  ein  fcbönes  fchloß  geftanden^  welches  in 
die  erde  varfonkan  iSL  Noch  jeUt  hefiodel  üch  hier  un~ 
lar  dar  anfa  aina  goldana  tafal ,  worauf  goldenes  gefchirr 
fteht;  auch  eine  goldene  wiege  ift  da.  la  seilen  tönt  auch 
Doch  das  geläut  der  glucken  aus  der  tiefe  bell  berauf,  und 
vor  einem  menfcbenaUer  legleo  noch  die  kinder^  wenn  fie 
aa  "diafan  orl  kaam,  daa  alw  anf  den  b^daiv  an  dam 
feUala  la  horchen» 

DAS  NEUJAHRSLÄUTEN. 
(Am  VardeiKeo»,  »mi  Einkeck.) 

In  ainaaa  darfo  mnfte  der  kälter  in  dar  neujahrtnacbt, 

Tobald  es  12  fcblug,  die  glocken  läuleo.  doch  weil  in 
dem  tburme  niebrere  glocken  hingen,  To  konnte  er  dies 
aicbi  allain,  aod  ac  halfen  ihm  dahat  immdr  einige  lenla 
iw  dann  dorfa,  wateha  dalHkr  mit  wnril  und.  branntwein* 
kattefcbale  Iraclirt  wurden.  Nun  kam  einft  ein  neuer  kü- 
lier  ins  dorf,  der  war  geizig-,  er  wolUe  zwar  daii  wiefooft 
felilalel  würde,  aber  den  lenten  nichta  dafür  gehen ,  nnd 
diefe  blieben  ihm  ans,  fof  daß  gar  nicht  geläutet  werden 
konnte,  da  fingen  aber  oacbls  um  12  alle  glocken  von 
i^elba  an  zu  läuten. 

DIE  GRUNDLOSEN  BEI  GOLMBACH. 

« 

Bei   Golmbach*)    Gnd    drei    onergründlicbe  löcber 
[grQQdlafeo)  nahe  bei  einander,  alle  drei  mit  waßer  ge- 

*)  Golmbach  im  braunfcbweigfcben  am!  Stadtoldendorf.  « 
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füllt,  zwei  derfelben  find  fchon  früher  dagewefen,  dai 
driUe  aber  erft  fpäler  enlßanden.  ^ais^  diaü  werden  wollte/ 
bitele  ßü  der  Aelle  gerade  eio  kleiner  jonge  twei  fWlen, 
da  kam  mit  eine«  nale  ein  rabe  geflogen  ond  rief  drei- 
mal :  weichet!  der  junge  fprang  dcrauf  auch  fchnell  auf 
die  feite,  die  füllen  aber  verfanken  mit  dem  boden,  wor* 
anf  fie  flanden,  in  die  tiefe,  eine  ftunde  weit  flößen  Be 
dann  nnler  der  erde  bin  ond  kamen  erft  bei  der  fage^» 
mühte  (Weiße  Mühle]  bei  aml  Forft  [einer  braunfcbweig-* 
fcbeo  (Jümäoej  wieder  zum  vürfdieio,  wo  üe  gerade  auf 
das  rad  fielen. 

Einbeck.  G.  SGHAMBACfi. 

EINE  RÖMISCHE  SAGE. 

Bei  erilrteran^  der  röffiifcben  .fpriebw^irtlijpbein  redeee* 
art  *yom  binabftoüen  der- fecbxigjftbrigen  Ton^er  brUeke'*) 
theill  uns  Feftus  [pg.  334  ed.  0.  Müller]  folgendes  mit: 
'einige  fagen,  daß  man  nacb  befr.eiung  der  IUdi(Kom)?oo 
den  Galliern  wegen  maogel '  an  lebensmitteln  aogefaegea 
habe,  die  fecbxigjihrigen  in  den.  Tiber  la  werfee.  einer 
von  diefen,  darch  die  liebe  feines  fohnes  verbürgen  ge- 
halten, habe  durch  klugen  rath,  den  er  feinem  fohn  ao 
die  band  gab,  deaa  faterlande  oft  gennttt  wie  diea  aa 
den  lag  gekommen,  habe  man  dem  {ttngling  veniebennnd 

*}  Man  vergleiche  hierüber  Ofenbrüggen  in  der  einleilung  m 
Csilicr  ausgäbe  von  Ciceros  rede  für  Sextus  Kos»ciu.s  nus  Aineria  (Braun* 
fcbw.  1844),  5,  45  —  58  und  Schweglers  niniifche  gefcbichle  I,  f. 
881  f.  anm.  19.  Ofenbrüggen  ,  der  mit  recbl  anninitnl,  dat3  einfl  im 
allen  Kam  die  lilte  geberrfcbt  habe,  die  greife  durdi  bioabftoßeo  von 
der  Tiberbrücke  tu  tödlen  oder  tielmebr  la  opfern,  weift  eine  re  ike 
▼OD  v^ilkern  und  lUimioen  nach,  bei  deoeo  ebenfalU  der  brauch  die 
alten  tu  tödten  vorkommt,  wir  verweifen  noch  über  dicfc  fitie  bei 
den  Slaven  anf  Hanufch  die  wüIenfckaA  dea  flavifdMn  mylhns,  L  144 
n.  166,  in  Stfmalra  auf  Bohlen  das  alle  Indien  I«  f.  64,  bei  den  Kaf- 
iem  anf  daa  ausländ  mai ,  in  Fasoql  und  Kocdofiin  auf  Lcp* 

Ana  bnefo  f.  all  ned  aiB. 
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die  fecbzigjährigen  nicht  mehr  gelödtet/  wenn  Feßus  Tagt 
'•iaife  (agdo  (fsnt,  qai  dio«ol)\  To  mdnt  er  irgend  welcb« 
MtifMi«,  SM  deiMB  «r  oder  VennM  FUceof  die  oMger« 
tiiMung  fcböpfk«.  dafl*  diefe  ertihloiig  aber  nkhl  eiwe 
eine  erfindung  diefer  anliquare,  fondern  eine  Tage  war, 
die  in  vollerer7.feiUIt  in  niannigfacheD'fanungeD  im  röoii- 
fehee  eeliie  Utfti^^nnrd  folgeede  MAmDeDOellaiig,  di«  nei» 
mtki  mlWIm  '^uiuiii -'wlcht  geenicht  ift,  dertbmi. 

In  der  romanhaflen  gefcbicbte  Alexanders  des  großen 
die  uns  in  griecbifcher  fpracbe  aU  ein  vorgeblichefl  werk 
Kallifliieott^^deeieiiwefterfoiiDea  uod  fchttlm  TOoAri«» 
iMelet ,  MielieD  Hl  ,  in  wirliliebkeit  aber  dem  fiokeedea 
alterlbume  angehört ,  lefen  wir  im  39Lllen  u.  40(len  kapilel 
des  Zten  buches,  wie  Alexaoder  auf  feinen  zügeo  in  der 
■ihe  dea  Jaadea  der  feligeb  ao  eine  duakele  gageiid,  w# 
die  foDae*  alebt  febeiBt,  kommL  Aleiandar  will  die  ge» 
gend  erforfcben,  aber  nur  kräftige  Jünglinge  follen  ihn  be- 
gleiten und  aosdrüoklich  wird  den  greifen  mitzuziehen  ver* 
beleo«  ein  greis  abar  wird  Irolide«  >en  Moen  föbaee 
Terfcleidet  milgeDommen.  nuaD  tritt' den  log  an  and  bald 
wird  die  gegend  immer  dunkler  und  das  weitere  vordrin- 
gen geffthrlicb.  da  bereut  Alexander,  keinen  erfahrenen 
greia  aiit  .geooianieD  le  beben »  and  i&  bocb  erfranl,  alt 
die.  befded  ligbne  gefteben  ibren  valer  bai.ficb  in  beben» 
der  greis  gibt  nun  den  reib,  wenn  man  weiter  in  die  dunkle 
fcblucht  vordringen  wolle,  nur  Auten  mitzunehmen,  die 
fHlleo  aber  aaßen  la  leßen.  diee  gefcbiebl»  und  eis  man 
geoogfam  die  flnftam  orte  erforfebt  bet  and  omfcebren 
will  weifen  die  fluten,  die  lieh  nach  ibren  füllen  fehnen, 
den  rock  weg. 

Wir  beben  alfo  bier  allerdings  etwes  verfcbiedese  me» 
tive,  eber  doeb  ift  das  geneinfaaie  mit  der  fage  bei  Fe- 

(lus  nicht  zu  verkennen :  ein  trotz  verbot  geborgener  greis 
erweifl  üch  durch  klugen  ratb  in  der  zeit  der  noth  als 
retter* 

Viel  olber  aber  an  FeAns  fsbließt  fish  ein  walacbiCcfaes 
odlrebsn,  das  ons  Schott  (wallachifche  mflrcben  f.  152)  er^ 
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überrafcben  darf,  da  ja  die  Walachen  von  deo  Hörnern 
abdämmen'*'),  io  alten  zeiten — erzählt  dM  märcben-« 
k«ba  dl«  filte  feherrdu  ^  greife  aU  onriMt  m  MMim. 
eM  «bar  Tarbirifl  aki  gvtar  lako  leniaii  ya*ar  i»  kalier 
io  ein  faß  und  erhält  ihn  fo.  da  erfulgt  plötzlich  eio 
aufruC  an  die  Areitbaren  mäsaer,  ein.  ungeheuer,  das  voa 
feioer  httble  aoa  iiarder^eo.  aafklilal»  au  kakäaapfaa»  4m 
froame  (abo  aMiB  ont  aai  zug  thail  w/tkmM  und  be» 
äbTchiede  gibt  ihm  der  valer  den  ralh  ihre  fchwarza 
ftale  mit  zur  höhle,  die  zahiluXe  gange  habe  und  aui  der 
ia  daibalb  aach*  arlagnog  das  oalhieia  dao  riakwag  akbl 
iiadap  wivdao,  ta  aaboMa,  das  MIan  daoa  v«r  dat  kOkh 
zu  fchlacblen  und  zu  begraben,  die  ftute  aber  mit  in  die 
bohle  za  führen,  der  folui  befolgt  deo  ratb.  aiao  er- 
legt  in  der  tbai  daa  aogehaaar  uad  falaagi  daoo  mk  hiiC» 
dar  Oota,  die  ibr  fbUaii  faebt,  aas  darbdbla.  bafraglva- 
bar  er  feine  wetsbeit  habe,  gefleht  der  jüngling  die  er- 
bakaag  feines  Täters  und  von  der  seit  ao  böri  die 
dfa  grai£e  la  tödtea  aa^ 

Di*  ftbarataftiaMnaag  aill  der  Aiga  bei  Paftna  iai  al^ 
gaaiaiaaw  uad  onll  den  raiba  bei '  Pfeado-Katliftbanas,  «e 
Dor  das  ungeheuer  febit^  im  befondcren  liegt  auf  derhand, 
Bod  wir  kftaoen  wobl  aonehmea^  dali  noter  daa  klagae 
ffaihfiohligao,  mk  deaea  aaab  Felbia  ganibraülaaarii  dar  grell 
daa  Rdmam  oft  aOtil,  der  bei  KalllAbaaca  and  das  Wala- 
eben  gegebene  oder  ein  ähnlicher  vorkam,  bemerkenswertb 
jft,  daß  dies  märcheo  voa  deo  Walaeben  felbll  als  eioe 
gefebiobia  aai  darRtaanelt,  wMiil  fie  naeb  Sebour.342, 
der  die  Helle  dea  Peftus  nicbl  kennt,  freilieb  ttbarbaapi 
die  ferne  Vergangenheit  meinen,  bezeichnet  wird. 

£ndlicb  bat  neuerdings  Haupt  in  feioer  zeilfcbrifl  Air 
daalfcbea  allaribam  VlU,  21  eia  märebao  abdmekaa  laßea, 
daa  Beb  Io  dea  werbeo  dea  bifcbofa  ton  Verooa  and  IM- 

•)  Auch  Ofenbrüggen  a.  a.  o.  f.  50  erinnert  an  die»  märcben, 
weiches  vor  der  Teröffentlicliung  (Ji>r  ganzen  walacUifcbco  niärclicii-' 
fsminlung  (tÖ4d)  fcbop  im  auslände  mit^cüieili.  war« 
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ticli ,  Halberios  (f  974)  findet  und  zum  Ibeil  hierher  ge- 
hör!, ein  junger  könig  nänlicb  läßt  die  greif«»  äiie  feina 
wmI  Mmt  jttgMidKeiieD  ooteiibMen  thorh«il  kniiier  tadeln» 
isfsb  Ihr«  Mtna  tOdton.  mir  ein  folin  gehorcht  nielit, 
fondern  erhält  feinen  valer  im  cellarium  (im  walachifchcn 
märchen  wird  der  vater  in  keller  arhalleo)  und  fcbwingl 
fick  lelM  dofoh  bemHtiiog  der  railieodan  weiibeit  dtti 
greifet  tom  baoplretbgeber  des  iKnigs  empor,  wie  er 
dann  verläumdet  wird  und  fich  wieder  durch  den  ralh 
(eioet  valers  rettet  und  wie  dann  auf  fein  geftöndniU  fei- 
M  Htor  müi  freadeo  ¥0111  kdnig  dai  leben  gelobenkt 
«M»  das  gekM  In  der  ntthem  aoitiHiroQg  niebt  hierlier. 

UNGABISCHE  UND  WALACHISCHE 

MÄRCHEIX. 

id.I.  f.  370  diefer.  leltfchrrft  i(l  die  ungarifche  märeheit^ 
fammhing  von  Stier  in  mit  recht  anerkennender  weife 
korz  bef|)raelMo«  luif  ift  nur  aofgefallen,  daß  lir.  Stier, 
dir  in  de«  anmerkongen  verwandle  denifcbemfireben  iMr* 
Milebt,  niebt  darauf  verfallen  ifi  die  mArchen  der  km^ 
nachbarteil  Walachen  anzufeho.  wir  haben  dies  gethan  und 
folgendes  gefunden.  Das  märchen  n,  1  bei  Stier  *die  (h'ei 
*<lniiintiniiüi  ^  MI  In  mehreren  sOgeo  mi^  dem  walaohifcben 
^^NM  FSHiMMiii',  TO.  10  liei  BekoU^  dnMbe.  die  ver^ 
höodelen  treuen  tbiere  (fuchs,  wolf,  bär),  die  (ödtung  des 
vielköpfigen  d rächen,  die  ermordung  des  draebentddters 

(cblafe  —  in  walaebifchen  dnrcb  einen  aigenner,  Im 
ttgarifehen  dnrcb  den  reiben  rilter^,  nnd  die  wiederbe- 
lehong  mit  hilfe  der  treuen  tbiere  kommen  in  beiden  mär- 
chen vor.  Wenn  ücb  der  dracbenlödter  im  uogarifchen 
■Maa  dnfdi  die  dem  draehtai  mMgehtoekumen  aibne  legt- 
Mit,  Ca  thnrer  dies  Im  walaelrirehen  dnrdi  «e  anege^ 
^^idene  zunge,  gerade  wie  Pikos  in  der  griechifchen  fage 
(Apollodor  III,  13)  und  Triaan  (Gottfried  von  Slraßburg 

p.  22s,  2«  ff.  mif  2S2»  39  ff  ed.  Maßammi).  Im  wa- 
schen «lärthen  hat  der  drlete  Mtdlf  k(^)fe,  im  nn- 

W*U.  Miifd».  f.  d.  mjÜmI.  II.  bd.  1.  kefl.  g 
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garifehen  Heben ,  «alcli«  zahl  die  CngaiB  fctflwiieri  m 

tteben  fcheinen. 

Daa.  MfigariTcbe  märcheo  'ikf  iraum*  (no.  2  bei  Süer) 

enUjpridit  Im  wefeoUidien .  dem  wulucbifoken  *d0r  wiAi 
relM  k^iM  (PO.  9  bei  SchaU)«  eMfn  dae  «nfenfeli« 

marcben  (no.  12)  ^cfet  beltlers  ge/chenk*  dem  walacbifcbeo 
(no.  20]  'die  drei  wuf[ujiergaben.'  die  4r^t  poeierafui^  (eo* 
bei  Slier)  liabea  femeiftfaiiie  e|em«ii|e  mit  dem  Wite* 
ehircheo  milrc^lffl  (iif.2{^)  «diu  ofigeboro«;  q«febb«er«  aimL 
die  wunderbare  braut,  ihre  beziebung  zu  apfel  und  qoelle, 
die  Zigeunerin,  die  Verwandlung  der  brAol«  das  fmdli^a 
glU^  im  bezog  imf  di^  aai  (qh|tt(W  ^t»  MiffUriTdi^B  9Pir- 
chena  vorkommeodeo  metamorphofee  ift  eio  endarea  ve- 
lacbifcbes  inärc^eii  (i)o.  ^):  die  goldi^pen  kio^^r  far- 
gleicben. 

Der  nogarircbe  Ei/enlaci  (dg.  15)  infofera  er  feiea 
in  d»r  iaw^U       daeelwii  MndUabeo  rehnefUr«  niiel, 

dem  walaobircben  wanderfohne  der  keiferlD  (no.l)  fiheKeh. 
das  ungarifche  kleine  zauberpferd  endlich  (no.  3)  erinnert 
an  ein  übeJidies  pferd  im  vaUcbiMMO  anftrebaB  Jaliaea 
KeffefeiiaiHi  (na.  17«) . 

GewiU  werden  eueli  die  hallNillieb  Md  erCabeiaea-* 
den  märclien  aus  der  Bukowina  vielfache  analogieen  mit 
den  walaebiToben  und  ungarifpbaa  bieten,  fo  eriDiier&  der 
in  dieCar  seüfadfift  1,  44  voakammeadt  bailifa  WfHit^  » 
etnem  ramamflahea  mirplien  ana  dae  Bakaadaa,  an  dit 
beili^^en  mutier  Mittwoch,  Freitag  und  Soaolag  in  SaboUi 
£amnUMAg  «nd  Ul). 

SCHWALBENSPRACHE, 

Dia  M.L£4S39  dat  aeHfelMill  ana  ^erWaMeea»  arftga- 
iMUaa  reime^  weleba  man  im  aiPÜrehefn  dar  itekM» 

rendt^n  fchwalbe  zu  hören  meint,  Ttimmen  faß  wörllicb 
mii  den  in  den  aUdeaUcbea  vaidern  II,  88  mitgalbeiHea' 

.Weaa  ieb  amgiWi»  wann  amgiieb« 

>lio4  luien  .vad  toftto  aattl  . 
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Wann  ich  wiederkofnai^  wano  ich  wiederkoinin^ 

lA  alle«  verzehrt! 
Jihr  «Uliob  «od  aaeh  die  reliul ,  di«  RttckeH  »Mb  J«^ 
geoderiMierangeD  Mtieiii  wanderfeblliiM  gwMthtB  '*a«»  d«r 

jogeodzeil'  als  fchwalbengefang  zu  gründe  gelegt  bat: 
AU  ich  abfohied  nahm,  als  ich  abfchied  oabm, 
waren  klAeii  aod  kafteo  fchwer! 
als  ich  wieder  kam,  als  4ch  wieder  kam: 
war  alles  leer. 

Claus  Harms  hörte  in  feiner  Jugend  .  wie  er  f.  II  feiner 
lebeofbefclireibang  ersählt,  io  SttderdiUiioartehea  als  fch wal- 
beogefang : 

Als  ick  hier  letzlmal  war, 

.do  wer  dit  fatt  voll, 

do  wer  dal  fatl  voll, 

Da  is  et  all  verte-e-reti 
bei  Salzwedel  lautet  nach  \L  Mafios  Natarftudieo,  Leipzig 
1852,  f.  143,  der  gefang  der  fchwalbe; 

As.  ik  attogy  a#  ik  wegflog 
'  wareo  kitten  od  kaften  volh 

As  ik  wedderkam,  wedderkaoii 

war  nifcbt  mehr  darinnen: 

de  fperling,  de  fpitabov, 

bat  alks  verierrrrd. 
bei  Soeft  fingt  dfa  febWaHie ,  weleb«  Im  baiwrohaipCe  an 
den  balken  der  lenne  ihr  forgföni .  gcfchonle«  n«ft  bat, 
dem  fchlecbten  wirihe  zu  (Firmenich  Clermanteos  Völker- 
ftimmeo  1,  t.  3jl8): 

«ff  iek  wiög  genk, 

was  diale  un  fcbuier  un  alles  füll, 

ftflf  iek  wuier  kam 

was  alles  Terqnickelt,  verqoackelt,  verdilfirän 
man  wird  gewiH  aos  deo  vetfchiedenllen  gegenden  Deatfcb- 
lands  noch  reiche  Variationen  diefer  fchwalbenreime,  die 
an  die  klage  der  Naemi  im  bnche  Kulh *voU  zog  ich  aus, 

•}  Bat  Prrateekb  S#MirH  durch  de»  binleni  geiagt  $  bei  Malbi^ 
der  dM  Ipnifb  eeeb  aiKIhrl :  d«Mh  dis  gergsl  .gsjagl. 
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nern ,  fammelD  können.     daß  man  übrigens  auch  reime 
ganz  anderen  Inhaltes  der  fiiiDiiie  der  fchwalbe  unieriegl, 
Mg0Q  drai  VM  Mafia»     «•  o.  n§MkfU  baifpiaia> 
Weimar. .  RBIHBOLD  KÜBSJOL 

VOLKSLIEDER  AUS  PASSEIER  y 

s. 

Etne  juDgfrau  in  den  ebeAand  verfprocben  ficli  half 
bat  wobl  genonman  ain  fcliarfcn  foldal. 

Er  tbut  IIa  Irakliran  mit  viel  grimmiger  pein 
Er  tbut  fle  trakliren,  was  m5g1icb  bann  f^io. 

Einsmal  in  dem  winler,   ganz  rauhig  u.  kalt.**) 

*Itit   mußt   du  mir*«    gcbn  uro  ein  beu   für  mein  -pferd» 
Sooft  mußt  du*«  vemabman  mein  fcbneidigci  fcbwert.* 

'Acb  gott  meinet  lebenf»  mit  mir  iA*«  ilsl  aus, 
Itot  muß  icb  bell  fterben,  u.  dat  ift  ein  graut! 

A(h  gott  meines  lebens,  wo  krieg  ich  ein  heu, 
Mir  kann  man  keines  geben,  es  ifl  viel  tu  tbeur.* 

Von  grund  ibres  bertens  fie  bitterlicb  weint« 
Maria  voll  gnaden  ibr  Uebreicb  ariabaint« 

*Tbu  du  mir  recbt  difenan  u«  fai  mir  gatre«| 
'Da  draußen  auf  der  wiefeo,  da  bliadet  dat  <ben^* 

Der  fchnee  war  zerwicben  ,   die  blumen  dehn  grön, 
Das  weib,  das  fiel  nieder,  bedankt  ficb  gar  ücbien, 

$M  aabm  wohl  die  flcbel  u«  ging  um  da«  beu, 
^  aMWt,  ßa  wXr'fl^er,  u.  war  toUar  fcaad, 

Und  bald  fla  ibait  tbS|  geben,  ergrimm!  m  $A  iaft, 
'Da  kann  ma■^  webl  feben,  getadbert  du'i  ball'. 

Si«  thät    ihn  recht  bitten,  er  foll  mit  ibr  gebn, 
.  Fort  außen  auf  die  wiefeo,  wo  die  blumen  tbun  Acbo. 

Und  bald  er  kommt  bin  an  dcnfclbigen  ort, 
Da  bat  er  gafabn  dat  mirakelbild  dort; 

Und  bald  er  hat  gfebn  das  mirakelbild  an, 

Da  hat  er  gefpiocben:  'ich  arm  —  ich  —  er  mann.' 

*1tzt  thut  mir  recht  dienen  ü.  feid  mir  getreu, 
Nar  Cnacbber)  werd  icb  eucb  /Übren  in  die  hlmmlifcbe  freud.* 
Maran.  JOSEPH  ZlNGfiRLE. 

*)  Vgl.  baad  I»  Mi— H«.  **>  Dar  Mgmid^  w  libte. 
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SEGEN. 

1)  Daf  Well  Tor  dem  wolfe  tu  befprecben: 
UnPer  herr  Jefus  Cbriftus  ging  über  Und 
Hat  nicht  flab  noch  (tein  in  feiner  hami: 

Er  bat  d.  b.  geift  im  mund  — 

Unfer  herr  gott  bebüT  dich  tor  alle  feld-hund. 

Im  0.  g.  d.  T.  «Ic«    datu  mache  man  drei  kreuze  über  d.  viefc. 

2)  IVfein  rieb  mag  gebtn  im  Mdi  durch  wiefen  und  graben, 
So  bcUlt  et  der  licfcc  fOtt  «»r  Unglück  u.  fcbadcn.  die  k.  dreifaU 

tigkeit  g.  Y.  £  a«  k  f.  ftbiali  Mm  tek-wadd,  M  «r 

fcUic6e  dem  wall-hanile  den  racbtn  nt;  da0  er  nicbt  bciBe  aock 
r«i0«^  AocbaoUintfliviaiiWipMilcbfdMtb«.  iiii««§k4.«.«le.  fff«*- 
.t)  Vfmm  fidb  with  vcrbn^  iMrt,  absnlprMht»: 
Dat  baii^vieb  kat  Heb  «erÜMgtDy 
Unler  bor  Mm  CkMu$  ift  tfordon  gibtugen. 
Du  foh  werden  deines  ver/angens  los. 
Als  unf.  berr  Jefus  ift  worden  felnps  bangens  los. 
Im  n.  g.  d.  ▼.  etc.  —    dabei   fahre  man  mit  der  rechten  band 
dem  vieh  vom  köpfe  bis  tum  fcbwani  herunter  und  ^»cbe  das  kreu- 
imeicbeo  (f.  seilfchr.  Bd  I.  beft  II.  f.  201). 

4)  Einen  menfchen  su  befchwören ,  wer  er  fei.  ich  xerlbeile 
ciae  fcblange,  icb  ocbme  d«s  baupl  und  du  den  icbwanz,  fo  thwlea 
wir  VDs  die  fcblange  ganx.    im  n.  g.  d.      etc.    amen.  i'H'- 

ft)  Blut  M»  befprecben.  bliit  ftebe  (UU  u,  rioD  (gtruio  ?>.  Mum 
kM  Ulten  fir  «dübk  lÜnd«.  in      §•  d.  etc* 

i)  VVutn  nan.  for  die  berren  gdbidtrt  wird  «ini  gtricbl  im 
die  ftncbllliibey  daaa  foU  bm«  Ibifeiule*  worte  fprscben  im  §tb^- 
«cu  und  sulflst  mit  dem  rcebttn  luO  in  der  ftube»  obnt  b«merl(en« 
oacb  dem  Xpmebe  drm  brtfite  nacbe«: 
Hier  tret  icb  in  daa  gericbtbavi. 
Hier  trägt  man  einen  todten  tum  tbore  hinatfs, 
Ohne  köpf  und  ohne  tunge,  auf  daß  alle  meine 
Widerfacber  verAummen.    im  n.  g.  d.  v.  etc. 
7)  Wenn  bolz  geflöhten  ifl.      von    den  geftoblenen  fta'mmen 
aus  der  mitte  drei  fplitter  gebrochen  und  das  im  ftiilfchweigen.  von 
<len  kleinen  karfchelfpänen  auch  drei  ftück  und  aucb  von  den  grft* 
Beren  drei  ftück  und  damit  nocb  bauüe  jgegangen  und  mm  dni  linm- 
>iB  llilUcbweigend  walTer  genommen,    bemncb  in  einem  neuen  topl 
nifammengekodit  und  datu  aocb  die  benedieten-wunel«  nebft  dic(er 
kecUUbenlcbriHi  STATO.  f. 
GieticbenJRein  ADOLF  ZAHN. 
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-  UTERATVR. 

Der  Ekßen  aber^läuhifeke  gebravche,  weifen  u.  gewohnheiteu  »on 
Johann  Wulfgan^  Boeder,  weiland  paflor  zu  Kui'al  in  Ebflland  und 
des  conGPtorii  in  Reval  affelTor.  mit  auf  die  Gegenwart  briüglicben 
anmerkuogeo  beieucbtel  von  Dr  Fr,  &»  KreuMPokL    Si.  Feterabttr|* 

ber  InMierlicbea  «cadlcfiiie  der  ^iv9ÜNifebaA*B  in  S,  PxitiAwrg 
danken  wir  die  erfebekien  diefer  neneii  atisgtbe  «on  Bocdert  !b 
wicbligcr  und  SußerA  feUmer  lahrfiA,  denn  ebne  c«nlb#  det  MevaU 
fchen  confiftoriumi  beraaagegeben  md  «4e  maa  damale  irdrgab,  nd 
obfcönea  cntballend,  wurde  die  origmabaigabe  Im  |abr  fitö  eonfia» 
ein  u.  Tcrniebfet  und  nur  twci  *  eiemplare  g(^f«tlet '  auf  Sjögrens 
aufforderung  untefnahm  der  bereits  durch  andere  arbeiten  auf  ver- 
wandten gebieten  rortbeilbaft  bekannte  Dr.  Kreuttwald  die  neue 
ausgäbe,  die  in  ihrer  anläge,  wie  in  der  ganten  ausführung  mit  viel 
Icenntnis  der  fache  und  niil  großer  forgfall  behandelt  ifl.  alles  Ue- 
berflüCTige,  wie  'die  leere  vorrede  an  dea  cfaridlichen  lefer*,  u.  a^ 
nicht  rein  wiffenfcbafUicbe  ift  weggelaflen  niftd  nur  der  reine  teKt  ge- 
geben, der  mit  einer  wertbvnllen  einleilung  und  einem  coilinienlar 
begteilet '  ift.  in  der  erften  bebandelt  berr  K.  die  in  der  vorred« 
Boeclerf  tu  feinem  bueb  burt  erwibnteii  idiwa  ,  imumm,  Mbi^M» 
fei  n.  /Mn*  und  iMH  die  ÜIM  bek^unlen  geMncbe  «nd  abergla»- 
•bed  mit ,  irelcbe  fldi  au  lU  kntipftti.  unter  den  bftmien  wird  dli 
linde,  eicbe  und  «fcbe  befondera  Mfig  gtfbAlftil,  vor  allen  die  eillt. 
man  begoB  fie  einmal  im  {abra  mit  IHfbfatm  tbierblttt,  auch  ndt  fo- 
genannter  frifcber  fuppe  und  hing  aMt lubatinitabend  Mnie  In  fibrea 
tweigen  auf.  auf  einen  unter  dem  Mindenaltar^  ftebenden  flein 
brachte  man  dem  bäum  fpeileopfer  dar,  rutfcble  auf  bloßen  knieen 
dreimni  von  oflen  nach  weften  u.  wieder  zurück  unter  den  werten: 
•empfange  die  fpeife  als  opfer  und  küßte  dreimal  den  ftein.  man 
nennt  diefe  bäume  auch  fcbutsba'ume  und  das  erinnerl  an  <Nii 
deutfcben  baosgeift,  der  milutoter  in  eiuem  dem  häufe  naljcu 
bäum  wobnU  auch  den  bmnnen«  unter  welchen  tMnirqmHkm^  fcim» 
puttm^  MKft  ptdkm  und  au^enpuOeit  vorkommefi,  werden  opfer  ge- 
bracht» den  erften  namentlich  tiegenbuchsktiirfe.  den  fchuftdiOuifn 
fteben  JtkmtMim  aur  leite»  in  denen  fe  wenig  wie  an  je—  bcin 
aweig  abgebrochen  werden  darf,  wenn  nicht  an  beUawacbca.  nneh 
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die  Jobannlsfeu^r  find  bekannt,  fie  wer()pn  auf  hei),  bügeln  enUondet 
«ad  die  gebHtache  dabei  find  den  deutfcben  ^n»  äbnlicb. 

Boeder  li»t  feine  ucmnch  nicbballige  laBimlung  in  einielo« 
nbfcbnille  geordnet,  worin  er  das  verwandle  sufammeofkellu  der 
•rfle  enihilt  die  gebralucbe  bei  kiodtaufen,  (lir  welcbe  der  freitag  ein 
unglScliitag  ift.     dann  gebt  er  auf  die  Verlobung  und  bocbteit  über, 

die  fWlJ  im  neuniond  gehalten  werden  müITen  und  wobei  wir  wie- 
der vielem  auch  bei  uns  bekannten  bege<;nen.     fo  werden  zwei  licb- 
trr  angezündet  und  welTen  kerze  zut-rfl  criifcht ,   der  ftirbt  zuerft ;  fo 
gebt  die  braut  beim  eintritt  in  das  haus   zuerft  zum  heerd  und  zum 
brunnen,  fo  gibt  man  ihr  ein  klciqet  kind  auf  den  fcbooß ,  wie  bei 
den  bocbfteiten  in  der  gegend   von  Darmftadt   (f.  oben)  eine  puppe, 
fo  werden  bloße  degcn  Über  der  braut  und  dem  bräuligam  in  die 
docke  geftoßen  u.  a.  m.     der  dritte  a|»ichnitt   handelt  too  fcbwan«> 
gern  und  andern  weibcrpa  der  tierte  von  den  kiodern,   bei  denen 
nnfer  deulfdiea  rolhes  gam  aucb  eine  rolle  fpielt    *b«im  pi6r0lic4 
des  b.  abendroals*  trinken  fie  ficb  an  demCetben  tage  einen  raufcb, 
ballen  ficb  aber  fireog  au  raucben,  oder  tu  fcboupfen  und  fcblafen 
in  den  kleidem ,  die  fie  morgens  in  der  kircbe  trogen. .  bei  begrab* 
niffen  wird  den  leicben  eine  facknadel ,  twirn ,  bürlle  nnd  fiW  nil-. 
gegeben.     'von  seit  und  tagen*  ifl  ein  reicher  abfcbnitt,  worin  Boe- 
cler  und  mehr  noch  berr  Kreuitwald    die  alten  beiligenfefte  durcb-> 
gebt  und  die   mit   ihnen   und   andern    feften  verbundenen  gebrauche 
niitlbrilt-    die  übrigen  abfclmiltt;  handeln  vom  wind,  donner  und  re- 
gen, vom  vicb  und  andern  vit-rlüliigen  tbieren ,   vom  fcder-faflel  und 
*von  andern  dingen*;   in  dem  anhang  werden  einige  weibliche  gott- 
bellen  kun  berührt.      tu  allen  abfchnitten  und  su  jedem  einzelnen 
gebrancb'oder  aberglauben  bat  berr  K.  weitere  beitrifg^  geliefert,  die 
ton  großem  wertbe   und    meift   aus  dem    beuligen  leben  gegriffen 
ind*   wir  wttnfcbten  febr,  daß  berr  K.  ficb  in  nibem  deutungen  der 
eintelnen  Aficke  verfucbt,  aucb  daß  er  uns  gelegentlicb  etwas  mebr 
von  dem  gnfagt  bStlei  was  man  nocb  von  den  goltbeilen  der  Bbften 
weiß,     docb  das  letttcre  verfehob  er  wobl  für  fein  niues  mit  H. 
Mens  beraussugebendes  fammelwerk :  *mythifche  und  roagifcbe  lieder 
der  Ebften*«  wo  die  gelegenbeit  nocb  günftt^er  aU  bicr  ifl« 

Uar»fagen,  Gefammelt  auf  dem  Oberharz  von  Ilarzehurg  und 
Goslar  bis  zur  graffcbaft  Hobenftein  und  bis  f^ordbaufen  von  Hmm-- 
ricb  FrSkU.    Leipaig.  Avenarius  u.  Mendelsfobn.  Iß64« 

Prßbte  fammell  mit  großem  Heiß  und  bringt  uns  tu  den  un* 

Ungft  erfcbienenen  märchen  des  Harzes  hier  auch  eine  fammlung  ei* 
nct  ibeiis  von  defTen  fagen.      andere  enthielt   bereits  fein  früheres 
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Iiucbi  *jui«,d«iii  Hin.*  in  dbn  tiw«  SSt  aaioiiMiB«  im  wm  hä  ttk 
bauplpunkte  uoftrer  mylbolofic  •DkUo§eB»  lUckl  nuadm  ftUkMi 
woneben  nalurlich  auch  eine  nenge  voo  bereits  bcbaoalcreo  fagca 
witderkebrtn,  wie  4aa  dcno  in  folcbcn  bucbern  nicht  anders  §cbi. 
fle  folten,  das  «erlangen  die  bewohner  der  gegenJcn ,  aus  deneo  fie 
erwuchfeu,  vollftändlg  fein  und  fo  dürfen  die  uns  hundertmal  Hegeg* 
nenden  niclil  ausgelchlorTm  werden  ,  um  To  weniger  ,  als  d»-r  abfatt 
an  der  gebnrisflälle  der  Tagen  verbällnihmäßig  am  ftärkflen  ift  ,  was 
der  verle(;er  in  rechnung  bringt.  zur  nähern  erforfcbung  der  altrn 
gÖtler  und  götlinnen  finden  wir  manches  dankenswertbc  ,  befunden 
aber  trägt  fie  viel  liebt  in  die  untern  klaffen  göttlicber  wefen ,  vro 
aueb  die  klarbeit  noch  uicbl  alUugroB  id.  die  twerge  find  reicb 
vertreten  und  ebenfo  die  weißen  Trauen.  in  den  fleißig  ansfearbct» 
teten  anmerkungen  gibt  der  berausg.  ibeila  nacbträge  und  verwandle^ 
liieila  Terfucbt  er  eine  erblSrung  der  fagen,  «ad  feine  bernttvagca 
darin  find  recht  aaerliennenswef  ih.  über  feine  eintheilung  aber  b>- 
bea  wir  m  klagen»  denn  er  traf  fle  nach  den  einseinen  AMdten  «ad 
gegenden.  das  tbalen  swar  auch  Kuhn  und  Scbwars  in 'ihrem  gro- 
ßen fagenwerk,  aber  fle  gaben  ttns  daffir  das  mit  fellener  forgfall 
salbmniengeftellte  regiUer,  wclcbes  die  mylbologifcbe  anordnung  «olt- 
kommen  erfeltt.  da  dies  hier  fehlt,  ifl  die  wllTenfchartiicbe  benu- 
tzung  fehr  erfchwerl.  der  herausg.  wurde  uns  zu  dank  Terpflichlrii, 
wenn  er  dies  fehl  weiter  anbauen  wollte  und  namentlich  dir  fitlen 
und  gebriucbe  einmal  vorlegte,  deren  er  gewiO  aucb  viele  iro  Uars 
iaod. 
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KUSPILLI  ^  MUUSPELU. 

Immer  noch  entzieht  Geh  diefer  name  einer  klaren 
deotung  aas  der  mttKerf|>racbe.  feine  iweite  bälfte  liegt 
Amt  klar:  afrilU,  fplUi,  Jpell  ^  «Haord.  fyMl,  eomiplio, 
clades,  fpiUa,  agf.  fpillan,  engl,  fpill,  oorrumpere,  ahd.  ift 
/pildan,  aiii,  '/pildian,  perdere,  /pild  agf.  abjfTas.  aber 
wmd,  aiat*t  aw^T  Scbmeiier  Xa^t  tarn  Heliaod  *(|«Md  sen« 
aon  eoaaiiaiauilto  lacoil,  inleritaa  imiMli«' aiai  pro*periOBa 
injthica,  forte  consamlore,  destructore  materlae  accipere 
malueris/  J.  Grimm  hat  an  das  alln.  meidr  (lillh.  medis), 
arbor')  erinnert;  aucb  an  das  ahn.  mofiitrpiöll ,  clades 
bofninaoi.  UM,  d.  i.  atiuif^,  nuannr,  [ovo f tu)  and  muäy 
d.  I.  nnmds  (tutela,  proteclio]  and  gar  nmnds  (metnona) 
liegen  fern,  ein  fanfkrilanifcber  früherer  zubörer  von  mir 
in  MOncben  brachte  mir  ?or  Jahren  ein  blfiltcbeo ,  darauf 
er  gefcfarieben,  sn^mn^;  mahd-fplUlkmam  d.  i.  magnoB 
terrae  motor,  tremor  magnus  oder  q^p?7TT^|  fnahdfphdlah 

d«  !•  vebemeos ,  yon        mahät  magona  ond  vüet , 

d.  i.  tremor,  Iremere  facere.   aber  wie  bitte  ficb  mokd 

zu  mtl-  verdunkelt? 

Ein  andrer  femilifcher  zubörer  dachte  damals  an  das 
bebräifcbcbaldäifcbe  mofpal,  oiufpal  batp»  b^ip^a,  bpnii7 
liatoa,  profondoa,  depreisna.    wie  Itioiait  aber  daa  lom 

fiegreich  einberziehenden  zerßörer? 

Mögen  (ich  Saufkriten  und  Semiten  darüber  vergleichen. 

•>  MwMmj  «fdMlf  ilt  laogohardifcb  robur«  qucroM.  yggdrafill 
ift  •ftk»;  auch  wohl  mimatneidr. 

w«ir.  MiiMv.  r.  4.  «qitei.  n.  u.  3.  mi.  9 
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uns  Germanen  genügt  zunäcbft,  hoch  in  Oberdeulfchland 
den  lief  im  norden  gefürchtelen  flammengoU  des  beilWa 
fiädeo8  wirklich  wiedergefaoden  su  habeo. 

Zu  der  von  W.  Grimm  in  hefl  J,  f.  2.  3.  diefes  bandes 
beigebrachten  Ihiermähr  vom  launkönig,  der  ficb  vom  adler 
emportragen  ItfiU,  wird  eignen,  waa  ich  bereits  im  n.  jabrbn- 
che  der  beHinifchen  gefellfchafl  Air  deotfche  fprache  IX,  67. 
aus  Plinius  nalurgefcb.  X,  74.  beigebraebt  habe:  ^Dissident 
aqoila  et  irochilus,  si  credimus,  quoniam  rex  appellatar 
aviov'  ond  daß  fchon  bei  Ariftoteles  der  fp6x*^o£  avfm 
voXifiios  beißt,  — 

Zu  dem  Yon  W.Grimm- in.bd.l.heA  IV,  diefer  aoiUcbriA 
A  383.  vom  fwinegel  beigebraebleo  geUrt  Kaboa  ersibhing 

vom  fuchs  und  krebs  im  dorfe  Krebsjaucbe  bei  Frankforl 
a.  O.  (roärk.  fagen  f.  243.  o.  226)  und  die  von  mir  in //oa^'i 
leilibbrirt  I,  t.  393—400  milgelbeilie  Üiere  eriAhloog  «o» 
fwek$  und  Ara&a  bei  dar  fladl  Lmum, 

Bemerkung  zo  bd.  L  i^e/V /K.  diefer  leüfchriß  f.  437  :  *rärcb- 
tet  ihr  eoeh  vor  dem  /chwarzen  uumm?^ 

Des  fpieles  gruodlage,  das  aufgeben  der  vollen  fpiel- 
fcbaar  in  die  des  ^/chmanen  mmmei  iA  richtig  gefchilderi 
als  ein  lebendigen ,  nie  lahm  werdenden  wecbfel  in  fieb 

tragendes  iugendfpiel  bat  es  daher  F.  L,  Jahn  auch  in  die 
deutsche  lumkunji  aufgenommen,  wahrfcbcinlich  aa^  feiner 
eigenen  jogendilbong  (Priegniu,  Altma.rk)«  nor  lautet  auf 
Jene  gleiche  frage  die  antwort  alier  'nein,  denkt  nicht 
dran'  u.  f.  w.  der  Ichwarze  mann  ift  aber  von  allersher 
ein  fcbrcckbild  der  kinder.  kurfurß  Jobann  Georg  J.  von 
äachfen  (Ibl  1—1656)  ia  durch  feinen  präceptor  SebaOiaa 
Leonhard  oft  mit  dem  /chwanen  mann  geängftigt  worden. 

In  Bajem  volltog  ehemals  in  den  niederen  fcbaiea 
die  sttehtigungen  der  fchlller  der  bimt  taam  (blanmann?), 

fieb  Scbroeller  b.  w.  II,  580. 

H.  F.  MA88MANN. 
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EINE  LAPIDHOCHZEIT  IM  B4YB1SG1IEN 

HOCHGEBIRGE. 

Die  g«birgi.v(^«r,  wie  bekaiinl,  ünd  es,  welche  uüA 
mm  wmihm  ikreo  «IlMidtUaN  gelMr&iiibi»'uiMl  CMilitiQ  UM 
geblMkb«!!  find,  obflelch  leider  felba.in.  die  AUImi  Ibel*- 
gründe  der  bochaipen  fich  fo  mancher  brauch  des  flacb- 
landes  und  nadlifcher  modeo  eiogefcblicben  hal.  nameDl- 
lieh  m  bwfidbt  der  UeideiliiMbleo  kmi  ikb  diefer  übeüaod 
fUUbar  gemMbt  •  doeb  gibl  ec  oook.  Ibiler  «od  Mafobeil 
in    niiUe  unferes  Locbgebirges ,  die   von  diefer  calamiläl 
aofili  wenig  belruüeii  wurden,     es  find  dies  vorzüglich 
dim  bewobner  det  ningageBd  vm  Mteebeeb  .mid.  des  Mbiier- 
feae,  der  legedaiMlen  bayerifehe»  Hell,  FifohbMhett'ft,  der 
bergbewohuer  Berchtesgadens  Bäcbfi  der  feizborger  girfinse 
und  der  bewohner  der  reizend  fcbönen  Jachenaa  zunächft 
da»  marblee  TöU«    dia  «Alen  iri^ebieD.  der  iimdfiricbe  um 
AfliOMigeo  habm  fioh  faft  giniKob  wloren »  Bmh  «ebr 
im  Allgäu,  wu  das  fchwäbiicbe  TchoD  YarberrTcbl.    ee  mtk^ 
waofcbenswerlh  und  von  großem  verdienüte,  wenn  es  den 
ragiarungeo  belieben. möobie,  fiob  dieCen  neuerungen  euige- 
fao  Ml  falaea;  wie  bagreüieb  dilfflB  dies  jadock  mit  aaf  den 
wege  freundlicher  ermahnung  und  kleiner  aafmaaleruniien 
gefcbebea.    wie  leiebt  und  ohne  groUe  koflen  aulzuwenden 
wira  es,  wwmn  man  für  die  Xchönlle  aUe  lUeidnog •  eines 
■MIdehena  ader  burfchen  aln  uiibadanlipndos  gald-^  od«r 
ehrengefchenk,  verhuDdeD  mit  dffentiteber  belobaag ,  verab^ 
reichen  würde,    in  wenigen  jähren  wlirde  die  fache  nach- 
aiforaag  finden,  and  icb  bin  ea.vua  der.allbekaueLeo/gutr 
tttttbigkek  diafar  lenle  im  varaM..überzangU  dall  am  anm 
erwilnfcbtcD  ziele  g^aagmi '  iHirde«    ea .  wünfebaa  •  aräre, 
daß  von  feilen  der  geiftlichen  »od  namentlich  der  fchul- 
iabrer  darauf  hingewirkt  werde,  allein  da  findet  fich  nur 
«anig  Ibailaabaw^  bai  den  arOtfan  binfif  SogßM  aib  leindr 
liebes  enigegealralen.   aiahr  ali  daa  ftaßarliahd  bab^n  fiob 
aocb  die  gebrauche  in  uaierm  buobhmde  erbakea«  wia 
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z.  b.  die  feierlichkeiteo  bei  einer  hochzeit.  und  eine  folche 
Iq  kftrie  tu  ^oCobreiiieB,  will  ich  n«i  miBciiom 

Sehon  ein  oder  iwei  tage  iror  der  hochteil  wird  der 
brautwagen  oder  fogeoannte  kachelwagen  nach  der  bebau- 
fuDg  des  bräuligams  gefahreo.  auf  demfelben  befiodeoücb 
•die  effeelee  der  braau  vier  mü  hwMubig$n  btadere  ge- 
fohmikcfcle  pferde  find  ▼orgefpaDolt-  de»  wagen  fotgee  n 
faUe  mehrere  |irage  burfcbe,  mit  peitfcben  verfehen,  die 
oeaufhörlich  in  die  wette  klatfchen  und  dafür  mit  bier  be- 
lohni  werden,  am  hochieinte §e  ieiht  feifewuiy  ftah  die 
!gifte  on  iieaii  tthr'OMffeDe.  jeder  -derfelbe»  -vird  hafia 
eintrtite  in  des  wirlbshaus  von  den  mufikern  mit  eineoi 
marfcbe  empfangen,  nachdem  aiicb  das  brautpaar  erfchie> 
oen  end  von  den  aewefendeo  mk  freoodlicheai  Uodedraek 
•and  heglttekwttofchMtg  ewpfaligeii  «ordea»  hegilit  mo  ftek 
in  den  »oheHi  fo'el  neheo  dem  tsnrbodee,  um  dat  fröhfiück 
einzunehmen,  das  grölUentheils  au8  frifcben  bratwürftea 
befteht.  aoeh  wird  oehft  Iiier  hramMweia  ge&nMiiieM,  lelt- 
terer  Jedoch  io  geringem  meeAe»  hMinC  «nd  brinügeci 
mftfl'en  nttehlern  UeMM.  der  hoehteftleder  Aigl  000.  fol* 
genden  fprqch  in  landesüblicber  faffunge 

hochzeit  frübdank. 

«SliM  im  nemo»  der  eltorheiKgien^  irenCalliglMi  m 
nemee  des  herni. 

Still  (tili  nicht  weil  ich  es  haben  will,  foodern  die 
ehrandtugendfamen  2  brautperruoen,  ioDondera  £eige- 
übte  in  Chrifto  iefa  bei  diefen  IraglMienl  oder  mümä 
gern  liehlieh  irerflimelte  engenehitae  gifte»  nen  find  wir 
ein  kleinwenig  geladen  und  haben  getrungen  und  geeCen, 
fo  Wühlen  wir  gott  den  allmöcbtigen  aacb  nicht  vefgcßeo. 
den  w«r  trinkt  nnd  m  omi  goU  nicht  veigiA  den  mni^ 
in  eNeewfgkelt  niehic  fegt  4er  nfioftell  Peninc. 

Nun  fo  fchaug  ich  auf  and  ab  heatigea  tags,  fo  geben 
mir  doch  noch  einige  perlonen  ah  die  ans  recht  von  her* 
len  lieb  nnd  nngnnehin  wnre%  wm  find  die  fier  eine  vet 
maoqtera  fier  olnef :  neb  wea  flmg  ich  long,  et  find  bnid 
erftene  meinen  blefftehendeu  hiichzeiter  aom  peifpiel  Me 
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|«iMiober  vütr,  o^M  noUAr,  «dar  brod^r  ad^r  Mvaftir; 

fo  aocb  der  hier  ftebenden  hochzeilerin,  die  fchon  vo  eL-^ 
lieben  jabreo  find  biniber  gegaogea,  doreb  das  fiiofter»^ 
Iii  im  die  laaga  #wifk«il»  «te  traongai  fobHETaia  «bar  IHr 
dia  varAarbaiMy  dai(  fie  vao  den  labaodifaa  oA  gat  f# 
bald  ¥ergeßen,  aus  den  äugen  aus  den  fio,  i(l  das  wäre 
fprichwort  wie  wir  aber  docb  boffeo  io  der  aoTcbauung 
gollaa  bei  der  binlifcbee  meüwU  aa  iaiiit  umi  aber  eaakte 
fiar  gewiea  wWm  ktfeeo  weil  dioeUoMichlfellaa  imai^griled^ 
Kah  fft,  ob  fie  niebt  Docb  beuliges  tags,  im  retoigans  ort 
oehmlicb  in  vökfeur  tbun  fitzen  und  fcbwitzen,  und  rafeo 
ao8  mit  waioandeii  aegao  md  aofgahobaoao  bänden  g« 

mtferare  aiii  ^  Mdli  Ca  woUae 

vir  ihne«  asm  troft  ood  aa  biliP  eineQ  vataraafer  Zfi  oder 
3:  damit  inen  die  pein  gemindert  und  die  giori  vermeret 
werde,  und  aucb  auf  den  kaoligaa  lag  bei  gott  b^abaa 
■dabiee  defto  grdßera  li«ed*.  v.  cl  omi  fo  ward  iaM  ahfr 
jetu  kano  emaige  gerofeoe  aad  geladeoa  parfen  eittbildaD 
oder  gedenken  das  der  ehrundtugendfame  bocbzeiler  fchon 
abdanken  läUl,  daii  Xolll  vom  tifcb  aufftebao  aach  haus  zu 
aear  bandiareof  oder  baKdarbait  gaben,  eeee«  ße  laßep 
aeeh  gar  fraaodliab  Mlee  oed  berofaii,  ibr  wollt  0a  eooh 
oicbt  verlaßen,  fondern  das  kleid  (geleit)  geben  über  gaßen 
lud  EralioB  bis  in  das  pfarrgoltes  bans  allwo  die  abriiiid<- 
tagaadfanea  2  braet  pailoiNMi  werden  ee  fieb  aabaieii,  die 
•helidie  plliahl,  daa  ebeliebe  band  and  daa  U*  fabraaMot 
<les  ehelichen  fland ,  durch  ein  prieder^  round  und  band, 
WülUs  allda  eueiQ  gebelh,  uoler  den  hl.  gottes  dienft  §oU 
^eaalioiäebtigeQ  eefepCarn  nnd  fabaakeoi  dubei  alU  abgfH- 
tatbaae  ehriBglaobiged  feeien  aoab  fleißig  gedeakeo,  aber 
niclit  nur  ganz  allein  für  die  armen  feeien  zu  bellen  fon- 
dem  aucb  für  die  ebroodtogeadfameo  Z  braut-perfonen  ^on 
>Mbr  glUek  and  fefan  on  eiMii'  geleo  aelaag  eio  beßerea 
ttU  and  eie  glOaUaeligiBa  end«  wollt  allda  verbleiben  Ton 
aafang  bis  zum  end  bis  der  priefter  bat  gegeben  die  ab- 
foluUon  und  den  feegen,  mid  eino  jede  perfon  werde  mit 
hl  SU  Jobnoea  (efen  getranki  end  daß  bk  we^bwaApr 
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mM  %ü$ge^pVm§if  w#lll  et  aber  elMerl  noeli  owkt 
laßen-,  fondeni  wollt  .ihaeo  daa  -Ueid  gehen  Uber  ^aflea 

und  drallen,  bis  zum  wohlgebornen  berrn  N.  wirlh  wollts 
wideram  zu  -lifch  üUen,  wolUs  ein  hochzeitlicbefi  iragla- 
«leat  oder  an|edio^Mnai  belfea  Iriokea  ood  eften  aul  laft 
firead  and  einigkeil,  well  aber  eim  dea  andern  keine  alte 
feondrcbaflneoht  oderbaft  fielweniger  aaft  neu  eine  feand- 
Cebafl  oder  raolbaodl  anfangen  neun,  ntio  fo  wolleo  die 
ehraadiagendfanieil  2  braut  perfonen  orlaab  aebmen  aber 
Hiebt  oriaob  nebman,  daß  in  niobt  aiahr  wollen  an  ms 
berkomen  nenn,  den  fie  wollen  den  ledigen  fiand  Terkeh-* 
ren  und  den  eheftand  antretten,  den  der  ebeftand  ift  keio 
nenfcbengediebty  foodern  von  goU  felbft  eiaferiebl  aad 
Bo  eiaem  fabrament  erboben,  den  ObriAot  Jefoa  war  felbA 
gegenwärtig  mit  feinen  12  Jüngern  nnd  liebwerleAea  mat- 
ter auf  der  Hochzeit  zu  Kana  in  Galiläa,  aliwo  er  daß  er- 
fte  wanderzeichen  gewirkt  batle,  nnd  feine  berlichkeil  of» 
fenbartte  daß  er  ao§  wallbr  waia  nnd  awar  roblan  dea 
bellen  wak»,  des  wird  euch  bei  uns  'das  beßte  fein,  naa 
fo  wollen  die  chrundUigendfaroen  2  braut  perfonen  nrlaub 
nehmen,  erftene  hei  ihren  berzallerliebAen  ältem,  weliea 
groß  lob ,  er  and  dank  fegen  fier  alle  mib  kftttemae  aad 
'forgen  was  fie  wegen  Ihnen  haben  tm  kindbeü  an  geKl* 
ten  und  ausgeHanden.  die  ehrundUigendfamen  2  braot 
perfonen  laßen  ihren  beriallerliebßen  äitero  zu  taufend  mal 
tergeiCs  goCt  fegen  -wiee  aar  weld  gebareD  waren  daß  lie 
es  haben  uicbt  Ilgen  laßen  fondem  babens  tragen  iaßea 
zur  hl.  tauf,  haben  ihnen  «^olrhret  das  hl.  valerunfer  den 
glaubengott,  and  oooh  anderes  mehr  and  habena  ebriefl- 
Heb  aafenogen,  die  ebvondtagendfamen  2  bra«t-pafflbnea 
laßen  Ihren  lebenden  and  Terßorbenen  illem  eu  tanfend- 
mal  vergelts-golt  Tagen,  fier  alles  was  fie  ihnen  auf  den 
heutigen  hocbceillichen  ehren  lag  bintarlaßen  aadgegebea 
beben,  die  ebrandlagendfanien  2  braot  perfonen  laßen  aock 
Ihre  hertallerllebften  Altem,  gefebwülert,  ond  die  gante 
lebliche  frennd  und  nachbarfchaft  gar  freundlich  hitlen, 
wan  fie  kamen  fohlten  in  ein  recbtea  ooglik  Cettera-ffiruntst, 
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eUod  oder  nod,  mil  eiii«ii  gttte»  «ort  ofl«r  Iroft  oder  fonft 
DAcb  verroegeo  beizubelfen,  nun  To  will  ich  meinen  gurzen 
m4  «eoigto  dank  befchlieUen,  foiift  möohU  ein  oder  an- 
491%  hoohiMl-gllfto  moio  d^feldigei  tvdon  verdriofoa,  d«h 
mir  gar  den  weg  rMon  Keßen,  le  wMI  Mi  meinen 
dank  befcbliei^en «  in  goUes-valer  allmacht  der  himel  und 
erde  erfcbaffen  bat,  in  goUeafohn  barmkeriigkeiti  io  goU 
leg  U«  geift  gietügkeH  jelil  dbd  alle  neit  nmen'. 

Naeb  einer  Inode  begib!  ieb  der  sag,  die  bledininflk 
nn  der  fpilze,  nach  der  kirche,  wo  die  einfegnung  vor  ßcb 
gebt«   eigembüBiiicb  iß,  daß  währemi  des  gottesdien/ieM 
dbm  ampefendm  wem  gereAM  wird,   «noh  nadi  demfelben 
wird  er  oocbmala  in  der  fairriRei  Inredentt.   nnn  begilK 
fiefti  der  ländliche  zag  in  der  nämlichen   Ordnung  nach 
den  wiftbaiiaofe  anrttcfc«    alsdann  beginnt  das  mahl,  die 
mnvennilillen  Itaen  nn  etnem  be(endem  tifohe  nebft  den 
Yerwandten  and  der  ehranmntier«   der  iMchteiliader  nMiclil 
xogleich   den   cerenionienmeifter.      zwifchen  jeder  fpeife 
wird  geiantt    fe  eine  tafel  währt  von  mittags  bis  lieben 
nhr  ebenda,   was  die  gftfte  niebt  venebren  kennen,  wii^ 
in  facktacber  gewtekeh  nnd  heim  gebmehl.  je  «Mlir  anf*^ 
getifcht  wird,  defto  mehr  wird  die  hochzeit  gerühmt,  ge- 
gen üeben  nhr  kömmt  das  fogenannte  ehren,    die  anwe- 
fanden  bringen  nnn  an  den  boelneilstifeb  ibre  gefohenke 
nnd  legen  geld  anf  einen  bereicaehenden  teller  snr  de« 
ckung  der  koflen,  dem  paare  treuherzig  die  band  reichend, 
diefe  bandiuog  bat  etwas  ergreifendes,     hierauf  tritt  der 
boebneiUader  tier  nnd  fegt  feinen  Ijpmobi  wie  folgt: 

bbelMeit  nnebidank. 
'Still  ftill  nicht  weil  ich  es  haben  will,  fondern  wegen 
die  e^nndtngendramen  zwey  hraul-perfonen,  non  wie  ich 
ea  vor  meinen  engen  Aeob,  ea  find  aide  gegenwertig,  ebr- 
«ttrdiger  tater  nnd  matter,  Mder  nnd  febweften»  gdlten 
and  gotten,  fchwager  und  fchwägerineo ,  velor  and  bafl, 
naekbarn  und  nachbarinen.  es  möchten  aber  auch  etwa 
sngegen  iept^  wobigebome  bdrger  oder  bftrgerioen,  oder 
ein  gflfcMiitea  bärgers  Und»  ea  mdebten  aber  noeh  etwa 
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lagegeft  Nfn\  wöbieffahrne  *lionftreiehB  meiller  oder  mm^ 
fterineii  oder  ein  gefchikles  meifiers  kind,  es  möchten  at>6r 
auch  etwa  sugegen  fejo  kömgUcha  jäger  oder  fehoUeD, 
tiNiigliclM  galreoa  foldaten  oder  kriegsMdaa  oder  feai 
weit  gewaaderle  iMndweHM-laala,  es  «idcbtea-  aber  aacb 
etwa  zugegen  feyn  wuhlerfahroe  bauro  oder  bäurioeo  odsr 
eio  gefchikte^  bauren  kiod. 

leb  aber  als  era  feblecliier  aowaite  uad  baiUadei; 
daft  ieb  niebt  eiae  jede  berfoo  kan  eri^Snen  o4er  aoeh 
viel  weniger  be^  feynen  eigenen  tili  oder  namen  nennea 
Xo  bUle  icb  vergebiiog.,  goU  der  aiimäcblige  wird  uns  alle 
erkaoaDy  er  wird  ans  einft  ia  daa  nai  ia  die  ewige  fread 
anfoebnea.  oan  weil  wier  alU  in  goUea  aaaMo  ßnd  aa 
tifch  gefePien  habe  getrunken  und  geefen,  fo  wollen  wir 
goU  den  aümäcbligeu  auch  nicht  ganz  und  gar  vergeileai 
4m  wer  triaki  uad  iOi  «ad  g«U  niehl  veigieiU  den  aiaaglt 
ia  aUe  «wigkeit  Mabta  fagl  der  bl.  apefti  Paalaa»  noa  fe 
laßen  fich  die  ehrundtugcndfamen  zwej  bräutberfoneo 
fci&öiiAens  bedanken  gegen  allen  berumCtzenden  bocbieitgä- 
ÜfUkf  daii  feil  -ao  beute  an  ibran  boebaeillicbao  obreaiag 
auf  ibae»  freaodliehaa  bitten'  aad  elaladan  faka  bej  guter 
zeit  gekumeo  feits  mit  ibueu  zu  (ifch  gefeßen  babls  mit 
ihnen  ein  frührtiik  bellen  trunken  und  efen  mil  lud  fread 
and  eiaigkate  bablf  es  aber  allda  noeb  aicbt  ferlaffen,  (an- 
dern, bebte  ibnaa  -das  kiaid*  geben  über  faßen  ond  ftrafiea 
biä  iu  das  lobwiirdige  pfar  goltes  haus  allwo  die  ebrtind- 
tugendfamen  zwej  braut-perfonen  haben  an  fich  genobmen, 
die  ebeUebe  paicbl  daU  ebelicbe  band,  «nd  daü  beUigs 
fakrament  des  ebelitiiea-  fiand  diarah  ein  priellera  mnad 
nnd  band,  habts  alldorl  den  amt  den  heiligen  goltesdienft 
beigewohnt»  feils  verhüben  von  anfang  bis  zum  end,  bis 
dar  prieilar  hat  gegeben  die  abfelulion  ond  den  £Qge% 
•nd  eine  }ade  perlaa  ift  wdrde»  aMt  daa  bL  St.  Jahaass 
fegen  geirfinkt  und  das  bl.  weibwalTer  ift  worden  aosge» 
fprengt,  habts  es  aber  alldurt  noch  nicht  verlaßea  fondero 
babli  ibaaa  noobaial  das  kiaid  gaben  über  galten  und  ftra- 
iton  bis  10  4an  wobigaboraen  barrn  IL,  wirtb  ond  gaAga» 
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b«r«  Mit  Imhmii  ihm  Ma  ham§  oad  Ititra  Mli  wid«firai 

zu  tifch  gefeüen  habts  ein  hochzeiliicbes  tragCamenl  oder 
augediogs  mai  helfen  trioken  und  «l«o  mil  lull,  hpuil  und 
iiaiglmil,  mm  £o  hao  ihoit  getihne  und  gtilidiü» 

perfoB  felbft  einbilde»  oder  gedenkee  deA  eio  fo  Iregle* 
meiil  oder  roalzeil  der  herr  wirlh  auch  nicht  kau  umfonfl 
korgebeo  oder  herfcbenken,  den  es  gebl  ein  unkoAeo  4rii* 
ber  «od  draof,  »  brod,  bier»  fleüeb  «od  andere  gm  §^ 
Iwebte  keeMfpeiü,  da  bat  aber  dar  elMroadlugeadrama 
hocbzeiter  den  berrn  wirlb  verfprocben  er  will  ihm  alles 
AatÜig  beaabian  und  abllatten.  aoa  kao  ibms  wideruoi 
ai«e  jade  gerafena  nad  geladene  penGae  felbft  eiabildea 
o^ar  gedenkeo  deft  dießes  alleia  würde  die  ebraadtogeaik 
fameu  zwev  braulperfoneu  zu  fchwer  und  zu  barl  vorkä- 
lueo  wen  fibs  aliein  inliAao  xableu  weil  es  aber  albiar 
nicbl  der  braacb  iSL  dae  man  am.  maigeld  eiabr ttafan  ader 
baaabtaa  tbal»  fo  werdeo  auf  den  brfini^liieb,  defl  icbs 
fein  nicbl  vergiefi,  zwey  zineiue  fchiiUln  aufgefetzt  werden 
eine  iß  lehr  und  in  der  andern  id  gar  nicht«  trin»  da  bi^jCTe 
•eb  werde,  keine  eimiga  gervfeaa  nad  geladene  perCea 
aiebl  lugegen  layo  die  die  abmadlngaadfaanea  swey  branl- 
perfoneii  nichl  ibut  etwas  fchenken  oder  legen  drein,  es 
mag  feyo  eine  band  voll  Ibaiec»  dukalen  2  a  3  es  iiLn4»«b 
a  gaad  dabaj  naeb  4ea  vermdge  ae  wend  a  niebi  aweog, 
ee  mag  «neb  feia  ein  but  ?oU  vier  m4  iwaaziger,  awftUMr, 
fechfer,  grofcben,  kreoier  oder  halbe  batzen,  fo  wollens 
icb  oad  meine  ebrniatter  a  £cbon  fleißig  zufamen  kratsan, 
was  aber  das  abraa  iSL  f  oUbraabi  «nd  daa  belüge  kreng«^ 
liedl  werd  eofgemecbt,  da  werden  die  ebrandlogendTameo 
zwey  bräut-perfonen  auf  den  tanzplatz  geben,  werden  ein 
ianzi  Ibnn  vor  wegen  den  ebrn.  (Ar  müch  und  mein  abr- 
aMiter  «erde  a  febon  eine  wem«  das  arte  gebart  Aiv  die 
ebiwadtugendiemen  away  biani^ferfooea,  das  sweyle  Ukr 
aHleb  und  meine  ebrroutter,  darnach  kan  noch  ein  jeder 
hocbzeitgaCt  a  tanzl  tbun»  aber  nihma  umerfcbifl  (umfonÜ) 
da  fcbaal  ibm  a  ieder  naeb  feia  belieben  das  ebr  aber 
gwles  HMial  ebr  kann  kriegkn ,  wer  aber  noeb  ai^a  naeb* 
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H«  P«  II AttBM ANN  f 


mh  wMl  Men,       laAi  4ef  harr  wirth  mmtk  gar  lhNia4- 

lieh  einladen,  er  (hot  noch  weiß  und  braus  hier,  weifWn 
und  rolben  wein  in  keller  haben  er  will  noch  jeden  das 
aMerbe(Ua  aohragen  er  Oebi  noch  gut  bei  koclil  mad  M- 
lar«  bei  koabi  «lil  ainan  großao  Attak  Aaifab  iab  glaab  m 
iH  ein  balbeter  ochs,  nnä  bai  keller  mit  einen  großen  faß 
hier,  dies  Tteht  hinten  bei  der  mauer  felrt  mülieo«  gleicb 
aaiapf^io,  aad  koAao  waa  filü  ift  oder  faar. 

Bfa  abmn^togoiidfaaM  iway  bra«HMNlbiiaQ  laBaa 
fleh  gar  fchönften  bedanken  gegen  fetnar  königliche  hoeb- 
bait  des  durchlauchtigrtcn  fürlien  und  herrn  herrn  berzo- 
gaa  MaxioiUliaii  von  Baiam.  daa  abr  ima  bat  dia  abr  ai^ 
wlilbB  Mbfait  ib»  boeb«  gafeD  dao  baabwirdigan  badK 
geifllichen  hocbgelerlen  herrn  pater  N.  pfarer  das  er  inen 
hat  gegeben  die  ebliche  pflichl  (Jas  ehliche  baod  das  heil. 
IbkramaBl  das  ablicban  ßaod.  lihfat. 

Nnm  wM  babar  baatigaa  laga  baio  aiotiga  Uag  Üar- 
banden  ifl,  und  jeder  hocbteitgaß  onit  diefer  fo  Sadlicben 
malzcit  woblzufriden  ift,  fo  ift  dies  mein  größe  frend,  das 
der  barr  wirth  noch  aaf  ao  jedao  lifab  a  faidl  btar  bar- 
gail  ttmalbbift  («aifaiill) ,  I  babar  fag  es  wa  rial  baTar  8 
maa  oder  9  konntner  a  noch  luftig  fei,  kunz  einer  den 
andern  zubringna  und  ich  hof  auf  mich  kunz  a  nuch 
Xpriagna,  jatal  will  iab  macban  maiaao  daok  aaa,  fabaaA 
aiAobia  afn  ddar  a»dara  baronfllaaDde  boabiailagfift  »aia 
einfeldiges  reden  verdriefen*  oder  daii  Boich  zuletzt  gar  aoi 
den  weg  raroa  ließen,  fo  wünfch  ich  jaden  fiel  klük  aad 
fagao  in  fain  bana  ihnen  herrn  mnfikanlan  maabta  mb  naah 
aina  anf/ 

Nun  folgt  der  ehrentani  des  paares.  die  eigentliche 
bochzeitsfeier  ift  hiermit  geendigt  und  nun  beginnt  die  öf- 
fantlicba  tansmuAk,  woran  jadar  Uiali  nabnao  darf,  diai 
nennan  ia  fehaan»&ife  fcwMraa.  aa  tabll  nMiab  NMnar 
eine  gewilTe  anzabl  von  paaren  die  mufik,  die  (ich  zufam- 
men  verabreden,  dies  gefchiehl  bauplfäcblich  derordoong 
baibar,  waß wagen  man  aueb  nar  b^bA  faitao  ain  bölas 
wort  varairnnt,  'wAbrand  im  Aiablanda  aina  laMninOk  iü» 
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leo  obo«  raofertl  v^Hlbergebl»  'Meb  gegen  frtmtfe  beob- 
achten Ge  die  grAftte  aufmerk famkeit  und  machen  ihnen  mit 
gewohnter  treubersigkeil  und  freund  liebkeit  platz.  die 
enpfiodiicbft«  dane  wird  obtte  niAbebagen  dieftni  frdbli- 
eben  (reiben  beilrobnen  k^fnnen,  was  aoeb  i.  b«  in  der 
Umgegend  vun  Tegernfee  der  fall  wo  (ich  die  clegan- 
leOea  badegäHe  de»  oaben  ILrenÜi  in  die  reiiiea  der  iand- 
leace  «MfcbMi. 

Möge  fieh  dies  ▼olkelbttailiclie  wefen  noeb  lange  er^ 
halten;  deßbalb  bewahre  uns  der  bimmcl  vor  fanatifchen 
priefiern,  vor  fervileo  beamtoo  und  vor  reifenden  EagÜii- 
dero. 

M*  i*  B« 

Nach/chrift.  vorftehende  fchiiderung  von  buber  band 
ward  wrif ,  aU  ieb  im  berbfte  1846  JMiieAeii  wieder  be- 
faebte,  aar  TerüffBaiiiebong,  eingebiadtgt.  auf  unerltlttrli- 
che  weife  kam  mir  diefelbe  damals  in  einem  bießgen  wilTen* 
fcbaftlichen  vereine,  wo  ich  diefelbe  vorlas,  abbanden:  ich 
gab  fie  verloren,  da  braebte  He  mir  am  13.  jtini  1853 
«la  gelebrier  lierr  wieder,  der  fie  1846  anler  feina  mit* 
gebrachten  papiere  gedeckt  und  erCl  1853  darunter  wieder 
entdeckt  balle,    lie  wird  auch  jeUl  noch  erfreuen. 

Barlia.  am  30.  juK  1854. 

H.*  F.  MikSBMANN. 

HEIDEN  WEAFEN. 

I»  nr.  XIII.  der  jabrbieber  dea  varaina  von  aller- 

tbumsfreunden  im  Rheinlande  p.  128 — 140  befpricbt  herr 
W.  Gh.  V.  Florencourt  den  marmorlorfo  einer  weiblichen 
gellbeil,  weleba  ionfL  oeban  dar  kloterkireba  an  St  Mal- 
Uiiee  bei  Trier  aaf  einer  ietnbafis  Band:  efcie  danmCar  an«- 
gebrachte  mittelalterliche  infchrift,  welche  im  17.  jahrh* 
eroeuerl  wurde,  beündel  iicb  ohne  das  bild  noch  jelil  in 
der  weftlichan  ringamaar  daa  kirebboiee  ond  lawlal  wi« 
falgi: 
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woLi  laa  wtö6£N  WA6  UM  um 

ICH  BIN  GBWB66BN  BIN  AfiGOTTIN 

DA  S.  EUCHAHIÜS  ZU  THIER  KAM 

ER  MICH  ZEBRAGH  MELN  EHR  ABNAIi 

iCU  WAS  GfifiHEY  ALS  im  GOTT 

JBTZ  STBHBN  ICH  HIB  DBB  WBLT  Zü  WOT. 

Nach  der  legende  war  diefe  abgöltin  nämlich  lur  beid- 
oifcbeo  zeit  als  orakelfpenderio  verehrl  wordou;  bei  der 
aDkofift  deftk£uAbariiu  wtt&mmmUt  iie  oad  wmd  vMileU- 
lerai  angeflttrit  gMebwoU  nchM&  «an  ia  IpMar  aa 
dMai  genannten  orte  wieder  aaf»  nicht  lu  erneuter  Vereh- 
rung, fondern  *aU  zielfcheibe  jugendlichen  rouibwilleiu  aad 
waiifahrtlicbeD  glanbenseifere.'  eine  leiHang  war  fie  aach 
auf  dam  kirebliofo  u)  katlan  anfgabiogt;  dami  Mrsto  aiaa 
lie  in  eine  autgemauerte  Vertiefung,  wo  Iie  aber  den  fiein- 
wurfen  noch  immer  ausgefelzt  blieb,  erit  im  j.  1811  ward 
iia  benroirgaiogaB  und  ilebi  jeUi  nü  andern  iibarraAaa 
antiker  plaftifc  aafbawabrt  die  gräniicha  verftiknaielnDg, 
welche  die  beigegebene  tafel  veranfchaulicht ,  hai  ducti 
den  genaniUen  kunflkenner  nicht  verhindert,  in  dem  ge- 
Otiniglan  loffo  aina  Vaana  viclri»  in  erkannan.  bia  dabia 
hatte  daa  bil4  für  aina  Diana  gegolten,  freilieb  badenlela 
im  miltelalter  Diana  and  Veniia,  ja  felbft  Juno,  nur  eins 
und  dalTelbe:  .uofere  deutfche  Frouwa. 

Daü  man  das  ge&ttrite  bild  wieder  auiricbtata,  würde 
an  fich  nicbt  anflallan,  wobl  aber  die  meldnng,  daß  et 
eine  zeillang  auf  dem  kircbbofe  in  ketten  anfgehöngt  war. 
die  bis  auf  die  jüngfte  zeit  fortgefelzle  (leinigung  erinnert 
aber  an  eine  andere  naohriobtt  die  iab  briaflicbar  nMltbei- 
Inng  antnebmas 

Beim  abbrncbe  der  kirche  tu  Antweiler  (kreis  Ena- 
kirchen]  fand  fich  eine  figur,  welche  den  vorfahren  für  ei- 
nen abgoU  gsgiiiten  halte  an4  deshalb  die  ifnr  nnafibbgar 
iakiwlirfa  img*   *nnlar  aAdam  anibU  man  km  ainam 

pfarrer  des  orls,  der  fo  oft  er  die  kinder  zur  erRen  h. 
coromaniüo  rührte,  mit  ihn^n  vor  den  ahgoti  hinzog  und 
denTeiben  Reinigen  iieii.' 
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Ob  dies  auC  der  bloIWa  Laun«  dea  pforrers  ond  nicht 
mlfli«hr  auf  «km  herkMmaD  Imrirtet  ü  4meh  itraifel?« 
ball.  €n»ibiit  ja  4w  bariehlefialtar  lalbft  io  abieai'  fpä* 
tero  briefe,  beim  anführen  zur  erften  commanion  pflef^e 
die  abfcbwörung  des  teufela  aad  alier  tealaiswerka^  waloba 
febaa  lierai  laafacte  TorluM,  wiadarbok  so  wardas« 
aach  wftra  at  aina  thaiAlcbliahe,  i^Mabflini  ffaibollMia 
teafeUabfchwöniDg  gewefen,  zu  welcher  jener  pfarrer  die 
jagend  anleitao  w4ilUe«  ea  Üiat  nicbu  zor  fache,  daß  er 
fieb  dabai  aa  daai  ftganftaada  Yargrifi*  ond  AaU  ainasfd«» 
taeablldaa  faiaan  aifanao  aofaboldlfa»  .bailaod'  Ümmgtm 
\'iei\,  wie  (ich  aus  der  weilern  millheilung  ergiebl,  aus  der 
ich  hier  nur  ooch  aoiikbce,  daß  das  bild  im  innern  dar 
Jritaba  aiagamanaH  warw  aa  konola  dardacb.kaki.baidaai» 
WId  fam»  daao  eiaaii.  gÖUao  wikda  mm  fMarbalb  der  fa» 
weihten  ftälte  nicht  geduldet  haben ;  an  den  aui^enfeiten 
der  kircben  aber  Hebte  man  fie  aoxubrüigen,  aus  .dem  I« 
f.  284  diafar  laUfabfill  aogagabaoao  gronda  Hm  anaoda»- 
ten,  wia  4aa  baMaotbam  dareb  daa  «bfiagaada  abdftaai 
Ihum  aus  dan  tempeln  hinausgeworfen  fei/ 

Genügt  diefer  graod  aoo  auch,  um  ui  leigen,  varoap 
du  inarÜBba  Vanat^  «dar  Diaaaii-^ibl  nacli  Ceiaaai  km 
ilaftlbniog  da»  GbrUlaiilbaaM  erlillanaa  Hon  «iadar.JNir<^ 
gerichtet  und  inil  obiger  infchrift  verfehen  ward,  fo  reicht 
es  doch  nicht  gaoi  aua,  laio  aufhängen  in  ketten  lu  er- 
klirao.  badarlta  omd  alwa  aiaas  fflalibildaa«  am  aa  ibai 
ton  dar  so  vollbllifaaa  dar  abriftMobao  gataeioda  kfeias* 
aabildenden  jugend  jene  fjmbolifehe  teufelaabfehwOroog 
valltiabeo  xo  laßen? 

■ao  ariMiart  iftab  aoa  Gkimm  mflb.  172  0..d^r  h^r 
ddhakaifeba»  6tto  am  fonnabaiid  naab  Ularoi  aof  ^ 
domhole  klölze  aufzurtellen,  aof  welebe  aMA  kagal  falala, 
die  dann  von  knaben  herabgeworfen  wurden;  andere  felx-r 
laa  IIa  wiedar  aof  ond  das  abnerfan  giog  von  neuem 
«bM*  4Mar  ba«alt  daaba  «of  .awai  basaagi  anA»  biaß 
fHit  ood  dafc  darfi  OfaßalgerAiiffni  batta  «Mar  40ni:iiaam 
jvpikrigM  aine  jährliche  abgaba  an  den  iiMlte^äber  der 
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dumkirche  zu  enirichten.  'unler  diefen  kegeln/  Tagt  Grimm 
\i  'find  die  heidnifckeo,  leuflifcben  göUeo  &u  veiüebeu, 
welche  4m  ehriftlick  geverdeoen  Saok/en  nietoyewofffiBi 
liahM/  iek  geftohe«  datt  kMinil  dür  gebraaeh  voUkaniMa 
erklärt  iftt  ee  foHte  eine  eriniierung  an  den  (lurz  der  gö- 
Uen  beim  üege  des  CbnUentluMiis  fein,  zwar  erwähnl  er 
Mbfl,  4aß  es  'fchliiar'  waran,  welche  deo  f.  g«  J«piier  mk 
Mnwttrfoo  ftttnteB  ond  eodiich  verhranatan;  «adi  arianaH 
er  daran,  daß  in  der  Schweiz  das  bekannte  knabenfpiel, 
einen  dein  auf  dem  wafTcr  hiatanxeo  zu  laßen,  keide» 
wmrfm  heiiie;  ehe»  danus  braaebt-inan  Mch  keiaaa 
famnanhaag  aiil  dar  obaD  aogenoMieMa  lymboHfchaa 
Wiederholung  der  abrenuntialiu  diabuli  bei  der  aufnabaie 
der  Jugend  in  die  chriftliche  gomeinfcbaft  aDsunebuieB» 
waa  fp&ler  kaabao  aohaiiDfiel,  koonta  fiühar  von  er- 
wacbfenea  gailbl  worden  fein,  ja  Nmrk  (aiijrtk  der  mlkifc 
1846  f.  231)  beruft  Geb  auf  die  bannöv.  landesbl.  f.  30 
lof  /eine  behauptung,  daß  es  die  domhetTn  /elb/i  gewefea 
Matt,  welche  die  hegel  auffetalen  «ad  herab warfea. 

Jedenfalls  theilan  wir  Marke  neinuag*  niahl«  woaack 
feae  kegel  die  Einherier  Walhallac  verlteilen  folUen,  wel- 
che iicb  täglich  felbß  niederwerfea  und  wieder  auferfteheo. 
feien  et  nnn  knabea  oder  demherrn  gewafen,  voa  welehca 
die  gOUen  nledergewwrfen  ond  wieder  aoligefelal  wardca, 
immer  konnte  ein  folches  fpiel  den  kämpf  der  Einherier 
nicht  vorftellen,  welche  ßch  Jelber  im  kämpfe  fällten  aad 
ven  Frejja  (Hilde)  wiedererweckt  Warden« 

Wenn  in  onfhrn  arfbreheo  und  lagen  das  kegelfpid  fe 
hSnflg  als  Zeitvertreib  der  hergverfunkenen  könige  und  ril- 
ter  erfcbeint,  die  im  heidnifchen  glauben  götler  und  Ein- 
herier waren,  fo  will  Nork  a.  a*  o»  auch  hier  an  den  ke- 
gehl  die  fMlenden  aad  wiedereiAeheade»  WallMlIakiaipiMr 
erkennen,  ieh-laße  diefl  dahin  gelleilt  t  bin  aber  der  vei^ 
muthung  nfcbt  abgeneigt,  daß  unfer  kegelfpiel  felbd  aus 
der  litte  entfprungen  fei,  das  niederwerfen  der  götsenbii- 
der  libriieb  eianwi  dffiBntlieh  darfteUen  aa  laffea.  wire 
nie  fbleher  saftianaeahang  aaefataweifaa,  Ca  wttidaa  wir 
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xugleich  ein  xeugnii^  für  die  nennzahl  der  götler  gewinnen, 
die  funfl  faft  nur  ia  der  dreiiabl  oder  zwölfmbl  zu  er- 
loMaeii  pflegon.  fHiftwdIaii  lebleD  «oi  ftlMr  .ncMb  iIm 
tev«Ub  und  wam  Miaohi  (bM^.'Sttr  ikbarAobt  dar  fOMi. 
deutfcben  gefchicble  1835  f.  'd06)  von  römifchen  Laien 
fcbreibt,  die  im  dorfe  Ah-Xrier  gefiui^d««  wurden:  ''4m 
Uodar  4m  dorfs  hatleo  lie  looi  ke^elm  vm4  §4$  pappen 
gebraocbl:  daroin  warao  dia  malfien  tarbrocban,'  Pm  bVwcbt 
dem  keine  volksfide  zu  gründe  zu  liegen ,  da  kindern  zu 
ihrem  fpiel  alles  gat  genug  ifl.  es  lälU  ficb  daraus  alfe 
aiebt  aiaoial  felgarn,  da(i  jaaa  biMeabaiiiiircJM  filta  ttbar 
das  SaabfaiilaAd  binaot  icb  vavbraitat  baba»  doch  irM 
ich  dieß  fowobl  als  was  fonß  in  diefem  aafTatta- angeregt 
ift,  -wetierar  aofmerkfaiokeil  und  furkhuug  ampf^blaO'  babaa. 

K.  SIMROCKr 
JEY£RSCH£  UOCHZBlTG£BRÄUCiIfi.  • 

Up  de  g^ll  (ga(!)  in  Jeverland  fünd  bat  up  difTe  If- 
dao  da  olle  bri\k  bi  bocbüdea,  kindelb^r^,  tröAelb^r  ^) 
oa  aaiiar  bilg  ^  baonlongaii  noeb  in  gang,  wann  nft  ^n 
Mtpar  llk  Id  b6pa  fumian  bat  irn^  Jawort  van  da  vaderk 

inhdll  ig,  fo   wart  de  bocbltdsdag  anfett.    de  bochttdsnö- 
ger  ^)  bat  Xla  allerbeA  föndagi»läg  an,  dal  bei  fwarle  bücb- 
fwart  waft  oaTn  fwaHan  O^lrok^)  on'n  will  baltd^k 
ao'o  ganß  mojen^)  bAl  np'n  kop.        da  dasb  bangt  Hnt'n 

gr6t  rölblömericb  fnöfdAk.  up  de  böft  ^)  het  he'n  grölen 
biömeobusk  mil  bocblldsbänueru.  iogeil  be  inda  fr&ntfkop  ^) 

1)  höbe,  hügelland.  2)  kindtaufen.' 

i)  begräbnifle.  4)  beilig. 

S)  bocbsciulader«  der  kiifter.  a)  leibrock,  ftvck. 

7)  bfibreb.  a)  bmlt 

f )  Der  vokal  der  endfylbe  fcbwebt  twifcben  «-  ond  a-ieift.  S. 
Alf.  L&bben  *daa  plattdeutfcbe  in  feioer  jelsigen  Mhing.*  Öldrn- 
l»urg  184«  pag.  ai. 


wiLa  mahnilüiiit  , 


an^   bokaotUp  de  Hg  ^o)  dAI  ^i)  *'tt  «fMsit  |vM  Im 

Hinnerk  SlofTers  van  Sandel  un  Palk  Margret  Janfen  as 
brögam  un  bri^t,  ud  fe  w^rn  gewilligt  ankamadn  fr^dag 
(ddonerftag,  idiidag,  dOtr  flulodi^,  piskan4iMiag)  ho0lall|l4 
d^D,  HO  fe  birt  j6  im  j6  fW^  du  )6  gaoA  hA»  M  de 
hochitt  d^l  {6  namen.'  de  genögden  Iii  gäwl  16  antwort. 
'aus  grötnis  aa  de  briiilü  im  wi  wiU  £o  M  wAfeo  .up  «r 
iioeblti  1*  lUflie. 

Iforgeni.  an  de  hodittdedeg  kleit  de  III  int  beefattde- 
hds.  ünnerdefTen  is'n  wagen  afTchikl,  iim  de  pafior  ud  fln 
fr6  t6  blleiL  «eaa  he  ankumt  r6pt  de  kaechlen,  de  mit 
Jeden  gewereo  oder  piftolta  vöf  de  d6r  All«  «ei  i4d'  boeb- 
Hl  'n  gaußen  deg  16  fobAlen,  I4dedfinii^s)  brio  *bekmM' 
un  dönnert  lös.  in  de  dürns  TUl  all  lU  up  uu  makt  'n 
paßer  pUz.  de  brögam  (oder  de  vader  van  de  brögam 
oder  Teil  de  brül)  fragt  ttm:  *berr  pafter,  will  wl  de  bilg 
benolang  gifk  vömimeo,  oder  will  wi  irft  'a  k5pje  **) 
kofl^  drinken?  (firfl 'd  ptp  lobak  rmöken?]*^).  denn  fegt 
de  paßer  *ja  kinners,  as  jü  wilU'  (oder  wen'l  j6  räcbl  \s, 
will  wi  äf  ß  de  Ir6ang  TOrodmeo.  mlllea  Iii  aber  wart  M 
'o  laff  bom  dmnkeD).  de  pea^r'^  legi  lio  pip  dil  aa 
kipt  (In  böwer  (aß*  ttm  un  ßelt  fik  tö  fin  red'  t6räcbL 
vör  äm  ßdt  de  brüllü  mit  är  bißäno  '^).  is  de  hüg  ban»-> 
hi^g  Yörbi»  M  gralaldrl  Ue  ioärü  de  joageo  6Ul,  «o  oA  ia 
de  aooero.  oft  wart  lA  aniddag  Alen;  böaerßop,  bradea, 
na  rtsbrd  on  6k  aocb  vfil  anners.  'o  Itllang  nSm  ilea 
kamt  de  lader  rin  un  fegt  Glt'  (fe  is  fitteo  gdo)  dal  b^l 
fo  väl  as,      wil  ür  bocbttd«ge£cbeok  aoo&oiea. 

Do  Ott  de  brAl  ap'a  061.  16  beiden  ffden  ran  irMt 
*n  par  br6l|amrer8.  d6  nimt  de  bochtidsgefcheok  de 
brüt  vao  'o  fcb6t  uo  legt  fe  up'o  disk,  de  anner  hei  'o 

10)  reibe.  it)  nieder. 

12)  bilipn.  13)  Hube. 

14)  rcbälcben.  fauchen. 

16)  paßor. 

17)  Hürxt  um.  18)  obcrtaO* 
19)  bcifländt,  hrautlubrer,  brauljungrcrn. 
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ßhem  pötjen  mii  fmirlg'  bonen"^^)  in  de  band,  elk  Än, 
da  brüt  wal  (6  de  h6chtt(  inne  bi^sbotiung  giwt,  krigl 
(d»  paAor  vfivop)  vao  lli^o  kiiff  im  dan  'o  lepel  ¥«1  fnMg 
boBOB.  de  nix  giwt,  krigt  aii-.  vik  geit*  de  danil  Ida.  d^ 
toffer  wi/»/  '«  be£en  un  fegt  de  doskdäi ''^'^]  af,  mit  dijjem 
befjen  dcmß  he  vörup,  de  peßSr  m%t  di  brüt  ackiemd,  an 
dea  dal  anoer  volk.  wm  de  ktämp-  imrmtitrmmkmß  kH, 
fmUt  ke  V  beffm  «p  ä$  m-^^.  dd  ^brAt  arat  all 
manslü  n'dn  annern  danUen.  de  oll  lä ,  de  ni  danft, 
iUi  an'n  diftk  ält  un  drinkt  un  fiiakl  waL  de  daaik^l  dftert 
Mao  ^)  bdtr  aa'a  kaUe»  laalHeB  aatgeo. 

KARK. 

Wenn  es  ßilrinl,  oder  abeiKU  bei  zwieliebl  im  hau£p 
etwas  kaarrly  fagl  anaa  »  Jever  den  kio4era».  daa  (ei  ifr 
kirk,  ein  in  der  aMnar  haafeadee  fkbftwafeii; 

DAT  VERTELSEL  VAN  DE  LÄWEB, 

(müDdlich  aus  Jever). 

t  *•  •    •  ♦  •         •  • 
Wdr  nAI  'o  mao,  de  har/n  fr6;  an  d^  wdr  'p  gaaß 

bifter    ding,        mug  To  gärn  läwer      <{a6l  qn  pllg  Srn 

man,  be  fchull  är  all  dag  'n  läwer  bringen,    dal  dt^  de 

mao  6k,  awer  6n  mal  d6  wir  oarrepds     'n  läwerlökrigo. 

a  per  dag^  hörbar  bar'n  arm  ftlaDer  ^o'd  ttmbracbt  aa 

wir  an*D  galg  hangen.    d6  Ä  de  M  16  ir  man  'ga  ben 

Qo  fntd  den  k^rl  an'n  galgen  d^  läwer  ül.    d^  will  wi  nior- 

|ei)  kiüiaii.    da  man  driif  dal  nicb.d^o,  awer  Ho  frO 

■ 

20)  töpfcbco. 

21)  $itdn§$  Müa  find  mm  mntan  ttNafMdUMa  voa  fmsbiraont^ 
««a  iodker  and  roinea.  dn  Qlbenia  aiplokea  ift  lUtoaluaalIc 
(oUwddi)  ond  erbt  von  dtn  vISlaro  bit  in  der  ImiKe  lyri.  *  hecb 
>■  ebren  gcballen  prtngl  et  auf  dem  gefimi  Aber  dem  bett  und  wird 
nur  Vedentenden  gelegenbeiten  gebraucbl,  s.  b.  um  kraalteo  darin 
dEa  tu  febicken« 

13)  fcbeunendiele,  tenne. 
23)  balken.  14)  «ft. 

t)  ■bfcheulicb.  2)  nirgeuUs. 

W«U,  Miilthr.  f.  a.  ■ijUmI.  II.  M.  a.Mi.  10 
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fttti  kkn  rA,  bil  W  bt  iiMlitfll|m  ttd  bea^k  m  4*« 

kdri  an*n  galge»  de  läwer  ut^o  Itf  n^m,  aanern  middag 
bad  dd  fr6  fldsk  käkl  iin  6k  de  läwer;  an  woU  bebben, 
4at  ir  maa  on  är  kioMr  6k  d«f#o  ttUa  khnlieaf  fe  «oUa 
•war  nidb  no  d4  M  4l  46  NLivor  alMn.  «p.  fiiacW«  m  aU 
Iii  fiepen  an  6k  de  man  an  de  fr6  an  är  kinner  lo  bei 
gAo  wären  k^m  dar  wal  in  de  kianer  är  fidpftiiv  an't  bed 
tm  fö  äBner:  .  !wail  bat  min  ifi«er|  well  hei  mim  livar, 
well,  hei  mIo  liwerf  dd  kfAf»  4«  Jiinaer  gvM»  Mifft  ■» 
verkrdpeD  fik  ttnner  de  dek.  aneern  nierg«o  (Ken  de  kie- 
Der  {6  är  möder  *niOder  wal  bebl  wi  ve  nacht  vörn  aogE 
had.  dar  k6ni  wat  vör  una  bed  an  fä  ilmmer:  'well  bat 
mto  Ifiwer,  well  hei  mtn  liwer,  well  hei  nia  liwerf  wi 
drOvl  nacht  dSr  nich  w<^der  flipen/  'S  wat,  tJÜ  de 
riidd^r.  dat  i's  ni\  dat  hM  jo  drömt.  gdl  man  rAig  hen  ua 
nipt  In  )d  kAtter.'  awer  4e  Iw6de  nacht  k^di  dat  wedder 
UD  Ii  «well  hM  tflia  NTwer,  #ill  hef  Mln  Mwir,  WeH  het 
mtn  liwerf  dd  kragen  de  kinner  noeh  grdir'  angft  on 
wulln  fik  Idwe^  fidn  Ifiteh,  as  wedder  a!l^n  flapen,  iin  de 
mdder  muU  är  mit  io  är  fl&pft^v  näiaeo.  de  driidde  nacbl 
fong'l  iwen  fo  aa  in  de  vörif n.  de  omh  on  de  kianer 
verkrd)>eii  lik  Hink  lihilbr  dd  dek,  awdf  de  frd  rdp  'wAr  u 
dtn  läwer?*  dö  fchrd  de  göft  dü  heß  mfn  läwer,  fm^l  fe 
üim  bed,  r6l  är  de  läwer  ül  an  frAt  fe  up.  de  man  awer 
nn  fln  liinner  liwden  likocU  lang  un  VArgndgl  un  dat  ver- 
telfel  18  AI  ^. 

3)  nieTes  m'arcben  wird  ini  rchummerabcnd  den  Lindern  ci/j'hli, 
üfn  flc  711  fchrccken,  indem  man  die  worle  du  heJt  min  lättrr  plöli- 
licii ,  mit  febr  flarkcr  belonung  und  unverfehener  binwcifung  auf  ir 
gend  eins  der  horcbenden  kleinen  bervorftölh.  dieffrlbe  gcfbkickle 
gebt  in  PommereMen  im  fcbwMig-.  Sbnticb  tft  die  Tig*  WMi  f^lme» 
keintkeH.  Colshom  märeken  and  fkgt»  f.  lt.  nt,  €,  woia  €^%Ukk^ 
laNa  w«ilpr«uMeke  «ariaiiM  giabli 

Dr.  WUM.  kU^rOUHDI. 
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BEITRAGE  VON  DER  lINäEL  RUGEIH. 

I.  MARK-  6AGEN. 

Der  Mahr  (de  ro^r,  wo}  nur  masoul.)  reitei  den  mei>- 
fcben;  er  kommt  von  den  füllen  langfam  berauf  wi«  .Diiye 
kalie  aod  legt  ficb  auf  die  broA  des  fehiafeodeii»  da« 
diefer  ftdbnt  and  Sebit  und  ton  Mweiß  To  naU  wird,  als 
wenn  er  ans  dem  wader  geholt  wäre,  aber  zu  fprechen 
vermag  mr  nicht/  er  erwachi  AhShI  vom  rüde lo  uqd  maa 
baM  mm  wmt  e^ldlea,  indem  pan  ib»  bei  Maam  laiitea* 
aien  rafl.  •    .  .  - 

De  m6r  ritt  de  pird ,  dal  fe  ftanen  as  'n  miosch  ;  de 
■ftaeo  verbizea  üei^  i^l.Ia  g6f  aisb  vaa  'o  aoatec  bria^ 

-  Die  gaba  die  '■aftrrldtMM*  ktenaa  eiestoi  die  falben^  «er-- 

leihen.  Manchmal  hat  man  gehört  wie  die  palbcn  (ich  bei 
der  taafe  befprooben  haben,  was  fie  dem  täufling  milgebea 
soitet  «wai  wiäa  ^».ila  ia4b«a,  'n  ttdrearlder  ed«r  'o  bile 
tSBAfger?'  (aaebtaraadlef).  Biai^a  fagee.  «Kb».  *4*'«i4ff^ 
hien  nur  die  Aarken  gedanken,  welche  ein  maon  auf  eui 
laädchen  oder  ein  mädcbea  auf  den  mann  hat. 

Ber  Bidr  isomml  dareb  «in  loeb,  ero  der  iiaMHevaMwa 
da»  taflstt-  vei^effm  bat  «iird  der  mpfn  vergefehlage^ 
Bihreud  er  den  fcblafenden  reitet,  le  iA  der  «6r  geCangea 

Wm  mMcbaa.  v^n  i^otnabman  «slaada  irarde  ten  der 

»Ar  geritten,  nnd  kein  mittel  hat  dagegen  aafcblagen  wol^ 
ieo,  fo  viele  man  auch  verfuchen  mochte,  da  rieth  einer, 
alle  dtfanngen  lom  fcblafgenfiicb  le  TerRopfen,  in  die  wand 
tber  Mrd  .efa  led^  gabebri«  and  -all  dae.  nAc  mm  Glieder 
ssin  bdfba  weleo  trieb,  wurde  das  loch,  vsrftopft  *  Dm 
liegt  am  andern  morgen  ein  Schöner  junger  offitier  bei 
«Mcheo.  Dein  beireieia^daa  oiädaben  und  fie  hatten 
mbsM  haiideff  aiiteinaiidarv  Kaft  wNHb  jabree  bat  der 
•saa  beim  zabettegehn  feine  fran,  ibm  tv  sagen,  wie  et 
in  j^ner  a«cbi..4a  ihr  gekommen  lei.   die  frau  geAao4ibm 
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auch  alles  und  leigic  ihm  das  loci  !■  der  wasd;  algfleMi 
aodern  morgeu  aber  erwachte,  war  ihr  mann  verfcbwuu- 
deOi  doch  alle  jähr  in  derfelben  nacht  ill  er  wieder  in  das 
fehlafgemach  gekoanmeDy  hat  feio6  fchlamaiemdeo  kiader 
tw  bett  IQ  beU  angoMiaD  m4  ifi  dann  wiedar  fort  ge- 
wefea. 

Einen  kotMer  in  PoIIm»  ritt  alb  aaefcl  dar  ai6r,  f» 

daß  er  ganz  elend  und  hinfällig  dabei  ward.  Da  gab  ihm 
einer  an,  feine  h&nde  mit  grikner  feife  au  beüreiclieo,  daoo 
werde  er  den  ni6r  hatten  können.  Das  ihal  er,  ond  als 
der  möT  irleder  kam,  griff  er  in ;  "da  ift  es  ein  jaoges  adid- 
chen  gewefen.  die  bat  ihn  inftändig  fie  frei  zu  laiTen.  er 
weigerte  üch  deffen  aber  nnd  Tagte,  er  wolle  keiner  ie« 
banden  kraatiir  die  qoalea  gÖMMOy  die  41a  thai  angathia; 
wenn  er  fie  frei  laffo,  werle  fla-  ich  nor  aadaren  wwea- 
den.  er  wolle  fie  auf  ein  ftthllos  wefen  aufweifen ;  dai 
könne  fie  reiten  in  alle  ewigkeil«  Da.  flehte  das  mädchen, 
er  möge  fie  aafwaifao,  wohin  er  wolia,  wr  aiehi  anf  isla 
and  nicbl  anf  wairer.  fo  Hott  er  fleh  erMMea  und  wieA 
fle  auf  einen  eicbbaum,  der  (land  bei  dem  dorfe  Neuendorf 
an  der  llelle»  wo  onn  Laulerbach  Iteht.  Der  baunl^  iß  feit 
der  mH  ToHiMiMBan  nnd  leine  ftHe  haben  boMftndig  gcol- 
lerl»  wenn»  aodk  fb  ülles  ireMer  war,  datt  kehi  MaM  isk 
regte.  Und  allmählich  ifi  der  bäum  vertrocknet  und  end- 
lich ausgegaogen.  Der  erzähler  felhft. —  er  iit  jetst  80 
Jahr  alt  —  häl  in  feinen  Jongen  jähren  den  liUemdca 
baoai  noch  gefeken. 

IV. 

im  banamdorDi  Bolfln  lebte  Torjakran  einer, 'der war 
for  fee  geMiren  nnd  hatte  Heb  in  Sngelland  eine  braut  ae- 

gefchafft.  Als  er  aber  zurUckkebrte ,  vergaß  er  fie  ood 
dachte  nicht  an  fein  verfprechen.  Seit  der  zeit  wurde  er 
alle  nackt  too  der  mdr  geritten  nnd  ar  wußte  ntaht  wie 
er  dtfb  dafon  frei  nMcben  MHe.  Da  fanden  olaA  flhf* 
dairirten  früh  morgens  vor  der  Tonne  am  flraade  eine  muldfi 
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darin  lagen  zwei  fchwingbläUer.  Die  oabmen  üa  lo  üok^ 
tmtä  es  «Abrie  oiahl  koge,  fo  kaa  ata  taMMiaBar  « 
im  iraa4,  ias  ging  IMiasi  aafmdabMÖklagta:  *wwm 

meiDe  multer  oan  ihre  tocbter  wecken  will,  wo  iA  ihrelochter 
dann?'  Damit  fab  fie  auch  die  mulde  fammt  den  fcbwing- 
blftllaro  io  dao  hiodaD  dar  birtao  ood  bat  diafa  flahaDllicb, 
ihr  daa  gafbodana  xurftck  lo  gaban.    Daa  gafSebafa,  and 

fogleich  war  anch  das  mädcbeu  auf  dem  walTer  verfcbwun- 
den.  Seil  dar  lail  hat  der  ni6r  den  faefahrer  nicht  mehr 
gerittan. 

V. 

Ein  fchäfer  hütet  auf  dem  Felde;  da  entftebt  ein  Wir- 
belwind, aus  waftcham  ein  fiebrand  auf  jenao  tulKhrt  k\$ 
der  biHa  dan  rand  gabftl  bat,  atabi  im  Mi  ein  midcbee 
▼or  ihm,  das  refft  klagend: 

'mtn  fevenrand,  mtn  fevenrandl 
wo  röpt  mine  ni6der  in  Engelland  T 
De  reiabt  dar  febifar  ihr  dan  fiebrand  und  foglaiab  SR 
dea  oMabeo  retfiBbenMiden» 

a..  KLABAUTERMANN. 
I. 

Wann  ein  kind  einen  hrachfcbaden  bekommt,  wird  ein 
jongar  aichbaom  gafpaUan,  daa  kind  bei  fonnanaufgang 
dreimal  durch  dan  gefpaltanen  banm  gezogen  ond  diafer 

wieder  zufammengebunden.  So  wie  der  bäum  zufauiinen- 
wäcbfty  fo  verwächft  der  brucb.  Stirbt  ein  auf  die  weife 
geheilter  manfch|  fo  gabt  fein  gaift  in  den  banm  über. 
Wird  dialer  nach  Jahran  mm  fchifffhan  tauglich  und  dam 
benutzt,  fo  enlAebl  aus  dem  im  bolze  weilenden  geifte  der 
klabantermann. 

0. 

Wenn  das  fchifT  auf  dem  llapel  Hebt  und  das  letzte 
ftükek  hob  darin  angebracht  ifl,  dann  gehl  auch  der  kla- 
baatermann  daraof.  Seban  IlKk  er  ficb  niehl  laicht,  deeh 
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bab  icb  ibn  gefeheo,  -*  fo  berifibitl  der  greiCe  «nikter 
aU  icb  Doch  zur  f«e  fuhr.    Er  ift  ein  kleiner  mann  (be  ii 
tüfm  li)U  mao)  nil  groAM  k*pl  un<|  belleo  augaa  tti4 
hat  gm-  Mae  hlMa*.   'Man  4^  fcMF  ai  aalii-lraBiaiwi 
foll ,  aiaobl  er  gra(Vaa  lina* 

III. 

,  Zmf^  SQkUfA  lififlto  m  b^fiaPr^  ^  JMmimen  die  kl«* 
lnatwuHBpar  mpfymmfu  oqd  erfuNiltx^  %b  toq  ibraa  febr- 
tea.  'Ja  fugi  der  eine  —  ich  habe  arbeil  auf  der  leU* 
len  reife  gehabt;  eine  feilenplanke  riß  los.  üa  tnuiUe  icb 
fortwähreod  feühalleai  daU  das  walTer  nicht  ins  fahrzeog 
lial'  'Acb'v  ea^HO•l  4«r  imiAdi^i  'da  habt  jcb  af  doch 
fchwerer  gehabt,  ak  wir  abgefegalt  ararao,  iiam  eio  ftana 
auf  unü  der  groUe  maftbaum  brach  ^üleß  ab;  d^n  bab 
icb  auf  dergaozen  fahrt  haileo  f^y^MTaft'  4>er  aiidera  wollte 
nicht  sngeben,  d^f)  daa  fcbwarer  fßwatay  (m,  und  daribar 
kamen  fie  tu  ;igpk  imd  andlkfa  Xc^lifpireif 
•  ■  . 

t.  DB  UMNERktmcmsN. 

L 

« 

Vor  leiten  ift  dav  f  ann  Rilgenland  voll  nnlerirdifcber 

gewefeu.  die  babeo  in  bügeln,  bünengräbern  und  uferab- 
bfianen  gewohnt.  Es  gab  ihrer  vier  verfcbiedene  artea: 
grane  (grtfe)»  fcbwariei  grilne  nnd  weiße.  Pia  granca 
waren  den  nenfchen  am  gefBhrlicbften ,  demnicBll  die 
fcbwarzen.  beide  haben  mädchen  nachgeQellt ,  fäuglinge 
vartaufcbl  und  deq  n)eufch<;a  maocbei)  fcbabernack  gelhao. 
die.  weiLUn  aber  waren  firomjn  nnd  galtb&lig.  Jede  partei 
batte  ihren  eigenen'  könig'nnd  ihre  abgefonderten  wobn- 
ftätteo.  der  bauplfilz  der  fcbwarzen  war  im  Wallberge  bei 
Garz;  bei  Rergelare  und  in  deq  neun  bergen  beim  dürfe 
Rolbeakircben  wohnten  die  grauen ,  bei  Pelzig  die  weißeo 
und  die  grünen  in  der  Granita* 

4licb  im  Dabberwortb  bei  Sagard  auf  Jaemaad  haben 

T^maU  attterirdifch^  gawolml.    Zu  der  zeit  komaii  eiai 
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einer  in  einen»  bta er  in  den  Saifer,  erhandele  von  ihm  eine 
Aüm  gelreü»  aiii  kMi  ibi»  4m  t»iriiMr  MUmUh  tim4% 
M  4ta  Bnbbtfirttlli  Miifs».  Jtav  Immmt  »Iwr  w«iA  dialil, 
dftH  es  ein  unCerirdiscber  f(t,  mit  dem  er  zu  thun  bat, 
and  verwundert  lieh  aifo ,  was  das  getreide  dort  solle, 
deoo  dar  Dobbarworlli  ift  ein  graßaa  httlittaiigrab  ohiia 
all«  MaAidleba  wabawiif.  aatawrlai  dar  'fraarda,  ar  foUa 

Mir  tfaun,  wie  ihm  geheißen  fei.  fo  ift  der  bauef  denn 
aoch  hingefabreo,  und  als  er  beim  Dabbarworlb  anlangt, 
fiadai  er  diataa  wail  affan  Aabaa  «ad  daa  ooiaiMiAsbaa 
Moar  barrao.  Da»  ampföngi  Hin  alfo  owi  Mbvr  ibn  kmmX 
feioem  fnhrwerfce  afne  gute  ftraoka  io  den  berg  hinein, 
dort  wird  das  getreide  abgeladen ,  der  unterirdifcbe  packt 
dann  daaai  -baaara  49  Vial  gald  boMen  aa^  da»  wageiSi  ak 
daffafl  pfarda  onr  kanar  aialMa  können ;  bafor  ar  abit 
mit  feinem  geMift  aus  dem  bärge  binaua  fei^  folla  ar  fiob 
nicht  umfehanen ,  lautet  die  weifung  beim  abfahren.  Deo 
baoer  dinki  dar  weg  bis  iif-  freie  erfabrecklicb  lang,  und 
kaani  ift  ar  mk  Ceiaett  f fardea  wieder  «nler  GaHea  biaaaa 
btmmel,  da  ISßl  es  ibn  aicbi  'Mnger,  da tt  ar  leb  »iebl 
nach  dem  golde  umfieht,  und  fiehe  dal  augenblicklich 
fcbliaßl  lieh  der  berg  Tor  feinen  feb enden  äugen.  Der 
bauar  nitl  den  pfardan  wd  daar  «atdarapagaa  aoUviinBil 
glOeklieb»  daa  4iiatarwagen  aul  itm  f  olda  «bar  bat  dar 

Dubberwortb  verfebluagen. 

.  ,  •     ,  •»  • 

III. 

1»  AnibMbiiQcben  ww^       um  k^Mi  §^iß^  4§ 

fiebt  eia  kaaohl,  der  bei  daa  Ußm  hergep  auf  fim  MAß 

arbeitet,  ein  loch  im  erdbodeu  und  hört  Aimmen  da  Uerum^ 
dia  rufen;  hiot  Jb^iilT  (wiHbu^M^rausI).  ;§ei^e^  k^;^ 
er  9kku^  tmeriii  aber»  daA  jlm-  tip\mfi^ifskß  ik^ 
laaiban«  und  als  aiai  idia  AiaiaMa  rcb^eigeoi  mvA  anqb  nr: 
'fmit  hol  herul!'  da  anUvortct  es  aais  dem  er4hoden:  *d6r 
ie  k^Q  h6t  mk  grot^edars  bat.'  <na  dei^  («>il  kPff^^  m 
arann'A.Mi  «raftVddpr»  bo^  isT  4V^d  i(«§leiq|i.J^TC»l  W  Mrr 
aan  äugen  eia-  breitkrempiger  ailrllterifiihpr  bv^  ape  <lef9 
er4Lo(ihe  g^ÄPgÄO,  4eu  er  w^iifctil*  /auffeUl  MPd  d^ujft 
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b^ehiaHsbMf  fShU        et  doH  in  di*  tirfie  Iritl,  iebt  m 

zwifcheo  deo  gäßen  die  anterirdifchen  an  der  tafei  ülzeo 
uod.  XchnmiiCen.   kaan  erblicken  ibo  dieXe  aber  mit  eiMi 

ihnt  hm  9mi  de»  kopt^     mmkm  S»  6tk  fcMl  Mim, 

IV. 

Auf  de».  Zudar  ift  eio  bügei^  in  wolcbem  früber  un* 
torirdilabe .  gelMoft  Ji»beii«  Borl  nk^  aM  abaoda  fpiA 
einer  vorM,  der  triil  «die  onterirdiMben,  wie  6e  dmeftae 
am  bügel  rcbmaufeo  und  zechen,  da  bittet  er  ficb  im  über- 
routbe  aach.  einen  gaten  trank  ana»  und  fogleicb  bringi 
ifcfli  einer  rom  klenien  -vaike  ein^o  gefüllten  gnMenen 
eher,  der  reHer  eher  fdriMM  den  getiMi  iW  feinen  ke^ 
weg,  giebt  dem  pferde  die  fporn  und  jagt  mit  dem  becher 
als  beste  davon,  da  rufl  es  binter  ibm:  *vierbön  lop»  ^ 
kdn  krigl-dir  nnd'die  nnterirdifeheni  din  nnt  ein  beinge» 
bniit  beben,  find  flugs  kMer  ikei  dreio,  ja  einer  10  fekee 
taafae  daran  das  pferd  am  fcbweife  zu  fallen,  als  er  die 
Zudarfche  kircbe  erreicbt  und  gerettet  i(L.  Derl  in  der 
kirekn  ift  noch.keale  der  beeker  fekeiw* 

•  Später  baben  die  unlarirdifcken  das  land  verlaffen.  fie 
find  dnrek  gane  Wkgmt  gesogen  nnd  beben  fiek  vom  Gold- 
berge aoa,  der  binter  Poferilt  liegt,  vom-dewilaor  Mr» 
mann  überfetzen  lafTen.  Diofer  i(l  dadurcb  zu  großem 
reich Ibume  gelangt  and  leine  nachkommen  find  noch  bis 
auf  den  benligen  tag  f ermtfgeade  leole.  Zo  ibm  nIA»  komat 
eioea  ebenda  ein-  Meiner  meiin-  nnd  beAellt  ibn  tom  Ober- 
föhren.  Da  hat  er  denn  die  ganze  nacht  fahren  möffen 
und  doch  nichts  gefeben,  was  er  überbrachte,  fondero  nur 
die  laft  in  der  fftbre  gefdblt,  daU  daa  boot  tief  bkneinfaBlu 
Ab  daa  letite  boot  voll  bfciftberfibit,  liregt  ibn  der  kieine 
mann,  ob  er  einen  fcheifel  geld  haben  oder  kopfweifa 
för  feine  arbeit  bezahlt  fein  wolle,  der  flkraano  wibll 
den  febeftel  geld.  dann  fragt  ibn  der  kleine  wieder  |  ek 
er  aoch  wohl  wiffen  möge,  was  er  gelkbren,  nnd  al«  er 
daa  bejaht,  fetst  der  mann  ibm  feine  mutie  auf.   de  fiebl 
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der  fäbrmaDD  das  ganze  pooioierrcbe  ufer  wimoielnd  von 
ooleririlirebeii  and  erfahre  ymn  feintai  begleiter»  4M  Sm 
alle  Rttgeo  varlaffeii,  da  fftr  lia  kein  fagao  niahr  im  landa 
fei,  feit  die  menfcben  angefangen  baben  brot  und  getreide 
za  itreazen  und  den  befen  aufrecht  binzußellen  mil  dem 
Üie\  nach  antea  *).  Yoo  da  an  ntelich  hahan  dia  «nlarir- 
difehaii  aleht  auihr  daran  kommen  ktenen*  MMge  af"- 
tttlett,  daß  et  allein  die  grOnen  gtmeP6n  find,  welche 
lieh  mil  ihrem  könige  bei  Goldberg  haben  überfelzen 
lallen. 

4.  D£  WITTEN  WIWER. 

« 

L 

*De  Witten  wiwer'  (die  weißen  weibar)  vertreten  a«| 
der  haihfttfal  Mdnehgal  die  Hella  dar  onlerMifohan  ond 
ei  fTird  Ton  ihnen  f um  thelt  dalTelbe  erslblt,  m§  im  iMipa 
Bügen  von  den  unterirdifcben. 

Aaf  der  halbinfel  GfoA*Zicker  ift  ein  nfervorfpruog« 
en  hdwt»  walehei  Swaatagard  haiOt  'Dar  habhao  Tlk 
Man  de  witlUn  wiwer  wahnt;  fa  babhen  gant  wHi  nlfahaa» 
hebben  körte  röck  anhelt  un  riiud  ganz  lütt  weft.  vör 
Swaotef^rd  in'n  water  liggt  'n  reje  st^e  as  na  de  fchnnvt 
dat  (iad  era  wafdiR^o  waR  an  ia'a  dwar  hahhaa  £1  «ra 
wakaungaa  hett  dif  halt -an  ttmmar  Är  fchamah  aa  faa- 
ber  lalen  on  in  ere  wabnungen  is  ök  allens  Tauber  weft. 

is  in*n  Swantegörd  noch  'n  loch^  dat  beten  fe  dai  *aan-* 
Mlaeh^i  ddria  hahhen  da  vMtaa  wiwar  Mhat' 

OL 

As  de  Witten  wiwer  htr  atwift  fünd,  d6n  füad  fe  öwem 
Mdoehgrahaa  (lohaidafrahaa  nrifchao  JÜtochgat  nad  dar 
Mafhr  harrfhhafi)  traakl.    Mr  halt  aa  dk  Ria,  aa  da 

Witten  wiwer  hebben  fegt :  nu  würd  de  ^k  verdrögen,  wenn 
iftwer  wedder  ntfchlöge,  denn  würden  fe  6k  wedder  ka* 
M.    as  IIa  aa  im§  waR  Ihad,  ia  da  dk  Yardrdgl  an  ia 
*Ui  Widder  alfeblagen,  aa  fe  behben  fa  Taia  vela  jaraa 

^)  Es  ift  gehräucbJicb  die  getreidebaufcn  mit  dem  befen  tu  be- 
^nmn  ynd  diefen  dann  mit  dem  ftiele  kineinuiftcUen. 
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taug  her,  dal  fe  ie  atiiangl  hebbeo. 

y   DIE  SOLDATEN  IM  BURGWAJLU 

banern;  Dtto  ift  da»  darf  varfehwuiulao  oa4  •#  ftaliai  wr 

noch  einige  kalben  dort.  Eines  morgens  vor  aofgaug  der 
fmine  wollle  eia  liMier  voo  dorl  baf^r  oadi  Bargen  um 
vafkaafa  fahm»  und  aU  er  ka  den  weg  kaait  dar  ?aa 
Stabbeokanmer  nacb  Nipmerow  fHbrl,  ftaod  da  ein  inaasi 
der  fragte,  ob  er  ihm  feinen  bafer  nicht  verkaufen  wolle? 
Der  bauer  gebt  auf  den  bandet  ein  und  mui\  dm  fremdeo 
DQo  folgeo,  der  fäbrt  ihoi  fo  diokt  et  deo  bauer,  den  weg 
aaah  deai  «borgwair  (Herlhabwg);  da  aa  abar  iaiaair  aodi 

fintier  bleibt,  ifl  uicbtt»  zu  erkennen.  So  gelangen  fie  über 
logbräckao  and  dorcb  Ikera  vor  ein  groUeagebäude;  uacb 
der  reehDODg  dea  baoera  maU  m  im  bangwa^i  üaio*  JHl 
werdeii  die  ffende  abgebfakrl»  der  bafer  wind  abgaladee 

und  der  baner  wird  von  feinem  begleiler  in  einea  laal  ge« 
fübiL   Dort  fiebi  er  viele  wie  loldaten  bewaflfiele  männec 

aa  lanfaa  liMiea  teea»  die  haben  alle  4m  k$9l9^  9id  4m 
am  geflMMM  oad  feblafan«  ala  er  kiaaiairiu ,  erwarben  Ja 

and  fragen,  was  es  neues  in  der  well  gc^e?  er  anlworlel: 
*  nicht«  oeneil'  und  da  (abiafan  fia  wieder  weiter.  Uim 
Mbit  ibn  dar  maaD  In  ain  swaUaa  geaiaeb«  4a  Ünben  «a 
kriff an  Tieb  pfbrde.  nnd  bei  )edM  fifende  taln  ein  gw* 
rüfteter  mann,  die  gleichen  hufaren;  den  einen  arm  babcu 
fie  auf  den  rücken  der  pferde  gelehnt  und  fcblafen  ebeo- 
falla.  Ab  der  baaer  bioeialiitti  waehen  die  mlnaer  aof 
oad  thon  dtefeibb  Arage,  waa  et  dfaniUn  nnnaa  gnbnt  aof 
die  wiederholte  anlwort  'nichts  neues'  aber  fcblafen  auch 
fie  weiter.  Nachdem  der  naoo  ihn  dann  aus  dem  gabündf 
gelakett  ib»  des  badnngana  geid  dikr  tdao  bnbr  gagaha» 
aneh  ibo  nnd  40100  pferde  nk  reieWiabor  «#bmng  genuiigi 
bat,  fährt  der  bauer  ab,  und  da  er  hinauskouirot,  ill  es  noch 
imaMr  fiafter»  ak  er  aber  die  Helle  wieder  erreicht,  «o 
er  an  morgen  deo  fremdeo  aogetroflfen  bat,  gabt  die  £onne 
fo  ebeo  ooter» 
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D£a  BETROGEIVfi  TEUFEL. 

ZWEI  MÄKCIIEN  VON  DER  INSEL  RÜGEN. 

*         .        ,  . 

Der  teufel  kommt  eioft  zu  einem  bauer  um  ihm  feine 
(••ie  ab«rtAii£»«lk  Dieler  auck- willig  deo  hasd«!  etatii- 
geben,  vfWQ  dar  bfife  ihm  aar  ctem  aiaCiirdiafl  ml  gal4 
aUeB  voUe  mod  der  leu€al  TBifpriabt  ea.  Dm  UDminta 
der  baaer  einen  fcbafl,  von  welchem  der  fcbub  abigafebuil- 
Uo  war,  oben  in  die  firft  feiner  laarea  fohattoe  und  hieß 
dea  UMfal  §M  fcerbilliitegagL  dfofir  ira^  hmM  la 
fiel  er  konnte,  und  febfittate  aJles  in  ^an  ftiafal/  d»cii  fo 
viel  er  aucb  bringen  mocble,  der  fliefel  wollte  nicht  voll 
werden.  In  der  fcheune  aber  klimperten  die  galdAüaka 
laiUg  darcbainandar  und  dar  baaar  Aaod  nnit  Aiaaf  iMCfca 
dabei  pnd  Mob  das  geld  anseinander,  fo  oft  fich  ein 
bäuilein  gebildet  halle.  Und  fchon  war  die  fcheune  halb 
voll,  der  teufol  trug  immer  mehr  herbei  und  der  bauer 
arbaitata  im  .fcbwaiti^  aiyc^fbla*    Dar  galdbanfao 

waebs  bdbar  nnd  fiöbar  ond  'dam  baoar  wnrda  fcbon  om 
feine  feele  bange,  da  begann  der  teufel  müde  zu  werden, 
eine  weile  fcbleppla  er  noch  berbei,  doch  es  wollte  nicht 
«artabli^aw»  4a  Tarswaüal&a.  ar  an  data  IpHabUbMcbao  Oia- 
Wcbafl  «ind  maebta  fiab  aa  «är  nur  noab  aiaa  gaaa 
kleine  ecke  in  der  fcheune  leer  —  mit  einem  gräulichen 
Aucba  dawMi.  So  bebieli  der  bauer  die  Xcbaana  voll  gaid 
aad  bau«  abaaein  (aioe  üaela  garaiiat 

£a  war  einaial  aia  icbuüar,  aia  Lobnaider  und  ein  faa-* 
Mnar,  diu  bMiaa  bi  gnaAa  «alb.  da-  uMoblaa  f»  määm 
laafal  doaD  band ,  daü  er  aNa  Ibra  wdofeba  «Maa  foH 

und  vericbrieben  ihm  dafür  ihre  feelan.  So  wünfcbten  fie 
lieb  geld  4ie  buU^  und  fülle,  gutes  aifeu  und  trinken  und 
wa»  ibaaa  ioßfi  i^ßr  4o  dan  finn  büii*  AU  abar  Ibra  lail 
bald  ain  irar,  ilaablea  fia  üab  jedar  noab  ainaa  wanfieb 

aut»,  den  der  bufe  nicht  erfüllen  konnte,  denn  in  dam  fall 
waren  ia  ibires  «ortaa  quiU  mA  der  ieu£el  u«u  dia  ieelan 
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betrogen.  Verlangte  der  fcbneider  alfo,  der  teufel  foUe 
ihm  den  abfcbnitt  von  all  dem  zeuge,  welches  er  in  fro- 
berer  leil  verarbeitet  hatte,  groß  und  klein ,  jedes  ieek- 
cbeDy  was  io  die  bfflie  gefallea  war,  in  em  ftttek  boCih^ 
nennähen  und  dürfte  dabei  doch  keine  natb  zu  feben  lein. 
Danii  war  der  teufel  bald  fertig  uod  drehte  dem  fcbnei- 
der de»  hals  om.  Bbeofo  erging  ee  den  febnAer,  der 
bette  Terlengt,  all  der  abMI  fom  leder,  welcbee  er  Mlir 
den  bänden  gebubl  hatte,  fülle  wieder  zu  einer  haat  wer- 
den. Der  feefabrer  aber  hat  dem  teufel  die  aufgäbe  ga- 
eütflellty  ein  ankertau  ana  balffand  lu  maden.  Der  teu- 
fel bat  ficb  aueb  daran  gewaebt,  ift  aber  damit  niebt  n 
ftande  gekommen  uod  der  feefabrer  hat  feine  feele  und 
fein  leben  behalten. 
SIralfaad. 

RUDOLF  BAI». 


DE  ALLE  HDRKEIL 

Ein  fpiel  dea  landTolka  in  vier  teilen» 

Daa  rnrliagende  kleine  febanfpiel  ift  niedeffgefobiiebea 
naeb  dm  uHlndlleben  angaben  einer  alten  fhin»  die  ea  ler 

vielen  jabten  in  der  Ihmerterbach  (Iferlohner  landgemeinde) 
hatte  aufführen  fehn.  daß  daCfelbe  feinem  haoptumriiie 
naeb  und  fogar  in  mebreren  einaelbeiten  immer  nnl  gleiche 
weife  gegeben  ward,  —  daß  ee  den  auffallenden  naaMa 
'de  C=z  der)  lUe  ktirker'  fuhrt  und  an  die  darin  auftre- 
leode  mutter  überträgt,  —  daü  diefe  endlich  mit  einer 
ßaekMkUmke  mm  dem  köpf  fnrgeftelk  wbrds  daa  aMea  reiht 
dieTee  f^el  onter  die  mUem  ßtiem. 

Ich  kann  dabei  fien  wunfcb  nicbt  unterdrülckeo,  nae 
mdge  auch  anderwärts,  wo  ficb  gelegenheit  bietet,  oacb 
loleben  'komedien'  unter  dem  volke  fragen,  wenn  anok 
die  mügetoilte  eine  gana  weltK^be  geffnlt  f eigi .  fe  HA 
deeb  die  erwigang  ihres  namens  und  die  (lachsklanke  eil 
den  köpf  der  matter  denken,  da(S  ihr  eine  hekinifcb-got- 
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teftdienflKcbe  vorausgegangen  ift.  vielleicht  gibt  es  darum 
anderswo  andero,  welche  für  die  göUerMre  bedenloof 
kabeo.  jedeaCilU  ift  oafer  fpiel  aach  fUr  die  gefcfaiebte 
de6  volksmänigen  fcbaufpiels  zu  beachten,    nun  zur  fache. 

Um  daa  gefäbrlicbe  dörren  dea  flacbfes  io  backöfen 
wa  Yeimeideai  pflegteo  oafere  aileo,  wie  fte  et  nanatea, 
'op  der  iiockef  la  brechen*  ao  einem  hinreichend  abge- 
iegeneo  urle  ward  eine  grübe  gemacht  und  darin  ein  feuer 
von  baibfaulen  baumflümpfen  (üiuken)  uulerhalteo.  auf 
einam  gerbfie  Uber  diefer  grabe  war  der  flaoha  anagebrei-» 
tat  aad,  weil  der  hrennftoff  nar  ein  'giummemdeat  Qlmen-» 
des*  feuer  gab,  hinreichend  vor  enlzündung  durch  höbe 
flamme  gelchützt.  die  mftdchee  des  dorfes  Aandco  mitib* 
reo  hreehen  (brikea)  am  daa  gerift  her»  brac|MNi  ond  fa»- 
gan.  war  ihr  werk  getan,  daan  aogen  fie  in  die  wehpaag 
deHen,  dem  ßc  den  flachs  gebrochen  hatten,  und  auf  die 
arbeit  folgte  ein  fröhlicher  abend.  IIa  wurden  bewirieA, 
die  jilagiigge  dea  artee  Ceadea  lieh  ein,  aa-  ward  gafangeat 
gafpielt,  getaaal  and  gelacht 

'Niu  weffi  (=  weit  vi)  den  allen  Hiirker  fpielenT  ruft 
eine  muntere  diroe.  *ja,  dat  laffi  ^)  dauenl'  erfcballt  es 
VM  alleo  Xeileo.  'Fjke  hiäL  den  iefleo  ryMm  hrAkel, 
dai  manl  Ule  Hftrkar  fin»'  rafea  mehrere,  'aa  BUanerk  Cal 
de  twedde  frigger  iin  /  fagt  ein  fchalkhafites  mädchen,  in- 
dem fie  deo  Jüngling  herbei  zieht.  Uetoricb  bat  oon  die 
laebler  fon  lUe-Hörker  in  nennent  aad  jedermaaa  weiß 
iaa  foraact  wen  er  kieCea  wird,  Liahet,  die  gewählte, 
nimmt  nach  einigen  einwendungen  die  rolle  an.  fie  maß 
den  erOen  freier  ernennen.  das  trifll  den  Peter,  einen 
maadlanigea  fchalk,  der  fich  Coleri  gere  bereil  eriü&rt, 
wiewol  er  weiU,  waa  ihm  Utthen  wird,  eine  darohtriebene 
dime,  fcbon  elwaa  fn  den  dreilUgen,  kommt  mit  einem 
be/en  herbei  und  erbietet  fich,  die  nachbarin  oder  alie  hexe 
au  machen. 

AU  biüine  dient  die  große  tenne  (diftle)  und  domit  lu- 

I)  =  iSt  Ti  für  l&i  tt«. 
3)  Bacbabündal. 
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ramineiililingende  kilelia  einat  weftOllifcliea  baomhiafai. 

befeiif  heugabeio  uud  dreTcbflagel  debeu  iu  Uioreicbeader 
xabi  bareiu 

DAT  SPIEIa 
fiirde  däil« 

Lyfebät,  AiÜ  M  d#r  ayemlttir  s),    HU»  Fmmi^  «lie 

frigger. 

F.  GifM  dach,  jaffer  flfirlief.  L.  dank#»  Kilar — 
Piltkaat«  frair  nrt  rilabi  as.   F.  jua,  gaas  tichtf  IS«  biMi 

*k.  du  laiwes  ♦)  nil,  Lyfebät,  bu  laif  al' ^)  mi  ey,  dak  di 
mal  allätne  driäpe,  wan't  ok  al  ^)  nf(  anner  nuetehie^e  ^ 
aa.  L.  kinnaral  bat  biMa  dao  fdflr  bÜtaKkaitaiit  P,  dal 
Wk  dt  feggeil.  In!  ItttM,  an  wMrtkaof  liraC  di  le  bairaa*!, 
dal  US  baide  lyke  noab  angäit.  L.  bu  fa'k  mi  dat  ver- 
Aoan?  P.  ik  dächte,  dal  verOdone  fik  liefatfeddige 
bal  bittOe  dair  Mir  bttltairi«^  omme  bittrtaa?  I&t  aas  bO*- 
ran!  P.  wiifto  oocb,  wanoaBr*^)  Tf  aas  at  lefltf  fWbao  kalt 
L.  lal  mi  mal  befinnen  ball!  dat  Was  op  Ymenkämper 
finer  hucbtyt.  P,  wuäl  dall  bi&Aa  doa  n\%  ad  mi  fpuarl? 
L*  docbi  dalto  ittai  Ihn  da  nyran  iriakas  as  da'kacia  üa 
dan  bMM  bry;  mta  dat  gafabaibt  watlmr.  F.  «stwcr, 
min  faill  nit  ttail  dar  dauwen  nnele  willen  gefcbaibD.  L 
füar  'no  dauwe  naei  wäfße  mi  ok  waäl  nit  anfaibo.  P. 
nfti,  Bälkan,  dn  btta  mi-  an  toi  lattt  aftaikan  ^^),  fo  gaat  as 
da  kraifa  mSn  Mnt  brangan  kan^.  L.  do  Mars  riebt 
nrtan  fanftaa  boilakan  i^}.   P.  nSi,  vartaf 'er  di  up:  farleni  >^ 

t)  niedere  tiir  3S  die  greße  dehlentÜr.  4)  glaubft. 

ft)  3S.dat  et.  6)  Tcboa. 

1)  an  der  nii0ii«cke  ijg(  oid  mädcketi  leiabl  fl* 

8)  Iprecbea.  S)  leicbt. 

la)  pÜM  =  was  drüdit  tlj  wana. 

12)  volles  füßct  nöBchco. 

IS)  die  IcrShe  bringt  eras  na0  ss  icb  bekomme  eia  geaitU. 
14)  fprichft  aus  deia  £iniliien  beutelchcn  =r  madbll  glatte  üBt 
Worte. 

14)  fofort 
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de  äirfte  raife  ^%  al  du  mi  in  de  maüte  kwasmes,  biäfle 
mi  'I  liürl«  ftnite.  L.  6  Uim,  FülhMil»  ba  isi  i»)  datl  da 
mAkm  *D  arlik  afafc«!!  trauM  ftiildiiwe.  P^m,  d«  vmw 
ßäis  mi  wilTe  wual  belter,  as  ik  el  män  van  roi  giewon 
kao,  ik  liawe  fiot  diär  iji  dack  un  nacht  nienen  frten 
hat^  ^  OD  di«  aMa  Mna  4jl  JU  dal  dattt  mi  w  äiüiw 
lad  ttHt  ^  liH  Miinda  iHteMKweii ao).  on  doob  ii 
To  unfchöllich  an  dyner  naiil  as  min  ankemauer^*) ,  da  al 
diärlick  jaar  daul  ea.  luib,  Bälkeoi  dacket  ^^j  mün  fai*- 
laos  Miu  iatfckappa  m  mM^n  aib  dia  lali«  kitl« 
aH  mjr  jook  noM  teiv  wMoar^  dalla  wm  to  kü 
bus ,  da'k  di  wual  friäten  wul.  Af.  häft  dinen  fprüek  en 
liik  -^^j  anners  feileo  Xolt;  fa«  fuibt  'e  wual  wuUvicb^^)  tut. 
P.  wdif  b&  knuik  üia  iiai  de  wdr^^:  ik;kaii 
ml  flil  w  Mmi  ffmaa,  «Ml  ik  faika«-  dal  dw  ngi  lak 
gaet  le  Ijen  biäs;  dan  Tai  fik  dat  annere  woal  finnen.  L. 
du  fklU  ük  fmiU  mei  der  düär  iul  bius«  köln  es  nil  an 
iinaal  diga  baggal,  wfiiffca  waiL  tihttr  dar  kaal  kaa  ik  di 
alt  gaa»  aaab  kiifo  fiai  ik  kawa  di  iacb«*)  tiia  aa  aMkl 
of  ^'^)  drai  faiheo.  doch  filär  mj  es  el  enhant  tjt,  da'k 
mi  wjr  an  mine  arbäit  giewe.  fayr  le  lloan  an*  nix  le 
«atlittapaa,  dä  kaa  akf«  MaiiAlm  ail  vda  raakea.  g&  ua 
bair  aiU  aMl  aiia  minft  h  fitlai  dl  gealta  f»  der  klleka. 
bit  de  aanero  ddgel   P.  To  gual  w«ll 

Twedde  deü. 

Hd  alA?  Ihtrket  flftet  met  'ner  flasMeiike  ttinmeii  kop.  Mi^ 

4er  FiäUauty  ba  hai  nöäger  kUemt,  fiel  bi  fik:  bai  de  doch- 
ler  friggeo  wel,  aiaat  de  aiHuer  Arjkea. 

le)  mal.  17)  begegnung. 

te)  pfui»  t»Se  hüUit  dat!         If)  kchiee  frwdaii. 
Se)  icbenfpitten.  Sl)  urgroBmuller. 

n)  SS  dal  fk  ^.  II)  lusfchöpfc  sss  bmaUkge. 

S4)  geboren  werden.  25)  da  Brenig. 

Sil  ei^vit  wBIfiMi.  de  deakt  n  d>e  Ibnn  i  diHi  ^ut^  m  puoi 
dtoer  dryte  fnäten  woP,  nicht  fo  fein,  aber  minder  geOibrlicb! 
27;  =  fo  flcliii  (Jie  fachen. 
28)  ja  doch.  29;  oder. 
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P.  gaäl  belpl  H.  gual  laune!  —  büfta  nil  Päiter  FiU- 
baal?  P.  )oa,  mäiske^^^).  U.  uv^  dat  docbte  roi  waal.  P. 
oii  mär  mifoec»  wM'k  m&l  bj  a  aa^triilw.  b«  büI^) 
4al  «aal  ito  \i  laif  fiii«  wao  'a  Mnillib  aiaadia  üai  4$ 
SBre  andaüt.  P.  ik  hewe  fo  viel  guedes  van  u  lioart.  riim- 
untüm  beddi  deo  räum ,  dat  i  de  däflügefte  '^j  frau  ia 
4alrpe  ÜL  H.  fttaka  ^)  wmd^  fulAa  ntttlar  by  ^  ba- 
UUao.  dal  aa  ea  llaalll  wjf,  4tt  fik  geraa  iot  galiablalat* 
wen  hciärl.  P.  jua,  möiske,  ifil  'oe  viel  te  nyerdräcbtige^) 
(raiit  aa  4al  i  u  gsroe  luäweo  lailen.  mäo  bal  woar  m, 
wumi  waar  Myvaol  iwm  'aa  doablar  bal  di  aa»  aa  «aa 
Ja  «  iol  «dar  aiiola  kratpaD  «rMr«  ik  oMiiiie,  gerAda  U 
oeüe,  as  y  io  uen  Jungeo  joaren  wiäfeD  (it.  de  älleo  loi, 
dä  a  diärtjges  kant  bei,  lagget  lau.  ü,  oocb  ea«,  Päi- 
tar»  ik  kaa'l  filir'o  daal  ail<-aa  yardriagao,  «aa  aa  bai  fii 
int  gefialila  MkraallaaSS)  wal.  P.dHaTa  kttr^'j  mait  i  m 
dat  mal  Doafaibo.  man  vaa  uer  docbtar  draf  ik  doch  koi- 
reo.  dai  es,  miafäi:!  'tdüegenfte^)  miakaa  wjt  ua  rjl^'j; 
dal  Aat  jdidarttiD.  U.  bal  bittOa  daa  nia  omI  aaaar  daob* 
tart  P.  dal  wa'k  a  feggea.  ik  bawa  io  aaaa  biaabtlliafa 
'ne  frau  naidicb,  un  de  befte  es  roi  liebte  guet  genaach. 
driim  wol  ik  mal  hy  u  appeo  bufk  fluan  un  faibeo,  olik 
waal  aa  bialkaa  bolpoanfa  bAdda»  dal  aö  Biikaa  adat 
fraa  gina«*>  II.  ab  Oai  da  güt  oppaa  AÜrkaabaaaal^ 
P,  un  fegge  nil:  bat  kußet  dat  kailken,  aa  de  jiude  Tacb, 
H,  wftiOu  dan»  bä  du  ben  tigges^^),  dan  wäiflu  ok:  bii 
kJUipaa  wall  aMal  baiaa  ^^).  Tal  fik  mine  docblar  aal 
biSai^  ▼arfpriikaa»  daa  »aal  fa  ÜrA  da  Aja«^  kaaaea. 

3U)  =  maiertke,  frau  cioes  großen  bauers. 
31)  ei  nein.  33]  ringium. 

33)  gedicgenfte.  M)  folcbe. 

35)  nülier  =ss  li«b«r»  «iclmcbr.  36)  demüUgef  befcb«i<ieiic 
87)  der  «eil.  38)  beloben, 

aa)  diefe«  mal.         4a)  taugaodfle  =  tugendbafiefte. 
4t)  w«t  und  breit.  42)  gäbe  =  wurdt. 

4t)  aas  IreiMi;  die  bnatweibnaf  wird  bXafig  "Ut  dar  In^maA 
mmr  iaafta  kab  (Oilrl«)  wg^Mltt» 

44)  IMft»  gm  wilUt  44)  bMlto. 

44)  wanit  tioani.  41)  llSilei 


I>K  MJA&  «ÜRKBR. 


f.MiK  Mb  nyi  vm  loMlen  le  Oitenliiäveh  h^tHT  mm 
hntt  «t  -^'frMle'  Ib  «der-^afroliop.  J7.«kMrt,-li«l 

joa;  mfin  datte  dj  angäit,  was  mi  unbewnft.  P.  ik  wuene 
graulen  niggen^}  hiufe«!  balle  j^öllicb  kauköppe 
ib  oifeQ^-iliärkeii  an  kalwer«  w  «kiinOai  «1le><aD  ^1^ 
«amen  kyiin^^  «Mie  ^»lle.  iak  bow«  liiADtMh  pMrr»«Hrt 
^lien  läimen  ^^].  )a  mine  ftälle  full-i  es  faihnl  manch  'n 
bioren  möcb  Gk  wüoakeo,  et  föäge  (ua  in  fioer  (luawe 
kl^).  litl  likefe  im  äcfaler  'nie  iwfiiim^^tg&l«  wält 
ik  falwar  oit  nitt.  -  «k  fclHMp*  fiel  üogalalt  «rinar 
bifirge  ^^j  awer  es  fo  viel,  üat  ik  'er^^)  alle  joar  fäär  Iwäi 
diufeoi  ddler  koll  uf  bülteri  kualen  iut  verkaupen  kan.  ik 
bWe  aii»  4ii|Mi  goter  flläf  kürkm^^)^^^  Ms'k  Hto 
mH  Dil  rfett."^  wdly  ob  em  ksfanami  teil  M*Mi 
flkrt^<^).  U4  wan  dal  alle  fao  es,  us  du  mi  verlells,  dan  tint 
djne  lauküemftige      'n  warm  Hl^eken.    P.  jua,*  dai  kön*i 

noj  Päitar,  mfos'doclitep  ^  gHiöv  «il  bi 
fir  bsfll,  iti  di  gefollear  M  itup^MniMraSI' wjt  -i»!*  F. 
dat  fal  6iMr6art  fin.  Nif  m  guei  goan!  U.  Suk!  (PM* 
l«r  g&il  af). 


•  •» 


Drildde  d«il. 

De  iMe  Uürker^  as  teyilärea*   Umrik  Broame^  Iwedde  . 

frigger, 

i^r.  (kuiert  vüär  fik  hen)  airfl  niel  der  mauer,  dan  met 
in  4o€kierl  (bMde  ^^))  Giiat  balpi  &  Goal  liane  dU  ba 
Vk  ni  ^at  kanfcbrywen.  -Hmnark,  dai  diq  mal  an  min 

kios  küems  ?  Br.  boa  i  weit ,  inäiske ,  raSn  nH  ftc^htern 
baafem      in'n  fchualfläin.    docb,  ik  \^el  u  d^n  gruul  der- 

48)  heißt  das.  49)  neuen.  * 

50)  vienig  kuhköpfe.  51)  kellen. 

53)  güidn^n  r/^'umen.  .  53)  Tabe  aus. 

54)  burfchen,   hirten.  •   55)  berge  =  Waldungen.  . 
56)  'er  —  iai  daraua.  51)  Jür  den  kircbgang. 
M)  oder.                                  5»)  reiten. 

<0)  Tukrt  aes  Obrl. .  4t)  tukunfüge. 

12)  laut  U)  bufen  ss  b«rdkapp«. 

W«lf.  «ciHcW.  r.  i,  «Ittel.  II.  M.  3.  WA.  11 
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van  feggeo:  dochler  es  fcbali  derftne.  H.  lüftet  di  aok 
op  Irigg^rs.  MiUut  <e  goati,  dm  naofte  faiho,  dalle  op  'acr 
aoMfii  ftya  le  Uriin««)  kiamt.   mm  doditar  bMt  al  'a 

frigger.  Br.  ai  ä\,  dal  Fol  roi  läit  dauen!  H.  }oa,  ik  fe^fC 
't  di  män^^),  'n  rächleo  rjken.  Br.  wiei-i  gewis,  datl« 
fjbe  M?  me  liat  iasgeljke^^):  alle  friggen  Aui  ryte  aa 
all«  MMelara  ifma.  ä.  h»  Mit  an  vartall,  db  llibalM* 
haUf  le  OiWntnäfeb  bMrde  iSme.  Br.  hu  l^brjwei  £k  dai 
dai  rjke  fcbulte  ?  H,  Päiler  Fiilbaat  bet'e  fir.  fegget  aifto, 
ik  Iiidde  't  u  facbl:  flailiepypao  fit  bualericfa  an  proa- 
las  aa  kmln  gaU.  Ültkaal  biit  at  grSnt  la  ^amria,  arita 
iiam  Hl  4ar  fbal  waa  'a  twil  piirra  Mit,  «  Im»  'a 
alles  met  gcdoao  krygen  un  iiocb  annerman  belpan.  op 
flnem  baawe,  ik  wai  fisggea  kuateii  ^'^)|  biÜ  'e  lau  fid 
Mallan  affa  haar  oppar  kalla.  A  Nii»  no  wa1i  ok  aii 
mir  faggenK«)  ^^^i  ||^^e,  wiaM,  aOiika.  fjt^ 
(in  ik  nit,  awer  ik  kan  doch  'me  düegenden  oiisken ,  bs 
ue  ducbier,  'n  guel  fl^ekeo  anbaien.  H.  date«  woar;  man 
tA  dün  Fikkaat  wai'k  nu  doch  oiigar  imkütaa.  laikl 
M  kttaail  aafa  aoabarfcka,  da  Ula  hliia,  dai  wiil  allaa» 
wiegen  be(chail,  dai  we'k  ens  froagen.  (noaberfcbe  koerot 
üfiwpr  de  diiile  na  der  kileke).  Noab.  goen  dacb  tebaope! 
kal  gial  \  aiggaa?  bal  kel  il^')  la  varkakaockaa?^^)  M. 
faibll  di  as  labaas^')  ao  liakaro  Pütar  Fillbaol  hyr  wiii. 
dft  wol  ao  ufe  bfilken  friggen  an  hifti  nii  verlalt,  hai  wöir 
To  ryke  as  nit  wual  ^^],  un  dal  iäme  de  fcbultenbuaf  le 
OUanbiärcb  angenga,  ken-i  fine  beiiägenbait?  wial^ 
bu  hat  fiaa  Mkaa  gaiall  hiMT  !9.  tan  FiAar  illikaat 
kair-l:  joa,  dün  kana'k  fö  gaal,  at  waalc  *ae  m  der 
kype  ^^j  driaegen  hädde.  jüft  hs  'me  fchaerennjper  uaoe 
Aäio»  fiel  diim  fiaa  Ükan  gefialL    bai  Di6cb  äirft  (aa  viel 

64)  zu  UnNcbe  ses  svredil.  iS)  nmr, 

«6)  gewöhnlich.  67)  bohl. 

68)  =  ift  ein  prahler.  69)  kleine  .arkerwirlfcbad. 

70)  ausdruck  großer  Verwunderung  71)  ihr. 

72)  ▼erhandeln.  73)  tur  band  =  «orbtn. 

74)  all  nicht  e-iwa<  s=  ohne  gleichen,  auIUrotdenilick.  •  . 

75)  liegendes  gut.  76)  tragkorb. 
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ilfau  hewen,  daUe   fine  luile  vttrbvitt»«!^  4ün.    foa  biii 
nomif   M.  ßi^doa4       M  ikm  et  •!  ga«t.  d»'k.  «fA4r*tf6^ 
HM  ^Ami  an  d«r'  lislit  lallil -raibtii^Ct*  kten  ^ 

lilffe  wtäch).  dat  fifiacbtlappe^^) ,  dai  liiinponksri !  den 
kter^^),  diän  'e  dne  liiät,  biät  e  noch  iiii  belatl.  4I0  alle 
llarfi%rfl»,  dt*  'ne  *»e  verkoA  •büt,  fadi  -ai^  f«l«r«P»  «ill 
wiHr-dar  flir*va»*t«  i^K«***  M  M  »1  •m^'üwige»  Immumi 
woal  dertdör  liufen  maulen  ^^).  i^r.  niu  feg ge  ürnmaa  ^')« 
en  piHrt  k^a  nit  flauten  dat  «es  awer  aSsk^^],  wan 

bai  mal  laifao  ioNnagiH.  M  aa-'o  IudH,  ma  hM 
*fia  v&ir  da  bAnaraße  fpanoan  bli  dSocb  dam.INliaiai 
inl  maus  nit  ^^).  bai  luiget,  dai  druigel;  bai  bäuert,  dai 
fnauert.  wan  'e  wjer  küemt,  mäiske,  maill  i  iäm  diagal 
da  boafan  opbinoao.^^J«  .   ,  . 

Vilirda  däil. 

De  f>üängen.  at  baemt  oocb  Junges  un  däirns,  ok  LyfebäL 
J.  00  D.   bai  aa  darf   bat  aa  dar?       N.  dS  as  dat 
PSilar  Pillbaut  hyr  witffen,  an  isrl  dai  oft  laifa  wert  aa'oo 

docb  berürnftr^kel  iin  wel  buanicb  lul  allen  blaümkes  Gtigen. 
dai  biät  der  mäiske  vim  iime  rvkdome  'n  bluaao  wunnar 
Tarialt.on  iür  'o  koiofi  ap'o  kup  kuirao  woii«  ttm  dal 
ha  aa  bäikao  friggeo  kdo.  Ly/,  foa ,  faft  was  al  taTäfireo 
by  mi  un  kuierde  To  fle(Wn  asnitwuat.  man  mi  was  dei- 
ao  bielkeo  dünna  t^u        ik  lait  'ae  oppem  daaweo  w4ter 

77)  dort,  ein  vorgefeUtes  ßi  oder  0it  ,verlttrlil  hin  weifende  par- 
iHl.  und  pron.  '         •  " 

78)  hungerleider.  79)  kilUL  ,  '| 
8a)  diefe  firafe  erkennt  die  volkxfpracbe  böten  fduddnera  KIM., 

gl)  jcmaad.      .  92}  .drückt  «erwiiiidaniBg  (Shftr  |0gei^  ai|t. 
SS)  bAKc^ 

S4)  mit  dem  kann  man  groBea  autricbleni  iron.  ssz  der  Sil  ein 
cnfanfenter. 

85)  laugt  dem  leufel  ins  gemufe  titebt  &S9  MI'  ebi  enfaugenidrts, 

86)  tüchtig  die  flrümpre  aufbinden  =r  gehörig  den  marfeh 
jnacben.  '    87 )  was  gibt  es. 

88)  einem  einen  ^norrm.  an  den  iiopf  fprechen  =  yeraandem 
etwas  weis  machen.  89)  fla'cb£eo  sss.  lein. 

90)  =  mir  war  er  aienilich  gleichgültig. 
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arbfiien      an  at  et  mi  ie  laftga  dioard«^,  41  w9k  ü  *a» 

na  iDiD  mäuer.  N.  fau  'n  kserl  fol  me  j4gen  .  dal  iSm  de 
iappen  afföllen.  Burße,  ick  hawe  'jie  ink  (ii-faa  nocb^^) 
IbHin.  bi  ftMl  im  kalwarb«lm,  Miiili  ^)  ßk  de  kalw« 
vn  kttlerde  dabj  mal  fik  felwar  as  da  willa  Djark.  wia 
ful  es,  wy(  kan  'e  noch  nit  On.  N.  näi,  der  fwiirder^^); 
junges  UB  däirns,  dan  dec  ücbUr  'inl  balOl  drop  drop,  9k 
at  'tt'lMroftaBl-  (de  dürnt  giypel  «e  de  MSeme»  da  Jae- 
faa  nt  de  Aiegeb  ued  4aügafl'eln,  llapel-  dee  ewt  gfSataai 
bohöi  in  deo  kalwerhuaf,  ba  Päiier  an  drjwet  'at 
iei  feU). 

Booe  vam  rpiel. 
Ifarloba.  F.  Wp£STR. 

MARIEN-ROSE. 

Wenn  du  auf  dem  felde  wilde  rüfenlträucbe  Gndeft, 
wirft  do  bemerken,  daß  manche  davon  in  ibren  bUHlem 
und  tweigen  eioeo  aigenlbttmlicbeo  geroch  babeo,  der  iwar 
etwat  fahr  aogeneboi  wQniget  mit  lieh  Ibbrt,  dabei  aber 
die  nafe  deutlich  an  windeln  erinnert,  die  von  kleinen  kin- 
dern  benetzt  find,  andern  feldrofenfträucben  mangelt  die- 
far  geruch.  — 

Alt  Jofepb  ond  Maria  mil  dem  kleiueo  Wellheiltadt 
Dach  Aegypten  (loben,  am  dem  blutgierigen  könige  Ifera- 
des  za  entgehen,  mußten  fie  durch  die  wafTerleere  wbfie 
tieben,  wo  fie  große  noth  liUeo.  da  gefchah  es ,  daß  Je- 
fot  feioe  wiodeki  eaß  machte,  ond  Marie  fah  fichgeawaa- 
geOy  well  kein  waffer  tum  wafchea  da  war,  ße,  wie  St 
waren ,  zam  trocknen  an  einen  wilden  rofenftraocb  auizu- 
hängen.   

Dieier  ilraocb  fikhite  lieh  dadoreh  fo  geehrt«  daß  tr 
freodig  den  geroch  der  wiodeln  in  fich  aofnahm ,  und  alle 
feldrofenfträucbe ,  die  von  ihm  abßammen,  haben  Docb 
heote  diefen  geroch  und  werden  som  andenken  Maheare- 
fen  genennt. 

ff)  anf  dem  tattbca  (lodtoa)  waHer  arbcttoa  b  Beb  nfgAwi 
bwatban.  '  *  M)  «kW 

•S)     abt»  aotb.  f4)  bcgMklt. 

et)  Ulm  benlar.  H)  Üne. 
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SGBÖPFUNG  DES  STOCKBÖHMEN,  SLO- 
WAKEN UND  RÖTHIUNTELS. 

Un(er  Heiliiorf  Mos  Gbriftus  und  fmn  jftDger,  der  hei- 
lige Petrus,  machten  eintt  eiue  reife  durch  viele  länder 
oad  kamen  auch  nach  Böhmeo,  4aa  aber  damaU  gaai  üi* 
nnd  oienfcbeoleer  war. 

KAooteft  da  meifter  bier  niebt  menfcheo  erfcbaffen, 
daß  diefes  fchöne  land  bevölkert  und  angebaut  wird?  fagle 
Petrus  im  gehen,  ü  nein ,  aalwortele  der  Heiland ,  daxu 
babe.i^b  keine  laft;  icb  Jebe  Yoraas»  die  »enfcben«  die 
ana  der  erde  diefe»  landes  entiteben,  flnd  fcblimm;  denen 
id  nicht  zu  trauen.'  dem  Petrus  wollte  aber  doch  nicht 
dar  gedaoke  au^  dem  köpf  koronieo,  in  d^m  fchönen  lande 
veiifclien  in  feben;  daher,  als  er  mittage  inti  feinem  mei- 
fter  wegen  der  fonnenhilze  und  nm  aasinraben,  in  den 
fcbatleo  einiger  bäume  fich  gelegt  hatte,  6ng  er  wieder 
davon  an.  der  heilend  fchiillelte  aber  nocbmaU  mit  dem 
köpf,  nnn,  fagle  Petrus,  Wenn  da  niebt  gern  aus  der  erde 
diefes  landes  einen  menfcben  maeben  willft,  fo  laft  ibn 
aus  einem  andern  ding'  entliehen,  ich  weilS,  du  baft  in 
dir  die  macht  dazu,  wie  wär  es,  wenn  du  ihn  aus  dem 
bamHock  da  macbieil,  woraof  du  deinen  mantel  gehängt 
hallt  da  fagte  Gbriftus:  als  diefef  abgeLauene  banro noch 
grüD  war,  xog  er  fein  leben  aus  dem  boden  des  landes 
durch  die  wurzeln,  es  ifl  daher  einerlei,  ob  ich  aus  lehro 
oder  ans  diefem  bolz  einen  menfcben  mache,  damit  da 
abar  llebft,  Petrus,  welcher  arC  die  menfeben  in  diefem 
lande  fein  werden,  fo  wfll  leb  deinen  «dnfeli  erfthllen. 

'Slock,  werd'  ein  menfchl'  rief  der  herr  mit  lauter 
ftiaime. 

Da  ragte  0s  fich  .mit  macfal -darin,- hob  ficb  hoch  ond 
bVber,  ond  aas  dem  baomlloeb  ward  ein  Stoekbdbm.  kaom 
war  er  aber  entßanden,  als  er  fich  hurtig  bückte,  des  herrn 
osantel  aufraffte  und  damit  davon  lief. 

Siabft  do,  fipracb  der  herr  an  fiaiaem  Jtkngar,  wie  die 
■MaCshen  in  diefem«  lande  fiadt 

Da  fchlttg  Petrus  die  bände  über  dem  köpfe  zufam-r 
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mw  «n4  tiwtt  rwaMki  d«  geht^^i  OftA  t^fprtdi» 

worl:        .    -  ,  ,  •# 

trau,  fchau,  wem? 
ow  Mbi  aisM  B«te4    .  . 

Daraaf  fetzten  fie  die  reife  weiter  fort  nnd  kamen  in 
das  Slowakealaud,  wo  danab  ebeufalli  noch  keioe  nieo- 
feben  lebten. 

Oa  Wttnfcbte  Petrus  wiederum ,  fein  j^-olllicher  meiflir 
möchte  hier  menfcben  enlfteben  laiTeo,  damit  dat»  laud  duch 
oicbt  fu  Öde  da  Mge.  allein  Cbriftos  war  nicbl  dal&r.  eri 
ata  Petrus  gar  zu  dringend  anbfelt,  befchlofl  der  berr,  aal 
dem  ßaube  auf  der  (IraHe  einen  menfchen  zu  maebeo.  '  fr 
bob  den  fuH,  um  mit  der  /elienfpitze  den  ßaub  zu  berüh- 
ren 'and  fein  fchöpfunggwort  darüber  zu  fprecben ;  da  fließ 
er  luttlllg  wider  einen  groüeu  kubfladen  Auf  der  t#aße, 
grade*,  als  er  t^racb:'  *werd  ein  *  menfek t'  und  Bebet  Hi 
dem  kubfladen  regte  Geh  leben;  er  flreckte  und  deholt; 
ficb  und  ward  ein  menfcb,  Siowak  genannt.' 

Kaum  aber  Aand  er  in  tebeosgrölie  da,  ali  er  febea 

die  band  aufifireckte  und  rief:  berr,  gib  mir  brodl  — 

■  * 

Da  koi|nte  ^ch  Petrus  for  aom  nicbl  Eloger  baltea; 
er  bob  feinen  wanderilab«  gab  dem  Slowaken  eine  auf  d« 

rücken  und  rief:  unverfchämter  fauler  fchlingel!  kaum 
bat  dich  die  langmulb  des  grollen  gottes  au»  weniger  «U 
nlcliU  erfcbaffen,.  da  fcbi^ift  du  fcbon:  gib  mir  breö! 
geb  hin  auf  den  acker,  lei  fleWig  und  arbeitfann,  fo  wirft 
du  fpeife  die  fülle  finden,  es  beiüt  bei  ordentliciieu  leo- 
ten:  erll  arbeiten,  dann  elTenl    merk*  dirs  du  fcbliagell 

AU  der  fi^owak  nun  ipr  arbeit  In'a  leid  gejagt  war> 
wanderte  Gbriftns  mit  feinem  jünger  weiter  fort  und  kaai 

ins  Rrawatenland.  da  fprach  Petrus:  dies  laud  ifl  ?ar 
nicbl  übei»  aber  meofcben  find  noch  nicbl  darin!  wie  «are 
at»  lieber  .«aiAerl  «an»  du  maofcbeo  hier  fehttfeft,  die 
da§  land  anbauen  und  hevdlfcamt 

€hri[Xus,  der  herr,  fchütlelte  aber  den  köpf  bei  deo 
Worten  Petri.  da  fprach  diäter  weiten  ireun  du,  üshsr 
haar  «nd*  uMUlari  nkM  garaa  uMhr  nnufohaa  arMaim 
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willft,       luiiHi  ich  dir      m^mMtk-  «Mt  »M  a«hmii; 

mit  dem  Slockböhoi  und  Slowaken  es  gar  nicht  gut 
abgegaogen*  allein  der  Hoff  war  auch  darnach,  nun  feh' 
ich  «bcr  JiiereiBife  Mrtitro|tf«a  auf  «Ur  erdet  die  vieUeicht 
eis  terwiiedeler  mwdih  verkHr;  wenn  do  demae  menfebea 
macbteft,  fo  müßte  doch  was  belTeres  daraus  werden,  aU 
aus  einem  baumAuck  und  eineiD  kuhfladeo. 

D«  aalworlele  der  herr  eod  fprack: 

Pelraf«  du  fprichtt,  wie  du  et  verftehfil  daa  blul,  das  • 
du  für  menrcheoblut  anfiebA ,  kann  eben  fo  gut  ein  ver- 
wuodeter  wolf  verloren  haben,  wie  werdeo  nun  die  meo- 
fcbao  fein«  dia  aus  de«i  bloie  aioas  fo  wilden  un4  geftfbr* 
Itohaa  laulfttWaraa  aatftaluia?  alleio  da  da  fo  faiir  um 
manCcbeo  bittoft,  fo  Toll  dein  wille  gefchebeo.  —  werdet, 
meorcbenl  riel  der  herr  die  blutslroplen  an.  da  ßaodea 
auf  einmal-- UK|br  als  swanxig  af&ld  aosfebeada  kerla  vur 
daai  beidan-  wandacam*  ibraik^ifo  warao  mM  rolbaii  nOk- 
liea  bedecki,  auf  daa  fcbuilem  hingen  rotbe  mlintel  uud 
in  den  gürteln  trugen  Ge  piRoJen,  deiche  und  an  der  leite 
kriMMae  XäbaL  .kmum,  (iatteo  fie  üdU  aosgaftraclu  uad 
komleo  die  aafaa  ufdeolUabiaufmaGbeiit  dt  aogeafiaaucb 
Cbkoa  Ibra  aMrdmalTer,  gingen  auf  die  reifeaden  los  und 
rprachen:  geld  her,  liebe  herren!  oder  wir  fchneiden  eurh 
den  baucb  Aufi  da  ergrimmie  Peiruü  über  die  maiWn. 
faioa  angaa  lanablelaa  ibm,  wie  aioam  fuffebtbaran  kriegs-* 
baidaa.  er  griff  bartig  unter  feinen  maotel,  wo  er  ein 
langem  fchwert  verborgen  trug,  nahm  die«  in  feine  beiden 
bände  and  hieb  links  und  rechts  auf  das  raubgefindel,  daU 
es  aus  einander  ftob.  *iOL  dies  der  dank,  rief  er.  welcben 
ibr  eurem  bohen  berrn  dafür  fcbuldet,  dali  er  euch  leben 
gub  ?  nun  foll  euch  mein  fchwert  verzehren  und  das 
iauer  vom  bimmel ,  ibr  verdammten  ruthmänlell'  da  rief 
dar  barr:  Petras  I  Pelr^l  bali  elnl  fluche  nicht  wie  ein 
nrka.  du  AebÜ  nun,  aus  was  für  blute  diefes  völk  III. 
wenn  es  im  laufe  der  leiten  ficb  beflert  und  meine  Oinime 
hört,  wird  es  ihm  wohl  gehen!  h(irt  es  aber  nicht  dar- 
anly  fo  wird  fcbwert  und  feuer  in  fein  land  kommen,  dal) 
es  wftfte  wird,  vrle  im  anfaug  dar  aMitaa.  '  und  fo  wird 
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aueli  ergebt»  dam  StockbdkM«'  und  dMi  MmmIm.  wm 

aber  lalf  uns  weiter  sieben !    mit  diefeii  meinen  drei  fcbö- 
pfttogeo  werden  die  Völker  der  erde  nicbt  befriedigl  fein; 
in  amMro  Itedern  ater,  dia  laUi  Hack  Ma         wsU  icb 
manlbban  arTdiaibn,  dia  gallas  iiilda  ibniiabar  find  ab 

diefe.' 

W  erlheim.  *  •  .  • 

Dl£  MILGHSTBASSE  IM  UNGARISdUSiV. 

Bs  bat  fcbon  Grimm  (m.  331  a«im,)  in  Mnar  erkhö^ 
pfandan  w^ifa  aal  dan  bafondaren  naman  ^ar  f  alaxiat  im 

iiffifarifbhan:  httdak  dijm^^'iH  belli  [belTer:  via  exerciluum*)] 
gewivfen,  nnd  die  deutunj^  beigefügt,  deren  qoelle  mir  fonll 
antgabi,  *weii  die  Ungern  am  ^em  ehmmdermä  die/er 
eenßelkMim  Mgimf  'diafar  name  kamml  abar  Im  «aga- 
rifcben  ei^entHcb  nur  bei  den  fiebenbftrgifchen  Ssektem 
(Si^kely)  vor,  die,  wie  bekannt,  in  allen  unfern  cbronike«, 
and  in  dar  forlwftbreaden  volktflradiUun  für  dia  saroebga- 
bliabanao  baniMi-alHaifabatt  •  rftUqaiatt  gaHan.  fia  fMIm 
In  dan*  fiabanbbrgifcban  gabirgan  naili  dam  mNergang  det 
bunifcben  reicbs  bis  zu  der  ankunft  der  Magyaren  zaröck- 
gabiiaban  fain,  und  babeo  ücb  dann  mit  dan  aorilcbaadea 
ftammganolTan  Yarbnndan.  —  iab  wlii  ans  bfiar  dia  bk 
baatigen  tags  gangbare,  mit  dam  naman  der  galatfat :  badifc 
(itja  =  via  exenilaum  verbundene  fxekler  voiksfage  oil- 
Ibeilan 

* 

ha4  bellum  uiNf  etercitus,  ttnd  von  dem  lettteren,  fla  Hie  «n- 
garifcfaen  beere  nach  den  gefchlecbkern  eingetbeill  waren,  bedrolet 
bad  aucb  gefcblecbt,  familie. 

**)  f.  Magyar,  niytb.  581.  icb  verdanke  fie  der  güle  des  pro/. 
Lugofly  iii  Debi  urin  ,  der  feit  20  jähren  ung.  voikjmäßige  fteroenbe- 
nennungen  Inrnmelt.  und  defTen  fammiung  nun  fcbon  tiber  380  oa* 
men  üblly  der»n  viel«*  begleitet  mit  fagen ,  nicht  nur  in  das  berrirk 
der  Ungar,  mytboingie  langt  n  ,  fondern  felbft  iür  die  allgemeine  pn- 
pul'ire  «(trognofie  und  die  ciaffifchcn  fternennamen  die  uberrafcbcadftM 
erUSrangeii  bi«lea.  wir  f«bco  baldig*  ihfcr  nul  vorfrtflUcbcM  äfft- 
iiai«  bcwerUiclliglcn  aoagtb«  «nlgigtii. 
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Mit  den  trümmeni  feines  heeres  log  Gfaba  der  fotni 
A(iias')  nach  der  letzten  blutigen  fchlacht  zurück  in  das 
inorgealaod,  daaiU  er  veraol  onl  deo  d»rt  zurüekgellU«- 
htmn  ÜMiaiverwMdlen  dtnWI  wieder  serilelikeliren  küiiiie* 

Siebeobttrgena  gremen  ließ  er  jedoch  einee  ^kleieen 
iheil  feines  heeres,  die  Szekler  als  wacbpoflen  zurück,  da- 
mit fie  einfteus  den  wiedarkommenden  zur  (lätze  dienteo» 
bever  lie  lobieden  MAeteo  Ae  aide,  delS  fie  fieh  io  der 
wil  der  gefafcr  behiliieki  fein  wollteo,  folllen  fie.felbft 
von  dem  anderen  ende  der  well  daher  eilen,  kaum  ge- 
langtea  fie  aber  bis  zu  dem  £uli  der  Al|»eii,  fo  erhoben  (ich 
die  — iwoiwtedfn  vdlber  gvges  die  verleffeneD  Saekier. 
die  wipM  der  Moom  regtee  fieb  aber  inid  feheeU  trugee 
fie  die  nachricht  der  gefahr  zu  ihren  genoffen;  ein  theil 
des  heeres  kehrte  gleich  um,  und  vernichtete  die  feinde, 
aath  eioem  jebre  wiedevbolle  es  ficb  abenBals}  der  baeb 
Kef  Mm  felweieml  in  deo  Jaii,  der  flalV  in  des  meer^  Md 
brachte  dem  heere  die  bolfchaft.  fchnell  zogen  fie  wieder 
turücJi  und  zerftrauelen  die  gegner.  es  vergingen  jelzt  drei 
jebre,  doeb  eodlieb  erbobea  fieb  wieder  dw  eaebbefen 
gageo  den  irenidllag  SaeUer;  die  geiMflan  waren  Cobon 
weit  hingezogen,  kaum  der  wind  konnte  Ge  mehr  erreichen, 
dooh  gefellle  er  fich  zu  dem  meeresflurm,  und  traf  fie  end- 
lieh weil  mm  often.  fie  eilten  wieder  «Qfileb«  und  noeh 
dia  drittemal  befretten  fie  ihre  brftder,  und  befeftigten  -fie 
in  ihrer  Moen  heinmt  der  Szekler  hatte  jetzt  rnbe,  es 
vergingen  viele  jähre  ,  der  gepQanzte  nuUkern  wuchs  zum 
MbBU  baomfianutt  ond  dichten  laub  empor»  die-  kinder 
«areo  greife  gewordeo»  ond  die  enkel  weffeelrageode  nän- 
aar;  ans  dem  acHHebeo  weebpofteo  enlfland  eine  kleine 
keimat.  aber  da  beneideten  wieder  einmal  die  nachbaren 
öaa  freaMko  eindringling,  und  lang  vergelTend  die  von  der 
fcrae  fleta  tokoioMiide  bttila,  erboben  lie  fieb  gogon  Iba. 
tapfer  foehlen  die  Siekler,  doch  der  ttberaiaebl  aMiAten  fie 
uQlerliagen,  die  hülfe  kam  nicht,  die  gefchiedeneu  geoolTeu 

Claba  wird  nirtiticb  genaant  m  der  UQgirifcben  0berli«feroDg 
^  cinaga  hn  lebtn  gebliebana  «  and  bw  batMigtn  f^«s  von  einem 
(•kr  lebiOiHgen  fagcnnrinKthlaifla .btrue»gctrag<?tia  —  Alba  AMilaa. 
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wareo  vacfolueden,  kmne  b«tilih«ll  Inf  fie  mAv, 

rar  der  dem  der  Saekler  wachte  aeel^  om4  Img  die  koeii 

auf  die  andere  well,  da  anlen  ging  fchun  die  letzte  fclilacbl 
iHid  die  gänzliche  niederlage  der  Szeklar  vor  iicb,  aU  plöU- 
lich  pferdelriUe  immI  waffonTeball  ertöoen;  glUoiefide  liecr- 
Meereo  liehen  teoin  i»  der  aecbi  von  deoi  blaxa  hiBH 
melsgewölbe  am  glättenden  flemen^ceg  herab;  die  glorrei- 
chen und  treuen  genoflen,  die  fich  dreimal  bewibrl.  kom- 
men DUO  als  gei0er  von  der  biumielabaUe  ibifcwi  dae  vierlt 
mal  iiir  balfe  barebw  et  411  keine  fteiMiebe  aMwbl  die  dce 
oafterbHcfaeB  widerfteheti  köoiile.  der  eid  ift  gehaltee  wei^ 
den,  der  Szekler  ift  wieder  gerettet,  uud  wie  die  hülfe  kam, 
siebt  de  wieder  binanf,  fcbweigfaroi,  anf  der  fteraeobabai 
feildeai  ftebc  4ar  SieUer  tednn  Cdtei  in  iekuKt  humaH.  aed 
wenn  er  nieMieb  ram'  blaoen  biaMnel  binaof  fabaal,  fifbl 
er  die  funkelnde  hahn,  die  die  fußtapfen  der  feeligen  zu- 
rHeklieiVeo ,  als  fie  iboeo  zur  hülfe  kamea»  und  neaal  ei 
ilen  $9eg  §kt  keer/wkaaren:  kaäak 

DiaCe  aaffafinng;  die  nna  leben  biar  In  dar  fege  M 
poetifcb  ausgearbeitet  vorkommt,  würde  fich  in  ihrem  ein- 
faeben  groodton  aa  die  begriife  anfchlienea  von  den  km- 
fß^ekwegem,  /eeteipefi%  wonaeb  die  fakBuaafadanlei  «iid 
(QfiHMn  liaanllmOa  and  irmanfiole  14),  auf  waleben,  ae«b 
der  gewöhnlichen  anficht,  die  feeien  der  verdorbenen,  die 
verklärten  götler  und  beiden  in  ihrer  apotheule«  in  (ler- 
nengebalden  debervandeln.  devon  ffireeben  iai  nagaiifeboa 
nocb  andere  Aambenennnlifen  and  fn^in,  «alaha  neck 
dem  namen  der  (lerne:  Göncöl /zek^r  (arclurus)  Laszlö  fzeker 
(der  wagen  des  Gömröl«  des  Ladislaus  u.  f«  w.)  ebeo  io 
beiden  in  dea  Aarnen »  im  llamenwafen  nnd  auf  Aamfl»- 
bahnea  fabren  lefliBn«  wie  fieh  diaO  In  dem  denUbfaen  daMb 
die  benennnogen  Irminftraße,  Irminwagen,  Karlwagen  ka- 
lleri;  worüber  icb  aber  ein  aodermai  attsTubrliGber  zu  bee- 
deln  gadanke» 

Htm'  will  ieh.nttr  nneb  die  übrigen  aamenvariaalaa 
der  milchüraße  im  nngarifcben  millbeilen;  wir  zählen  ibrer 
nämlich  noch  folgende  (f.  Mag},  myth.  Z70  und  582):  1. 
i^g$  dl  ader  ießi  iSL  dar  nun  allgemain  veibrailale  name: 
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gaitjrias,  wörilich  milcbwog,  inilohflralU.   Ii.  ägiU  bimmol»* 

6m  4lM  koningiflnilW»  s=  kft«ift(llf»ßmi  .(H  Cirnui  «• 

IVi  JffeH  kegyolet  der  oieMfebe  regenbogen,  iris  ,  im  «o^ 
|rireb«n  ^riväirväny  oder  kegjelel  genannt.  V.  /eA^r  drok 
oder  feh^,-M  oä(^  .fekirköt  der  weüie.9r»li6a  oder  weiUer 
MI  od«r  wtUU«  w«f  ^(1.  Gfimm  Irmofi«.  27).  VI.  hqj'- 
minakmM  abriß«  ftreif  od.er  Ihai^  der  Btorgenrölbe.  Vll. 
Uten  barärdäja  goUeftfiircbe.  VIII.  J^z,tis  ütja  Jefu  weg. 
IX.  äieoiM^  da^-fHofbafle,  nämlicb  fijnfTternige,  waa  fon* 
darticli..pofkMo4^  ato*  gleiek  dar  iNldang  dea  l#la«daf 
aaaie  daa  fialbangaftirna  (von  lidl  ss  fiabaa),  moniit  dioniiali-* 
üraße  zerflielU  (f.  Grimm  lim.  60).  Dem  Griecben  bedeu- 
tete /f/itt£a  xugleicb  4an  wagen»  da«  fiebengeftira  «od  die 
laadftratta  (f.  Griam  a«  o.^.  }L  $mlmä§M  «dar  jaofnat- 
UM  ftroliwag«  ftroliaaiftraaong«  aUa  .aaali  hiar  dia-oia 
5/rainiiM5y  t'ia  paleae  wie  im  perfifcben,  koplifchen,  älbio* 
l^fcbeo » .Uabräifcben  und  Tj^rifcheD ,  uod  ^wlmalmUatö  faft 
«•rlMah  aaali  deaa'MabiUkao  (arik  al  iMa^  «•  Afob  v«r« 
laMatl.  .w#tda»  la  ^GriaMi  Im.  7-8).  GfiMi  glbi  lekaa 
a.  o.  aucli  die  bedeulung  und  die  fagan  darüber.  SelloU 
(valacb.  märcb.  ZÖ5)  bal  ziilelzl  die  vorftellung  oiid  faga 
va»  daa  Wiilacban  jrotfawiaiaa»  nach  «reiahaoidia  miUih« 
ftraAe  ^aiklita  aodaraa-ift,  «la  larftraolaa  ftroh/'  daan  dia 
matter  Venös  ßabl  einmal  in  einer  nacht  von  den  fcbobern 
im  bofe  des  beiiigeo  Petrus  ftrob,  und  wie  Ge  eilig  damU 
baimttef  «aairaola.lia  tial  davoa'  aa  laiffl  iiab  diea  aMi 
dan  glaialMn  igjptifakaa  CaMn  von  Tjplioiiiiard Uia  mXm. 
(Gffmm  B.  o.),  ich  kenna  awar  bttber  an  dam  nngaritcben 
gleichen  uamen  keine  gpleicblautende  Tage,  aber  auf  eine 
dtotliclM»'r|Nir  davon  weifet  ooa  der«  Caiganda  nogarifoha 
nama  4oa  faHimaa,  da»  ieb  ka  lolanMMMiliaiifebanrorlMebäo 
will:  XL  eugdmfok  ütja  weg  dar  aifponar^  woa  ieli  io 
der  bedeutong  der  (ürkifcben  benennung  des  geftirns  nehme, 
nämlich:  faman  ugbriü;.  so  beißt  es  bei  den  Türken  von: 
palaam  v.  atraman  rapians,  oghri  =  dieb,  ar  bat  daa  droh 
geftobleo;  in.  folge  dalTan  arkiSra  ich  mir  aocb  dia  lalilara 
uagarifalui  haoeoouog:  wag  der  icigeuner  in  diefero  Gnna^ 
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nämlich  ^weg  der  diebe,  zurammenhöngend  mit  dem  flroh- 
weg,  auf  welchen  diit  gaftohlen«  firoh  durch  die  fliehen- 
den 804  ▼erfolgten  verzettelt  worden  ift,  wie  et  der  ver- 
herige  name  Molma  kuUntö  eosfligt  eiAalif  eirodernawe: 
weg  er  zigeuner,  nicht  etwa  mit  der  bedeiilang,  als  weno 
ihre  volkswanderuog  der  conAellation  gefolgt  wäre,  fondero 
bloß  in  dem  Anne  des  wegee,  wie  et  fclion  Grimm  (e.  e.  ^ 
dabei  im  allgemefoen  annimmt,  daA  et  ieb  naeUier  arit 
dem  wandeln,  folgen,  verfolgen  und  fliehen  darflelll.  — 

Räftbfelhafler  kommt  mir  vor  die  hier  folgende  be- 
nennnng:  XIL  aa^  mmmuff  ulnmm  die  ieinwend  (oder 
dat  gewebe)  -der  fdkHien  freu,  ttdp  atttony  =  fehiat 
fraa  i(t  der  ongarifchen  fage  ein  name  der  f^e,  wie  ich  M 
nachweife  magy.  myth.  445.  hier  wäre  alfo  die  michflraOe: 
die  lleruealMiho,  dat  gewebe,  die  ieinwand  der  götlin,  ebaa 
wie  aoeli  im  «ngarifehen,  gleieb  dem  finnüdieii»  et  der 
regenhogen  i(t,  nach  feinem  namen  in  den  palöcz  diaMt: 
bdbabukra  das  gewebe,  das  band  oder  die  fchleife,  mafcbe 
der-  f^e  (m.  mjlh*  275).  da  aber  nocb  dato  ooter  der 
benennnog  aidpaitiony  =  fafatfne  frao  Im  mq(arlMMa 
iieCamlert  die  Mairan-  oAd  Lucinen-artigen  gebnrtabelfea- 
den,  die  verldfl*enen  kinder  pflegenden  und  mit  ihrer  broft- 
milch  nährenden  f^eo  vorkommen  (m.  mytb.  445),  fo  meiat 
ieh,  datt  etwa  bier  aveh  noob  daneben  der  begrilT  vei^ 
iUNiden  ift,  wie  der  milebweg  von  der  iiroft  der  güNia 
quillt,  wie  in  der  clalfifchen  foge  es  von  der  zerfpritzten 
milch  der  Hei  e  oder  der  Opt  gebildet  wird  (Grimm  a.o  13), 
oad  wie  felbft  im  arabifebenf  om  atamwo  =  maier  cocüi 
fcbon  ▼«on  Ideler  and  Grimm  an  üe  mit  ihrer  miieb  aib- 
rende  himmelsmutter  gemahnt  wird  (a.  o.  11  und  folg.). 
die  Xllile  benennnng:  hndak  li^a  =  via  eierciluum  habea 
wir  febon  gefeheo  mit  der  fage»  welche  fie  in  den  in- 

nifoh-^tilnKeben  fl^enfcreit  MiMniMrt^ 

• 

*)  oboe  wUtn  beteg  dttfw  gylUmet,  wie  es  elwa  io  den  «olb- 
meioungeo  galt  als  der  die  Hünen  und  Ungarn  in  ibran  wasdcr- 
und  briegssligen  leitende  Hera,  und  nur  in  folge  feines  Dameos:  weg 
der  becrfebaaren,  will  ich  nocb  so  dem»  was  Grimm  über  den  eassw 
Ariaerod  MerftraBe,  Arganloraiom  Überweg  (myib.  SSI  «od  km. 
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«Nfi^RISGBB  SAGEN  UMDMÄHCHBNZÜGE. 

In  dem  II.  bd.  I.  hefl  f.  113  diefer  zeilfchrifl  hat 
Kdiohüld  Köhler  lu  der  iiberfelzung  der  uogarifclieu  mär- 
•bto  VM  G«  Sliari  die  ihm  ilorl  io  den  aoflMrkoagfln  eai« 
gibwMian  l»flBif  lichaa  «alaoMloheo  miwhtoTariaalMi  mm 
der  femmliMig  des  Arth,  und  Alb.  Schott  hervorgehoben, 
ich  will  zu  den  beiden  erften  von  ihm  genannten  noch  e(- 
mtkk»  bafMdara  wattara  lilga  oaabwatfao.  £a  iü^iteiicb 
Mriiviidif,  wla  dar  asf  daa  v«hi  ibai  araribnta»  aiiaB  mir*« 
•haat  io  dar  üariMiatt  «sf«  miralMiiftiiiMalang,  welches 
aal  dem  walach.  nr.  10  bei  Schott  zufammengertelll  wird 
(aad  woröbar  die  übri^ao  bai  Grimm,  Wolf,  Sommar 
a.  a«  o.  varkMiaMpdaD  TaiiaalMi  Ctbaa  bai  Sliar  IM  aaab« 
faariafaa  find),  vaa  dam  dnabaalddlar,  aMt  daa  Iraoan 
Ibieren,  und  feiner  ausweifung  mit  den  drachenzähnen  oder 
laage  Icbon  in  dem  ältelten  ungarifcheu  gefdiicbtsdaak* 
■ala,  ateliab  ia  dar  <Vila     Garaadi'  TorkaaMl*).  as 

lt--9),  wie  CS  ««ab  io  dem  «mmii  Siraftbttrg  s=b  Argtfitor»liim 

gleichbedeutend  vorkommt,  auf  die  Aellen  der  ungarifcben  chrnniken 

deulen,  wo  dies  7..  b.  nocb  in  dem  cbronicon  rylbinicum  (Engel 
monum.  10^  vorkommt,  wie  Atiia  aus  Argentoratum  eine  Slraßburg 
nacbl : 

ad  Argentinam  .... 

disnimpens  muros,  mo«Diat 

Slranburque  apptlUtit» 

Ol  sirata  esset  genlibttt, 

per  boc  ire  volentibus. 
Leben  dea  b«  Veneliancrs  ötrbard«  einet  der  erften  beliebrer 
Dngams  gleicb  tnr  icit  dei  erften  nng.  Itooiga  dea  beilig.  Slephans» 
Ue  Taidjr  nemr.  (rod.  tdrt.  1.  aa«  wonach  avcb  Flegler  m  f.  auf*» 
iMi  nfter  die  jMgfiitfcbe  «aftgbicfalilbbviibiiiig*  (flOg.  monatafebr.  t. 
Btpftm  taia  oeliA.  aiS  r.)  daiabae  fugt:  «daft>dia  Ubeodigkeil  in 
dar  fidiüdanuig  tieter  einaelheiten  enf  einen  ver&ffer  binweilen »  der 
als  eioftiger  augemeuge  der  begebenbeilen  diefe  fcbrift  bald  nach 
dem  lüde  des  b.  Gerbard  abfaßte,  und  wir  dürfen  daber  fiigllrb  die 
«weite  Hälfte  des  lt.  jh.  als  die  xeil  Ihrer  enlftehung  feftftellen.'  eine 
der  neueften  beflen  ausgaben  Hebe  io  Endlicbers  rer.  buag.  monum. 
Arpadiana 
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wird  nämlich  erzShIt  eine  epiPode  von  den  kriegen  dei 
beiligmi  Slephäot  gegen  die  boitlta,  wie  er  geg«D  de# 
lieidnifcben  filrA«a  Achtain  fiebl,  nnil  wie  feio  feldberr, 
MbH  «odi  ein  vm^  cMil  .o<l«r  hällihaida,  wie  die  le- 
gende bemerkt ,  Cbanad ,  wäbrend  des  kriege«  ein  gefiekl 
bat?  Clianadinus  .  .  .  nocte  caslra  ineUlus  est  ad  qaeo- 
den  «leirteiiif  qaem  poitea  Oroalaiiiu»  (Oreiijtoyoa,  erefi« 
lin  mt  Iflwev  der  NNvenberf)  aencapeeil,  GhoMdiiMU  ae* 
etam  iUam  dvoeaa  limMpnenn,  araliat  ad  9«6eorgio«i  aiaiw 
lyrem,  ut  sibi  a  domino  celi  auiilinm  impetrarel ,  notom* 
qae  novit,  ai  «i  adversarii  .victer  exiateret,  in  loeo^vade» 
aia  .  . '.  to  iMMre'  {no)  mm  oiMaalerfiMB  edifieerel.  eaiK 
quo  pre  imMo  lafoofe  et  Mlgaeieoe  iptiua  eofwr  iairaiii» 
sei,  apparuit  ei  in  sompnis  forma  leonis  stans  ad  pedei» 
eiua  dieensqne  eis  e  bomo  qai  dormia,  anfge  velociter, 
eaae  toka«  egredere-  Iii  fnÜßm  el  saperabia  tfmm  iaimicaaL 
eamqae  eTigilatael  fidebalar  ailn  w  m  dmonm  ^kmm 
mres  rerepisset  (wie  «rewdbniich  in  den  niärcben  der  dra* 
chcnkömpfer  nach  dem  zaubertrank,  der  in  dem  ungar« 
mfircbea  draekenftärke  beißt),  oaeb  der  fcblacbt,  io  wcl- 
efcer  -  Olnmad  Aetiftmii  bekinpfk  imd   etgeDMiidif  liditf* 

wie  Oß  im  Irinmph  einziehen  heifU  es:  veneranl  ad  regem, 
iam  veru  caput  Achtum  appensum  erat  super  lurrim  porle 
eivitatia.  videns  aotein  rei  Gbaoadiaam  •  gaviaoa  est .  . 
fed  Gyalam  toeium  eins  soper  umeea  extolMat«  qoo  aa* 
dito  Chanadiuus  subridens  ait:  si  caput  regi  attulit,  cor 
eciam  iinguam  non  apportavil,  qui  regis  ioimicum  inlerfe- 
cit.  mentitoa  est  enioi  Gjaia  preaentato  capite,  assercas 
se  regia  adferaariem  oecidfsse.  comque  ad  wknm  regis 
caput  fuisset  aobmiaaom,  et  ore  aperto  lingoa  oon  faksal 
reperla,  Gjula  propler  raendacium  de  curia  domini  regu» 
eieetua  aal*  ükaoadiaus  vero  iinguam  de  bursa  expoaeiu^ 
a  rege  aobKoiatar.  ea  vird  deaillieb,  de(i  wir  bier  die 
eingeflocbtenen  xllge  dar  draebenlSdCerfage  ^or  itet  babaa, 

der  texl  in  feinen  Wendungen  erinnert  an  einen  ähnlicben 
pailua  in  den  gleichen  fageo  und  märchen.  felbd  aber  der 
im  traame  dem  beiden  erXebeioaode  b«  Georf  iSL  Mf  kacb  aia 
bald  und  dracbeotOdter  (wertlber  befondere  niifiriffbe  la- 
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gpnden  nachzulefen  bei  tfednyänszkj  fag.  460),  und  gMB 
Moadars  IWftl  ml»  daß  aiiah  daaa  ia  fama,iemii$  vor-» 
kaaiBM,  da  foaft  aack  der  ld##  ia  daa  aag»  nyM^cbaa-.  uad 
fegenvarianten  bald  zwar  zu  den  (reuen  Ibieren  gebörl* 
die  mil  dem  beidea  in  kämpf  als  genoITen  milzieben,  uod 
gapaa  dan  dracbao  aar  bllUa  fiad,  bald  abar,  ftNiCaadari 
ia  dar  fage,  feio  aaaia  ilr  daa  draebaa  ftabi,  («ta  t.  b« 
bei  Mednjänszky  150],  was  im  ungrifcben  einen  berecli- 
ligleii  grund  bal,  nacbdem  der  oame  daa  Ij^weo  orosMn 
«OrUiab  daa  mädchtißnMer  ~  waa  aiae  vorallgliaba  ibut 
daa  draeban  ift  badaoM  (araa,  onö  raaban,  rliabart 
iäny  mädcben).  van  daher  mag  in  4er  faga  die  verwii-» 
ruag  berkommao. 

Die  biar  vargawlaCena  fpar»  wa  diaTa  fararirnN^.  nacb 
aMbr  baraorlrillt  iadaa»  bloß  dia  ailga  daa  baldan  av« 
dar  dracbeokämpferfage  herüber  genommen  find,  foll  aber 
aar  zeigen,  daß  die  dracbenfage  auch  bei  uns  die  nämlir 
cbaa  aUgamaiaaa»  tnraUaa  iiaidoiCabao  vuraaki  baiia,  daraa 
tBga  wir  biar  glaicb  in  dao  erßan  nonnmentan  daa  ebn- 
'  Hantboma  mil  der  legende  gaai  aigenlbttmlicb,  noch  durch 
die  heidnifcbe  Überlieferung  oder  in  die  beidnifcben  erin- 
atrungeo  varfiocbtaa  and  wiedergegeben  feben  {L  magv. 
»|lbol..  22^12»). 


▲af  § lalab  iiaia  Xafeowartel  aMeba  ieb  ainCaiarkfani 
ia  belraebl  dar,awallao  vaa  Röblar  aagatofaaa&farwaiidt- 

ffhafl  der  bei  Slier  nr.  2  (der  träum)  und  bei  Schott  nr.  9 
(der  weiUa  ood  roibe  kaifer)  gegabeoen  wärchen.  doch 
Mft  iak  viacbaaMirkaai  daß  icb  meine  meiauog  aicbi  auf 
dia  faa  Stiar  outgatliailla  niraben  bagrtinda,  da  diefea 

gleich  dem  walacbifcben,  eine  fiußerll  anvollkomme ,  und 
«ben  in  der  bauplfachc  lückenhafte  Variante  eines  gleichen, 
aber  voilkaaiaianaren  märchens  des  III.  bandes  der  Er- 
^Tifelian  oogar.  märcbenfaniniloag  (feite  262  der  geheim- 
Ihuende  kleine  und  feio  lebwerl)  iß,  welche  neoere  famm- 
IttQg  Doch  bei  der  Slierifchen   uberfetzung  nicht  vorlag» 
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flfi4  doeli  efgtnllidi  M%  bttber  limusgeg ebenen  «mrer«* 
gleiclilich  beßen  iingarirchen  märcben  enthalt *).  in  diefef 
Variante  unferes  märcbens  wird  ntoReb  der  gant  eigen - 
ibttnlicbe  attlaog  der  gefehidile  tum  groode  gelegt,  dmü 
die  matter  eHien  fobn  aof  di#  ereK  bringt ,  der  gleieli  hmk 
der  geburl  eine  rübelfcbeide  an  der  feile  bat ;  wie  er  wSefalt, 
wächft  aucb  mit  ibm  die  ffibeircheide.  an  den  nämlichen 
lag  feiner  gebart  ift  aber  aocb  in  dem  kleinen  garten  «te 
Abel  hervorgefproiU ,  der  anA  im  waebstbmn  gleMMi 
fcbritl  hält,  der  kleine  geht  täglich  in  den  garten,  und 
paßt  Gebenmal  den  aus  der  erde  bervorftebeuden  fibel  im 
feine  fcbeide;  gewümt  daber  die  gebelme  boAwngt  nm4 
das  fehwert  wird  Ihm  teichen  vnd  mittel  tm  Adner  kttnili-» 
gen  heldenlaufbahn ,  womit  alles  das  bewirkt  wird,  was 
aacb  nachher  im  fortgange,  und  bloß  in  folge  des  traotnea 
die  erwilbnten  ond  bekannten ,  diefen  mg  eher  »ewiffa» 
den  nnd  daher  dea  eigentflehen  notiTes  enthehranden  wwmi 
märcbenvarianten  im  nngarlfeben  und  walaehfMMii  «sr- 
läblen.  •  * 

Ich  halte  non  xn  diefem  märehen  eine  mnage  engart*> 
feher  mir  bekannter  nnd  in  meiner  fcmnlong  wQtknmmm^ 
der  märcbenvarianten,  in  denen  überall  dem  beiden  dinfwa 
xauberhafte,  gefundene,   mit  ihm  geborene,  im  iraumge— 
liebte  vorgewittfene  fcbwert  und  damit  die  (lets  verlNiii'» 
dene  boffnnng  von  der  in  errelehenden  berrliehkeit  vor* 
kommt;  nnd  von  denen  ieh  nur  aof  eine  rar  allgemeiiic« 
einücht  ßehende  Variante  bei  Gaal  ungarifche  märcb.  29<l 
(vom  weifen  Peter]  verweife,  wo  aucb  ein  in  die  fcblachi 
liebender  kttnigifobii  Im  Iramngelichle  dnrch  die  erfeboi 
nnng  eioei  ahrwttrdigen  greifet  nnd  dorch  daa  gefehrei  ei* 
ner   elßer  auf  die   fpur  des  vergrabenen  unbefiegbarew 
fcb wertes  geführt  wird ,  wodurch  er  die  fcblacbt  gewia»!, 
aom  kötkig  wird  etc. 

Wem  ieh  nnn  alle  diefe  ond  die  vielen  kMoetm  mir 
bekannteo  gleichartigen  märehen  und  fagenzbge  (f.  magj* 

*)  W«iin  wir  gul  unttmcbtel  find»  bereitet  $a«r  davoa  escb 
ttbrrfrtMiiig  vor. 
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mylb.  508)  vergleiche»  kann  ich  nicbl  umhin  diefes  alles 
mit  der  -attlaifclieD  grundlttge  üllM  dctiTea  wunderbar  auf- 
ftfttÜtM»!  MI  Amiiy fialüe.  iwfnletoNi  /Ufr ■  lititüHM 
CMiMft.iB  mbimliiDg  mlMea»  Mm-^M«*  licii  Mahti, 

JornandeSy  Calanus,  Bonfinis,  CaiHmacbos,  OUh  vorkommt, 
und  dm^  naobricbleB  davon  weil  zu  den  fkylhifclien  und 

«ItoHlmi.  MMtetagfli^  "Md.  fri«tei.liAili|ii.h»hAai4üaMKi 

fageohafter  und  hiftorilcber  beiden  wie  Csaba,  Arpäd 
der  nach  der  ungariCüliao XagA  mit  dem  gefiiAdaMft  tfckwecle 
Aül«^  jlN^Mi^ü  anibert  —  Malbiaa  Hooyadi  a.  aokoii* 
pfeoy  ood  im  auslände  noeb  iQ  der  ertiblong  der  Mttoeb- 
ner  goldenen  cbronik  (Hormajr  arch.  827,  77]  des  Lam- 
bert V.  Sobaffoeburg  (Perlz  7.  185)  und  im  GafgAikliia  wie- 
derballeo.  im  ciMde  |A«f|  mii  aliep.-  la  einem  Te- 
genkreife,  oder  beffer  gefegt  in  der  allgemeinen  vorftellong 
der  kriegerifcben  Völker  von  xauberhaften  fchwertern  der 
beiden  4  wiß  Siegmunds  und.  Sigiirds  von  Odin  erhaltenea 

(Wüb.  (kimm  babtf.  362)p  die  Yon  Y«lfip4>.  Wmapifl,  Fip^ 
lebm  geCebaMadeteo  (a.  o.  41-^59),.       Vade  dem-Y^- 

land ,  von  Valand  dem  Vidrik,  wie  von  Aigeus  dem  Tbe- 
leua  (Plttt.  TbeL  3)  vecfpaohlen  Xcbweiter,  das  dem  finni- 
leben  beiden.  ?on  Ubiio.  §if ebene  (Ka)evala  12.39,  JQl,  46. 
39),  kk  der  ^bnifeben  fage  dee  Kalaya^ofg,  .nnd  alle  die 
zauberhaften  aus  den  aorolilben  und  donnerfteinen  gewon- 
ttioen  Waffen,  Uber  die  fagen  bei  turl^«tarlarifcben ,  indf- 
Mi#n,  ja  Xeigar  bei  den  aneribanifcben  nrv<llliern  breifen, 
worauf  alles  icb  dabei  In  aMinar  magj.  mjibologie  ge- 
deutet habe  507  f.  • 

Stier  ging  alfo  in  feiner  anmerkung  136  in  dem  mär- 
eben,  wovon  wir  ausgegangen,' in  weit,  wenn  er  meint: 
4att  OS  feinen  tatarifeb-nngarifehe»  nifpfnog  in  keinem 

xoge  verläugnet.  Tbierri  aber  kann  unter  dem  allen  eine 
tüchtige  lefe  halten,  wenn  er  in  der  pablication  feines  vor- 
treflütben  werkes  aber  Atlia  f^^rtfSbrt  aber  In  deffen 
iweitem  tbeile  *les  legendes/  nacbdem  er  die  romanifcben 
nnd  germanifchen  fagen  Uber  Atila  gegeben  bat,  blieb  er, 
wie  es  fcbeint,  bei  den  übrigen  Völkern  Af^ken ;  wabffabein- 

« 
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ikk  fffbHthi  0»  ihm  M  mäteiW  woftigdeof  bei  fl«i  mp^ 
rifcben),  was  dach  ?orhandeo  und  Dar  des  erkeonlniff« 
bMlIlritig  tll»  die  ftgt  von  d«r  milcMMfle  und  diefe  w- 
«ftefotol  ipekM  Mm  MCi  Ipmo  Mir,  u4  dai  ill  dü 
wenigfl«  davöA.  in  der  neoeren  leit  f«b  ans  Kriia^iit 
paar  treffliche  aiiiairche  Tagen  als  anfaog  feiner  fammluDg 
bei  den  SieUefDi  wmd  hob  yeriegl  iieb  dataaf  aocb  äiaM, 
•fe  <iaO'  wir  mMMIoIMi  bei:^  9iM§mim  nkukmm 
de«  Sita  iMIdb  des  "Threrrifebee  «erkes  einen  (ebieü 
brani  aUlatlcber  iageo  erhalleo  werdeo» 

I        t   '•    ^   !•     •  I         Iii     .1   M.i  • 

•  •  .    -  .  .       ,       •     .  .• 

KIÜLT£RB£SCHWÖRLTfG£IN  LT(D 
JCllÄlJT£BAllfiliG£Al}|l£k 

•IMMIiGte'). 

'Ifadelger  ift  ein  guot  crdt  wiii^.  fwer  graben  iHl 
der  grab  fl  ta  fteiit  iobanä  leg  te'fbbettt^  wm  dem  Ibsal 
ted  %efwbr  fl^  äffe*  drlftafHl  t  Mi  befwer  dliifc  medeifvr  ibi 

wurtz  To  her,  ich  mannen  dich  dez  gehaizz  den  dir  faol 
Petler  gebiez,  do  er  finen  (lab  dHQuod  lioreb  dich  ftiei, 
der  dicb  utgrnob  Ytid  dieb  balm  ttug.  wen  er  mil  dir 
ToibAiQbt,  ef  ff  'ümw  oder  ttao,  der  mWg  et  ib  lieb  oder 
in  niinn  nimmer  gelaun  in  goU  namen,  ameo.  wib« 
mit  andern  crbtem,  '  ' 
Mü  aufUtfimg  der  Mrmm^eeeMe»  «li  diar  «dlj^  jdknäl 
1900^  fragenden  Gießener  pctpierhf,  m^  992  (f,  Adriimt  tt- 
taL  /.  300  fO  ÖL  i43K 

fam  i»0f€fr  pßaiU0  IMß$  m  4^  d^/eAe»  kf.Ht4t 

f )  vgL  Qrimm  ««iM.  ii$0>  .  Umttnu  fßgt  mm  Stfr 

pfian%e  in  feinem  krenieriuek  hl,  f83f:  .^ie  ^tci^  wi^ibcr  fiirecM,* 
modelgrer  ift  aller  wurttei  dir.  ^ 

3)  lies  crul  oder  ein  guol  wuftft. 

S)  nes  gel3n  (:  man).  •      '       •  " 
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wwr  fi  brechen  wil  der  befwer  Ii  doli  ich  dich  brich 
driv  guttiu  wurl  ich  ok  dir  fprich,  daz  erft  ift  der  vaUer» 
daz  ««dir  iAt  dtr  faw»  im  dciU  iR  jdMukiilig  faü«  «Ii  do 

VERteNAn.  '  ' 

C(^hfa.  üi^t  dar  irarU  di  dar  fiacb  ait  ap^iffis  ,^nß,  Ji^ß(^ 
ISO  im :  'wie  gebebeHu  dich  T  fprech  er:  *ich  gehab 
mich  wo)/  fo  gapifet  er  wqL  fpricbet  er:  'ich  g^hab  mich 
abal,;  To  Oi^bat  af>  .  Ifurkhai  ar(.  ^  §a)M>b  fpic^  farfl. 
■floht  ieb/  fo  aipO  ar^  groß  Kdan.l^aoa  in  dam  le^er. 
Tnd  wer  die  wartz  geben  wil  der  Fol  gan,  da  die  wurlz 
üaat,  dei  felbeo  tage«  vnd  Fol  die  vmbe  riiTaa  mil  filher 
vad  Biil  gold  ^  vod  fpraeb  4arab  aia  palar  aoRar  Tad  ain 
cndp  md  fpraaks  ich  gebiota  dta  adla  «ftrU  da«  i^rbana 
in  nomine  patris  et  filij  et  fpiritas  faocli  vnd  zwen  vnd 
labeozüg  namen  das  almächligeo  goUa«  vnd  bi  den  vier 
awaagaUfiaa  lohanaa,  Ifalbao,  LoiMi,  llarao  «vad  daa 
war  amogeienio)  MIalMiMt  Gabrial«  RapUbal,  AaHMaiali 
dat  da  kain  kraft  in  der  erd  laufleft;  da  Ggcft  in  meinem 
gewall  ml  mit  der  Felben  craft,  da  mit  dich  got  gefchaflen 
baet.  amaa/  das  falben  nachlas  folta  gold  rnd  filbar  bv 
dar  wortsan  lanßan  Ilgen,  das  andren  morgen  a  das  die 
tonne  uf  gaat,  Fo  foltu  die  wurtz  graben  daz  du  fi  mit  dem 
jfaanil  ruereft^^)  vnd  foU  die  wocts  dann  wecbfen  mit 
«in  vMl  UU  fj  4anRan  wiahan.  fo  man  dia  wnrM  *wialMl 
an  Tiifer  frawen  tag  i')  vnd  behalt  Fy  dann  mH  HiRa,  dta 
felbe  würtz  iA  guot  den  wiben,  fo  II  kinder  Füllen  ge* 

a>  der  bcfwsr  fl  fM  im  im'  kf*  .  ^ 

ffe/Tnr  M  i3S^  TCffbai^  jfianrai*  %  * 

t)  disA/^  ich.  .  8)  tgl.  mjftk.  1^48.        \  .    *  ^ 

0)  ttt  dbr  V**  fpiritui.imfle.         .  .      Sm^Mm  erifiigilfii. , 

11)  tgL  mytkoL  1148.  \1)  lUi  wercheo.  • 

13)  *unftr  frauentag  %t  kräuter- oder  wuntoeik'  ijl  doi  feß  Man$n 
kmumel fahrt,  i5.  augufL  /.  Sokm^ikr  4^ 

14)  dU  kj:  rolle. 
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Winnen;  hant  G  die  würl«  bi  inen,  penirel  in  nimer  iIäp 
-quälen  vnd  (y  haol  guoi  ruowe  vnd  welen  binden  nimer 
vnd  lia«l  fcial  nh»««.  w«l#li  ■wnfoii  in  •4mm  foMHiff»  ail 
raowe  mag  liin»  baot  er  die'warts  by  in,  fb  gewiaael  m 
gnol  ruowe.  welch  man  oder  fraw  verbennen  bj  im  haut 
dai  andarC  kaio  zobrj  oit  fürchten,  wer  fer  wele  rillen 
ilaf  natu  ffrAannen  vnd  bM  ty  denr  phrüe  vadar  dw 
Mopf ,  fo  arligac  ai  nfnar.  dan  dar  alp  tHogM  dar  imi 
verbennam  vnd  beraeche  fich  damit  driflunt,  fo  wirt  im  nit. 
wer  varbaoam  bj  im  haut  der  wirt  nit  miede  vnd  oil  dei 
wagaf •  f arbana  macht  dam  maofahao  Up  tad  uama  tad 
macht  fn  sa  allaa  tifan  ho.  Maear  wil  dar  irarbaoa  dt 
menig  guote  tuf^endi  in  Gnem  buoch  haut,  alz  menig  zvaj 
ao  dar  wurtzan  ftaut  etc. 

■  i 

Bibes  ifl  aio  erat,  wer  fer  welle  gaun  der  fol  es  tra- 

IS)  ftwirrm  s=  mipngimg,  tmmJb«,  Jükädtm  «.  igL  Ina^««« 
it>      4/.  fiaeb. 

it)  <y<.  MflML  f,  4mMf^  «IM.  13^1.  aid 
«iM.  MMi  fNH  p(lfe  bift  «M»  pton  UtMi.<ae:  /tlUtfm.  düntf  /Kaai' 
dfi  midsrcr  «Mwe  ifer  pßamte  der  buc,  tceUhem  mhd.  der  buc  = 
(Benecke-Mü'ler  /,  275«^  »wr  y«7e  ./'*'*^  »roAer  dieje  benennungfnf 
Jac.  Grimm  jgt  im  ttlbch.  bei  dem  namm  pipot,  'abergiäubifrke  met- 
nungen  und  gebrauche  müfien  ihn  erklären.  klopfte  mau  an  das  kntut 
oder  fchlug  man  damit  auf  menjchen?'  rieüeichl  hilft  hier  ein  %u  w"/ 
«m  Grünberg  in  OberheJ Jen  vorkommender  abtrgläubi fther  brauch  tum 
^fmdmifjk*  ämrt  Mwim  ^ktmlmk  JMm  Sa. man  vmkm  gUnhl  mi 
d/en-  4.  wermuißeHgeln  gefeU^§tn^  fm  fk  iftrm  mr^M^m»  as 
^/reMn.  dUJe$  fchlagm  «loa  laeatl  elCe  hufla  mH  ei/m  f^f*» 
md  daß  dich  d»  «Ifi  buin!'  dmjß  dick  das  •Uekm  feUdf!  d.  k  i4 
dm  mtAmI  wdnfl  dmmSi  d»  mit  tijknfimgtllm  fefikk^  wtrdin  mB/kfit 
4fl  ydMMH*  aiiafti/htawf.  der  «Maf  altr»  mrtmiftm  mißuUidm,  §t' 
.  hdH  mü  dim  im^fi.  dir  ««mm/m  aal^mii»  a»  jv/dUbdl** 
M  Aaa«  dk/er,  Mumtd  M  >^MMr  dÜkiilicUeif  «nI  jenem,  Mvaktmtm  w 
«r/f  ^  ditfHhm  wi/t  gebraucht  worden  fein  und  darnach  feine  tuMM 
erhalten  haben,  wer  weiß,  ob  nicht  bekennet  ir  bihAt  ?  Gelammt- 
abenleuer  /,  55,  23  auf  jenes  heilmillei  beim  verhext  lein  anijnelen 
dürfte,  während  die  crittiane  (helUbonu  viriäisj  und  agrimenia  al$  wiri- 
licke  arte  mV  gälten. 
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|8tt,  fo  wir!  er  nii  inued  fere  uf  dem  weg,  der  (nfel  meg 
jm  och  nil  gefcbadeo«  NIKi  ly«  eftiiA.d^nt  liail  Ul»  M.  ner^ 
^^^^^^  ^4^0  ^aJ^üp  eAe«. 

Vm*mm  md  Ulm  ■.am  dm  MilmtmBmä  *Hbr  hf> 

m.  992  bL 

lIAIlCmri  Alis  TOIUIUJIGRQ. 

J. 

l  ' 

A  Mtabki  «o  Büuri  hat  moI  mh  m  Um 

Mehla  hiBterem  fcbltfOle  Rofenegg  ß  bilrdele  holi  nfgno 
gho  und  heenielxue  wella,  und  do  Aohtem  uf  emoi  « 
borgfrüttU  im  a  füürroüia  inüe4er  aod  im  a  bltlehwülHi 
jilpple  10  W9g  ood  left:  «i  btt^bk  gang  «nd  l«4  4i  bilrdibi 
noch  amol  ab  nnd  blib  bienet  ^]  beimer;  i  moeß  drum 
fcbo  jobrewis  ufiem  Rofenegger  fchlößle  geifta,  und  du 
küBBlell  oirjuftaroeot  böt  ertofiiy  du  wäreR  grad  der  roa 
4mwm.  'a  httalila  ate  fatt  ee  ha4  fctoOtaMBia  glttC'lwid 
t  moetler  dabeem  braoebt  boli  id  kaebi,  •  maeß  dran 
gob,  aber  oob  em  nachteffa  kas  fy,  daß  i  oocb  a  fpriingle 
koMii  and  's  fräBla  giteaa  ler  antwurl:  le  Itaami  jo  gwiU 
aad  varfta  Maib  aal  drei  gwilcbia«)  lidOda  ,awtiar  »* 
■eb.  *-«  Wia  daV''6  bilaMe  ^ahaeia  gelTa  gbu,  gobts 
of  d'  oberdille^)  und  nüint  drei  rüelble  ufern  pal  roa  und- 
^iTMigl  dral  dafaUa  obad  nacb  bim  malabi  Rafeoegg  ina. 

korgMola'  kanlaai  a  goali  Üohlaalgaia,  idtala  aa  am 
aad  fMMrta  dao  MIdßle  tua  uad  dM  Bbaroa  Baipawa 
ßega,  zwdlf,  fafzeba  Irin  abe  in  a  gwölb.  im  a  wiokel 
vo  dam  gwö&b  Rabl  a  große,  ifaoaibifta,  äiBlA  «ffein  dapkal 
baafti  aa  falnmma  liaod.  Jalal'.lmg  MaMa,  ;lai  daa  'a* 
friole,  dem  band  maaR  mit  ama  Jatwadara  rttathla  ao 

•  ••     .  •  I 

1)  hienetj  in  diefer  nacbl«  > 
3)  fftciickief  6.  i.  geweibl«. 
3)  oherdille^   d.  i.  oberboden. 

d.  i.  ein  bündel  fcrfobifdcatr  Rrävcbert  die  «ei  yabp- 
ImBlape  0MMiibi*  vcrdfüb 
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ßräch  ge;  nob  em  driUa  hoppel  er  abe  vom  lid,  und  'i 
lid  felber  fpringl  of,  uad  i  bi  erlöft,  da  aber  kon(\  mm 
loh  de  febeti  ttbert  der  i  der  kitte  ift:-  •  gteies  Mrdtle 
dugoti»  ^  fcMM#*MiM:  )e  o«i  e  gantet  btrdele  defela 
Willis  fcbo  verncbta,  and  nilml  a  rüetble  und  fcblacbt  dar 
erd  miil  ^dem  bood  uffe  köpf,  der  buod  faog^  a  i'  forri 
Qod  aoig^  lllilrig  dri  i'  loega,  nod  'a  btteble  fiftnl  hen» 
hell  dea  iweil  rttelble  end  fehlaehl  noch  awol.  nf  du 
würd  der  hund  gröüer  an^ '  alfawil  größer,  aR  wenn  er 
weil  gfcbweila^jy  furrel,  daß,ea  erbilll^)  inr  gaoia  gwölb, 
nnd  maehl  e  paar  filllrige  oge,  wie  fehiba*  wea  dai  liabl. 
ftinr^nfftti  gMlä  Mefalb  f  d'  Mi,  ee  giret  dat  dritt 

mol  Qümma  roeh  z'  fcblaba,  und  laufl,  das  drille  rttelble 
oocb  i  der  band,  öber  ßock  und  (tee  dem  dorf  lae.  bie- 
derem beis  noeb  'e  buinifrflnle  bedurle  j^aere  gb#n:  jMs 

miMni' wieder  nete  kttadert  jobr  geittei 

•  • .  •  • 

n 

.  £b  find  mmI  .drai  icbtfne  gmlBtAablere  gQ,  en  nithi 
herp  na  der  neebbeilbbnfl;  aber  en  relbkopf,  ift  hmg  ineai 

z*  bengert  gaoga.  mil  der  zil  ruckl  der  rolbkopf  ulTa  mil 
der  ijprocb,  und  ball  lun  das  äiiefil  iöeblerie  a*  'a  maigfi 
fei  nelnel,  liod  der  grel  JTeheaia  o  nel  ab,  k«rt  es  git  an 
feMeh  i)«  nid  4er 'rotblbepf  labii  i^b  der  bocbatg  onI  dar 
neua  frau  fim  fcbloü  zue.  a  paar  wucba  druf  will  der 
colbkopf  e  reis  macba  und  fei  zer  frau:  i  mueß  e  «ili 
fnrti;iiid'  neUi«  .«»d  do  giM:  der  dervil  d'  feblttM  M 
gansa'CBbloAf  ndd  do'  noob  en  ei  i  d^  band,  aber  lees  Ter» 
brtchmcr  bileib  das  ei  nel,  und  was  i  oocb  lüga  will: 
gaagner  nei  id  kammara  nro,  nilM^  Tos  küonU  mucb  wel- 
ter ge^  iMttni  Wied«  bmai  bnoun.  d'lren  nUfMdeieblbe* 
.1  •     •         1 . .     •  •  .  f 

5)  ttnig ,  d.  i.  febr,   über  das  gewÖbnlicbe. 

6)  gfcktcellay  d.  i.  fcbwellcn ,  anfchwellen, 
t)  erhiUty  Ton  erhiUay  d.  i.  wiedeihnllf n. 

*)  vergl.  damit  das  bekannte ,  urfpriioglicb  fraoMfifclNi  märciirn 
vem  rilt«f  Raoui  mit  Mauern  harte. 

i)  /«Mk»  baupiworl«  fotiel  ab  ^Atnmkmfi^  11  /mt^if 
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fttbalta*)  tad  's  ei,  und  verrprichl  alls  guets;  aber  der 
ma  ift  bloft  Mr  tbür  ua  gfi,  fe  hot  fle  fdio  wnndap- 
witi>5^0y'«M|  göhi'  iMd  mfette  iT^kii— Uli  tm^MM 
of,  «ad  gftfgM  He^.:  «Ur  iMir  Jafli  Ml.4|b  «vMinMhal 

—  de  wtfoda  noch  fiebt  fie  lauter  menfcbalUipl  a  langa 
(jpieß  ufgfteckt.  fie  zitteret  und  fobnatterel'^j  ao  alla  ^üt«» 
dar,  mn§  do^Callt  ara  of  einal  ^iiailMiddr  haMluaiäf.ver- 
briebl  affem  boda.  wia  dae  der  ratkkopf  liaeM  kont,  bot 
Uli  wib  bah  ken  ei  meb,  und  do  bots  due  frili  ruucb  Wei- 
lar ge :  er  goht  and  fcblaciit  ara  da  köpf  ab  uod  häokl 
aaaa  fpieß  i  d'  kanuBera  uro.  aini.  «•  dnarl  a  kvne  lil« 
fe  gobt  er  and  knnt  loni  feh wiker  nnd  fei:  die  erft  fn|a 
ircbmer  gRorba  und  jelz  bätli  gern  euer  die  anderällest 
tochter.  ma  ifcheros  wieder  «tiet  ab ,  ond  der  rothkopf 
bringt  dai  iweit  wib  ii  bna«  e  wU  demob  tluiel  er,  aO 
wann  er  wieder  of  d*  weit,  nnd  gitMn  faUetgolt*  dem 
wib  fcblüQel  und  ei  id  band  und  fei;  gangmer  net  is  nroJ 
nAni  und  verbricb  mera  ei  nit.  aber  dem  zweila  \%ib  gobls 
af  nnd  aeearät  wla  dem  erfla:  eagobtgogttigta,  erfcbrieki 
dbamatllrie,  tolit  'i  ei  fafla  bod  knnt  o  am  de  köpf.  *  delr 
roth  kunl  uf  das  's  drill  mol  zum  fcbwäber:  i  bi  balt 
wieder  wittlig,  genmer  'a  joworl  für  euer  die  jiingll  lochter 
(ia  fd  o  e  bitsa  rotbleekti^)  g%  derfobwftberfet:  boli- 
dar  swei  ge,  A  libder  die  dritt  e  net  abfj  ^j.  jeli  wlllf 
M'  rothkopf  bim  drilla  wib  mil  rcblüffel  und  ei  o  probira, 
ibar  die  dritt  machla  e  bilxle  gfcbider  und  büetil^J  's  ei 
iii  a  tonilia  blätiUe.  «wer  Ae  kaa  o  net  Oberbeba«)  •nd' 
laufet '1^0  der  ma'HI'faH  gfi,  fd  kaimAmi;  Aftbl  #  men-» 
fchaköpf  und  ^ät  zwei  vo  de  eigna  fcbwSftera  und  erdat- 
lernt  ^  o,  daü  ara  *a  ei  verfchlipft,  eber  dem  ei  bota  balt 

* 

J)  d.  \.femffMmd.  * 

S)  d.  i.  fehatU  keimUeh  kineim, "  " 

4)  ein  fynonym.  von  Mtfeni^i  •  i  i 

5)  d.  i.  röthliche. 

6)  d.  i.  ausfchlagen ,  nich4  gettühren. 

7)  d.  i.  nähet  (das  ei)  im  ei»  tiiiflkmnt  Üiekleim^ 

8)  d.  i.  ßch  übmwmäm^  '  '*  ' 

9)  t^f<ttlf^t$»  „  .  V    .1  .Ii  «Iii 


MoNrf  tmi  IkiMi  wäb  iü  Ib  ^fMem  hUMe  gfi  ü.  4m 

der  rotbkopf  beem  kuni  dnd  dem  ei  nobfroget,  (rennt  Ii« 
das  wulli  blälile  uf,  and  's  u  Hobt  proper      do,  obiM 

WIM  fpritfbipM  fei,,  vnd  daftrlfl  atai.  d*  liopf  A#b  Mb^ 

wilera  bricbl  weiffi  nümma. 
;   Scliiim»  ui  VoMrilMrg.  .  VONBDÜ 

•  .  I 

« 

.  SAGEIH  XVS  TIROL. 

18. 

lUS  ABGETAUSCBTB  KINO.  . 
(YOfMl). 

In  Yöran  war  einmal  eine  bäurin  mii  ihrem  luod  auf 
im  feld.  dm  Juod  ««big  auf  dm  boAuk  ood  die 
etutter  ibal  ibre  erbeiL    eof  •tevil  fing  de«  bind  ee  le 

fchreien  und  die  niulter  wollte  alfogleicb  hingehen  und  ihm 
elvas  AQibuir»  .der  koccbl  war  auch  in  der  nähe  und  lagt« 
mr  amltflf:.  'fek*  wirf  dae  bind  Aber  die  bnbl  eb.'  die 
eipUer  gab  auf  lein  reden  Qichl  aebt  und  wölke  daa  biad 

aufklauben  gehn.  der  knecht  Tagte  noch  einmal:  *wirf  e$ 
l^bec  die  knot  ab.'    weil  ihm  die  multer  noch  aicbl  folgte, 

g|i|g:  er  lelhA  bia.  ^rwifable  da«  bind  bf»  eiaem  faU  oaä 
waff  es  ihber  die  knol  binab.   dat  Ibal  ardeßwegeo,  weil 

er  gefehen  hatte ,  wie  der  teafel  gekommen  war  und  das 
kiad  aliigeUttfcb^  batle.  kaum  war  al^er  das  unleryefcbo- 
bta^  ilbar  d^  tfjiffifap  bin^b.^e^ogaa«  fo  baai  dar  leeU 
«od  braobiA  d/ui  recb(e  aorMb» 

19. 

KÜRZGNAD. 
(üileo). 

I. 

Millea  eof  Kun'gnad  rabt  der  f  räoidein.  ein  bftaer 
ta)  d.  i.  ydb#i»,  BAarwwifc 


SAGSir  AUS  TIIMJL 


m 


gtsg  an  einem  foonlag  während  des  goUesdienfies  hinauf 
ood  «oUie  den  Amii  varfUclMib  '  ab*  er  ikn  gehoben  hatto^ 
iM  «iie  Iwcblbaro  ftin«!»  w  «UmIi  -  mMm:  fd« 
kMi'fiiAi/  '.'afi'liia  «M  M«  air.läiMii-pli«M -«lA  Svl^ 
htM»  .1« « 

«!    •  .M--  I       •  .  '  ..I   .  • 

I  •         %  .        *  »       *  'I  «Ii« 

Bfti  j%er  giof '  aiMial  wai  ämt*  OaHnwilMg  jage»  maä 
kam,  als  es  nacbl  wurde,  in  eine  alpe.  er  bemerkte,  daß 
ia  der  aipeohliUe  feaer  brannte,  aod  fcbaaie  von  fern  bin- 
M.  Ja  lab  er  mmUgb  f#4»(Mdilifa  Inrla  Mm  tem, 
«aleba  flaiCtb  foli#ii.  IIa  ballan  ain  gaaiaa  iiadi  UkiMm 
hli  und  fleifch  heraus,  ftecklen  dann  die  gefcbundenen 
beioa  junfanaAen  und  lielkn  das  ? ieb  wieder  laufen,  der 
ji|ar  waOla  dabal  aiolrt  raebtt  ma  ar  daakaa  fällig  mmä 
dia  varapondanof  Irtab  Iba  aadi  oibar  •  aar  alpaabttllaL 
all  er  ziemlich  nahe  gekommen  war,  fchaule  er  wieder 
hinein,  eiCabrack  aber  dermaßen,  daß  er  augenblicklieb 
amkehrla  aad  da?oo  iiaf.  dana  aaa  dar  bilUa  halte*  ilm 
iwai  äugen  angeglotzt,  dia  nicht  blaiaar  waraa,  als  iwai 
glasfcbeiben.  wie  er  aber  den  berg  berablief,  da  rannte 
binler  ihm  her  ein  lotaf»  ff  grvU  wie  ein  beufchobar,  und 
icbria  aia-  ttbar  das  aadaren^idl:  'da  baft  karaa  gnad»  da 
baft  karia  gnad/ 

Seii  diefer  zeit  heißt  der  bubel»  iibar  den  der  .  jfiger 
WithgoliHifaA  i<»  *kuaf  o«4.'  •  ]  •  .  s  • 

DIE  6RL£NE  HEXB^  ' 

füllen).   *  '  "         ■       •     •  • 

fii  giabt  in  Ulten  Terfchiedene  plilze,  an  denen  (ich 
aaob  der  meiaaitg  das  Tolkes  die  hexen  vaffaaMoalo.;  an 
äaaai:  Malm  anrigndla  lioli  l^iyadaa»  m  i 

«Iii  bmtAe  kaHa-aia  nMebbv-ttaby  vM'  dam'<at  aber 

aiebt  recht  wuflte,  ob  es  nicht  in  den  hexen  gebdre.  um 
aus  dem  zweifei  au  kemmen,  ging  er  eines  abends  an  ei- 
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Im.  •  ^'Iteto  'fldfr'— H^eiim  iavni  «utf  wafiete  ab,  «u 

da  kommeo  wilnde.  auf  einmal  erfcbieoen  die  beieo,  und 
ulitfir  Jbnea  «Mr.  auob  die  geliebto  4ea  hayfahaii,  im  i»* 
dtam  «ä'fter'4l0fa  fwiDhI  sit  Wüii,  'MIJ•^«I^ 

was  wait  woBla  dar  enihlar  nielil  — )  erfielU  bau«, 
das  urlbeil  lautete  dahin,  daU  die  fcbuldige  follte  zerrifTeo 
werden.  Sogleicb  fielen  alle  Über  fie  ber,  lerrilTao  fie  it 
iMiei  9t4  vmCm  bmkao.  ib.  i^ikUm.  •  -im  Mrfcbe 
eiifdefliiM«Dderwifchl6:eine  rippe  md  behieH  fie  bei  fidi. 

'  Bevor  die  hexen  abzogen,  fochten  üe  die  fipkcke  le- 
CMMMsa  mmä  iumteo  dairaae  d«D  allMi  k4rper»  mmr  äm 
nppe>kondlaiir  ia%Miii  inde»  «nd'  felil«! .  dalBr  leiM  ea» 
dere  aus  erlbola  eisi^  die- bese  war  wieder.  lebendig,  aber 
die  löbliche  gefelifchaft  redete  ab^  daf^  fie  das  iodes  feio 
#eKlei  wenn  fie  jemand  die 'Mene  bei«'  nsoiieB  wiide. 
(das.  Mr|ile  (Ub  ider  b«Mie  uod  da  er  md  mdera  lag 
feiner  geUebten  begegnete,  war  der  erfte  gralS :  'örlene  hexe.' 
kaom  batle  üe  diefe  worle  gebort,  fo  fiiirste  üe  lodt  la« 

PUTZVALTELE.  •  i 

"  .     ^       pteo).     •  '  • 

Auf  der  Tuferalpe  war  vor  zeiten  ein  birt,  welchem 
nie  ein  ßiick  hinging,  wenn  er  im  fröblinge  mit  Teieer 
heerde  nnffahr,  fo  log.  er  nit  de«  ftoek  einen  kreia  wm 
den  bölplati,  lehnte  den  Heek  an  einen  fela  ond  fagte: 
*jelzt  fchau  dn  darzu.'  nun  muiUe  der  dock  billeo  oad 
der  birte  ging  ins  Martell  ^i^^  lottern« 

Bndlieh  erfuhren  die  hanem,  wie  er  ea  anllelle,  aad 
alfogleieb  feUten  flei^n-tven!  TeiMnirMite  weil  i#  ■>( 
einem  laabecer  niobta  wollten  iit  tbon  baben^  darüber 
ergrimmte  der  birt  §niS)  ^tfetalich^  ihahi  en  >a  flnehea  aad 
liMii.den.Cahw/  ee  ireadd  4eni  hanewfewiA.eiMi  fietiM 
hiirterlalMi.  «Megeb  diafen  iahwurea  heka«  er  hi  der 
geieit  den  namen  Pottvallele.  ond  der  putzen  blieb. «iabi 
«Mit«  ,daaui  JMf  dea.TnCamlpe  hnoA.ttaler  ^deof  lindvieb  «ft 
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eine  krankheit,  welche  das  vieh  auf  der  einen  feite  ganz 
fdiwarz  macbU  und  man  hal  4as  PoüifttUeU  oft  geFttben 
•b  gfMM*  mb4I  «il  gtilMlM  praM',  «btv  oIhi#  top^ 
0t  ftbrt  iia*»  lütt  ««r  «Im«»  iMd  ilbai*;4ü  «ilel^,  mi^MT 

der  feile,  wo  er  darüberfäbrl ,  ifi,  es  verbrannl. 

DEH  (yuafC^TElN. 

hi  UMcn  iH  «1110  atpe,  wtM»  ^dNr  SdiwiBm'  MBIl! 

in  diefer  alpe  ftebt  ein  kruzifix,  von  deffen  arfprung  und 
bedeulung  die  «llen  leule  folgendef  eriibioo«  es  waraa 
oinft  twei  liebm  Mlior  dkfer  dp«,  dor  Meto»  11mm 
vir  nll  feiMttj  Mtbette  nleht  idfrieden ,  buh  gitoiieeirig^ 
keilen  an  und  bebanptete,  die  gränze  fei  einA  beinahe  in 
der  nntte  vom  jeUigen  anlbeil  feines  nacbbars  durcbge* 
gMgen  md  nur  dorck  die  Xorglofifkeil  der  histeo  M  diefie 
alle  grine  tergMÜBii  wordea.  die  faeie  triw  ver  gericbl, 
•Nein  weil  keine  partbei  zeugen  aufbringen  konnte,  fo 
hatte  der  ricbter  auch  fcbweres  entfcbeiden.  da  trieb  den 
aeidifeiien  feine  habf acht  Cd  Xebr,  4eß  er  eiaea  fehwor  Ibal 
aed  Ij^raebt  febwttre,  dail  leb  weiw  gerote  bete 
und  habe  ich  eine  lüge  gefagt,  fo  foll  mein  köpf  eis  mark- 
fteio  dienen.'  der  andere  erfcbrack  über  dw  goltlofe  rede 
«Ml  fegte:  «oa^btar,  a«r  Moeii  Aib#nr  bib  •bbeelaflei  lib 
dir  die  aipe,  aber  die  inkanll  wird  teigen,  ob  do  wabr 
gefprochen.* 

In  kurzer  zeit  Üarb  der  meineidige  und  am  folgenden 
lag  fanden  die  birteo  einen  köpf  auf  der  allen »  reebimi«* 
lügen  gräoatobeida  Hegen^  lie  orkMeii^«»  legleieb  elt 
deo  köpf  des  ungerechten  nacbbars,  und  bbld  idarauf  hörte 
«an  die  kande  baevon  im  dorfe  dronleo«  >  der  ieiebnam 
dea  '«orllorbenev  war  loaiiifibeo'be^abamiwordoi  bodilo» 
dar  Ambe  '  kat  :doB  grudd^  nr  üearamv  "maabt^i  meo-  dto 
grab  aof.  der  todle  lag  wirklieb  ohne  köpf  in  d^m  farg. 
nee  irng  non  den  kepf  lu  dem  rümpfe  berab,  allein  fo^. 
gleieb  w«t  m  wiodee^obmi.  >  daiMf^beio  b«le»>ort 


«0 


MMN  IWOMUiK^ 


fefoeit,      hmpi  Mite«  ftf  koi«'  ««f-iüft  >ip»  wriali,  fck 

er  dort  verfanlte  und  zu  ftnub  verfiel,  der  lebende  nach- 
bar  nakm  «aa  feio  iheil  wieder  in  bcyfiU  vmA  ließ  an  dem 

23. 

DIE  Humurm 

(üllen). 

Auf  dem  Larcberberge  lebte  eine  durch  ihr  auagelal- 
CaoM  labM  mII  nmi  bMk  iNMrft^lilif  toi  dirn««  4«  kM  «i- 
'il«a*tagai  dar  Imifal  is  feflalf  tiiMi  jägera  lo  ihr,  ergrif 
fie,  führte  iie  durch  die  lufi  herab  zum  fchmied  zum  (tei- 
nern  und  befahl  diefem,  ihr  eifeii  aafuiTfiMAgao*  der 
fahamd  etfihuMli  ihar  diafa  fordmag,  Uial  abir  eilig 
fiainaa  wiHea.  ala  dia  dirna  ordanlliah  Mehlagen  «er, 
hob  der  teufel  einen  hut  voll  geld  hin  und  Tagte  zum 
fchmied:  *da  nimm,  was  dir  gehtthtU'  der  fchmied  ge- 
Uaala  iioh ,  «iahl  dia  bdUle  dar  «awMiOiehao  baaahlaif 
m  nahma»/  da  l^raeh  dar  taafal}  ^iUeft  da  m  fiel  ga- 
nommen,  fo  hätte  ich  auch  dich  mit  mir  geführt/  danu 
CaUta  er  lieh  aal  die  jungfraa,  und  fuhr  fo  durch  die  löAa 
fim  daaAan.  nmr  /aUaa  Haß  ar:lia  raftai,  aod  Ca  aA  ii 
raftan  ddrfla»  trat  Aa  aaf  ataaa  flaia.  im  Ultan  ftahl  mm 
noch  iwei  folche  Heine,  wo  die  dirne  geraftel  ha(|  aad 
aal  haidan  Jad  dia  hiifU*iUa  liaf  aiogedMclU. 


OER  LAUGENSEB. 

* 

lai  Laigarfaa  -imk  liaJa.  haxaa  faitaMl^  «4  «üi 
aiahl  glaaban  a^l»  dar  faHi  prabiaa«.  «a  war  aneii  alaaial  aia 

birtenbnbe,  der  von  diefen  hexen  nichts  wlfTen  wollte,  aber 
er  hal*£cbao  gaiarni,  dasaa  zu  glaub eik  ia  feinem  mutb- 
adUea  Mii'at  aioan  gavaihlao  rafawhraw  in  dea  fea  aad 
aMia^  la  ipatfd»  ^r*  fdhoa  Inaa  wavdaa,  ab  iiataniai  aaP 

1er  feien  oder  iieine.  und  er  ifls  auch  inne  geworden, 
kaum  haila  ar  'dia  i>ailMo'  hioaiag[Biraff(aUf  Ia  iaf  m  aa 

m 

% 
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Kelter«,  ils  ♦er  jüngfte  tag  UtaM,  Umm 
fchlagaU'  das  vieh,  das  der  hübe  zu  weiden  halle,  xarain- 
«to.  Ilor  b«b6  lelb(t  wiif  0«  auob  Hamifeh'  gefcM^ga»  und 
iafc  lang»  IIb  iiNlM,  «Ite0- fidi-  altvw  iMr  iniiBB.'  all 
er  endlich  wieder  tfl  tWfiWMl  bWtt,  tob  M  «ttw  ^b 
hin  Tei,  und  konnte  jetzt  nach  b«dfa*gebn  und  die  gMM 
lefebiefala  dea  bavera  rnnftbka« 

•   »    .  •  '       .      ,  I       :     t  üi 

DIE  TEMPER.  . 

Die  wilde  fahrt  heißt  in  üHen  auch  die  teniper, 
mothhch  deUwegen,  weil  üe  ficb  an  den  qualembeneiten 
befondera  lelgett  foU.  an  einem  bofe  kam  «ioea  abentf» 
eh  mlDofeitf  und  büt  um  «ladilbetb^rge.  mdn  Hifgle  Mb, 
fm  baufe  fei  kein  platz  und  in  der  (Iröbbtttta  werdd  ihr 
wohl  oicbt  liegen  wollen,  weil  diefe  nacht  vermuthlich  die 
temper  komme.  '  daa  männlein  aber  iruAle  irofb  k^habr 
fatcht,  nnd  ging  in  die  ftrttbblltla.  daa  naebti  kirn  «IM^ 
lieh  die  temper,  und  der  knechl,  als  er  den  lärm  hörte, 
fiand  auf  nnd  fcbaute  znm  fenCler  hinaus,  da  hörte  <ir 
eina  lUmme  in  ibm  berbufrufen,  welche  (bgter:  -  ^wilHI  du 
aeebf    waa  ttr  darauf  tuir  antwart  gab,  wblh  Mf  oMM, 

aber  die  ftimme  unten  fagle  dann  wieder:  *wenn  dtflÜMlt 
binler  dem  kreuzeifen  wärell,  To  wilrdeft  du  fchon  was 
kriegen.'  daa  fenüer  nttmlicb,  ana  welchem  der  kn^ebl 
binanafehanle,  war  dnrcb  iwei  ficb  kreniende  eifanflangen 
gefcbützt.  am  andern  tage  als  die  leule  hinausgingen  und 
oacb  dem  männlein  leben  wollten,  hing  ein  viertbeil  davon 
^ver  der  baualbttr  ond  di«  ilbrigen  drei  Tiertbeile  lagen 
larrifleo  in  der  ftrdbbmie. 

i    26.  I  I  i.  i.  .*'  j 

f)Ktl  f>RA<inft  IM  1WE186BRUI9MBRMB.'  •* 

:    •    .    •    «Ii.  I  ..II        .        »1,1«      •  !i  .1 

(Ulten. 

Vor  fielen,  Yielan  iaUren  baufte  im  W<aiiibrunner'4ae 
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d«0'.f(M,  mfle, .  tm  wurde  «s  allemal  vrai  denfelbeB  fef- 
fcbluofeil»    auf  diefe  weife  giog  ein  (tQck.  nach  dem  ao- 
.  4arD.  au  §ßmd  uiid  die  bauern.  woiUeo  &dk  weder  a«  ra» 
Ikm  oMh  M  helfMa   Aa  kMi  wmmai       belHiMidl  aa 
•«MM  h^mm  mmd  •  Urla  ?oo  dieTem  die  gercbielite  f o« 
dracben.    das  männlein  bot  ficb  an,  das  tbal  toid  dracheo 
la  befreien,  ood  der  bauer  war  bocb  erfreut  über  faiaca 
•atrag  und  Terfpraeb  ibm  drabonderl  galden,  wewi  er  im 
^  konCer  eiia  dem  Ibale  yarjageo  würde,   daa  nSnnleio  daalti 
für  dieß  verfprecbeo  und  leigle  Geb  bocb  erfreut,  als  der 
bauer  hundert  und  funftig  guldeo  brachte  und  die  aadere 
MWI«  Xi^gltieli  jamäk  Yeclrvlpig  4ea  iimtlffin9  w  gtki 
varffM'ach.    bevor  der  beltler«|ing^  trug  er  dem  baoera 
npcb  auf,  er  folle  dafür  forgen,  daß  ßcb  zwifcben  elf  uod 
zw<»If  tthr  in  ganz  ülle^  niAaiaad  am  bach^  feben  Ulfe. 
Ah  Im«  f «l^eh  fliea  i«  ^loo  mid  daa  mJfnoifiiii  gug 
•leioer  weg^.   e^  n^^^m  ^in«»  rotben  zäum,  ftieg  hinauf  taa 
afer,  des  feeet  ^nd  bjelt  den  zaum  an  das  walTer.  eilig 
kß^f  4Ar.«.dcf«t^.hi»fbei  uod  ließ  fic^,  d^  rotben  xanm  aa- 
liffjp.  .  daoii  (eCsta  %h  dafi..q|AQn|eiQ  aof  den  iflckao  dai 
drachena  ood  ritt  darauf  durch  den  bach  heraoa.   wer  iba 
dabei  zugefeben  bat,  das  weiß  leb  nicht,  aber  ficber  i(t, 
Aid^,  üc^  feitdem  der.  ^acbe  nicht  n^ebr  ^t|at  leben  lafTeo. 
.aof^li  dai  minnlein.  iSL  picht  wieder  gekommfipi  ond  bat 
hentigea  tagaa  ppd»  bejm  banaro  die  UUfte  feiper  beiab- 
hiqg  .abzMboJ^ip* 

  27., 

fWcbegglbcrg). 

Dia  klrehen  aaf  dar  Langfend  tm  üftlftaa  ond  St  Ka- 
tharina in  der  Schart  wurden  zu  gleicher  zeit  gebaut,  bfli 
beiden  arbailaM»  ein  Hefa»  aber  baida  riefea  mitfaromea 
halten  nnr  atean  bammar.  wenn  nun  einer  den  baMtf 
bmacbia  nnd  nfekl  bei  ficb  halte,  fo  pM  er  dem  aadara 
•Mdi  diaCar.  w^irf  ihm  daou  daa  Cchware.  weri^ajapg  dia  «aüa 
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:|riek6  her-  odet  faiBÜber.  -  feb.^  kircheö  g«biiM  mmn 
'vsifcli wanden  die  riefen  und  kein  raenfGh  bat  leiidam  el- 

..•  .       •       .    .   DIE  NÖRGGIN.      •       .  •      i   .  .  • 

'  (Marten).  ^  •    •       '     •  • 

Bio  baaer  tod  Marlall  Mralbete  eiaa  ibn  gaas  an- 

bekannte  perfon,  Von  welcher  er  weder  namen  noch  her- 
konfl  wiiiUe.  fie  beforgle  die  wirlhfchaft  ftill  und  fleißig, 
daaMly  ak  iia  ebaa  ibre  kioder  kämmte,  kam  eioe  Nörg«» 
gjÜD.ia  ihr. a^id  Zagte;  'p  mflfie.jG|frtra«d^  wie  ffefTfa  die 
Würmer  dein  krautl'  als  die  bäuerin  Tab,  daß  man  ihren 
aamen  wiffe,  wurde  fie  trc^nrig  und  weinle.  fie  ging  f;url 
aad  kaaa  aar  alle  fama^ge  «|ed%  die  tyiiider  ^mmen. 

'  *     '     ' * '  '"  • 

NORGGENiNAMEN.  '    ^  ^ 

•  .    •■  Iii  i 

»  n    •  t       •  // 
»    •  *         *  I       .'l  i|I 

Bin  maaa  ging  darcb  den  wald  and  börle  eine  ftimme: 

'Aiertreiber,  iochtraffer,  fag  mir  za  der  Stulzlawulzla,  die 

,       ^1.     »       i.  '.  .Ii 

Groaßrioda  lei  gftorbn. 

WILDER  MANN. 

(Marlen). 

•h  Hanau  bOteia  Woft  ein  wilder  mann  nnd  war  fo 

ieißig,  als  man  es  nur  wdnfcben  konnte,  jeden  morgen 
holte  er  das  vieb  fleißig  ab  und  abends  trieb  er  es  eben 
fo  fleißig  nacb  banfe«  als  Aecken  trug  er  einen  baom« 
lUaier  bomal  itm  w^raalp  inifgeRiirep  .|»PHib. 

•.  ••• 

KOHLLiNUALFEN. 

•     !•    '  n«»»  (lÄWMWl^dlÄ»,  Ml,. 

•  JSki  weibele  ging  .ao£s  land  .und  Tab  unweit  Mentain 


*iah..aMiH  doeh  etHoh»f  k^bleii  Air  di«  hindor  in«  fpiolM 
mil  nach  häufe  nehmen.'  fie  ging  hin,  fteckie  etliche  koh- 
len ein  und  verfolgte  ihren  weg.  alt  fia  lafHllig  wieder 
io  den  fack  griff,  kaüa  fie  ftatt  der  koklea  lauter  Ikalcr 
darlBoeo.  eilig  ging  fla  ««Miii'Mirilli  md  wollte  oMkr  eki- 
fieckeo,  allein  der  ganie  l^i^ahaufe  war  ▼erCchwondee« 

'  *  NOÜGG  UND  EIERSCHALEN. 

In  liltnAfMi  hat  Wellie  man  dirs  Ndrgleie  dladttreft  rtf^ 
treiben,  daß  man  leere  eierfchalen  auf  den  beerd  (lellle. 
da  kam  denn  das  Nörklein  und  fang: 

fo  viel  kafeIeD  «f  uao  heetd  ' 

ko»  i  ao  nie  darkeaii; 

i  bin  an  aller  mann , 

i  denk  in  rafioiifpilz 

wie  a  kloa  ?oo  a»*kita« 
^  Io  fekloderf^ili  («s  köpf?) 

fo  groaß  wia  a  glufenknopf; 

in  dar  polfllarziachgaot 

do  hon  i  aiela  gaog,  '  * 

io  dar  fchwarzbrunnfcheib'n 
do  will  i  oiein  lebatog  bleib'o« 
Wobin  der  Norgg  gegangen,  iaon  mao  aoa  dietw 

■ 

liedl  wobl  erralben. 

DER  WIL.DB  MANN. ' 

•  •  •  * 

Ba  lebte*  etafliil  ein  mmiaMMto«  daa  eto  gar  krtf* 

oad  kloges  kind  hatte,  eines  tages  fcbickte  fie  des  kkid 
io  den  wald  hioaus,  um  dort  erdbeeren  zu  klauben,  tiie 
fie  io  der  oakao  ftadt  verkaufen  wollte,  da  geborcbte  t$ 
üpkoell,  oakoi  eio  kfirbebeo  ood  glog  io  deo  weld  kioaa^ 
•iw#.*es  akboU  eio  f9m  erdbeeeeo  gaoageaükaies  fUtukm 
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ond  wollte  das  ganze  körbcben  vollpflücken.     aber  das 
giog  nicht  laiiga  ao,  deoo  baUi  erdröhnte  eine  fo  filrch- 
larliohe  iMyiie,  daß  dw  gaMe  ipaid  »Iteita  and.  da»  kind 
hart  ki  laiba  iaitefla.    ood  Us  at  atUwadM  aoMi 
iiand    ein  grol^mäcbliger  mann  mit  feurigen  haaren  und 
rothem  hart  vor  ibai  und  brililla:  'da  biÜ  mein,  weil  ich 
Ml  Mar  Iraffe;  ^  mU  diaCaa  worlaa  argrii  ar  das  kiad» 
wAm  m  aoT  küm  aiwa  aad  traf  aa  adt  riafifao  fakrütaa 
waldeiuwärts.     fo  ging  es  lange  zeit  durch  uralten  wald 
fart,  bis  fia  in  aine  laadlramda  gegend  kamen,  wo  ein 
fffattai»  fibiiBiafiidaa  iMoa  aillaa  swüahaa  ialtflM  Mm^ 
mm  ftaM.    da  falita  dar  rieie  «dl  dav  raÜMa.teta  daa 
kind  ab  und  übergab  es  einer  meerallen  hexe,  dia  im  hanfa 
wohnte.   diaTa  lacbta  tot  frende,  ala  iia  daa  kind  Tab,  nahm 
Mi  MMa  at  hm  fßmtm  haaCa  hanMit  aat  wmtmM 
»ifla  IIa       oiakl.  danaragla  fias  «daa  «  dalaa.  «iMl 
hier,   du  mulU  das  ganze  haus  putzen  und  f^an  und  waha 
ür,  wian  do  ein  zimmer  nicht  rein  baltaft.    aber  daa 
liaiMr,  daa  iab  dir  aiaftil  gaaaifl  liaU,  .daifll.  da  bai  la-* 
kanltrafe  aia  batrataa.*       daa  baava  Uad  varfimaib  ftl- 
les  dies  gewiflenhaft  in  befolgen  und  gleich  daranf 
fekwand  die  hexe,    nun  war  das  kind  ganz  allein  im  (chö- 
■ia  baalb  asd  Ibal«  via  ihai  balablaa  .wafe   ea  arbailala 
Mb  oad  fpät,  oad  rabia  aiabi  Mbar^  aUl  alia  kaMim 
üod  fiuben  gereinigt  waren,  nur  am  Terbolanan  lunasaf 
giog  aa  vorbai  und  fah  nicht  einmal  hinein,    fo  erfüllte 
M  iag#  laaf  daa  biad  dia  bafabia  dar  aMesaliaa  hexe, 
iMo  am  idaitMi  wnida  dia  aaafiirda  «rOfVar,  aU  dia 
furcht  vor  der  ftrafe  war,  und  es  febikb  lab  bdiatfaai 
in  daa  verbotene  zimmar.     üabe,  da  ftand  ein  goldener 
rntgm,  dar  mit  abiaai  goUemm  bocke  bafpanal  war,  und 
•a  dauMbao  llaabta  aiaa  itfUtaaa  jMil/dl^  da  daibia  iiab 
das  kind:   'hier  muU  es  attfaaabni  fabraafain/  leiala  Hab 
in  den  wagen  und  ilngs  eilte  er  auf  und  davon,    das  fuhr» 
«aik  ging  fabaall  wia  daru^d.   aber  kaum.war  das  kind 
aiaa  fiarCaUUmda  laag  gaTabaf»  bla  aa  dia  f^brnMiaba* 
Üimme    des  wilden  mannas  hdrla.    diafar  brittUa  aad| 

W«lf.  MftOdbr.  f.  4.  ■vtWl.  II.  W.  3.  H«ft.  13 
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iMbto«  dftO  dk  erte.sMUrte»  ond  itakü  dM  Und»  M 

und  ferderben.  da  kam  dM  Idnd  ui^  «teer  «iefo ,  weMe 
an  einem  bache  lag  ond  wo  eben  die  leuie  hen  mähten, 
die.  bal  daa  kiud  wm  aaftb  aad  hiitei  da  faglaa  Sm^  m 
Calte  fieb  rnftaalieB.  glekh  maßla  daii  b4ak  kalt  aMcbü 
md  daa  Irind  Aieg  aas  dem  goldenen  wagen,  der  daaa 
fchnell ,  wie  der  wind ,  weiter  fabr.  das  kind  TerftoekM 
£ab  oMt  ia  eiaaDi  lod».  dodi  kawn  war  dialea  gafcbi» 
kaO|  lo-  kam  dar  wild«  mami  aHl  dai  famrigeft  kaaraa  gif 
foraig  herbeigeramit  nad  fragte  ob  fia  niebt  ahi  kmd  ge* 
Alben  halten,  das  aof  einem  goldenen  wagen  vorbeifakr. 
dia>  laol#  kajakiaa  aa*  da  foagla  dar  «Mm  maüir»  *wit 
akiMikte'  dao  baak  gefcommaDf  daniir  atüoüaii 
ten  die  leote:  es  bängte  fith  einen  dein  um  den  hak  aal 
fprang  in  dan  bacb,  worauf  es  aol  der  aadereu  feile  wie« 
dev-4iaraaa  gekemmaa  HL'  «Ja  diafiaa.  der  wilde  mm  |a* 
kM  kaM^  giog <e^  aoB  baiska,  kiogU  iak  «iswa  «aalca 
ftehi  um  den  bal§  ond  f^ang  in  daa-woflsr«  der  dumsM 
liert  ertrank  in  den  flatben.  fo  war  nun  das  iuaä  %e(din> 
lot  ottd  kooato  ao  Mmr  oioüai  kwaiifakraiii 

'  .dMNfHkai^  Dieomiaaken  worde  mir  aoo.  «ioam  Itta» 
ben  aus  Fußerthal  mit  der  bemerkong  enäblt,  es  fei  dail 
aHgemein  verbreitet,  es  ift  dem  im. 2  bände  meines  fasH 
•lOhrorkoa  ooter  dem  üiel  *die  Faoggen'  (tkl)  mügetbeiU 
lao  Ikkr  «koNck,  kal  äber  aiaige  MkiiMVge,  UekA  kai- 
kOPa  ittge,  es  ift  aio  mylkos  voo  Donar. 

le.  V.  ZINGERLE 

•  ZiageHe  kebt  mü  teokt  la  dam  tiafea  l^oaav»  ^ 
Ikoorkirtlgoa,  dem  dar  voa  kdcimo  geaogeaa  wafoofa» 
hüfi,  badeotlim  Ift,  daß  wagen  ond  bficke  too  gMkdt 
erßerer  erfcheint  dadurch  als  eine  arbeit  der  swerge.  der 
fekloU  des  märebeaa  iA  niabl  all  uad  bat  aiao  veriada- 
loa^  erimon,  deaa  dar  dam  liokar  iakma  m^pmu  aaek* 
Artaeoda  fpott  kaoa  alekl  alle  aalefgeba;  der  fieim  ik  en 
fprünglich  ein  donuerftein,  mit  welcbem  Donar  den  fliehen* 
dea  rauber  erfohiägt»  wir  baban  iaoge .  kaiaaii  fo  werlb« 
tralloa  iand  aal  dem  gekiel  der  Inge  gaiiaidit  IM  w- 
rpiMii  aoei;  ungeakale  IbkiUe^  W. 
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AUS  DEM  VOLKSLEBEN  IN  PRESSBURG 
UND  DER  UMGEGEND. 

»  •  » 

•SORTiUM  CONSUETUDO  '  ' 

simpiex:  yirgam  frugiferae  arbori  decisam  in  surculos 
•npoUol  eosquei  ootb  quibusdam  discreloa  ^oper  caodi- 

dam  festem  lemere  ac  forloilo  spargaot  elc*  etc.  * 

Tacit.Gerai.  10.  diefe  (teile  des  Tacilas  filbrle  micTi  fcbon 
als  knaben  zur  erfreulichen  enldeckung,  daß  diefo  lufe 
io  derfelben  weife  noch  heule  geworfen  werden  und  swar 
10  eioem  knabenfpiel.  es  heiiU  bei  der  Preßborger  iagen4 
Mas  rebeln  (rewiats  —  rebelndes  sc.  rpiel').*  es  wird  von 
einem  (lab  mit  fcböner  rinde  [freilich  nicht  immer  *frugi- 
ferae  arboris')*),  fei  es  eine  weicblel,  weide  oder  rilfier, 
•in  2}  soll  langes  ftlick  abgefcbnitten  und  entswei  gefpal- 
len,  fo  daß  dadorcb  'swei  hBlfteii  entftebn,  jede  mit  einör 
weißen  flachen  und  einer  runden  berindelen  feile.  *  '  ' 

Auf  die  feite  mit  der  rinde  wird  in  das  «tue  balbitäb- 
eben  ein  teicben  eIngefcbnfICen  io  form  eines  kndreas- 
beoiek:  '   '  "  ' 

.      .    •  .     ..  *»•,  1     •  » 

•     •         .  .  •  .     t     .»i         ,  Ii 

in  die  andere  ein  liegender  fcbnitr! 
dlefb  btfftef  werden  To  solliminen- 
'  gepaßt,  daß  beide  mit  den  flächen 
auf  einanderkommen  und  wieder 
sio  gaokes  bilden,  fo  "werden  fie  swifdien  die  flachen  bflndlp 
genommen  und  'gerebelt*  d.  b.  geweht,  Ms  fie  Üth  Terfchfe-' 
dene  male  gelrennt  haben,  To  daß  der  reblerniel^t  mehrwiffen 
kann  wie  fie  liegen,  jetzt  wirfl  er  ße  auf  den  boden,  wo 
gras  ift,  auf  ein  htch  und  non  wird  gefebd  wie  dfe  iof« 
gefallen  find,  es  flnd  4  combfoalionen  mögtieb,  wenn  wir 
des  kreuz  a,  den  ßrich  b,  die  wefflen  flicbeirc  nenneu,  fo 
kann  fallen:  a  und  b,  a  und  c,  b  und  t  oder  c  und  e 

*)  *an  obftbätnne  lu  denken  nölbigt  Aer  Utcinifcbe  »iisfirudki 
nicbl'  Hotkc^  (g^fchiciilsfcbr.  d.  deulfch.  vorzeit  1)  7.ur  Gemuu^  fiiilr 
tn.   das  wort  rebeln  flcbe  Scbmcll.  b.  wörtb.  III,  117. 

ir 


üiyiiizüd  by  Google 


18& 


(krMft  und  Üricb,  krau  aad  weiß»  ftcicb  oad  wfiU  oder 
weiß  und  weiß). 

Wenn  ooo  nebrere  knaben  rebeln,  fo  erbilt  jed« 

einen  rang,  der  c  c  wirft  iß  kaifer  (oder  könig] ,  der  a  c 
wirft  iftgefreiterj  der  b  c  wirft  geineiner  (oder  ^delioqaeet'); 
1  b  aber  ift  eorporal. 

Der  kaifer  befiehlt»  der  eorporal  voUiiehl»  gefreiter 
und  gemeiner  gehorchen,  der  kaifer  befiehlt  gewöhnlich 
deni  eorporal  dem  gemeinen  eine  anzahl  fcbläge  aufzumes- 
feo.  Adrit  ein  gemeiner  den  eorporal  d.  b.  wirft  er  a  b 
and  wird  eorporal,  fo  gibt  Ihm  der  abtretende  eorporal 
drei  tücblige  fchläge  mit  dem  plumpfack  auf  die  band. 
Aünt  einer  den  kaifer»  lo  kaoo  ibo  dieler  prügeln  fo  laQ| 
er  will.  — 

Antomerken  ift  noeh,  daß  hie  ond  da  llatt  einea 

ftricb  j  zwei  (triebe  in  das  eine  Üübcben  gefchoitten  wer- 


den,  fo 


So  lebt  das  fpiel  in  Preßborg  nnd  Wiefelborg,  bei 
einer  bevölkerung  bayerifcben  arfprungs.  in  der  öfierrei- 
chifchen  militärgränze  foli  ea  gleichfalls  üblich  fein  (fowie 
tiberbaopl  in  militirifcben  ortiohang^iofern)  mit  dem  la- 
terfchied ,  daß  in  die  rinde  niehta  eiDgefebniCtmi  wm4*  i* 
der  Tolner  gefpanfcbaft  in  Ungern  (bevölkerung  Schwaben 
und  Madjaren]  foll  ea  gefpielt  werden  wie  in  Preßburg. 
in  Komom  (bev^lkernng  Madjaren  nnd  Deolfehe)  find  dit 
loiehen  Itridie  in  der  mitte  dea  ftabea ,  die  dnrch  abfcUh 
len  gebildet  werden,  alfo  weiß  find,  fonll  habe  ich  es  bat 
der  jagend  in  Mähren,  Böhmen,  Oeßerreich  und  Tjroi 
(ton  wo  ieb  überall  einfabome  knaben  gefragt  habe)  aif- 
gend  enideeken  können.  — 

Wie  erfreut  war  ich,  als  ich  eben  heule  in  ihrem  blalt 
bd.  1  feite  477  f.  in  Uomejera  abbandlung  'über  das  ger- 
manifaho  loofen'  äbnUchoa  angedantet  finde»  iwBal  da  icb 
aof  Ihrer  frage  *gibt  es  denn  niehta  derartigea  mdir  ia 
mittel-  und  rüddeutfcbland'  febe,  daß  dies  fpiel  in  Deuifcb- 
laod  feiten  fein  muß.  vielleicht  bringt  Ihre  leilfcbrift  wei- 
tem aafTchlnß. 
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Ib  Wair  ui  vOeftOTNidi  lifit  md  das  Im  ^riofMi 

«  wIH  •in  dickäi  walienfl5rniige8  hölzchen  von  einer  Teile 
segefpiut,  aifo  nicht  wie  ein  bleiüift,  fondern  fo: 


eben  leieheo  gefchnitit  and  non  fchlägt  maa  aaf  die  fpilie 
daß  das  los  fpringt  and  Iftoft  dann  bin  otn  zu  Fehn  wie 
es  gefaliea  ift.  Davon  hängt  ein  fpiel  ab.  näheres  konnle 
nao  vir  aieht  aagebea,  jedoeh  bildet  fchon  das  eine  bribdke 
mm  werflaa  von  mftnaea  (ob  fchrift  ob  Jiopf ?  ob  febfill 
ob  vogel?  adler?).  auch  zeigte  man  mir  rebelbölzer  aus 
UDgrifch- Alten  bürg  mit  der  Variation,  daß  das  eine  bot«, 
ilaU  einen  febiefen,  xwei  gerade  kleinere  Ariche  aa  beiden 
«iden  kalte;  daaaadereholibalwiagewi^bnljeh  dae  kreai. 

Zu  erwähnen  iß  hier  noch,  daß  auch  für  diefes  los- 
werfen  der  ausdrock  *16ßeln  gebraocht  wird,  in  Wies 
baißl  dae  «niiklea,  wobei  der  auf  dan  dae  krtila  woH 
Ollt  austritt,  li%eln  (iö%eln?).  die  dabei  ablieben  mjftifekea 
t.  t  balbleteinifchen  fprüche  find  beachtenswertb.  man 
»ifita  TartaaAeD  famnaia  am  einigem  fian  anf  die  f|MW  aa 
kimmeD4 

II jtbiTcbe  geflalten  im  abergianben  Preßbnrga. 

1.  JVodkea.  Ma  Itat'a  wie  a  Noekm,  redt  nli  and 
deott'  nix.'  eine  plumpe,  alberne  'Trulle',  wie  man  in 
Schlefien  lagt, 

2.  Dm  Tmd:  der  Trodenfiil)  Ift  ttbenU  in  Oeflar* 

reich  und  fo  auch  hier  bekannt,  'es  hat  mi  di  Trud  druckt': 
dar  gewi^bnlidie  anadrack  für  elpdrücken. 

a.  SekrmdL  "aa  dde  Und  is  aber  a  SckraHs  aUae 
iiachtS}  alles  weiß's;  roia  mnafl  fi*  nandli  in  obacht  nemo*. 

4.  Aramd  (Alräunl?).  *i  bin  a  recbU  Oraunll  kmtz 
Umm  I  aa  dar  FSrebgratlia  (nom.  ffoff.)  oad  tob  kein  ga- 

a     -  - 

danken:  Ueti  la  dd  lodt!  Juß  mm  mig^imadrmsbm  im  i 
kummaf  — 

i.  löUiK  «geh  da  manlai^  da  Idllo  dal  iaehla  daß*a 
fü  I  toon  is  und  aeb'ft  aoi  aad  rOarft  dl  ah.'  ebeofo  Aigt 


aaf  die  (j[>ltia  werden  unten  und 


LedoMs  lUidMU  bei  Min«lltor  II,  47d^ 

6.  Backoldl  (Bakchos):  Bausback  dient  vielieichl  m 
•rkläruDg  des  Bachlienl  Sciiniell.  wlb.  1,  143.  — 

WuotaneM  wagim,  J.  Grimm  machl  mjUk  102-4  aiP 
mericfaili  auf  den  Mmektfagen  Wftllb.  543,  4§ti,  XMivo^, 
niederdeulfch  (noch  um  147(»)  Woünswaghen  worunter  das 
geftirn  des  groüen  baren  verftandeo  wird  und  fcbließl  dar- 
Ma  Mif  eitten  bcndnifeben  *Wttoliiiitt  wagao.'  aio  fölck« 
*labt  aiii4i  jalil  QMh  Iii  ileir  myibe  foH  abar  oMil  tflf  4ii 
geftirn  fondern  als  ftellverlreter  von  Wodens  jagd.  ich 
enähie  die  mjihe  wie  icb  üe  vod  aiaer  bljtbrigeo  (ni 
Yamoma^ea  baba: 

^Malaa  molter  irar'alaa  gafbbail»  Atta,  baf  aidiH  vaa 
aberglaubn  hörn  welln;  der  /chware  Wüffm  war  ir  aber  ml 
ana'o  köpf  zu  bringen,  da  häl  im  wiodgalU  (aia  gaßcbea 
in  Prailbarg)  aiaa  «Ua  fraa  glabt  ^  im  -4*11  favia  4aa  ab» 
•Mb  iataartfob  #arf  ^  4h§  baal  .iHm  bMfa'o  gaalMüH 
war  fchrseg  gegenüber,  von  der  —  eine  milebhfiodleria 
;Wars,  hat  küb  gbaiieoi  Makierio  war  ir  namen  —  hat  dm 
allerband  ariibll.  waon  niamaad  la  dar  fladl  miliab  gbiht 
bat,  fia  bat  imttiar  elae  gbabt  liabt  and  racbft  baba  dli 
küh  die  milch  verlorn,  blul  geben,  was  man  auf ße  deoU 
häif  (o  daß  fie  ordendich  in  bän  kommeo  is  bei  der  well, 
meine  matter  b4t  öfters  den  fcbwArn  wagn  ghörl.  eio8M»i 
in  der  nacbt  wird's  maalar  aad  börl'n  balt  Wieder  la  der 
laft  ^anz  fürchterliches  (bfch;  alle  fenfter  haben  getiUert 
und  meine  matter  bot  üch  im  beit  aufgereizt  und  gegiaabl 
die  weit  gebe  aniak*.  da  b6rl  fie  dü6  |ialifcban  fcaaUaa  M 
grild  wla  e**  ttbaii  4ar  lllbMIa  Ina  baal  «mr  börf  fia'i: 
bei  hoi  und  rrrrr  prr,  wie  abgfcbuitten  is'i»  mit  eimol  tf 
warn.'  — 

IM  maa  waitaa  naicb  aaadfiMliob  ä9r  miUkß^tt 
fiUa  auf  dem  fcbwaren  wagen  ill  aar  beftitigun^  fbr  Wo- 

dens  #agen  wol  kautn  mehr  nötbig. 

Die  goldne  brücke,  zwei  kinder  faCfen  ßch  bei  (I»r 
band  and  biidaa  ein  thor  wodur^  die  andern  Uodef,  dit 
fiab  na  den  bMmi  baiMm«  darabraMm  iadafln  Aa  «imbii 
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den  galüppfcbritt  der  pfe^de  nacbhnacben.  foüle  glfin-4 

^1  düO  dämU  imriU  der  Mim  üter  die  gMm  krUdm 
io  das  mmgiiterte  reieb  der  Ha^a  nacb  "ttir  liordttdNil 
mjlbe  dargeftellt  werden  foll?*).  daÜ  alfo,  wenn  diefe 
dardellung  bei  oberdeutfcben  kindern  lebt,  dadurch  der 
bawaui  bergeRellt  weWIen  kann,  daü  ftlioUcha  ▼avfteUaDfan 
v#s  4er  belle  (bölfe)  wie  im  DOfden  aveb  im  Hkdeo  gal- 
ten T  —  die  zwei  kinder  die  mit  dun  bänden  da«  ibor 
bildeo  Gngen: 

'mir  reit8  Der  darcb«  mir  reüs  ner  darcb 

dorcb  anfre  poMie  krwekeUf 

mir  werns'  fcho  baun,  mir  weros'  fcbo  baun 

mit  gold  und  Jilber  bfcblagii, 

beweioeo^  beteiaeo 

dm  leMen  müeßma  habn^  ' 
Die  ?erfe  find  nicbl  gaai  klar»  beißt  vers  I :  'retlel 
mir  nur'  oder  fangen  es  ehedem  die  reiter:  'wir  reiten 
darcb?'  oder  fpricbt  diefe  werte  orlfrüngliah  aar  eioer 
•dat  eloet  (Mddbgvdbr  die  4ar  batteke  bllM  ondaa  Her«, 
■kidbr  lagirraitef  nur  dorefa,  der  broder  ifi  fcbon  Voraua?) 
was  heilU  beteeinenf  bezeinen  deutet  wol  auf  das  gilter 
das  4ae  ontenaeU  omgibt  V  —  im  kioderfpiel  lälk  aon  dia 
briaba  mit  Ten  6  uod  fabaaidai  daa  letitaa  der  feltar  ab« 
diefer  moß  ficb  noo  rechts  oder  lloks  aebeo  dar'bvieba 
aofHellen,  'im  bimmel  oder  in  der  böll/  aber  nür  die  iwei 
walaha  die  bräcke  bann  wiCfen  auf  weUber  feite  Yerabre- 
daiar  Mitaa  dialbual  dar  bloiniel  «ier  die  büla  fek  .  diett 
deutet  aof  den  ftreit  der  engal  oad  teafel  vor  dea  tbatai 
des  paradifes.  nun  wird  der  ritt  wiederholt»  bis  eile  rechts 
oder  links  eingetralaa  d*  b»  so  den  eageiii  oder  teufein 
gegangen  fiod.  aMi .  aiia  werdab  sflla  jffiaioi^eii.  die  bei- 
den, weiche  die  goldme  brüekB  toilHi,  gebaa  die  biade 
zofammen,  fo  daü  ficb  der  enge!  oder  tenfel  drauf  legen 
kann,  wer  ficb  To  geCobickt  legt,  daß  er  fchwebeod  we- 
der oacb  Yora  aocb  oaeb  binlaB  dai  gleiebgawiebt  verliert, 
der  ift  ein  engel,  wer  nicbl:  ein  tdafal.  *  didil  ift  alfo  eina 
probe,  durch  welche  der  engel  ßch  bewähren,  aber  auch 
*)  Grimm  mydi.  Oia.  tgl/6iiorrii  fidd«  Id  Dtctr.'altD.  Imeb.aa 
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fallen,  ein  teafel  aus  der  hOlle  erlöfl  worden  kann,  wih- 
reod  dem  wägeo  wird  Ue  und  da  aiii:li  noch  folgender 
fpmeli  gefproehea: 

*M  ein  aagel,  lag  mir  Msall, 
bia  ein  leufel  kottft  itt  d'  heN.' 
Das  fpiel  iÜ.  hier  und  in  der  umgegend  jedem  kinde  bckaoot 
Wenn  fich  4er  biranial  im  aprii  bei  fchnell  wedifela-» 
4Bm  weller  oaMieht»  fiogea  die  kisder,  kideoi  te  Och  die 
bfinde  geben  und  im  kretfe  hemm  tanzen: 
Uiabi  frau  mach*»  lüri  auf, 
Ifiß  die  Habt  /wm  heraof , 
lAß  in  regM  dilna» 
iD  fchnee  Tabrfna.' 
Wenn  die  fonne  herTorkommi  üngeo  fie  und  fallen 
dabei  auf  die  koiee; 

'fiuio,  fau  kMil 
di  en^lein  falh  m  bnmm.' 
Ein  brunnen  ifi  der  eingang  in  die  unterweit,  die  wob« 
*  nnng  vott  geifi«ni:  weno  all»  4ie  tom%  berTorlrtU,  «er» 
fekmmukm  dk  geifltr.    kk  erwÜMa  dielae  fpmehii»  dea 
ieh  beraila  eben  mitthellle,  aar  deßhalb,  weil  er  von  deo'» 
felben  kindern  gefungen  wird  die  das  brückenfpiel  fpielea, 
fo  daü  die  ecblen ,  alteribilmlieheD  löge  dea  diim  mjVh 
Ubm  Mbeaa  MgMob  ttr  dae  aadeiw  birgea.  ebwrfi 
kaiia  ieb  bler  auch  erwiboen  eines  madiarifcben  fprucht 
beim  auszählen ,  der  durch  die   nähe  der  anwubnendefl 
Madjaren  tmm  Ibeil  Mcb  aofrer  deslicbea  jagaad  be- 
baaal  iSL 

Br  .baiAl  ia  wdrilieber  ttberfataags 
edjedem,  beefiedem  meeresiam, 
fchwarzer  haidfA,  waa  varlai^A? 
«wiy  oidbia  waHar  babaa 
aia  aiaeo  gefWim  fpatten.' 
'/patzen  wurden  irir, 
auf  dia  erde  flogen  wir, 
birCekflrainr  lafon  wie' 
Ir  vir*  baidok  Pool, 
baiduk  Peter  wirf  ihn  hioaiia/ 
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Zwei  fagen. 
DA  SOwAltl  WAGN. 

<Hiatz  fchlofts  kioda,  da  fohwäri  wagn  wird  glei  Ttbei 
firol'  *da  fehwAriwIgii  kamt  dm  in  da  n&chlwlo  neanift 
anf  da  gaßn  is.  dt  fSrt  a  daS  am  hOrn  nod  fegn  vag^i 
Dod  dal^  aUi  fenfta  fcheppern.  wia  no  di  alli  R^fl  io 
wiodgafiTei  glebl  bäl  —  mei  feligi  rauoda  baU  oo  keot  — 
bai  der  im  haos  i§  •  allimäl  Aebo  blibo  V 

LakübrmU.  In  Gamor  (gefpanfchaft  Gömtfr  io  Ungern] 
erzählen  die  Slüvaken  noch  von  den  Laktihraden  (Lango- 
bardeof).  die  wohnleo  an  der  flavifchen  grönze  und  bat- 
ton lange  rotbe  birte  and  kämpften  oft  mit  den  Slovaken. 
«nmal  hat  aber  ein  Slovak  einem  Laktibimdan  den  hart 
IQ  einen  bäum  eingezwickt, 

X  ZWA  TEUVEL  AM  KREUZWEG. 

De  RIgendorfer  (Ragendorf:  ein  markt)  fein  \ki\X  A  a 
fo  umer  zogn  am  iand  mit  eanari  gfpül  (weihnachlfifpiele), 
wie  hiatzt  di  Oberuaferer  (Oberufer:  ein  dorf)  und  babm 
klit  ^fpttlt*  da  fein's  da  drilbp  amU  anfn  krentweg  kema 
■ad  d(0r,  was  in  teovel  gfpdlt  htt  wir  halt  mit,  hlit  gtni 
in  den  garRinga  gwand.  und  wia  f  zun  kreuzweg  kema, 
fo  fegos  dnateo  acrat  den  nämlinga  leuvel  Glien  wia  der 
war  wie  mit  eana  kema-r-ii.  und  wia  Ii  d^  iwa  teaTeln 
derfegn  htbn,  fein'e  anf  einlnda  loa  gfprnnga  und  htbn 
mit  einanda  grafl  (gerauft)  daß  d  bar  davon  gflogn  fein! 
daaomal  fcharf  berganga*  fider  der  seit  bat  k^ner  mer 
M  teovel  m&eha  welln. 

Preßborg.  J.  SCBRÖBB* 

PETER  HOLL,  RAZROLL. 

Dia  fporen  dei  HoldadienAea  Yermebrea  fieh  täglich 
kl  allen  deotfehen  landfehallen.    ihre  anfangs  betwelfelte 

▼erebrung  in  ganz  Niederfachfen  wird  durch  immer  reich- 
licher Rrömende  funde  beRäligt,  für  Oberdeutfcbland  tbat 
lieh  kttniich  in  Tjrol  ihr  dafein  kand.    so  dietaa  aeng- 


nilTen  rechne  ich  auch  den  HoUepHer,  welcher  mjih.  ^482 
lZi2.  aus  Scbmeiler  ^)  aU  kubeld  im  gefolge  der  xar  teil 
^er  wipierfoiinenweDde«  QQiuelieDd^ii  BoUa  oacbg^wieleB 
warde.  er  wird,  wie  jier  MordMnliifche  tuUepöpel^  und 
üullcbetz  eine  männliche  geflallung  der  göUin  fein,  welche 
xum  luAigeo  alb  niedergedrückt  iß,  um  als  gefäß  des  über- 
fcbwänglicben  volksbanore  bein  b(k;bfteo  jabresfeAe  xa 
dienen,  fo  doppellen  ficb  aaeb  die  xwölftengöüer  Wne- 
tan  und  Perahta  und  nehen  ihr  himmlifches,  fegneodes 
wefon  traten  fie  felbft  noch  einmal  als  die  neckifchen  die- 
ner  Hruodpärabt  (Ruprecbl)  und  Perablold  (fier(bold).  frei- 
lieb  geftallet  der  name  Holle -pelsr  aucb  anknüpfung  ti 
Donar,  der  eng  mit  Hulda  verbunden  i(l die  göllin 
wird  man  iich  jedenfalls  binzuzudenken  haben,  wenn  Hol" 
lepeter  in  niederdenUcben  volksfprilcben  allein  aoflrilL  in 
Slangenwalde  eine«  derrf  aof  der  Dansiger  höhe  keaal 
man  nur  Peter  tiolL  In  Heia  wiCfen  die  Linder  aucb  deo 
folgenden  reim: 

6nt,  Iw6,  drd,  v^r. 

jua*)  nig  bU  pAr, 
,    runfcht  kumt  Peter  HuU 

fchm^rt  di  de  koddern  voll. 
Peter  üoü  UilU  ficb  ebne  fcbwierigkeil  alt  arforai  er» 
kennen,  woraus  durcb  xuraromenxiebnng  PeiroUy  dorck 
volksel^mülogilclies  miPiverftändniß  patroUj  patrult  (pa- 
Irouille)  ^ie  nacbU  unaiebeude  ücberbeil^wacbe  wurden  io 
in  Pommerellen : 

■  ■  i;i"3-,  4.   ■  •• 

geh  nicht  zu  hier, 
....  ' 

TonR  kommt  die  palroll, 
fcblägl  dir  den  buekel  volL 
in  'der  berri^kn>li/         h«rr  Pa^U'  b^ebl-die  eH»el- 

perfön  1  ich keit  wieder  durch.  — 

IJ  Bair.  WB.  II  174. 

2)  Brückner  beitrage  tu  Hcnneb   idioliroii  9.    Popowilfrh  52J 

3)  vgl.  u.  a.  wa«  WoeRe  in  diefer  scitfcbriri  II  91.  darüber  bei- 
bringt. 

4^  gib*. 
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OiMmr     Wtm  JMI  ^ini  mII  flMbywItff«  {Hier  nadit 

Tmrhiil  fi«b  za  diefMii  wie  Perahlold  zu  Uitiadpörafal.  dien 
eiozeloen  namenshäiflen  il«ben  die  Hollen      gaten  holden^), 

MÜD'^,  «od  TMf  «Um  dti  fisleiwiMMiMii  ^  t«r  MiKL 

letzterer  geifl  futtert,  flriegell,  kSinint  die  pferde,  wählt 
lieh  liebliügsthiere  and  vernachlärGgt  darüber  mitunter  die 
aadtm«  f(MA  ift  tob  boMdea  bekaiwl,  d«U  fie  ordnoag 
iai  baaTe  Wteo.   im  boirdeo  hebt  der  baosgtflft  bioMirlft 

(ianz  fo  läßt  fich  das  weien  des  Peter  Holl  falTen. 
•of  Heia  erzäblte  man  Peier  EoH  fei  ein  kneebl  aod  forg* 
ftMi«r  wiMer  dea  alotigea  pferdea  auf  diar  balbiafel,  daa 

IMier  gehört ,  gewefen.  er  wehrt  mnthwillige  kt^^ 
beii  von  feinem  geliebten  rofle,  wie  in  der  fage  fo  in 
liede,  und  ftraft  IpAte  fftafer.  er  arfcheittt  alfo  ala  baniai- 
geit  nad  III  aoa  ddui  dieMI  M  gdliar  in  datt  d«r  niaa* 
lab«»  getreten. 

Im  Oldenburgifchen  lautet  das  lied: 
6b,  twA»  dri,  v^ri 
drinek  nig  m^r  as  tn  gla«  bdr, 

anners  kumt  de  Partin  Trull 

un  baut  di  den  puckei  dick  un  derbig  vuU^. 

Hier  ift  Palm//  wieder  weiter  anadnandergetogen  ond 
ein  r  in  die  erde  fjibe  aus  der  zweiten  getreten,  wie  z.  b. 
in  Ir^for  aus  Ifaefaurum ,  bridegroom  aus  bridegom  agf« 
br^dgoma  mit  Tolkaatjmologifdi^  mMnifcbnng  yon  grooai. 
bei  Parlin  Tmil  mag  die  ariananiag  aa  dea  Aamm  gotb. 
trallu  altn.  Iröll,  Ichw.  troll»  dän.  troid,  der  geifterbafte 
wefen,  riefen  und  iwarge  bezeichnet,  baaptlftcbiich  zur 
▼eründaraag  daa  namena  mitgewirkt  babM.  jener  anadrnck 
ift  iwar  <n  batttfcbland  nfcbt  mehr  rein  im  finne  dea  alt- 
nord.  erhallen,  wol  aber  beißt  dt^Uien  und  triUen  noch  beul 

»  * 

1)  T^crniMib  itkrb.  d.  Berl.  gefdlfcb.  IX  »  m        •  '  • 

3)  Mjlh.  •  457.  iaai.  a>.M)rlb.  •  MSl 

4)  Mylb.  •  9Sa.  4)  Myih. «  M.  • 

6)  Höll  Vidk  h^rdgi.  B$ktm.  iU. 

7)  TbÖle  uod  Strakerjan  aas  dm  lkiodtH«bcn  gg. 


Digitized  by 


plagfD,  Mkfran»  mvtmB  Initfm  i«  HannfifMCohMi  rol- 
laa,  wIUmd');  InM/«  aii4        iE  vorikMicbtt  bmkkMnf 

einer  plumpen  weibsperfon,  aber  auch  fcherzhafl  eioes 
kleineo  lebbaften  mädchens  troUeu  beiüt  %iü  widorwär- 
Ügi«  fdbbra  orM«»»  bHi  «iid  Jmt  waak«»  oderwaalMla, 
•feerhaiipl  laofoii  oder  tnben       die  Bairifehe  fpinaeria, 

welche  die  fäden  ungleich  fpinnt,  bringt  trollen  (iroddeln) 
in  diefelben,  de  ver trollt,  vertrolcht  trile  bedeute!  weil- 
pbütfeb  rolieoiog  %  dfin«  irUlend^  fobeibe,  rotte,  mvev* 
keaobar  ift,  daß  mit  diefem  fiamm  mjlhologtfehe  torlleU 
langen  vom  verfchrubenen  wefen  des  kleinen,  bald  lölpel- 
haften,  bald  lebhaften,  heülerkopf  XchieUenden  kubold« 
fiißb  mbaodeai  der  dio  beere  terioCUill  ood  Umeadei 
polleradee  getMe  erbebt  JSroUewiifehmoiui  iSL  um  borg  im 
Tjrolifchen  Pußerthal ,  auf  dem  elbe  und  hexen  taoiee 
(Blocksberg)  ,^).  .  lro//blume  heißt  die  engelbiame,  weiUe 
troUbkme  eioe  ert  dea  kahnenfuße$,  der  dem.  elbenbeir* 
feber  Duner  beilig  war  trilpeUitfch,  drallepaifch  ^  aecb 
dafHpat/ch  find  in  Schwaben,  tairliwcU/ch,  darliwatfch  in 
der  Schwell bezeichnungeo  eines  duannen  nnbebolfeoeo 
nenfcben  eod  aagleieb  des  boboldi»  der  eneb  Merirtfi/ek 
genaoipt  wird  io  dem  neujabra-  oder  weibneeblagebreeck 
*den  elbertrötfch  jagen,  den  tilpetrit/ch  jagen*  *^).  in  tair- 
liwatfch,  drallepatfch  deckt  offenbar  das  worl  Iroll.  die 
liqaide  r  het  dei  eintreten  der  lantverfcbieboog  gebindert 

i)  Sc&meHer  Batr.  WB.  I  48S. 

•    1)  Bremifcb-NiederfSchf.  WB.  * 

S)  Heiiuiut  volkslbümlicbe«  wörtcrb.  d.  D*  fpr.  IV  I  1076. 
.  4)  Heinsius  a.  a.  o.  1076- 

Scbmeller  Bair.  WB.  I  489. 
6]  Woefle,  Volksüberlieferungen  auf  d.  graffcbaü  Mark  108. 

7)  Sepp  das  kcideolbum  u.  deflTen  bedeuluog  filn chriAentbuni  91* 

8)  Heinsius  a.  a.  o.  IV  1076. 

9)  MeMr  Scbwib.  fiigto  do.  166.  daraiM  BccbAcia  thmtUk» 
fagrabacb  T?t  «ft.  eW. 

le)  Scbmidl  Sdtmm.  Mioticon  iU. 
11)  Slaider  Bcbwik.  Mfotkon  167. 

11)  In  Weftpbalen  flüfkem  jftm.   Weefte  M«  M  Oeuig  nfi- 
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welche  bd.  i  fordart  wad  da«  ganie  phoneüfcbe  verböll- 
olß  im  Mriaal  YArwirrt.  die  form  Mlpaißeh  üeU  «tts  an- 
aeigung  tli  Ml  (ingamis)  den  lingual  am. 

In  Danzig  fingen  die  kinder  milunler  auch: 
1.  2.  3.  4 

galM  nicht  an  hier, 

fonft  kommt  die  KaflroUy 

fcbmiert  dir  das  leder  voll. 
Kallroü  IUI  Danziger  plauhucbdeuircb  «  kalTerole  ^) 
Bl  noffveifelhafl  terderht  ana  KawoU.  ImlaenroNe  iA  ein 
SebwSbifcber ,  kaHetnO^eröU  ^  ein  Heffifeber  name  dea 
baoskobolds,  der  mit  fchellen  und  rollen  raffelt  und  klin-« 
gelt  and  in  feinem  ganxen  treiben  nnd  fchleicben  (ich  der 
■anibe  niebUfeh  polternder  kaicen  teiyielebL  K0mtoU  ift 
eiae  ebenfo  treffende  bezeicbnang  fftr  einen  gefellen  der 
Holda,  wie  Peler  Holl,  denn  Holda  iß  mit  Frouwa  iden- 
tifcb,  wie  zar  genüge  die  fcbdne  Hage  ?on  der  bei  Fulda 
im  wnld  ihren  mann  beweinenden  fran  Holl^)  bewelfti 
Frouwa  (Frejja)  ßbrt  mit  üalsen.  #ie-  eibe  tnd  ihre  di»« 
aar,  ja  Fr6  und  Frouwa  felbft  find  elbircben  gefchlecbts. 
ab  verwandter  diefer  gdtter  trSgt  der  alb  oft  katumgefiM 
aad  beni  Beim,  Bfm,  Hfnselmami,  wie  der  kater  Hebe, 
Hinz,  ancb  die  hexen  haben  ala  ehemalige  WaiaebOmi 
(▼ervielfältigungen  der  Frouwa),  oder  als  vergröberte  eibe 
das  vermögen  katxenkdrper  anzuoebmen. 

Damlg.  W.  MANNHAEDT. 

TOLRSBIARCHEM  AUS  DER  BUKOWINA. 

6.    DER  BUHSCHE  MIT  DEM  SCHAFE. 

Sa  waren  einmal  drei  ftthneb  nnd  diefe  drei  X^bne  he* 
iMmen  von  Ihrem  vater,  als  er  Harb,  mehrere  kObe  und 

«^cbfen,  ziegeo  und  Icbafe.    uoler  diele  folUen  fie  ficb  ver- 

1)  Mytii.  '  474  Icaltabnlurota  ifl  interiection. 

2)  Das  I  ifi  der  eupbonie  wegen  eiogefcboben.  «gl.  nihd*  akea^ 
^  nbd.  axt. 

I)  WoH  Heff.  fagea  f.  10  oo.  «1.  «gl.  t  101. 


tbeilen  und  mit  ihnen  wirlhfchafien.  aber  da  ikir  aller 
fater  nicht  anzeigte,  welaii#  und  wie  viei  Ailck#  >e4ei  dien 
fer  drei  fdhne  belMumoea  fttWitt,  pnßlen  He  |«ng»  mII 
nicht,  wie  etuniier  reehl  sa  Iboi»  enMieh  eupnle  der 
jüngfte,  die  viebftücke  füllten  ihre  Herren  felbÜ  wählen, 
diefer  vurfchiag  gefiel  den  übrigen  brildera  «od  die  drei 
föbDe  beueten  drei  OftUe  «ad  im  4ie(e  dm  fUUle  folltee 
die  vtehllilGlie  felblt  geben  ^  ohne  von  jeoianden  bineinge- 
trieben  zu  werden ,  und  die  in  einen  der  drei  Aälle  geben 
würdeoy  iaUun  den  eigaathtiniern  des  Oaltee  i«li<&r«»t  die 
CMihe  wai  abgeuNMBiil,  mid  )adac  tNr«dar  «artel«  daa  a«4a 
nawgierig  a^ 

In  die  beiden  erden  Halle  gingen  mehre  tbiere  bintio, 
aber  am  allerw#«i||(ien  in  den  ftall  dea  HuicCMw  brudai«* 

m  dieCan  finf  «mr  .ein  aiiia%f«  fitbaf»  wal^aa  ata  hm 
g«nC  'Wi#  M4«  batle.    dioiM  haar  balte  imlfna  nocb  4m 

eigenfchaft  alle  menfcben  zu  fangen,  weiche  das  fchaf  Aeh- 
leo  wollten»  ^uob  AndMe  moiUea  aiaUeben,  weni^  jia  die 
aiftaraa  nnr  l^aailirtaa.  wiil  djiafap»  mm^  wfir  der 
junge  barfche  oi^M  omaAriadtai»  doeh  aiochla  er  out  ibai 
nicht  fonderlich  viel  erwirlhfchaften,  darum  machte  er  ficb 
auf»  «erließ  f^iAß  brüder  und  feinen  ftall  nnd  bmI  (ei- 
wßm  MMp.  Mf  «wliipft  ittt  in  dia  ^wl^*  «eMe  wall. 

Da  ham  er  ainaa  abenda  in  einen  pfarrhof  «nd  bat 
den  geiftlichen  um  nacblberberge.  der  geitlliche  balle  aber 
\iele  kindtr  aad  war  zudem  ein  fchlecbter  geiftlicher»  we- 
nigaena  liein  goler  cbriit  er  fcblag  dem  barfcbea  die 
nacblberberge  mnd  ab,  doch  als  er  fah,  daß  dar  hnrfcbe 
nrit  ficb  ein  feidcnhaariges  fchaf  führte,  gab  er  nach  and 
Aellle  ficb  gar  freundlich  gegen  ihn.  er  gab  feinem  fchafe 
eine  ftelie  im  bofe  und  ließ  den  borfcben  anf  fein  bittca 
neben  dem  gntmOtlifgen  Ihiera  iiferer  naeht  fcMalan. 

In  der  nacht  fchlief  der  burfclie  fehr  ftark,  denn  if 
war  von  fetner  weilen  tageswanderong  fehr  ermUdel.  da 
weckte  der  geillliche  einen  fobn  ans  dem  fcblafe,  dasNt 
diefer  das  fcbaf  des  guten  burfchen  hebten,  und  es  wettva 
▼erltecken  füllte.  der  eine  fohn  ging  in  den  bof  tarn 
fcbafe  and  ftreiße  mk  d^  band,  an  deog^ülberweißen  haare, 
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(ehrie  iiq<I  dachle,  der  leufel  miinie  in  das  fcbaf  gefahren 
feio,  aber  es  half  alles  iiicbU;  das  fcbaf  konnte  nichts  da- 
tdr,  daß  es  falclMt  kaar  trag  and  war  aiiah  nifhi  üqbold, 
daft  dar  pfiutetalblNi  mmm  £q  fohlimmea  aad  aidiliwito«* 
digen  man»  zam  vater  hatte. 

Der  pfarrer  fchickte  nacb  eiQer  lialben  fiunde  einen 
awaüau  foba,  daaMi  diafar  naabfeba»  vo  dann  der  erAa 
laaga  Beb  aalhalle,  dar  twaita  foha  kam  mm  ertaa  nad 
wollte  ihn  frei  machen,  aber  aach  ihn  packten  die  feideq- 
haare  des  fcbafes  feft  und  Uelsen  ihn  nicht  los. 

Daraaf  (abkJae  dar  pfarrer  fainea  driUan  fobo»  Xpä^ 
Maas  fiertaa,  Aaftaa  aadiCeebalaii  Haha;  «her  «Ua  Immm 
aiahl  wieder  surück.  da  weckte  er  feine  liMhler  tot  iem 
fchiafe  und  fcbickte  eril  die  eine,  dann  die  andere,  fpöter 
die  dnUa  and  fiarte  taahlar  aad  d^n«  aach  fein  weil)^ 
afcat  war  aiakft  MStttk  fcaai.  irar  dl«  hnUi^  dui  ttMhnßim 
pfarraia.  and  dar  febliaMna  pfarrar  war  dar  faeba  ttber-n 
drüfGg  geworden  und  fchaaie  endlich  felhß  in  den  (l^Ug 
aber  auch  er  fiaf  ficb  ao  dam  (aideabaarigen  fahi^t  df 
ball  wadar  b«lap,  9ocb  Bnabaa»  iu  diahH^B^d«!  ^99k  pAir-^ 
rarfhaiftlia  aiaßle  haße  thua,  fo  ungefähr,  wie  es  AfiK  kp^^ 
pfarrer  von  feiner  armen  gemeinde  verlangle. 

Früh  margena  arwaobi«  dar  burfche  ai^  daai  üpblaf^i 
aad.  lab  avi  Tarwaadavapg»  waa  lieb  Uber  aaabl  «vaUriH 
gaa  balla«  ar  lachte  lant  aad  banHeb,  ging  in  das  haiM 
das  pfarrers  und  (leckte  alles  geld  in  feine  tafcben,  wel^ 
abas  der  lahliauna  prieder  va«  dar  armen  gemeinde  Cail 

Hilaa»  flal«a  iabMa  wia  aw  gammar  diab  gaMilan  b#Ma« 
oad  als  dar  loftiga  barfch«  faiaa  talabaii  ttbar  iiad  llbivi 

voll  mit  geld  angefüllt  halle,  trieb  er  fein  fchaf  aus  deni 
pfarrhof  und  mit  diätem  ai)ch  di^  ganze  pfarrerfamilie« 

wmk  dMaai  (pafiigmi.  gefalga  sag  ar  ia  dif  waiia  waU  and 
laabia  miv  waaa  aadara  Ikbar  fainaa  tag  lacblap. 

So  kam  ihm  unterwegs  ein  mann  entgegen,  welcher 
eine  hölzerne  arbeiterfcbaufel  trug,  diefer  mann  lachte  febJl 
Bbar  dip  dieka  pCarrprafr^a  and  ibr  mit  feinar  fojiaufel 
aiaaa  Mcblaa  raUag.    abar  dia  fcbaufel  bUgb  ag  dar  dlh 
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das  verdro(\  zwar  dea  mann,  aber  es  half  nicbU;  er 
muiUe  mit. 

Dtittvf  kas  ein  reieber  adelheif  «iid  «U  er  den  ng 
tab,  laeble  «r  fo,  daß  ibai  beinaba  dar  baoob  fprang. 

der  reiche  cdelherr  trug  in  der  rechten  eine  reitgerle  ond 
fchlug  mit  diefer  auf  deo  rücken  de«  manoes.  aber  diefe 
klabca  ao  den  rttcken  an,  nnd  an  der  raitgerla  dar  rmbi 
edelbarr.  fa  moßto  diefer,  der  nur  an  baifnama  fpanir- 
fahrten  gewöhnt  war,  über  Rock  und  (lein  ßolpern. 

Im  lande  berrfcbte  ein  könig,  welcher  nur  eine  loeb- 
tar  bau«,    ahm  diafa  locblar  öffaele  nieaMU  4m  ninad 
•tm  f^reeben,  ie  war  indem  kmar  tranrii^  mmd  rieb  aad 
weinte  fich  jähr  aus,  jabr  ein,  die  lieben  äaglein  purpor« 
roth.    der  köoig  hatte  lange  vorher  im  gaaaen  lande  ver- 
kAndigat:  'irar  aMina  tnabter  smi  4iraeban  «d  inm  In- 
dien  bringen  wird,  dar  toll  ia  tnm  «aüi  nnd  däa«  nad^ 
eine  hälfte  meines  königreiches  zur  belohnung  bckoromea/ 
taufend  fchelme  nnd  fpalknaeber  zogen  in  fcbaaran  herbei 
die  ktoigatoeiilar  warn  tpmthm  «nd  inai  laobaa  an  bria* 
gen,  aber  niebt  ainar  varmocbta  ae.    da  liaft  dar  barUi 
feinen  zug  vor  der  königsftadt  (leben,  und  fragte  den  k<^ 
nig,  ob  er  ihm  erlauben  würde  der  (lummen  und  traurigea 
toebtar  aiiia  Infiiga  komdctta  vorraMiran.    dar  kinig  ba- 
tonn  fieb  niebt  lange,  nnd  gab  faino  ainwilligung.  jetM 
führte  der  junge  burfche  feinen  fpaHigen  zag  vor  die  fen- 
fter  der  königstochter.   zuerft  ging  das  fchaf  nnd  an  den 
febafa  klabCea  dia  aafao  khidar  daa  pfarrava  and  an  d« 
labn  kindam  klabta  dar  toUimma  pfbrrar  fiM  nnd  dii 
frau  pfarrerin,  an  der  frau  pfarrerin  der  mann  mit  der  ar^* 
beiterfcbaufel  und  an  dem  mann  mit  der  arbeiterrcbaufel  der 
raicba  adalbarr,  fammt  feiner  raitgerta.    nla  dia  kdniga* 
toebtar  nm  das  toidanbaarifa  fbbaf  die  bnnto  tatfeaMniani 
gewahrte,  fchrie  fie  laut:  'valerl  vater  komm  doch  fcbaell 
zu  meinem  fenfter,'  und  fing  fo  (lark  in  lachen  an,  daß 
IIa  lieb  bainaba  daa  hart  abftiaß. 

Ali  dia  fcbOna  kdnigatoebtar  aber  sn  fjf^racben  aad 
in  laeban  anfing,  Hob  der  ganze  zug  aof  einmal  auiiAi 
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ander,  denn  der  zauber  wartete  nur  darauf ,  den  könig^ 
freade»  viel  freade  zu  verorfacben.  jetzt  holte  maa  daa 
lollifMi  bnrfchBii  mit  [ßimm  TcImI«  hi  iIm  köniitlKiiii  aoA 
im  wioiger  drei  tageo  hü  te.  bQiMie.iid>ea  d«r  hMr 
mBn  köoigstoobter  als  gemal,  and  als  mitköDig  de»  allen 
kiikiigs  auf  dem  tbrone  litseo  müflen.  da  war  der  .bKfeht 
hoch  erfreoi  oDd  hielt  tob  ieioeoi  fflhafe  aoch  mihri  ali 
vli  der       kllDig  too  leiDeD  Hiuiilleiro«  .  , 

7.    DER  MÄRCHEiNCRZÄHLER. 

Vor  Mhr  ola  haa4orl  jahiOQ  holte  <eiB  nniMi  diel 
Mhoe,  die  khon  htthfoh  emohfoo  worea   ond  vefl  dSo^ 

fer  mann  nichts  befaß  an  gUlern,  tagte  er  ihnen  eines  ta- 
§01,  üe  rollten  ihr  brod  io  der  woit  fuoboD.  da  giogoo 
doM  die  drei  hrildor  and  keüeB.  io  «'um  goofieoi,  fMoeo 
wol4  dort  maehlOD  So  jogd  onf  allertei  Ihiero«  aqd.  «n 
legten  mehre  davon,  eis  es  nacht  wurde,  verfpürten  fie 
hoofor .  und  fie  wollteo  die  erlegten  ihiere  .wn  mahl  ba«i 
foilao.  ober  io  hottOD  hem  fiioec  daio».  «d  ob  0%  loogo 
Torgeblieh  doroock  rochleo»  gewaliiMB  Coi  tief  iai  mido 
liebt,  dort  waren  twl^lf  drachen  um  ein  großes,  großei^ 
feaer  gelagert,  aber  die  drei  briidor  zögerten  zu  den  dra- 
ehoo  OH  einige  kohlen  an  geben«  den»  fk^  äi^g^e»  fkk 
wMki  wenig,  do  geh  der  jüngfte  ddn  «etby.  defl-lio  'fooe 
iltefien  angefangen  der  reibe  uach  geben  follten.  fo  moIUa 
lifo  der  älteAe  znerft  geiben«  er  ging  und  bat  die  dcacheo 
HBi  ohlige  hohlen,  .ober  einer  Ton  ibn^  Cegl^:.  'wepn  d# 
ndroMi  mamhen  antäUen  wirft»  walah^a  mishlMgo  .1014 
nicht  Wahrheit  iß,  dann  kriegfl  du  kohlen,  und  du  darfR 
mir  die  baot  abziehen  j  wenn  du  aber  mir  Jf^ein  folcbea  er-r 
aihlao  konnft,  To  kriegft  du  keina  kohien  nnd  kl^  wer4o 
dir  die  hoot  Toa  köpf  bis  ta  den  ftßen  «blieben»'  der 
barfche  wußte  aber  kein  folches  märchen  zu  erzöhlen  und 
der  dracbe  zog  ihm  die  haut  ab»  er  g^g  dann  zu  feinen 
hrildem,  aber  er  fegte  nichu  ron  daeip  .waf  ihn  gafchehan 
war»  nnd  broehlo  ooeh  keine  fcohleo  ml  fich/  er  fegte  nnr 
(einen  brädern,  er  habe  das  feuer  nicht  finden  können, 
drauf  ging  der  zweite  bruder;  aber  ihm  gefcl^ah » ^ge^ft  An 
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wie  dem  erften.  endlich  ging  der  dritte  bruder  aod  der 
dracbe  Tagte  ihm  auch:  *wenn  do  mir  ein  märchen  er- 
tfthlaa  wiift,  watobea  nckl  likg«  aod  aiobl  wfthrMi  ift» 
dMMi  kriega  da  kobleo,  wa4  4m  darfll  mir  dM  haut  aM»* 
hen;  wenn  du  aber  mir  kein  folches  erzöhleii  kanuft,  To 
kriegft  da  lieine  kohlen,  und  ich  werde  dir  die  haut  vom 
köpfe  kia  lo  den  IHfieo  abaiebeo.' 

Der  borfehe  aber  fagte:  'waroin  niektt  ich  will  dir 
fcbon  ein  mörlein  erzählen,  höre  alfo:  als  ich  noch  in 
meiner  mutier  leib  war,  da  verlangte  iie  eine  meife  za  ef- 
lea»  ick  beCano  wicli  nicbl  lang»  «ad  giag  lalbü  ia  daa 
waM.  iai  wald  iaad  ein  großer,  groiier  baam  aad  daria 
war  ein  loch,  darein  war  die  meife  geflogen,  ich  (leckte 
die  band  ia'a  locb,  aber  die  ging  nicht  bioeio^  drauf  fleckte 
ick  den  gaaaeo  ana  ia'a  ioek|  aber  andi  der  woiile  aicfat 
kitteia,  deao  daa  ioeh  iNir  gar  wa  enge,  iraa  tbal  lak 
dann?  ich  fprang  mit  dem  ganten  körper  ins  loch  aad 
Aack  darinnen,  aber  heraus  konnte  ich  mit  der  meife 
Diobt  wieder,  damoi-  lief  ieb  na^  baale  «od  boiu  aur 
flieiae  backe.  buH  4er  hacke  aiachCa  ick  4&mn  ein  greß«! 
gröi^ea  loch  und  fprang  mit  der  meife  glücklich  heraoi. 
darauf  ging  iob  nach  häufe ,  aber  unterwegs  fah  ieb  eioeo 
giroßeny  graßen  teieh  und  aaf  deai  toich  fab  ich  ein  paar 
fdbtfne,  wilde  eniea.  ich  wollte  diefo  hahea  aad  fcUeg 
fie  mit  meiner  hacke  todt.  drauf  fcbwamm  die  hacke  aiH 
den  eaten  auf  dem  teiche,  aber  ich  vcrmocbte  nicht,  fie 
wieder  aar  haad  so  hekomaiaa,  aod  am  naiaa  kacka 
grtaite  ick  nick  lakr.  da  legte  ich  de«  lelch  fener  ae, 
und  der  teich  brannte  und  brannte  wol  mehr  als  efae 
gute  Aunde.  aber  meine  backe  fchmolz  im  fener  zafaro- 
men,  und  der  btflxeme  ftock  Mich  alMa*  ich  giag  daaa 
weg,  aad  brachte  neiner  nntler  die  aMife.  drei  oMaala 
darauf  ward  ich  geboren.' 

Der  dracbe  verwunderte  fich  über  den  burfcben.  aber 
der  burfehe  sog  ihm  die  baat  ah  vom  köpf  bis  so  dea 
fhttea  und  nabm  dann  koklea,  fo  viel  er  nar  woilla.  biar- 
auf  ging  er  weg  von  den  zwölf  drachen  aad  hrachla  dfo 
kobien  feinen  brildcm. 
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ieh  bia  «Bf  «mm  Cittel  fititteo 
ood  hab'  «t  dir  lo  gefagt; 
dann  bin  ich  gerilleii  auf  eiDem  ftock 
uad  bab'  dir  gefagt  aiaa  läge. 

8.  0£R  MANN  UNTER  D£N  DRACHEN. 

Vor  alter,  alter  zeit  gab  es  einen  mann,  der  halle 
woi  weib  und  kioder,  aber  keinen  verdienfL  er  ging 
•iaiMl  weit  weg  tod  feiaeai  beoTe  und  htm  in  einM 
brooDen.  dort  fafien  anf  eioem  bdae  fieben  fliegee«  diefe 
tödlete  er  alle  auf  einen  fchlag  und  kratzte  darunter  in 
das  bolz:  ^fiebeo  feelea  auf  eieoftai/  dann  legte  er  iich 
aeben  den  braunen  aor  erde^  und  o^nahle  ala  ob  er  f  abliefe, 
darauf  kam  ein  draebe  nnd  der  loa  die  Ibbrift  ^fieben  fee* 
leo  auf  einmal/  dann  fchaute  er  den  mann,  der  neben 
dem  bronnen  lag,  and  er  erfcbrack  nun  fehr  über  ibn, 
denn  er  daeble,  daß  diafitr  mann  lo  Aark  lein  miüe,  am 
leben  menfeben  anf  ainmal  lodi  foblagen  an  kdanen.  er 
ffag  laogfam  zu  ihm  und  weckle  ihn  ganz  fachte  auf.  der 
BianD  aber  der  nicht  fchlief,  fchrie  als  ob  er  febr  böfe 
«Ire:  «wna  wiUa  dnf  der  draebe  tbnl  einige  kbrille 
aetfetat  tinttek,  dann  kam  er  wieder  febr  leila  niber  nnd 
fagle  gar  ängßlich  zum  manne:  *du  haft  hier  fieben  aof 
•iiiinai  lodlgefchiageA«  halt  du  niobl  ioü,  zu  uns  zu  kom«- 
•en»  nnd  bei  ona  an  dienen,  denn  wir  fieben  daneben 
hnehen  einen  fo  Aarken  mann.' 

ja/  fagte  der  mann  uud  ging  in  den  dieaft  zu  den 
fieben  dracben. 

Einmal  kbieklen  ibn  die  fiAen  draeben  nm  wafler 
aad  gaben  ibm  einen  großen,  großen  ledernen  tober  ndl» 
darein  feilte  der  mann  waffer  holen ,  aber  er  war  viel  zu 
fcbwacb  dazo,  und  v^rmucble  den  zuber  allein  kaum  za 
beben,  wea  Ibal  er  aber»  nm  die  dracben  doeb  glauben 
in  meehen,  er  fei  wirklieh  fo  Cehr  Aaik.  er  nahm  eine 
febaufel  und  grub  damit  den  ganzen  braunen  uro.  fo  ver-> 
ging  der  halbe  lag;  darauf  kam  ein  draebe  und  fragte, 
waa  er  liier  fo  lange  BMche,  da  man  ibn  nar  um  einen 
ahet  iraier  gefebiekl  bebe,  aber  der  amnn  entworlelet 
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'glaubß  do  dommer  drad«,  daU  ich  wia  ihr  nur  mit  einem 
wuber  waffar  hole,  dar .  udtor  ift  mir  m  leiebl;  ich  will 
den  ganten  bmnnen  anf  ef nnal  mitoahMn/  dariber  ver- 
wunderte fich  der  drache  lehr  und  Tagte  zu  dem  mann: 
iaß  die  arbeit,  ich  werde  den  zuber  allein  fcbleppeo,  weil 
er  dir  in  gering  üt'  der  drache  nahm  den  inber  ? elier 
wallbr  und  ging,  ond  der  nMinn  laehte  heimKeh  ftber  feiae 
lift.  zu  häufe  erzählte  der  drache  von  der  fchrecklichen 
iyrafi  dea  aaaoaa  und  die  ttbrigen  drachea  konnten  itcb 
niohl  genug  venrandenk 

Bin  andermal  Mbackleii  die  lieben  draeten  den  maaa 
um  eine  führe  holz  in  den  wald.  aber  fie  gaben  ibm 
keinen  wagen  mit,  und  die  führe  Xu4ite  der  mann  auf  den 
bnekel  nach  hanlb  Itagan.  daan.  war  er  freiUdi  wied« 
•ieht  gewachlMif  «her  waa.  thai  ee^  nm  wie  frtther  Mr 
(lark  zu  fcheinen.  er  hieb  einen  ganzen  baam  im  waide 
um,  davon  fchäUe  er  die  rinde -ab  und  machte  daraos  eias 
iiahr  dieke  und  eioa  fehr  lange  fobnnr»  In  lang,  daß  m 
damit  den  gamen  trald  nmCehleft.  dnranf  kam  ein  dracbe 
und  fragte  ihn,  was  er  hier  fo  lange  mache,  da  man  ihn 
nur  um  eine  führe  hols  fchickte.  aber  der  mann  Üellte 
ieh  lehr  b«la  darttber  «id  fagte  de»  draehen:  «glaaki 
du  dttittmer  draehe,  daß  feh  wie  Ihr  nur  eise  fmkre  boh 
auf  den  bocket  lade,  iob  will  den  gaaxen  wald  aol  eis- 
mal  milnehmen.'  • 

Der  drache  verwundeftn  Ach  hdehüch  tthar  die  Mk^ 
dea  mannea  und  fngle:  laß  die  wiele  arhcitv  ieh  wil  dia 

führe  allein  mitnehmen,  wenn  Ge  dir  zu  gering  iß/ 

Darauf  kam  der  drache  nach  häufe  aod  lagü  tüT 
uaehlMiti  ala  fie  fich  fohnn  iehiafea  legten»  an  den  tbn* 
gen :  *liM,  hdfti  wir  «MMTen  dea  manu  I9dten ,  denn  w 
wird  uns  noch  allefammt  todtfchlagen.  er  iü,  fo  fiark,  dal^ 
er  dea  gamen  wald  auf  einmal  auf  den  buekei  nebneo 
woHlUi  und  er  Ibgle»  eine  fbhr  holt  fei  Ihm  au  §uk§! 
die  übrigen  gihalen  wör  llaanen  die  minier  inid  fagteai 
*ja,  wir  mnflen  ihn  noch  heute  nachts  tödten/ 

Daa  li4rte  aber  der  mann,  denn  er  hatte  fein  be(t 
diaullen  aaha  am  diachaahanfa  und  er  iehlief  aaeh  aicbfc 
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mm  Omk  «rJ  bt  AinhI  mif  imtf  Icfle  ito  Uimtt  IbU  mi 
iilek  haHAi  holz,  und  daraaf  varf  er  feioe  kleider.  er 
lelbQ  legle  fich  anders  wo.  in  der  oacbl  kanea  die  dra-< 
•te  oaA  fchiogaD  arit  Ichwaaai  Uiliaft  iv  äm  boia»  wel<» 
alMt  er  m  /etear  tattgalaft  killa  •  dwänf  ginge«  ia  wi^ 
der  fehlafen^  deon  de  meinten,  der  mann  mäfle  fcbon  lodt 
feio.  aber  dar  ging  in  aller  früba  wieder  an  feine  vorige 
kbkffiellai  waii  daa  fiiak  bak  weg  nod  lagta  Hob  niadaiw 
da  ftondeo  die  fiebeo  dracbea  eof  wid  febautee  neeh  dedi 
mann;  aber  wie  erfchracken  fie  alle,  als  fie  den  mann  le- 
bend fanden,  da  fragten  iie:  *baA  da  heute  gut  gefchla-* 
(anf  —  'febr  gotf  nur  beben  micb  flöbe  geiwickl/  gab 
er  tor  «nCwort  — '  'wea»  nur  Höbe  baben  dicb  geiwicktf 
fragten  fie  verwundert.  —    *ja/  meinte  der  mann. 

NttD  wußten  die  dracben  niobt,  was  iie  mit  ihm  thon 
bUteo«  UM  feiner  loa  zn  werdeo.  fie  üabenkte»  iboi  viel| 
liel  geld,  er  fellle  nnr  dabin  wieder  geben,  woher  er'  CriW 
her  gekommen,  das  viele  geld  legten  fie  in  einen  großen, 
großen  ledernen  znber»  nnd  wollten,  er  folle  fich  das  nach 
benfe  Imgeil.  aber  weil  er  dein  nlebi  fiwAebCen  wer» 
ftellle  er  fish '  ger  fabr  beleidigt  nnd  ligte  dam  dseebeni 
«wenn  ich  fo  viel  geld  habe,  fo  bin  ich  ein  harr,  ein  jOf»' 
der  reiche  lierr  maß  auch  einen  knecht  haben,  einer  von 
«Mb  wnü  Mo  BMin  kneebl  fein»  And  mir  Ana  geld  naeb 
baola  tragen.  AenA  wea  inAelllen  mein  weib  «ad  meine 
kinder  fagen,  wenn  ich  fo  allein  neoh  häufe  käme.' 

£ia  dracbe  nahm  den  znber  voller  dokaten  und  ging 
■Ii  dam  eienni  aber  nnlarwege  IcbneoOe  der  dtaoba  iebr 
ead  fein  AaiAer  etbem  trieb  den  febMeben  menn  beM 
weil  hin  vor  iich,  und  bald  knapp  vor  feinen  rächen  wie- 
der, der  dracbe  konnte  nicht  begreifen^  woher  da«  kom- 
Ml  mneblei  nnd  befregle  derttber  den  menn«  aber^diefer 
eetwoneCe?  'dae  -  komml  daber,  weil  ieb-ad  aMin  weib 
■Bd  an  meine  kinder  denke,  und  wenn  ich  das  Ihne,  fo 
oiflefale  ich  nur  fchneller  nach  hau£$  .laofeAt  oder  diisb 
baiOaa,  weil  da  fo  iangfam  fiM«'  . 

leCU  kam  der  wman  neeb  banle.  aad  fegte  feinen  bin» 
toa.:   *wanB  der  drache  jetzt  zum  häufe  kpmmt^  fo  ver«* 
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laogt  dfchnieifth  n  elMi,'  dalun  ar  dann  im  kaab 
.  aad  flaiha  da«  tobar  ? ailar  dakatao  aaf  dia  avda.  ab« 

die  kinder,  welche  oackt  und  bloß  waren,  fcliriaen:  'lie- 
ber vaterl  gebt  ans  ein  Aück  dracbenfleich.'  4ai  börle 
dar  diacba  and  Kaf  mil  fiabaoaeilnaiialabi  daifoa.  aa4 
dai  wollta  dar  pfiMga  maoa ,  daas  faaft  bltta  dar  drachi 
verweilt  und  bald  gemerkt,  dal^  der  mann  mit  feioeoi 
waibe  uod  mit  feinen  Jdndern  niebl  fo  Itark  wären ,  al«  u 
die  drieabaa  glaabeo  aMeblea. 

Voa  dfafer  seit  an,  war  dar  fabwaaba  naaBa  eia  gar 
reicher,  reicher  herr. 

9.  DER  DRACHENTÖDTER. 

Var  fabr  ailar  «ail  war  ein  «ano  dar  balla  iwai  kia« 

der.  er  war  arm  und  als  er  llarb|  ließ  er  feinen  kindern 
kaum  einen  biflen  brod  zarück.  in  ihrer  großen  nulh 
waodartao  fla  wag  aoa  ibrar  beimai,  wait,  weil  ia  ei» 
'  fipeaklae  laad.  ia  kanaa  to  aiaaai  graßan  wald  oad  iaf- 
ftigten  fich  febr,  denn  es  war  nacht  geworden^  and  fie 
borten  wöIfe  fcbreien.  pidtzlicb  gewahrten  fie  im  waide 
aia  OMtlaa  Habt  ia  giagan  daraof  laa,  «ad  kamaw  la  an 
aem  großen  baafa  io  welebem  iwdif  draebaa  wobalii« 
fie  gingen  aber  nicht  in  das  bans  hinein,  fondern  fie  leg- 
ten ficb  tcblafen  vor  das  hoflhon  des  anderen  tages  giiH 
gaa  dia  sw6lf  draebaa  Mbiaitig  aaf  dia  jagd,  oBd  all  ii 
aaa  dem  baaOe  dareh  daa  boflbor  lobritleB ,  fahaa  fie  dli 
beiden  kinder^  die  noch  fefl  (cbliefen.  die  zwölf  dracbea 
weckten  die  kinder  aal  und  nahmen  fie  von  dar  aeit  aa 
ia  ibra  dieolla.  daa  mideban  maAta  ktfebio  wardaa  aid 
allaa  ka  baafa  thaa,  ood  dar  kaaba  maßla  aia  kalfih« 
werden,  und  oft  auch  auf  die  jagd  mitgeben. 

So  ferfiriebea  viele  jähre;  daa  m&dcbea waciar  joag* 
fta«  gawardao  ood  dar  koaba  la  aiaam  gar  malMg** 
jfingling.  daa  mSdeben  TarliebCa  Beb  io  aiaeo  diaebai» 
und  war  darüber  fehr  beforgt,  denn  fie  fürchtete,  ihr  bru- 
der  werde  fie  noch  todtfcblagen ,  wenn  er  daa  bemerkeo 
werde,  almaal  biailan  dia  iwdlf  draebaa  eia  graflea  faft. 
dabei  ging  es  gar  hdUg  ber ,  fo  Mi  Aeb  alta  awölf  te*- 
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eben  fchreckiich  betranken,  üe  fielen  alle  unter  tifche  und 
MaAw  mmI  da  Iumd  der  borfche  ond  bieb  aüea  lüe.  köpfe 
•k  nmp  den  tiiM  kente  er  oichl  gaoi  HklUSi  «eUhea 
Mm  lAweier  fem  hMtu  das  aiidalMi  9At  daa  aUea^ 
aber  fie  äoßerte  ficb  darüber  gar  ntcbl,  denn  fio  fürchtete, 
daA  er  ihre  liebe  erratheo  baüe,  aadfieaacb  tödten wolle, 
aber  4ar  üagiias  vußta  mkhiM  datoo»  Md  leUappla  alle 
«Wölf  dmeliaB  aaa  Amm  bmh  im  dm  kellar  MaaiB.  daiw. 
aaf  ging  er  weg,  ond  ließ  die  jangfraa  ganz  allein  im 
haafa.  diäte  aber  lief  fcbnell  in  den  keller  and  fachte 
ikreo  draebea  barvor»  fie  fand  ibn  and  braebia  iba  bald 
laai  lebao.  diafer  Arcbtate  Sab  aber  febr  aof  tan  kallar 
zu  gehen,  denn  er  dachte,  der  jüngling  würde  ihn,  wenn 
er  ibn  fehen  werde,  iödten.  er  wollte  ibo  erll  am  der 
«elt  labafiiia  aad  dami  erft  aas  daai  kaUar  gaben,  daraai 
Ibgle  er  4mm  »idoban,  ea  fotia  Aeb  krank  llaUan,  «ad 
wenn  der  bruder  käme,  ihm  Tagen,  daß  er  Ton  febr  weit 
ker  aiilcb  holen  folle.  die  milch  maßte  aber  Ten  einer  httndin 
Ma,  die  fo  böfe  und  bi(fig  war,  daft  ibrTardani  dfta  awW 
dvadian  gar  nlebla  aa  tban  fainietblwi.  ia  woUta  dar 
drache  ibn  in  den  tod  fchicken,  denn  er  kannte  die  böfe 
kttodin  und  dachte,  daß  fie  den  iüngling  ficber  aerreißea 
aardaw 

^ev  bnrfbba  kaai  naab  baafa  «nd  die  b6fa  Coibwallar 

klagte  febr  über  große,-  große  fchmerzen  in  dar  bniit« 
^ei  fagte  fie:  'lieber  brader,  ieb  habe  gelräumt,  daß  es 
k  aiaavi  aabao  ftasda  eine  biiadte  gibl,  dia  febr  btfa  ia; 
Sa  böla,  dafi  alla  twM  dradm  gegen  fia  gar  niebta  ü 
Ihon  vermochten,  wenn  du  mir  aber  ein  fläfehcben  milch 
von  der  rechten  zize  diefer  bündio  bringen  ktanteft,  (o 
aMa  Uk  naab  baata  gafand  awdaik'  'lab  waria  dir  fia 
kringen,  liebe  febwellar;'  Cagla  4ar  borCoba,  dann  ar  balle 
•in  gates  herz  und  liebte  (eine  fehwefter  mehr  als  fich. 
er  ging  willig,  und  lum  in  ein  fremdes  land.  dort  fand 
«  die  Mim  bilndMi}  aber  ala  ar  fie  fah  und  bellen  bfirt% 
•akm  er  feiaa  fiinia  aar  band  nnd  liaila  febr  febarf  anf 
fia*  da  erfcbrack  fie  febr  and  fagte  zum  barfchen:  'ieb 
bitte  dich,  lafi  mir  das  leben,  ich  gebe  dir  milch,  fo  fiel 


Mt  .  .     IL  A.  «TA«,. 


te.  Mit  «iUa;    4m  i^mi  wmMiH  4kb  mll«  *r 

hiindlD  and  Md'  w«r' das  fltfdichoii  yoM.  diMi  iwtlHl 
«r  weggehen,  aber  die  faiiodio  gab  ihm  noch  ein  juuges 
irofi  fieh  nttdi  fafl^:  *aiiui  diefiai  ilodi  mi  Air,  im  JumbI 
ai  Hallaidit  WboMkaa/ 

Mit  der  nulch  and  dem  kleinen  hündchen  ging  der 
tMirrche  nach  häufe.  feine  fchwefter  verwonderle  üch 
Iriiabliok  V  daß  m  dook  anrttakfakoMMD  fai  and  lagla  dü 
Aam  daaehao;  dat  diaclia  rialh  aber  da»  aiidabaa»  im 
guten  brnder  la  einer  bärin  zu  fchicken,  die  in  vaUt 
bauße,  damit  er  von  diefer  bärio  milch  bringen  folUe.  deoa 
ar  dachte  die  bian  werde  aut  ihn  gewiß  bald  (artig  wm* 
Aeey  und  ihm  Aeo  garaoa  laacheii«  onA  dieMfe  febwilkr 
ftellte  üch  zum  zweitenraale  krank  und  fagle  ihrem  bni- 
der:  *die  milch  von  der  hündin  nüzt  mir  nichts,  aber  ich 
bebe  heule  nachla.  gattiaintt  daß  im  waide  eise  bina  Jehl, 
die  febr  bgfia  Ü  aad  die  eine  febr  gute  mdi6k  bat  bei 
«Ir  von  diefer  bärin  ein  fläfchchen  miieh,  vielleicht  werde 
ioh  eher  gafund  werden.' 

Jkar  goiboraige  hifabe  giag  oad  laable  iai  waldt  db 
birin  aal.  tief  darin  iboA  er  Ae«  aaA  aielle  auf  ibr  mb» 
las  aoge  fein  gewahr,  da  entfelite  fich  die  bärin  oai 
fprach  flehend  zu  ihm:  'lieber,  lieber I  fcheoke  mir  das 
lebe»,  lall  wiU  Air  aiikdi  gabaa,  Ca  vieA  du  aar  wUlU' 
Aanif  ging  der  bwMie-  aar  -biria  oad  Mikte  aas  ib«A 
rechten  zize  fo  viel  er  bedurfte,  dann  wollte  er  fieiasr 
wege  gehen,  aber  die  bärin  gab  ihm  noch  ein  ionges  voo 
Mab  and  fegte:  ^aiam  neb  diefea  {anga  ?oa  aui.  aw 
waiOv  ab  da  da  afobt  eiaaMd  hreaabaa  kaaai'  Aar  km- 
fche  nahm  das  junge  auf  deo  arm  und  verließ  den  wsld. 
als  er  nach  häufe  kam,  gab  er  feiner  fcbwafter  das  auicb- 
Alkbobea  and  giag  aaf  die  tagA. 

Me  bife-  febweAdr  eilt»  laai  draabea  aad  arAlbl» 
ihm  von  ihrem  bruder,  daß  er  auch  von  der  bärin  milci 
bekommen  habe,  da  ergrimmte  der  drache  Cehr,  aber  er 
filacbtela  fiab  doob,  feWt  gegen  Aen  Mingiiag  etwas  sa 
taa.  ar  Aiilate  Aaa  aMebaa  aa  dea  braiar  aeabt  aa  si* 
aar  wolfin  zu  fchicken.    uad  das  böfe  mädchen  Ihat  sasb 
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fo,  und  fprach  zum  jöngling  böswillig:  'auch  dicfe  milcli, 
lieJber  brsder,  nüzt  mir  nicht,  und  die  milch  tot  der  reell«» 
len  tha  einer  wölfio  wird  mieb  Tielleieht  gefond  migiiei 
MiNM  ^  üetor  breder  «od  Mmg  mir  von  eiMT  wOI- 
fio  des  flifehchen  voll.' 

Der  barfche  tbat  auch  /o.  als  er  die  wölfio  im  walde 
iMi,  meekte  er  et  wie  ftilMr  mil  der  äindie,  wd  alt 
ier  Mrlik  die  wV9a  bei  m  «Mde  Mir  ilv  lebaa  mä 
gab  dem  jüogling  ttllob  ond  auch  noch  ein  jangea  voe 
£eb  ond  Tagte  dabei:  'nimm  aoch  diefes  junge  von  mir, 
wer  weißi  ob  da  niebl  ekMiel  eioen  weif  breoebeD  .weivr 
dea.' 

Auch  den  jangen  wolf  nahm  der  bmfobe  la  fich  und 
gMig  mil  ihm  und  feinen  anderen  gefährten,  dem  jungen 
band)  «nd  den  jangen  bären  nach  dem  draebeohaofiL 
bier  gab  er  die  wotfinleb  feiner  febweAer»  weiebe  ieb 
noch  immer  krank  ftellte.  daranf  gbig  er  bi  den  wald,  om 
aa  jagen  und  nahm  aoch  feine  drei  gefiihrlan  mil  finb»  die 
ibn  ger  Ire«  mmm^ 

Ale  er  «reg  wer,  «Hl«  die  bdla  fabveSet  ami  dteebea 
fie  ereile  Ihm,  daA  er  aueb  diefea  mal  milch  gebracht 
bebe,  jetit  fah  der  drache,  daß  mit  dem  jangen  auf  die 
erl  niebU  eniuCengen  üaL  darun  neba  er  iieb  rery  den 
boifeben  Mbft  m  MdM«  er  Hagle  mitt  mideben:  «gih 
«nd  nMeh  gefbhwied  ebi  wetaaea  bed.  darein  ruf  deinen 
brader,  er  foll  fich  baden;  dann  laufe  ich  in's  limmer  und 
kblage  iki  lodL'  aber  daa  nAdeben  nalwetlele:  *d«  wiiä 
ibM  adahli  necben  bieaen,  denn  er  Abii  immnt  einen 
band,  einen  biren,  nnd  einen  wdf  aÜ'ddi.-  das  verdroß 
wieder  den  dracben  fcbrecklich  und  er  fprach:  'fag  deinem 
brvdet  deU  dn  oMb  immer  kaenk  biO,  ml  dieb  wm  neU 
beüea  kenn  ana  eieer  lenidiaiibie^  et  wbd  dir  oMld 
bringen»  nttd  Cainen  hand,  feinea  bären,  ond  feinen  weif 
in  der  mttble  mgeifen.' 

Das  btfa  nMel  ging  im  bans  «ad  legte  ficb  in'a  bell» 
darnnf  bnni  der  ittngliH  ^  twm  geAbnen  «nd  feegu 
fie:  Miebe  febwefter,  bift  da  noeh  immer  krank?'  'ei  goll, 
gewiß  bin  ich  noch  immer  krank,  und  alle  milch  wird 


ai0       '  L.A.  WWMSn» 


mkk  mite  gcCnnd  mmkm.  mmh  chi  irir  aktr  aottli  M» 
Ibb  wtUa  ttdber  hnMto,  fb  bol  Mir  ms  dwir  Hifili«aii 

Aaek  diäte  m§i  ging  der  borfche  wiUig,  mehl  zo 
boleo.  er  nehm  euch  feioe  drei  geOkrlüi  aiit  fieh  m1 
Mb  i«p  terfriiBilfck>  dieCe  htm  twMT  IbtvMi,  deiie  ie 
ihr  wohnten  euch  zwölf  teufel.  aber  alle  diefe  thirce  I 
ftaodeo  nacheineoder  in  einem  langen,  iaogen  gang  und  fit 
MaelM  Aeh  alle  won  Um.  lobaM  mwt  der  borMe  d« 
«rilea  oabe  wer«  er  Itmm  hifteio  Mi  faad  aie—iii  | 
darin,  er  fetile  (ich  nieder  auf  die  erde  und  weil  er  febr 
hangrig  war»  zog  er  eia  ftdck  rohes  fleifch  aoe  der  lafche. 
dMei  brial  ar  aaf  aiaan  haerda,  aaf  walebaai  üa  iwfitf 
leofel  erft  ihr  aiai  baraüalaa.  da  baai  aki  taafel  herbei, 
der  fragte  ihn:  ^was  willft  du  hier?'  —  'mehl  für  meioe 
branka  fchwefter.'  *wia  haiiU  daf  <iah  baiQas  iohreihftf 
aolwaitata  dar  baifaba» 

darauf  briet  ar  feia  Üaifeh,  abar  dar  taofel  nahm  eiot 
todte  kröte,  aus  der  die  eingeweide  hingen  nnd  mit  ibrem » 
Mate  bafprttata  ar  Oeio  flaÜcb.  ar  aiachle  diefe  duauabeil, 
am  dao  borfohaa  la  fbfpaa;  abar  der  borlSiba  war  aMl 
faal  ond  nahm  feia  flaiAdi  raa  den  fcoblea  und  warf  m 
dem  teufel  auf  die  aogen.  da  fehrie  der  teufei  gar  ge- 
waltig oad  ea  lief  ein  aweilar  herbei  aod  fragte  wer  iba 
wae  BQ  laida  ihat  abar  dar  arAa  tafal  Miiia,  waü  m 
wirklich  glaabte,  da§  dar  barfehe  fb  haine,  immeHbrtt 
•iebfelbai  iebfelbai  ichfelbAT  ^  da  verwunderte  Geb 
dar  iwaita  taofal  and  fegte  bald  darauf:  'waa  fcaaa  kk 
dir  dam  balANH  mmm  da  dir  Mbft  wiahatbaiftr  aad  IM 
daa  burfcben  In  mha. 

Dan  zweiten  tag  nahm  der  burfehe  mehl  und  giaf* 
abar  er  vergaß  io  der  tenfalanttble  feineo  band,  Imea 
Hhaa  aad  rdinaa  w<»if  oad  kamaUaia  ia  daa  draebeabM 
hier  gab  er  feiner  fchwefter  das  oMhl  und  ging  aaf  <Me 
Jagd,  und  als  er  fpäter  wieder  heim  kam ,  fand  er  fein 
Aibwafiaiiaia  gafaad»  fia  maehte  ibai  aia  bad  aad  weil  si 
dar  draeha  fa  woMa»  bat  ia  iba,  ar  falla  aar  obaa  wsi- 
teres  bUtainfteigeo.    er  ealkieMata  fleh  and  Ae  nahm 
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mm  tthfll  Mmi  Arilte  fibnc  Halerito  ^  Mit  M^  MI 
dem  bad,  in  welefcat  der  btrfehe  tfef.    di  Ijprwf  der 

drache  ios  limmer,  aod  holte  den  fäbel  hinter  dem  ofeo 
iMTor;  damit  Wellie  er  des  bttuMea  üdM^  Aber  der 
iiarfebe  bat  den  fcblinmeD  draeheo,  er  dMM  Um  ti«ik 
einen  augeDblick  am  leben  laffen,  damit  er  Tor  Mnem 
tode  in  feinem  gebetbuche  noch  bete,  um  feine  Tünden 
abiabiUeD«  der  dracbe  hielt  eio»  ood  mordete  den  jikog- 
ÜDf  noch  nicht,  während  der  leit  aber  biffea  io  der  teo- 
felsmilble  der  hirod,  der  fair  oad'der  weif  die  eilfle  thire 
fcboD  in  flücke,  denn  die  zwölf  thüren  waren  alle  ver- 
fehl offen  feitdem  der  burfche  weggingt  ond  feine  gefähr ten 
in  der  leoreiamllhla .  wgaß.  u  TCfsiiig  ctee  weile »  da 
Tagte  der  drache:  ^jetit  haft  da  genug  gebetet,  jetzt  will 
ich  dich  tödten.'  da  hat  der  jiiogling:  'laU  mich  noch 
maa  minnte  leben;  ich  will  an  aieiDe  altern  und  an  meine 
jQDgeo  jähre  deDkeo.'  der  draah«  ließ  4im  gefeheheo. 
aber  während  er  einhält  mit  feinem  morde  that,  zerfcbln- 
gen  in  der  teufeUmüble  der  hund,  der  bär  und  der  wolf 
die  swdifte  thttre  and  eilten  in  dai  draehanhana  gefchwind 
nod  kamen  in  das  limraar.  da  erfchrak  der  drache  fehr 
und  die  drei  gefährten  fragten  den  Jüngling:  'was  feilen 
wir  mit  diefem  böfen  machen f  'zerreiHt  ihnl  zerreißt  ihn! 
lehrie  der  borrche»  da  liprangao  die  drei  anf  den  dracheo 
loa  aod  tarriffeii  ihn  wol  in  tteiw  ab  haaderl  iUleke» 
darauf  (Heg  der  jUngling  aus  dam  bade  nad  grub  neben 
dem  drachenhaufe  drei  löcher  neben  einander,  in  zwei 
grab  er  bia  über  der  häUte  iwet  fMar  ein,  ond  in  das 
dritte  loch  fteekte  er  feine  khwaiar  •  smah  bis  snr  hilfla, 
fo  daß  fie  niemals  herauskommen  konnte,  dann  fprach 
er  zu  ihr:  'du  haQ  ein  fchlecbtes  herz  und  haft  mich 
wollen  tödten  lallen,  darum  loUä  da  bnlie  thun.  das 
rechte  faA  gehört  mfar  aadk  daa  linke  dahwm  abfehealfcheo 
dracheo.  ich  will  fehen,  welches  faß  du  eher  mit  tbrinen 
anfdllen  wirlL' 

Damit  ging  er  mkl  Csiim  drei  gefithrlaa  gingen  mit 
ibai  weit  weg  and  kamen  asll  nach  eiaaHi  gM»en  jähr  sn- 
rück,   da  fah  der  burfche  in  die  liirer  hiaein,  aber  das 


2ia  *  jowra  zmmmM, 


iMe  Mi  UV  por  «Uaia  f^lle»  Hwiii«.  in  rMkm 
vftr  gmr  lüeMi,  4mni  db  Miwdfter  IMl»  üm  Mir 

nicht,  der  borfche  grub  fie  aas  der  erde  and  ließ  üe  frei 
gehen  in  die  w«lU  v  wM  weiter  gefohahePf  erxüiiU  dai 

Wien.  L.  A.  STAÜFE. 


W£IBNA.CHT8UBD. 

(Aoi  PalTaier). 

«HmMrMi,  Uabar  hnoswirUi 
fiM  «inaiil  «nrsisbtl 

wir  bitten  each  am  herbrig 
die  healige  nacht 
iolnpp  imd  Mnrin  tain 
biltitt  M  haiMg  hmt 

hanswirth,  lieber  bauswirlb 
lad  uns  docb  ainT 

•War  Ii  4mm  da  dmOao» 

der  gar  a  fo  klopft , 

der  noch  bei  fpaier  naahi 

kaio  harbfig  bait 

daa  ndahl  Ulm  aia  lolar  bhuid, 

•  a  jo,  i  kenn  ihn  fchon; 
mein  bans  ill  amerft'o 
«dl  iaalaii  aik' 

Jofepp  der  arme  mann 
weinet  and  klagt, 
daft  at  bai  Ipaler  mätki 
kmm  baabirg  hat 
er  lauft  wohl  den  ganzen  lag  (:] 
wohl  durch  die  ganze  £taüi; 
*Bathiabaai,  fialblaban, 
wm  §aär  Vi  goadf 
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Sieb  an,  o  BeU|la)i<|ip 

die  jangfrao  rcpt, 

wie  kläglich  fie  dorlen  ftehl 

bei  einem  ftein! 

in  regen,  wind  ond  fchoee 

■mß  Marin  doHeo  llebo, 

die  Maria,  jungfrao  rein 

laßt  niaaaaod  ein. 

^Jofapp,  Uabar  Jofapp.  meiii 
fei  oicht  betrttbtl 

es  wird  Gott's  willen  feiUj 
wir  bleiben  allbier* 

aUbiar  io  dar  grtfßtan  ooth 
to  gebihran  daa  wahno  Gatl^ 

der  uns  erlöfen  thut 
durch  faioen  lod.' 


Aa  Hl  aiaa  Jangfran  dann 

die  airs  überwinden  kann, 
lie  ifl  eine  motler  des 


'lofepp ,  lieber  iofepp  mein 

jetzt  bab'mer  noch  eine  bitt, 

ond  weoDS  liommt  zum  ßerben, 

▼erlaßt  ods  doeh  idll 

bittet  eaer  liebes  kind, 

daU  er  uns  verzeih  die  ßtod, 

daß  unfre  arme  feele 


Maria  die  «ottar 

fie  ifl  nicht  betrübt. 


göttlicbaa  foho. 
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OTTH  SIEGFRIDEN  UARMSCH,  INEWE 
AUSERLESNE  TEVTSGHE  LIEDER, 

lo  ninfi  vod  vier  ftimmao,  guiUi  liobUck  %m  fiogeo,  iwi 
•gliioininieoteo  zugebmeh«!!.  HelnilWidl,  gedrodil»  dorcli 

Jacobum  Lucium.   Aqqo  1583. 

Nr.  7.  der  mag  tantzen  vod  fpnngeo , 

Mit  lieb  bin  ich  vmbfaagen  hart,  acb  Gott  hetl  icb  deo  roeioeo. 

gegn  einem  büpfcbnjungfrewl.sarty  Nr.  9. 

mit  lieb  bin  ich  befefTen,  Ich  nw  Tnd  kUgf  'ck 

ihr  tugent  gut,  ihr  adlich  muth,  nicia  lagi 

icb  kan  ihr  nil  irergeflieB.  nil  lieberf  hab  tcriorcBf 

Got  tbu  icb  bitten  tag  vod  nachl«  dami  di«  icb  oiiry  so  frewd 
io  mcinon  herlien  ftcls  betncbti  fod 

wie  ieb  fl«  ndcbt  bekomniea,  fa«l  sewlicb  auteritmo, 

wicicbt  ao6«Dg,  da»  min  fiUhig«  das  rolcb  U  boeb,  bit  k»maA 
das  icb  ntt  wfird  vcrdningeo.  Bocb, 

Acb  da  nein  tartat  üemmMn,  mi%  fclmicrlwp  tb«|  bcbrtnckia, 

IcblcuB  auff  das  innga  berlaa  dcioi  icb  bdt  vnd  wart ,  gleich  wol 
simb  mich  io  deine  hulde,  nocb  barl» 

▼nd  gib  mir  ralb,  wie  Ichs  mit  Iba t,  ob  glück  ihct  wieder  lenckefl. 

weiter  anfangen  folle.  der  vDfall  gros,       mich  frewden 

Liah  mich  feioi  medlein  als  icb  bioi, 

dich,  bat  ittt  mit  leid  umbgeben, 

nicht  mehr  von  dir  begehre,  icbf  Slil  iaiafff  pifi^t^  in  trubfal 
tn  tbu  mich  oit  verachten,  bracht, 

aulfgeld  Tnd  gut,  fetsnit dein  mulh»  vnd  Irawren  auch  danteben, 

darnach  foltii  nil  trachten.  daa  icb  nun  die,  mein  bertt 
Nr.  8.  beU  jt^ 

leb  fing  md  Ipring,  vnd  vrat  tnm  liöcbllen  tbnn  erfreuen» 

iob  tb*t  Urft  lbtti«erb|«»      wie  wirts 
Bienid  lun  mich  macbctt  ho^  gi>' 

wenn  ich  gedenck,  der  bjunefavt»  meia  btiifaft  tb«l  mich  rencn. 

fdieideo  wie  fellft  mir  To  bart|  dardurch  meto  berts  tregt  «ch 
ich  kan  dein  nicht  vergeden.  vn  fcbinefli 

das  ich  ihr  nicht  vergefTen  kan,  faß  dir  mein  leid  erbarmen, 

das  gibt  mir  ja  kein  wunder,  vod  dencke  doch,        die  dienft 
vergangen  ifl  ein  jähr  vnd  lag,  vnd  raüJi, 

daa  ich  in  buhlns  arme  lag,  des  dieners  dein,  viel  armen, 

wol  an  jbr  bruft  gedrungen.  bilt  icb  nu  dich,  itatgarfircoalliA 

der  allaeit  mit  den  heiligen  gebtf  du  thuft.mich  dea  geweran, 

der  mag  wol  frölich  Gngen,  vnS  wolleft  nit,      in  trtnerbitW 

wer  feitleu  htthk  itt  ftvande  bei,  dein  diener  tbnn  verkehre«. 
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Nr,  10. 

iVlagsdan  vnd  kansnitanderitffcin, 
fo  gib  ich  micb  ganti  willig  drein, 
dieweti  ich  (eb,  merck  vnd  vrrfleb, 
<b«fleh  das  glück,  web  feiner  Ittek 
vO  mir  akmm6%f  aadif nfiil  ntM%^ 
«■gt  dte  md  kaos  nU  aodtrft  fci% 
Iq  gib  icb  micbgMita  wilNg  Snku 

Ds  icb  tvmifiiit  b«y  ibr  in  Cn% 
da  M  ein  traurig  SMtieu  mn^ 
wticba  mir  das  bertt,  befcbwerl 

mit  fcbmerU 
tuch  gar  einnam,      woher  es  kam, 
dir  wol  bewuft,     ich  mel  des  rünfl, 
mags  da  vnd  kans  nit  anderft  fein, 
io  gib  icb  micb  ganti  wiiUg  drein. 

Lebn  nkkt  fangfrauleiii  to«  mir 

ab, 

folch  aimiflcbl  iab  m  dir  bab, 
ja  bab  auch  gfpfirlb»      ala  flehi 

«•blrl, 

wia  daa  Mm  barla«       olia  aüi 

rcbarta 

daS  micb  crfrtwi  lb«l| 

«MiB  attgetroft  fey  wol  geflaut. 

Nr.  10. 

leb  weiß  ein  fräwiein  hüpfcb 

vnd  fein, 
woll  Got!  ich  folt  heinlbey  jrfeyn, 
folt  freundlich  mit  jr  fcbertsen; 
ia  tttcbl  vnd  abr      oit  mehr  icb 

bgabr, 
icb  fie  lieb  von  berfscn« 
Ir  mandMa  n>l  fr  brttfUaia  wmB, 
k  Inb  gasiart  mit  ganHam  fleiB, 
■icbta  tft  an  |f  targaffant 
ir  adllcb  gemit      macbl  da6  icb 

wüt, 

bao  jr  fikbt  vergeOeii. 

O  edler  febats  mein  böchfler  hört, 
•fftft  mich  mit  eim  freuntlichen  worl, 

wirt  mein  bertx  erquickt, 
tkuflu  das  nicht       fiirwar  fag  icb, 
laeio  beria  in  ammar  eriliokt« 


Tröft  mich  tHMl  micb,  du  edeler 

fcbatt,  . 

gib  mirsn  letsein  freviliaboCakmatii 
ob  fcbou  oit  jederman  gellt, 
denckduaomicb   wieicbandiab^  • 
mein  barta  bal  icb  an  dir  glalkb 
Nr.  ii* 

Frifcb  9qH  got  gMI  Ia0  wwSm 

gabn, 

lofial  dkb  gnta  tMinMn ,  . 

das  gle6lein  IUI  okbt  flülle  (labn, 
tumel    dich,    tumroel    dich  guts 

weinlein. 
Er  fetal  das  glcßleio  an  den 

muod, 

tumei  dich  guts  weiniein, 
er  truncks  barauß  biß  an£f  das 

gmnd,  / 

tutfei  dieb,  «nrnmal  dicb  gvtk 

wainlain.  ' 
Er  bal  fab  Inaban  sdebt  gatbaa/ 
tttfid  ditb  gvta'fvninlciB, 
das  gießlein  Call  bcntmmar  gnbn^' 
tninal  dicb»  Inmmal  dicb  gnld 

wctniain.' 

Nr.  11. 

Aide  icb  muß  mich  fcheidlni' 
auß  trauriglicbem  mut, 
bringt  mein    hertzr  leiden, 
icb  holi  es  werd  bald  gut, 
beuwer  tu  diefem  ^are, 
(raw  dicb  maidlein  der  flnndt  ' 
6a  tragt  cm  goldfarbs  ba^e,  i 
swty  branna  Xnglein  blars^ 
vnd  lacbt  jr  fvtar'mnnd. 

Sie  tritt  dorfacr  gar  fcbödd 
glaicb  wia  dar  pfcwnn  art» 
vo  golt  tragt  fla  ein  brona» 
libraibt  Heb  von  hobar  art, 
acb  feit  tcb  jr  diener  fein, 
biß  auif  das  ende  mein, 
wie  könt  vn  möchl  mir  baß  gfein, 
wen  fle  thet  den  wille  mein, 
wol  bcur  au  diefem  jar.         .  .. 
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Ktiae  lieber«  wmd  geboni» 

vnd  die  mir  baß  gefellt,j 
Qotl  bat  mir  fie  außerkoroi 
aucb  mir  fie  außerwelt, 
ei  allen  fchöo  jungfrauwe^ 
das  folt  jhr  glauben  mir, 
mir  liebt  jr  weiblicb  geftall» 
jbr  troft  ift  fa  OMiigfall, 
well  Gott  ich  wer  bey  jbr. 
Nr.  iS«   (In  Onfjaui  eerdrackt« 
Nr«  ii). 

Botea  wo  enir  ddo  ftftelti 
hmf  kMg  Parif  leben» 
im  er  des  aplll  bell  In  gewall»' 
der  •Herfebonftn  tu  gebe, 
furwar  glaub  ich,     bell  Paris  dicb 
mit  Heiner  fcbön  gefehen  , 
Venus  wer  nicLt  begabt  da  mit| 
der  preiß  wer  dir  Tergebea. 

Hett  dicb  Virgillus  erkanot| 
weil  er  bedecbt  zu  fcbreibe, 
voD  Helena  au6  Gneebealeodi 
jr  «er  ob  allen  wdbea, 
fobetl  €r  dir      fiel  ipebrdeMi  ji^ 
der  fabgnii  ra  gemefleo»^ 
Milder  du  ball  mieblnuifadfail^ 
gewalttglicb  bafaffefc 

M  w«iB  bau  Pantaf  feiiier  iaH 
gefehen  deines  gleichen, 
Sidonia  hett  muffen  weil, 
Ton  deiner  lieb  entweichen, 
tnd  andre  viel,       darumb  ich  wil, 
\r  aller  kein  nicht  rewen, 
Ganti eigen  dein     der  wilicb  fe^a, 
dieweil  icb  leb  in  Ireuwan« 
Nr.  14. 

TeulUbe  f  efisg  mil  Und 

ftimroen. 
WeU.icb^gtoS  bnnft      Inf  an 

der  fengerey,  neag  icb  wai  frej 
Qa  bbeft  baab  wiewal  ieb  doab 
felbAntlvambn  «ewenigttfUin. 
noeblieblmi^rebr,  diefelbiglebr, 


m  allerfrift, 

weil  Qe  lo  frey  fi  bmMcbtil 

Nr.  15. 

Wem  wöUo  wir  diefen  bringeo, 
dem  man  vö  der  hoben  linoco, 
lieber  bruder  kcnflu  mich, 
der  icb  bin  der  bleib  icb, 
WS  icb  kan  ds  treib  icb* 
fo  bleib  ich  der  icb  biSt 
aide  icb  hhr  dabi^ 

Nr.  ti. 

Di  imniban  fie  die  Hebe  laafi 

■acbW 

bi9  dai  derbnlle  nway  a<btaA 

der  belle  liecbte  morgen, 
fie  fungea  «od  fprungen  vnd  wa- 
ren fro, 
vnd  lebten  oa  alle  Xbrgen« 
Nr.  16. 

Icb  bin  gen  Baden  sogen, 
tu  lefcben  ab  mein  bfvnll» 
fo  find  icb  micb  betrogen, 
dan  ei  ift  gpr  ■■bfanfti 
ieb  baa  da*  ianr  niabi  baaaca 
wclcbet  mir  mein  berts  tbut  hüto 

leb  lb«l  micb  firim  wefafcti, 
mil  waflair  ball  vnd  beiB» 
vnd  Iran  doeb  nichts  erleMia, 
ja  mein  kein  raht  nit  weis, 
icb  kan  das  feur  nit  kennen 
Weichs  mir  mein  Berti  tbul  breneo. 

An  föicbem  meinem  fcbadefl, 
kein  lindrung  icb  erapfiod» 
je  dMtcr  icb  Uui  baden , 
je  mehr  ich  micb  eniuiod, 
werdt  ihr  mich  nil  ealbebM* 
fo  bam  icb  gwi6  nmi  leben. 

Weil  dato  gago  diefe«  km, 

nil  bnmMi  mag  an  ftaare» 
▼nd  bal  fi»  gac  bin  baO. 
wcffdl  ibr  mieb  nil  mAAm 
fo  kom  icb  gwiß  tmbf  lfbia> 
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w«r  hmm  fn6  wiU  vos  w«lir«ii.      fo  darlDi  vna  niemand  wehren. 


fie  riCteo,  fie  nUen' lam  thore  hioeio 

::  oDd  kehrteo  bei  einer  Prao  wirthfn  ein.  u 

der  erfle  der  fprach:  'hat  fie  (gut)  hier  und  wein, 

::  fo  kern  wir  bei  der  Irau  wirlbin  ein/  :: 

der  tweite  der  fpracb:  'hat  fie  ein  (fcbön)  löcblerlein, 

;:  fo  kern  wir  bei  der  fraa  wirlbin  ein/  :: 

'gal  hier  und  wein,  das  bab  ich  wol, 

::  wie's  eine  frau  wirthin  auch  haben  Xol.  :: 

•in  tOcblerlein,  das  bab  ieb  wol,  . 

wie't  eine  firao  wirlbin  aucb  beben  foi.'  :: 
das  löchterlein  fchenkt  gleich  ein  den  wein, 
::  daß  ir  der  goldring  durchs  gliifel  fcheinl*].  ii 
darauf  fie  fpraeben:  *daa  mildel  ia  werlb. 
::  daß  wir  es  zerteilen  mit  nnferni  fcbwert'  :t 
fie  rillen,  fie  rillen  zum  Ihore  hinauU 
::  und  fcbwangen  das  mödl  zum  pferd  hinauf.  :: 
fie  ritten,  fie  ritten  dnrcb  ein  langen  wald, 
::  fie  kamen  tarn  bftcblein,  das  walRir  war  fo  kaitl  :: 
'lleig  ab,  fteig  ab,  und  mach  ein  trank, 
::  dein  berxel  is  krank  wird  nimer  g'fuod.  :: 

•)  daß  ihr  der  goldtne  ring  durchs  glasclein  durchfcbeinl. 
W«lf  •  Mkrchr.  f.      »itWJ.  II.  M.  2.  Bdl.  15 


Wie  offt  hab  ich  dein  band« 
in  di«  meine  heCchlofleni 
an  einem  mÜMrpIhnd, 
vnd  deiner  lieb  genolfen, 
doch  dies  elfea  in  ehren, 


Du  baft  dich  gegen  mir, 
gar  freundlich  wol  erzeiget« 
auch  nach  meiner  begir , 
au  mir  nach  luft  geneigel, 
doch  di«  alles  in  ehren« 
wer  kans  tud  wils  vn$  wehren. 


Ach  wie  verkeren  iich«^ 
mein  innerliche  finne, 
wan  ich  gedenck  an  dich, 
g.'itr.  gar  für  lieb  ich  brinne« 
doch  dia  alles  in  ehren, 
wer  kana  vnd  wiis  vns  wefarea« 

So  nweilfiBlt  mir  nit  £ahr« 
vir  woUn  in  freiiden  leben« 
das  foglfich  wirdi  nit  mer« 
vns  dfirffen  widerftreben« 
wen  dis  gefchieht  in  ehren, 


Cassel. 


MITTLER. 


I 


»8  i.  scnftnt, 

i 

Heb  Heig  oft  ab ,  leb  nach  keio  Ironk , 

::  mein  herzelein  is  krank  wird  nimer  gfand/  ::  i 

lie  kamen,  fie  kamen  za  jeioem  fteinern  lifch« 

::  laiiailteo  daa  niftdcban  wie  eioao  fifcb.  :: 

der  erlle  dar  fpracb:  'icb  reif  nacb  Ron» 

::  daU  ihr  arme  feel'  in  himel  kom.  :: 

der  zweite  der  fpraeh :  icb  rciP  nach  liarjazeU  *), 

::  dalt  teb  ertöf  ihr  arma  raai/  :: 

dar  dritte  der  fpracb:  ich  bleib  fcboo  da, 

bU  der  teufer']  kamt  und  holt  mich  a  (d.  h.  ab).  :: 

(PreÜburg). 

Ich  weiA  Dicht»  ob  diefec  rohe»  Terftttminelle  lieö,  dai 
an  viele  andere  tbeila  dem  inbalt,  theila  den  worilaot  aaeh 

anklingt  (Ubiand  74  f.  Meinert  alte  deiitfcbe  Tolktlieder 
61«  66  u.  a.),  mit  diefen  originellen  fcbluß  fcbon  bekaool 
ift.  aber  den  bttTen  geift  T/chankerl  Air  teofel  weiß  ick 
■ichtc  beiinbringen  außer  der  in  der  annerknng  gegebe- 
nen tbalfacbe.  in  Preßburg  ift  ein  ^Tfcbankerr  ein  febr 
icblimmei»  bewegliches  wefen;  fo  gebraucht  wenn  von  aos- 
gelafleaen  bnlieD»  pferden  die  rede'iü.  häufig  alc  bara- 
lofer  fpottnane»  nie  aber  alt  perlttnlicbes  wefen»  böltr 
geiii  o.  dgl. 

KINDERHEIME  AUS  MÜNDLICHER  ÜBEhUEFERUNG, 

Bein  'auttiblen/ 

1.    Eckati  peckali  zuckati  m^ 

awi  fcbwavi  domine  (ave  fuave  d«) 
quitnn  quitun  habine 
nntt  pull  kern 

da  bia  drauft.  (Preßbarg). 
IL    engete  pengete  lukate  roö 
abri  fabri  donine 
eni  penz 

du  bia  drauß.  (üngcrn). 

a)  Ein  walirabrtsorl. 

Eine  fangerin  diefes  liedet  aus  K»Hburg  bd  PivfiMi  l«"l 

flau  IcuffI  immer:    Tfchnnkerl  und  l)fh:»ii[)tcte ,    fo  in90t  «  b««^* 
der'  Tfcbankerl  fei  gana  etwas  anderes  als  der  teufel. 
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IIL         Moa  danke  tunkm 

rabe  Toabe  dippe  dappe 
ktfe  atpp«  aiie  bulle  roü 
Ip  ap  ans 

6n  liga  draod.  (Wieo). 
IV.    fnige  btni<^e  fuperlativ 

ttfi  däfi  domaot 

akha  prokha  kiiivi  nokba 
>    liafca  aaoka  draaA.       (Wala  in  ObarMarraicb]. 
V«    Abraham  ood  Ifaak 

Ichlogeo  üch  um  zwiaback, 

dar  Bwiabaak  braab  aaawai 

Abrabam  kriegt  das  «i«  (Uogern]. 

Vi.   £iDs,  zwei,  drei  ' 
picka  plaka  hm 
pieke  packa  hakiarllrob 
Ilgen  vierzig  kindar  da, 
ligl  a  fifch 
aol  'o  lifcb 
komml  dia  kala 
frißt  'n  fifch 
kommt  der  kellaer 
mit  dar  flafcban 
gibt  dar  kati 
a  rari  tafchen 
katz  fchreil  miau 

bratl  U  labon  braun.  (PraUbarf). 

SUNNAUAO. 

1.    Liabi  frau,  macb*8  lürl  aof» 

liß  die  liabi'  funo'  herauf» 

lAß  10  regeo  drina, 

HB  iu  fcbod  fabrfoa. 
fa  fingen  die  kinder  in  PreObnrg  im  Vorfrühling  auf  den 
gaffen  zur'fonne  hinauf,  indem  fie  ficb  die  bände  geben 
ttod  im  kreife  herumtanzen  wenn  Heb  diafelbe  ▼orilbarga* 
band  varbbrgtr  Cabald  £a  wiadar  anm  Tovrahain  kommt 
bleiben  fie  (lehn  und  fingen: 
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foQOy  fano  knmi 
die  engaleiD  falUn  in  broM« 
mit  diefeo  Worten  fallep  alle  auf  die  ksiee. 

(PreAbori^ 

Aal  einem  einielnen  befchriebenen  blatte  ans  Neobai 
in  Ungern  finde  ich: 

•vor  (?)  dem  Johanneslage, 
heut  is  Gehooestog,  morgen  is  a  ander  log» 
vee  wird  den  noch  de(o)  Mn  m  TrMm 

BEIM  RiNGELRElHN. 

2.  Wir  fchiingen  «m  die  kette 

'  nnd  allet  dreht  Ach  wn  nnd  nmi 

welche  i(l  die  fchönfte 

mit  dem  gräoeo  (goidnen)  kransT 

liebe  •  •  •  (ein  nam»)  gnid  •  •  •  (do  omb«) 

dreh'  dich  ans  dem  kiaii*  (Oavem). 

3.  Ringa  ringa  raja» 
Und  wir  nnfer  dreia, 

fiti  wir  unterem  apfelbamm 

am  ein  krentier  mttllerim  (mllcbrahm) 

hufch,  hufch,  hufch.,  hnfch*  (Preßburg). 

4.  Ringi  ringi  raja, 
find  wir  kinder  dreia, 

gehn  wir  nntem  holderbofdit 
Tagen  alle:  hufch  hufch  hufch.  (Wien). 
BEIM  REITEN  LASS  EN  DER  KINDER  AUF  DEM  KNIE. 
Holt  hotl  hott,  (alias:  boli  boU  roß) 
fem  wir  in  die  fiadi 
am  a  laibl  brot, 
um  a  feidi  wein, 
wer'n  wir  iofiig  fein« 
Preßbnrg.  MHRÖER. 

ZWEI  LIEDER. 
I. 

Die  kinder  in  GittiDgen  haben  ein  Ipiel,  bei  dm  fol- 
gendes gefnngen  wird: 


Digitized  by  Google 


C.  VOLCUAR,  ZVriBI  LIBDBE.  281 

Püp,  «k*      ap  dlMr  bto;  * 

Itt*  mek  ateb  lo  lange  Oii;  • 

•k  Itt  OD  kll«ii  MBen;  -  * 

nek  fiiitt  ao  mtoe  beine. 

BafliiihM  volktKed. 

(aos  der  gegend  von  Wanfried). 

1.  Es  fall  fich  kjaoii  menfche  lur  liebe  begäben;  fe 
brockt'  ocb  M#o  maoehen  fchönao  kArU  am'a  Ittben.  do 
kalt  ibo  mio  Tiutfebel  da.  liebe  verlaU;  icb  ban  feYerklait» 
icb  bau  fe  verklait. 

2.  So  gebt' s  waao  me  de  maieben  zam  tönze  lelt  geh, 
do  nmß  me  Bar  ifBiiHir  mei  fehiae  befeblabt  daß  fe  ficb 
ferliebeo  in  innere  knftehle;  de  oMiiebea  Itam  reblVcbte«  i' 

3.  Ecb  hetl  me  min  Trulfcbel  in  min  bärz  ingefcblof- 
feo;  fe  fait  me  ocb  immer,  ie  wull  miehnit  ioCTen;  do  ritt 
aan  der  leibel  dem  Xobolian  lin  flaiiia«  omi  tilhri  fe  inm 
tanie.  :: 

4.  Nun  fcbmecket  me  kenn  äffen,  nun  fcbmecket  me 
kenn  trinken,  unn  wann  icb  fall  arbeite,  fo  mocbt'  icb  ver* 
linke,  nnn  wann  ich  ttin  Tralfchel  oit  bale  wedder  Seh\ 
dinn  moß  ecb  ?argeb\  :: 

5.  Unn  wann  ecb  gefcbtorben  benn,  däon  lott  mecb 
begroabe,  nnn  lott  me  von  gevatter  fcbrieavr  zwei  brätter 
•bfeboabop  nan  lott  me  fvei  flkrige  blUier  droA  moble; 
ecb  weU'a  gären  beioale«  :: 

6.  Unn  lott  me  anftirame  die  ftirbe^geflkife:  do  litt 
nun  der  efel  de  quär  unn  de  länge,  der  immer  geftecket 
ket  in  iiebeaaffUreo«  ao  dräck^  aan  maß  wären*  :: 

Ilfeld.  &  VOI^IiAR. 

DER  STCmil  AUF  DIE  DfipfSLER 

SCHANZEN. 

13.  april  184^ 
Md.:   PriDs  Eugeoiu«  der  lapfr«  ritter. 

Der  Bair  and  Sacka  in  Snndewitl-Ecken 
tfiitea  die  k6pf  infaqinienftecken 
wider  dea  Dftnen  binterlM» 
daß  fie  möcbten  fbm  aoabtabfoo 
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Dttppeler  n«ft,        voller  Atokfia. 
mit  pulfer  und'  ftl«  ia  kamr  frift. 

Sie  kamen  überein,  daß  früh  gen  viereo 
foUeo  die  Baiern  aufmarrchierea 
Cant  deo  HelTeo  vor  der  rcbaasi 
and  der  Saehe  t<mi  aorderMleD 
foll  auch  tapfer  vorwärtsfchreiteo, 
so  allaquiren  mitten  im  laas, 
i><^i  Der  Bair  aad  Heß  ana  wie  der  tealal 
'  fpiefliHbera  baof  oba  eiagea  aweifel 
dänfcbe  vorpoflen  mit  bajonett, 
daU  fie  fichs  nicht  mehr  jeUaoder 
kanaie»  aebnea  b^cblicb  waader 
weber  fe  fc  das  kamaiea  tbü. 

Dat  Däoeovolk  kriegt  todoi»fchreckeo, 
wie  es  bdrle  Geh  aufwecken 
vaa  deai  gekaaMe  pifll  paffl  paffl 
faflte  barlig  fleb  beim  rcbopfe, 
fuhr  heraus  aus'm  bruckenkupfe 
mit  artollerie  die  fcbanz  binuf. 

LAßl  die  karlAtfobea  prafleia,  pfeilaa, 
daß  aller  baar^  Heb  möcblea  Aeilaa 
in  die  kerzengrade  höh! 
lein  infaniric  ibät  deboucbiren, 
aal  dea  fiaier  loa  marfebiraa 
bif  fbafxig  fcbritt  gani  ia  die  aib. 

Der  aber  läßt  üe  unbeklommen 
lo  trefTlicb  nah  zum  fchui^  (ich  kommen , 
breaat  kaadderadal  tarn  morgeagraß; 
AiH  der  DSaea  gar  febr  viele 
*   laiTen  die  baot  in  diefem  fpiele» 
fintemal  blei  kein  hirfenmus. 

Riebiger  ftund  kommen  aocb  die  Sacbfea 
aaa  voa  aord  ber  aagewacbfea 
vor  das  Düppler  bollenwerk. 
denn  man  will  zurück  nicbl  bleiben, 
wo  es  bilaig  gill  serreibea 
des  Däaea  galialbfebe  IliriL 
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Doch  der  Dän  zeigt  ßch  za  waffer,  *       «  > 
febr  handgreiflich  war  es  daß  er 
dmA  den  Sacbfen  in  di»  flaok; 
bomb,  griMlen  «nd  fcbrapnelleB 
tbät  er  auf  den  bauch  ihm  prelleo, 
daU  die  laft  wie  höMe  [Unk. 

So  aus  fae,  aas  fohant,  voa  Alfaa 
gabt«  den  Saehi  baarfebarf  to  balfen, 
mancher  kamrad  muß  beißen  ins  gras, 
dia  ta  rftchen  am  die  welleo 
lagt  man      dia  bajooelCaD: 
draaf,  donaanreICerl  marfeb,  fMaiil 

Alfobald  hat  man  die  ganzen 
tod  und  wunden  fpräbiftden  fcbaoxao 
Maa  ftoriafebrillf  in  gavait. 
prlas  Albert  ging,  ein  tapfrar  degen, 
aU  kamerad  im  kugelregen  • 
feuert  an,  wo's  {daist  aod  knaUi. 

Die  DSaen  moAt  et  grinmig  wumif»» 
da6  fo  fix  fia  liaiiao  wegrtarman 
Geb  die  Irutzge  Dilppler  höh  ; 
brannten  noch  labüof  nafenftüber 
ana  grabgaCsbiltc  voo  Alfen  »bber, 
iMIten  naeb  uanelMni  Dentfeban  «ab.- 

Das  lafTen  die  Geb  nicht  verdrießen« 
tbon  nur  aus  flinten  wiederfcbießen , 
gaben  kein  faß  breit  land  dma  naeb. 
'  non  driint  ibr  Rnibn,  drinl  Vranaofen^ 
wollt  ibr  ein  zurammenßoüen, 
holt  bei  den  Denticheo  gleicbe  rcbmachl 

bnnrabi 

• 

Vorflebendea  lied,  das  in  der  mitte  der  damala  in 
Sekleswig-Hülftein  mitkämpfenden  Sachfen  entbanden  ift» 
Hefert  wobl  den  vollgttitigan  beweis,  daß  die  unverwüAlicba 
bagatlai  dea  Tolkea  nocb  oiebt  anafofaließlicb  ai|f  alte  vor- 
riltbe  angewiefen  ifl,  fondem  tnmai  in  national  angeregten 
Zeilen  immer  nocb  tüchtiges  neues  üch  erzeugt«    daU  der- 
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gleiche«  a«eb  Ma.4m  lotsten  diniMen  kriege  erwaehfen 
ift,  wovon  unlerzeicbiieler  fcbon  mehrere  proben  in  bänden 
hat,  das  dürfle  vielielcht  mancbem  zu  befoDdenr  genug- 
thiioDg  gereicheD,  wad  4m  Ued.fHrd  is.deni  swaek  hier 
gedrackt,  om,  wo  alM  brilder  daTOi  Terborgen  lägen,  dle> 
Felben  ans  (ageslicbt  zu  locken;  feilte  ßcb  auf  diefe  weife 
ein  kleines  bäuflaio  derfelben  zufamroao  finden,  fo  wäre 
ficher  damit  dar  gafclnchta  das  danlfohaD  volkaliedas,  aad 
diefar  nieht  alleia,  dar  hadeotendfta  diaaft  geleillat.  der 
anlerzeicbnete  i(l  befcbäfligt,  aus  Leon.  v.  SoUaa's  Dachlaß 
ainaii  swaileo  iiaod  feiner  *daatfcben  hiftorifcbeo  Volkslieder 
haraostogebaD,  dar  im  euHgar  seit  bai  GdL  Mb jar  Im  Laipsig 
arfchaiBan  wird,  aod  wirda  fich  glttekHdi  fbbitsaD,  das  boeb 
ond  die  cbronologifcbe  reibe  der  lieder  mil  folchen  neuelteo 
erzeagnilTen  des  volksgeCaogs  fcblleiieo  tu  können,  wa  mög" 
lieh  Biit  alleo,  daran  aiaa  snr  seit  aoeb' habhaft  werdea 
kann  —  fehoo  1o  aieaiB  jahraaheod  kdnnta  aiaoebas  dafos 
unrettbar  abgeftorben  und  verloren  (ein.     Sollau  hat  im 
erflen  band  feiner  faromlaog  (1636)  aiaft  saarft  Volkslieder 
aas  den  iiafrainngskffiagan  nHi  abian  angafahan«  din  Tor  dsa 
Amdtfeben,  Sebenkendorffeben  a.  t  w.  im  iateraffa  dar'  ge- 
bildeten nicht  hatten  zur  geltung  kommen  können,  und  bal 
f0|  fchoo  durch  das  darauf  geriohlaia  ioterefla^  snr  retluo; 
das  nocb  to  rattandan  nal  heigatragan;  dar  naleffaeicbasii 
würde  fich  glttek  winfeben,  wenn  darcb  oben  nitgetheiln 
probe  zur  fammlnng  der  jüngft  enlftandenen  lieder  nocb  io 
gttoftigerer  zeit  der  aaAoß  gegeben  wUrde,  und  richtet  da- 
her hiaraiit  dia  bitia  an  nUa  diajanigen»  dieif  dai^laickca 
wiHen  oder  baliea,  fia  Ihm  gMigft  snkammen  va  IsMi 
entweder  an  feine  adrefle,  oder  durch  die  rüdacUuu  diefor 
seltfchrift;  für  etwa  eingehendes  wird  der  beftc  dank  im 
▼orans  sngafiehart,  bafondars  aber  wSre  ein  Volkslied  odsr 
foldatanifed  anf  dia  aflbira  von  BekemfMa  wfttfcaaraMa. 
für  weitere  Verbreitung  diefer  bitte  durch  andere  bUUer. 
Wttrde  man  ebenfalls  dankbar  fein. 

Lelptig,  im  Joli  id54.  Dr.  A.  UlLDßUUW- 


AARGAUER  SAGEIN  UND  LEGEINDEN. 


1.   DIE  BEKCHHEia  AUF  OER  HElDENBUßG. 

Am  rechten  ufer  des  Aabaches,  der  aus  dem  Hall> 
wiler-foe  fließt,  begioai  auf  den  faiiwege  vom  dorfe 
Kglitwil  DMh  dem  ftidtehen  Lemborg  efne  reibe  bober 
felfen,  die  hier  die  eine  feile  des  waldigen  Seffersberges 
abfchließeo,  auf  ihren  zacken  gewahrt  man  einige  mauer- 
IriiMBer  und  liefer  berab  so  den  malleo  im  WjUbale 
leigt  ieb  in  einer  fbleböble  ein  in  den  ftein  gebaoenes 
fenfler.  in  der  nähe  liegt  der  heidengrahen.  diefe  fei- 
Ten  Qod  trümmer  zufammen,  die  in  noch  grölleren  über- 
fetten  lo  ende  dee  ?origen  jabrbonderto  iichtbar  gewefen 
lo4,  beiOen  die  beidenborg.  man  erxfiblt,  die  erften 
cbriftlicben  fendboten,  die  in  diese  gegend  kamen,  bäUeu 
fich  vor  der  Übermacht  der  heidenpriefter  nicht  behaup- 
ten JUNmen.  drei  bel^ebrer  flilcbleten  ficb  deshalb  aof 
diefe  damals  fbbon  Terlaflenen  feisftSIten  berauf  ond  «ver^ 
febaazten  Geh.  allein  auch  hier  witterten  die  heidenprie- 
fter fie  aos,  ftürmten  den  berg  und  warfen  die  dreie  io 
die  flammen  des  angetfindeten  bnrgftaUs.  aneb  fagi  man, 
die  dreie  bfiCten  ficb  lange  versweifelt  gewebrl  ond  'ficb 
svdlich  freiwillig  in  die  flammen  geflürzt,  als  fie  den  be- 
lagerern  nicht  mehr  entrinnen  konnten,  nach  ihrem  tode 
foUeo  fie  in  ibrem  bekebrnngsgefcbAfte  f ieicbwobl  nicbt 
gsfobt  beben.  jetsC  redet  man  nnr  nocb  fon  drei  wefBen 
geRaiten  an  jenem  orte,  und  von  einer  derfelben  *)  ban- 
delt folgende  gefchichte. 

Alle  bondert  jabre  am  eharfreitag  und  grflndonoenlag 

*)  diflw  nrih«  fage  ftebt  gam  Ar  dcb  da«  üt  bat  mit  jtntr  ton 
dtn  6rn  bekcbrcro  nirbls  ge«MiiL  ^» 

Wall,  MilfeW.  f.  d.  aijtUI.    II.  M.    0.  Mt  ]6 


zu 


B.  ROCflBOLZ, 


gebt  eine  weiüe  fnin  havpllos  ¥0B  4er  heidenborg  wom 
Asbach  bioonter  aod  wfifcbt ;  erfdietoi  sie  aber  dabei  all 

fcblange,  fpinne  oder  kröle ,  To  könnte  man  fie  dannzu- 
mal  erlöfen.  fo  begegnete  fie  ouo  eioem  banern  aus  den 
benachbarlen  dorf  Staofeo,  ala  er  eben  anf  den  kircbberg 
binaof  in  die  oAerpredigt  wollte,  und  legte  lieb  ihn  ab 
fauftdicke  fpiRne  4fi  dvn  pfad.  tiies  gilt  aber  für  ein  fehr 
fchiiiiuDes  zeichen,  fageo  die  leuic;  und  wer  da  deooocb 
weiter  wil),  wenn  ihm  eine  (pinne  den  weg  verlegt,  der 
gebt  vum  leliteomale  in  die  kirebe,  denn  daa  nichflta 
mal  wird  er  hingetragen  als  leicbe.  unfer  mann  kehrt 
alfo  ebenfalls  am,  und  will,  die  m^il  4er  piedigt  hiiuo- 
bringen«  in'a  Wjl  hinab  and  dorten  leine  wAflemattca 
betraebten«  aber  hier  kommt  die  fpione  hinterdrein,  tieiht 
ihn  über  den  Aabacb  und  bis  zum  au&laufer  des  Eglia^i- 
lerberges  gegen  die  heidenbucg  hinaa.  da  ftehl  fie  pi^kU- 
lieb  nie  eine  jiin|^M  vor  ihm  lin  abfrteluTcJber  Arachl, 
reicht  ihm  die  band  nnd  leitet  So  Ihn  ftillfebweigead  Ii 
die  bergwand  hinein,  alle»  öffnet  sich  vor  ihnen,  er  (lebt 
da  in  einer  grotte  voll  glänz  und  Icbimmer  wie  in  einir 
katbolifoben  waiUahrtaUmabe,  bier  leifl  fie  ihm  alte 
koftbnrkeiten  nnd  bittet  ihn  nm  den  erlifongsknn.  dw 
bauer  fagt  zu.  fie  wandelt  fich  in  katze,  fchlange  uod 
drache;  krallen  entwickelt  iie  in  dick,  wie  dornenhäodi' 
auf  kirfchbünme  gebüngt  nnerrcJiCMken  kttOi  er  ia 
*  jetat  wird  fie  anr  gewelligen  krdte;  er  will  fliehen,  di 
fpringt  fie  ihm  in*s  genick,  und  bewußtlos  finkt  er  zafain- 
men.  andern  tags  .findet  ihn  der  bonnwart  drunten  an 
liaebei  kanm  erkennt  er  ihn  mükp  to  dick  ift  Xein  gcickt 
TerfchwoUen  nnd  all  fein  haar  bia  anf  den  llnmpeo  ve« 
köpf  weggefengt.  Man  bringt  ihn  beim,  aber  er  ftirbl  im 
irrfinn»  vor  etlichen  jähren  machte  am  charff eitag  ein 
anderer  denfelhen  weg  in'a  Wjl;  da  vemabm  er  ein#a^ 
ilea  branfen  nnd  gloekenftttrmen  von  der  beidenhurg  hai- 
unter, als  er  Hille  (land  um  aufzuhorchen,  ob  es  nicht 
etwa  auf  der  Staufnerkircbe  läute,  hörte  er  dreiundzwan- 
aig  nbgemelTene  glockenlcblfige  binleaeinander  droben  aaf 
den  felfen.  er  meinte,  das  bedeme * ebei^vid  Jahn  vea 
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l^amm  iMbndt»  hondert,  da  dm  die  )iiiigfrflar)IMi>  «tah* 
der  eiueo  «ildfer  uo^er  4en  älaufaer-bau«cn  luchea  .dürCii 

« 

f.  DIB  «ERemaR  AUF  OER  flEIDBNSUll&.  * 

Die  kircbc  auf  dem  Slaofberge  ift  eine  der  SIteften,  die  man  in 
dem  Leoiborger  amte  kennl;  die  ftadl  Lenftbnrg  feVbft-  war  in  ibr 
pbnyenöfBfcb.  die  beidenbur^'  liegt  ihr  gant  benachbart,  von  ibr 
heißt  es,  der  alte  tempel  würde  lieh  wieder  offnen,  wenn  man  jene 
frju  küßte,  über  die  erhifeiide  kraft  des  kuffcs:  rnylhol.  921.  1055. 
die  deulung  der  23  glocken fchliige,  als  ob  mit  ihnen  weitere  23  j.d>re 
der  verwüufchtbeit  propbctifcb  angekündigt  wa'ren,  bat  lieb  auch  fcbon 
in  der  illeren  landesgefcbicbte  geltend  gemacbl.  in  Rickbenbacb*s 
Alt-Rapperswiler  cbronik  (Zürcb.  antiquar.  mittbeil.  6,  233)  wird  er- 
übll,  wie  die  Ripperswiler  bürgerfcbaft  mit  dem  öfterreicbifchen 
beere  gegen  die  Glamer  rückl  und  bei  NäfeU  unterliegt :  vnd  fpricbt 
man»  do  fye  binweg  togen  feyen  «ber  den  berg  auf,  bab  die 
(locUi  aogfangen  fcblagen  md  bab  To  mancben  ftreicb  gefcblagen, 
Ib  mancber  da  bliben  wer.  Tfcbudi,  der  ficb  allentbalben  anflellf» 
Bocb  genauere»  a1«  feine  quellen  fagen  su  können,  wei0  I,  548,  wie 
viele  ftreicbe  et  waren:  als  die  bnrger  toRappertwyl  uB  jr  ftalt  uß  tu- 
ftnd,  da  fcblug  jr  giockentil  62  ftreich,  und  wurdinl  jro  62  einge- 
leSner  burger  erfcblagen. 

*  t 

m 

X  DIESTAUFBBBGBRKIRCHEMGLOCKE.. 

.  Wi«  die  bMileale  das  eheinalige  Staafener-Iureblein 
aateo  am  platze  bei  der  dorflinde  hiogefetzl  hatten,  ge- 
rade fo  trugen  es  dann  die  engel  in  gleicher  art  und 
Aein  für  Üeiii  auf  die  höhe  de«  bergea  hioauf,  Ton  dem 
tot  ea  über  Aarlbal  nnd  Seeland,  in  den  Scbwarzwald 
aad  in  die  Alpen  hinfchaut.  aber  zugleich  hingen  fie 
iocb  eine  wunderbare  glocke  in  den  thurm.  man  hat  fie 
früher  bis  auf  die  brücke  der  SLfLdi  Züricb  hinein  läuten 
toren.  gerne  hätten  die  Zttrcher  ihre  eigne  kircbe  da- 
gefchmückt  und  boten  dafür  den  Slaufbergern  fo  viel 
bocke  (vierbatzenftücke) ,  als  man  deren  eng  aneinander 
VQB  Zilricb  bis  Staufen  bei  feche  Anadea  weges  bat  le- 
IM  ktenen.  aUeis  das  dorf  willigte  nie^  ein  oml  ließ 
»  den  veieben  ftädtem  ndodHcb  durch'  eigne  abgefandte 
^Wichieo. .    nun  lanueu  die  Zürcher  auf  fchadeo^  fie 


uiyiii 


gaben  deo  li«MiMireiid«ii  baiieni  mnm  (eideaMeD  aiti 

ihn  m  Ihre  tharmglooke  za  fcblingen ,  wofenf  dat 
läute  dano  ooch  mäcbliger  tönen  würde.     die  anerfah- 
reoen  lente  tbateos  und  die  gloeke  hei  feitden  einen  riß. 

a.  01£  6TAUf  BEßGER  iUaCUENGLOCKE. 

Gerade  fo  dämpfen  die  Straßburger  die  glocke  tu  Hauen  Ebcr- 
ftein  ^Baden)  durch  einen  hinein    gefchlagnen  nagel.      Mone  anipig 
1835.     über  bedeutlanikcil  und   Verwendung  des  rotben  faden»  im 
Volksglauben  genügt  es,   auf  Kuhn  tu  verweiren:    nordd.  fag. 
XXIV.  und  auf  Grimmas  rechtsalttb.  182.  810.      infofern  man  mh 
ditfcm  ijraibol  der  befilaergreifuDg  begt»  fcbUttt^  bclcbot,  dient  es 
nigleicb  aucb  dasu»  dieoftbtr  und  leibeigen  tu  niacbcn.     im  eltdSo. 
beldl.  t  Se  tt.  SeS  bindet  der  beld  den  rotben  &den  um  den  bei« 
tum  fiehutte;   die  briltiCcbe  flotte  webt  ibn  durcb  eil  Sbr  fegelwcrk. 
alt  baifer  Karl  den  von  den  Römern  geblendeten  pabft  Leo  wieder 
geheill  hat,    blieb  diefem  noch  eine  narbe  gleich  einem  feinen 
den.      mönch  v.  Sl.  Gallen,  I.  1.  c.  26.      das  gleiche    ertähll  unfefc 
legende  von    den  Aiigclfachfen    dem  gefchlechte  der  Noller  lu  Boj- 
wil  nach.      der  glückswunfch  der  kinder ,   die  das  neujahr  aniitigeo, 
lautet:  s'ifcb  e  gäier  fade  um  das  hus,    der  herr  fpauert  dreimol  dii 
und  drus.    Stöber ,  elfaß.  vnlksh.  f  58.      die  bamberger  kirche  ter- 
wabrt  den  feidenfaden,    roittelfl  deffen  die  kaifenn  Kunigunde  Se 
vier  oberllen  reicfadtnMer  ta  leben  dei  domAafiet  macbl;  die  duait 
«iglcicb  verbundenen  vier  flSdie  find  Prag»  Amberg,  Witlenki|^ 
Brandenburg,     crnnpendlenfe  Aaaltbefcbreib.  (Itf9).  3,  iet. 
bmd  fiibrt  dea  UrUlier  en  einem  faden  lum  lodejfcampfe,  Grim«^ 
t  HO,  141 ;  und  ein  volkalied  ana  dem  febweiieriicben  banembiegib 
abgedmcbt  in  Baltbaiai'i  Hdvetia  g,  628  fingt  ifonifcb  von  der 
an  welcher  der  bauernfuhrer  gefangen  liegt: 

Im  fpiltel  auf  dem  laden  fiUI  er  tag  und  nacht 
An  einem  feidenfaden,  wie  ihn  der  fchloffer  macht. 

S.  DAS  WIRKSAME  STROH. 

ünfer  herr  wer  nach  langen  jähren  wieder  eieaal 

nach  Bethlehem  gekommen,    das  traf  ficb  gerade  aof 
nen  geburl8tag(?)  and  den  woUle  er  diesmal  lu  baose  lo* 
bringen,   die  yerwandlen  ihaten  nnn  garftolt  auf  iha  «14 
ribftelen  Ihm  ein  reehlei  gaftaNihl.   bei  tifche  war  fea  al- 
lerlei die  rede ,  innier  aber  kam  man  wieder  auf  die  be* 
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riUiMUieil  des  liabea  aobnes  zurück,  der  jeUl  nii  feiDem 
oiMB  fck^o  dM  ganse  läodchM  erflkllte.  wir  liille  fieh 
dai  eioMlen  lalfon,  Aigte  da  m  alter  mann,  wenn  leb 

zurückdenke,  wie  du  heule  vor  dreißig  jähren  in  der  krippe 
meioes  Aal  leg  auf  Aroh  lagÜ.  ich  war  damaU  fei  her  noch 
arait  mid  nmi  lo  der  kalten  nacht  ooelb  dato  ein  hilflolei 
aeugebomee  bind,  wie  ibiltea  wir  birtenlaate  da  aas  an- 
ders behelfenl  was  fagt  ihr,  freund,  unterbrach  ihn  der 
beilaod»  Aroh  iSL  mein  erftes  lager  gewefen?  nun  fo  foll 
es  fort  ond  fort  gefegnet  fein,  friede  den  bttttenl  und 
wie  elKebe  bSImlein  damals  ein  nacktes  leben  gefriAet  ha- 
ben, fo  follen  fie  an  diefem  tage  auch  der  pflanze  und 
dem  thiere  zu  fcbulz.  und  iGhirm,  und  nur  dem  eitela  man» 
fcben  rar  fcbande  fenk 

GeAlltit  anf  diefen  fegensfpracb  beginnt  man  aar  levt 
des  oAertaufläulens  (?)  Arohbande  zu  flechten,  die  thiere, 
die  man  damit  abreibt,  gedeihen;  die  man  damit  Ichiägt, 
find  jedem  nnfall  ansgefetil.  mit  diefem  geflochtenen  »wid- 
firao*'  noiwickelt  man  am  abend  tot  weibnacbten  di#<rf>ft* 
bäume,  damit  fie  im  künftigen  jähre  reichlich  tragen;  ond 
dies  gefcbäft  nennt  man  das  chttflen  der  bttumci  ihr  Arob- 
betteben. 

Kömrot  aber  die  neajabrsnaebt  beran,  fo  maeben  die 
barfchen  heimlich  einen  ftrohmano  und  Aellen  ihn  der 
hochmütbigAea  dorQuogter  vor«  bans.  Zu  ihrer  fchmacb 
Miaat  ihr  dann  Mbmorgens  der  läcberlicba  bfdgglar 
Cprahlhans)  zum  fentter  dar  feblafkammer  berdn. 

Nr.  S.   DAS  WIRKSAME  STROH. 

Vgl.  Grimm,  abergl.  no.  990.  in  ScblefienfchfiRcl  man  die  fifcbgritlen 
^fomweihhacblsmabl  an  die  garlenbäume:  Wdnbold,  weibfneblif|^el€  f. 

in  der  Uckermark  und  um  Görliu  umwickelt  man  die  bäume  mil  je- 
nen ftrohbändern,  auf  (iie  man  beim  neujabrsefTen  die  fuße  gefeilt  bat. 
'^ubn,  nordd.  fag.  401.  in  Baiern,  Schwaben  und  Thüringen  gefchiehl 
gleiches.  (Panier,  f  2H2.  Maier,  f.  46i.  Sommer,  f.  156)  alles  daru, 
daß 

die  bäume  nächftes  )abr  reichlich  tragen,  vgl.  auch  Sommer, 
Tbör.  fag.  162.  wie  die  menfcben  das  neujabr  an  wachen ,  fo  follen 
>uch  die  biame  drauBen  in  diefer  zeit  und  im  fülle  die  thiere  nicbl 
icblafe»,  mm  Mm  nahte  der  goMbeil  irad  b«  dar  M^beihing  ibi«a 
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reg«'ns  nicht   übergangen  zu  werden,    deßhalb  giebt  man  ihnen  ein 
ktifTen  aus  itrok.    Grimm  ,  abergl.  L,  47  bringt  aus  einer  rabd.  bL 
deiifel|)ta  braudb:  die  paum  cbufl  man,  fo  werden  fe  irucbtper  des 
iars.  i^^t  cben^af-  »r.  152  u.  110$.    der  kinderreim  von  den  drei 
nareien  (nornen)  fngt  von  der  letzten  norne:   die  driti,  die  Ipioal 
baberftrao.    uod  diefe  kehrt  wieder  irti  (pruche  ton  der  motter  baut* 
gefinde:  batverftrau  bei6t  tnt  fran.  im  deutfcfani  volkiliede  iitrdfi€l- 
Mk        gdSebli  mir  IriO  begehrt,  die'  aus  babevllrdlr  Um  MAl 
%rilDDeb   difla  iA  der  glficjiibalro^  der  dem  Vfaltber      d«  ^|^.  eria^ 
rttog  bei  der  geliebten  «nkündcti  micb  bat  ein  baUn  gftmacbel  fti, 
es  ift  zugleich  das  bilfakraul  und  der  notbbalm:  galium  TerorntttiUh 
fer  lit'ben  frauen  beltftroh  genannt,  Hägen,  apoiheierkunft  1781  ;  uod 
der  leiiue  braucht  es  als  lab  luiu  kiifcii.    fcblägt   man  ein   ibicr  mit 
einem  flrohbande,  fo  bleibt  jenes  Unfällen  ausgefeilt,     wanderer  i,  d. 
Schweis.  1842.  304.    brich  das  ftrob  mit  ihm,  fagt  noch  der  engiifcbe 
celte  demjenigen,  welchem  er  rätb,  die  Verbindung  mit  jemand  abzu- 
brechen,   vgl.  Grimm,  n  a.  604.   die  fehwioger  in  den  alpenhreckca 
for  dem  beginne  des  wettringens  jeder  einen  balm ;  der  geworfu» 
bricht  abermala  einen,   fo  ergiebt  fleh  milteift  des  balmea  der  befiegle 
Lif tclgalt  an  Sifrit ,  und  eine  nib.  bf.  teigl  diefe  recblafille  gemalt  sa 
Urophe  168,  1.   ans  der  1^  safica  5S,  3  ül  diefe  feftocafion  in  dv 
ft%w«iserlfcb«  landfcAiaftircliobt  allmfbalbMl  vbergega ng«B^.  not  St  €il- 
bm  vermddtls  IM.  v.  Ars;  m$  Appenmü  ZeKweger ;  «na  BbleilHl 
Lenggenbager  (Sdllöffer,  Batill.  f.  270.)    und  da  in  überreicbu^ 
eines  vom  eigenen  dache  gebrochenen  und  dem  richter  dargebolenet 
ftrohhalmes  das  klagerecbt  beurkundet  war,   fo  bcfagle  die  redcojart, 
über  einen  ftrohhalni  fallen,  foviel  als  gerichtlich  den  kürzeren  iie^fO 
und  die  ftrcilfache  im   beginne  verlieren.     ez  zörnet  und  grinf 
arme  lüt  echt,   fo  einiger  balm  an  dem  wege  lit.    Berchtold,  cd. 
Küng.  194.    diefe  deutfche  nation  ftoipert  durchaus  über  ftrobbalme% 
fagt  ähnlich  Gölhe  bei  Riemer,  mittbeil.  2,  529»    Tin  irifohni  nifarr'^ 
eben  über  diefe  pbrafe  giebt  Grimnif  XC 

4.  VOM  PRICKTHALER  LANDESPATRON  FRIDOLIN. 

AU  der  lieiiig«  f  ndotia  das  ütifi^Seckingaa  a«  ba^ 
fohen  Oberrhaio  grüttdatev  hörfm  er  eeter  eilen  Mieoail- 

hen  und  forgen  doch  nicht  auf,  befonders  ein  kindcrfreuod 
zu  feio.  gar  oftmals ,  weno  er  in  feinem  obflgarlco  fpa- 
xieren  geben  wollte ,  traf  er  die  feckioger  babeo  drobeo 
auf  den  b&nmen,  welcbe  ttber  den  nun  geCUegen  wann» 
und  ihm  die  äpfel  unzeilig  wegaßen,  «biibleio/  Tagte  er 
dann,  ,fcbp.eli  maohl  euch  davon  ^  denn  dort  koaunea  mh 
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^  kloflerbrilder,  ood  veoo  eoeh  die  wwiftbgpy  fa-  gtlili 
Mi  boAiiifp«KMi-l«  fcMiHen  dtna  ^  ImtbM  ver  Mifi 
■Mil  Mnell  genug  heranier  klettern,  fo  belt  er  ihnen 
felber  ond  hielt  achfei  und  rQeken  bin,  daairl  He  ilaraof 
Aeigeo  asd  ja  keinoD  fekadea  Aelynen  Mltcou  wm^mmwm 
•In»  flneh  «llidie  haken  daronter  aas  dem  dorto  Stein« 
dae  fenfeke  dee  MIee  am  aargaoer  RbehNifer  gelegen  ift, 
ond  diefe  konnten  dem  gaten  manne  ihren  ärger  nicbt 
Tergeffea,  daii  er  fie  eianal  mit  leerer  talohe  kelmgeidiiebl 
kitte.  nie  er  nnn  dae  niekAe  umi  m  Ihr  d<Hrf  kerttker 
kam,  lieOen  fle  sNe  nnert  an  ikn  ans,  fie  bleckten  ihm 
die  znnge,  fpocklen  ihn  an  und  hetzten  ihm  einen  rülheo 
kand  nacb.  der  keilige  AraAe  fie  dafür  nieki  ab«  (eildeai 
glekt  man  aber  Hngenai  den  flcefciern  den  f^tanaiin  rmke 
geiferer,  und  fagt,  fie  kommen  alle  rotbbaaHg  zur.  weit 
ond  müiSten  am  allerlängften  mit  dem  geiferfleck  beram- 
laafen.  (Morer,  Helvet.  Sanet.  1751  pag.  nocb  ke» 
reeknil  der  ketier  die  aeil  der  adKerkeftelking  nnd  die 
Witterung  nach  dem  berKgen.  regen  giebts,  fagt  man  im 
Fricktbal,  wenn  der  Bergfridli  fchreit.  .St.  Fridlis  tag 
fcbwionnt  a'  üeokt  dam  baeb  ab«',  (lürcbbolery  Sekweio. 
(j^iHIrter  818.) 

FÜNF  FINGER  IM  KLOSTEBPORTALfi  ZV  OLSBERG. 

Bin  frilbeRer  graf  des  oberrheinifcben  Rauracher-gaoes 
kieß  Kadolocb ;  er  bat  im  Frieklbale  in  einer  ftilien  gegend 
das  gotteshans  Olsberg  gegrttndel  noA  dem.  schwefterorden 
der  Auguriiuerinnen  geweiht  der  nach  des  grüoders  namen 
dem  fijfte  gegebene  aemen  Kadolsberg  wurde  zum  Olsbi^rg 
nmiiindnrt,  noi  damit  an  den  Oelberg  in  Jernfal^m  cd 
erinnern;  der  Yiolenbacb,  der  das  kleine  Ihttlcben  doreh^ 
fließt,  XoUte  an  den  bacb  Kidron  im  thale  Jufaphat  gemah- 
aen»  olMsk  dea  kloTters  üegel  bekan  di^  infchriit  Hortus 
M$  ein.  gotteagirllein  foUle  riqgiani  dos  Iflodebeo  fein. 
iUein  dazu  bette  ee  lebon  Radaloob  der  graf  in  rttekllci 
begabt,  und  feine  frommen  nachkommen  vergröl^erteo  fo* 
gor  nookidiele  fchankuegam  man  Xagit  4es  R^fiea  h^^ii3^ 
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lliMm  hÜtoD  «Nift  bis  nach  Slhißburg  hiMbfVfitohi 

damit  wuchs  dean  auch  die  vergooguagsfucht  und  der 
ir«llliclM  fion  in  feiooBi  uiBero.  im  klo£l«r  gabs  bald  lau- 
ter uMd  tacMBlagd.  ia  4i6  gfolien  fahatlicea  bt- 
cbenwälder  des  Jara  zog  man  binaos  and  biell  da  maict- 
{aCTe  .und  fommerfrifcbe ;  nicbl  aber  nach  der  eiofacbeD 
miCi  4m  laadvolkaa»  das  daoo  anC  elUcba  4aga  foo  dei 
mkmi  Ach  9mt  tin§m  fenabAia  Maraht  aeio,  tof  daa 
mtteo  uod  io  der  berglofl  der  rbrcbelen  fehlog  man  bat- 
leo  auf  zu  unerlaubten  luftbarkeiten  und  vertanzte  da  die 
febelAondea  mil  den  jongeo  raibaberrea  dar  beoacbbarlea 
Oedt  Rheiofeldeo.  der  bafler  bifckof  befcbloß  eadliob 
lolcben  ausartungen  einhält  zu  thun  und  fcbickte  einaa 
abgefandteo  ins  (lift,  der  es  zu  daa  regeln  der  firiclea 
etaerar  lorilakräbreD  leille»  alieio  man  baita  daa  gebor- 
ehea  verlernt»  man  wollte  niebta  mehr  von  bifehof  omI 
allen  feinen  gefandlen  wifTen.  der  ganze  convenl  fielUe 
Cch  daher  im  chor  dar  kircbe  auf  iiod  eröfibele  dem  uo- 
vUlkommeneo  boiao,  wfa  man  eiamüAbig  loai  befcbbift 
§ ekoBMiao  fei»  jeden  femerea  iberbijager  (bleh  anliebfa* 
mer  auftrage  an  diefer  fteile  todt  beißen  und  tudt  kraliea 
zu  wollen,  der  fromme  mann  bekreuzte  (ich  und  giof. 
aber  beim  aaatritt  aaa  dem  entheiligten  gotteabaufe  dröcUt 
er  feiaa  haad  lief  in  dea  linken  ThorOeio,  ab  wirs  w«h 
ches  wachs,  and  rief  zu  den  oonneo  zurückgewendet  aiil 
propbetifchem  fcbmerze: 

nie  ift  Olsberg  obae  brod, 

aber  niemals  ohne  noib! 
Die  fpur  diefer  mit  ihren  fünf  fingern  ins  ihor  gedrück- 
ten prieAerhand  war  noch  bis  zu  der  zeit  za  feban,  ds 
die  Schweden  ins  lend  fielen,  und  da  die  baaern  Im  baosra 
kriege  die  fcbtöffer  und  klöfter  weghvannlan.  dar  fiaia  adl 
feinen  merkzeichen  iA  verfch wunden ,  keine  klofterfrao  Ü 
mehr  im  ganzen  thale;  doch  heute  noch  erfüllt  ficb  jens 
propheseinng  fortwfthrend.  dieCes  fonft  To  reieheAift  adeli- 
ger Mnlein,  deffen  abtUIln  die  grifin  von  Tbierieia  gaa>^ 
fen  war,  fikr  das  die  kaiferin  Maria  Therefia  noch  froaiaM 
Ibrforge  trug,  ift  in  eine  anüalt  fiir  arme  ond  ?erwabrloiU 
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kioder  amgewaodoll,  die  nuo  auf  dem  kloftarboden  den 
mUtUi«  tnihM  ooA  ihr  brod  y&Mmm  \mma^  oad  beiOl 
jtlit         ^em  mutteo  dee  MwosIm  oMnCehmifreBadM 

Peltaiozzi-aifiuiiy. 

Mr.  5.  FUENF  FINGGR  IM  KLOSTBRPOBTAU  ZU  OLSBERG. 

Anders  als  das  volle  erzäbll  der  fleißige  MiinCler  in  feinem  welt- 
buche  f.    599     die   olsberger   legende.     die  damalige   ablidin  Ber- 
Iba,  gräfin  Toa  TbierAein  im  Frickthal  batte  einen  hartherzigen  kaft- 
Togt,  der  den  armen  je<1es  almoren  mit  der  wiederholleo  bemerkung 
abfcblageo  lieft,  das  riifl  fei  noch  nicht  lange  abgebrannt  und  fdber 
arm.   m  belllcr  trwiedert  daraof :  data»  et  vobit  daMtur»  und  drQckl 
dabei  leioft  ollMie  band  bleibf nd  in  dan  ftriB  der  kloAarpfiBrla«  di« 
anvAcUaflung  van  band*  und  fuBfpiir  im  geftain  dawlat  aber  anf 
alle  rierenfagen,  und  die  recblalage  bebauptel ,  daa  gericbtliehe  roaaß 
(ei  nacb  folchen  fpuren  genommen  worden,   die  Mailänder  maBen 
nach  Liutprands  funftapfen :  signum   pedis  ejus  in   ipso  lapide  fiiit 
»cul[)tum  pntentia  dei,  qiiod  iisque  in  praesentem  dicni  ibi  apparet  et 
dicitur  pes  liprandus,   ad  cujus  niensnram  usque  in  hodiernum  diem 
«eodunt  et  emunt.    Perls,  archiv  7,  630.    die  Schweiz,  deren  ältere 
Aadtrecbte  ebenfalls  narb  daumeneilen  und  sehen  mefifen  (Segefler, 
Lusem.  recbts-gefcb.  1,  81.    Zellweger,  Appens,  gefcb.  1.),  hal  fbl« 
eher  fagen   viele,    in  der  einfledler-walifahrtskircfae  ift  ein  Ober  daa 
geftein  gebeAetet  filberblech  mit  iünf  Löchern,  die  Chrillus  nacb  voll- 
fodeler  kirebweibe  bier  eingedrückt.  Landfee  enebiridlon  belvet.  iOS. 
bn  aargan.  ittldtcben  Mellingen  tag  leb  erfl  vor  ein  paar  |atven  ein 
fiUindbar  «Hmii  bireblleben  varvrab  m  IBr  die  bntomaNbbHipradigt, 
m  walcber  «r  babaupittes  dar  barr  baba  akian      fUHrkcn  g«mp  gen 
bimmel  genommen,  da0  man  im  felfen  dea  berges  noeb  beule  feine 
filBriapfen  erblicke,    aarg.  bla'tter  1852.     auf  dem  kirchenbügel  in 
Glarus  7-eigl  man  den  fels,  in  defTen  geftein  Felis  und  Hegula  gegrif- 
len  haben  ,  als  fie  dorlen  wohnten,    am  Schindelnberge  bei  Elms  in 
Olarus  ift  das  eine  Martinslocb  durch  das  gebirge  geftoßen;  das  an- 
dere  gleichnamige  ift  am  Berner  Eigerberge,   und  man  seigt  dorlen 
niartinsdruck,  d.  h.  diejenige  Itclie,  in  welche  der  sum  ftoß  aus- 
kelende  beilige  den  rücken  eingeAammt  hatte.    Jahn,  kanlon  Bern,  338* 
•ine  Sbnlicbe  gebirgalücke  im  kanton  Freiburg  beiBl  der  mönchslrilt 
alpenrot  tS9.   der  pfaffenköcbin  lapp  (tritt)  beißt  eine  fela- 

plaite  ob  der  melfermatte  im  St.  Gallerland,  von  der  aua  eine  pfaf- 
fcnkdlnerin  dem  teufel  durch  die  Infi  auf  die  Tamonfer-wand  bhiBber 

« 

Mifprang.   Rdtbard,  fag.  a.  d.  Scbwek,  BTO. 
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i.  INS  DREI  üllGHJACiitBK  IM  DORn  SABMCMSDOlir. 

Drei  fromme  uiänner  voo  dem  volke  der  Angelfacbfeo 
fn^mr  tos  iinar  nvlllilMri  aoe  EialiaMo  Imt  «Mb  Mvi 
int  freienamt  gakonmeii«    ab  fie  hier  aai  gisbe  te  kl 

Leontius  ihr  gebet  verrichtet  hatten,  wollten  fie  fich  im 
.  dorfe  lebeosmiltel  kaufeo  und  damil  lelbigeo  Abend  noch 
nach  Sanueosdorf  weiter  waadern,  fo  wie  fie  fieb  ab« 
denn  wirthshaofe  Eonn  oebfen  nftberteii,  war  in  der  gaflU 
ftiibe  mußk,  und  ein  fröhliches  brautpaar  lad  die  fremd- 
linge  ein  am  hochzeitslifche  lieb  zu  fStligeo  und  anszuru- 
ben;  nach  der  baad»  bieß  ea,  wolle  man  fie  felbfi  lani 
bofe  Bttblisaeber,  den  heimaUisorle  dea  liraolpaares,  be- 
gleiten und  von  dort  aus  fei  es  nicht  mehr  weil  bis  nach 
Sarmenadorf.  fo  gefchah's.  es  war  fcbon  fpät  geworden, 
da  pllger  ond  boebieiuleole  mfammeD  Mbliaacker  cr> 
refebten;  am  To  weniger  wollten  noo  die  AngelfaebflM 
das  abermalige  anerbieten  annehmen,  heule  hier  auch  zu 
übernachten,  fie  Tagten  dem  gaftfreundlichen  paare  eio 
dankbaraa  iebewobi»  rebenkien  der  joogeo  fraa  einen  geld- 
nan  pfenning  nmm  aildeniM  und  fetilaa  oniFerweUt  ibita 
marfch  fort,  dies  hatten  aber  drei  junge  verwegene  ge- 
fallen mit  angefehcn,  die  fcbon  in  Muri  beim  heatigeo 
tanse  ficb  aafgeregt  batten,  ond  raoblufllig  fcblicbeo  i$ 
fieb  nun  den  pilgern  naek  die  (traße  ftlbrt  Ton  bier  wtf 
bis  Sarmeosdorf  lange  bergan  und  hat  zu  beiden  feiten 
iannenwald.  um  fo  eher  waren  hier  die  landesfremdea 
ainaabwiea  emd  infelebaD  m  AberfaUaii»  die  Mtfewieliü 
drangen  aof  fie  ein ,  bieben  ihnen  die  bflopler  ab  aad 
fchleuderten  diefe  weil  weg;  als  lie  aber  an  den  leicben 
nichts  von  der  verbofflen  beute  fanden,  enlraoneo  fie, 
doch  die  ermordeten  erhoben  fieb  wiedert  wandelten  ibrea 
abgofeblagenen  bioptem  aabaMO  fie  aoa  dam  Aaobe 
auf  und  wufchen  fie  an  einem  weidbrünnlein  sauber,  dal 
an  dem  berge  bei  Bühlisacker  ift-  es  flief^t  feildem  mit 
rölblicbem  wafTer;  fonft  war  es  eine  blofie  Viehtränke,  aaa 
wallfahrtet  man  bieber  ond  wifcbl  alle  offenen  wondea, 
damil  fie  um  fu  eher  zuheilen,  dann  gingen  die  Angel« 
facbfen  die  anhiebe  biattoler  und.  aU  e«  eben  ta  regoea 
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begann,  fetzleo  üe  ficb  zufammdrt  in  den  fcbMz  eines 
großen  Moei^  der  bald  afo  lohiraidaoli  ibep  fie  beige« 
WftcMlen  Mw  fbli.  4ibi  beltnIiMtov  aat  Süiiurtdmf  Anid 

lle  hier  (odt,  den  köpf  io  die  band  gefchmiegt.  ihre  (ei-* 
eben  begrab  man  in  der  nahen  Wendelinska^Ue  mmd  er«* 
wtfHerle  diefelbe  dann;  aas  ihrer  linken  mnoerseMe  rigl 
ein  M§  weit  hr  d«n  bao  beribi;  das  iH  der  Mb,  Mler 
welchem  die  märiyver  verfebfeden  ßndi/  ehn  aller  btttge- 
fang,  der  am  feierlage  der  heiligen  jeUt  noch  gefungen 
wird,  fagl  darüber: 

gleichwie  ein  dach 

hat  (chatten  groacht 

der  flein  und  bat  fcbirm  gehen. 
Xijehen  dem  aller  Reht  ein  aller  fteinfarg,  in  den  man 
ibre  kfirper  anCaminengelegt  balle;  derfelbe  Ijcägt  eine  in- 
fcbrifc,  welche  man  auf  jenen  (iegreicben  Hallwil  denlel, 
der  den  burgnnderherzog  Karl  in  der  fchlachl  bei  Marlen 
fiberwunden  bal;  fie  laulel: 

in  diefem  Hein  iR  ihre  rnb, 

man  wolirs  gar  wohl  bewahren. 

all-Hallwil  gab  den  Ueio  dazu 

fbr  nebr  denn  hundert  jähren.  1471. 
Ali  nan  fpiler  ibre  gebeine  hier  erbob  und  in  den 
bauplallar  der  Sarmensdorfer  pfarrkirche  verfolsle,  verlor 
dieler  ßeinfarg  gleichwohl  nichts  von  der  ihm  gewidmeten 
terebroog  Und  von  dem  glauben  an  feine  vielfacba  bell- 
kraft.  Mi  bifteckl  Iba  nocb  inHner  afl  breaneoden  wnefae« 
k#rt«0,  rnifl  IfltSi  den  decbel  «bbebeo  Imd  Reigl  in  den 
sarg«  um  drinnen  zu  beten  und  wie  man  glaubt  alter  köpf- 
leiden  los  tu  werden,  aneb  als  wellerbeilige  geilin  die 
dreie  nnd  die  banerregel  fagl  von  ihrem  jabresfefle,  49m 
8t«n  }amMW!  ,wenn  d*  ingelflii^far  an  ihrem  naamestag 
ihres  grab  nid  funne  chönnid,  le  chan  me  aa  i  der  aru  d' 
garbe  nid  funne^ 

Attcb  ihr  gaRfreond  foll  ibaen  ein  bireblein  babea  er- 
rlebieo  laffen  In  der  nibe  feinee  wabnhanfei  t«  Mhiie» 
acker ,  wo  Ge  ficb  von  ihm  trennten,  es  i(l  dasjenige, 
welebes  an  der  Rraße  gegen  Mari  Rebi^  fcbon  dem  «io^ 
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fturze  oah.  ein  gemälde  drinnen  zeigt  drei  männer,  die 
eboii  angefallen  und  niedergeaiaciit  worden,  über  ibre 
drei  mfintor  hU  fich  im  Aiüeo  eiD  eigMr  giaab«  fori  ge- 
erbt; oMo  hält  fio  für  laaM  aot  Bo»vil  Tom  gefchlodaf 
der  NoUer»  das  in  diefem  or(e  ein  zahlreiches  und  geach- 
tetes iß.  jeder  erftling,  der  in  den  eheo  dieler  verwaodl- 
ULmÜ  gdbarctt  wird,  fall»  lieliaiiplel  man«  «il  wwtk  rothaa 
ÜriMM  on  dM  halt  auf  dia  wall  Immmmb» 

a.   DIE  DREI  ANGELSACHSEN  IN  SARMBNSDORF. 

Di«  crinnerung  an  die  aus  Scbotlhnd  und  Irland  in  die  Schweis 
gekommenen  äSllellcn  bekebrer  war  in  mehreren  kanlonen  grundiage 
der  landeagefcbichle  geworden,  diefe  irischen  milBonSre  wurden  frSk* 
seilig  fchweiierifche  localheilige  und  landespatrone ;  Fridolin,  Galloii 
Felis  und  Regula  werden  noch  heute  auf  hanner  oder  lege!  in  Gti* 
ruf,  St  Gallen  und  Zürich  gefiihrl.  ein  pergamcnlhrief  mit  der  le* 
gendenerslhlung  hom  den  feiigen  Engellasen  aow  1109*  liegt  in  der  * 
pfarrkirche  und  in  der  gemeindelade  tu  Sarmenstorf;  er  ifl  jedock 
nach  fchrift-  und  fprachralTung  durc  haus  nicht  älter  als  das  datum 
feiner  vidimierung,  gefertigt  26.  Nov.  1712  durch  Mich.  Leont.  Ebcr- 
lin,  notar.  apofloiic.  et  pnitor  loci,  der  buf  und  die  gcgend  lu  ßüb- 
lisacker  und  zu  Boswil  war  von  gottesbausleuten  bewohnt  ,  die  dem 
kloAer  mit  leib  utfd  gut  terhundea  und  sinipflichtig  hltehcn. 

7.    WANDERNDE  KIRCHENBAUTEN. 

Der  ecklleia  der  Rohrdorfer  pfarrkirche  war  foofi  lo 
Raiatfciiwii  im  dorfa  galagan»  wo  laaa  aifprilaflkb  jeoe 
liireha  hatla  arbaoao  wollaa;  kaai  abar  naahla  iwakaii 

eine  vierleißunde  weit  nach  Rohrdorf  auf  die  halbe  höh* 
des  Heiterhergea  heraafgeflogan ,  bia  maa  iho  aodiicb  da 
MiaO. 

Bbaafo  wandarla  aoab  dia  kiroha  la  VüaMrgan  vaa 

ihrer  alten  bauiielle  im  (hale  über  nacht  auf  den  högel 
hioauf,  auf  welchem  Ge  nun  eine  fo  malerifahe  läge  bat. 

Das  kiraUain  lo  lülalibarg  kai  Aarau  tiarl  fcaafidiicb 
dao  gipM  aiaar  Jorakdka,  wakka  rioga  «bar  das  Aarlkal 
hinblicken  läßt;  dennoch  füllte  es  ürfprünglich  am  hiaiera 
ende  deffelban  bergriiciLeas,  auf  dam  fogaaaaolaii  Waidgopfli 
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aufgeführt  und  gegen  wälder  und  jurawände  gerichtel  wer- 
den, denn  damit  wäre  es  am  vieles  näher  bei  feinem 
doffe  gelegen  gewefen.  aber  dM  aaf  der  hiBlerüHte  diefei 
bergrücfcens  gebaute  war  allläglieb  wieder  auf  die  fonnige 
thalfeile  vorgefchaCn.  die  Wahrheit  diefer  meinung  will 
man  aus  den  noch  licblbaren  baufparen  hinten  am  Waid* 
gttpfli  oacbweifea.  doch  verficbera  -alte  leole»  es  feien 
dies  die  llberrefte  einer  Ifingll  eingegangenen  bnrgHooran 
oder  Huchrain,  welche  zuletzt  den  chorherrn  von  Münfter 
eigen  gewefen  fei;  und  in  unerreichbarer  tiefe  Hecke  hier 
ein  großer  schats.  allerdings  haben  ielit  noch  die  chor^ 
licTfen  von  Mttnfter  im  Losnrneriande  das  cotlatnrrecbl 
diefer  pfarrei  von  Kilchberg. 

t.  WANO^OE  KIRCBENBAUTEN. 

Eioe  ähnliche  Wanderung  des  bauwerkes  von  der  ihm  xugedach- 
ten  flelle  auf  den  plalz  eines  verladenen  beidnifchen  göllerhaioet  an- 
rück,  ersäblt  man  in  der  Schweiz  von  der  kapeile  tum  bl.  fcreus  am 
Rigi,  obttrbalb  WSggia;  von  dtr  Siepbaoakaptlle  au  MattCD»  bei  tn» 
terUcktni  m  der  dorlbirebe  ni  MBMebttg,  timiA^  Ssana  und 
Aen»  an  dar  BtmngrSaae;  bitr  waedert  IcibH  dM  Iharobapaar  mt 
glaicb  mal  dam  diuma  ««f  da«  alico  pbia  aurficb»  un  .da  lorl  ae 
brSteo«  Britbard,  fag.  a«  d*  Scbwai%  51$;  und  deo  birebanbau  dca 
bloflert  Pfelfari  vcrfelBt  eine  taube  an  feine  beutige  flelle :  R.  Wiß, 
fcbweii.  Idyllen  1,  217.  ähnliche  baulegenden  aus  Deulfcbland  ver- 
leichnel  und  bringl  Hocker,  deulfch.  Volksglaube,  f.  43  von  der  Nee- 
fer kapelie  und  der  Mlchadsklrcbe  auf  dem  Engelberge,  dazu  flebt 
Müllenborr,  fcblesw.-bolA.  fag.  142— ü^4*  Scböppncr,  bair.  üagb.  no. 
469.  616.   Stahl,  weAPal.  fag.  lOL 

8.  DIE  HEIDENHUETTB  VON  UERKBEIM. 

Als  die  bewohner  des  Derkheinier  thales  dorch  fromna 
mlnner  ans  den  Weifcfaland  snoi  chrttenthnm  bekehrt 

worden,  widerftanden  nur  drei  unter  ihnen  und  verharrten 
aof  ihrem  alten  glauben,  fie  wohnten  beifaromen  in  einem 
alten  hänschen«  das  man  die  heidenhtttte  hieß,  und  fchmie- 
deten  in  einer  nnlerirdilbhen  werlcAaU  lanter  gold  nnd  fil^ 
ber.  darüber  brach  einmal  (treit  zwifcben  ihnen  ans,  und 
swei  verloren  dabei  das  leben  j  der  letzte  noch  übrige  be- 


k^bfll«  fioh  ««r  iHNMMi  Je|^0|  varkr «pmt«  tnae  fHahmt  hÄUft 
SAd  «ergynb  auf  40111  vorlainiiieo  w^hnplaUa  vier  eifenfUii- 
geo  ins  geviert  geAeckt  iji  deyo  bodeo.  hier  wurde  er  aoicli 
begraben,  als  er  nachber  ftarb.  nun  war  l^einer  mehr  übrig, 
der  widarf{«acb»  wenn  die  Uarkbeimer  .gemeinde  bielieo 
QDd  fieb  über  den  bau  auier  darfktrcba  Jhierietbeiiu  bald 
darauf  befchlon  man  daber  eio  gotteshanc  tu  erbaoen  mA 
xwar  auf  derjenigen  anböbe,  welche  jelzt  noch  derKircb- 
böbel  gaoapDl  iA»  oUchoo  He  günzlicb  leer  Aaht.  «as 
man  aber  dea  tag  ühar  dartieii  gearbeitet  hattet  daa  war 
am  andern  morgen  wieder  zerftört,  die  bauftlleke  and  fe* 
gar  die  zimroerleule  fand  man  immer  auf  die  däUe  der 
vormaligeo  beidenbütle  xoriick  verfetat.  Jiiar  bmb 
beim  grabeo  aof  ein  altea  manernfondaroent  mit  jenen  vier 
einfl  vom  heidanfchmied  eingefetzten  eifeoftangen ;  danm 
baute  man  denn  nun  die,  kircbe  hier  auf  und  meinte  damit 
.  zugleich  den  mord  zu  Tubnen,  den  hier  die  drei  briider 
an  einander  verilbt  hatten,  ihre  fohatten  follten  fich  be- 
ruhigen, wenn  ein  chriftlicher  tempel  über  ihrem  grabe 
üeben  würde,  als  nun  das  werk  bald  vollendet  war,  be- 
fann  nan  iioh  erft,  dal^  man  alles  ▼onäthiga  geld  in  daa 
bau  geftecht  and  lieinea  übrig  behalten  habe,  ana  welebeai 
man  den  gotteadienft  und  den  priefter  kttnfligbin  beßreitea 
füllte,  da  hörte  man  aus  dem  chore  her  eine  Qimme  re- 
den, die  folgenden  .ratb  ^rlb eilte :  *ein  jeder,  der  eine  (luck- 
fehwaiae  kalsa  nachla  an  die  kirchenihttra  bruiga,  leüa 
dafilr  fehMte  genug  bekamman,  fobald  er  akdann  fo  eilig 
wieder  entlief,  daß  er  das  gefchrei  der  katze  nicht  mehr 
zu  bören  bekäme,  wenn  ihr  auf  der  Aeile  der  hals  omge- 
dreht  werde,  der  erfte,  der  fieb  nan  daran  wagte,  eot- 
fetzte  fielt  bei  dem  gefcbrai  der  erwörgten  katze  fo  febr, 
daß  er  am  neuiilen  tage  darauf  flarh.  einem  zweiten  hielt 
Mar  nulb  feH  uad  er  e«^m  ^ur  rechten  zeit.)  4lieif)  alles, 
waa  er  daflkr  .an  dar  tbütre  aiqgebäad^;!  bakpnmißP  batt«^ 
war  ein  einziger  thaler*  weil  man.flamala  noch  nicht  wafila^ 
was  ein  wechfellbaler  fei,  fo  Iqgte  man  ihn  bei  der  erftea 
kircbwaiba  .in  dao  oageiiiauen  opferflock.  als  das  jähr 
hanm  war  onil  .man  daa  of^fariHock  öSnate,  am  oachaa* 
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rechnen,  wie  viel  iudaCTeo  dufcb  die  allgemeine  freigebig- 
keil gefteuert  worden  fei  und  wie  bocb  lieb  nun  das  kir- 
cbenvermögen  iielanle,  fand  «r  ficti  gtinalioli  toer.  der 
vaaUfllihalar  lalohl  aikm  war  verlcteittulaD^  »r  teile  ascfc 
QOflh  4am  übrige  almofen  mit  ßch  foiifeneniineo.  m 
k(#iiiiiiu,  dal^  die  Uerkbeimer  iieaie  oock  nur  ein  ipecingos 
kifsheof^  iiaban. 

8.   DIE  HEIDCNHÜTTE  VON  UEUKUEIM. 

Wie  man  fleh  den  wechfellbaler  «u  TcrfcbaAco  babc,  erKihlt 
Kuhn,  nordd.  fag.  Nr.  24.»  es  ift  Odbinns  Bing  Oraupnir  gemeinl| 
der  die  eigeiircball  bal,  daB  jede  neunte  naebt  aebl  gfelcbfcböne  gold- 
ringe Ttm  fhm  tropfen,    bier  wird  das  gliielr  millc4ft  einer  kalte  er- 
Wiien,  dem  lieblingsthiere  Freyjas,  Odbinns  geuiablin.    daher  meint 
der  Volksglaube  mittrifl  einer  katie  den  fchütiehüleDden  teufet  krafllc^ 
machen  zu  können,    kailer  Friedrich  II.  verdammt  unter  den  anderl- 
halbhundert  feklen  fiiner  zeit  auch  diejenige,  der  vorgeworfen  wurde, 
daß  lie  katzen   kiifTe    und   lecke.     der  fchinipfname   katzenküffer  ift 
fpricbwörtlicb  geworden  (Kirchbofer  fpricbw.  86)  und  den  Bernem 
verblieben,  die  darüber  fogar  in  einio  grentkrieg  mit  den  Unlerwaldnern 
▼erwickeli  wurden;  in  'iL  Bnittngevs  «efomaliofiagitfekMkte  mmMmA- 
lieh  trmik  im  ZfintlierlaiHU  kaiu  daa  tbiar  bia  .»inp  iakra  ItSO  noch 
'••n  e^tacs  wergeld  behalten»  daflelhe  das  jm  England  dem  fchwnnt, 
in  Schweden  dem  bund  «ukömmt.   LaOberg  in  Mones  anseig.  iSSS, 
41.  und  darnach  Blontfcbli,  2iircb.  recbtsgefch.   die  hewobner  des 
■•rgau.  dorfes  Au  bähen  den  fibemamen  Kalten»  wcSt  He  hei  ihrem 
Vifchenbatt  ein  felcbes  tbier  vom  tburme  gewörfien  bibeit  Tollen; 
Vid  den  leuten  von  Aergenzacb,  kant.  Freiburg ,  rufen  die  nacbbarn 
tipoUweile  ebenfalls    rniau !   nach  Küenlin  Alpenhium.   1^4,  92.  in 
tpern  wurde  die  kdUe  am  katlewoensdag,  katzenwuotanslag,  feierlich 
'om  tburme  geftiirzt,    Wolf,   niederl.   fagen.    die   fladl  Aix  verehrte 
noch  xu  Fenelons  und  BolTuels  zeit  eine  folche  kaUe,  die  n)3n  jährlich 
^fkränit  und  procelTionsweife  einmal  durch  die  flraße  Irug.  Hormayr 
l^iltor.  tafebb.  1845,  232.    Diefes  kattenfttirzen  von  den  ibnrmen  It 
•0  der  Cölner  cbtonik  (ed.  Etimüller,  Zürich  «843)  f.  4B  «ine  fcbon 
geliufige  ndeoiart,  die  mii  dem  kaisenfpruag  «ine  kincfie  wegAreche 
hdcichnel.  Merkwürdig  arfcbeinen  hier  auch  die  tier  von  den  heidea 
****  gevicrte  vergrabenen  eifenftangen,  auf  deren  grundlage  die  chri- 
^nkircbe  allein  errichtet  werden  kann.   Man  ift  damit  an  die  twei 
in  den  bodcn  gegrabenen  fpecre  erlnoert,  8ber  wekbe  die  mecklen- 
burger priefter  Ihre  tempelroll^  mr  weiflagung  IBhrlent  TUeimar 
^*<t<ih.  6,  17.    diefe  fcbicksakerforfdmiig  weifl  •Gamm,  mylbnl.  liSf 
Weiler  bei  Foiiiroero  und  flavifc^eo  liü|(icfit  nach. 
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9.    DIE  GISUKIRCUE. 

Das  auffallendße  bergjocb,  da«  der  Aarauer- Jura  bil- 
betfk  die  Gielüah.     tm  lanfgallreekter,  bocbeote» 
weldeter  berg  lleigt  foni  AeKbele  tu  breiteo  winden  bb» 

an  and  erbebt  Geb  droben  in  ein  fpitziges  felfenhorn. 
aaf  dem  gipfel  ift  feit  langem  eio  kleines  rundplälzchea 
aosgeeboet  und  die  fpitie  des  beiyee  sa  breiten  ringfik- 
aiigen  llnfen  oder  fteinbftnken  aosgebeuen.  bier  wird  all- 
jabrlicb  noch  am  auflTahrUtage  ein  fedfeuer  angezündet, 
gekocbi  und  getanzt;  denn  man  bat  oicbt  nur  die  Aipeo 
nnd  den  Schwanwald  ingleieb  vor  engen,  man  belracb- 
let  an  diefe«  tage  beCenders  dta  aufgebende  fonna,  welcba 
zu  der  zeit  ihre  drei  freudenfprünge  macben  Poll,  einige 
fcbritle  abwärts  von  dielem  böbeopunkte  nach  lüden  zei- 
gen iicb  auf  einem  vorrpmnge  (puren  einee  ehemaligm 
banwerkee,  daa  hie  auf  den  boden  weggelilgt  ift.  dies  ü 
die  alle  Gislikircbe.  dann  gebt  das  fcbarfe  grat  auf  der 
rückfeile  dea  berge«  mit  jäben  felfenzinnen  in  ein  engerei 
tbal  nieder«  worin  die  beiden  dMer  Tbaibeim  md  Veh- 
beim  liegen.  Jede  diefer  beiden  ortfcbaften  ffl  gleicbliiib 
um  ihre  ehemalige  kirche  gekommen ,  und  jede  fcbiebi 
den  grund  bieYon  auf  diefe  Giiliflub. 

Thelheim  enfthlt  dies  lo.  iwiXehen  dem  unter«  mi 
oberdorHe  dafelbft  liegt  ein  weinberg,  den  man  das  Hie^ 
nennt.  feine  anhöhe  hat  eine  ebene,  welche  die  aimet 
der  gemeinde  mit  kurn  bebauen ,  weil  es  da  am  früheÜM 
anazeitigt*  hier  bat  ehemals  ein  heidnifcher  tempei  ge- 
Itanden;  die  knoehen  der  fchafe  und  siegen,  die  mss 
drinnen  den  göKern  opferte,  backt  man  bei  der  feldarbeit 
noch  häufig  aus  dem  boden.  dann  kam  ein  fürcbterlicbes 
Yolk  in's  iand ,  lerAdrta  den  tempei  und  sog  wieder  ek 
bald  darauf  wollte  man  an  feiner  ftelle  einen  ebritiiebae 
errichten,  denn  diefe  gegend  bekehrte  Och  frühe  iu0 
glauben»  und  der  fcböngelegeue  bauplalz  gefiel  deo  leuleo 
befonders  wohl ;  man  Uberfchaut  ?oa  da  das  gante  deii 
«Ml  Hebe  abends  in  maneber  ktteba  das  fennr  brsnasa. 
aber  alles  banbols,  daß  man  auf  dem  Uäuplli  gezinoMlt 
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iwJd  daraul  woUle  maii  an  feiner  Aeiie  eineo  clirifUicheo 
«ifitiitM«  deoo  diefe  gegeod  bekehrte  fieh  fffObe  smu 
glaobeiiy  ond  der  fehAngelegene  baoplaU  gefiel  den  leoten 

befonders  wohl;  man  überfchaut  von  da  das  ganze  dorf 
oad  liebt  abends  in  maocher  kücbe  das  feuer  brenoeo« 
aber  allea  beoboli«  daa  mao  aof  dem  bAapÜi  geunaiert 
halte,  flog  awei  nSehte  hhileffeiiiaiider  sweiBial  lar  fteig 
hinüber  an  den  fu(i  der  Gisliflah.  dort  baulf  man  als- 
dann die  alte  Gislikircbe.  aber  oocb  einmal  änderte  dar- 
aof  diele  gegend  den  glaobeo,  ood  oao  ift  die  alle  kirehe 
ferfchwooden  and  voo  ihrem  namen  olcbta  mehr  Übrig 
aU  die  fcböne  bergweide  GisliroalL 

Das  dorf  Veltheim  weiß  noch,  daü  droben  auf  den 
ülheo  buMer  fetoem  geaMwdewalde  die  heilige  Giala  ihre 
aiafiedelei  balle  and  Ihr  leben  in  firmnmer  brfcbairangaa- 
brachle.  weil  man  damals  nocb  fleißig  in  ihre  kapelle 
kam,  To  gab  fie  der  ortfchaft  eine  eigene  kircbe  und  be* 
liellie  diefelbe  mit  pfarrern  ond  Chorherren,  suletzi  wocha 
Veltheim  «mner  mehrt  aa  Wirde  bgar  ein  mit  maoam 
«archloflenef  fiädichea.  als  aber  auch  hier  die  teil  der 
glaobensänderung  kam  und  niemand  mehr  in  die  kircbe 
auf  der  Fluh  hinaufging,  hörte  drunten  die  pracht  bald 
aof.  jeltt  ift  Vellbeim  wieder  ein  dorf;  von  dem  ehema- 
ligen- chorberrenftifte  Gii^bttbel  ilt  nicbia  mehr  ttbrig,  ala 
einige  bauernbäufery  die  man  nocb  die pfaiienhaarer  nennt; 
aad  feit  man  die-  VeUheimer  dorUurche  vor  jabreo  einmal 
lioilicb  renovierte,  bat  Mch  ihr  name  GiaNkircbe  aofge«* 
tert 

(vergl.  Leu  Helvet.  lexicon  bd.  lö,  474.  —  Uroiiner, 
caou  Aargau  J,  69.) 

0.  DIE  QfSUKIROilB. 

per  locftlnane  Häuptli  kdmml  im  Aargauer  vod  Zürcher  lande 
bSttfig  vor  und  deutet,  wie  die  Ortsnamen  Thierhaupten »  RoDbauplen 
*n  Baicm  (ad  locum ,  qui  ntincupalur  capot  caballinum.   Perlt  S, 
ehemalige  ihieropfer  und  menfchcnopfer  an  diefcn  pMtaeit. 
alters  her  nennt  man  in  der  Schweix  die  ehemaligen  richlplätte 
Bock  lUupi-  und  Uäupllisgniben ;  fi«  haben  nieifl  ihre  eignen  Cagen 
^•Ü.  Mitfchr.  f.  i.  «itUl.    II.  U.    3  MI.  |7 
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und  find  nicht  leiien  fundorte  romifrh-cvltifcher  allertlMfRer.  „der 
Zürcher  Bodmcr  von  Stäfa  wird  179ft  als  fin  aufruhrer  vom  fcbarf- 
ricbter  auf  die  hauptgrube  galubrl  und  das  fcbwerdt  üher  den 
knieenden  gefcbwuogen*'  briefe  an  Job.  t.  Müller  (ScbafIbauC  1840) 
5»  157.  über  den  naroen  des  aarauer  larabergat  Gisliflub  fcbwaalt 
man  fcbon  lange  und  verdrebl  ibn  gelebrt  in  Gilnia ;  allein  Scbcncb- 
ler,  der  feine  naturgefcbicbte  um  lYOO  lebrieb  und  die  localoaoMa 
data  ftreng  naeb  dem  volbtmnnd  anfSbrl,  weiß  nur  Tom  berge  GyB- 
lÜlnb  beim  feblofTe  Btberftein  (1,  412).  aucb  bei  den  gegenüber  ge- 
legenen berglügen  trägt  ein  wald  bei  Olmarflngeiii^il||t  namen  Gii- 
litberg.  von  einer  Gyßiasflue ,  Gisflue  oder  fanct  Gißlen,  aU  den 
namen  eines  längft  verichwundeiien  burgflalls  .im  Fiuclihi  14;  ob  Eg- 
li.saij,  rcJct  der  zürcher-Blunlfcbli,  Memorab.  Ti^uiiu.  i.  20U  (1  dusg./ 
gewiß  ifls,  daß  mit  diefeni  heilige nnainen  jene  Gyfala  gemeint  Ift, 
welche  am  lürcher  miinflerriirte  auf  die  elfte  äblilfiii  Bertha,  könig 
Ludwigs  tochier,  im  j.  879  folgte,  deren  das  jahrsei lenbuch  mit  de* 
verfe  erwibnie  t  Gyfala  ahatifla,  deo  et  bominibus  digon.  H.  BeUia- 
ger,  chronic,  tigurin»  I.  IV,  cap.  13. 

Nachtrag,  der  naroe  einer  bl.  Gifela»  der  bier  den  alirflci 
cbrifUicben  gotteadienft  im  aargauer  Jura  beaeicbnen  muß,  wiid  ii 
gleicbem  «wecke  aucb  in  Allbaiern  crwäbnt.  nocb  ebe  im  oberbairi- 
feben  kloller  Hocbeiree  die  den  Franken  fo  febr  verbaBle  gemakKa 
T«flilo*s  788  nacb  ibrea  mannet  enttbronuog  den  fcbleicr  genomM^ 
war  bereift  dafelbft  eine  frilnkifebe  kSnigin  Gifela  rn  befcbanlickMi 
leben  eingekehrt;  man  erblickt  in  ibr  gewöhnlich  die  gemablin  des 
lettten  ton  Pipin  entthronten  Merovingers.  Rettberg,  kircbengfch.2, 16T. 
das  bofie  alter  dicfer  localbeiiigen  erbellt  aus  der  auf  der  gteicMO 
Helle  noch  furtfpielenden  fage  vom  fcbimmel  und  vom  fcbirnmelreiter. 
wie  ehmals  der  golt  felbft  hei  der  wähl  der  ihm  heiligen  flätlen  eio- 
griff,  wie  namentlich  Wuotans  bellglänsender  fcbimmel  die  kirckea- 
ftelle  teigl,  erläutert  Wolf,  betlr.  1,  Iii. 

lü.   KIRCHLNBAÜ  IN  OBER.  UND  IV1ITTEL-SCHN£I5INGEN. 

Alg  die  lieidoo  die  großen  waldoogeo  weftwirU 
Ligereoberge  TerlelTeii  bellen,  kenen  ane  dem  11iei|ai 

her  drei  baoem  eiogewandert  und  nahmen  davon  befiU. 
fie  mußten  dafiir  den  ßädlen  Baden  und  Zürich  alle«  ao 
hoixbedarf  liefern,  die  drei  höfe,  die  lie  erriehleieo,  warea 
Ober-,  .Millel-  ood  Unter-Scboeifiogeo,  leUlerea  aoeb  Hi* 
nikoo  geaaBDt;  lofanoMii  worden  fie  in  Regensberg  pfarr- 
genöfGfcb.    weil  fie  aber  bis  dabin  bei  drei  ftaoden  «eil 
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hatten,  To  dachten  de  nachmals  darauf,  lieh  eine  eigene 
kirche  zu  bauen,  und  begannen  damit  in  MillelfchneiGngen. 
als  im  mittelpunkt  der  drei  hofllätten  gelegen,  was  aber 
hier  über  tag  aufgebaut  worden  war,  das  wurde  des  nachts 
Ton  unficbtbarer  band  nach  OberfchneiGngen  an  diejenige 
Helle  entführt,  wo  jetzt  noch  die  dortige  kirche  (lebt,  man 
warf  verdacht  auf  dj#  Oberfchneifinger,  (teilte  nacbtwachen 
am  den  bauplatz  und  ließ  ihn  hüten,  allein  um  milter- 
nacht  fprang  diefen  Wächtern  eine  katze  mit  fprühenden 
äugen  und  in  der  gröHe  eines  baushundes  ins  gefleht  und 
zerkratzte  Ile;  dann  machte  fie  einen  fatz  über  das  begon- 
nene gemäuer,  und  verfcbwundcn  war  wiederum  roauer 
nnd  katze.  alfo  merkte  man,  daß  die  kirche  nicht  an  die- 
Teo  verwünfchten  platz  gehöre  und  führte  fie  nun  wirklich 
in  Oberfcbneifingen  auf.  allein  auch  jetzt  gab  es  neuer- 
dings unverhoffte  anftände.  es  war  damals  ein  mann  aus 
diefem  bufe  im  kloAer  zu  Wettingen  niönch  geworden  und 
diefem  fiel  es  nun  ein,  als  der  neue  kirchthurm  fertig  da- 
Qand,  eine  glocke  dafür  zu  fliften,  deren  heimatlicher 
klang  zwei  ftunden  weit  durch  die  flehen  mauern  feiner 
claufur  vernehmbar  fein  füllte,  begreiflicher  weife  war 
nun  diefe  glocke,  als  fle  ankam,  viel  zu  groi^  für  das  kleine 
thürmlein.  aber  aus  liebe  zum  klofterbruder  und  feiner 
glocke  riß  mao  jetzt  diefes  nieder  und  fing  einen  zweiten 
Ihurmbau  an.  weil  man  diefen  recht  groß  und  hoch  ma- 
chen wollte,  fo  begann  erft  die  rechte  babTlonifche  Ver- 
wirrung, die  maurer  fielen  vom  fchwindlichen  gerüfte 
berab,  die  baucrn  wollten  über  lauter  frohnfuhren  ihre 
felder  nicht  länger  mehr  verfaumen ,  und  die  unbeauffich- 
ligten  zimmerledtü  machten  den  fchlechteßen  dachfluhl. 
Bis  zuletzt  der  thurm  gedeckt  und  die  groHe  glocke  drei 
Wochen  droben  war,  fo  fprnng  fie  plötzlich  mit  mächtigem 
gelöle  aus  ihrem  fluhle,  brach  durch  die  ftockwerke  hin- 
Qnler  und  fchlug  fich  vierzig  klafter  tief  in  den  boden. 
da  liegt  fie  heute  noch  unhebbar,  fie  klingelt  leife  her- 
Bnf,  wenn  dem  orte  feuersgefahr  drohen  will;  eine  brunft 
jedoch  vermag  fie  nicht  abzuwenden,  zwei  jahrhunderte 
Dach  einander,  anno  1687  und  wiederum  1756  ift  Ober- 
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fchneiflngen  abgebrannt,  zwanzig  bönfer  gerielheo  einmal 
zugleich  in  flammen,  und  man  meinle  damals,  es  fei  feaer 
vom  bimmel  gefallen,  die  ziegel  des  kircbendacbes  krach- 
ten, felbd  die  bänke  drinnen  fchwärzlen  (ich,  fo  groü 
wurde  hitze  und  dampf,  hier  herein  hatten  die  leale  ihre 
fahrhabe  gefliichlet;  da  fprang  mitten  im  lumalte  ein  od- 
bekannter  knecht  durchs  fchiff  der  lAche  und  fchleuderte. 
einen  feurigen  balken  in  das  aufgefchichlelc  gul.  alle» 
dder  nüd  —  fchrie  er  kei's  oder  au  de  hergott  moeß 
verbrönneT  1p 

Ganz  anders  aber  erging  es  inzwifchen  in  Mitteircbnei- 
Gngen  an  dem  orte,  wohin  anfangs  die  kirche  halte  kom- 
men follen.    als  man  fpäter  auch  hier  eine  kapelle  and 
dann  ein  fcbulhaus  dazu  errichtete,  hörte  man  des  nachts 
ein  klopfen  und  pickeln,  ein  zimmern  und  fpalten  ringsam 
am  bauplatze,  wie  wenn  fünfzig  arbeiter  zufammen  am  ge- 
fchöfte  wären,     die  abends  von  den  burfchen  herbei  ge 
fcbafTlen  tannen  lagen  am  morgen  fobon  zarecht  gezimmert, 
die  keller  waren  fertig  gegraben,  die  grundquadern  fcboo 
gereiht;  und  fo  war  kapelle  and  fcbulhaus  bereits  nach 
den  erden  drei  wochen  hergeftellt.    den  freundlichen  geifl, 
der  (ich  dabei  fo  dienftfertig  benahm,  nennt  man  das  Cbäp- 
peli-Thierli.    man  hält  ihn  für  ein  geheiligtes  wefen,  du 
zum   fchutze  der  gemeinde  vom  bimmel  gekommen  feii 
jetzt  noch  hat  er  allnfichtlich  feinen  lauf  am  das  rchulbaoi 

in.    KIRCHENBAU  IN  OBER-  UND  MITTEL-SCHNEISINGEN. 

Die  legende  Ubertreibt  hier  an  dem  hiflor.  alter  det  dorfe«  nickt, 
es  erfcbeint  urkundlich  an.  840  Sneifanwanc.  verieichnel  in  den 
neu)<ihrsbiättern  der  ftadt  Brugg  und  in  den  aarg.  Beitrag,  f.  365. 

11.   ENTSTEHUNG  DER  KIRCHE  ZU  NIEDERVVIL. 

Die  pfarrei  Niederwil,  ein  (lündchen  von  der  ftadt 
Bremgarlen  entfernt,  beßeht  aus  den  drei  gemeinden  Tä- 
gerig,  Neffeinbach  und  Niederwil.  diefe  drei  vereinigten 
fich  zum  baa  einer  pfarrkirche  and  meinten  diefeibe  am 
fchicklichßen  in  der  mitte  der  drei  ortfchaften  zo  errich- 
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ten ;  dies  wfire  NeCTelnbacb  gewefen.  dorten  auf  dem  To* 
geQSDDteo  Löhli,  einem  abgeholzten  hügel,  begann  die  ar- 
beit; aber  alles  an  zimmer-  und  mauerwerk  hier  fertig 
gemachte  verfchwand  mehrere  male  imd  fand  fleh  auf  ei- 
nen platz  nach  dem  dürfe  Niederwil  verfetzt,  wo  beute  die 
kircbe  ftebt.  die  gemeinde  fand  dies  alles  ganz  unbegreif- 
lich ;  allein  es  füllte  gleich  noch  wunderbarer  werden. 

Niederwil,  das  fo  gegen  den  befchluli  feiner  bürger 
eine  kircbe  in  den  ort  hinein  gebaut  bekam,  hatte  damals 
bereits  fchoii  eine,    oberhalb  auf  einem  bergabhaoge,  wo 
man  noch  jetzt  häutig  alte  münzen  findet,  (land  in  jener 
zeit  das  grofie  frauenklofter  Schäunis.     da  bemerkten  die 
dortigen  nonnen ,  daß  ein  fumpf  am  ful^e  des  berges  ent- 
Rebe  und  ihr  gebäude  plötzlich  unterfrelTe.    die  jetzigen 
Schänoismatten  find  der  überreft  diefes  drohenden  gewäf- 
fers.    fie  befcblolTen  daher  hinabzuziehen  in  das  haus  ih- 
res untervogtes.     kaum  hatten  fie  den  berg  verlaCTen  ,  fo 
verfank    droben    das  klofler  zufammt  der  klofterkirche. 
damit  nun  nicht  aller  gottesdiend  in  der  umgegend  mit 
einem  male  ßille  flehe,  begabten  fie  jene  bergkapelle  nur 
om  fo  reichlicher,  die  fo  eben  wie  durch  göttlichen  willen 
aus  dem   Neffelbacher-Löhli  hieher  auf  den  Niederwiler 
kirchplatz  gebracht   worden  war.    fie  machten  fogar  zur 
dereinfiigen  erweiterung  derfelben  noch  anfehnlicbe  fiif- 
lungen,  fodann  wanderte  der  ganze  convent  aus  und  ließ 
Geh  im  GaRerlande  (im  Toggenburgifchen)  nieder,  noch 
befitzt  in  Niederwil  eine  bauernfamilie,  zum  gcfchlechte  der 
Mäder  gehörend  und  mit  dem  Übernamen  Böfchel  geheißen, 
eine  Urkunde  von  hohem  alter,  worin  der  frauen-convent 
Ton  Schännis  den  grund  feiner  mildthätigen  Vergabungen 
berichtet,    aber  jene  familie  giebt  weder  den  brief  heraus, 
noch  läßt  fie  ihn  fehen,  in  dem  glauben  ihr  eigenes  haus- 
recbl  damit  verlieren  zu  können,    und  alfo  erfahren  auch 
die  Niederwiler  nicht,  warum  fie  eigentlich  zu  ihrer  kircbe 
gekommen  find. 

il.    ENTSTEHUNG  DER  K1[\CHE  ZU  NIEDEKWIL. 

T}»t  klofter  Scbännls,    im  flecken  Schännis  im  Gaflcrlande  gele- 
gen, fpäler  eine  gefürflcte  frauenabtei  ft.  aiigiifUnerordcns,  gibt  gral 
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Ulrich  von  l.entburg  ao.  1U45  könig  Heinrich  HI.  in  fchuta  und 
fchirm.  ein  iilial  diefes  convenls  erfcheint  ein  j.ihrbundert  fpätcr  in 
Aaraii,  als  Irauenklofler  an  der  .\are.  ao.  1210  fchenkt  fcbullbeiß 
und  ratb  den  rchweflero  eine  bofflatt  xwi leben  deo  mauern  und  dem 
Üuffe«  aargau.  beiträg.  f.  &47.  über  diefen  vertrag  lebt  nod»  cio« 
eigene  aaraocr  iUdtfage  niul  «n  bfirgerlicber  alliSbrlicb  bcgaagfscr 
feflbraucb. 

tX  IiBNGNAUER  KIRCHENBAU 

» 

Der  baoer  Knebel  von  Lengnaa  war  vor  maochMi 

jahrhandert  eioer  der  reicbften  leute  ringsam.  feinen  m- 
roen  trägt  noch  ein  waldplalz  oben  am  berge,  wo  die  fpu- 
reo  einer  abgegangenen  bofllaU  fichlbar  Gnd.  bier  balle 
er  feinen  flti,  und  wie  ers  bier  oben  fleh  wOnfcble,  fe 
rollten  die  leote  drnnten  tbun.  als  nun  die  ▼ielerlet  lef- 
ilreut  liegenden  böfe«  welcbe  vurmals  mit  einander  die  ge- 
meinde Lengnau  ausmacbten,  übereingekummen  waren,  eioe 
kalboiifcbe  kircbe  au  bauen,  wara  wieder  der  baoer  Kne- 
bel, der  feinen  köpf  anffelzte  und  das  gebliode  gerade  ttf 
dem  feldi'iück  errichlet  babcn  wultle)  das  feinem  bofe  am 
näcbfien  lag.  dieg  ill  dasjenige  große  feldiiiick  zwifcbea 
Vogelsang  und  Langnau,  welches  henlanlage  gemeindcgsl 
ifl,  aber  noch  immer  Kirchftfill  heißt  und  einen  abhaif 
bat,  den  man  fogar  die  kanzel  ni^nnl.  denn  von  da  aof 
ttberüebt  man  die  ganze  gegend  bis  iu  den  kircbhuf  voi 
Lengnaa  hinein«  diesmal  aber  gings  anders,  denn  was  isü 
auf  diefem  felde  den  tag  über  aufgerichtet  hatte,  das  wards 
über  nacbt,  niemand  wui^te  wie  es  wegkam,  mitten  iosdorf 
auf  jene  anhübe  gebracbl,  wo  jetzt  nocb  die  ortskirciie 
ftebt.   fie  loU  fchon  über  fechsbunderi  jähre  alt  feie. 

IS.   W|£  UIE  REINACUEa  KiliCHE  V0K6  DORF  HlNAi;6  KAKL 

Zur  reformatiunszeit  kamen  die  ortfchafllen  Reinadi 
und  Beinwil  überein,  ficb  zufammen  eine  kirciie  zu  baueo. 
Reinach  war  damals  fchon  bei  geid  und  beftritt  llmmtlicks 
tagldhne  fttr  den  bau;  das  kleioera  Beiawtt  follle  hohaad 

(lein  dazu  liefern  aus  jener  waldnutznießung ,  welcbe  bil 
dabin  ihm  freiwillig  am  gemeindebann  zugefianden  wordea 
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var.  (o  w«i  ging  alle«  rechl  und  das  malerial  war  bald 
fariUlel)  mir  Uber  die  wähl  des  baoplatiea  kooDten  beide 
Mrfer  fleb  siebt  einigen,   die  Reinaeber  wollten  die  kirebe 

miUen  in  ihrem  orle  Laben  neben  der  allen  linde  am 
fcbltocben,  das  man  den  Schnockenlburm  heißl ;  lieinwÜ 
dagegen  blieb  daraof,  dad  man  fie  auf  den  berg  Helle,  der 
ivifcben  beiden  orUbbaflen  liegt,  damit  man  nicbt  an  jeder 
kind^taufe  und  hocbzeil  \um  Uallwiler- feeufer  herüber 
nnd  bis  in  die  mitte  des  nachbardorfes  hinein  laufen  müfle. 
4U0mi'tmjjm^thien  die  Reinaeber  damit  ein  ende  in' 
«e^en;«wm  jung  und  alt  ficb  einmal  anfammentbat  nnd 
alfe  quadern  und  balken  miteinander  ins  durf  hinauftrug 
bis  gegen  den  fchneckeulburm  auf  die  flelle,  wo  nun  das 
pfmbaua  Rebt.  nrnTonR;  die  fteine  nnd  tannen  waren  in 
der  niebRen  nnebt  wieder  gennn  anf  jenen  plati  znrück- 
gekommen ,  den  die  Beinwiler  urfprünglich  dem  bau  ge- 
wäofcbt  halten,  fo  fab  man  in  diefer  (leinwanderuog  ei- 
aen  wink  dea  bimmela  nnd  führte  alfo  die  kirebe  mitten 
swifohen  den  awei  gemeinden  anf,  damit  keine  im  vorlheil 
oder  nacbtheil  fei.  allein  auch  damit  war  der  fache  kein 
ende  gemacht,  den  Reinachern  ifts  noch  immer  zu  weit 
ia  ihre  kirebe,  nnd  dieReiowiler,  die  ficb  nicht  das  gleiche 
aacbfagen  laflen  mflgen,  haben  fleh  eine  eigne  kapeUe 
kaaeo  mttflen. 

«4.   RIRCRENGRUENOUNG  IM  JONENTHAL. 

Hat  man  daa  dorf  Ober-Lnnkbofen  hinter  Reh»  fofhhrl 

sin  faßweg  durch  äcker  und  wiefen  hinab  in  ein  tbal,  das 
(ich  mehr  und  mehr  jrereogerl  und  zuletzt  als  liefes  lobel 
Uiliedt.  anf  der  einen  feite  iR  es  von  einer  waldigen 
beigwand,  anf  der  anderen  TOin  Jonenbaehe  eng  umgrenat» 
kier  Iriffl  man  nnn  auf  halber  höbe  des  berges  ein  freund- 
liches weißes  kirchlein,  das  der  mutler  goltes  geweiht  ift 
aad  folgender  maßen  entRand. 

Vor  jahrhnnderlen  btttete  hier  ein  knabe  die  liegen, 
bshn  beimtreiben  fehlte  ihm  eine;  nach  langem  fnehen 
fah  er  fie  endlich  drunten  iro  nnwegfaraen  lobel  am  bache 
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weiden,  er  war  fchnell  durchs  dickicht  hinabgektellert 
ODd  mmole,  jeoer  Helle  nebe  m  fei«,  de  feOelle  ihn  aaf 
einniel  eine  wimderUeblielie  iMfik.  die  herrllchften  liedir 
klengen  ibm  entgegen,  bald  fcbwollen  fie  so  vielen  klaret 
(tiDinien  an,  bald  kamen  fie  leife  wie  aus  dem  höchüeo 
kimmel  lier.   der  koabe  verg eA  feiner  siegen  gaoi,  borckü 

.  wie  gelMNHit  onr  eof  jeae  aiiifik,  felsCe  lieb  auf  einen  leia 
weder  und  entfehlief  darüber,  im  traame  fand  er  fiek  » 
einem  wohlgercbmiicklen  kircblein ,  worin  der  prießer  am 
allere  (land  und  den  glfiabigen  die  roelTe  las;  ttrablend aber 
war  ki  der  mitte  das  anmatbigfte  bildoiO  der  jungfraa  er- 
böbt,  nmgeben  von  beiligea.  es  bedllnkte  den  liirteakaa* 
bei),  als  wende  lie  Geh  zu  ibm  und  wolle  piil  ihm  fprecbeo. 
da  zerrann  das  gebild  und  er  erwachte,  um  ihn  fangen 
'die  Vögel»  ^er  rieb  üeb  die  aogea,  er  fobaatfiob  naeb  fei- 

%ei%eerdw  «m«  and  wnader,  hier  vor  ibm  im  grafe  liegt 
tili  iiiariabild«  fo  fchön,  wie  er  es  eben  im  träume  er- 
blickt hat.  während  dem  hatleo  leine  thiere  ihren  weg 
feboa  beimgefandea,  er  giag  Ibaea  aach,  kdaee  feblla 
ibm,  and  eniblla  dea  ttbrigea  hirtea  voa  feioem  wandir- 
famen  fand. 

Das  fromme  völklein  erkannte  darin  einen  wink  goliet 
aad  begaaa^daraaf  droben  anf  der  berghdbe  den  bae  fi- 
nee  ktrchleine.  elnea  morgens  aber  war  das  dorten  «f- 
geführle  gemäuer  wie  weggefch wunden  und  lief  bioooter 
in  das  tohei  gebracht.  uoverdroiTen  legt  mau  abertnal» 
band  ans  werk,  aad  wiederam  war  über  aacbt  das  gesilBa 
voa  der  aahObe  ia  die  feblaebt  biaaater  geHtekt,  ebae 
daü  dfe  dazn  geßellten  werkleute  den  hergang  hatten  febea 
können,  man  befragte  nun  darüber*  einen  benachbartes 
waldbruder,  der  im  rofe  der  gottfeligkeit  ftaad,  ob  er  ih» 
aM  gagea  folcbe  ttteke  des  Mlfea  feiades  ratb  wiflia.  die* 
fer  hiett  fle  das  kirchlein  gerade  aef  dem  flecke  errishiee, 
wo  fich  das  marienbild  halle  finden  laflen.  fo  thaleo  üe 
und  blieben  fortan  ungefiört  in  ihrer  arbeit. 

Brft  fpfit  naebber  erlnbren  fle,  wie  das  bfld  m  ikaee 
gekommen  war;  es  wer  wihread  der  teitea  derbMeriü*- 
merei  von  den  bauern  zu  Affoltern  aus  der  dortigeaklr^ 
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f^erifTen  and  in  den  bach  geworfen  worden,  fo  fchwamm 
es  in  den  Jonentobel  und  wurde  vom  hirlenknaben  da  ge- 
funden, ftcbmals  wurde  daon  die  kapelle  nocb  erweitert, 
am  die  vielen  Wallfahrer  faCTen  zu  können,  die  zum  gna- 
denbilde  herbeikamen,  am  portal,  ,dem  Vorzeichen^  iO 
daher  die  jahrzahl  1735  als  die  zeit  feiner  erneuerung 
zu  lefen.  * 

14.    KIRCHENGRUENDUNG  IM  JONENTIIAL. 

Wilh.  V.  Humboldt  erta'hll  in  feiner  reife  auf  den  Monlferral 
bei  Barcelona  (gefanim.  werke  3,  187)  die  veranlaCTung  zum  kirchcn- 
und  kfofterhau  in  jenen  felfeneinöden.  rcbaHiirten  fahen  dortfn  bei 
iiacbl  licblfchein  im  gebirge  und  borten  melodifcbe  fiimmen  wie  von 
eiigein.  binzugebend  fanden  fie  ein  bölternes  bild  der  muttcr  Rottes, 
das  jetzt  am  berge  verwahrt  und  durcb  alter  gefcbwärzt  ifi.  He  woil- 
leo  es  dem  bifcbof  von  Manrefa  überbringen,  aber  es  widerflaiid 
allen  verfuchcn,  es  von  der  flelle  wegxunebmen.  man  fetzl  diefe  To 
berühmt  gewordene  legende  Spaniens  in  das  Ende  des  9.  jabrb. 

15.    DIE  EROMME  ZOFINGERIN. 

In  dem  gemäldebuche  der  vormaligen  fchweizerifcheo 
künftlergefelifchafl,  das  aof  der  Zofinger  ftadtbibliothek 
verwahrt  wird,  findet  fich  zu  mehreren  Zeichnungen  von 
Martin  Ulteri's  band,  des  dichters  von  ,freut  euch  des  le- 
bens*^  geR.  Zürich  1827,  auch  folgende  erzäblung  einge- 
fch  rieben. 

Anno  domini  1519  was  die  peft  za  Zofingen,  do  was 
ein  all  wittib,  die  hieß  Anna  DuUiker,  die  hat  zwei  kind, 
die  ouch  den  preften  hattent,  und  gieng  die  gut  fraw  all 
tag  zu  dem  bildhüslin,  das  vor  der  Ratt  was-  gen  Britt- 
nowe  —  und  bettet  do  zu  der  mutter  gottes,  das  fi  ir 
kindltn  erhalten  wollt,  und  verfprach  ir,  wenn  fi  das  thet, 
das  fi  ir  das  hüsltn  wider  wolt  b6wen  lafTen,  dann  es  du* 
malen  vaR  zerfallen  was.  do  genafend  die  kind,  und  fparl 
die  frowe  ir  geldlfn  zefameo,  damit  fi  ir  gelübden  erfüllen 
möcbt.    aber  do  kam  die  zwinglifcb  l^r  uf,  und  thet  man 
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oucb  ze  Zofingen  die  bilder  aller  orten  weg*  die  fraw 
aber  wolt  den  nüwen  glauben  nit  annemmeo  und  zog,  do 
man  ihr  zufalzl,  beimlicb  von  Zofingen  fori,  ui||  do  fi  zu 
dem  bildhüslin  kam.  do  warend  werklütl  da,  die  das 
scblilFend.  do  bat  die  frow,  das  fi  ihr  das  bild  lielSend 
und  kouft's  inen  ab  und  woll's  mit  ir  enweg  gelragen 
baben.  das  könnt  fi  aber  nit,  dann  es  ir  ze  fcbwer  was, 
do  fi  oucb  ir  kluiii  kiiid  und  ir  bündelin  tragen  rouf^l.  do 
dingt  fi  einn  mann ,  der  irs  tragen  Tollt,  der  was  aber 
der  nüwen  l^r  ein  ifriger  anbenger  und  l'pottel  der  guten 
frawen,  und  wenn  er  ein  wil  gangen  was,  fe  Tagt  er,  ,din 
götz  wird  mir  ze  fcbwer,  icb  will  In  in  graben  werfTenl' 
des  crfcbrak  dan  die  fraw  und  bat  fn  weinend,  daß  er 
wtters  gicng.  do  fordert  er  wieder  gelt  von  ir  und  das 
trieb  er  fu  lang  bis  die  arm  kein  gelt  nie  bot,  do  warf  er 
das  bild  in  die  Aüden  und  luf  darvon.  aber  die  fraw 
fatzt  fich  zu  dem  binzu  und  wuHt  nit  wie  es  wtler  bringen, 
und  verboilt,  daß  jemand  k(Bm,  der  irs  tragen  beif.  do 
hat  das  eint  kind  blumen  gfucbt  und  fand  da  zu  den  füßen 
des  bilds  ein  filbern  pfenning ,  den  zeigt  es  der  mutter, 
und  do  fi  oucb  fucbt  und  an  dorn  ort  nacbgrabt,  do  fand 
fi  einn  bafen,  der  was  voll  folcber  beidnifcb  pfenning,  wie 
man  dann  folcher  in  diefer  gegni  mer  funden  bat;  und  er- 
kant  do  die  gnad  der  beiligen  jnngfraw  erft  recht,  die  fi 
von  ihr  trüwe  willen  rtcber  macht,  als  fi  vor  nie  was; 
and  gab  do  ir  bild  eime  bi^rsmann,  der  mit  finem  roU 
nach  Surfee  fuor,  und  fatzt  ir  kind  oucb  darüf  und  erzalt 
do  in  der  ftatt  was  ir  begegnet,  des  fich  menklich  ver- 
wunderet und  die  gnadenrtche  mutter  gottes  hoch  verehrl. 


16,    DER  HOELLHAFEN. 

Es  roaideli  het  ft  vatter  und  mueler  verlora;,  und  hei 
wegfie  dem  raechl  brieget.  aber  es  il'cb  nit  nommaß  wegae 
dem  efo  trArig  gfi,  wll's  iez  keni  aelterse  meh  g'ha  bet. 
nei ;  am  allermeßae  bet's  delTetwegaB  nit  beere  chcenne 
z'briegse,  wtl  (f  valler,  wu  fuß  mör  from  und  frei  gfl  ill, 
ef6  gsch  iA  ffiwegg  gftorbic  und  ft  fach  nit  m^  het  choeooe 
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macbae;  und  do  het's  ebbe  ^einl,  devatter  Hg  iez  wi^e 
dem  i  d'hell  cbo.  PI  mueter  bi^egie  -  n -aber,  wu  eisdi 
bös  gfl  ifcb  und  nae  (cblecbto;  licbeswandel  gefuebrt  g'ha 
bet,  dere  bei  do  vorm  Iterbie  zue  der  lieb  golt  ibri  fach 
'no  rsecbt  fcbcen  H  macbx,  und  Gc  is  emole  do  ef^  g'ru- 
beig  g'ftorba;,  ai^  me  hei  müelTx'  ineinae,  G  ftg  iez  g^^ilH- 
gwüH  i  himRiel  cbu.  wegx  dem  bet's  Kalberinelt  ebxxfö 
briegel  und  ifl  gar  nie  m^b  frub  gfl.  ^ 

Do  «inid  erfcbtnt  ^m  semel  au  der  fant  Peter  und 
frogts,  weruro  aß  es  denn  gseng  briege?  und  es  feil  ^ui, 
was  dm  am  berzs  liegi  vo  wega3  valler  und  uiuelere.  do 
füebrl'ä  der  faul  Peter  vor  d'  bimmelstbüri  und  bei(U'ü  det 
warta;,  gobt  i  bimmel  tnic  und  cbunnt  enandernAb  mit  Tim 
vettern  z'rugg.  de  gil  em  toecbterlt  d'band  und  feil:  ,s, 
willchumm,  Katbertndit,  bift  au  do!^  der  fant  Peter  hei 
em  aber  ball  fcbo  gfeit  g*ba,  worum  aß  es  do  fig.  und 
der  valteji  hei  doi  no  allerlei  gueti  lebrae  gs,  und  wenn*s 
fo  fromm  fig,  fse  cbcBmm  es  au  einill  hi,  wu-n-er  ieze 
feig,  und  denn  febl's  ei'm  nie  nit,  wemmae  dae  fcbo  uevor- 
g'Ieb  Rerbi.  uod  dernö  bei  er  Hm  maideli  06  nemol 
d*haod  gae,  und  iß  mit  em  faol  Peler  ewegg  uod  furt. 

Jezze  git  in  du  en  anderae  cbo  und  hel's  maideli  abe- 
gfüebrel  vor  es  feiCler  Ibor,  bei  do  e  cbli  äftbo  und's 
maidli  te  luegae  loh,  und  do  ifcb  ebae  d'hell  g(i.  do  bet'^ 
do  n  mueller  imae  cbelTel  voll  beißae  walTer  g'feb  Gtzae, 
und  wo  die  ihres  chind  gwahrel,  het  Ge  gfeit:  ,ae,  will- 
chomm,  Katherlndli,  bift  du  au  dol*  und  bei  dm  do  au 
ermabnigae  gae,  aß  el  nit  einift  i  d'hell  choßm;  und  wo  s' 
maidli  wieder  het  furl  wolle,  het  Ge  dm  d'hand  gae  und 
gfeil:  ^adie,  Kalberinelt,  laeb  wol!'  aber  d6demil  bei  Ge 
tm  Kalherinell  tt  band  ganz  verbroßnnl ,  ebae  wH  Ge  i  der 
hell  gfi  ifcb  und  brunnae  heL  und  wu  s'Katberinelt  wie- 
der {i(  d'well  üfifae  cbo  ifl,  hel's  gar  es  guels  ordeligs 
maidfchi  abgae.  (Freienämler-muDdarl.) 

16.    DER  «OELLHAFEN. 

Das  gebot,  todlen  nicht  oachtuwelnen ,  damit  man  nicht  ihre 
rube  flöre,  gebt  durch  alle  völker  (vgl.  Grimm  kindermSrchen  'S, 
nr.  709  und  .\.  Kuhn  in  Wölfs  leitfchr.  f.  mythol.  1,  62).  eiiiijjc 
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mulbmaßlich  noch  weniger  beacblete  fernere  belege  hierüber  mögco 
hier  folgen.  weil  der  verfturbenc  wider  willen  den  Ipcicbel  und  die 
tbraneri  genießt,  welche  die  verwandten  vergießen,  fo  muß  man  nicbt 
nachweinen.  YajnaYalkya,  ed.  Sieiulcr.  Berlin,  1849.  3,  11.— 
quodU  quif  etiam  inferis  fctirus  efl ;  qui  illius  in  te  arnor  fuit  pieUf- 
que  in  omnes  fuos,  hoc  cerl«-  üb  (fc.  Tulliola)  Ic  facere  non  fulujlf 
fo  fchreibt  Servius  dem  Cicero  (epift.  IV.  5.  a.  u.  709),  damit  ef"' 
feine  thränen  um  die  Terftorbrne  locbter  ftille.  —  wenn  man  xu  virl 
auf  dem  grabe  theurer  angehorigen  weint,  fo  träufelt,  Tagt  der  Ire, 
jede  thräne  durch  farg  und  leintucb  ein  loch  in  den  todten.  Elrin 
VI,  2  thi.  f  449.  —  vom  tode  des  bifchuf  Vicciin,  annollS4,  erüblt 
llelinold,  Slavenchronik ,  cap.  78:  da  Eppo  um  den  bingefchiedenen 
viele  tage  weinte  ,  erfchien  Vicelin  einer  Jungfrau  im  träume  und 
fprach :  fage  uiiierni  bruder  E^ppo ,  er  möge  aufboren  tu  weinen; 
denn  liebe,  ich  trage  feine  thräiien  an  meinen  kleidern.  mit  diefen 
werten  teigte  er  der  jungfrau  lein  gewand,  das  gant  toh  thräoen  be> 
netzt  war.  —  Geiler  von  Kaifersberg  ,  der  troftfpiegel ,  das  fiebend- 
glaß  (Stral^b.  magifter  Matthias  Schürer),  eria'hll,  wie  eine  wittwe  ih- 
ren verHorhcnen  fobn  hinter  einer  frohen  jüngliiigsgerellfcbaft'  mude 
und  berchwerlicli  drein  folgen  fiehl :  ,vnd  mit  traure^  leigl  er  ir 
das  hintcrtfil  an  feinem  rock  ganti  naß,  von  welchem  wafTer  er  alfo 
beladen  vnd  befchwärt  wat ,  das  er  feinen  gefellen  nit  gefolgen 
mocbl ,  vud  fprach :  liebe  munter,  ich  bit  dich,  hör  auff  tuo  weineo, 
als  du  bishar  geweinel  haft  das  thät  fie  vnd  alfo  ward  der  fuoner- 
löfl.*  —  mit  keinem  vieh ,  wenn  es  gefchlachlet  wird,  foll  man  mit- 
leid  haben,  fonfl  kann  es  nicht  ahfterbcn.  Panier  Bair.  Tag.  f.  36}- 
—  die  mutter  vergrößert  das  kindsvveh,  die  ihren  fa'ugling  dabei  toi'' 
leidig  anblickt     Aargau.  volksgl. 

Höllhafen,  Rümpel-  und  Kollbafen  beieichnet  in  der  mundarl  den 
tiefTlen  böllengrund;  wegen  feiner  lichtlofigkeit  nennt  ibo  nr.  17 
fcbershaft  den  lederfack  vor  der  bimmelstbüre.  er  ifi  hier  als  ein 
kelTel  voll  beißen  walTers  gedacht.  fo  fleht  unter  den  wurselo  drr 
weltefcbe  Yggdratll  tler  ,raufcbende  keflel'  llvergelmir ;  To  bat  die 
todcsgöttin  llellia,  in  innerflcr  erde  wohnend  ,  eine  fcbüfTel  ,  welch« 
bungr  beißt,  darauf  flützte  Heb  die  rechtsfltte  des  kefTelfangs,  wor- 
nach  der  befchuldigle  einen  ftein  oder  ring  mit  bloßem  arme  aus 
dem  liedenden  keflel  herauslangen  mußte.    Grimm  B.  A.  919. 

17    ES  MiERLI   VOM  iE  SCHiNiDtlBLI,  WH  EN  SPANISCHE 
CHASStHK  (.SPIELT  HEI.  (Freienamter-muudart.) 

Uf  der  weit  muell  es  )(ßurbx  (1 ,  füll  haellx  jo  die 
jungae  iiümoitC  plalz.  keis  wunder ,  weou  deoa  emul  au 
C8  fchntderlf  verzablel  und  ftirbt. 
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Na,  dlT^chnider  ftirbl^lfo  nnd  ft  Ifchli  feel  fafirt 
'  gradewegs,  wie-n-ae  nodl»-n-aiii  zwirnsfadae  dcrdurh  üf 

'  em  bimmel  zue.    er  findet  d*lbür  und  böpperlel  bübfcheli 

[         'a,  ond  wie-n-er  e  cbli  bet  böpperlet,  fae  gobl  es  laedeli 

lüf  und  der  fant  Peter  fragt  zum  bimnfti  6s,  wer  dAfTa;  fei. 

der  nodlebield  lobt  fi  drilf  fürx  und  feit :  ,ba},  es  fcbni- 
\  derli,  mit  vergapA,  mücbt  au  gern  in  bimuicl,  berr  Peter.* 
r  N'es  fcbutderlt,  feit  der,  en  blxlzlitink  ?  dere  cbosnnse  mer 
^  im  bimmel  nit  br6cbael  fo  fcbnurrct  exitx  Peter  and  thuet 
'  fls  la^delt  wiedrum  zue.  •  «tr 

^  Wie  iez  der  fcbiitder  vor  em  bimmel  fo  trörel  und 

^         druckfei,  faj  gfebt  er  au  njES  alt-alls  frauelt,  wu  me-n-im 
,4         bimmelrtch  au  nit  hei  cbönnae  brücba}.       mm     %r  ^ 
r.  die  zwaei  bend  du  enand  tröftet,  (p  guet  s  gangaB-n-ill 

*  und  bend  inand  ibrx  ltdae  g'klagt,  wie  fie  ie;  vor  em  bim- 
'  mel  uCfae  im  lederfack  mueflae  ft.   derwtl  fae  chunnt  ae  maecb- 

*  tigs  buffar  gfprengt  und  rüeft,  er  mücbt  inse  in  bimmel  1 
'         fant  Peter  lobt  de  füferlig  do  nit  langwartae,  wtl  er  apar- 

tig  zue-n-em  gfeit  bet,  er  feig  en  fpanifcbae  cbaffeur.  das 
f         do  bet  fi  der  fcbntderli  binter  d'obraß  gTcbribae,  fpringl 
I         gfcbwind  zum  muelterli  aoe  und  g  vifcbberlet  und  flattiert 
met  ere  und  feit:  ,wie  wär's,  frau  bsefi,  wenn  mir  zwaei  is 
au  ne  fo  ibälit  in  bimmel  tnae  fchmugglae?  es  war,  fcbätz'i, 
'         nüt  g'febllis.    lös  ie;,  muetterli,  i  will  der  en  vernünftigae 
▼orfcblag  macbse :  i  bi  der  fpanifch  cbalTeur,  und  du  treift 
mi  vor  d'bimmelsthür ;  fürs  ander  laß  denn  nummsB  der 
vogt  geiferae  oder  mi  forgae.     was  gillet's,  mer  cbömmsB 
allbeedi  in  bimmel  tnael' 

GTeit  und  tho.   mi  uodlserüter  fpreogl  öf  em  muelterlt 
▼ors  fant  Peters-pfortae.     wer  do?    ruefl  dae  dionaß  mit 
dem  fcbliilTel.    ,ein  fpanifcbaD  chaCfeur*,  brület  s'  fcbuiderlt 
üs  alli  cbräfle.     s  tbor  gobt  öf  und  mtn  fpanifcbae  riiter 
rittet  gravitätifch  tnse  zu  dae-n-aDderae  lütae-n-im  bimmel. 
Ä  fo  bet's  der  fcbnlder  gmacbt, 
und  d'innae  bend's  ab  em  glacbt;  * 
und  ban  i's  öppe  recbt  vernob, 
fs  bend  fie's  Dümmae-n-ü(T£  g'lob. 
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17.   ES  MiERLI  VOM  JE  SCHNIDERLI. 

Simrock  kindb.  nr.  450  :  ^ 
;! ,        jetzt  koniTTiri  du  nicht  in  den  himniel  hinein,  fprach  Petrus; 

Tu  reit  ich  auf  einem  fciiimmel  hinein,  fprach  Pilatus.  Aebn- 
lieh  in  Stöbers  Elfa'ß.  I^derb.  das  oberrhein.  reiterliedcbrn  nr.  56: 
der  alle  kaltaller  von  fiebentig  jähren, 
der  will  mit  fechs  rappen  ins  himmeircich  fahren, 
allein  es  kann  leider  für  diesmal  nicht  fein, 
der  alle  kaftalter  darf  noch  nicht  hinein. 
Hekannler  liiddrulfclier  kinderreim:  ^ 
der  alte  poflhaller  von  (iebentig  jähren, 
der  will  mit  fein  rchiriimel  gen  himmel  nauf  fahren, 
die  fchimmel.  die  lümmel,  die  fpringen  hinweg 
und  werfen  den  alten  poflhalter  in  dreck. 

(Mündl.  aus  Stuttgart.) 

Aarau.  K.  ROCHHOLZ. 

HARKE,   BERKA,  HARKA 

IN  DER  UNGARISCHEN  SAGE. 

Zu  der  göUia  der  erde  Nirdu ,  Neribus  ciliert  Grimm 
[mjlhol.  232)  mit  feinem  gewohnten  fcharfGnn  die  ags. 
Zauberformel  tur  fruchlbarmacbung  der  äcker:  „erce,  ercc, 
erce,  eurdan  m6dur'*,  und  fucbl  in  der  riilbfelbaflen  Erce. 
im  finne  des  fprucbes,  den  namen  einer  muller  der  erde, 
wobei  er  Ireffend  meinl,  daß  mil  dem  namen  Erce  oder 
etwa  Force  auch  vielleicht  der  in  der  deulfcben  beldcD- 
fage  vorkommende  berühmte  fraoenname:  Erche  ,  Herkja, 
Herche,  Helche  zu  vergleichen  fei;  er  berührt  dies  nucb 
weiter  in  der  gefch.  d.  deulfcben  fprache  (319),  und  be- 
merkt auch  in  Uaupl's  zeilfcbrift  (7,  386],  wie  der  oame 
der  im  beldenkreife  vorragenden  königin  Herke  oderHelcbe 
fich  auf  alle  weife  mythifch  anläßt,  die  meinung  voo  ei- 
ner götlin  Herka,  Harke,  Hera  wird  nun  über  allen  zweifei 
erhoben  durch  ihre,  noch  in  dem  Volksglauben  hafieadeo 
fpuren.  'wie  es  fchon  Grimm  (a.  o.)  zufammeogenelll  bat: 
erzählt  das  volk  in  nicderfächnrchen  gegenden  an  der  El- 
fter von  der  frau  Herke  [was  an  an  andern  örtern  vuo 
Frecke,  Berhta  und  Hulda  gilt,  f.  mjthol.  245.  250.  281), 
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in  der  Marl^on  der  fruu  Harke,  daß  ße  in  den  zwölften 
durchs  land  fliege,  und  die  fülle  irdifcher  güler  verleihe; 
bis  zum  dreikönigstage  muffen  die  mägde  den  flachs  ab~ 
fpinnen,  funfl  zerkratzt  Ge  frau  Harke,  oder  befudelt  den 
rocken  [nach  Kuhn  märk.  forfch.  1,  123].  in  allerer  zeit 
war  nach  Gohelin.  Perfona  (Mcihoni.  fcripl.  r.  germ.  1,  235) 
der  einfachere  nume  Hera  gebräuchlich,  weil  bedeulfamer 
ifl  aber  für  mich  die  zu  diefem  kreife  gehörende  fage  vun 
einer  frau  Harke  (ebenfalls  bei  Kuhn  märk.  fag.),  da  fie 
eine  grolle  ähnlichkeil  mit  der  milzutheilenden  ungarifchen 
bal  *).  ob  auch  noch  etwas  ferneres  von  der  frau  Harke 
in  den  deatfcben  fagenfammlungen  vorkommt?  entgeht  mir 
diesmal. 

Die  ungarifche  fage  lautet  nun**):  in  Nagy-Barfdny 
[groß-Harfany  im  ßaranjacr  comilat)  an  der  ebene  unter 
dem  berge  wohnte  eine  alle  hexe  (v6n  bawja),  Ge  halte 
eine  fchöne  junge  tocbter  mit  namen  Harka,  die  der 
mit  der  böfen  muller  im  bunde  liebende  leufel  zu  hei- 
rathen  wünfcbte.  die  muUer  fagle  zu,  doch  (leihe  Ge  auf 
das  flehen  ihrer  lochler  Harka  die  bedingung,  dal^  der 
(eufel  den  Harfänycr  berg  in  einer  nacht  mit  einer  henne 
und  einer  ziege  aufackere.  der  leufel  ging  darauf  ein, 
aber  eben  als  er  vor  12  uhr  die  letzte  furche  zu  machen 


*)  Vor  aller  teil  wohnte  auf  dem  Stoellenfchen  berge  eine  groß- 
ma'cbtige  riefenfrau,  mit  namen  frau  Harke  oder  auch  Harfe,  die  hat 
einmal  mit  einem  großen  Hein  den  dorn  ru  Havelberg  irrfcbmettern 
wollen  ,  er  entglitt  ihr  aber  aus  der  band  ,  ^und  fiel  auf  die  ftoellen- 
fcbe  feldmark,  wo  er  lange  gelegen  ift.  m.in  hat  die  lucher  feben 
können,  wo  Ge  ihn  mit  den  fingern  angepackt  bat,  fo  auch  flreifen, 
die  daher  kamen,  daß  ihn  frau  Harke  in  der  wulh  gfbi(Ten  hat  etc. 
andere  erzählen,  frau  Harke  hätte  den  ftein  wirklieb  nach  Havelberg 
hingeworfen,  doch  wäre  der  wurf  etwas  tu  kuri  gewefen  und  der 
ftein  daher  vor  dem  dorn  niedergefallen  ,  wo  er  noch  lange  nachher 
gelegen.  da  hätte  der  Havelberger  bifchof  einen  anderen  flein  ge- 
nommen, und  nach  den  (loellenfchen  bergen  geworfen,  feit  der  teit 
fei  dann  frau  Harke,  die  eine  gewaltige  zanherin  gewefen,  und  dort 
auf  dem  berge  gewohnt,  verfchwundeti. 

**)  fie  befindet  fich  mitgetheill  von  Fribelsc  in  der  ung.  literarifch. 
teilfcbrift  £letke|>ek,  1847  jabrg.  2,  nr.  3. 
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halle,  ging  Uarka  heraus  in  den  hof  und  ahmle  den  hahneD- 
ruf  nach ,  worauf  der  leufel  die  arbeil  gleich  aufgeben 
inufile.  in  feiner  wuth  Ichlcuderle  er  aber  einen  feiner 
fliefel  nach  Heremend ,  den  andern  gegen  Siklos  zu,  und 
aus  dem  herausgefchiilleh>n  fand  enlflanden  die  zwei  berge 
bei  Heremend  und  Siklös;  der  größle  Iheil  des  herges  bei 
HarlViny  fiehl  aber  aus,  als  wenn  er  aufgeackcrl  wäre. 

Beide  fagen,  die  vun  Kuhn  mitgelheihe  märkifcbe  wie 
die  ungarifche,  lind  gewöhnlich«  rie/enfagen  (in  der  ieU- 
leren  cJer  riefe  durch  fein  gewöhnliches  fpäleres  volksmä- 
liiges  Zerrbild,  den  leufel,  crfelzl],  elwa  ooch  niil  der  hier 
hervorzuhebenden  bedeulung ,  dali  in  beiden  derfelbe  ziig 
der  riefenfage  vorkomml,  wie  ihnen  durch  die  perfonifica- 
lion  einer  cosmugociifchen  vorftelhing  die  bilduog  oodge- 
(lallung  der  erde,  der  gebirge  zngefchrieben  wird,  was 
wohl  auf  eine  Harke  als  erdgoUin  (vermifchl  elwa  milden 
gleichen  zügen  der  riefenfage)  einen  Ireffenden  bezug  ha- 
beo  könnte,  und  fo  (lünde  ihr  name  nichl  eben  nur  zu- 
fallig in  diefen  fagen. 

Es  liegt  mir  aber  vorzüglich  hier  an  den  nameo 
Harke ^  Uarka;  wenn  auch  im  ungarifcben  gar  keine  fpor 
ähnlicher  benennung  einer  erdgöllin  anzulreffen  ifl,  die 
fonß  im  ungarifcheo  perfonificirl  feeoartig,  mit  der  beoet- 
nung  ,mutt€r  erde'  dargeflelll  wird,  fällt  mir  jiMior  oao« 
fchon  deswegen  auf,  weil  in  unferen  zahlreichen  feenfnär- 
eben  und  fagen  kaum  ein  paar  eigennamen  der  feeo  — 
worauf  der  name  Harka  hier  unbezweifell  lu  deuten  wäre 
—  vorkommen,  an  welche  die  forfchung  anknüpfen  könnte; 
nur  der  name  Harka  fcheinl  mir  auch  in  etlichen  andern 
ungarifchen  riefenfagen  unzweifelhaft. 

So  weiü  eine  fage  von  dem  aus  dem  VagflulTe  her- 
vorragenden furchtbaren  felfen  an  der  grenze  des  Turöcer 
und  Liplauer  comilals  ,  Hargita,  Margita  oder  auch  Vor- 
gita  genannt ,  an  dem  vom  waiTerwirbel  dahingeriflene 
flöße  oft  zerfchellt  werden  —  dal^  einll  ein  riefe  mit  na- 
men  Uarga  oder  Hargita  gewefen,  delTen  mächtiges  baapl 
aus  dem  waffer  bcrvorlland,  und  der,  nachdem  er  oiitfei- 
oen  fcharfen  zahnen  die  Aricke  de^  A^ße  xerbilTeo ,  die 
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ihm  io  den  mund  fallenden  fahrzeuge  und  fchiffer  ver- 
fchlangen  habe,  bis  endlich  ein  frommer  pilger,  der  auf 
der  fahrt  in  das  heilige  land  (ich  auf  einem  floi^e  befand, 
den  fchon  von  weitem  heulenden  und  entgegen  grinfenden 
riefen  verflucht  hat.    feildem  Aeht  er  verfteinert  da,  aber 
er  (ireckl  feine  fclfenzackigen  zähne   noch  immer  gefahr- 
drohend für  den  FchifTer  heraus  und  fchlingt  feine  beule 
in  den  ftrudel  hinab  (f.  meine  ungar.  mjthol.  117).  Dazu 
kommt  noch  eine  andere  fage,  die,  fich  an  den  franenna- 
Dien  Marga,  Margita  anknüpfend ,  mit  einem  gewöbnlichen 
zuge   die  böfe ,  eiferfiichtige    (tiefmutter   ihre  Ilieftoch- 
ter  von  den   felfen   herabilürzen  läßt,  wovon  dann  der 
name  des  felfens  Marga  oder  Margita  hergeleitet  wird  (f. 
Medny^nszky  erzähl,  fag.  249).    die  fage  kennt  alfo  auch 
hier  unter  dem  namen  Marga  beides:  feen  und  riefenar- 
tige wefen,   riefenverfteinerung,  felfenbildung  etc. ,  fo  wie 
bei  der  märkifcheu  Harke  und  Harfänjer  Uarka. 

Daffelbe  kommt  auch  von  den  großen  bergen  des  na- 
mens  Hargita   in  der  fiebenbürgifchen  gebirgskelle  vor, 
indem  die  bei  Schott  (walach.  märch.  282)  angeführte  wa- 
lachifche  fage  von   den  bergen  Retezalu  und  Rufßka  in 
einer  ungärifchen  Variante  ganz  eigenthürolich  auch  vom 
Hargita  erzählt  wird.      die  walachifche  fage  gibt  nämlich 
ao,  wia  die  kinder  eines  oMichtigen  berrfcbers,  fohn  und 
tocbter,  auf  die  beiden  berge  Reigen,  um  das  getbeille  vä- 
terliche erbe  zu  mefTen;   da  nun  die  luchter,  die  eine 
Zauberin  ift,  mit    ihrem  theil  ficb   nicht  zufrieden  gibt, 
fcblenderl  fie  aus  neid  eine  pflugfchaar  nach  dem  bruder, 
die  aber  nicht  trvfll,  fond«rn  nur  einen  theil  des  berges, 
auf  dem  er  Hebt,  abfchaeidel,  daher  der  berg  noch  heute 
der  abgefchnittene  (in  dem  walachifchen  reteztitu)  heißt, 
df«  fiebenbürgifch -ungarifche  Variante  erzählt   [f.  ungar. 
mjth.   119)  von  zwei  riefen,  die  ähnlich  ihr  reich  thei- 
len  ond  von  denen  der  eine  auf  die   höchße  fpitze  des 
H^tszeger  gebirges  (defTttn  auch   der  erwähnte  Rctezatu 
eine  bergkuppe  bildet)  Geb  Aellt,  der  andere  aber  auf  die 
Hargita,  von  wo  er  nun  das  beil  fchleudert:  davon  heißt 

Weir   arittrkr.  f.  d.  ajlM.     II.  hi.    8.  hr(\.  lg 
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das  HAttieiter  gebirg  wieder  dee  weggefcboillene  (ätneg 
QDgar.  dorchfctioeideii) ,  ood  Hargila  t»o  dem  bdfeD,  iikr-> 

nenden  riefen  [haragit  ung.  erzürnen).  ähnliche  fpälere 
Wortdeutungen  können  wohl  bei  leite  gelalTen  werden;  der 
naflie,  an  dem  die  fege  and  etymologifalioo  baAei,  bleibt 
bedeutend,  bemerkentwerth  ift  wieder  dabei,  daft  fiberall 
mit  den  feen-  oder  riefennamen  zugleich  auch  ein  Orts- 
name zufammenhängl ;  was  felbd  bei  der  Nagj-hHrfäover 
Harka-fage  der  lall  lein  könnte,  denn  karka  und  karjäm 
berOhren  fieb  angenfcbeinlich.  ibnlicbe  und  gleiebe  orls- 
namen  kommen  fehr  häufig  in  Ungarn  vor.  fo  ill  neben 
diefeni  Harfanj  im  Baran^faer  comilat  auch  ein  dorf  //or- 
fdwjf  im  fiibarer  ond  ein  anderes  im  fiorloder  comilal,  im 
Baranyaer  kommt  aber  ancb  der  näber  anklingende  orla* 
name  Harkdny  vor,  wie  auch  der  ganz  gleiche  Harka  im 
Sopronyer,  und  als  name  iweier  pussta's  im  Pedber  und 
komomer  comilat ;  in  Siros  ond  Somogj  wieder  ein  Har~ 
16g  und  Har/ögy,  In  der  ungarifeben  fpracbe  kommt  dt« 
Wurzel  har  oft,  meift  aber  als  onomalopoetifcher  laut  vor, 
wie:  karog  kollert,  luurag  lorn,  hara  fcblacbt,  karam§ 
gloeke,  hor/og  fcbnareben,  har/og  erfobalien»  Aoriff  wacb- 
telkOnig,  fchnerz^  harkäly  fpecbl,  picus,  welcher  letitere 
fich  in  bienenwolfy  Beawuify  wieder  mjlhiich  anläßt  (GriaMi 
mytbol.  343)  und  dem  aocb  die  ongarifcbe  mjftbologie''in 
ibrem  Togel  Torol,  von  welchem  die  djnaltla  derArpidei 
„genus  Turul^^  abdämmt ,  wieder  etwas  ganz  gleiche«  tm 
die  leite  zu  ftelleo  bat  (f.  ung.  mjtb.  164). 

Bs  gebt  mir  aber  auch  dio  amdere  feUa  der  veiiiai- 

cbnng  nicht  ab,  auf  welche  es  mir  hier  befonders  eo-> 
kommt,  indem  Grimm  a.  a.  o.  eine  göltin  Erce,  Berka  etc. 
aocb  10  der  in  der  deotfcben  beldenfaga  ▼erkonsendee 
Erehe^  Berhja^  Herehß^  Eeleke  Termelbet  —  keval 
alle  diefe  namen  nicht  die  hißorifche  Tage  tu  onferen  Chro- 
niken, wo  (chron.  K^za.  I,  4.  Budenfe  30,  Turocs  1,  22 
Q.  ff.)  der  fronen  Attila's  aar  nebenbei  eine  erwAbnoog  ge- 
febieht,  ond  als  foiebe  eine  griecbifcbe  kaifersloohler  (giM- 
corom  Imperatoris  Honorii  filia)|  Ilicoltb  (BractaDorom  re- 
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gis  filia)  und  Crirohild  vorkommeD,  und  nur  OlAh  (AltHa 
c«  17,  ed.  KoUar  192),  bei  dem  noch  manche  fcb wache 
Ijparao  der  weitere»  kenoUiie  der  iage  fieftk^odeD».  gedenkt 
jaoer  kaiforttochter  Mtldeai  ntmen  Berricke,  der. Reh  elCot 
Ichon  ganz  an  jene  Uerche  anfcblient,  wie  diefer  name 
ancb  in  anderen  deutfcben  fagen-varianlen  (anh.  d.  bel- 
denbocbs  L  Grinm  W.  heldf.  68)  aii  IhrrMe  nud  Manche 
▼orkMnt  die  yolktfage  gedeckt  alMr  bis  btiiligea  lafee 
auch  einer  andern  gomablin  mit  namen  R^ka  oder  Rika^ 
der  vieileichl  auch  auf  Barke,  Herkja,  Harka  bezogen  zu 
werden  aafprveh  bälte;  jedenfalls  aber  gleichlauiend  mit 
dem  nanen  jener  der  fmnen  AitiWa  iä,  die  bei  Priekoa 
bald  Kreka,  bald  Rekan  genannt  wird,  and  dnrob  welehen 
als  gefcbichtlichen  die  fageubaflen  namen  Berka,  Belebe 
II»  L  w.  fcbon  gedentet  worden  Rod. 

In  Siebenbürgen  nämlicb ,  in  den  Lande  der  SidUer, 
iwifcben  üdvarbeijfz^k  (wo  nach  der  Volksüberlieferung 
ninar  der  bolRUe  Attila'«  war,  worauf  das  nahe  Bondavär 
oder  BndaTdr  nnd  Radioe-falf  a  gedenlet  wird ;  (/ilearAe^ 
szck  bedeulel  auch  hoffiti*)]  ««d  Erddviddk  ftreekt  Reh 
ein  wald  Rika  genannt.  am  Ende  diefes  waldes  gegen 
KrdöYid^in»  nnweU  von  dem  orte  Vargjas,  wo  dergleicb- 
nanige  baeb  Bika  flieütv  iwilcben  dem  in  den  Rnft  »Uo* 
denden  quellenbach  Somos-patak  nnd  der  Araße  Aeben 
mehrere  Reine,  etlicbe  klafler  lang  und  breit,  auf  einan- 
der, von  diefen  nun,  die  andern  (leingrübern  der  vor« 
leit  gleicben,  enibll  da»  volk,  daß  es  da»  grab  der  fran 
Altila'8  R^ka  fei.  nnweit  dartkber  Rebl  nSnlicb  der  berg 
Begjres-dorab  (fpitzberg),  wo  noch  die  felfenruinen  eines 
allen  fcbioffe»  in  febeo,  weiches  da»  volk  auch  dem  Attila 

*)  ft«be  die  dberliefeningen  und  mdoungen,  die  IcIkmi  TinMMii 
Beiikö  u.  a.  berührten,  neueftene  bti  Köviri  Erd^lji  r^g.  (alttrtbfinb 

Siebenhürg.  f.  63).  unbnweifelt  war  es  der  Tororl  der  VOO  •  unfern 
altcriliurri  flets  für  bunnilcbe  abkömmlinge  geballcnen  SiÄler.  cf. Ko- 
vacbich  fcripl.  min.  1,  339:  seplima  capilalis  st-des  (der  6  Si^kler- 
i^mroe)  Udvarbeltek,  und  die  fogeoannle  beidoiCcbe  Siekler-cbronik: 
Sa^ely  aemret  couftitutio.  276. 
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infebraibt,  in  4m  w  ttikr  ftni«  bastt«»  gmöbalieb  mn 

er  in  dem  walde  Rika  jagden  hielt.  Eines  lages  (larb  ihn 
bier  feine  geliebte  Gemablio  Rika;  mao  konnte  lang  oichl 
ttbereinkoaimeD ,  wobio  mao  die  tbasren  ttberrcia  vMi| 
bagraban  follla ,  andlieb  «erftftodigle  hm«  fieb  dabin,  dift 
man  den  großen  vor  dem  fchlotTe  flehenden  felfen  bergab 
wälzen  wolle,  und  wobin  er  falle,  dort  foUa  diagrab&iUt 
dar  königiD  laia«  dar  lUio  fiai  iMrab  ao  den  raad  4m 
flalTaa,  wo  ihn  non  dar  baah  in»  balbkraifa  umgürte«;  dt- 
hin  wurde  Höka  beflallet,  und  der  fels  über  ihr  grab  ge- 
(leill*).  noch  vor  dem  jähr  1820  Fullen  die  fteiae,  eioe 
art  blltta  bildend,  anfraabt  gaAandan  Smm,  im  dam  gaaaaa* 
tan  jabra  aber  wurde  dar  große,  die  ttberdacbnng  biMeadi 
flein  durch  den  blitz  entzwei  gerilTen.  an  der  nordoAfeiie 
follen  aucb  noch  eingegrabene  fcbriflzüge  bemerkbar  feio, 
die  aber,  Terwitterl,  nicbt  mabr  genau  so  entnebmao  ioi 
die  f)ige  wird  ooeb  dorcb  die  künde  ergänzt,  daß  ia  va- 
rigen  jahrhunderten  in  der  gegend  ein  hirtenknabe  meh- 
rere üücke  glaniender  rädeben  gefunden  hat,  die  oicbU 
waren  als  fikbere  mttnten «  weit  großer  ala  ein  tbalar;  m 
Vargyafer  boixrebnitaler  fab  fie,  und  feilfebte  lle  dem  kai* 
ben  ab,  woPär  er  ihm  bemalte  hölzerne  rädchen  fcbnitzN^ 
ließ  ficb  auch  den  ort  zeigen,  und  nachgrabeod»  laid 
einen  reieb  lieben  febati ,  den  er  nicbl  im  Hände  war, 
feinem  gaul  auf  einmal  naeb  baoa  tu  bringen;  feibd 
wiederholten  ladungen  muHte  der  fchimmel  fo  dark  in 
fpruch  genommen  werden,  daß  er  unter  der  lad  eodlick 
nmgeflanden  iit  waa  war  aber  dem  finder,  MAtd  gaatmi. 
daran  gelegen ,  da  er  dureb  den  fund  ein  reiebar  oaai^ 
und  durch  den  ankauf  vieler  guter  felbft  der  lUfter  dfll 

*)  die  fage  mil  den  folgenden  notiien  beBndct  Sek  io  ^ 
leiifebrf.  d.  ung.  akademie  Mmcam  S,  ttS  milgelbiilt  ana  derSiddw 
figcnfMnmlung  des  Krica.  daa  grab  nnd  die  volkfübtrlicleraaf 
wurde  febon  von  Köv^ri  (a.  gg)  aDgegebea,  ja  felbft  im  «er%M 
jabrbimdert  febeint  febon  Benkö  inago  nalion»  Siculicae  L  M  Ibh 
darauf  «■  betieken  mit  den  wmien:  qnam  (Recam  Allila)  in  alw 
proliia  terrae  aiculicae,  cui  a  itec«  «eu  Rtka  noimem  Rika  aJkmiffk 
tpelivifft  tradUmr. 
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Bon  beribmleo  oad  MtfebivilatoD  Scdtiar-Iiffcl^'fchwi  ga- 
fehloelilt  gewordeo. 

Merkwürdiger  weife  fcbließt  Geh  alfo  aoeb  diefe,  ob 
zwar  ao  eioeo  biftorifcben  anhalUpuokt  (ich  knilpfeDde 
fage,  wieder  ao  die  riefm/ogm  Von  Aflaen-  oad  riefen^ 
gräbem  oad  die  erkllroog  der  art*  wie  fteioe  aof  Ibra 
beuligeo  plölze  gekommen  flnd  o.  f.  w.  Es  trill  aocb  hier 
wie  bei  Harke,  wieder  der  anfcbiuß  an  Ortsnamen  hervor, 
wia  iüürawald  oad  flaü  Rika,  ja  et  foii  fogar  diefer  ood 
andere  namen  der  fraaeo  Atila'a  aoeb  in  anderen  ortiaa- 
men  Ungarns  ebenfo  haften,  wie  dies  fchon  unfere  chro- 
oiken  bei  anderen  allilanircben  heldennamen  llets  nach- 
waifen,  wie  Buäa,  ÜTeoe,  Kadicka,  Kddär  ete*;  wihread 
ein  neoerer  forfeber  (Stabö  noteoni  1,  545)  so  der  Uber- 
feUung  des  Priskos  in  feinen  krilifcben  anmerkungen  die 
bjpolheie  beleuchtend,  nach  welcher  fchon  lange  her  un- 
fere hiftoriker  die  gegeod,  welche  Priskoa  als  gefaodter 
am  bofe  Attila'a  befcbrelbt,  fbr  die  twifebea  der  Denan 
ond  Tbeis  gelegene  Jäszher^njer  ebene  annehmen*),  — ^ 
anweit  ein  dorf  mit  namen  R6k^s  nachweid,  was  in  fofero 
ein  Iriftigar  grond  mebr  ift,  als  Priskos  aosdriicklieb  be- 
merkt, daß  die  fraoen  AUila^s  ood  feines  broders  ei« 
gene  beGtzungnn  und  dörfer  halten,  wo  die  bjzantini-» 
fcben  gefandlen  auch  ihre  befuche  and  ftationen  machteo. 

Ob  noo  diefe  tielfacbea  begegnoogeo  von  belange 
fiad  nnd  ob  fie  anf  eiae  gleiche  gellell  im  ongarifeben 
mjthos,  wie  die  deutfche  erdgöttin  Crche ,  Herka  (auf 
die  auch  die  ungarifche  perfoniGoation  der  ,mutler  erde' 
die  besiebnng  nahe  legt),  oder  doch  aof  eioe  gemeiokbaft- 
licbe  gefielt  etwa  der  germanifeb-boonifcbeo  beldeofage 
bezogen  werden  könnten,  oder  ob  alles  diefes,  die  vielen 

von  ditftr  gcf«iid  bto  bis  nach  Siebanküigcn  in  das  SaAltfw 
imd,  das  vorher  befchricb#DeUd«arlicljrftA,  als  dm  fili  Allila*a,  md 
bis  ie  die  Moldau  neben,  ÜA  die  fpnren  eines  alk^n  a^abeni,  «alle* 
tant,  vom  volke  BmmMm  (Hungraben),  Ckdtn-drkm  (etwa  fonCaftne 
einem  Avarenlbrom  oder  anfBbrer,  vielleicht  dem  bei  den  Byxanti- 
nern  aogefiibrlen  Kurtanesj  oder  aucb  ördög^drka  (leufelsgrabea  ge* 
nanol. 
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gleichen  namen  and  idenlirchen  fagenzüge  üch  Dor  zoCil- 
lig  Ireffeo,  laiTa  ich  hierorU  dabiogeflellt. 

TATOS, 

DAS  ZAÜBERPFERD  DES  UNGARISCHEN  MYTHOS. 

leh  wiU  manch«  bafondare  aög«  dar  hanrarrag^od« 
gaftalt  daa  MOuAerftfmki  dar  oogarirahaD  fagan  milthetti^ 

die  zur  allgemeinen  wie  auch  befonders  zur  deulfcbeo  Yer* 
gleicheodeo  niylheokunde  etwa  gelten  werden.  BeksDoUich 
iR  daa  pfard  aioa  dar  badaaUiagtfoURaD  galuilao  des  thier- 
mytboa*  An  laagnUlin  für  dan  pfardacnltna  in  dar  iltata 
periode  deg  arifchen  volkes,  der  ficb  aber  nachher  mekr 
bei  den  Weßariero  als  den  OriarierD  behauptete ,  mangelt 
aa  nicht.  Dafilr  triil  bai  dan  lautaran  mahr  dta  kah  ber- 
Yor,  ob  iwar  nach  vom  arftaran  üafa  fporen  ficb  aack 
bebauplataD,  wie  das  opfer  a9¥aiuedha  des  Qiva,  and  Am 
letzte  der  avataras  Vi^nus,  der  am  ende  der  weit  io  der 
gaRali  aioaa  weiüeo  pfardaa  errchaioan  IbU,  labrt.  Au 
dar  fpätaran  parRfchan  period^  habao  wir  die  sangaUTa  d« 
Harodot  (1 ,  189.  3 ,  84).  durch  Grimm  (mjth.  621)  üsd 
fcbon  die  bedeutenden  angaben  lür  das  germanifche  ani 
flaviCciiA  haidaoUuun ,  wie  auch  maocha  andara  zilge  aai- 
fUhiüchar  sufammangaSalil  *)•  Ich  daota  nur  noch  kan  mI 

Meintt  crtcbteaf  ift  «neb  noeh  luchcr  to  ballMi  die  kh 
in  dkTer  benobung  niobl  beriickfkhiigle  bcdmHrade  lUlic  dct  Tkü» 
aiiaal.        it  wo  von  übnlickeDf  gleich     b.  den  germanCck«  » 
(UvtfdnOt  im  tempelbof  tum  dienfte  des  gotlec  geballeaeo  koliga 

pferden  det  affyrifclun  cultet  die  künde  vorkommt:  capta  io  tm- 
fltu  Urbs  Ninos  vetustifTima  fcdcs  AfTyriae  ....  Interea  Gotar/cs  apoJ 
monlem  cui  nomen  Sambulos,  vola  diis  loci  fuscipiebal ,  praecipuj 
religione  llerculis:  qui  tempore  ftalo  per  quietcm  monel  iacerdoUs, 
ut  templum  juita  equos  venatui  adurrmtos  nflant.  equi  ubi  pharetni 
Uli«  onullee  eccepere,  per  faitus  vagi»  noctc  dcmuro  vacuis  pbarrins 
miike  'Cum  aobelilu  redeuot.  rurfus  deut,  qu  fiUas  pererravent, 
nocturno  rifu  demonftratf  reperiuoltirque  fusae  paflim  ferae.  mir  ik 
die  (UUe  oocb  wicbtiger  (ür  die  ungirifcke  mylbolegie  9  wcgeo  6t» 
•ayrifcbea,  00 weil  «od  Ninoe  verebrlen  göltet  Bmtwhi  —  wie  ako 
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i         Völker  hio.  die  durch  alle  tradilionen  aod  iieaere  forlehMi« 
geD  oahe  so  dem  oogarifcbeo  allerlbam  gebraeht  wordea, 

Dod,  wie  die  Ungarn,  dem  pforde  als  ihrem  baoptgale  xu- 
gethane   ßreilbare  reilende  vülker  gewefen  find.     Tu  die 
Sl&jlben,  deren  pferdecultus  aoe  den  hippomolgifcben  fageir 
der  etalClier  enliiehmbar  lA»   Ton  den  Maiihfeleii  heriebtet 
ooeb  befofiders  Herodot  1,  216.    von  den  pferdeopfern 
%         der  Hiongnus  8.  Desguignes   (2,  26),  von  denen  der  Mon-  ^ 
t        golen  Görres  nijib.  gekh.  1,  194;  dahin  gehört  aoch  AI- 
i        tilas  pira  eqoioia  sellia  oenstmela. 

t  Von  deo  Oogam  erwähnt  die  billorifebe  fege,  wie  0e 

>^  der  Römer  auf  die  gewöhnte  weife  mit  dem  namen  feinet  eUfli* 
fcben  göltet  beiciebnet,  deo  icb  aber  auf  Nimr^d  «n  deotao  g»* 

I  daoke,  dar  bfltaoallicb  noeb  beste  aiieb  in  de»  oricDlalifcbeo »  ara- 
biCdien«  moslimifdicn  fageo  alt  ein  rUfm  Jitmummtm  und  dabei  jä^ 
f§r  ToHioromti  in  der  ungarifcben  fage  aber  febr  berückficbtigt  wer> 
den  mu0 »  da  von  ibm,  neben  deo  volksfagen  von  einem  JVeaiere«  der 

'  wie  der  jäger  der  ^wUden  jagd*  im  (lurme  und  im  beulenden  fftdiK» 

'  eben  winde  daher  liehl  und  deflfn  geflalt  wieder  auch  als  bergriefe 

gedacht  wird,  auch  in  unferen  chronilcfn  unter  dem  namen  Nemrot 
erzählt  wird,  daß  er  der  Jtammvater  der  Ungarn  und  Hunnen  gewejen, 
indem  von  feinen  erftgebornen   Uunor  and  Magor  die  Hunnen  und 
Mug^arem  ibre  abkuoft  babeo;  wobei  nalürJicb  über  ihn  alles  das  von 
den   cbroniften  aufgenommen  ift,    was  in  der  bibei  und  in  den  von 
ibnen  gekannten  miltelallerlichen  rchririftrllern  Torkoromt.    Aber  felbft 
diefe  fonft  ungewftbnlicbe  fleißige  tufammenftellung  und  die  außer- 
gewftbniiebe  lebbafligkeil  der  fcbilderuog,  befonders  aber  die  gana 
ligenbaAen  originell  fcbeioesden  ittge  die  nacb  ans  der  traditioD 
Unsogefugl  worden  find,  fordern  genaue  aufmerklanikcit.   Icb  glaube^ 
daß  die  ungarifcbe  fage  von  einen  urabnen  mit  dem  Aimrod,  Ntm- 
rod  gleichem  namen,  —  etwa  iVinnere  wie  ibn  die  volksfage  nennt, 
durrh  die  chroniflen   mit  den  zügen  des  bibiirchen  Nimrod  Termifcht 
worden  ift.    Ich  weiß  wohl,  daß  diefer  aj Jynfche  Hercules,  von  wel- 
chem ich  zur  vergleicbung  ausgehe,    durch  die  neueren  arcbaeologen 
auf  Sandan  gedeutet  wird,    v.  Raoul-Rochelte  memoire  sur  PHercule 
Aasjrien  et  Phoenicieoi  ihre  beweife  Gnd  mir  aber  zu  ungenügend,  um 
fle  mit  den  meinigen  zu  vertaufchen  (f.  raeine  myth.  133).  Erwünfcbt 
vrire ,   auch  fiir  die  allgemeine  riefenfage  nicht  ohne  inlerefle,  eine 
erfcböpfende  lofammenllellung  der  Nimr«Mllage»  nacb  orientalircben 
Ibwohl  wie  mittelalterlichen  eoropaifchen  quellen»  die  mir  meiAena 
•ntgebon. 
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das  iand  Pannonien  mit  der  verabreichong  der  fymbolifcheo 
Jcholle  erde,  v>a//ers  und  gra/eä  voo  dem  fiavifcbeii  fürEeo 
Sv«t9pA«g  IB  btiiu  nebmeo,  dem  üb  daftlr  vieder  tjmk^^ 
Kfoh  610  weißei  roß  ttberfthitkM:  (ebron.  Tor.  2»  3.  bB<* 
dense  38)  communi  coosilio  ad  praediclum  ducem  (Svtlo* 
plag)  oancium  remiseruot,  et  ei  equum  aibum  et  magnm 
(Ti»  iA  a«€h  da«  liM%e  pferd  der  Slarai:  eabalhit  mim 
^  wmgmmdimi,  and  bei  Saio:  albi  cohrU^  wie  aoeb  die  4m 
GermaoeD  nach  Tacitas;  candidi)  cum  sella  deaurata  auro 
arabiae  et  froeno  deanrato  mUerani  (etwa  wie  Gyllir  und 
Glir  800?»  4.  geldea,  gllnieiidt  von  goideoen  beficblai 
ibrer  bofe,  tod  yergoldoog  dea  laaoiea  aod  sattelt  wie 
Grimm  623  meint.    Die  weitere  erzäblung  in  der  cbruoik: 
dux  gavisus,  quod  ei  pro  terra  quadam  hospiiaUtri  miiif- 
aent,  ift  wobl  fcben  die  isgabe  dea  fpüteni  cbroniHeo»  dtr 
fcboo  TOD  der  eoropfifebeii  beleboungalilte  onterriebld 
war,  wovon  aber  wahrrcheinlich  das  ungarifche  altertbum, 
wie  lelbll  die  aiifgezeichnele  Tage  nicht«  wußte,    daß  den 
gaoseo  aber  eine  tiefere  fjoilKilircbe»  ond  Teibil  von  dea 
flavifeben  Sär&m  oiebt  Terfiasdeiie  bedeatoog  an  gmdi 
lag,  bezeugt  der  weitere  bericht  derfage:  nuncius  impetn- 
Yit  sibi  a  duce  terram,  herbam  et  aquam.    dux  vero  soIh 
ridens  ait,  bal>eaDl  quanlamcoaiqoe  Tolant  pro  boe  maaav» 
das  beißt:  er  TerAand  den  gebeimen  Udo  der  facbe  akU, 
den  ihm  Arpad,  in  der  folge  fich  des  landes  beniächtigen^ 
aiif  diefe  weife  erklärt;  Arpad  cum  suis  tibi  dicit:  qood 
anper  isla  terra  qaani  a  le  emeraot,  dintina  nnlio  asdi 
sies ;  quia  terrtm  tnan  am  equo  emenmi  ele.  woraef  m 
ßch  auch  die  anlwort  des  fürflen  syrobolifcb  geltsHet 
dieß  weitere  aber»  fo  wie  auch  der  für  die  tief  rnjlbifcbe  ' 
bandlong  aeigende  nmHapdi  wie  die  Ungarn  die  erde,  du 
walTer  nnd  das  gras  opfern»  gebfirl  niebt  ben  der  gsefs 
bericht,  wie  immer  verunftaltet  durch  die  fpätere  aufieicb- 
nung  der  nicht  mehr  aufgefaHten  fage  weifet  auf  eioe 
fymbolifcbe  bandlang ,  In  welcher  das  bertorragendfie  |»- 
bilde  das  pferd  ilt 

Im   weiteren  verlauf  unfercr  chronikenfageo  bsbaa 
wir  nur  noch  die  berichte  von  großen  pferdeopfem,  eis  ' 
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bei  Anonym.  Belae  r.  notarias  (c.  16):  more  paganismo 
occiso  equo  pwguissimo  magmm  äldomäi  fecenuU  (dldorai 
Opfer,  dkkmä$  opferCcboiaMi  »  booUfiii  febvMch  onis« 
neimli),  bei  den  neu  enreehteo  beiieethmB,  oacb  de« 
tode  könig  Stephans ,  gilt  es  fo  wieder  in  der  chronik 
(Tur.  2j  39.  bud.  94),  aU  cbarakteriftik  der  aogettomaie-' 
neo  «Iteo  beidoifehen  gewobebeitt 

et  cepemot  eomedere  equinas  pelpei 

et  oronioo  pessimas  facere  culpas. 
Unfere  rechtsalterthümer  gedenken  auch  noch  befonders 
der  bei  kauf  «ad  Terkaiif  lom  pferdeD  AeUfindeo  leileodea 
gewobnbeit  dee  äldomäi  (fegenlninkes),  wie  die  ftellen  dee 
Värader  registrnm  (ein  ordaliengericbUprotokoL  Endli- 
cher mooum«  Arpad.  640)  und  Verböczi's  triparlilum  es 
erwAboeos  aieiil  patu$  md  wcUma  emäanis  (£o  ifcberfeUle 
meo  dUmdi)  aoordoend.  iltere,  befoaden  gebeiligle 
beidnifcbe  gewohnheiien  bieltea  fich  fo  io  gefelzlicben 
und  polizeilichen  maUregeln  *). 

Weil  aaarübriieber  arbeiten  fiad  ans  in  der  allem 
«od  veUU'-'fprackiB^  wie  in  den  wilMberlmfenmgm  der 
oeaie  ond  die  Torftellong  eiaes  lanberpferdes.  dieü  ill 
der  Tdlos.  In  unferen  Ipracbdenkmälen  (r^gi.  ni.  nyelvem* 
Idtek  i,  96  o.  ff.  ausg.  d.  Akademie)  in  dem  Wiener  co- 
dex. Helle  Daniels, 2,  2  ond  4,  4)  ill  dea  worl  der  tbU 
gata  magi  mehrmals  mit  UtUoi  Ikberfetit,  was  onfere  li- 
ieren lezicographen  (kresznerics  2,  240)  mit  der  angäbe: 
die  altea  heidm/chen  prießer  der  Ungarn  ^  erklfiren.  wie 
lieb  dies  aneb  fpracblicb  klar  darOelU»  in  dem  die  wdrter 
taldlf  lalälös  mit  der  bedeatong  invenire,  ioventiosus  fort- 
beAebeo  fo  wie  auch  die  von  der  oämiichen  worzei  ab- 

In  folge  der  obigen  angaben  der  cbroniken  nahmen  fcbon 
«afort  liieren  btftoriker  an  ,  daß  bei  den  Ungarn  d  a$  teei/ie  heilige 

fftrd  und  das  pferdeopfer  bergebracbt  war,  was  üe  nun  mit  gleicher 
perßfcben  filtc  deuteten,  wie  Cornides  (de  vet.  relig.)  und  nach  ihm 
Engel  (allg.  gefcb.  49,  276),  wogegen  Mone  ((Kreuzer  fvmb.  5.  1. 
lÜ7j  lieber  auf  die  gleiche  gewobnheit  der  Lillauer  verweift;  er  mag 
flcb  aber  der  ftellen  bei  Herodot  1,  189.  132  die  von  heiligen  weifen 
pfcrden,  und  ascb  plerdeopfem  der  Perfer  berichten ,  nicbt  tnifoe» 
aoa  haben. 


Digitized  by  Google 


M6  ARNOLD  ITOLTl, 

ftanmendeD:  Am,  UmM,  Hm^tM^  doetrioa,  ina|iler,  eomi- 

liator,  und  dal,  dalos  cantus,  cantator,  die  alle  auf  deo 
begrif  eines  beidnifchen  prieftor«  wobl  bezug  babeo  köD- 
IMD«  So  ift  auch  TaUo$  in  der  ▼olk^fpracbe  die  beieieb- 
Doog  eines  weifen  wmkerere^  and  io  diefer  hioficbl  wiid 
es  auch  weiter  bei  unfern  lexicograpben  mit  magus,  prae" 
sHgiator  und  befonders  mit  Proieus,  Vertumnus  erklärt,  wie 
es  auch  Grimm  (mjlh.  471)  oebeii  dem  devifcbeo  Tattet' 
mann  in  dtefem  fpäleren  fione  eines  gauklere  nimmt  ds- 
neben  kommt  nun  auch  ein  Tätos  pferd  vor,  was  in  der 
▼olksspracbe  anbezweifelt  aus  Tallos  enlflaiiden  mit  aus- 
laffong  des  /  nnd  belonoog  des  felblUanterSy  und  in  dinier 
binficht  wird  es  nun  weiter  mil  Pegafme  erkifirl  (f.  Stirmsy 
bang,  in  parab.  95)  wie  auch  ältere  rcbrifttleller  und  dich- 
ter, wie  Znnji,  Faludi  stets  Tdios-lö  oder  paHpa  (tätos 
pferd  od.  seiter)  gebraoohen«  in  einem  nngariTehen  mir- 
ohen  (Erddlyi  3,  24),  wo  einem  bei  der  beve  im  disefti 
flehenden  nach  den  abgelaufenen  dienftjahr  feinen  lohn 
aus  ihreo  fcbätzen  zu  wählen  zukommt,  werden  idtoi- 
kleider  angetragen,  wobei  gleicb  die  eriüäning  gegebm 
wird;  dieß  lind  lileider  die  fieh  in  folohe  yerwaadelB,  m 
du  fie  wünfcheft 

Darüber  nun  i(t  die  verbreitete  TolksmeinuDg  k 
Ungarn  (von  Karefej  mitgetbeilt  moseom  2,  500  isi 
Feber  nr.  203):  Taltos  ill  ein  weifer  mann,  Idtos  ein  ifrt- 
fe$  zauberhaftes  pferd,  beide  Icommen  auf  die  well  mit 
zfibnen^  und  dadurch  find  fie  tn  eritennen,  diefi  foll  aber 
geheim  gehalten  werden,  denn  wird  es  yerratben ,  fe  ftr- 
fchwindel  lolch  ein  kind  alfugleich ,  da  es  fonft  nur  ge- 
wöbolicb  im  7.  jabr  das  vfiterlicbe  baus  verlüiSt.  der  taltos 
itl  ein  wnnderwiritender  mann,  der  alles  welü,  die  vsr- 
borgenflen  dinge,  z.  b.  wo  die  fchilze  vergraben  find,  er 
kann  feine  geflalt  ftels  in  eine  beliebige  verwandeln,  er 
muÜ  feine  wander-  und  probe-jabre  belieben,  wo  er  daoo 
in  die  well  geht  da  Itämpft  er  inerA  mit  einem  fiier,  isi 
kämpfe  fprtthl  er  feoer;  dann  sieht  er  gegen  die  drackee 
und  andere  ungetbüme  ans,  zuye,  in  denen  ficb  fcboo  luoi 
sauberer  das  beldeobafte  milcbt. 
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Vurnebmlicb  aber  gebl  er  aus  Geb  das  Tätospferd 
zu  fuchen.  dieTes  Juiomit  AeU  als  m  mageres,  mam/ektH 
Ueh€$  plerd  f or;  weoo  es  der  Taltos  aofgefbodf  d,  frsf^  «r 
nach  dem  preis,  wird  es  billig  geboten,  fo  kaofl  er  es 
foiange  nicbl ,  als  der  beGlzer  den  entfprecbenden  werlb 
nicht  begehrt,  wenn  er  eiomal  zu  folcbem  pferd  gekom- 
men ift|  da  fingt  feine  wahre  heldenlaufbahn  an,  er  fthrl 
mit  dem  TAlos  in  der  luft,  gehl  in  den  krieg  und  kflnipfl, 
fcbwerl  und  kugcl  prdllen  vun  feinem  leibe  ab.  in  dem 
reiche  wo  er  die  feinde  beilegt,  herfcbt  ein  Überfluß  an 
allem«  wenn  ein  Taltos  (Urht,  So  muß  man  ihm  in  den 
mnnd  einen  ftein  legen,  fonft  würde  er  die  faime  und  den 
mond  verfchlingen.  gewöhnlicb  wird  zum  Tallos  das  kind 
uod  zum  Täloi  das  fiiUeni  weiches  am  weihaachtsahende 
auf  die  weit  kommt. 

Diefe  allgemeinen  im  ▼olksglanben  fich  bis  heute 
erhaltenden ,  aber  auch  verwirrten  züge  von  Tallos  und 
Tätos  werden  durch  die  zufammeohäng^nden  märchen 
darftber  ergftnst,  wo  der  Tätas,  das  wuberpferd  aUem  Aer- 
tartrUif  nnd  der  weife  Taltos-menfeh  fall  gani  onbekannt 
iß;  an  feine  (teile  kommt  die  allgemeine  gellalt  des  fagen- 
beiden 9  der  mit  dem  pferde  gewöhnlich  zu  fchaffen  be- 
kommt —  fo  eraihlt  (bei  Erd^lji  3,  226)  das  mftrcben 
noch  noch  befonders  von  der  enlllebung  ewes  Tätospfer« 
des:  daß  es  aus  einem  fünfeckigen  /chwarzcn  ei  ausge- 
brilktet  wird ;  der  fageoheld,  der  ücb  das  pferd  verfcbaffen 
wüiy  maß  ein  ibnlicbes  ei  fieben  winler.nnd  lieben  fom- 
mer  unter  der  armböhle  tragen,  bis  e»  endlich  das  aehle 
jähr  am  afcher-millwoch  fich  öffnet*).  —  meiflens  aber 
kommt  der  Tätos  in  den  Volksmärchen  vor,  im  hefiize  der 
M/en  fe€,  der  kerne  Ei/etma/e  (MajlAib  267),  der  (futei^  fee: 
fSfu^  (Erd^lyi  3,  226) ,  oder  in  den  kömgHcken  ßaihm- 
gen  und  geßüten  (Gaai293^  Erdeljri  2,  .3ü4,  ur.  33**).  von 

e)  Sibolidic  mylbifcbe  forftaUungeo  ferfckiedener  wefen,  wie  fi« 
ans  cioeni  d  bervorgeben,  >  kommen  öfters  in  dem  uogarifcben  my* 
tbos  vofi  WM  an  das  tndifche  wtHn,  wie  auch  das  der  finnifcben  fa- 
lte cnmerty  worauf  ich  ein  andermal  enrflck  in  kommen  gedenke, 

^)  von  den  nUlrclwnliiHMnIinigeni  dio  hier  angeführt  Ündf  ift  dae 


Digitized  by  Google 


268* 


ARNOLD  IPOLYI, 


der  Mfen  fee,  bete  Bireonafe,  moft  gewöbeliob  4er  held 

des  märcbens  lieh  als  einen  lohn  den  Tätos  aasbediogeo, 
wofür  er  bei  ihr  in  dienfte  tritt,  fie  bewilligt  es  gerne, 
weil  die  bediogang  dabei  Aebt,  daU  weon  er  ibre  befehle 
niebt  aaerfeblen  fcami,  feio  köpf  ?erAllt  etc.  fie  gibt  da- 
her anausfiihrbare  auflräge,  denen  aber  der  beld  des  mär- 
cbens ßels  gewachfen  ifl,  oft  noch  auch  ins  geheim  von 
einer  guten  fee,  die  meiftens  dabei  die  tochter  des  böfen 
tä,  anterfttttit  wird;  nach  fo  aosgeltaDdeaer  prebe  erbilt 
er  daa  pferd  (Majiätb  267,  Brddiyl  3,  246  o.  t  w.].  eder 
die  hexe,  böfe  uder  gute  fee,  kommt  als  zaaberkondige 
taufpatbin  vor,  und  dann  bekommt  er  es  von  ihr  als  tauf- 
gefchenk  (Erd^lji  2,  355.  3,  226j.  mit  dem  in  königli- 
ebem  geftaie  ficb  befindenden  Tätoaflillen  wird  der  kleine^ 
jUngfle,  dritte  königsfobn  —  der  gewSbnItcbe  beM  das 
märchens  —  bekannt,  Ge  wachfen  zufammen  auf,  im  ge- 
heimen geben  fie  fich  zu  erkennen  ,  fie  fprechen  milfam- 
men,  beralhen*  fich,  und  machen  pläoe  für  die  zakoofl 
wann  der  königafobn  in  die  weit  oder  in  den  krieg  liehoa 
foll,  wird  ibm  die  wabi  geftattet,  ein  pferd  ana  dem  ge- 
lt ut  zu  nehmen,  und  da  fällt  fie  zur  überrafchung  aller  aof 
den  kleinen  unanfebnlichen  Tätos  (Gaal  293,  Erdölji  2, 
364,  nr.  33).  wie  ihm  die  oben  erwähnte  volksmeinBif 
eine  magere  ooanfebnlicbe  Gefielt  iofobreibt|  nnter  wel- 
eher  er  mit  feiner  saaberkraft  Terborgen  fieekt,  —  wie 
dies  auch  das  un^^arifcbc  fprücbwort  fchon  andeutet:  aus 
der  Ichindmär  wird  der  Tdtos  (Erd^lyi  fprUchw.  3056)|  — 
fo  fcbildert  diefe  das  mUrcben  noch  greller,  indem  eidea 
T6tot  ala  das  garßigße^  mager ße  pferd,  die  febleeblela 
krampe  unter  alten  pferden  darftelft  (Gaal,  Erddijfi  a«  e.), 
ja  gewöhnlich  fogar  fchäbig,  kratzig  und  fcbmutzig  weidet 
er  auf  einem  miftbaufen,  fteckt  in  diefem  halb  verfault, 
oder  er  ifi  unter  der  erde  ▼erfonkeo,  wober  ihn  der  beld, 
fttr  den  er  beftimmt  ifi,  aufgraben  foU  (Brddiji  a.  o.).  leb 
will  febon  hier  dazwifcben  anfbierkCbm  machen,  wie  die^ 

nXktra  in  meioea  «ngilicii  in  diefer  leilfehrifl  g.  lieAe^*  die  nii* 
MT  fammlnng  fikn  ick  mit  akrar  ar*  so. 
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tu  lalslere  tof  «erinrttrdig  ^dem  rom  Dwtricbi  unter  dar 
•rde  enofeiMB  pferde  in  der  allfebwedirobeo  Ihberfeliaog 

der  Vilkinafaga  (Grimm  Wilh.  heldf.  40)  gleicht. —  fo  wird 
Doch  weiter  dazu  in  dem  märeben  gefcbildert,  wie  fein 
fciuDaUiger  feUel  aaf  der  kübnerOeige  (a.  o.),  oder  das 
feiUeog  aaf  dem  IcmaiaMn  weidaabaum  bjlagt  (Erd^lji  3, 
2^7).  aber  der  beld  erkeDot  ibo  aocb  io  diefer  verbot^ 
genen  geftalt  wie  auch  das  pferd  ihn  gleich  anredet:  ,trte 
lange  warte  ich  fchon  deiner^  kömgikindl  für  dich  bin  ich 
ImfikmU  wnd  ßeke  äa^  (nr.  27).  er  gibt  ibm  kaode  tob 
feiaen  HhermMrlkheH  eigenfebaften:  To  bald  er  gewafebeii, 
gtitriegelt  ift,  fo  bekommt  er  goHfarhene  haare  ^  golden» 
mahnen  (MajI.  271,  Erdäij'i  3,227,247),  lilberne  And  dia- 
maoteoe  (Gaal  313,  429),  hat  goldenen  huf  (nr.  8),  an  je- 
dem baara  bingl  ein  goldeoet  glöckcbeo  (Majl.  271). 
maacbaMil  m  er  aoeb  mebrgliedrig:  neunfüßig  (Majl.  2^6), 
tierfüßig  and  dreiköpfig  (Erd^lyi  3,  226),  entgegengefetit 
auch  drvifvfsig  (a.  o.  26H).  von  ßügeln,  wie  bei  dem  be- 
flügelten Pegafus,  erwähnt  dai  Volksmärchen  nichts,  gleicb- 
wol  fäbrt  der  Tdloe  (a.  o.  247)  iAer  die  wölke»  nod 
ffewäjjer^  fetat  mit  eioem  fpnmg  Ober  das  meer  (MajL271). 
weon  er  ficb  mit  feinem  beiden  in  die  Infi  bebt,  fo  ü 
fein  zauberfprach  in  dem  m|irchen  gleich  der  in  der  luft 
fahrenden  hexe  oder  fee:  nebel  eor  mir,  wölke  hinter  mir^ 
mich  foU  niemamd  an  geßchi  bekommen^  wodareb  er  nn* 
ficbtbar  wird,  verbllllt  dnrdi  finftere  wölken^  dnrcbwelcbe, 
wie  daa  aHlreben  fegt,  niebl  einmal  dtebeie  febanen  kann 
(nr.  1*27) ;  oder  auf  den  fpnich:  hip,  hop ,  dort  fall  ich 
fein,  wo  ich  willig  gelangt  er  zum  ziele  (nr.  lüb).  er 
JfriAi  ferner  ond  ßammem  ans  der  nale  ond  dem  anrndet 
ader  fanget  das  fbner  anf  [Erd^lji  3,  327),  was,  wie  die 
Tage  boriebtet,  feine  bitte  kfiblt.  das  nogr.  fprOohwort 
fagl  auch:  er  fprüht  und  fpeil  feuer  wie  der  Tutos  (Erd6\yi 
7626).  dadurch  bewahrt  er  oft  auch  feinen  beiden  vor 
dem  feuerkämg  des  mttrcbens,  oder  dem  ferner  fipeiemden 
drücken,  and  wenn  er  dnrcb  den  fener>  nnd  blnibaeb  ga- 
ben foll  ele.  (a%  o.).  fehie  haupteigen fchaft  ift,  daß  er 
weije  and  klug,  eorwifjend  iÜ,  er  ver/iehi  die  men/chliche 


Digitized  by  Google 


270 


ARNOL»  IPOLTI, 


/prodbtf  (Mijl.  2e6)»  er  /prioki^felber  (ft.  GmI  297),  ja 
fogar  weiH  «r  alles,  was  aof  huoderC  neilea  weit  gefpre- 
ehen  wird  (Erdelyi  a.  o.j,  darum  warnt  er  den  beiden  im 
voraus  vor  der  gefahr  (Gaal  a.  o.j.  er  bericbtei  ihm  voo 
gabeiroeo  aofcblttgeD  und  dingen,  ßebl  ibm  mit  ratb  bei, 
mit  feioer  ftbenialilrlieheD  krafi  reißl  er  Ihn  aas  aller  ge- 
fahr heraus  in  den  kinipfen  mit  riefen,  lenfoln,  beten  and 
drachen,  und  führt  ihn  iiiderlufl  von  dannen,  es  kaonibo 
niemand  ereilen  etc.  (fiebe  alle  oben  angeführten  märchen). 
es  wird  ihm  noch  manchmal  in  den  niärcben  /ohn  oder 
a«cb  mutter  und  fekmeßer  sogedichlet  (MaiL  271»£rd^7i 
3,  227).  ein  merkwUrdiges  mSrchen,  wdehes  ich  natta 
ausführlftb  mitlbeile,  er  zählt  noch ,  wie  anflatt  der  durch 
den  drachen  eerj'chlungenen  /onne  und  mond  der  Tdtos 
mil  dem  /onnen^ichen  an  der  flim  und  /ein  /ii/(en  ant 
dem  mtmd  durch  das  land  hemmgefhhrt  werden,  den  he- 
trttblen  einwohnem  des  finftereo  reiches  als  /onus  oad 
nwnd  leuchtend. 

Bevor  ich  nun  die  übrigen  lüge  des  zauberpferdes 
noch  aus  der  nngarifchen  fage  anftthre,  will  ich  gleicb 
bei  dtefen  deot  mürehen  entnommenen  die  ▼ergleichaoi 
anllellen.  •  aus  dem  clafUrchen  mylhos  wfire  fehon  Pegaf« 
her  zu  halten;  etwa  auch  weife  heldenrolTe,  wie  Haliof 
und  Xaolhos  (Homer  il.  19,  400).  näher  flehen  mir  nocb 
ähnliche  gehilde  der  morgenlandifcben  Tagen,  wie  in  der 
1001  nacht  I  die  in  der  lufl  fliegenden  heflögelten  refc. 
die  iranifcbe  heldenfage  bietet  nocb  weitere  berttbroDg,  ia 
den  geltallen  der  heldenrolfe ,  wie  Ruftems  Reks,  delTea 
füllen  Sebrab  wieder  das  pferd  feines  beldenfobnes  \% 
und  Kosrevs  Sebrenk$  diefeaucb  mit  ilbematürlicben  krif« 
tan  begabt,  haben  Toraos  die  beftimmnng,  dem  beiden  w 
dienen,  fie  harren  feiner,  es  kann  lie  niemand  anders  bs- 
(teigen,  wie  auch  den  Bukcphatos  nur  Alexander  ;  die  fsfS 
weiU  auch  nocb  von  ihrer  höheren,  üdorirdifcben  abflam' 
mnng,  befooderen  eigenicbafleo:  fo  werden  fie  ditgebwri 
genannt  oder  divbttndiger,  flnd  f ierftogig,  (Pirdnfl  v.  <i0f^ 
res  I,  146.  232.  2,  33,51  o.  Hammer  geiOerlebre  d.  Mes- 
lim  17].    in  der  der  ungarifcben  urverwaodlen  fionifcksa 


Digitized  by  Google 


TAT08. 


m 


Ugt  (KatoTala  3,  66)  fckDaobea  oad  fprdbeo  Joakalai- 

oeos  pferde  feuer,  und  (Kai.  6,  5)  VäinSmöinens  roffe, 
leicht  wie  der  rtrobbalm ,  felzen  unbenelzten  fuHes  über 
das  meer.  die  nun  fo  gediegen  erfurfcble  deiilfche  göUer-* 
ttad  beldeofage  bieiet  aas  aber  die  oieifieD  Ireffeadeo  ttbn- 
licbkeüeo.  gleieb  den  gdllerrofleo  Gyllir  ood  Gl^r»  Gull- 
fexi,  Guiltopr,  golden,  gISniend,  goldmähnig,  goldfcbweifig» 
iA  der  T^los  aiicb  gotdbaarig  etc.  und  dem  Alsvidr  und 
Arvakr  gleicb  allwilTenü,  wte  Odins  roli  Sleipuir  achtfünig; 
weiter  vergleicbeo  fieb  Sieipoirs  abkönunling,  Sigarda  Graoi, 
der  wieder  aber  feaer  ood  waffer  fcbreitety  ood  deo  aocb 
aar  allwio  Sigurd  fangen  und  läomeo  kann  (Grimm  W. 
heldenf.  84,  382),  und  das  fchon  erwäbnie  lieben  jabr 
aoler  der  erde  groi\  gezogeoe  de«  Dielricb  eic.  —  es  bleibt 
nerkwttrdig,  wie  alle  diele  ittge,  ood  ooeb  aoafilbrlicber 
aod  lofaaaieDbiogeodery  ioi  gebilde  des  TAlos  fall  in 
eiaem  fedeo  daraaf  betüglichen  märcben  fo  vollßändig  her-* 
▼orlreten,  und  daU  alles  dies,  was  bier  erwäbnles  die  be- 
Aioiaiierea  göUer^  uod  heiden/agen  aufweifen,  bei  oos  in 
deo  yageo,  oobeAiaiaiieo  märebeo  follüäodig  ▼orkommeody 
eine  eigene  epifode  des  mjtbifcbeo  märcben-epos  —  wenn 
es  erlaubt  ifl,  fich  fo  auszudrücken  —  bildet*),  die  we- 
nigen [puren,  die  in  deulfcben  märcben  (z.  b.  Grimm  k.  u. 
boi.  or.  Öd,  93,  J2G)  vun  weifen,  redenden  zauberpferdeo 
Torkooiaieo,  kano  icb  oicbl  ?oo  feroe  lo  derbelebteo  er*- 
fdbeiooog  des  T^os  des  oogarifebeo  märcbeos  hallen, 
allein  die  in  Ungarn  wohnhaften  Slovaken  (f.  llimauski  A) 
wie  die  Valacben  (Scholl  Ii?)  willen  ein  paar  märebeo 
forzoweifen,  die  jeoeo  oDgarilcbeo  gaoi  gleich  koanneo» 

*)  der  größte  ibeil  der  ungarifcben»  ma'rchen  ifl  in  der  tbat  my- 
ibifch,  und  nur  l'ebr  dürilig  ÜiuJ  in  den  bisherigen  lumniiungen  die 
übrigen  gallungen  vertreten  ,  wie  icbon  diefes  verliällniß  llenfeimann 
mit  Kahlen  angegeben  bat.  näcbft  dem  ifl  darum  aucb  die  fdge  mehr 
biftorifcb,  und  beßlzt  wenige  mylbifcbe  eleroent«.  icb  glaube  diefes 
vcrbällniß  aucb  bei  deo  Slaven  so  finden,  —  deren  märchen,  meiner 
unmaßgeblichen  meinung  nach,  wohl  die  mylbenreichflen  find  unter 
•lIcD  uiu  bekannlea  y  deren  Tage  aber  mir  tn  diefer  bioficbl  dürfi% 
vorfcominU 
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wa  aber  «adi  dM  nabeifferd  wmi  dm  Mngari/tkm  mamm 
TdloM  Torkraiint,  was  alfo  kUr  daraof  deutet,  daß  hier 
wie  der  name,  To  die  ?orftelluog  dem  aogariTcbeo  eoioom- 
meo  fei'*). 

leh  ergioae  »oak  daa  ? ob  4aa  Tdim  de$  ■iirtf  i 

gafabene,  mit  dao  ia  dar  oDgarifabaa  kekkmfage  ▼•rkoflK 
aMndan  ilfan  Ton  heldeDroffen.  im  allgemeiaen  fcboD« 
wie  beiden  nach  dem  pfeid  beiden  (Hengefl,  Hors],  fo 
feben  wir  aeeh  bier  Taltot  für  dea  zauberbafieo  baideii» 
Titoa  flir  fein  roU  ala  bananaoiig;  ebaofo  wia  von  daai 
pfarde  falbll  die  basaiabnoag  dai  baldaii:  eaTaliar»  eabal- 
laro  atOi  ward,  ill  aaeb  Im  «ngarireban  hvag  und  das 
ältere  löß  und  löfö  (pferdefobn,  pferdekopfj  die  beneonuog 
für  den  rilter,  cques**).  —  es  mag  fcboo  eiwas  in  der  läge 
fooAlUla'a  rofiMi  bakaDoi  gaweCiBfaia;^da  noch  die  äuoda 
immarwAbrand  aiiab  bai  dao  fpilallaii  biognpbao  («ia 
0Mb  191)  Torkommt:  noptiali  eiosdie  eguus^  qyo  io  prae- 
liis  et  opHmo  et  sibi  fidissimo  utebalur,  nullo  sigoo  prae- 
cedentis  morbi  apparente  fabilo  eft  mortuas,  was  hier 
oatttriiob  nar  ala  YorbadaotMig  das  lodaaAUiU'a  Aabi.  Yoa 
pferden  and  gafpaoo,  womit  die  hatdao  ibrao  omiog  baU 
len,  waiU  wiadar  aina  BMrkwttrdige,  ao  dia  llalloQ  dar 

*)  am  Ib  mebr,  da  alle  mir  bekanntea  übrigen  (lavirdien,  böb- 
mifchen,  polnifcben  elc.  Tagen*  und  mSrehenfammlungen  weder  des 
namen  Tatos,  noch  die  vielfeiligen  vorftellungen  von  ibm  kennen.  Im 
böhmifchen  kommt  ähnlich  Semiky  hei  den  Serben  Stu-ac  vor  (Rj- 
nufch  fl.  mylh.  316),  als  ein  fagenhafles  heldenroß,  fonft  aber  »on 
deiTi  1  äios  gant  verfcbieden.  auf  Übergänge  üvs  uugarifcben  tatosge- 
bildes  in  das  flavifcbe  weifet  mich  auch  eine  puinifche  foge  (5imi- 
enski  podanic  41),  wo  von  tauberj>fcnlen,  die  nach  l^ngaru  kommen 
und  wieder  von  da,  andere  pferde  nuch  mitbringend,  nach  Polen  tu- 
rückkehrt-n,  das  berühmte  pohiifrbe  gcfliil  an  der  Koniusza  gora  ftif- 
tcnd,  die  künde  vorkommt,  was  auf  frühere  berühmte  ungarifcbe  ge- 
ftüle,  woher  die  polnifcben  ficb  verpüanilcn,  deutet,  wie  auch  fcboo 
eio  folcbes  mit  dem  namen  Tiloa  in  Siebenbürgen  in  dem  Idw  jakr- 
bandert  vorkommt. 

t's  war  dies  die  bezeichnung  ticr  edlen  S?.rkler,  die  ichon  in 
einer  Urkunde  von  1()9G  Renkö  Milkovia  1,5b)  vorkommt:  utriusque 
ordinis  Loohfetc  (tofö,  pferdekopf)  quam  ^ibaiog  (g/alog,  iöfilerj  fo» 
cali,  wUhtaru  et  fartu  vki. 
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«lironik  fich '  anknSrpfende  tage,  wo  nämlirh  erzählt  wird. 
dstiS  die  nngariTchen  heidnifchen  Heerführer  Bulcfa  und 
L«6l,  im  kriege  von  den  Deatfchen  gefanf^en,  vor  ei-^ 
W9m  f)ir|«nbftAeti  kaifer  Konrad  ftebeo,  d«r,  fi«  nai  totf« 
tmitlMileiMi;  ibaeii  mieb  di»  gtttdd  biet«!,  fidk  Mwas  vör 
4mii^  i^dm  ««tfobUten,  worauf  Leel  fein  fchlacblborn  noch 
einmal  zu  blafen  wünfcht,  anflalt  deffen  aber  den  kaifer 
mii  dem  rufe:  ,da  wirft  mir  vorangehen  nnd  mich  bedie-»> 
MBS  CodlTcbligt,  woio  die  cbrank  twAlfft:  «dfM  aa  ift  dar 
flaoba  dar  haidoifoban  Ungarn  %  daß  4ia  fainday  die  fia 
lödCan,  iboen  in  der  anders  wall  dienen  werden/  bieri« 
fagt  nun  die  angegebene  Tage,  daB  die  zwei  beiden  in  dem 
rtern engebilde  göm!»öl"/iekere  (Göncölswageo»  plaoArum, 
arla  major^  Mn  aofaHfabaD),  wie  alwa  in  den  wagao  das 
Eonrad  baramlbbraa,  «ad  dar  kaifor  Ibra  roia  Jankt 
Mraliab  Hl?  ein  gallim  mil  dem  namen  L^fzlö  fiekare  (der 
wagen  des  Ladislaus),  in  dem  diefer  könig  fahrt,  wie 
wir.  weiter  die  lege  feben  werdea,  ^a  ibn  io  deo  OarDeo 

.  Badeataadat  flad  fcban  aiwKcb  M  fiigao  vaa  pffir» 

den  der  tapfern  beiden  nnd  heiligen  könige,  wie  des 
apofteis  der  Ungarn  und  crl'ten  königs  Stephan,  aus  defTcn 
roffes  fußlrille  noch  bis  beute  eine  quelle  bei  Vereb^j 
m.Naagrid  banroi^alU  (Ba4  noliL  baaf.  4«  121),  wia  aaa 
jenem  daa  pfardai  dea  Ladiakaat  BMbrera,  wia  bei  Tarda, 
Nvilra  ond  im  llatraer  gebirge,  wairon  aocb  die-  fage  (LilW 
Djai  palöcz  dal.  151),  daU  am  gründe  der  letzteren  quelle 
ain  guldener  nagel  des  hufbefcblags  feines  pferdes  funkelt*), 
naab  dar  faga  van  den  fiabeabtttgifcbaa  Kaller  bad,  «eU 
abaa  die  faaa  gabaal  babea  faUao,  ift'aaab  4ort  daa-baC» 
eifen  ibrea  roOes  in  den  ftein  eingedruckt  gebMabaa«  (Kd^ 
väri  41),   im  allgemeioen  fiod  die  iiberlie[eruogeD  von  dem 

*)  was  wieder  der  <|U«l)e  kippakme  gleicht  und  dem  »uge,  wi« 
die  beiden  glcicli  Baldr  und  Karl  (Grimm  550)  ihrem  durftenden  heer 
d«ii  labebrunnen  öffnen,  wie  beim  l^dislaus  dies  Bichl  nur  durch 
d<a  hiil'  feines  pferdes,  fondern  auch  oiil  lanxe»  mit  beim  fOf» 
boroml.  fieb«  auch  bti  P»m$r  bmir,  m  die  auf  qualltB  wei* 
feDden  pferde. 

Weif,  wttfrb.  f.  i.  mfM,    H.  M.   a.  Mk  19 
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▼orlMT  erwibaten  pf^rda  de«  Irbnigi  Ladiabw,  iKMk  mkt 
lebhaft,  in  deo  chrooilreii  wird  et  mit  eintffi  balimM 

nameo  genannl  (Tur.  2,  49.  bud.  129):  super  eguo 
quem  Zug  nominabat,  rennl  er  deo  heidnifcbeo  KumaMi 
naeb,  mid  l^ret  feine  keldeoUiAleo  aot.  Boofiai  (144)  Mf 
Mcb  im  15.  lahrb.  maoeliei  toa  der  fage  gawaßl  habm: 
adjiciant  eqaoin  Ladislai  non  lam  tiribiis  et  pertiDacilili 
quam  natura  fuisse  praestanlem,  qaippe  qui  domini  mao- 
data  oattimqae  mirifice  obaerfarett  cui  mo«  erat  hostea 
moffM  eakeqaa  u^petare,  nwnqnam  daaaiara  damiB«a,tt 
kl  pericnla  nasimo  miram  iogenii  daiteritatam  adhibMt 
(ganz  gleich  dem  pferde  Rußemi  bei  Firdufi).  bei  Tompt 
(163)  erzabll  noch  eine  fa^e,  wie  einft  den  einfam  io  dea 
gebirge  reitenden  die  Kumaneo  aouriogao;  aaf  das  gebet 
das  Ladialaoa  riflea  die  faUao  aoliwei,  and  aina  tiefe  UiH 
fehied  Umi  von  feinaa  Inndan,  daa  hnfeifad  faioae  pM« 
blieb  auch  hier  bis  beute  ficblbar  eingedröckt  nach  dir 
Palöcer  *)  legende  (Lismjai  a.  o.)  war  das  pferd  gewüholick 
mit  einem  fprnog  von  Budavär  (Ofen)  im  Mätraerthal  (eine 
antflarnaag  nngaOUir  W  mciicA)»  fahr  trafand  find  tack 
Mar  dta  ttbrigao  tttge,  wie  dan  kttoig  T.  Ladislaai  d« 
erxengel  Michael  felbfi  im  reiten  unterrichtete,  und  daß  er 
nach  feinem  tode  der  reitmeider  des  himmels  wurde,  der 
ann  die  mit  fternenaiAbnen  Arahlenden  pferde  dea  gaaool- 
atakdr  (plaoatram,  ona  om^)  Uital  (f.  ab.)  daa  aiiM 
▼om  b.  Miabael  bingi  aaab  wieder  mit  andaran  ▼oHnfM^ 
rtellungen  zufammen ,  wie  z.  b.  der  name  der  todtenbaare, 
ferelrum,  in  der  ungarifchen  volkfpracbe  allgemeia  i>» 
Mihdl  lata  (daa  pferd  daa  b.  Michael)  beißt,  und  daait 
wieder  aina  manga  fprilcbwdrter  aaDammaabSagaa,  «iai.b. 
▼on  dem  tadtlich  erkrankten  gefegt  wird:  et  kai  Um  fdm 
das  pferd  des  h.  Michaels  gejchlagen,  od.  ihm  einen  fußtriM 
ver/eUt  etc.  was  an  yorflellnngen  (wie  bei  Grimm  797] 
Von  dam  geleitenden  todtenengel  arianart,  wobl  aber  aaeh 

palöe*  ift  der  nam«  «inet  «tnen  eigenen  dialecl  fpredi«n^ 
▼olksltemme»  in  Ungarn ,  unter  verfcbiedenen  biflorircben  bypotbefee 
über  ihren  urfpruDg,  flehe  nueb  «Ii«  «en  Caflel  (magjr.  aJlrribaMCf) 
•ngeiübrte. 
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zugleich  befonders  noch  an  die  fahrt  der  beiden  nach  dem 
tode  ia  die  aodere  weit  im  wagen ^  oder  an  die  das  be- 
(oadere  todespferd  reiteodes;  «aa  «Ifo  aaeb  im  allgamei^ 
Mi  .die  ¥4raettaB§  Hl  4em  ongatifeben  mjlbos'  gewetoi 
tm  mag.  «ich  tod  eiaam  andere»  heldeB^^  aas  4tm 
beldeokreife  des  Ladislaus ,  vom  BAlor  Opos  (bätor  der 
tapfere),  wird  in  den  cbronikeo  erzählt,  wie  er  auf  einem 
Ueiaao  onanfebnlicben  pferde,  er  felbÜ  alt  daakle,  unba^ 
Irnaln.  peildQlioliluil,  mit  dem  babarifthen.  rieCM  kimpfl» 
waA  ttm  beiegt^  alfo  gleieb  dem  beiden  ond  dam  Tdtea 
des  mfirchens. 

So  kommt  auch  noch  bei  dem  berühmtesten  kraft- 
«eofcbeo  des  volksepos  .  TokU  MihUt  ror ,  daß  er  aaeb 
flin.TiMoa  roß  befaß,  mit  omnen  Pirkö  eder  Pejk6;  wie 
ä%  fMlöeer  fafre  {L  ob.)  erdrfthiil,  war  et  eine  iebte  Tdloe 
race,  denn  er  begnügte  fich,  wenn  nichts  anderes  da  war, 
•neb  mit  gerftenlüLreli ,  imd  das  aogarifche  fprüchwort  läßt 
aoeh  anf  eieem  •  miAhasfoit  wie  den  Täloa  das  mfircbeo. 
veiden.  Caioe  imgebdoren  hofeifeo,  die  Auer  gefj^rftbt 
kibeii,  waren  neeb  tn  fehen  twiCcben  den  Obrigen-ttbei^ 
blaibfeln  der  Toldifchen  waffen.  Eine  fage  von  den  frei- 
keitftliämpfen  des  Räköczy  erwöhnt,  wie  dem  auf  der  flucht 
voo  den  baiferiieken  bedritogten,  fein  T4toa  den  rath  gi^t, 
er  fotte  ihm  die  boHrifiefli  omgekahrt  aoflageii  lalTen ,  wa» 
w  bei  dem-  niebften  fobmied  vornimmt,  mid  wodarob  ei 
feine  Verfolger  täofchend ,  entkommt.  Aehnlich  heißt  es 
VüD  dem  letzten  des  berühmten  Gjulafifchen  gefchlechtes 
IScarekney  Malem  emt^k.  26),  der  a«eb  einen  Tätos  hatte, 
dar  baifsr  wölke  das  pferd  'von  ihm  heben,  er  weigerte 
ieh  aber  es  herzugeben ; '  wfe  nrnn  ei  neo  nAt  gewalt  an 
nehmen  beabGchtigt,  unterrichtet  der  kluge  T^tos  feinen 
berrn  von  dorn  aofcblag  und  räth  ihm,  ihn  umgekehrt  he- 
ieblagen  laCen,  womit  fie  darcbkommen«  die  fage  mag 
iber  feboo  Alter  gewefen  Mm,  da  im  wappen  der  Gyolafl 
febon  bofeifoe  und  ein  pferdekopl  vorkommen. 

Ausführliche  fc hildernng  des  verhältniflTes,  der  gefpiäche  , 
zwifchen  dem  pferde  unH  defl*en  reiler  kommen  uns  in  nn- 
gaitfaben  volbaiiederil  nnd  reaMmaan  vor  (£rd6ljri  1.  376); 
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es  wird  von  Gero  vil4z  (beld)  gefungen,  wie  er  rebe  jagend 
von  feinem  pferde  ermahnt  wird ,  er  folle  lieber  auf  ihn 
gegen  die  Türken  jagen,  denn  wenn  er  ibn  hier  ermfiöet, 
werde  er  keinen  Türken  fangen  können;  wie  der  beld  diei 
nicht  beachtet,  (lürzt  das  pferd  mit  ihm  in  einen  graben, 
nun  befchwört  Gero  fein  roH,  es  foll  ihm  nur  diesmal  ver- 
zeihen, und  ihn  aus  dem  graben  herausziehen,  fle  wördn 
nur  noch  gegen  die  Türken  kämpfen,  verfprichl  ibn  von 
nun  an  nur  mit  braten  und  wein  zu  futtern ,  and  ihm  xo 
keiner  klage  mehr  grund  zu  geben,  das  lälU  fich  dai 
pferd  gefallen,  und  ruft  feinem  herrn  zu:  fetze  dich  soft 
ich  gedeihe  auch  von  türkenblut.  Aehnlich  entfpinnt  fich  in 
den  Volksliedern  ein  andres  zwiegefpräcb  zwifchen  dem  rei* 
ter  und  deCTen  roß:  der  erftere  erzöhlt  ihm  wohin  Ge  reiten 
werden ,  was  fein  lohn  fein  foll ,  wenn  fle  fchnell  dahin 
gelangen,  er  (heilt  mit  und  vertrauet  alle  geheimniffe  feiner 
liebe,  feine  beiden  thaten,  wie  auch  der  csikös,  roßdirb, 
feine  wagniCTe.  und  nebft  dem  werden  wieder  aach  die 
befonderen  eigenfchaften  des  pferdes  gerühmt,  befunges, 
wie  es  den  csikös  der  verfolgenden  behörde  unerreichbar 
davon  führt  und  befreil,  gleich  dem  feinen  licldcn  vor  der 
böfen  fäe,  oder  drachen  rettenden  Tätos.  da  lauft  wieder 
ein  roß  tage  lang  ohne  futter  zu  brauchen ,  ein  anderef 
in  einem  tag  von  PeÜ  bis  nach  Debreczen.  wenn  ei 
reiler  gut  gebt,  lebt  auch  das  pferd  in  freoden,  denn  fie 
betrachten  Geh  wie  verfchwiflert  etc.  (f.  die  Volkslieder  bei 
Erd^lyi  1,  203.  204.  2,  429.  450  u.  f.  w.). 

Merkwürdig  iß  es  auch,  wie  noch  heule  in  den  voikmäßi- 
gen  benennungen  der  pferde^  denn  mit  einem  eigenen  namen 
ifl  ein  jedes  pferd  bezeichnet,  viele  mythologifcbe  nsmea 
vorherrfchen,  fo  gleich  z.  b.  die  febr  häufig  vorkommende 
benennung  für  feurige  rofle  Tdtos,  dem  näcba  Tündir 
Sellö  (eine  art  wafler  nymphe,  die  in  dem  Anidel  wobDl)t 
Lidirc  (geld  fchaffender  feuriger  hausgeift  in  der  geflail 
eines  vogels),  ViUcim  (blitz,  aurm),  Szellö  (wind.  luH),  Csii- 
lag  (flern),  Tatar  und  Betydr  (etwa  riefen  und  dämooen 
namen).  auffallend  ifl  bei  älteren  ungarifchen  dichtem  das 
epitheton  der  fclineilen  fchiacht- roffe:  'beflügelier  nrVtT 


TATos.  m 

(«Iva  M9ri4ler),  wie  bd  BdalTa  (59),  UOi  (1J6);  So  den 
volksbacbe  tod  den  komifdiaii  volksheldeo  Ludas  Matyi 

a.  a.  Zrfuyi  (zrinjias  161]  dichtel  auch  von  dem  roffe  ka- 
rabiU  daa  heldeo  Deli  Vid:  'wie  ein  vogel  Ifiüt  er  keiae 
Sparen  idrttck,  geht  darcb  meere  bmI  oobeoetiteni  traf.' 
fer  den  diditer  nag  aber  aoch  der  Titas  noeb  ToDlt  mi 
feiner  ganzen  woadervollen  geftalt  gefchwebt  haben,  wie 
er  ihn  auch  neben  dem  Pegafus  vergleichend  anführt  (zri* 
ojai  106),  wobei  er  zugleich  uns  eine  fchöne  perloiufica* 
liaa  der  heffeinbreebendeo  aMrgeorfitbe  eotwirft:  'da  könnt 
aaf  beftttgellan  roffe  die  rofeafarbigo  norgeorötbe  (ae^i^ 
piros  hajnal,  liehe  darttber  Grimrai  mytb.  710),  das  pferd 
iA  fcbwarz,  fchöner  feibfl  als  Pegafus,  aus  der  nafo  fchnaubt 
«  feuer,  aoa  den  äugen  kommt  der  tod/  ferner  wird  die 
geiall  das  daraaClitzeodea  Ai|/iia/ (norgenröthe)  gefobildert, 
Oed  deiio  wieder  aaf  das  plerd  aorftckhabreod  'jeder  tropfen 
I eines  /ckweißes,  wie  er  auf  die  erde  riefelt^  toird  mm  ye- 
Ündee  ihauJ  das  ifl  doch  daflelbe  mit  der  nordifchen 
(Snorri  10)  vorftellong,  von  dem  pferde  der  Nott  (nacht) 
Mn/iam  (daa  ItonaiMf»)  'daa  jadeo  aiorgen  die  erde 
beCbaat,  aaU  den  fobaun  feiaea  gebiffea,'  oboe  daß  der 
dichter  Zrfnyi  je  die  edda  gekannt  hat ').  felbß  das  fcbwarze 
roi^  ob  zwar  hier  der  morgenrölhe  (die  darauf  Glzeod  im 
gliBieadeo  gewaod  gefohildert  iß)  zugefchriebeo ,  gleicht 
jaien  der  Cobwanao  nacht»  und  baidaa  könnt  aifo  gleich 
dn  fpaadeo  daa  tbauas  aa.  aber  eben  la  wie  fchoa  obea 
berührt,  weiß  daa  uogarifcho  Volksmärchen  und  die  fage 
auch  vom  pferde  der  fonne  und  des  mandes,  das  erftero 
folgt  in  anhenge  hier  mitgetheill.  die  fage  aber  eriäblt 
reo  den  kOnig  Matbiaa  Gortinoa**)»  daß  er  eia  IchCfaea 
pferd  adt  aanan  AMdat  (dar  momdige)  hatte,  aaf  wetehan 

Graf  Nicolaus  Zrinyi  v.  Zeriniära  der  7  diefes  namens,  all- 
gemein iler  dichter  genannl,  Verlader  vieler  ungarifclien  getlichle, 
Ban  »on  Croatien  und  feldherr,  leble  v.  1616  —  1664,  er  Itarb  alfo  bald 
nach  der  auffindung  der  Edda  durch  BryojuH  Sweodfen  im  j.  1643, 
nod  fchrieb  fein  gedieht  vordem. 

m»i^«tbciU  durch  uaferen  lücbtigeo  fagenforfcber  Karcfajr  aut 
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MP  in  te  aaoht  g^wtfbtolbli  rUt,  «od  dM  dmh  MmM« 

die  ganze  gegend  beleuchtete,  es  war  noch  ein  theam 
vermächtoii^  feines  großen  vaters  des  Hunjadi»  damit  fuhrtt 
«ff  fiine  groÜeu  beldenthalen  gegen  die  Türken  aas,  bis  es 
ibm  oinaMW  eis  iMiMor  loltef  (taaberer  f.  ob.)  m  4m 
•aebt  wftbrend  dar  kdnig  feblifl  aalwaodat  aia  «ngarifelNr 
ialtos,  der  in  den  Tagen  berühmte  Kampö  muQe  es  dqd 
fucben;  nach  vielen  fchickfalen  in  feenreicben  und  feeopa- 
Uman  nibi  er  aioaial  oater  eiaem  bauina,  da  börl  er  twfi 
alftaro  raden.  'wai  aaaaa  bei  awb  t '  fragte  die  mub ;  'wäOl 
da  et  nicbl,  balabied  die  andere,  daB  bei  ona  dae  fcbtat 
mondspferd  herumgeführt  wird,  welches  die  dunkeille  oacbl 
wie  den  tag  erleuchtet?'  'and  wem  gehört  es  denn?'  'eioeiD 
aanbarar,  den  nieoMod  keaat»  deao  Xo  ofl  nMUi  ibo  fielrt, 
ta  fiabt  oiao  ibn  ianiar  andere/  Hind  wo  wobol  erdeaaf 
«dort,  wo  wenn  man  ibn  faebt,  fo  findet  omo  Iba  aiiH 
und  wenn  man  ihn  findet,  fo  fiehl  man  ihn  nicht,  aod 
wenn  man  ibn  fieht,  fo  erkennt  man  ihn  nicht,  dir  werde 
iob  et  aber  fagan,  er  wobnt  ttber  dem  fl«üia,  aad  m 
dam  walde»  «atar  dam  baige  ood  bialer  den  tbale, 
dia  labl  fieben  MPftebl,  «ad  war  fiebe«  woehen  fa  dm 
feenreiche  gedient  bat,  der  kann  ihn  erkennen  und  das 
pferd  finden.'  das  konnte  aber  und  hatte  aliet  getbasdir 
laltoa  Kaaipö  and  16  findet  er  aoab  daa  roß. 

Die  oben  arwibata  fmbe  daa  pfardet  bei  Zriayii 
fehman,  da  ca  dat  rt^  der  nodll^  oder  doob  dertior^ 
dänmerung  i(l,  dem  entgegengefelzt,  To  wie  der  Skinfai^ 
der  adda  das  glammähnige  pferd  det  Dagr  iß,  wird  aaeh 
jeaat  iewihtemlB  pferd  dir  /bmm  nad  mamfet  ia  minkm 
aad  ft|ge>  weiß  Mn,  ob  iwar  daa  mirebao  beim  TÜti 
meinet  wiiSnit  M  nie  dio  Hirlie  erwibttt,  in  der  Tage  ab« 
die  vorkommenden  heldenrofTe  meifl  braun,  licblbraoo, 
goldfnebfe,  falbe  etc.  find,  das  fjmboiifche  pferd  nur  io 
der  fage  de^  ebronib»  wie  wir  gefeben,  ifl  aotdrückhcli 
alt  weiflet :  cohri$  tübi  bexeicbnel ;  wat  entnebaita  lißl» 
daß  die  geheiligten  pferde  weiß  waren,  und  dabtr  dt« 
beiden  im  gewöhnlichen  lebensgebrauche  andersfarbige  xu- 
kooimeo.   eine  befundere  fitte  meinet  wüTeot  in  Catll^i^oi 
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(«faie  Donaniofol,  deulfch  die  Schölt  genannt]  gedenkt 
ooeb  dM-  wMtm  pferdee,  ««od  am  fafchingsdieoslag  auf 
de«  bervorgeToeliteil  lebleehlelleo  /Mmmei  des  orCea  ein 
omgairg  gehalten  wird:  auf  ibn  feHt  fteh  einer  von  der 
jagend,  und  zwar  mit  dem  gefichl  nach  dem  hinterlheil 
dM  pferdeiy  den  fchweif  in  einer  hand  haltend,  in  der 
andeni  dne  feder;  beglettel  von  den  übrigen  ruft  er  vor 
einem  jeden  baoa  den  namen  dea  wirlbes,  ond  droht  ibnf, 
daß  er  fein  haus  numeriren  wird,  wenn  er  fleh  nicbC  lo§* 
kaufe;  der  bauer  muU  heraustreten,  und  die  fchreiende 
«enge  mil  Verabreichung  etlicher  flafchen  wein  und  eß- 
waareo  befVnfligen.  auf  neine  nachfrage  ift  mir  die  fitie 
dabin  erkISH  worden,  daß  Ae  vom  reiten  des  Icaifers  Jo- 
fef  II.  hergebracht  fei,  wo  in  folge  der  neuen  maasregeln 
auch  gegen  die  Volkszählung  und  häusernumerirung  in  Csal- 
^Hifti  eio  aofßand,  wie  gerchichtlicb  bel&annt,  aallgefunden; 
is  mag  aber  wobl  eine  alte  fitte  an  gründe  liegen,  die  ficb 
bloI\  darcb  die  anwendong  aof  eine  neuere  erinnerung  be- 
lebt hat,  wie  ähnlicher  gang  bei  allen  volksgewobnbeiten 
inr  genüge  bekannt  i(t. 

Sollen  etwa  endlich  noch  ein  paar  gebilde,  die  an 
«mfcm  denkmiieD  vorkommen ,  bierber  gehören  i  fo  find 
8Q  den  in  der  sa.  Ifikidfer  poaila  ausgegrabenen ,  angeb-* 
lieb  den  Bene  vitör  (aus  d.  10.  jahrbnnd.  nach  Jankovicb] 
sagefcbriebenen  geräthen  und  fchmuckfachen ,  nebft  ver- 
febiadenen  mjtbifcben  tbiergeaaUen  —  greifen  und  dra> 
eben  —  auch  pferda  mit  menfcbengeficbt  —  eine  art  mar- 
tichoros  —  za  feben,  was  aber  oacb  weiteren  erffrterungeo 
byzanlinifchen  urfprunges  fich  erweifen  foll.  ft*Uher  könn- 
ten die  im  laufe  und  mit  flügeln  dargeftelllen  pferde  des 
angeblich  Leelifeben,  in  Jaszberänj  aufbewahrten  borns 
etwa  dafür  gelten  (f.  Sceralmey.  nng.  alt.  1 .  4). 

Darf  man  nun  aus  dem  allen  die  folgende  varfteUnng 
faffen:  der  Talus  war,  gleich  etwa  den  ähnlichen  heilige^ 
pferden  der  AOjrier,  Perfer,  Germanen,  Slaven,  das  xn 
gottaadleaft»  opfar,  weilbgnng  beOimmie,  in  dem  tempel- 
befe  oder  betligon  baino  uBterkaltme  pfetd?  darauf  deu- 
tet fchon  fein  dem  weifen  baidnifchen  priefteri  magier, 
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Muberer  Taltof  gleichkommender  oame  Tälos.  es  war 
alfü  das  pferd  des  Tallos,  wodurch  er  orakel  fprach,  «ei* 
chea  er  opferle,  unierhielti  bewaei^tq  den  ervik»» 

leo  perf«  germ.  £lav.  etc  tob  ^en  prieAera  o4er  k^aigtu 
uolerhallenen  heiligeo  pteden.    To  glaubte  nao  es  gleich 
weife  ond  zauberkräflig  wie  dcD  prieRer  felbtt,  ja  man 
Iraule  ihm  bei  den  Germanen  noch  mehr  zu  nach  Taciüu; 
86  miaifiUos  deorum,  iilo«  coosdo«  puianL   abgelebea  m 
reiner  aDg^ebeneo  geneO«!  wie  aa  mit  deo  läboea  im 
weiaheil  auf  die  well  koinnt,   aaa  einem  befonderen  ei 
btrvorgeht,  zeugt  fchon  für  die  angenommene  roeinung, 
daP*  es  in  den  märchen  auch  flels  ia  dem  kreÜe  ojibifckcr 
welei),  im  befilzo  der  böfen  oder  gateo  fee  forkooiBl, 
oder  doch  im  Oalie,  geaüte  der  io  der  allgemeioeo  geßah 
eioea  kdoigs«  Aeta  eio  mythifcbea  bdherea  wefen  verneckeo. 
den  perföQlichkeit.    fo  wird  es  auch  in  den  niärcben  mit 
goldenem  haber,  aus  goldenen  krippen  gefäUerl,  oder  aai 
goldenen  fcbalen,   mit  bünigkuchen  und  milcb  getriakt 
(Goal  39,  314,  296>    waa  Toll  ono  der,  im  BngarifdMa 
marcben,  Ja  fogar  in  der  fage,  befondera  und  fo  auffal- 
lend benrortretende  mg  bedeuten;  daß  der  Tälos  als  eio 
unanfehnliches ,  mageres  pferd  vom  anfange  vortritt,  daß 
er  unbekannt  und  verborgen  im  kebricbi  ftec4t  ete»,  Ini 
ibn  der  beld  auffindet,  ?on  der  macbt  der  bdfen  fee  erii- 
fei,  worauf  er  dann  in  der  Uifl  fliegt,  zauherkräftig  wird, 
golden  erglSnil  ete.  ?        alles  liegt  nahe  an  der  baodl 
die  nun  fo  allgemein  annehmeude  aftralifche  deuluogwifd 
darin  nicbls  anderes  fehen,  als  eu  gebilde  der  in  leid«» 
dem,  nnlerdrücklem  aaßande  ficb  befindenden  wiolerliebsa 
fonne  ond  ibrea  üegea  im  fommer,    ohne  die  an/icLi  be- 
ftreiten  zn  wollen,  folge  ich  doch  auch  auf  diefcs  weile 
und  febr  uDbegräuzte  (eid  der  pbantafie  oqgeroe*),  ab 

•)  M'gill  mir  darüber  immer  der  ausfprucb  d«  mei(ten(Gri«a 
mytb   XLVIl):   man   darf  heidnifcbe  göllcr  —  und  feUen  wir  dato 

im  allgemeinen  beidnifche  gebilde  iilffcbii^gliek  «of  aftn- 

logie  und  calendev,  noch  auf  elem«ni4rkriaie,  Mcb  auf  iMiefte  gt- 
danken ,  Ticimebr  nur  auf  ein  b«0ai»4ig«a  vndbUMigtt  irtirbflihiiiV* 
dwfcr  aller  «uriickbriDgen,  ,  . 
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dM  ktaHe,  bypoHMf«  niifafidt  mehr  Air  ich 

•nftuweifeo  tiftU«  als  hi«r,  fo  wie  auob  das  9km  barilhrta 

uod  DacbAehend  milgelbeille  märcbeo,  wie  der  Tätos  an- 
(tau  der  laniie  dieol,  wäbreod  fie  von  dem  d rächen  ver- 
Mlanf«  oiobt  iMclitol  (abdff  aUo  dooh  niahl  oad 
daffaib«  wlxa  «lit  da»  TAlos?),  dara«!  damaD  Idbata 
Bs  liegt  aber  auob  abao  fo  «aba  die  aiafacbe  und  nalür- 
liehe  deulung,  welcbe  fcbon  Grimm  (3üO)  über  den  gleicben 
luilaad  des  tielden  gibt,  der  aus  der  verborgenen,  unbe- 
kaaolan  feAaii,  aaa  daaklar  gaborl»  ala  driUar  atahaabrö- 
dalarliger  bnnlar  liagreieb  an  lo  gläaaaadar  in  faiMr 
glorie  hervortrilt;  was  hier  alfo  wohl  auch  des  beiden 
pferd,  der  Tülos  paffend  mit  feinen  beiden  tbeilt.  Nehmen 
vir  noch  daao»  däü  hier  aiiah  befondeca  vorAalluagao  voo 
daa  göllani»  dfimiMiaiif  geaia«  aiavagaoi  darao  raffe  ibrar 
wandafbarae  ilbeimeafcblicbao  natar  gaaiilV  iboea  gleich 
wunderbar  gedacbl,  felbfl  als  höheren  urfprunges  vurgeAellt 
worden  find,  wie  die  des  iranifchen  epos  als  divgeburten, 
divbändiger;  ja  daU  laibA  i^flaii  ftir  die  angenomoieiia  me- 
laaMitphofa»  avatara  daa  goUaa  via  fo  fiele  andere  anah 
die  gollalt  das  plefdes  gelian  kennle,  ond  eadlich  daß  die 
▼erfcbiedenen  vurfteliungen  der  natur,  der  fcbeinbaren 
fahrt  der  Tonne ,  der  wirklichen  des  mondes,  der  Herne, 
dar  daraas  hervorgehenden  erfcbeinuogeo  des  tage«  und 
dar  naabl,  lehr  treffend  dorah  die  annahnie  der  Cahrl  ond 
das  raitens  am  pferde  fiatlfindeo  l^oanteii,  wie  wir  dies  in 
den  nordifcben  und  clafiifcben  mylhen  fehen,  fo  haben 
wir  die  erklärung  zu  all  den  mannigfachen  und  wunderba- 
ran  gebilden.  Das  übrige,  die  übernatürUcbe  krafli  weis» 
bait,  menfcbenfprache«  gehdrl  oon  alles  so  deqi  begriff 
das  laabarpferdes ,  des  weiffagenden  roffes,  so  der  gffltli- 
eben  natur  der  gollerron'e;  zu  diefer  halle  ich  nun  auch 
feine  ungewöhnliche  Außere,  niehrgliedrige  geftalt,  feuer 
rprbben  etc.,  oder  ancb  diefes,  wie  die  kämpfe  und  eben* 
tbener  die  der  TAtos  Air  den  beiden  aosiufilbren  bat,  mit 
denen  des  beides  felblt  in  ein  gebilde  verfchmelten.  in 
märcben  und  fage  mußten  diefe  gebilde  leicht  zulanimeu- 
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flMfWn;  wie  fi«  Heb  folgewiß  lafamiDea  g>tf«ll6Bt  ^  v«r» 
de«  io  der  laroeikre  anbefiMiniten  lige  auf  einender  iber» 
tragen,   eben  Ib,  wie  die  nator  des  beides  ein  nfedetCeblSf 

der  göttlichen,  ift  auch  die  des  heldenroCTes  aas  der  des 
götterroffes  niedergefchlagen.  was  noch  darüber  iß,  ift 
wohl  grtfßtemheiU  den  verirrten  sttgen  der  ttberUelenNif 
tasvichreiben,  die  fish  in  der  bentigen  geftaU  oft  febes 
ttoverftändlieby  donkel,  gefonben  daillellt 


Es  folgt  hier  das  erwähnte  mArehen  rom  Tdlot,  wsi 
ieb  nicbt  etwa  in  binfiebt  der  ▼ollkommene«  nnd  effcbö- 
pfenden  darllellnng  der  füge  des  Tdtos  mitgelbeill  bebae 

will,  —  denn  darüber  wiiTen  andere  märchen  nnvergleich- 
lieb  mehr,  ood  hier  fcheinen  eben  die  hefondereo  löge  des 
Täüoe,  wegen  der  berrorlrelenden  aigei^bttnilicben  rorilsl- 
Ibng  ftiefmittteriieber  bebandelt  Ibndem  wef  en  des  wis 
gefagl  eigcnthikmlicben  mylhos,  der  uns  hier  forgerilbit 
wird  *). 

£s  war  einmal  ein  alter  grauer  könig,  der  bat  drei 
r^bne  nnd  drei  läcbler  gehabt  \  der  äiteOe  Tobn  war  kbia 
amnfeben,  wie  der  reife  berbft»  der  iweile  war  glühss^ 

^)  ich  bemerke  nur  nocb»  dsB  sllem  anfcbeioe  nadit  das  ■i^ 
eben  io  Ungarn  febr  ftark  verbreitet  ift.  ieb  habe  et  fclbft  manM 
bei  den  PalöcMtn  gehört,  und  bekam  et  in  awei  Varianten  von  lienaA- 
flebaAKcber  band  mllgetbeill  naefa  mandticber  erdOilung,  in  dercbm 
von  Ipoly-sagb  im  Honler  Comitat,  wat  f»  nemliob  die  loBcdb 
wefigranM  der  Paldcter  ift,  in  dar  iweile«  von  Bibakdi»  nacb 
fen  «wei,  flcb  ergä äsenden  Varianten  gebe  ieb  et  bier*  die  liaupuügf 
det  miSrcbent  haben  wir  febon  aucb  fagenbaft  vorgebracht  oben  ^ 
dem  mondigen  pferde  det  königs  Matbiat.  mir  kommt  aber  dai 
märchea  aucb  fo  vor  bei  den  Slowaken  in  Ungarn,  To  wie  ieb  etaack 
beim  Rimauski  (provesti  27),  im  werentlicbften,  die  vorftelluog  fOO 
ilrm  fonnenpferde  betreffend,  fafl  dem  ähnlich  finde,  ob  twtf  !• 
übrigen  bedeutend  abweichend.  der  anfang  erinnert  auch  etwai  <a 
Majiatb  magvarifche  marcben  199  (1.  ausg.).  ich  erinnere  noch  daß 
ich  es  in  den  wefcntlichflen  lügen  einfach  hier  \vl«.»lergebe,  mit  weg- 
lafTung  aller  phaiilafievoller  einlcitun<;,  fchnörkelwcrk,  fchnurrcn,  uoJ 
lioniifchen  bemerkungeii  ,  womit  die  ungarifchen  märclifti  ,  wie  »uch 
dieÜ  in  der  origiaalaufuicbouogi  über  und  über  reich  üod. 
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wie  der  furamer,  der  dritte  aber  blühend,  wie  das  fräh^ 
jabr.  wo  möglicb  noch  fchöner  waren  die  I6cbter,  goM* 
haarig  batla  die  ällaia  ooeh  4mu  «Mao  llani  an  dar  Mma^ 
dfie  iwaiia  daa  mond  an  dar  bnii»  die  dritta  aber  die 
fonoe.  dar  rof  der  Weisheit  des  alten  Itftnigs,  nnd  der 
fcbönbeit  feiner  kinder,  ward  über  lieben  reiche  und  ßeben 
meere  kund,  tag  und  nacht  abwechslend  warteten  die 
kiadar  dee  altaa  gebreehliohen  Itönige»  wie  er  tar  daif 
Ihttr  feiaet  palatae  faft  oad  aaf  feia  wo\k  hiaaat  Maala^ 
daeh  was  niktzte  ihm  das  alles,  denn  wenn  auch  eines  fei- 
ner äugen  freudig  hinaus  fah,  und  die  balfte  feines  mun- 
det lächelte,  vifrtog  ficb*doch  die  andere  hälfie  lum  hit- 
laiaa  waiaen,  aod  sihren  Aoflea  Umb  aas  den  anderen 
aaga.  die  Idndar  fragten  ihn  dflera  was  die  arfaeha 
oer  betrübniß  fei,  er  antwortete  aber  nur  immer  mit  einem 
wehevoilen  feufzer:  meine  theurcn  fragt  mich  nicht ,  ihr 
werdet  es  noch  früh  genug  erfahren« 

Machdaai  dies  So  jähre  lai^  gadaaarl  hatte,  ond  dia 
kindar  arwoabfea,  der  iBttolg  aber  Inaier  graaar  waida, 
bemerkten  die  erAeren  als  fie  eines  morgens  erwachten, 
wie  die  ganze  fladl  mit  fchwarzem  lucb  ausgefcblageo  war, 
nad  daß  der  könig  noch  bitterer  weinte  als  jemals.  sMm 
■Miaa  kiodari  Tagte  er  la  den  arfiaamen,  habe  ieh  es  aneb 
■iebl  gefegt,  daß  ibr  aoeb  Mb  genug  meine  batrikbaiß 
erfahren  werdet,  höret  alfo  ,  der  zwölfköpfige  dracbe  wü- 
thet  feil  lange  in  unferem  reiche,  jeden  dritten  tag  maßten 
wir  ibm  eine  jaagfraa  geben,  feit  fechs  tagen  hat  er  belna 
■wbr  bekammen ,  dana  er  iiat  fle  fehoa  alle  fartilgt,  and 
daswegaa  bat  ar  allagawlffbr  anfgelranken,  das  ga  ma  laoi 
leidet  an  dürft,  es  kommt  die  reihe  an  eoch  meine  lieben 
töchter.  —  es  entftand  darüber  ein  klagen  und  weinen  in 
dam  gaaian  reiche,  was  war  aber  ta  tbdnf  eine  fcdnigs» 
laebter  aaeb  der  andera  wnrda  bin  getragaa  tan  draobao!, 
wie  nUm  aber  den  neaate«  tag  aaeb  die  jüngfte  davonge-* 
tragen  hatte,  fah  man,  daß  weder  die  fonne  mehr,  noch 
der  mond  und  die  (lerne  während  des  tages  und  der 
aaebc  leaebtoCen.  da  ermannten  fiob  die  jungen  kdmgs-^ 
Mtü0  and  *wolltaB  biaaastlebe»  gegea  den  draobaa.*  der 
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vor  ,  wie  die  heften  beiden  feines  reiches  fchun  in  dem 
ungleichen  kämpfe  umf2:ekomnien ;  doch  fie  wolllea  fich  mii 
•Ueo  reden  uod  biUen  nicht  zufrieden  fteUeo.  4er  jüogHo 
k««iga(obn  bette  aber  eio  T^oififefd,  4es  er  imner  felbft 
IllUerte,  «nd  eiit  deffen  fikltee  er  fpieile,  ia  der  beCribeiA 
aber  vergalt  er  ihrer,  nun  alfo  lief  er  ftracks  zu  ihneo. 
*wo  warft  du  kJeiner  königsfobn  fo  lange  ausgeblieben/ 
fnieherte  ihm  das  pferd  von  weüeoi  eolgegeDy  aod  vat  ift 
U  dreoAeo  bei  eneb  £•  fiofier  en  tage»  wie  in  der  oaobL 
der  kffelgsfebn  wanderte  üch  jetit  eill  über  die  lagetheila 
in  dem  ftalle,  als  wenn  kerzeo'  lichterloh  gebrannt  hal- 
ten; er  äuüerle  feine  Verwunderung  darüber,  ood  klagte 
feinenn  Täian  was  vorgeCailen  war,  und  da(\  er  nun  bealn- 
tifbtige  gegen  den  draeben  nii  feiMo  brttdem  ao  biapffBai 
woin  er  fieb  den  T6tos  als  reitpford  «Htnebnien  welle» 
der  Tutos  fagte  ihm  aber  *höre  doch  wie  unklug  dein  va- 
ter  ifti  weiß  er  es  denn  nicht,  dafi  ich  die  foune  an  der 
Aifae  trage,  and  mein  füllen  den  aumd,  ftkbre  «na  biaaoi 
ia  dae  land,  nad  es  wM  liebt  wie  en  tage  werden/ 

Erfrenet  lief,  wie  er  nur  in  der  inllemiA  kwonte,  dw 
königsfobn  zu  feinem  vater,  und  brachte  ihm  die  kunds 
davon,  der  köoig  lief!  alfo  den  TAtos  fallelo,  der  königs« 
fobn  beltieg  iba,  ond  nabn  daa  luUeo  für  die  naobl  aacb 
mil,  nnd  ritt  durcb  dai  gerne  reiob«  gleieb  breitete  lob 
das  liebt  aas,  wie  wenn  die  foaae  aafgeht,  a«d  wie  sr 
die  mitte  des  reiches  erreichte  war  der  mittag,  uod  wie 
er  an  das  ende  kam,  da  ward  aucb  abend,  nun  fetsle  sr 
fisb  auf  das  füllen«  nad  ritt  dea  weg  uräckf  waaMi  isüt 
wieder  der  meod  leoebtete^  lo  batta  es  eine  aeit  gedeaeH» 
aber  was  balf  es  deant  denn  weaa  aaeb  der  mead  fai 
der  nacht  und  die  fonne  bei  tag  leuchtete,  es  war  dabei 
decb  fo  kalt,  und  es  wollte  oiebts  reifen,  dem  nun  ein- 
mal war  aiebi  abaabalfen.  wea  war  aUe  aa  tbaa?  die 
kaaigsfttbaa  koonia  der  vatev  «aeb  aicbt  aMbr  nrtefcbsl« 
len,  Ge  halten  Heb  einmal  eatfeblofSNi  mit  dem  diachsa 
zu  kämpfen,  fo  ging  der  ältefte  voran,  er  kam  aber  oickt 
wieder  zurüdL    es  XelUe  der  aweüe  geba»  der  vater  li-* 
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!i  derflrebte  von  neuem,  er  ging  endlich  doch,  und  kam  auch 
II        oiebl  wieder  zurüek. 

»  B»  Mieb  alfo  Mcb  der  jttagfte,  eintif«  fohn.  4ä 

f  «ollle  Ht  TtHir  von  6dkm  f toiokm  ToHisba»  gar  «ichlB 
!ft       Mahr  Mran.    «Imt  er-  halte  fieli  fehon  mk  feinem  TdlM 

li  verabredet,  ond  zog  aus  im  geheimen,  in  der  nacht,  nach- 
Ii  dem  er  noch  eine  weile  das  füllen  mit  dem  moode  halle 
jft       laofeA  laffen,  bia  die  »eafaben  im  Tcblafe  lagMi«'  da  b^ 

0  Miiad  er  es  satttek,  fatata  Heb  aof  das  T^s  and 
t  aabm  aar  btlllb  amifa  das  faUe».  der  Tatoa  gab  tbm  aber 
i:  ralb,  wie  von  dem  drachen  nicbls  zu  fürchten  fei,  er  foile 
t»  ibm  nur.  Harr  in  die  aagen  fcbauen*),  da  fei  alle  gefahr 
t  vorbei,  von  wakem  wia  dar  dracba  lieblbar  marda»  fpia 
f       er  feboa  feaar  aad  Hammen,  aber  dar  Tilaa  lief  arit  dam 

bdnigsfobna  fa  feboell,  daß  dafl  daa  gefpieeaa  feaaa  bamcr 
ff  zu  weil  kam,  und  Aalt  an  fie,  fiel  es  ins  meer  hinüber,  fo 
i*       daß  der  dracbe  gaoz  verbiüft  da  Ilaod,  wie  der  köoigsfobn 

aavarfahrt  and  onverbofft  fehaii  «orite  war«  araerfaebta 
^       ibn  onn  in  paebaat  aber  der  TAtaa  l)praag  daraaf  immer 

anerreiahbar  ia  die  *laA  biaaof ,  wKhrand  diar  kiaigafobn 
^1  aas  dem  lalle!  im  fluge  ihm  bald  jenen  bald  diefen  köpf 
H  abfchnUt,  und  fo  nach  einander  alle  zwölf  weghieb,  jetst 
g  dacbia  «r  aa  bafreinag  feiner  galobwiftar,  and  wolMa 
^  Sab  in  daa  dracbcttlocb  binaUaffen.  dar  Tdlaa  wam«a  ibn 
,        aber  *gib  aebt  kMgafobnt  ?on  dam  draeben  war  niobl 

1  viel  zu  fürchten,  aber  fein  weih,  die  hexe  Eifennafe  i(t 
,        wobi  noch  gewaltiger  ond  lifUger,  fie  könnte  auch  über 

mieb  gawall  baben.  dämm  wann  dn  bUrEdaß  ieb  wiabaia, 
lanf  labaaU  binanf,  damit  es  niebt  infpil  wird.'  biefmü 
terabCabiadata  fieb  der  ktlaigafohn,  treu  aHee  an  lieainrob« 
,  ten  gelobend ,  von  feinen  lieben  TtUos ,  küPtte  noch  das 
,  füllen,  und  war  mit  eioein  fprunge  iu  der  drachenböhle« 
der  TMaa  fab  üeb  ainn  weile  king  am»  bald  aber  Arecbta 
er  finb  nieder  ndt  feinem  fiUien  nm  ansanroben.  kaum  ift 
aber  dar  köoigsfoba  nocb  nnten  gewafen,  ale  er  felMMi  das 
wiehern  feines  T^tos  hörte,    denn  die  hexe  Eifennafe  kam 

a)  der  ungarifcbe  aatdraelt  lißt  flcb  nickt  fiberfelient  farkat 
tummt  bM,  etwa  woMnogSg  Ickte. 
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dah^r  geflugen  aw  der  loft,  imd  fiatrle  fich  flugs  aaf 
deo  TAlos,  nnd  einmal  laam  and  balflar.  la  der  hand,  deo 
lauberrpruch  hip,  hopl  gefagl,  flog  fie  mit  ihm  in  die  lufl. 
ala  der  königsfobn  herausgekommen,  da  war  keine  fpw 
oMhr  wader  det  TAlos  noek  daa  nwIgananieaaD  Ulleai. 

Bs  war  jatal-  alle»  vallanda  dablo«  dar  alla  gtaaa 
König  faß  travrig  mit  feinem  rolke  in  der  fcbaaderbalteB 
fioftern  nacht,  der  kleine  königsfohn  ließ  (ich  aber  die 
fache  nicht  lo  leicht  verdrieÜeo,  und  dachte  feinen  TAloi 
«ad  fein  fUllea  aiifiiifaaheB  «nd  wirao  &e  fallift  mm  aada 
dar  wall«  doak  koonla  er  hi  dar  fiaftaraift  daa  Torige  laak 
wo  er  den  drachen  gelödlet  nicht  mehr  auffinden,  er  ging 
alfo  in  die  weile  weit,  lange  Uber  thal  und  gebirg,  doch 
alias  war  Torüber,  feine  Xcbuh  waren  fohoo  längft  fetzeo 
gawordaa  nad  ia  aller  naafchaa  walt  aa  daa  ftraflaa 
hernngelegen,  and  dach  war  er  noeh  aicht  am  «inia 
fchritt  näher  zum  ziele  gekommen,  er  ging  doch  immer 
weiter  und  weiter  unverdroflen,  bis  er  endlich  nach  vielea 
miihfalen  in  einen  wald  kam,  der  aas  ku|ifer  war,  da  fafi 
ia  dar  aiilte  ia  aiaar  htttte  aiaa'nralla  fraa«  ar<giag  Ma« 
aia  sa  ihr,  grüßte  fia  feMa  ala  aiMtarcbaa,  aad  firagte  ak 
fie  nicht  künde  hätte  von  dem  fonnigen  T^tos  und  der 
hexe  Kifennafe.  'nein  mein  fohn  ,  war  die  anlwort,  icb 
wohne  hier  über  taufead  jabra,  doeb  karte  ich  nichts  voi 
alldam,  aber  gäbe  bia  aa  maiaar  aaitlar  die  wobat  neck 
taufead  neflea  weiter  in  dem  filbemen  bain,  and  ie  il 
taufend  jähre  älter  h\s  ich ,  fo  wird  fie  vielleicht  etwsf 
davon  wilTen.  er  ging  lange  wieder,  bis  er  in  deo  filber- 
aaa  wald  gelangte,  da  war  aber  die  näailicba  ausl^nnA, 
er  wdrda  aaeb  laofead  nailea  weiter  in  den  goldaaa  baia 
bafebladen,  wa  die  300a|ahrige  großaaitler  baafte.  «r 
gelangte  endlich  auch  dahin.  grUlUe  wieder  fchön  die  io 
der  mitte  des  goldenen  waldes  fitiende  ur-ur-alte  fee  ((ün- 
ddr)y  oad  richtete  die  gräüa  ron  der  toabter  aad  enkalia 
aaa  dao  filbarnea  aad  kapfmaa  waida  aoi,  aad  IsgCa 
daraof  fein  gefoeb  vor.  lange  balhaa  ficb  die  alte,  ia 
fehlen  in  den  taufend  fallen  ihrer  kleider,  dann  in  den 
falten  ihrer  runsigen  baut  berom  zu  fuebeot  bis  fie  ead- 
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lieh  fpraeh:  *ieli  weifl  «s  Tchon,  do  biil  der  tapfere  kö* 
Digsfobn  der  den  dracben  gelödtet,  ich  warne  dich  aber 
vor  feiner  fraa  der  bese,  die  würell  du  nicht  fo  leichi 
m  fUode  lo  bflUbttren.  wm\  da  doo  aber  mir  Toleb  eraen 
ÜMniep  gmß  von  mlvmr  lothter  und  enkalin  gebraobt  baft« 
tm  nioMi  biar  diafan  ring  mit  dam  fleioe  und  wandere 
.  fort.  fiebCl  du  dali  der  dein  in  dem  ringe  licht  wird,  fo 
foU  ea  dir  bedeuten  daß  du  ickwk  oab«  ao  der  wohnung 
dar  baia  BtfaDoaCe  biA.  ift  ar  gaM  laoablaad»  da  Aabft 
4a  fabon  ¥or  dam  palaA»  ^  abtr  d'aao  aebl,  daan  «ia 
Bm  dicb  arblicitt  bift  da  dabin,  drehe  darum  deo  ring 
Tcboell  um ,  dadurch  wirft  du  nnfichtbar. 

Bald  gefcbab  waa  die.  grolimutter  gefagt.  der  kö«- 
nigaTabn  Aaad  var  aiaem  barrliobaa  palaft,  ans  datoi  fan« 
ftani  dia  footte,  BMod  and  llaiM  gliatlao.  ar  arkaoala 
fogleich  feine  armen  gefebwifter,  und  machte  fich  fchnell, 
wie  die  wohlthäterin  ihn  angewiefen,  unGchtbar,  fchlicb 
fich  fo  unter  die  fenfter  daa  palaAaa,  iittd  da  hörte  er  wia 
daa  baia  ttfaaaafa  darin  barom  «allala.  mürdrabtariidiaQ 
febligao  ood  iSrm  jagta  fia  die  drei  fcbwefiara  beniro,  voa 
einem  fenfter  zum  andern  'fchnell  fchnell  !'  kreifchend, 
ood  oboa  roba  OMÜten  fie  ewig  voo  einem  fenfter  zu  dem 
aodera,  too  einer  feite  aof  die  andere  laufen,  er  hörte 
ihr  todmttdes  iebien,  und  war  kanm  mehr  for  wath  lo 
«igelii.   deeh  erianarle  er  fieh  der  Worte  der  fee,  oad  fa 

wollte  er  klug  nachfeheo  wie  zu  helfen  wäre,  da  fiel  ihm 
ein,  daiV  auch  fein  kluger  T4tos  da  fei,  und  laufchte  ao 
aUan  aakap  oad  tbilroni  bia  er  aaa  ebaem  fcbÜUTailocb  ein 
liebt  harforftrablea  fab.  der  Tätoi  wieherte  «her  aneb 
aifogleich ,  deno  er  Iliblte  daß  fein  kOoigtfobn  nahe  fei. 
aber  die  heie  vernahm  auch  das  wiehern,  und  roch  daß 
jemand  fremdes  wo  fteckea  mußte,  fie  Ichlug  um  fo  fiirch* 
larliaber  die  fcünigstücbier,  daaait  fie  baUar  leoobteten,  und 
lahaole  la  alleo  feoftani  binana»  doab  fbb  fie  nieoMindeii» 
der  Tätos  gab  den  ratb ,  bia  mtttemaebt  in  warten ,  wo 
die  hexe  beim  tageswechfel  auf  einen  atigenblick  einnicke, 
ood  dann  fich  den  fchweftero  ficbtbar  w  machen,  damit 
fia  den  fcblttlfely  den  die  boe  immer  im  gttrtai  bebe» 


Digitized  by  Google 


28t 


MiMibwttMM.  4er  königsfohii  tliM  dtfiiMb.  f«fwimlcrt 
fMien  ihn  feine  fchweftern,  doch  folgten  fio  alfogleich  fei- 
ner aufforderiing,  und  fprangen  mit  dem  erbeuteten  fchlüf- 
M  irom  fenfter  hinab,  ao^enblicklieb  war  der  Titos  be* 
freit,  ood  erbob  fieb  wM  dem  kOnigvIobii  end  fefnee  f^kve- 
ftem  m  die  lall,  der  aufgehende  ItebIfbrabI  billiieTerdaa 
äugen  der  hexe  und  erwerkle  fie.  fie  wußte  gleich  was 
vorgefallen  fei,  doch  blieb  ihr  noch  das  zoriickgebliebeoe 
löileB  dea  Täloa,  fchnell  fattelte  fie  ea,  und  Jegle  4aB 
enlkemMiM  neeb.'  bald  belle  fie  fie  ehi,  da  M  der 
Tdtea  die  gelahr  «ed  rolle  terttek ;  'mein  liebea  fMlaa, 
habe  ich  denn  dich  geboren,  dannil  du  die  hexe  Eireniiafe 
trfigdt?  wirf  fie  ab!'  gefagl  gelhan.  fchwer  verletil  fiel 
die  bese  bereb.  Ded  warn  kebrten  lie  aHe  terlkck.  befrai- 
ten  aeeb  die  ttbrigen  brider,  ond  eMlea  so  den  ireorlgM 
vater«  ood  wie  ie  oiber  fceoien ,  fla  Inm  mit  fboee  aeel 
wieder  das  tageslicbt,  der  fommer  und  der  lenz,  bald 
ilarb  vor  freude  der  graue  vafter  und  nun  herrfchten  dit 
gefebwifter,  die  onter  fieb  dSB  reieb  Ibeilleo,  «od  eioi»> 
der  beirelbeleo. 
Zehor« 

ARNOLD  IPQLYL 
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Das  falzwerk  Sahderhelden  liegt  %  ftunde  von  der 
iladi  Binbeek,  der  oame  ifl  aber  verbäUniümAUig  oeu  und 
eine  sofannienfeltong  noa  2  alten.  Bavenami,  'geCtbieMt 
der  lande  BraoolV^lnreig  nnd  Lttneburg.  Itf^d«  Bd.  I.  ffM 
p.  427.  nachweis  über  die  alleren  namensformen:  Castle* 
Helden  —  nennt  herzog  Ern(t  in  einer  urkoode  von  1321 
diefea  fcbloA;  in  einer  orkonde  ven  1337  wird  es  voniboi 
eli  *cMlroin  oostrom  salnio'  beaeicbnel^  Me  ebreeik 
dea  Rttfaa  bei  Greobof  Ib.  2.  p.  5^.  nennl  1427  deo  hw» 

•*)  HaTcmann  Tcrwcifel  auf  Wolf,  politifche  gefchicble  des  Eicb- 
feldes  tfa.  ).  urkundenbuch  p.  19.,  und  (Billerbeck)  iamnilong  UD|e- 
direkter  orkusd^  clo.  b.  f.  liUkk  6  p  lA* 
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lOg  Erich  Ton  Grabenhagen  'hertich  erik  ran  der  hellet 
la  einer  arkande  von  1483  heiUt  die  bürg  'dal  flot  (om 
SöUe  ior  heldenJ  ohne  zweifei  waren  die  früheren  inha«- 
ber  dialat  fdiioiWa  ideotifch  mit  d#r  faaiilio  ab  mfemo^ 
wm  derHeüeny  der^n  io  Gandenheimiloheo  orkaodoD  hüll-* 
fig  erwähnuDg  gefchieht.' 

Ifl  auch  das  dln  der  einen  namensform  feUfam,  fo  fcheint 
doch  ^die  helle'  fchon  nach  dem  Laleinifohen  *ab  inferno/ 
oebeii'  *dem  foM  die  alle  teeieheang  la  (eie.  daa  ge* 
fehleebl  nm  darHellaii  befteht  noch.  Kobbe  (gefcbiefale  aod 
landesbefchreibung  der  herzogthümer  Bremen  und  Verden) 
1.  p.  53  nennt  einen  adlichen  hof  der  yon  der  Helle, 
1.  p«  301  die  mänch  «Ott  der  HeUen  burgmänner  la  OUen« 
berg  erlefoben  1460.  follie  die  fprodebide  feliqeelle  ror 
allen  göltto  in  ehier  nShern  beiiehnng  geftaeden  haben  T 
auch  beim  fout  in  Löneburg  fcheint  eine  andeulung  davon 
zu  finden,  wenn  auch  nicht  an  den  Ortsnamen  oder  adeis^ 
gelchiechler  gebuodeo;f  nar  die  patririergefchleehler  von 
der  SiÜleii  (de  SaNiia)  end  Seelmeifter  beifien  naeh  den 
leliwerk. 

Aber  abgefehen  davon ,  daß  MS  82  der  bibliothek 
der  eheoialigen  riUeracademie  zu  Lüneburg  (ein  vocaba-« 
leriaa  foo  fiiarteiia  Hiidensein  1488)  die  gloffe  'haiieDiia 
ejn  heWndif  darbietet»  hat  fich  im  folire  ala  ging  ond  gebe 
*he^äger*  ala  fpoltoame  der  LQDebiirger  falifebriante  er- 
hallen, 'de  heJjäger*  iß  aber  auch  der  teufel,  und  nach 
Morgenblatt  1854  nr.  1.  iR  ea  aach  eine  lüneburgifche 
bemehmuig  dea  wilden  jSgera,  dem  za  Heihaus  bei  ORen- 
holi  in  der  ehrünaeht  eine  knb  ana  dem  hole  gelalTen  lei. 

Ironier  ift  ea  faltfam,  da0  den  falzfbbrienten  dief^r 
oame  anhaftet,  wenn  nicht  eine  alle  beziehung  zwifcben 
hei  und  falz  (tau  fand,  die  iüuaioDes  borribiles  in  dem 
ftunpfe  rar  «Solza'  in.Hildeahelm  erwähnt  Grimm  myth. 
p.  282  (anag.  I»  die  tweite  ift  mir  leider  nicht  zur  band); 
ond  den  znfammeohang  dea  heienwefena  mit  dem  falzko-« 
eben  ib.  p.  589.  das  dafelbfl  angeführte  Wiener  gedieht 
vom  hexenfahren  ^nach  fahe  te  Halle'  führt  uns  auch  vieU 
leieht  dnroh  die  dort  angegebenen  reitpferde  der  heien  aof 
wtir.  MaMir.  r.  a.         u.  m.  a.  mi.  20 
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doM  «Hern  trifer  4m  DtneM  bdülger  Im  lMttH§t 
der  Mobber  nur  auf  die  faltfabrleato  ttborgiog.   icb  daal« 

mir  die  köpenfahrer  ünd  früher  fpoltweife  fo  geosDot,  uud 
nach  dem  auOiöreo  der  lUipe  Tucbte  ßcb  der  naaa  eiacii 
oauen  balL 

Dat  käpm^  oder  hopenfakrem  war,  wia  Büftaar  »Gaaea* 
lagiaa  «der  Aamah-  ond  gefehlaahlragillar  dar  ▼oraabaillaa 

IttnebargifcheD  adelichen  palricieo-gefchlechler'  Lüneburg 
1704,  bogen  2.  p.3.  angiebt,  von  herzog  Jobano  nach  verkaof 
dar  oana«  «ttliea  ao  die  baracbliglaa  der  aiiaa,  die  aill^ooktf 
odar  iilAaaiaar,  1273  aagaordnal»  «danit  ««ab  dWelbia 
▼on  dar  aadam  btrgarfciiaffl  mOchlan  ontarfefaiadeo  aa4 
lu  bedaudiger  baodh'abuDg  der  waffen  und  mainteDiroof 
ibras  adela  aogereiut  werden.'  diefe  eiafelzoog  ill  we- 
der arwiaÜMl  iKiab  riobtig«  (oadern  da  jedesinal  dia  m 
iahra  vorliar  mq  aiiigatralaiian  CllUkwUlar  labraa  awB* 
tan,  bat  gewiß  fllr  dia  fpllara  teil  alna  in  Helmftidt  1790 
gefchriebeDe  abhaadlung  eines  G.  v.  Bülow  recht,  der  ei 
eine  einfübrangfoereaiionie  der  neuen  rälfmeifter,  gleicbfin 
dareo  aofnabme  in  dia  giide  nennt  labilen  jnnge  (ftU* 
naillar,  fo  mttlaa  diabaataiaiaar  labran,  dia  Hab  dar  nr- 
pfliebtnng  1567  iadairaa  aatiogen,  1629  bAHa  dae  Mm( 
die  köpenfahrer  von  1457  — 1629  zählt  Macrin  'der  affprso^ 
güte  und  gerechtigkeiten  der  adelichen  Tülzen  in  Lüaabsri 
1710.  4.'  auf,  den  ich  aber  nicbl  nacbleben  kann. 

Bttttnar  giabc  dia  bafcbraibong  das  faftaa  mir  naeb  m* 
nam  latainifeben  gediable  das  cenrecton  Loffins,  Higt  thm 
2  kupferlafein  bei,  nachniche,  wie  er  fagt,  too  über  100 
jähr  alten  originalen,  welche  ein  klareres  bild  aU  das  ge-  ' 
dicbi  geben:  Urompaten  fcbnieltern*,  in  wildeüer  balibrtoA 
dar  sog  baran,  dnrcb  aila  UraAaD  dar  Aadt,  £agt  du  |t- 
diebt,  2  Torrailar  Toraa»  denen  im  loUan  raaaaa  dia  ariMM 
fchon  davon  flogen,  ihnen  folgen  die  2  köpenfahrer ^  wit 
die  vorreiter  ohne  degen,  lie  halten  vor  fich  wie  es  fcbeiol 
ain  rnndliabes  holz,  über  welcbes  dia  ii^;al  ibrer  pferde 
aad  das  lagfeil  gafebiaagea  Ul,  aa  dam  biaten  dia  kdpe 
folgt  lie  iA  ein  gewaltiges,  fefias,  airanbaroblagaaas  lüd 
mit  Aainan  gerallt;  aus  den  beiden  böden  fiehl  eine  kans  i 
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adlfe  hervor,  an  welche  jenes  zugfeii,  das  (ich  in  der  miUe 
gabelt,  mit  feinen  beiden  letzten  eodeo  belefiigt  ift.  die 
)Jigeodeo  2  mioiier  fchleppea  alTo  id  dem  rundhoix  dia 
tome.  Mgctt  2  naebreiter,  dano  die  gaoie  fcbaar  der 
IMfneiter^der  flltfmiker,  anfongf  in  fefttraebt,  dann 
ein  zug  mit  fähnlein,  dann  abenteuerlich  vermummte  ge- 
llalten, geflügelte  larveo  etc.  iA  die  köpe  durch  die  ganze 
Aadt  ftfiBhieilt,  £a  wird  £e  auf  eiaem  holiOoü  feievUab 
▼erbraoDi;  aaeh  oebeo  den  fener  erfcbeioen  larveo  so  rolTe, 
ood  war  oben  etwa  eio  tod  mit  dem  Unndenglat,  eine  ge- 
krönte flügelfigur  mit  der  fonne  an  einem  flügel,  eine  ge- 
flögelte  Jungfrau  in  der  tiare  la  erkennen,  fu  iA  hier  der 
hexen-  ood  teofelfcbwarm  der  walporgisoacbt  mit  barke 
(reeben),  beCen,  ofeogabel,  windieiger,  ein  babnenkopf, 
ein  bocktgeficbl;  nnd  diefem  vom  fener  wegbranfen- 
den  zuge  vorauf  drei  reiter  mit  hohen  fpitzigen  Zipfelmü- 
tzen, mit  fahnen  die  das  Lüneburger  mondviertel  zeigen, 
•of  reffen  mit  fpitzigem,  bornäbnlicbem  kopfpotx,  einhör- 
nem  der  wappen  fibniich. 

Solehe  fabrer  mögen  heljäger  genannt  worden  fein,  das 
fpiel  aber  reicht  gewiß  in  höcbßes  alterthum  hinauf,  in  der 
kupe  iA  die  fjmboliTcbe  falzkafe,  in  der  urfprünglich  wirk- 
lich gefotlan  wnrde,  kanm  xn  Terkennen,  und  ße  berxo- 
Akhren  ift  die  pflicbt  der  jiIngAen  der  genoffenfchaft  oder 
ill  an  alte  opferknfen  (Grimm  myth.  aosg.  1.  p.  45)  an 
denlcen? 

Ich  führe  noch  an,  wo  im  Hannoverfchen  der  name 
Hei  meine»  wiffena  vorkommt :  ein  tbalgrund  bei  Northeim 
heißt  die  keüe^  köUe  oder  die  höUengnmd  [am  Heimberga 
hei  Göttingen  trigt  eine  fcblncbt  den  namen  *die  lange 
nacht/  es  wurde  dort  eine  alte  grahAelle  entdeckt,  neues 
vaterl.  archiv  bd.  3.  hefl  2.);  *die  Hellenhorß  (was  Wäch- 
ter ÜatifUk  del  hn  k.  Hannover  vorhandenen  heidn.  denk- 
ailer  p.  130  durch  'heiliger  horft'  erklflren  möchte),  im 
eMiefifehee  amte  Fveran  hat  ehenfallt  denbmiler.  einige 
höfe  des  Lüneburgi(chen,  im  amte  Ahlden  heilten  *zum 
Hellberge' i  ehendalelbA,  aber  im  amte  Rethem,  liegt  die 
BeUkei  ffmr  mUMir^  whI  üeUemkiirf  ia  eine  ortlcbafi  deffel- 

20« 
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bauerrchafl  des  arots  Berrenbrück  Helle,  eine  det  %mU  Ot? 
nabrück  Hellem  ^  im  amte  Lingen  die  HellfcherfShre  bei 
Lefcbede ;  in  Ofifriesiand  ein  einzelnes  bans  des  amts  Greilr 
fjbls  Heilmgkmii,  «in«  nbtheiloBf  4m  HojakbM  imkm 
Freadenberg  Ahrl  den  DMneo  AUdM^  im  hm^ffkm 
Bremen  liegt  ein  dorf  Hellingß  (HellingCledl  bei  Robbe)  m 
dot(  Eetboege  im  henoglbum  Verden  amU  Rotenbiirg. 


BfiiN'rEL  GOTTES. 

In  der  fcblacbt  bei  Winfen  an  der  Aller  28.  mai  1388 

wird  des  grafen  Otto  von  Hoya  fchlacblraf  'flög  nfimiBfr 

du  mantel  godes  van  der  beren  clawe*  erwähnt.  Havemaon 

gefcbicble  der  lande  Braunfchw.  nnd  Liineb.  1853  tb.  I. 

p.  523.  fttbrt  diefen  rnf  ans  Hoffmann  ebrenkleinod  tb.  t 

msct.  an,  und  fögt  binin:  'die  doppelte  berenlatie  vir 

das  Wappen  der  grafen  von  Hoya.    In  Lerbeckii  chrot. 

episc  mindens.  bei  Leibnitz  th.  2.  p.  195    —  sed  diiit 

ille  eomee  tentonicis  Terbis:  Mantel  Godet  de  bereocIaB 

Tlnden  ü^  werlde.' 

Vom  mantel  Mariae  l&brt  derfelbe  gercblcbtTcbfcto 

p.  307.  die  Tage  an,  bei  der  belagerung  Helmfledts  iM 
durcb  Albrecbt  von  Brandenburg  fei  die  Jungfrau  auf  einem 
feidenfaden  Ton  ibrem  kloiler  (Marienberg)  nacb  den  Sle- 
pbanstbilrmen  auf  und  niedergegangen  nnd  bebe  mit  Harn 
mantel  die  Ton  den  feinden  gefcblenderten  gefcboffe  mf- 
gefangen. 


AUS  LIJMEBIJaGER  YOCABULA&IEN. 

Ifss.  82  der  ritterakadenle.  Uein  qnart.  papierbaad- 

fchrifl  von  1488  von  Hinricus  Hildeosem:  aboiieeei  iaper- 

flui  frulices  ppr.  walerrise  —  appentites  de  guden  kokk» 
fei  dicontor  caae  aub  magnis  •domibns,  qne  non  babeot 
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laetM  dlTifm  itt  litoriboi.  —  ef.  GriiM  njtk.  Mtg«  L 
p*  257 y  wo  giMdo  holdra  sb  poMiM» 

Aus  einer  andern  bandfchrift,  deren  nähere  befchrei- 
baog  mir  leider  abhanden  gekommen:  —  colosus  erituuh 
— '  eebo  6JB  widgwerc,  i.  fraclio  aooi.  —  Hatui  Tel 
Cm«  nomtra  qnaa  infetiiaat  homfnet  lania  monstniiii 
qvoddan  »oliari  (stnilet]  eyn  wu^wieht. — spiter  Mgt  aoch 
ein  mal  lamia  tDudewicht.  —  larvae  lares  mali  qualia  monstra 
screiia  vel  terato,  (ef.  Grimm  mjlh.  ausg.  I.  p.  270  sq. 
Bo  dieTra  forneii)  »  Lirena  €/jn  grmekoL  (Latorna  ift 
ja  die  gOttio  der  diebe,  III  an  grttnbat  als  ritaberbeieieb- 
aong,  oder  aa  das  gitebelm  =  tamlappe  Grfsiai  p.  261 
so  denken??)  — 

Aus  eioer  andern:  —  albeias  incabas  «  alhanmut 
nSL  ydoli.  —  atUich  sablerranei  popidi.  ^ 

SebKeßllah  füge  ich  aus  einen  gedroekten  kalender 
▼Ott  1480,  deCTen  blltter  tan  einbinden  too  mss.  nr.  S9. 
tom.  IV.  (Incunabeln)  gedient,  folgende  deut/che  rnfmatsna- 
men  aa:  Wolgbeboren,  Horningk,  Mertie,  Appril,  Mej, 
Braknan,  Hognann,  de  Nnndemaa)  Herfoftuiani  de  Satb— 
man,  Wintennan,  GrMbnan.  J.  Grimm»  dem  leb  fie  mit^ 
theille,  hatte  die  güte  mir  xq  fchreiben,  daß  Nundeman 
ihm  oocb  nie  Torgekommea  fei. 

DE  SNAKEIHSTm 

« 

Bei  den  geringen  biidUchen  reßen  altdeatfcben  beiden* 
Ibana  Torlohnts  der  mühe  anf  jedes  ttberbleibfel  der  art 
aoffaierlLfam  an  maeben  und  es  ans  der  Terborgenbelt  an 

den  tag  zu  ziehen,  zahlreich  find  freilich  die  kleineren  in 
Hein  gehauenen  zeichen,  hufeifen,  fingerdrücke  etc.,  Scham- 
bacb  und  Müller  (niederfäcbiifcbe  fagen  and  mflrcben)  säh- 
loa  p«  335.  336  die  menge  der  beliannt  gewordenen  mit 
den  belegen  auf;  die  mebnabl  der  anf  bannoverfebem  bo- 
den  befindlichen  giebt  auch  Wächter  in  feiner  fialiflik  der 
beidnifchen  denkmäler  im  königreiche  Hannover.  einige 
find  nocb  niobt  verxeicbnft,  io  bebe  ieb  Im  Bremer  Souh 
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tagaUatt  1854  ar.  21  und  22  aaf  eioea  pferdehaf-tUiD  la 
Omen  aafmerkfam  gafloacbt,  aa  den  fich  diafalbe  fage,  iirf 
Gaflair  Ad«ll  btaaogeo,  baflal»  «elaba  bai  dao  KarliOaia« 
Heb  aB  Karl  den  Graflan  labnt.   dlafa  fiigaa  ntbaltiB,  «ii 

ich  nachzuweifen  Füchte,  allgerammt  einen  Wodaai-nijflbus, 
der  über  ganz  Niederfacbfen  verbreitet  erfcbeiot  beim 
Kartaftaiii  baina  forftorta  Rofengarten  io  dar  n&ba  Harbar|i 
baba  kli  abandaCalbft  aioan  QoiekiHini  oacbgaviaCaB  wä 
darfalben  fage  faft,  dia  Griom  am  balfifebao  Godaaibaiii 
fcbon  aus  den  alten  annaliilen  nachweift. 

Im  Bremifchen,  d.  b.  in  der  hanno?ar(clikaa  laaddroftti 
Stada  I  bafiodai  iiak  aio  aigaotbiiaBliabM  monomaat  htm 
dorfa  Donaero,  amta  BaTarftadt,  deffao  ich  wadar  hm  Mfil- 
lar  Booh  bai  WidMer  arwihnang  gelhaii  liiida,  and  Mm  ' 
exiftenz  unbekannt  geblieben  zu  fein  fcheint.     der  köo.  I 
hsiuu  gaomeler       Meyer  lieCarle  von  ihm  in  der  Wefer-  | 
aaitQBg  vom  5.  Juoi  1853  dia  naabfalgaade  bafcbraibai^ 
dia  wahrfobainlicb  oabaacblal  büab^  wall  fie  ia  aiaan  pa- 
litifehen  blatia  |ilatz  gefandan.    ich  falbft  haba  dea 
den  das  volk  der  umgegend  nach  angäbe  eines  meiner  be-  | 
kannten  nicht  'Draciiaoftein '  foodero  *fnäkenfl.^n'  neoal') 
aialii  bafnohao  lUtean,  ich  hdrta,  daß  iick  Mbar  Cifü 
an  ilM  haftatan,  ainar  nainar  tchlllar  ava  dar  oaabbaricM 
jenes  ortes  bbernabm  es  lieh  nach  ibnen  zu  erkandifeii 
konnte  aber  keine  mehr  finden,  *fie  feien  verfcbollen';  tIcI- 
laicbl  wäre  dennoch. bai  ganaaeram  oacbfoifchaa  aioigti 
anfmtraihan. 

<ln  0dar  haida  —  fahraibt  Mejer  —  liagC  d«  taa 

den  dorfbewohDern  fogenaoote  drachenflein,  ein  röthlicbir 
granilblock  von  beiläufig  1%  fuH  ins  gevierte.  auf  deo 
üeine  fiehl  man  das  oatargatraue  abbild  einer  fcbiaagp  voi 
raichUch  II  fnU  lAoga,  walaha  fieh  io  23  windmiiaa  ^ 
dia  Ohara  fläche  dea  ftaina  hiniiaht  and  faitwirla  aa  dab- 
leiben hinunlerreicht,  wo  fich  der  köpf  befindet,  aa  des 
fcbwaoiaoda  iA  fia      soll  breii  and  oimml  aiimäbiicb  an 

a)  fnäU  btilH  bdm  fdk»  dia  nntlaaller,  dia  m  1"^ 

aM  i  4i«  giftige  kreuiottcr  oenot  e»  arfrfer» 
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dicke  lu,  bis  «of  3 Vis  loH  hinter  dem  köpfe,  weleber  i% 
loU  bmi  ilt  «0  d«r  Itoll6|  wo  fie  die  obere  Hiebe  dee 
Boke  weiMAt,  eiwe  ^  MI  Toni  koj^ie  obwIirU,  leigt  ficb 
eine  febr  breite  und  flache  partie^  wie  Ton  einer  quelfchang 
berrübrend.  obwohl  die  maffe  des  fcblangenkörpers  aua 
deofelben  beßandibeileo  f  a  beßeben  febeiot»  alt  der  übrige 
lleiD,  Ij^riebt  doeb  vielee  für  die  ioMbttra,  dafl  eine  wirk- 
liebe verieioeniiig  rorliegt,  triebt  meofebenwerk,  da  der 
körper  der  fchlange  Geh  gleiebmfißig  erhaben  über  die 
rauheren  theile  des  (teios  hinzieht,  ohne  daß  eine  aus- 
OMißeloog  des  letitem  ßcb  irgend  wie  bemerklicb  machte.' 

So  weit  der  beriehterllatteri  der  aber  in  feiner  eben 
angefahrten  mofhinaßang  entfehfeden  daa  faifcbe  getroffen  . 
bat',  trtr  haben  es  beflimmi  mii  dem  bilde,  nicht  mit  der 
foerfteinening  emer  fchlange  «ti  tkm,  denn  erüeos  kann 
der  graniC  and  in  delTen  erkennong  kann  jener  fich  bei 
dar  aenge  ShttUeber  emtillBher  blMte  in  nnferen  gegen* 
den  nicht  geirrt  haben  ~  als  plntonifches  geftein  niemalt 
eine  verfteinerung  enthalten;  zweitens  aber  könnte  niemals 
der  gefammte  /cbiangenkörper  mit  ileifch  und  allen  weich- 
thoilan  verfteiaam^  ea  würde  von  ihm  wie  bei  aUen  folXi- 
lion  nnr  das  kooehengerüAe  erhalte«  fein»  etf  ift  alfo  an- 
möglich  eine  Ttrfteinernog»  ei  ü  ein  menfcbenwerk.  — * 

Dem  monumente  der  fchlange  möge  fich  ein  fchlan- 
ffengUsube  hier  aus  der  provinz  anfchließen;  er  betrifft  die 
imfcboldige  and  doch  fo  gcAlrcbtete  htmdfMekhe^  *hcU~ 
warm'  nennt  fie  dat  landfoik^  iind  mft  aof  der  geeft  iwi- 
(eben  Stade  and  Harburg  jemand:  'de  batworm',  fo  rennt 
alles  aus  dem  wege,  felbfi  ein  fuder  heu  weicht  ihm  aus, 
denn  'he  fpriogt',  und  wenn  einer  auf  ihn  tritt  oder  über 
ihn  Ohrt,  'dem  ({pringt  he  vdr  de  boß  (braA)  no  he  w6rd 
hUnd'.  0»  Northeim  im  Gdttingifchen  heißt  die  bltnd- 
fchltiiche  'hafelwami*  oder  ^haJJelworm\  nnd  man  meint  lie 
fpräoge  wie  glas,  wenn  man  üe  mit  der  hafelgerte  berühre; 
bekanniiicb  fpringt  bei  ihr  wie  bei  dejr  —  aU  giftig  ge- 
fürchteten  —  eideehfe  der  ÜBhwant  anter  einem  einfachen 
ffatheofireiehe  ab* 
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ill  aos  dem  MBaCnipt  ar.  2.  der  kililioihtk  dar  ahiiiHgii 

riUerakademia  an  Uaaburg  dar  fara  bainbringea: 

'Ericius  falor,  supra  omnia  sors  dominatar, 
Festinans  contra  celcrem  sameas  gibi  curfoin« 
Glück  wait  ab  fpii  fpricbt  aaao» 
do  liaf  dar  fßgel  dan  baraao  ao. 

Bio  räthfal  derfalban  bandfabrifl  laalai: 

Rat  waifar  aiaa,  waa  ift  das, 
aia  todar  auf  aioam  labandigeo  faß, 
von  dem  laebao  das  dar  todt  tbet, 
darb  der  lebeDÖige  ao  derrelbeo  ÜeL 

]>er  baopliobaU  diaTef  papiamaiwiferipta  ill  dar  TanaliMi 
llaximiaoos  (der  haopteodai  Ukr  diefen  febrififteller),  Epi- 
tilülae  boracii:  expliciunt  epp.  horac.  emendate  cam  glos- 
solis  suis  anno  domini  1494  die  steffani.  In  Bwrgo  Cadolfi- 
bürg.  Versag  proverbialas,  die  aaebbar  folgao:  asplicMil 
im  Burgo  Waldemod  in  pfasto  prottontiafliaaia  aMria  IIH 
Diefen  ▼ertof  proT.  Oad  die  TOfftdieiideB  eatoonmeo. 
Sude.  H.  KRAUSE. 


WATO. 

Die  älieftea  göttergeltalten  der  indogeroiaDircbeo  Völ- 
ker nabmao  too  natarbetracbtangeo  ibren  aasgang.  aaAsr 
den  eintelnen  erfcbelmingen,  welebe  den  eigeolbebeo  kwa 
und  keim  ibres  wefens  aosmacbten,  ging  eine  fülle  diaril 

zufammenhangender  züge  in  ihren  inylhus  über.  daber 
(lammen  die  häufigen  berührungen  der  größeren  göUer  io 
Tielen  wefentlioben  ftückeo  der  faga  nad  der  ferehroag^ 
fo  daß  f.  b.  nnlar  Germaaea  FrO,  Doaar  aad  Waolaa  (iVeyri 
Tbörr  und  Odbinn),  bei  Indern  Trita,  Indra  und  Rndrt  eft 
ineinander  zu  rinnen  fcbeinen. 
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lo  der  gewiltermytlie  nofit«  die  wölke  einen  noth- 
fpaodigtn  beimidtheil  aofMoheD.  Indra  ood  Thdrr  find 
linder  befnwhtaiideii  refMt«   *Th6rr»  laqoiiiiit,  prMtidel 

in  aäre,  qoi  tonitrua,  fulmina,  ventos,  imbresque  gobernaO)'» 
Thors  bernmer  befaß  die  kraft  fcbnee  and  bagelweUer 
karrortoraAMi.  dies  gebt  aas  der  Tb6r(leins  Bäaroiagiii* 
Tag«  benroty  walcba  ibrar  «blMfoiig  oacb  febr  fpiter  mH 
angehdrt,  Jedoeh  vMa  alte  stt|pa  aoa  Tb4rs  mytboa  an 
Tbörfieinn  knüpft^],  diefer  erbält  von  einem  zwerg  einen 
ßahl  und  einen  dreifarbigen  feuerflein  von  dreieckiger  ge^ 
fiaU^)i  dar  die  «ooaobgabe  in  lieb  trägt,  nach  jedem  wmf 

1)  Adam.  Bremem.  hifl.  ecci.  c.  233- 

2)  Siehe  diefe  zeitfchr.  I.  410  fqq.  Fornmannas  III,  oldnonk« 
fi%.  155.    Müller  faga  b.  III,  351  ff.  feUt  fie  ins  15.  ib. 

S)  Nach  Pinn  MagnuCTen  (lex.  mythologic.  691)  wirco  flabi  imd 
tetfiaQ  bwlig.  di«  lUtsftflB  gerittbfcbaAM  dtt  iMfdtu  w«iw 
deo  aut  farpantia  und  fliat  fifertigtf  danun  auch  woU  die  TMr^ 
walTct  derao  fem  dam  ftreitbamner  dar  unaii  genau  aacbgebildal 
war.  (f.  Kohn  bei  Höfer  leitfcbrift  für  wiffeafcb*  der  fprache  II,  176). 
gewiB  iii,  daB  TbdrrkiU  (Thdrketill,  mylbifcb  =:  Tbdrr]  bei  Saxo  VIII. 
Beb  dei  leaerAciot  gegea  b5fe  geifter  mit  erfolg  bedieat,  wie  Tbdrr 
dat  baromere  •eaamaw  ßÜtUm  ignm  opportuanm  cealra  daemoaet 
tBlamaa  in  adkn  joMit  aecaadi.*  io  DaMÜBblaad  lablaaderie  Donar 
gradam  daa  lenarlUia.  ein  aftna  aen  4$mmßrSlmu  Wolfram  9. 
•a.  eia  bcna  das  voa  tlinfe  iam  dbare  gewabicn  wwn«  Wb«  13, 16. 
(Grimm,  deutfcbe  mylbologie  3.  ausg.  163].  mebrere  gabrilacbe  deu» 
tett  anf  diefen  glaabcn  attr&ek  Smdbnai  aut  ifliami  alreai,  ubi  puer- 
para  decarobit,  obTolfunt  caadido  linteo  contra  infeatationem  fearum, 
albarum  feminarum,  sirygum,  lamiarum.  (Gisbert  Voetii  select. 
disput.  tbeolog.  Ultraject.  1659.  III,  121)  g^g^n  aipdruck  legt  man 
auch  als  fympathetircbes  abwehrmittei  Aahl  unter  das  bett.  (Enthüllte 
geheimnifle  Schwab.  Hall,  s  a.  18.)  Donar  ifl  den  böfcn  elben  ebenfo 
feindlich  geflnnt ,  wie  dem  riefengefcblecht.  zu  vergleichen  ftehl  des 
römifchen  himmels,  darnach  (inniiergottes  —  Jupiter  silex  (vgl. 
mylhol.  1171).  das  von  Wladimir  I.  an  dem  flüRcben  Buriirchkowa 
zu  Kiew  errichtete  hild  des  gcwittergottes  Perun  mit  hölxernem  nimpf, 
filbernem  Icnpf,  goldenem  hart  und  eifernen  iüßcn  trug  einen  ^a» 
fcklängtUen  (feuer-JJtein  in  der  band.  (Mone  gefchichte  des  beiden- 
tbums  im  nördlichen  europa  I.  119).  auch  der  Finnifche  Ukko ,  der 
vaferm  Thörr  (Donar)  bis  auf  eintelheiten  ähnlich i(l  (Caftr^  Finnifche 
vjtbol.  übcrf.  V.  ScbiefiMr  t  40)  fekU^  fmm  an»  wian  ei  biitat. 
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tfi  die  hand  des  befiUers  iurückvukehren ,  and  fieh  [q  gm 
deotUcb  aU  «iua  aodere  geCUU  der  gflltHdiaii  val^  u  «- 
kaoiN»  giabk  atcli  diefe  ift  mm^/okmM$,  «Mola  aü 
amm  ten^  /cAa/ir  (Saxo't  da? a)  da«  draiackigen  foBer- 
Hein  »),  und  fährt,  %erfchmelternd  entjendet,  jedes  mal  ton  \ 
felbß  sti  Th6rr  zurück,  fchlag  Th6raeio  mil  dem  fiablao 
deo  deio,  wo  er  weiß  war,  Ca  aatßand  aui  fo&abaa  ka§i^ 
weiUr,  daß  aiaaiaiid  dagagao  aofabaa  koama,  Mlag  m 
an,  IM  «•  fitt  tpor,  fo  kam  fogleich  /anMi/dMi,  diB 
aller  niedergefallene  fchnee  fchmolz,  fchlug  er  aber  ao  die 
roüie  feite,  fo  brach  bliu  und  donner  mit  fliegaaden  laa* 
ken  hervor  '^). 

Aodars  drückt  die  mjtha  die  banahang  Th6n  lar 
rageDWolka  auch  fo  ans,  er  aittlTe  das  himnlifche  gewiffer 

durchwaten,    auf  dem  wego  zum  göUergericbl  bei  der  efche 
YggdraßU  durchwatet  Tbörr  täglich  die  heiligen  wafler  der 
kiinroelsburg  Örmt«  Körmt  and  beide  Ktel^ig ia  dca« 
bareils  ühland  die  btiltdorahlodartan  gewitlargOllb  erkamH 
bat    auf  der  fabrC  nach  Geirrffdbsgard  fteigt  er  ebeafo 
durch  den  fluß  Vimur,  wonach   er  Vidbgjrouir  Virarar- 
vadbs  ^)  heißt.  .  auch  da«  Harbardhsliddh  zeigt  iho  uos  in  | 
begriff  über  einen  ftrom  la  fetiea.  er  ift  biar  fafigiafv  ! 
uod  anCrttlb  iaiaas  gaüibrta,  Ipriabt  aber  iwaioMl  dam 
diaroA*«  waj/er  wtUm  tu  Wüllen  ^.  —  Noeb  enSblt  A 
Skdlda,  dal^  Th6rr  durch  die  Elivagur,  eisOröme  amfiolier- 

(Ukko  iske  valecata  (K»ieval«  RttO*  41.  91t,)  fr  leadot  dcB  d»> 
WtHduU  Ukkonkiwi* 

1)  In  Ufekarg  mm  Hm  backl  man  an  Faftnacbt  d.  i  aa  M 
Oonan  (Tkdf»)  kucken  in  inUcK^  ^jyu  ala  akkiUn  deablitikHii- 
maia»  (Wolf,  bdlrüg«  sur  dtnifchcn  mylkologk  1»  T8.) 

1}  Auch  der  donnerer  Ukko  (CaÜräi  a.  a.  n.  38)  iMdH  ksfd 
und  iMiPaMtr.  Lemminkainen  bititl»  in  begriff  Bäfla  raCekea  ra0  la 
langen«  den  aftan,  da0  er  die  kimmelatkOr  öflnaa«  naai  duitk  dw- 
felben  le^  een  tifm  «ad  aia  kerakfenden  möge»  «m  daa  daioeeilae<k 
ffoß  an&uballen.  (Kal^vala  Rune  14.  ?.  3a4.  ff.)  Bkenlb  flektdtt  M- 
ioiawirtin  Ukko  an  flmrn  nnd  nnwettcr  sn  Wcken  (BUIefab  Raaa 
43«     ISS— S66). 

I)  Gylfag.  lg.  Grinniam.  M. 

4)  fiefa  dar  Vianurfurt  Skaidskaparm  p.  SM« 

ft)  Sir.  lg.  41. 
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wiediflioll  lldi  der  torgang.    der  gotl  ilkrl  nioiKeli  nU 

Hyinir  ins  meer,  um  die  Midbgardbsfchlange  zu  fdogen, 
faio  boot  bricht  and  er  muß  ohne  erfolg  ans  Und  waten 
Meh  ala  die  ATaa  Loki  im  FraaAogrfiNca  langeo  wolUa^ 
Miel  Thter  iaa  weffer ')  (vedbr  midbri  äooi).  Ileto  wM 
•n  diefen  fielie»,  velelie  den  aegembrleii  tag  genugfaai 
als  einen  notwendigen  beftandlbeii  der  Th6rsrage  kennzeich- 
nen, daa  leilwort  aadha  gebraacht,  wovon  der  eigenname 
Vadbi,  aa»  Wado»  agT.  Wada,  abd.  Waio,  mbd.  Wale  diircb 
daa  aiMilaaUaffiaL  —  an^  daa  DOBiiiia  agaolia  blldel,  regel* 
reebt  abgeleilet  Ift^).  es  gäbe  ein  paffeodea  beiwerl  dea 
gewittergoUes  ab,  und  Aand  demfelben  vielleichl  zu,  ob- 
gleich keine  liederftelle  diefe  veroottthung  beftätigt.  dage» 
geo  wird  ouia  mil  beOioioiüieil  an  den  beide«  gleiebeo 
naaaeaa  erimiert,  der  ia  der  Tolbapoefie  dea  germoifDbes 
nittelalters  eine  nieht  vowichtige  rolle  fpiell.  im  jeder  my- 
tbologie  finden  ficb  beifpiele  dafür,  daß  einzelne  wefens- 
reiten  einer  gollheit  lieh  ablöfien,  und  zu  einer  feibriAäodi- 
geo  perröolicbkeit  erwacbleo»  die  daon  bald  die  alle  na- 
tnrgebnndenbeit  Terlengnete  und  den  elbifcben  forlfebrill 
lor  freien  bewegtiebkell  nenfSohlieben  eharaelera  naeble. 
der  indifcbe  Indra  wird  im  epos  durch  einen  beiden  Är^ 
juna,  eine  incarnation  feiner  felbß,  vertreten,  der  die  Dä- 
monen £egreicb  bekttmpfl  feredikn,  der  flreilbara  beld, 
der  den  bedrSnglen  iranifcben  ftamnivolk  freibeil  nnd  in- 
friedenheil  anf  ▼ileriiebem  boden  im  kämpf  mit  dem  ty- 
rannen  Zohak  erwirbt,  ift  orfprünglich  ein  lichter  gott,  im 
leod.  Tbraötonö,  im  v^da  Traitana  oder  Tritas;  fein  geg- 
ner  Zobak  ein  feblangengeftalleter  dfimon,  der  die  befracb«> 
tenden  bimmeUgewäffer  in  feine  dunkle  böble  raubte. 
Djemfcbtd  (Time  Kabadla]  der  fagengefeierte  abnberr  der 

1)  Skaldtk.  c.  XVII.  p.  276. 

2)  Gylfag.  c.  48. 

3)  Gylfag.  SO. 

4)  vgl.  J.  Grimm,  deutfcbe  mythol.  2,  350. 
ft)  Weher  imlifche  lUUralurgefch.  10. 
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perfiTchen  könige  war  niemand  anders,  als  der  alle  gotl 
Yimai  iod«  Yama,  der  licnnrfohar  iai  UMna  reiebe  der  le- 
lifBo  Qod  grSader  des  aienflibeBfelbbleeliU       M  im 

Reiten  ward  der  fonnengott  Beli  (Belen,  Beel,  Beil)  la  ei- 
nem  beiden  Belin,  dellen  fage  mannichfache  fcboßen  trieb 
der  lellifcbe  beros  Wafo  berobla  auf  alter  götlerlbge.  «r 
fdTgte  daß  die  fooDe  so  reehter  leH  den  neofebea  «r- 
fbbieo  ^  PbaMlidD  and  Hjperiön,  aafbnfs  beinanea  d« 
Helios  bezeichneten  fpöter  beroen,  deren  Tage  einen  ein- 
zelnen zug  aus  dem  reicben  naturlebeo  der  fonne  zan 
inball  hatte  Aigeof,  Pofeidöos  beiwort  von  der  deaUaa 
meerfarbe^  drttefct  herMeh  eioen  atlifehea  kMg,  dctN* 
seiddnifbhen  beiden  Tbteeot  Täter  ans  16,  die  am  bis- 
mei  wandelnde  mondgöttin  der  Argiver,  welcbe  der  taa- 
fendäugige  Argos  d.  i.  der  biminel  mit  den  flernen  bewachl, 
macbte  die  epifcbe  leit  lor  Zensgeliebteo  doreb  HM 
eiferlhcbl  Ton  land  ta  iaod  gejagten  Jnngfraa^,  Artenm 
RallißA,  die  arkadifdie  mondgattin,  mnßte  feb,  als  die 
fpätere  fagendichtung  ihr  ftreng  jungfräulichen  character 
beizulegen  begann,  in  ibrer  eigenfcbaft  aU  Aammmutter  dei 
Tolket  mlßverdUiDden  nnd  in  eine  wegen  nnkeofchbeH  bt- 
ftrafte  njmpbe  Kallift6  Terwandelt  Men^.  in  Italien  gaH 
der  rabinifcbe  donnergott  Hercales  (der  abwebrer,  erl^er 
von  bcrcere],  der  bei  den  Latinern  Recaranus  (wiederbrioger 
von  warzel  kri ,  kar,  creare]  bieß  und  mit  indra  dem  di* 
monentddler  nrfprttnglicb  eine  war,  frühieitig  ala  meafcb* 


1)  Rofb,  Mitfokr.  d.  morgenllad.  etfellfeb.  IV.  4iT. 

3)  San  Marie  Gollfrieda  fon  Monmoulb  biltoria  BritlooMi  (• 
218  fqq. 

3)  Simon  Grünau  II,  1.  $.  3.  vgl.  Toppen  die  gefcbicble  d« 
beiden Üi ums  in  Preußen  N.  Pr.  piovincialbl.  1846.  1,  299), 

4)  Od.  I,  24.  XI,  16.  XIV,  44.  II.  XI,  715. 

5)  Preller  griecbifcbe  mylhol.  I,  296. 

6)  Aigaion  Kallim.  b.  Plutarcb  fympof.  V.  tf  I.  vgl-  Ue«)ch. 
Aigaius    Pbeiekyd.  fcbol.  Apoll.  1,  383. 

1)  O.  Müller  prolegg.  272.    Preller,  griecb.  mjrtbol.  D,  191. 

8)  Prclier,  a.  a.  o.  II,  272. 

9j  O.  Müller,  a.  a.  o.  71  fqq.    Preller,  a.  a.  o.  Ifti 
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li«lMr  herof.  andm  biifpiele  von  T«raMiiMili«biiBf  iUN* 
lifcher  gtfüer  flnd  der  TabiDifche  QairiDos  und  die  latioiTcben 
beiden  Satornns  Jaoos  (Dianas)  und  Faunos.  der  ger- 
maaifcbe  Fr6  (Frejrr)  ging  in  den  friedebringenden  dra- 
chtBbditger  Frolbo  ibtr»).  SigoAril  (SIgordbr)  war  leioam 
kenia  naeb  diafalba  ifar.  Odbioa,  dar  fieg  odar  ooßag  ? ar« 
leihende  herr  der  fchlacbteD,  uro  noch  gar  nicht  einmal  dia 
drei  menfchen  Odbin  der  fpäleren  gerchichtsfcbreibung 
sa  erwäbnaOy  fahrte  den  baiaaoiaa  Br6ne^},  die  dänifche 
haideafma  gaÜaHala  daraoa  ainaa  faldberr»  das  Harabk 
Hilliltai,  dar  daa  könig  in  dar  BriTallafoblaabt  »il  da^ 
fen  eigener  keule  fo  auf  das  baupt  fcbiägt,  daß  der  beim 
zerfpriagl  und  Haraldr  todt  von  feinem  leicbeoumbäuften 
ficbelwagen  finki  %  Njördba  bainane  Haddtagr  dar  ^lockla 
odar  dar  bald  worda  ia  DiMmack  beaaiaknang  ainai  lii^ 
dafgafeiartan  hfoigs,  daffaa  faga  daa  alten  fott  tfoah  daal» 
lieh  erkennen  läßt  ähnliche  falle  bietet  die  germanifche 
mjtbologie  in  Überfluß  dar.  dürfte  nicht  auf  diefe  weifa 
aoak  Wata  dia  kypoAafa  daa  die  walke  durabiookendaa 
klilias  feint  lünnitliaba  zikge  feinet  mytbof ,  der  in  der 
daotfcben  KAtrAn,  in  der  Viletoafiiga  beideaiale  mit  frem- 

^  t)  fliii  unnckl  macbt  Bdkenaana  (Icbrbecb  der  nligioiugeicb. 
«od  mylboL  11.  186)  Satuni  lo  mm&m  mib  ebAonifcheo  fett  er  iH 
viebnchr  aller  Ucbtgolt  uod  ab  foldicr  daa  fffttefMide  priacip  im  gaa- 
wm  mMl  (Dkmya.  Hai.  I.  18).  danin  f«M  tbo  Maciebies  dem  Sol 
gicidi  (Macrob.  Sali.  22,  p.  316),  darum  gilt  er  ab  foba  dtt  PoIIm. 
(Fulgent.  mjtb.  I,  1)  uod  licbimachen  heißt  dem  Saturn  opfern  (Pauly 
realencyclopidie  f.  t.  Saturn.),  als  lichtgott  delTen  beilige  seit,  der 
frübling,  fleh  in  der  mylbe  vom  goldnen  leilaller  hypoftaflrte,  genoß 
er  bei  der  wiederkebr  der  fonnenbelle  im  winlerfolfliK  bohe  feflver- 
ehrung  und  Scbweitiers  bypotbefe  (i.  f.  vergl.  fpracbforfcb.  IV,  68)  der 
auf  die  von  Ritfcbl  beigebrachte  form  Sa^turnus,  Saetur-nus  (?)  (de 
üclilibus  litteralis  Latinorum  antiquissimi»  quaesl.  gram.)  bin  einheit 
n^lSaviiar  annimmt,  erhält  einen  hohen  grad  lon  wahrfcbeinlicbkeit. 

2)  MüUer  verfuch  einer  mylbol.  erkl«  der  nibeluogeoCige  91  uod 
bei  Haupt  x  f.  deutfcb.  altert.  III,  51. 

S)  Eddubrot  Snorraedda  (ed.  Amamagn.)  II, 

4)  Sato  gram.  ed.  P.  E.  Müller  VIII,  890. 

5)  VV.  Müller  ryftem  der  alldeutfcb.  raligkm.  Maacb  nwd" 
— adinei  aldüa  a*^*^  hellemga  148» 
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dao  b«llaiidlh6flM  verofirclit  mnl  in  •loigmi  cgf.  eimel» 

aogabeo  vorliegt,  ftimmen  zu  Donar. 

Wato*s  (Vadhi's)  vater  i(\  nach  der  Vilcinafaga  Vii- 
cinua  J.  Grimm  fcblielU  aus  der  fremden  eoduog ,  daß 
dlefea  wort  auf  ValeaBua  anlftellt  fei»).  ViIcibm  faläi 
Matal  Dun  fralKch  kaina  ittga  dar,  walcha  diafa  aiUiraag 
feftigen  könnten ,  wohl  aber  war  fein  enkel  Wielant  (VO* 
lundr)  aU  der  fchmiede  befter  in  allen  germanifcben  lao- 
dao  bakannt  ood  berahml,  wie  Vulaanna  bei  den^Römera. 
nag  nao  diafoa  wart  ablaitao,  mm  mmt  woUa'),  Vakaaai 
ging  fott  dar  alaoiantarab  badaoliiog  aioaa  fanargoHaa  aai. 
mit  recbt  (teilt  ihm  daher  H.  Rückert"*^)  den  Donar,  deCTeo 
perfönlichkeit  im  feuerftrahl  des  blitzes  ihren  keim  bat,  an 
die  feite,  und  erkeaot  io  diaram,  dao  oaban  Soi  und  Leoa 
(Wnotaot?  TIaaTT)  gaMBBtaB  drülaD  haaptgail  dar  Qm» 
aiaoao  bai  GSfar.  waoo  man  in  Gtfar'a  analage  dia  naab* 
riebt  des  Olaus  Magnus  halten  darf,  daß  dia  bawohaer 
des  äußerßen  nordens  die  /onnej  den  mond  und  daneben 
ain  ßik)k  rotkci  iahmt^)  aobaiatao»  waicbaa  fia  an  aiai 

1)  die  geaaMM  «frglaicbaag  fibanUidMif  bO.  darcb  R.  Ihf« 
•rgicbt  die  foroi  Vildoui  ab  die  Hebte  lewrt»  Yiltioiu,  VUiibM 
wie  man  aMb  MüHMbolTf  mittbrihngtn  (b.  HaapI      £  D.  alM 
VI.  aaa)  r«britb»  llad  veiltfiiog  «ad  weidM.felbft  m  deo  Lapcib 
geotr  bff.  nfcbt  durcbgcfabri* 

1)  J.  Grimin  myUi.  1.  «usg.  gSa.  Muncb  febtiat  baiaoAfaMi 
•MordiHMidemt  gudefagn  99» 

S)  Duentscr  (üb«r  die  lateSa.  aoatpot  S3)  erkHirtai  mm  i^dm 
Verbrennende*  Bopp  (gloffiir.  Santerit.)  mit  Schlegel  aiu  valkasdb 
feuerbrand.    Schwenk  arcbiv  f.  phil.  11.  161.  fgg.  a.  lulgeo. 

4)  deutfcbe  Icullurgdcb.  I.  126.  anm.  16. 

5)  rothes  tuch  als  gewittei lynibol  ift  biiufig.  bei  bocbieilrn  tr- 
fcbeint  ein  reiler  in  rotkem  maittel  (Kuhn  niärli,  fagen  361).  bei  bocb- 
teilen  wird  ein  rothes  banner  voraufgelragen  (Mülienboff  de  poeti 
borica  f.  23.  Neocorus  ed.  Dahlmann  I.  III.).  Donar  trar  ehe^ 
(Wolf  beilräge  i.  0.  myth.  I.  180).  beim  erften  viebaustreibrn  fol| 
man  eine  hoUaxt  mit  rothem  tceib er i trumpf  iiber/ieben  und  fie  auf  die 
fchwelle  der  ftailibür  legen,  damit  jedej  (lück  bnrnvieb  daniberfcbrei- 
tet  (Grimm  mytbol.  ^  CVII.  927.)  in  der  Mark  muO  das  neb 
über  ein  und  einen  rothen  rock  geben.  (Kuhn  roirk.  fageo 
aaa  oo.  H,).   m  Bunftlau*«  ii«Keg«iid  biadal  mmi  dia  kiibia  b«« 
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lMll«bcrde  biogen,  fo  kOmil«  Mdwrt't  TOimitfimif  b«M-* 

(igung  empfangen  durch  eine  (teile  aus  Martin  Weinrich*8 
•nieilung  lu  Jo.  Pici  Miraodulensis  striz.  pag.  28  'mo- 
neDdimi  est  aoatooos  lioniinef  illod  stricle  obMrrare,  ut 
ab  ottDiboi  operibas  doaiefticif  abftlioeaiit  «ngiilit  soptl« 
mmm  tribst  diebas,  nimiruai  Ltmae,  lotk  6t  SoK$,  fimpri- 
mis  autero,  ne  vasa  et  utensilia  mundent,  qnod  idero  et 
ob««rv«ol  daodecim  oocübiu  a  festo  oalivilalis  Cbrisii 
oaqoa  «4  mtforoiD  aacra.'  aaob  Toad  werdaa  /omtlagt 
miAif  ood  4omer$tag  io  gabrSueben  sufiiainiett  geoanst 
diafa  Aallan  erinnarn  deutlich  anG§far^a  drei  göllar.  Ilaad 
Donar  zu  Sünna  und  Maoo  etwa  in  näherem  verhällniß  ^j? 
auf  jadao  iaii  arbelit  die  möglicbkeit  ein  dem  Donar  yer- 
waodlat  wafao  ao  dia  Aalla  daa  framdaa  VticuiBS  (Vnloa* 
00^  io  imfara  faga  ainnfaliaii. 

Walo's  mutter  oder  ahnfrau^  die  feejungfraa  WAcbilt 
Tagt  feinen  zufammenbang  mit  dem  gewälTer  aus.     wie  in 
deutfcben,  griechifcben,  iodiCcbaa  Überlieferungen  häufig 
gafabab»  ift  4aa  irdifcba  maar  an  dia  dalla  4at  binnali- 
lahas  wolkaDliBaa  fatratao.   waoo  dia  faga  anfbro  baldaa 

trIltB  wmdelrdbco  mm  rutf«  fkkokm  ao  den  fcbwant»  Ib  köooca 
lU  oicbt  beben  werden  (Grimm  mylbol.  ^  CLVII,  1098).  um  «iel 
bttiter  sn  ersielen^*  fegt  die  hexe  einen  reifte«  leppea  unlei'i  bul- 
lerfrB,  den  fle  nmi  fenfel  empiangen  (Baader  badificbe  bgen  oo. 
tat),  em  rMle«  hllll  die  bntter  «mehren  (Kuhn  aordd.  lagen 
p.  4|t9>.  alt  lebeatgati  wabalt  Tbdrr  (Donar)  über  die  ibierifidM 
fmehlbarkeit,  befunden  anm  rindvieh  muB  er  in  enger  beiicbung 
geftanden  haben,  dämm  heiBt  der  Hier,  wie  Tbdr,  tingair«  die  «rf 
tll  Thdra  beiliget  werkicug  (vgl.  Grimm  myth. 773;  und  roylhoi.  \ 
XCVIIL  753.  Temme  Tagen  der  Altmark  85.).  die  ftwAner  ßnd 
giriehfclle  Donar  beHig  (S.  E.  Meier  kinderreimc  «us  Scbwabeo  vor- 
rade  XI). 

1)  W'odana  mufeum  Toor  ncderduitfcbe  oudbeidskunde  II,  \l. 

3)  Set.  IVIaria,  die  jedenralls  darcb  eine  heidnifche,  Donar  ver- 
wandte gÖttin  tu  überfetzen  ift,  "wird  in  einer  agf.  befcbwörungsfor- 
mel  (mythol.  ^.  CXXVIII)  ntben  Eordh  und  Upkeofon,  in  einer  da*- 
nifchen  (mytbol.  CXLIX)  neben  Jördh  und  Sol;  neben  Jonne,  tnond 
und  erde  in  einem  fcbwedifcben  fegen  (Fernow*s  Wärmeltad  p.  2&tt 
fgg.)  und  in  einem  robd.  (mytbol.^  (IXXXIil)  angerufen. 

l)  BabenfiBbUdil  UM,  M».  v«! .  VUlu  lag.  c 
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■ifliiaiit  oiil  dir  NordfiM  in  ▼•rbindang  Mögt,  fo  beväl 
das  oor  Wato's  ferebrang  bei  dea  feeaowobneiHlen  vtll* 

kern,  nicht  eine  gebandenheit  feines  wefens  an  jenes  meer, 
wie  Möiieoboff')  woliie»  für  feioe  urfprüngliche  eiobeil 
mit  Donar  fpreoboa  dagagen  fain  altev,  üim  bart,  laiBlUa«> 
nmblick,  faina  llärka,  faio  ungofttay  leio  bMa»  Mb  baol, 
faina  beilkaoft,  die  fage  ?on  ibn  «ad  fainea^  fobna  Wie» 
laol,  endlich  die  amßände  feines  todes. 

Wale  in  der  Kdlrün  wird  ßeU    als  alt  gefcbilderl. 
JM  /praek  Wam  der  aUs  Ür.  240.  m  344.  427.  434. 
475.  533.  833.  836.  888.  MO.  1646.    fFote,  der  alte  mm 
903.    Wate,  der  alte,  der  helt  von  Starmlant.   Des  aUen 
Walen  mannen  468.  (vgl.  346.  362.  451.  509.  515.  522.  1402.  ' 
1462.  1469.  148a  1490.  1510.  1518.  152a  1534.  1551.) 
Waie  der  wife  471.  1146.    Fan  Ifoltof»  dmm  ffiifea  631. 
D6  Mmk  mm  Walm  dem  aUm^  ino  dai  aiaida  gän ,  fwit 
grts  er  d6  waere  340.    Th6rr  führt  den  beinameo  Atli 
(Väterchen,  groCvater).    das  fcbwedifche  voik  fagt  vom  ge- 
wiUar  god(fMen  acker  (dar  gola  alla  fi&krl)^).  Daaar 
baißt  dar  aüe       oaab  ibai  ampfiogen  beige  die  beeie- 
Dong  Elial,  illfoaler,  Großvater^)*    to  ▼argleiebeo  Ul  A 
fchwedifche  redensart  von  Th6rr  *den  gamle  deroppe'  uoi  i 
gammei  Thörr^J.     bei  den  Infelfchweden  wird  ein  däisofl 
Biiüay  BiTa,  Bife  (greis)  geglaubt»  nacb  walcbam  der  blia, 
weon  er  aioCohligly  bife,  biCabyldri  die  gevitterwolka 
borg,  dar  doeoerkeil  bilawigg  beißt.   Bifa  ▼erfolgt  dielaa* 
ÜbI,  fpallet  große  fteine  und  giebt  fich  iu  jeder  weife  sb 
nachhall  Thörs  zu  erkennen^. 

Tb^rr  trägt  einao  langen  rotbeo  hart  als  roikbOrHgtr 
(nmdhikeggjaeür)  maoo  erfcbieo  er  den  Ccbwedifebee  bel- 
dea  Stjrbjöni  io  feioem  leltOi  als  diefer  ibn  gegeo  Binir 

1)  b.  Haupt  z.  f.  deutrcb.  altert.  VI.  62  Igg. 

2)  Ibre  gloff.  Sueog.  696.  740. '926. 

3)  Kubn  nordd.  fagen  a.  102.  107.  Grimm  mylhol.  fSI. 

4)  zeitfcbrift  des  hefGrcben  Vereins  II.  lS$h-142.  alUi.  bli'tlcr  L 
188.  Haupt  z.  f.  D.  a.  1.  26«  mylbd.  a.  a.  o. 

5)  lex.  mylbol.  911. 

6)  C.  HuMwarm.  £ibofoike  3.  17.  aus  den  lolaad  1842. 
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IQ  httfo  gtrafo»  hattet  w^lcboni  Odhiao  Mftand  al« 
roMAr%er  pn^iof  (die  voiielkiiig  d«i  gölte  ala  altap 
▼aters  warde  nicht  ftberall  feftgehaltea)  trat  er  vor  küoig 

OiafrTryggvafonr  und  erzählte  ihna,  wie  er  vor  allers  von 
den  Normannen  angeraten  die  riefen  mit  feinem  hammer 
bakriegte^).  hiHibadilrfUga  flehten  Thtea  nUken  bari  ag, 
in  deo  der  gott  bHea,  am  blita  herrononifeB.  dämmte 
et,  fo  erregte  er  die  fpradie  femn  bmiet,  farehtbar  fehttt- 
leite  er  ihn  im  Afenzorn die  Nordfrielen  fagen  noch 
heute  'dies  raadhiiret  donner  regiir'  'dies  walle  der  rolh- 
hange  donner.'  nach  etldfehen  dee  heideotboms  trat  St. 
dar  nlt  reinen  reihen  hart  an  Th6ra  Helle  *y  in  fpÄle- 
reo,  Damenilich  deatfchen  aberliefemafen  hOAto  diefar 
hart  des  gottes  feine  feuerfarbe  ein.  fcbon  eine  dänifcbe 
redeosarl  weil\nnrTb6r  med  stt  lange  skjägg  zu  nennen^). 
In  NiederTaehfen  erhielt  ßeh  aooh  lolgende  lage^).  ein 
hnabe  in  Sorrnm  will  ein  fliegenfdMpptmafl  anf  einer 
alten  eiche  ausnehmen,  da  tteht  aber  ein  ßfinaUfr  mann» 
den  er  im  dorf  noch  nie  gefeben  bat,  mit  einem  langen 
weißen  borte,  der*  hackt  out  einer  goldenem  rodehacke  alLeA 
gabordi  om  den  elehbaum  fort,  mui  brmifnU  dabei  immer 
im  den  bort:  *knM,  nmra»,  kntu^  namux'  als  aber  der 
geflörte  vogel  ängftlich  vom  nelte  anflog,  broeh  einfiurm- 
wind  in  der  eiche  los,  als  ob  ße  zerberßen  follte,  der  alte 
W$tmn  kam  hinter  dem  bäum  hervorgewi/chtf  mit  feurigen 
äugen,  fein  bari  praf feite  und  die  rodebaeke  fohieuderte 
er  um  den  köpf  wie  eine  fcklapp/Miuder.  «Cefalaga  dioh 
das  donnerwetter  in  grund  und  boden,  dn  latansbrnl',  riel 
er  und  /eine  ftimme  war  wie  donnerkrachen,  dem  jungen 
fahr  ea  am  ohr  vorbei,  wie  ein  feuerfirahl,  das  war  die 
rodahaeka«  die  dar  alte  mann  dem  tbierqnUler  nachwarC 

1)  Styrb.  a. 

2)  Olafs  Ti  ygvafonarf.  Fornnuannarögur  Iii. 

3)  Thrymsqu.  1. 

4)  Münch  Nordmandeoes  gudelaere  12. 

5)  mylbol.  ^  161. 

6)  Seifart  fagen,  märchen  und  icbwäniic  «ui  ftadt  und  ftift  Hil- 
dcfbeim.    Göttingen  1854.  f.  9. 

W«lf.  Mitfcht.  f.  d.  ailWl.    II.         B,  hth,  21 
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da$  gewitter  wolUe  kein  emde  nehmet^  nachher  fand  Qcb 
die  gokleoe  rodebacka  ooter  dar  aicba  im  grafe,  bracbie 
abar  ibrao  fiodara  kaioao  fagaa.  biar  iE,  via  banili 
Sdfart  baoMrkta     Doaar  aiabl  la  ▼arfcaaiiaB ,  faia  Imger 

pra (Je Inder  hart,  in  den  hinein  er  immer   knax,  narrox 
Ifnmmi  (Th6rs  bartrui'),  wird  aber  ausdrücklich  weiß  ge- 
naoDl.   aoeb  dar  wettmr  machende  doclor  auf  dem  Bicbei- 
barga,  der  mit  bookige /pann  fäkri^]  nad  aabadaakliGb  Da- 
aar  glaiebtorattaB  ift'),  tragi  einaa  langen  fpUtbart,  abai 
angäbe  der  färbe,   auf  dem  Bockskamp,  unfern  der  braut' 
wie/e  bei  Iferlohn,  wohnte  vor  aller«  der  langbärtige  riiier 
Beek,    diafar  fobftkar  £og  jadai  aMOiobare  mädcheu  und 
kilUla  ibr  aiaan  barl.   war  dia  joogfraa  kaafob,  koaali 
fie  flob  das  anliebe  gefchank  in  Weikffiring  aalar 
Jufferbaumen  abwafchen*).    wiederum ift  Donar  unverkena 
bar,  der  hart  gebliebeo  und  die  färbe  gewichen,  auch 
da»  kraoi  dmmboH,  barba  lovis,  joubarbe,  filberbart, 
da»  gawittar  abwaodat^,  blöbt  nicht  rolA.    niebt  miadar 
hat  der  hart  des  gottes  bei  Wala  faioa  ßammenfaHte  aitt- 
gebüIU.    die  junge  königin  Hilde  fcheul'fich,  da  Oe  Wale 
tuerft  empfängt»  ihn  naob  bofGue  zu  begrüüao:  'job  wcre 
ir  Itbla  lail,  oba  ia  kttlTaD  folda,  /In  bari  wa§  ikm  breit 
341.    im  Nibalungenllada  fabriekt  abaafo  dia  joagaaari- 
grfifin  von  Pechlaren  vor  Hagen  toHlek:  ir  vater  biaib 
kUlTen,  d6  blickte  fi  in  an,  er  dAhte  Ii  f6  vorhtlth,  dar  t 
es  vil  geroa  bete  Un  (1604).  im  großen  Rofeogarieo  fcbnei- 
dal  dar  mOocb  llfAo  oMt  abficbi  laiuan  Orappigeo  baxi 
niebli  um  Krimbildao,  dia  fit  Mao  iiag  aisaa  rofeakiait 


i)  a.  a.  o.  iU  fgg.  die  fiel«  war  Donars  beiliger  bäum  (Wolf 
beitrage  I.  68).  die  nMuxk»  fcrtritt  den  Mjainir,  der  in  der  aiyi^e 
oft  die  geftall  einer  ait  umabni  (Grinm.  O.  mytbol,*,  TTS).  das 
nUkfckteätuehm,  weichet  Donar  gtweibi  war  (mjikol  W) 
dem  ße^em/ekHäpper  sab  verwandt,  bcida  gehören  «i  den  «nwaa- 
jridba.   daa  übrige  ift  klar. 

3)  a.  f.  deutfebe  mjlbol.  I,  ta. 

S)  f.  Wolf  in  diefer  teilfebrift  1.  ti  (gi* 

4)  B.  f.  d.  mytbol.  1.  193. 
ft)  Wolf  beiträte  1.  68. 
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ofld  eiotfi  kaft  T6riy»ra«li,  weh  la  thno.  hforiMieb  mMrt» 
der  barl  Wato's  durch  das  motiv  deo  helden  recht  furcht- 
bar darzuAelleo ,  im  gedieht  hervorgerufeo  fcheinen.  al- 
lein diefer  hart  wird  auch  fonU  fo  nachdrücklich  hei^ 
▼orgebolNia  and  betont,  daß  feine  wanel  in  einer  filteren 
geflall  der  fage  an  fnehen  llt  ala  Wate  in  wildeni  grimm 
in  die  Normanoeoburg  eiobricht,  gewahrt  er  K^rliot,  die 
teuflifche  peinigeriD  feiner  lieben  herrin  KAlrün.  'mit 
griagramden  lenden  ze  hant  er  huop  fih  dar,  mit  febenen- 
den  ongen,  mii  eUetUfreiiem  batle ;  alle  die  dftwAren  vorb- 
ten  den  lielt  von  Stflrmen  barte'  1510). 

Die  Thrymsquidha  befchreibt  Thörs  fcharfen  darch- 
bohrenden  blick.  dem  jötun,  der  ihn  für  Freyia  hält, 
fcheint  aus  /emen  augem  (euer  %u  lohen  mit  /chärfe  /ah 
Tk&rr  beim  großen  göttergaftmabl  Aegir  üu  mige^  fo  daß 
diefem  angll  wurde  ^).  £yFteinn  Valdafonr  fingt«  wieTbörr 
mit  fcharfen  äugen  (bvasiigum  augam)  der  felsufrigen  erde 
ring  (den  Midhgardhsworm)  an/chaute  am  lebhafteften 
fcbüdert  diefen  fenerblick  die  Snorraedda.  Th6rr  findet 
nacb  beendignbg  des  mables  beim  baoer  Bgill,  daß  der 
•ine  feiner  b0eke  lebml,  weil  dee  wirtbea  fobn  Tbialfl  ibm 
ein  fchenkelbein  zerfchlagen.  'es  bruucbt  nicht  weitläufig 
erzählt  za  werden,  da  ein  jeder  es  begreifen  kann,  wie 
der  baner  eifcbrecken  mochte,  als  er  fah ,  daß  Tb6rr  die 
Grauem  Über  die  augem  finken  Heß,  und  wie  wenig  er  von 
diefen  engen  auch  nocb  fah,  /o  meinte  er  doch  wm  der 
/chärfe  des  blicks  z,u  boden  zu  finhen*  *).  auch  die  deut- 
fche  mythe  hält  die  blitzenden  äugen  Donars  feA.  der 
alte  mit  dem  praflelnden  hart  ond  der  rodehacke  zu  Sor- 
fom  bat  fenrige  engen  die  lebendige  fcbildening  Ton 
Wato*a  aom  in  der  KAlrüin  bat  uns  ancb  den  fenerblick 

1)  Thrymsqu.  27.  Hn  eru  öndoU  au^u  Freyjui*  Thikki  or 
augum  eldr  of  brenna. 

2)  Hymisqu.  2.  leit  i  augu  Yggs  baro  i  ibrü. 
%)  Skaldtkaparm.  c.  4.  f.  254. 

4)  Gylfag.  34.  vgl.  noch  Keyler  MordmmidciMa  raligioDalorAi»» 
eiDg  |.  14  f.  50. 

ft)  6«ianiagai|  mlrcbca  o.  t  w.  Hildaihaim  t  9. 

ZV 
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«ttfbowaJirL  mit Jehenen^  .(gierisen,  flammeodeD]  <mgm^] 
Ottmit  er  aaf  Kdrlinl  los ,  a)ie  «owsTeoden  ergreifi  UBpM 
aad  eDtfatien*). 

Wate's  zorniges  wefen  und  angebändigter  nngellto 
wird  oft  befcbrieben.  Wate  tobete  före.  er  fpracb  io 
tobebeiie  1522.  d6  fprach  Wate  in  zorne  1156.  Wate 
galt  flNl  aomr  den  grimmao  ▼arcbalaa  519«  da?aa  beilk 
ar  Wate  dar  vil  grimna  882*  149&  Wata^rWIdb  giwt 
hin  vür  den  [al  1519.  der  bell  was  grimmes  nmotes  1402. 
G  vorbten  Waten  den  alten  als  einen  grimmen  leweo  wil-  ' 
dao  1397.  vgl.  dü  biß  dea  Waleo  künnes,  diü  baft  rebte 
alnaa  laaran  mol').  ftabanda  formal  ift:  Wala  dar  tü 
kiana  232.  234.  360.  518.  525.  546. 889. 892.  928.  diafe 
eigenfcbaften  finden  irellende  erklärung  in  des  beiden  ehe- 
maliger einbeit  mit  Donar,  der  im  grimm,  feiner  felbft 
oicbt  »ücbüg,  daa  IkanmerfchaA  fo  bart  aofaßt ,  daß  die 
kafiabal  waiU  wardan  and  alias  vor  ibn  ta  bodaolukt^ 
deffeo  anfenmot  (4mn5dbr)  bai  dam  farloll  das  bamaian^ 
bei  dem  mangel  des  braukedels  fogleicb  mäcbtig  empor- 
brauft,  und  durcb  bluUeu  anblick  des  riefen  Urüngnir  io 
Vallbttll  aar  bAcbAaa  woth  lieb  IteigerU  tobend  Icbwasf 
ar  dea  baauaar  ood  fragla,  war  fcbold  fei,  daß  boadwetfi 
jötune  da  trinken  dürften,  oder  wer  HrAngoir  arlaabt  hiK 
in  Vallböll  zu  fein,  und  warum  Frejja  ibm  ejofcbeflke  ba 
daa  gelegen  der  ICea^). 

I)  KJMm  5U. 

S)  audi  Zavt  icichnen  die  leucblenden  angtn  ant  (njAoL*, 
309)  '^dfntp  SoM  eai<y»  11.  XIII.  S.  7.  XIV.  SSg.  XVI.  645,  Hu  aon 
wirft  er  g raueDvolle  (eilenblicke  (^f»Mi  4*v»i^^  W«Mr  II.  XV.  IS.) 
find  diefe  »üge  ausflulTe  feiner  gewHlenialur? 

3)  RuoIante$  Ket  dei  pafTeS  Kuaurtl  <bl.  iOT««  «d.  W.CriMk 
5.  266)  W.  Griniin  dculfcbe  beldenfage  55.  vgl.  331,  c. 

4)  Gylfag.  44. 

5)  Thrymsqu.  1.  2. 

6)  Hymisqu.  1.  2. 

7)  Kutrun  1469.    nach  f\em  berichl  des  bilcbofs  CbrilUili  •  f«»" 
nem  Uber  filiorum  Belial  cum  suis  super»iilionibus  Brulicae  facHoe« 
wurde  auch  der  ali()reuß.  Ferkunas  als  iorniger  maan  mit  hr0^^ 
/ekwtunun  harl  dargeüieiil. 
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thMr  Terefnigt  fo  fleh  Tieltr  nmifeh«»  kMifl,  Monden, 

wenn  er  feinen  ftärkegärtel  umfcbnallt  Wate  hat  26  man- 
ner  (lärke  feine  wilde  kraft  hallt  noch  nach  io  Tbo« 
mm$  Matoorea  Worten:  wfor  wert  Iho«  a§  migkUe^  m  e$4f 
wm  Wade  or  Sir  Laoocelet,  Sir  Trlttran  or  tfae  go4 
knighC  Sir  Lanorake,  theo  shalt  oot  passe  herebj.  den 
weithin  hallenden  donner  verGnnbildlicht  auch  das  wun- 
derbare horn,  mit  dem  in  der  Külrün  der  kämpf  vor  Lud« 
wiga  kÖDigabory  doreb  Wala  aagefagl  wird,  man  härt  et 
30  ni€Um  über  kmd,  die  meeremeogem  hrau/em  bei  feimm 
klänge  empor,  der  u fergrund  wittert ,  die  eckßeine  wollen 
aiis  ihren  fugen  fpringen^).  unverkennbar  ift  hier  das  göll- 
liebe GJallarhom,  deffen  Um  in  allen  weiten  gehört  wird^), 
in  den  mSreben,  welche  ea  noch  iiennaa,  madit  ea  allb 
mamem  nnd  feftungswerhe,  aUe  fiädie  md  dötfer  ilAer  den 
häufen  fallen^),  diefcs  wird  nun  von  den  Edden  dem 
Heimdallr  beigemoCTen,  von  welchem  wir  an  einem  andern 
orte  beweifeo  werden,  daß  er  ein  alter  gewittergott  war 

1)  Garetb.  gefch.  c«  128*  J*  Gfimm  imieaflnfle  und  IrmenfcalegS« 
1)  KdtrAn  Utl, 

S)  GyUag.  37. 

4)  Wolf  beilrige  1.  16. 

5)  hier  nur  fo  viel.  Heimdallr  ift  am  anfang  der  teilen  von  9 
mOtlern  geboren,  in  denen  W.  Müller  (fyftem  der  altdeutfch.  relig. 

229)  überteugeucJ  die  9  wellenm'adcbf u  iiacliwies.  diefelben  fcheinen  a 
mir  indeß  erft  ein  gebilde  fpälerer  zeit  zu  fein  ,  zum  aiisdrtick  des 
gedankens,  Heimdallr  ifl  dem  wafTer  entfliegen,  urfpriinglich  war 
das  wolkengewälTer  gemeint;  dies  er{ricl)t  Heb  aus  Heimdalls  woh - 
niing  Himinbjörg  (himmelsburg),  Hxminelberge  heißen  die  heiligen  hö- 
hen, woher  der  wolkenregen  niedet  linkt.  Helga  qtiidha  Hundingsb.  I, 
1:  ^hotgu  heilög  vötn  af  himin/joUum.^  konjg  liraul-ünundr  zog  mit 
feinem  gefiode  den  weg,  welcher  genannt  wird  iiiminkeidr,  das  find 
einig«  enge  gebiraalbüler  und  bochgebirge  auf  beiden  feilen,  damali 
war  großer  regen,  aber  vorher  halle  fdmm  auf  den  grbirgm  gelegen, 
fo  daß  gewaltiger  fcbneeflurt  mit  lehm  und  (leinen  herablief,  'davon 
wnrde  könig  Onundr  und  vieles  volk  g^tÖdtet*  (Yngltngas.  XXXIX). 
TlNod<4fir  lagt  davon:  'tmler  kimmeUt^rgen  (und  kimit^öUum)  ward 
Öanadr  mit  dem  bann  dar  Jonaki(<UMi«  bebafiei.*  kmtig  90n  find 
gawiltcfgfiflc«  ala  gawittergotl  baacichnen  den  Hdaadallr  faioe  gald^ 
9äkm$,  naeb  denen  er  QMmieeei  b«i6t|  ie  find  aaf  di«  antken  des 
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weoa  daf  fpMa  Bddooli#d  Hrafaa-fahir  Odbliis  16.  Th^ir 
hlrdir  at  Heijans  honii  ^allar  aeaat,  fo  aigaeC  fie  dta 

zom  allgott  und  götterköoig  immer  mehr  erwacbfendeo 
Odhino  HeindalU  attribot  nicht  anders  zu,  wie  Odbioa 
aaeh  befiUar  des  Stidbiadoir  (Yagltagas.  VU)  ward«, 
Vkayja  aadSkadhi  la  gemahliaaea  arhiall.  doch  Ahitdar 
daatfeha  ftarmgott  Waotaa  aaeh  eia  mäMiffei  hom,  «tu 
er  mit  der  wilden  jagd  durch  die  lüfte  branfl  nun  hat 
bereits  SobwarU^)  nacbgewiefen ,  daß  Wuotan  oft  an  dii 
gaAalt  des  gawiUargoltes  ftreifli  ead  blitx  uad  doaaer  oa- 
tar  dam  bilde  foa  eberMnen^  pferdekealea,  wageardll« 
alt  aoiflttffa  feioer  Ihlltfgkeit  nad  feiaet  wefens  gedaehl 
wurden,  auch  das  huro  wird  er  nur  in  diefer  eigenfcbaft 
befitzea,  arfprttnglich  mag  es  Thörr,  wie  üeirodallr  zoge- 
boatmaa  fela.  BUel  uad  Dielricb,  bjpofiafaa  Donars,  toHr  j 
laa  etaa  ftUnme  gehabt  babea  'alfaai  eia  mi/emUi  hom*^  I 
es  giebl  eine  aiSreheafaBiilie,  ia  weleber  ein  junger  borfek 
meifieos  ein  fchoeider  auftritt,  der  mit  /einer  eile  (dava?) 

bIit7t-5  £11  deuten.  er  ift  ferner  faüter  der  gÖtterbrücke  asbrd 
aosbruggc,  Osnabrück),  dlefelbe  war  aber,  wie  wir  willen,  der  regfnbiH 
gen ;  wie  kann  defTen  biiler  der  mond  fein,  wofür  W.  Müller  Hr""- 
dallr  erklärt?  (fyftem  d.  altd.  relig.  229).  fein  name  Heimdalir  «Iff 
weltglänzendc.  Ettmüller  lex.  anglosax.  55T)  und  hviti  <is  t^ßt  fid 
die  a()y^T*?  x/()ai'i'o*  bezieben,  fein  roß  Gulltoppr  erinnert  an  Indra'i, 
des  gewiltergottes,  falbes  pferd.  das  Qjallarhom  ift  der  donncr;  u 
ruht  unter  der  efcbe  Yggdraflli ,  für  deren  einheit  mit  dem  indifcbeo 
bäum  Dpa  und  ia  noch  älterer  t.*it  der  wölke  ich  mich  torü'H 
nur  auf  Kuhn  x.  f.  vgl.  fpr.  I.  467  und  A.  VVeb«rs  indifche  UaSiea 
L  877  berufen  will.  fobald  Heimdallr  das  born  unter  dem  bäum 
bcrrorholt  und  bineinftößt,  geräth  der  mUtelfUimm  in  brani  (Völufp^ 
47)*  tu  bemerken  iU ,  daß  der  widder,  dem  das  dem  gewittergod 
Tbdrr  geheiligte  tbier,  der  bock,  febr  nahe  fleht,  wie  Heimdallr  Hai* 
linakidbi  und  Heimdali  heißt,  /ndra  heißt  ähnlich  'der  des  teucblea- 
den  liimmeU  kuodige  widder.*  S«  Kubo  b.  Höler  «.  f.  wifflcofcb.  ^ 

fpracbe  I.  283. 

1)  Wolf  beiträge  I.  15. 

2)  der  heutige  ▼olkagiaub«  und  daa  alte  beidmlbiini  iMt  beiug 
auf  NorddcuifcbUud  and  befondera  die  Marken.  BerL  progr* 

C  15.  fgg. 

t)  Hotlamantt  nibel.  teS. 
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ood  feioem  bock  fchon  an  and  für  (ich  an  Tb6rr  erinnert 
and  wie  diefer,  gewaltige  riefen  auf  leichte  weife  erlegL 
bei  Xingerle  fteht  eine  Merkwürdige  erzähluog,  die  diefer 
groppe  TOD  ttberHeforaofeD  angelifirl.  der  /Sari»  Hmti 
wird  TOD  lilseBi  veler  warn  teofel  gefchiekt,  um  ein  haar 
TOD  Ihm  zu  holen.  er  wettet  mit  diefem,  der  einen 
fchweren  hammer  in  die  höhe  wirtt.  Hansl  will  daCTelbe 
iboDy  (agl  aber,  er  müITe  zuvor  zufebeo,  ob  er  auch  keinen 
flem  hermUfrwerfe,  damit  giebt  der  teofel  lieb  iofriedeO| 
holt  aber  eia  riefiget  hifthom  ood  flößt  hlDeto,  daß  e$ 
tceithin  gellt  und  ton  allen  fcl/en  wiederhallt.  Hansl  enl- 
warzelt  eine  Uämmige  ficbte  und  fagt,  er  mülTe  fie  erU 
oai  das  born  «ioden,  doHUI  of  mM  %erfprki$e^  wem 
er  kmeMla/e,  eodlieh  tauen  er  ood  der  teofel  om 
die  wette  mtf  dem  feurigen  ofen,  das  kano  der  letitere 
nicht  aushallen  und  giebt  Geh  bcGegt.  —  der  teufel  id 
hier  vielleicht  kein  riefe,  fondern  Lobho  [Lokr],  aberUaosI 
darf  woJbi  aut  wabrfcbeinlicbkeit  al«  Donar  genomroeo 
werden.  <r-  Tb^rr  heißt  ACahregr  war  er  Tielleicht  mit 
Iragr,  Bragi  enift  ideotifeht  St.  lehaDDOi  fittC  io  logeo* 
heim  mit  St.  Maria  (Holda)  im  brunnen  bei  den  feelen 
der  uogebofDeo  kinder  aod  geigt  ihnen  etwas  vor SL 
JobaoDes  aber  ift  Dooar.  der  TorfteilaDg  des  dooDen 
dorch  die  nofik  def  faiteoinftromeott  liegt  die  aodere 
doreh  deo  fcball  des  blasinftroments  oahe.  beide  moßteo 
weichen,  als  im  fyftem  der  anfenreli^ion  bei  den  Nordman- 
nen der  doooer  im  rollen  des  Thörswagens  ood  im  6ar/- 
ruf  des  gottes  feloe  alieioige  erklärong  fand,  woaeheD  aber 
laadfcbaflllich ,  oameotlich  io  DeotfcblaDd,  noch  aodere 
aoslegongen  fortbeftanden ,  x.  b.  die  TorAellnog  Tom  ke- 
gel/chieben  des  gewittergottes 

1)  khidsr-  und  haiuaiVrcbMi  MM  fiOddcBifcUMc»  f.  98  no  10 
lUrker  Bsnai/ 

t)  Shaldikaparm. 

g)  Wolf  bdtrilge  L  16S. 

4)  wcon  dM  Giallarborn  nicbl  dM  gewiller  ift,  fo  fskc  idi  Iteioe 
soder«  mögliche  autlegung  sIs  dnreh  dcw  flmrn*  aueb  hiarlOr  bieten 
flcb  einige  wabrfiDbeiolicbkeilen.   der  heolcnde  ftorm  ift  iai  indifcbeii 
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Wato  mir  baiiier  doei  lMo4et,  tob  mMkm  4k 
«Itengl.  po«fi6  noeh  viel  lo  fageo  walUe.    diefes  baot  IM 

Guingehtj  wie  Speght  in  eiuer  aote  miUheilt,  Bod  beliü 
«ooderbare  eigeofchaftan: 

■iid  eko  tbifle  aide  wideves  (god  it  wala) 
they  conrien  so  mach  er(»ft  m  Wadei  6ofe'). 

Wate  verrichtete  io  diefem  boot  viele  erftauneoswerthe 
beldenibaten  (slraaoge  eiploiU:  Spegbl)  *wbereia  be  did 
ttaoj  straoge  Ibings  aod  bad  maaj  woaderfoll  adTeatnref*^ 

glauben  das  loblieJ  der  m.iruls;  vor  diefem  bebt  die  erde,  die  berge 
tittern,   die  bäume  flürzen  und  die  wölken  lerftieben ,    nlle  irdifcbro 
und  himmlifchen  gefcbÖpfe  fallen  dabei  nieder.     das  ifl  des  Orpbrai 
(s=:  Hibbu,  Alb)  lied,  dem  feilen  und  bäume  folgen,  das  der  alblric^t 
welcher  leblofes  und  lebendes  mit  uawidcrfteb lieber  gewiüt  tum  tans 
treibt,  das  «odlich  die  mufik ,  welche  dem  wilden  beer  in  uniibli|ai 
lagen  vorherxiebt  (A.  Kubn  z.  f.  vgl.  fprachforfcii.  IV.  116).  Ml 
dem   winde  in  Verbindung  flcbt  Mimir;  nicht  minder  gehört  Itter- 
her das  wehende  haupt  des  Jobannes,  das  die  Hersdiai  snhertrabt 
(mytbol.     m).    Kobo  besicbt  das    abgefchlagene  baopi  aof 
bliifiradtn  wndtöuplBrf  vamil  er  OtpbsM  fdnrimnta  dai»  wnä 
fieder  Üngendea  haupl  und  indifcbe  fibeiiicfernn^n  verglticht  1fr 
mürt  fittine  werdeo  allgeneio  auf  winde  and  wellen  gedoM» 
mit  dem  CljtäMiom  fchöpli  MImir  aus  leiner  quelle,  dem  «i^ 
kenmeer.    es  könnte  daher  leicht  den  fturm  bedevien,  olm  ^ 
Mdnmg  ßiuf  Tk&rr  am  mHüstm,  dlnui  tuuk  Adam  n.  Ormmwi 
makterer  fagm  muMMIekem  amtgmß  waUdt  IMrr  neei  In Jbr»«d 
ipML  fibrigens  find  Kuhns  detttangeii  bis  jetat  nur  terfneke, 
Mtmir  war  vieUeicbl  T^raugswelfe  beim  gewitler  tba'tig ;  aadsn  wite 
ich  wenigfleos  nicht  tu  erUiren ,  daft  ihn  die  bddenfage  ta  cuMa 
fchmUd  Mime  gemacht  hat,  der  Wielants  und  Sigfrits  lebrmeiflir  ift 
(W.  Grimm  deutfcbe  heldenfage  29.  73.  146—48.  341)  und  wit  Da- 
nar   der  alte  beißt.     nocb  verdient   erwäbnung,   daß  Mimirs  tnnl 
aus   dem    Gjaliaborn   Tburs    ftarken  berübmten  Irünken  (Tbr\'mK]u. 
26.  27.  Gylfag.  46.  47.  u.  P.w.)  gieirht  und  diefe  find  olfeiib^r  nicbti 
anders  als  die  mytbe  von  Iiidra,  der  zum  kämpf  mit  den  dämonen  fick 
durcb  den   genuß  des  Somatranks,    d    i.   des  bimmlifrben  waffcn 
tüchtig  macht,    es  ift  das  gewitler,  welches  iich  mit  der  regeowolk« 
verbindet. 

1)  Chaucer  merchants  tale  9297. 

2)  Francis  .liuoafloa  commcnl  a«  Chauoert  Troilua  und  Cstmi 
Ii.  §U. 
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auch  die  Kütrdo  weiß  Wale  aU  meiAerlicben  feeinaDD  zu 

rehiiderB : 

^  ^      ^  öir  kiUDl  in  diie  laal 

Wat«  YOD  dtd  ftirmmi,  dar  bAl  ao  Haar  baat 

ain  flarkai  ftiomiodar  in  aima  kiel  U  Faatan'). 

Sio  folches  boot  ßand  Th(5rr  zu,  der  in  Harbardshliödb  39 
arsttbll,  er  habe  riefeoweiber,  die  iho  beleidigten,  gelödlet: 

wölfionao  warao  es  (vargjnjur),  weiber  kaum. 

fie  ier/ekemm  mem  /ehiff  (fkalda  fkip  mitl), 

da$  ich  auf  pfähle  geftellt  >]. 
Um  die  MidbgardhsfchlaDgü  iw  fangen,  ruderte  Thdrr  auf 
Ymirs  boot  ins  meer  hinaus.  Tb6rr  fetzte  lieb  hinten 
ins  fehiCr  ood  ruderte  (o  flark  und  gut,  daß  Ynir  gnta 
fahrt  la  habao  ^anbta«  aoaii  £onft  arfebaiat  Tb^rt  als 
golt  der  febiffiir.  er  babarrroht  daa  febickfal  dar  faa» 
fchiffe  (Hyniisq.  19  nennt  ihn  kj6Ia  valldi,  navium  domi- 
nus] und  fendet  feinen  gegnern  fturm  und  Untergang'], 
grtfßara  fabraaoga  fohrleo  fein  bild  ala  galeon  aaf  Sjlt 
bai  dan  Nordfriafaa  hailU  dar  lanfal  üald  (der  alta)  odar 
tHtji  fan  Skottkmd  (Paiar  TonScbollland],  w^ar  ▼omabai* 
lieh  auf  den  fchotlifchen  gebirgen  häuft  und  kälte  zu- 
lammt  den  nordweflftürmen  fchickt,  wodurch  fand-  ond 
waflerantbaOi  /Mf"  ood  nferbrttcha  bewirkl  wardeo^). 
dia  Daman  Tald  and  Pitja  weifen  auf  Donar,  daß  Tbörs 
febde  mit  dem  Midbgardbswann,  welche  im  urmythns  noch 
nicht  irdifch,  fondern  ein  kämpf  mit  der  iinflern  regen- 
Xcbianga  Abi«^)  war,  als  fifchzug  aufgefaßt  wurde,  ba- 

1)  tlr.  1183. 

2)  darf  das  boot  Guingelol  an  Thors  beinaroen  Vingnir  (lufter- 
Ccbütterer)  erinnern?  zu  vergl.  ift  die  deutfche  Tage  b.  Adalb.  ?.  lierr- 
JeiOy  lagen  des  SpeffarU  123*  wie  ein  (äbrmann  tu  Langeaprocelten 
einen  rfieoicbeo  im  dunkeln  mantel  Mcbtt  mifftmtm  uMk$m  über  den 
Main  fiihrtn  muß ,  der  nachher  ein«  gtitkhm  Im  gefitin  des  ieafti«- 
ligen  ufers  eingedrückt  uurückließ. 

2)  Fina  Magn.  lex.  mytboL  9H* 

4)  las.  mytbol.  926. 

5)  MuUenlion  fcUetw-boUt  lagan  SM. 

a)  di«  V^cohymneD  baflngea  dan  kaai|if  das  gawitlaffottaa  bi# 
dra»  dar  das  donnarlwil  Ifibrty  mit  dem  wolkaagott  VritrHi  Bale»  dar 
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wM  die  «nttlaiif  in  BjmkqmMm  sor  gettige*  geralM 

heißt  hier  die  wellfchlange  fifcb.  *Sökdhist  stdhaD  tl 
fiskr  1  mar/  es  fenkte  (ich  der  fifch  ins  meer  fpälere 
fkaldenlieder  zeigeo  vi«llaeh  diofe  aoTchanaog,  i.  h.  (igt 
EjfleiDD  yMtXomtt 

die  goldene  Heerde  der  ßeme  und  fonnenftrablen  und  die  befruchlfr- 
deii  gcwäCTer   des   bimmels,   die  man   ali  Itübe  perfonifuirle,  in  ferne 
finflern  fcblucblen  raubte,   oder  He  mit  feinen  banden  unifpann,  to 
daß  fie  nicht  fegnend   xur  erde  niederftrablen  oder  fließen  konatea 
von  dem  blilsTlrahl  getroffen  fank  er  todt  als  regenflrahl  in  /cAiM- 
gengeftalt  xur  erde  nieder  und  hieß  darum  Aku  (griecbifch.  t/t^,  ofif)i 
diefelbe  m)  the  knüpft  der  Römer  an  Hercules  (=  indra)  und  Cacai 
Cdem  in  Indien  eine  scbaar  ron  dämonen,  die  Pom»,  gegenuberftebee, 
mit  welchen  ttnkr  Faiirir  lufammenbang  haben  mag)^  der  Griecbe 
bewahrt  He  u.  a.  im  cultusgebrauch  der  bupbonien,  welche  am  14 
ibiropborion  tu  ehren  des  Zeus  Polieus  begangen  wurden,  aacb 
Apolldnt  kämpf  mit  der  fcblange  Python  gebort  dabin ,  nur  daB  der 
goll  nicht  Indra,  fondem  Rudra  vertritt  i  welchen  die  fpitere  V^dca- 
teit  am  ftreite  mit  Abia  tbeil  nehmen  IlBt.    in  Thdrs  leindfcbl 
gegen  den  Midbgardbiormr  giebt  fleh  ebenfalb  fogleich  ein  nachkil 
{enet  alten  roytboa  au  erkennen ,  da  Thdrr  durchaus  ladra  ift.  an 
beweift  Kuhn  (a.  f.  tgl.  fpr.  III.  9$),  daft  Abia  aw  einer  form  Aaha 
(vgl.  anguia)  berrorgegangen  s  altn.  Aegir,  wofür  Agis,  Ageisdi 
grundform  ansufetten  ift  (ana  Angis  dnrcb  verlllngerung  des  tokabrar 
ausgefallenem  oonfonanten  entftanden  und  regelrecht  =  ögtiaU. 
Uoki  altn.  Oegir).   einft  bericblelc  dieallgerm.  mytbe  auch  von  Ikon 
ftreit  mit  Aegir;  eine  (pur  davon  erhielt  fleh  im  beginn  der  Hvniit* 
quidba.    Sbni  (dem  Aegir)  fah  in  die  äugen  Odbins  fobn,  der  unge- 
flüme  fcliuf  angfl  dem  riefen.'     der  kämpf  des  feueraihmenden  üicl- 
richs  mit  Eke  (d.  i.  Aki  =  Aegir),   den  ein  deutfches  gedieht  'EkfO 
ausfart'  bcfcbreibt ,   ift  ein  tur  beldenfage  gewordener  rell  vnn  Tbu- 
nars  ftreit   mit   Agis  (f.  J.  Grimm  mylhot.  218).    Dietrich  ifl ,  ^" 
die  mythifchen  bcftandtheile  feiner  fage  anbetrifft,   Donar.     es  wird 
dem    fcbluß    nicht    ausgewichen    werden    können ,    daß  Aegir  und 
der  Midbgardbswurm  einft  idenlifch ,  und   nur  fpaltungen  der  allen 
vorftellung  ton  Abis  waren,    auf  ähnliche  Weife  hat  fleh  ein  und 
diefelbe  figur  in  Indien  in  die  zwei  geftalten  Vriira  und  ß&iä  ge* 
fchieden  (Kuhn  b.  Hoefer  t.  f.  wiflientcb.  d.  fpr.  I.  387).   wie  Aegir 
eine  antbropomorphifche  geftait,  fein  complemenl  (der  Midhgardks- 
wurm)  thierbildung  ift,  enifpricht  der  griechifche  Hermeiaa  dem  «edi- 
fcben  fföUerhuttd  Safämeyaa. 
ftr. 
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*8ifii  fiartrantor  brmiebte  bei  deni  akao  fcbarrMa  fifchitig/ 

an  andern  orten  ift  der  Midgardhsorror 'grondar  fiskf'  erd- 
fifcb  genannt.  die  begriffe  von  fcblange  und  fifch  lagen 
einander  übarhaupt  nahe  ood  erlitten  in  der  ailD.  bofpoe- 
lia  ofloalige  vertaufebang.  noch  bat  anderer  felegeobeit 
aeigt  Tbor  fieb  ala  fifeber.  er  floft  nSailieh  im  Frlnto-» 
gurfors  den  in  einen  lachs  verwandelten  Locki;  nachdem 
er  es  zweimal  iimfonfl  mit  dem  netz  verfucht,  faßt  er  den 
fifch  mit  fcbaeüer  band  am  fcbwaoz.  daher  kommt  eg, 
daiV  der  laeba  oaeb  dem  febwaaie  t«  fo  dttoa  iBL%  Wolf 
bat  bewiafeo,  daß  der  myttwa  a«eb  io  Deolfebland  bekanal 
war'),  es  wird  eraSblt,  daß  St.  Petras,  weleber  in  nnfem 
fagen  faß  immer  den  donnergott  vertritt,  eines  tages  fifcble 
uod  nichts  fing,  bis  auf  den  UtsUen  zug.  da  war  das  neti 
gani  TolL  er  warf  die  fiCebe  oaab  eiModer  in  feiDeo  ei- 
MT,  den  letiten  nar  koonta  er  aiobt  faiiM,  toail  derfeWe 
gewandt  immer  hm  und  herfprang.  endlich  faiUe  ihn  Pe- 
trus mit  dem  daumen  und  ieigeßnger  oben  am  rückgrat 
und  warf  ihn  zu  den  andern,  indem  er  fprach  'du  biß  ein 
fcbehnfifob  nnd  deo  namen  follA  du  bebalteo/  feitdem 
habem  die  (chelfifche  diu  mal  anfdemHkkm^\  derfcbel- 
fifcb  trägt  nach  andern  Überlieferungen  die  fpur  von  Pe- 
trus finger,  da  er  ihn  beim  großen  fifcbzug  anfaßte  ^j,  oder 
er  foU  der  fifcb  fein,  dem  Petrus  den  ftater  aus  dem  munde 
Mbm  (Matth.  24—29)^.    auf  der  ba&binfel  Heia 

bei  Danzig  wird  daffelbe  vom  knarrbabn  oder  feebabn 
(trigla  gurnardus]  geglaubt^  —   Thdrs  göttlicher  ülcbzug 


I)  Sklldffkspamn.  fc.  4.  Sa.  B.  194. 
S)  beilrSge  I,  IM. 

4>  Wolf  t  deatfcbt  iiilrebm  «id  tagen  €48. 
5)  Knbo,  Bordd.  lag.  f. 

4)  Grofe  provindal  glonarj  appeadia  p.  iT.  b.  Keba  aordd. 
lag.  4T.  «gl.  Firinan.  GermaniaM  «ölkariKmanaii  I ,  p.  9.  aaai.  48. 
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ward  dam  garmaoifchaD  fifehar  «ahrCcMnlich  tum  TarMM 
fainas  gawarbat.    waoigftaiia  daolaa  hiaraof  fifebarf^« 

and  abergläubifcbe  meinungen,  welcbe  St.  Peter  zam  fcbü- 
tzer  der  zunfl  machen,  das  ftfidtchen  Heia  auf  der  gleich- 
MBUgao  balbinfel,  eine  uralte  deotfche  colonia,  fikbrt  ia 
wappan  St.  Feier  mit  49m  fahüffal.  dia  aimiga  arv«bi- 
^oalla  dar  bawobnar  ift  ifahfaog.  waon  dia  Daoiigar  fetö» 
fer  die  foDoe  auf  dem  meer  aufgehcu  fehen,  fageo  ße. 
*kik  doa  geit  de  fonn  ap  en  Peterschoagen  (Petersbag  eioe 
Danzigar  Torftadi).  in  Eoglaod  fireicbaa  dia  fifcbar  m 
8i,  PeknUig  ibra  baofa  frifeb  aa  und  gabao  fraondaa  mi 
naabbam  aina  bawirtbang,  bai  walcbar  dia  Mlta  nnter  f«- 
wiffen  ceremonien  mit  bior  beforgt  werden  im  köoif 
Orendel  wird  berichtet,  wie  der  geftrandala  könig  dem  fi- 
fabar IIa  lieb  ala  baodwariiafanoflbD  arpraliaa  lall,  abit 
atwaf  fon  dam  gawarba  i«  vaHlabant 

Vf  b6b  ar  diafalban  gam 

in  dem  namen  gottes  liesz  er  fy  varn, 

and  die  heiligen  zwolff  pottaa 

woran!  An  terfpracban  ga^ao  gota. 

er  marf  die  gam  wol  mU  Sm 

hin  in  da»  wilde  mere. 

do  vinger  in  einer  deinen  toUe 

vijch  t)ol  die  große  lang  gaüegme, 

des  haifjm  alfa  fMne 

Sani  Feier  m  Rdme 
Nicht  unwahrrcheinlich  iß  mir,  daß  in  dar  faga  Taoi  U- 
nig  Orendel  zu  Trier  der  meifter  Ije,  ein  ti/cher  her  and 
wi/e^  die/elbe  gefiali  in  fich  birgt  wie  Donar,  feioe  voo 
Mmroak mit  gllhak  farloabla  lafammanftallang  mk  Uu» 
dar  altgermanifeben  göttin  bai  Taaitna  nad  Afanttea  'frM 
Eifeo'  ^)  weid  ihm  einen  plati  unter  den  höcbfian  gdttcia 

1)  Grote  profiocial  ^ioMary.  Germania  jahrb.  d.  beri.  geielUck 
Vn,  439. 

7)  OttadA  edd.  F.  a  tö.  Uagto^  BotL  IM*,  hl  20  «.  ^ 

L  18. 

3)  Bartba  die  fpinnerin  10S  fjf^g. 
4}  Grimn  mjrlb.^  234  Igg- 
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wfflffer  «ItTor^area  «o.  Da  fm  Braide  mii#aifel|iiA  «nft 
—  Froiiwa  (Preyja)  war  ^)  und  er  mit  diefer  ond  Grendel  in 

eoger  Verbindung  (lebt,  fo  fcheint  es,  werden  wir  ibo  mit 
recht  unter  die  wanengoltbeilen  fetzen  kunaeik  jene  Ifis 
hieß  in  abd.  fpniclM  wohl  Ua  golh.  fiif6 1  wvtii  Uo  nhd. 
Ife  golh.  Bif«  das  regalreehto  mascolin  ift^.  de#  nmi% 
bedeatet  glänzendes  leuchtendes  wefen  (f.  Ettmiiller  lex. 
Anglosax.  65  iSAN).  in  nabeni  verbällniU  mag  Irinc  (leben, 
darf  eine  alle  form  lliac  vorausgefelzl  werden,  fo  wära 
Irioe  ood  damil  aodi  wohl  Rigr-Heinndallr  (Griam  mjth. 
2,  335)  gradain  ain  fobn  oofert*  Ifo,  aad  Uo  falbA  in  eine 
oabe  beziebung  zu  blitz  und  donner  gefetzt,  das  lignum 
Ifidis  bei  den  Sueven  war  ein  /chi/f  (libarna),  das  offenbar 
itt  heiligen  omittgen  diente«  ond  den  gaoieoMbeiD  hinan-» 
ter  im  dienOe  der  Holda  (St.  Maria)  Wanne  Thekla  (d.  i 
Wanai  Vena  Fmiwa,  Freyja)  lieh  wiederholt  <).  aneh 
fpiell  es  eine  rolle  bei  der  beil.  Urfnla,  welcbe  infoweit 
lie  mjtbifcb  ilt,  auf  die  feelenbütende  frau  Uolda  lurück'- 
Ihhri  Holda  wohnt  in  der  wölke  (das  ift  ihr  brennen)  mit 
4m  feelen  der  kinder  (Elbe),  cfie  der  ftoreh  den  gebären» 
den  müttern  auf  die  erde  herabtrSgt.  als  wolkengötMn  ift 
jQe  eng  mit  Donar  verbündet  und  jedenfalls  wird  fle  unter 
der  AHrontter  gemeint,  welche  in  Vermland  gewittert^): 

1)  hl  THerfiAm  hcsenacfen  aui  dem  lg.  jabrfaundert  findet  fleh 
die  wttlitr  geltet  'fimii  Braittt^  Brcjde,  Prallte*  genannt  *ieh  nieBte 
la§n  Chtifte  dem  geknniigtep  und  der  Preitlatt. 

2}  I3r  Üb'«  goldml  fpriebt  entfcbieden  der  eigtnoame  Uandeo 
(Grell  l|  489).  denn  der  Hamm  d«o  (lenrtt»)  wird  fall  nur  mit  göt- 
temamtn  tufaromcngefettl.  den  goti  fowoU  ab  deo  fifcber  beieugen 
die  oiiSDamen  llani  (8dl.  von  Landdiut  (Meicbelb.  192.  hiilor  Prising. 
nrk.  saec.  9.)  lsn-2  (Metebelb.  taee.  8)  Ifan-awa  (Graff  I,  489)  Ifln- 
pacb|  Jefinpach  (Meicbelb.  saec.  11);  außerdem  vgl.  Ifan-hufon  (Scban* 
Bat  trad.  Fuldenf.  urk.  v.  788)  Ifanburc  (Ifenburg  6  —  7  meilen  von 
Coblen«)  Ifan-dorf  (Meichelb.  saec.  11)  lOD-beim  Gud.  W ,  948  Uin- 
lelba  (irTi  ^au  GOifeld)  lün-gowi  (Mahillon  saec.  11).  dai  f  Ifankiim, 
Ifanbelm,  Ifanbart,  Ifanberi  die  vorflelluug  eines  kiirgn  ifchen  goltes 
(Tbonar-Hercules)  rege  macben  ? 

3)  Wolf  die  dea  Nebalennia  8  fgg.  * 

4}  O.  Scbade  UrfaUiragA  79  (gg. 

ftj  les.  m^ib.  924. 
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*g6d  fmöi  g&i^  (f  ittdilur  b«M  mler).  CDhMt  Mimli  m 
wnm  luflaaiiiiaDbaof  twilckM  Ifa  (Ifis)  Mid  dar  gawittar- 

gottheit  fich  la  ergebeo ,  fo  gleicht  aach  die  raderfiaaiit, 

welche  meiUer  Ife  furtwährend  ftreillich  in  der  band  fobrt. 

Th^rs  clava.    ea  ergiebl  ücb  zogieicb»  wie  begrüodei  d« 

lebiff  io  Xbanara  «ytboa  barrortritt.  — 

Bioan  gaaa  jimgeo  miarpolalor  dar  K6tr6og«Uil 

Mcb  MMIanhoffs  nnterfuc Lungen  eine  ftelle,  walaha  Will  ' 

ttUiberircbe  arzneikunft  zufchreibt. 

£1  beten  io  langer  zUe  dA  vor  woi  ▼eroomen, 
dai  Wala  anl4  wara  voa  aiiiam  wildas  wtba. 
Wala  dar  vil  nara  gavniflila  maagOB  aa 

dem  Itbe 

Als  er  Geh  nach  dem  (Ireit  mit  Hagen  vun  Irland  entwaff- 
net« oimmt  er  aioe  gute  wurzel  und  eine  pllaftertiacklt 
aar  baodt  *da  war  pflaüer  dria.'    danil  baili  er  die  v«r- 
woadataa  baldao.   wia  Wilb.    Ploaoaiaa  riehlig  baaiükt^ 
kann  auch  in  interpolirlen  (teilen  echte  anfchauung  fiel 
erhalten  haben  und  J.Grimm  erinnert^),  daß  der  heilkräf- 
liga  Baldrian  nach  Waloa  fobo  Wiaiaot  Faloadiarl  ^  \ 
MDttt  iO.    Wialaoi  bat  nii  daa  wallar  aotoaiaeahwfi 
wia  VakaiMa  (Vildnaa)  and  fo  bdonla  ooflMa  beiden 
kund  auf  die  luflreinigende  kraft  der  gewitter  beio|<i 
werden,    doch  noch  in  zwei  andern  beziebungen  wird  Iba- 
aar  sum  heilgott»  erÜeos  aU  fpendar  von  lebm  und  «Midi*- 
Ulaai  io  dar  oalnr,  daoo  abar  alt  iroUoh-  ond  iUmmm 
verireiber,  lofofam  nnfer  altaflbom  die  krankbaftea  ab 
Wirkungen  böfer  geifter,  die  im  körper  fitz  und  wobooDf 
nehmen,  betrachtete   (wovon  folche   krankheiten  alfadle, 
tilfndenne,    die  fliegenden  elba,  die  gute  holde  bieOeD, 
(vgl.  Qiytbol.  ^  1106  4g).    Tbdrr  saigt  fiob  ab  baiMUHA^ 
lar  darab  balaboag  dar  bdefca;  Dooar  (Palnif)  febaMü 
im  märchan  alte  leute  jung,  ruft  ludle  mit  der  wetheiMice 
kraft  feines  hammers  wieder  ins  leben,    fein  Vertreter,  der 
docior  vom  Eusheiberge^  war  aio  /ehr  ge/ekiciU»  anL 

1)  RAlrfin  529. 

2)  W.  T.  Ploennies  Kudrun  überf.  u.  test  C  222. 
8)  mylhol.  «.  1144. 
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MO  MmIU«  f<tr  leiaer  thlkr.  ftmicta  4cr  hen  dactor 
4eo  köpf  Dicht  '  fogleieb  tooi  Softer  beraot,  fo  wmr 
dem  kranken  meki  mi  helfen,    fah  er  d^r  borvor,  fo 

konnte  man  gewiß  fein,  daß  er  eine  arsnei  terfchrieb,  die 
dem  ßechen  die  gefundheit  wiedergab^),  weit  Dunar  heil- 
gott  war,  r«  hilft  foiiM  heilige  lohe,  das  loheeoialaoer,  go- 
geo  ieber^)«  noeh  Adam  Breoaeo  opferte  mo  dea 
Th&rr  hei  anßeckenden  krankheiten.  der  donnerßag  ift  be- 
fonders  günflig  ium  be/uch  von  heilquellen.  der  donnerkeil 
wirkt  durch  beftreicheo  gegea  viele  kraokheiten  ja  Tba- 
aar  Terleiht  fogar  die  gebe  der  araneiwilEBofcbaft  Co 
glaabe  ich  die  legende  aaalegeo  to  mfüleii,  weldie  Cre- 
8centia,  eine  fromme  verfolgte  heilige,  \on  Petrus  (Thunar)and 
Maria  (Holdaj  die  gäbe  empfangen  läßt,  alle  krankbeitea 
BQ  heileo.  fchon  J.  Griam  ahnte  hier  heidnifche  gmad- 
lage^.  ladra  Ift  ibaKcberweire  dea  VMeadieblera  ab  kria- 
lerlefeader  ant  bekaant.  fo  laalet  eine  Helle  dea  weißea 
Yajurv^da  *dich  gruben  die  Gandbarva,  dicb  Indra^  dich 
firibaipali  aus,  dich  o  pfiame  der  könig  Sdma,  dein  kun^ 

1)  t.  i  dMtffob.  mylk  I,  3». 

a)  mylkoL  \  CVI,  118.  die  gniDdlag*  der  fage  ift  jcden^ 
dcallcb.,  f.  MaBm.  iMifercbron.  III,  593  Igg. 

a)  kiroboer  Tb^r»  doaaerbeil.  Sireliu  t8Sg.  1 63.  bei  den  Infel- 
lehwMUn  wird  der  bifawigg  l»Bfonders  gegea  sabofcbmerMii  ange- 
waadt  C  Anfswurm  Eibofolk«  29,  jcd«  durch  fntnfdilicbe  boibcit 
aufgelegte  kraAbheil  wird  durch  iuokeii  vom  feuerftahl  bekSmpft. 
Bulkwumi  a.  a.  «•  ag»  gegen  «ahnfchmenca  wendet  man  auch  in 
Oauifcbland  fptitter  von  boU,  darein  der  blitt  gefcblagen,  al«  xabnfto* 
eher  an.  rockenpfailofophie  Chemniu  1729.  f.  66.  drittes  hundert  nr.  22. 
enlfprechende  gebrauche  in  Ehrdaod  f.  Rreutxwalci-Iiouler  I.  115. 

4)  mythol.  1104-  vgl.  noch  einen  fpruch,  den  die  amme  ber- 
suiagen  pflegt,  wenn  den  kiiidern  etua*  tcek  thiU: 

back,  hack  hanier! 

morf^e  öl^  latiier, 

back  hack  hinter 

merge  öß  winlcr. 

n.  preuß.  provinxialbi.  1551  XI.  f.  429.  nr.  48.  Thunars  hammer,  der 
den  frübling  durch  auflockerung  des  erdreichs  berbetfübrl|  foil  die 
dgmonan  %erlreiben,  welche  die  kraukbcil  virkeu. 
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äig  ward  er  vom  ftechlhum  befreit  dem  römifcbeo  g»- 
wiüergoU  Hercules  war  der  kooteo  heilig,  mit  welchea 
das  oiogaliiiD  dar  braut  galcblint  wurde' |  diafar  Bodai  Her- 
colaoent  diaiilr  aiiai  eert^mid  wm  wimien,  dar  lilhanÜBki 
Perknnat  war  nio  gott  der  heilung,  ebeofo  dar  fiaailckt 
Ukko.  in  dem  fchönen  liede  Kalevala  R.  IX.  ^)  wird  ff 
angerufen,  die  böfe  beilwuode  ao  WaiDÖmoinens  knie  »U 
kriifligar  haad  in  dricken,  mit  dam  dauoMo  Gm  feil  tate- 
mensadriiigen.  'fo  varfcbliaß  die  gartge  dffonof  ,  lege  diitf 
gar  larta  bläUer,  ßreue  aos  die  goldnen  blumeo,  daß  ^ 
blates  babn  gefcbloflen,  dai\  gehenioit  die  drömung  werde.' 

Der  Vilcinafaga  zufolge  trug  Walo  (Vadhi)  feinen  fobo 
Wielaot  (Völimdi)  durch  eioan  9  elleo  liefeo  lamL  ekaab 
llüirte  Thßrr  deo  OremiiU,  dar  Wielants  verwaodter  tt% 
walend  durch  die  Eiivagur'^),  und  die  chriCUiche  seit  kal 
daher  den  heiligen  Cbriftopborus  in  mehrere  eigenfcbaAen 
des  gewittergoUea  eiogehen  lalleo  fUr  diefe  fage  bat 
Dhlaod^)  eioe  fahr  gailtreiehe  daoliiiig  gegeben,  örtaitf 
(der  nft  dem  pfSail  arbeileode)  fei  der  fracbtkeim ,  dar  wä 
dem  aufgrünen  der  faat  fein  baupl  keck  aus  dem  bodei 
hervorhebt;  Gr6a,  das  pflaozengrün,  iß  als  feine  gatlio  ge- 
faßt, ihn  hat  Th6rr  too  nordeo  bar  ans  der  riefeaweK 
Uber  die  eiaftrdme  getrageo  d.  h.  der  gotl  bewahil»  ^ 

1)  vijuaoeTiiambitl.  f  S.  9S.  Knbo  t.  f.  vgl.  spr.  1,  S38w 
1)  Scbiefner  C  40.  fgg. 

t)  örvandilt  komait  im  namcD  Qbenio  mit  dem  cbisifcbcflONa- 
Ul,  deo  ein  gediebl  dii  iS.  librb.,  das  aber  auf  vraller  cpitt» 
grundlage  ntbt,  tum  fobne  kdoigs  ESgiß  von  Triar  macht,  (Gnmm 
my tb.     847.  Moocb  Nordmaodenes  «Jdfte  gadelage  6€J ;  Ejß 
ift  bruder  des  Völundr  (Wfdant). 

4)  Skaldskaparm.  K.  17. 

5)  Finn  MagnufTen  le«.  mytb.  967.    Wolf  beitrage  1.9* 
beweis,  wie  bedeuiram  diefer  zug  in  der  deutfcben,  wie  Ihaadiai'^' 

fcben  gcwillermythe  war!  ich  fiige  hintu,  daß  die  otmoada  ui^i 
die  gewöhnlich  im  norden  TkorböU,  oder  St,  Olms  f\jäg  geoanal  wix^i 
auch  den  uanien  St.  Chrij tupkers  herb  fiihrl  (lei.  mythol.  96J).  P*4lh 
(kinder  und  Volksmärchen  XX)  keniil  ein  harimSrchen  aus  Sieber,  »■ 
welchem  St.  Chri  ftophel  ein  goldj chmied  ift,  der  gleich  Dofur  aA 
ner  eifenCtange  drachen  tödtet  und  printelQnnen  befreit. 
4}  fagenforfcbuogeu  i,  43  fgg. 
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keimeade  pHanzenl eben  den  winter  über,  fo  treffend  dielt 
•ffklAMog  auf  dM  Biaeo/bliok  «ffoMnIr  tnH  fie  doeh  in 
widMfptMh  la  dMljemgeft  fügen  des  mylhM,  welch«  dvrek 
Ihre  fibereinilimmung  in  der  dcutfchen  Orentil-  und  nor- 
difchen  Ortandilfage  als  eigentlicher  kern  beider  fich  her- 
•iisHellen.  die  Irrfahrt  des  beiden  dorcb  dae  neer  ift  der 
geneinfam  tag.  Orealil  lei^t  fcbillbraeh,  Mchdem  er 
weit  and  breit  im  gewilTer  nrogefehweifl ;  Tom  ertrioke» 
rettet  ihn  eine  fcbwanke  diele,  an  die  er  fich  anklammert, 
und  meifter  tfe,  ein  vifcher  hör  und  vtfe,  der  ihn  heraus- 
aiehl.  Aueh  er  wor4iB  alle  durch  die  floth  getragen,  eiD 
▼orgaDg,'  der  auf  jedea  feil  aaf  eiser  eoncreten  Torflellmig 
b«raht  und  keinetwegt  dat  weither  geholte  bild  ftlr  eine 
abftracte  idee  ift.  wenn  tfo  und  Donar  in  ihrem  wefen 
wirklich,  wie  wir  verniutheten,  verwandt  find,  fo  verträgt 
die  ttbereinftimroung  der  nordifchen  nod  deatfcben  faga 
«ad  dia  wiehligkaii  daa  •ban  beriihrtao  ponktea  kaioao 
swalfel. 

Ich  wage  eine  neue  deutung  vorauf  oblagen.  Donar 
wird  in  unfern  märchen  und  volksreimen  mit  dem  fchmiede 
Tergiichen  und  in  des  Marners  and  Fraaenlobs  haromer* 
werfmdeai  ^fmit  6i  oberlaMle'  ilti  er  miTarkeiiobar  ^  der 
Yargleleb  war  fehan  alt  hetdoifch  nnd  nahm  feinen  Ausgang 
von  Thunars  hammer.  die  Elbe,  Donars  gefllhrten,  find 
gleich  den  Kibbavas  der  Inder  kunftreiche  fchmiede,  denen 
alle  götterkieioode  ihren  urfprung  verdaokeo.  ihnen  eot«* 
fprolU  jedes  wnnder  dar  iahöpfong,  der  garhenreiobthnni 
(Sifa  goldhaar)  wie  das  junge  faaiaagriln  des  frübll09i. 
diefer  göllerfcbmiede  erfier  war  Donar  nnd  kann  man  ein- 
mal fonnenftrahlen ,  einandermal  winde  als  naturgiundlage 
von  elben  (älfar)  erjkefineo«  fo. werden  wir  hier  aU  element 
diefer  in  aUam  leben  waltei|dei|  feiHef  dia  fanarfankao  dea 
blitsftrahU  Tannnthaa.  dOrto.  «•  find  alfo  diefa  fahomr 
denden  Eibe  gewilTermaßen  Vervielfältigungen  Donars,  nur 
daß  ihr  gebiet,  weil  fie  ihre  verwandten  bei  allen  na- 

1)  Wolf»  beilritge  1^  gt.   B.  Mcieiy  Uaderrtlme  t.  5cbwab«a  IX. 

2)  mylkol.  **  169.  Tgl.  jedoch  Wilb.  GrimniSi  vorrtde  ter  gold- 
OCH  Cebmiede  KuonrAu  von  Wiirtburg. 

W*IC  MüMr.         «gtM.    II.  M.   a.  Mk  22 
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tarerCsMiMNigiB  balllfesy  ^el  veitar  peift  alt  du  im 
gotlet.  ab  afai  Calchar  alb  Ul  Wiabmt  n  faffan,  f»- 
tadaia  Alfa  vtfi  (elfiBiiftrft)  heiAt  md  M  den  iwargea  ii 

Gloggenfacbfen  die  fchmiedekunft  lernte.  Örvandill  wiH 
die  gleiche  bedeutuog  haben,  fein  name  (pfeilarbeiter  oder 
pfeüwiodar)  weift  aaf  dia  waffeofcbaiiedende  Ibfiligkeil  6m 
alba,  da»  Thdrr  haban  fia  faloaa  lijöloir  beraitat,  d« 
Wootaa  rdaan  fpaer  Gdngnir,  fieli  falbH  afMlan  fiaieh« 
treffende  pfeite,  deren  fchuß  dem  menfchen  krankbeit  and 
tod  bringt  (vgl.  mylh.  ^  129.  1192.  öfa  gescot,  jlfa  gescol]. 
alla  Datorberriicbkaii  gebt  iai  wiotec  ins  dbeoraieb,  den 
dort  ift  ibre  wabra  hatawlbs  in  IHkbllDg  kehrt  fia  all  ga- 
Uahnes  gut  lor  erde  wieder  Tbdrr,  dar  donnargott,  trigt 
im  bülz  des  früblingsgewitters  die  feuerfunken,  weiche  aafi 
neue  den  blülbeDflor  fchmieden  Tollen,  berbei,  die  wölkt 
darcbwatend.  naab  heriebt  hier  die  wioterliabe  kÜtoTtr, 
die  bailigao  waffar  find  noab  bfiofig  Dshaeagebiraada 
ftröme;  aber  der  gott  dringt  mit  fefnam  fehOtiHog  donik, 
und  diefer  vermählt  Geb  mit  Gr6a  dem  maiengräo  der 
lenzverfcbönten  flareo«  aU  fynboi  der  den  bliilbeoflor 
wirkeodeo  laoarlvakaD  das  gawftlara  foU  aan  iai  aiiii 
daai  morat,  walabar  Tbdrr  (ftoiiar)  heilig  war*),  aiaae'/bh 
fiitem  pflüg*  amtieben  *mi#  einem  meißerlichen  darauf^ 
machten  feur  angezündet  bis  er  zu  trUmmern  Feit  ia 
Jura  laufen  am  erften  foiiiitag  im  mfirz  die  kioder  bei  ein- 
brecbeoder  oaobt  mit  bretmenäm  ßrakfaekeim  flbarditfd- 
dar  ond  berge  mit  dam  mf  «plat  de  firmis,  que  defeuSßaV 
in  Valendeiinet  ittadel  man  feuerbrände  um  faßnacbt  an» 
am  äpfel,  pflaumen  und  ganz  fchwarze  kirfchen  zu  erlangen, 
wenn  man  in  der  Champagne  zu  jener  leit  onlerlieOe, 
braadana  bemntatragani  wtfcrda  kein  baaer  ttbar  daa  fckiek- 
fal  feiner  Mehta  und  faaten  rahig  faia  %  der  gewidw- 
gott  bringt  daa  bailfame  foner  herbei,  das  in  Oreotili 

1)  den  bewei«  ffir  diefe  b«kaaploiig«i  muB  ich  einoB  dimScIft 
erfdiciiiriicleii  gröBereo  werke  Torbehallen. 
a)  Its.  mydi.  latt.   Wolf,  beitrage  I,  73. 
%)  mylkol.  *  MS. 
4)  Wolf»  bdtritge  I,  7g. 
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Orendel  perfunifizirl  fcheint,  fo  daß  hier  eine  dem  indi- 
ichw  Agoi  ähnliche  geftaU  za  gründe  liegl.  Agoi  (dfir 
fmigtgaiO  weilt,  wie  Orootil  im  bimmUrchen  gewäffer^)^ 
in  den  walTern,  fagle  mir  SAnia,  feien  alle  iMilmillel  19 
finden  und  Agni  der  alles  befeligende  und  allheilcnde 
komm  Agni  mil  den  wafTern  und  bekleide  mich  mil  glänz/ 
wie  Örvaodill  den  Thörr  anf  feioem  zuge  hegleitet  und  von 
ihm  über  die  Slifagor  getragen  wird,  erfcheinen  Indraood 
Agni  ofl  sofammen  s.b.  RigT^da  I,  XXI  6.  ße  beflmgtH 
gemeint chaftlich  Indra's  donnerivagen  mit  den  falben  blitZ" 
ro//en,  nahen  zum  opfer  der  roenfchen  und  trinken  die 
dargebrachte  Sdmafpeode.  (Rigv^da  1.  CVIII,  1.)  beOäli- 
gead  kommt  onferer  aoffaflnng  la  bilfe,  daU  der  baoer» 
bei  welehem  Tbdrs  bock  erlahmt,  wie  Oreotile  Tater  Egill 
heiiU.  darf  er  als  diefelbe  mylhifche  perfönlichkeit  genom- 
men werden,  fo  ift  Örvandill  Thialfi's  bruder,  und  um  fo 
gewilTer  Thörs  begleiter  auf  den  großen  zu  gen  ^]  Tbülfi 
(der  arbeiler)  ond  ROakva  (die  tapfere,  rafcbe)  find  Qgoren, 
welehe  ihr  entliehen  erft  einer  leit  in  ?erdanken  feheinen, 
aU  das  naturwefen  Thanar  bereits  zom  enitnrgolt  geworden 
war,  aber  Loki,  ein  anderer  begleiter  ThörSy  war  feiner  alten 
natorbedeotnng  nach  voohl  das  [euer wie  ÖrvaodilL  — 
wenn  Orvandils  tebe  erfriert,  welche  Th6rr  an  den  bim- 
mel  terfetit,  fo  III  das  mit  Ubiand  anf  ein  ernentes  vor- 
dringen  der  winlerkfilte  to  denlen.  diefe  bricht  dem  himn^ 
lifchen  feuerfunken  die  (pitze,  aber  der  (Irahl  gehl  nicht 
verloren,  Th6rr  erhäU  ihn  als  leuchtendes  geßirn  am  bim- 
mel  glänsen.  man  erinnre  ficb,  daß  earendel  (orentil)  ge- 
radeto  jnbar  beteicbnet^,  ond  die  geOime  feuerfimhen 
find,  welche  Tonlfospelheimr  der  fUdlichen  feoerwelt  aosge- 
Würfen  wurden  und  umherflogen,  bis  die  gütler  ihren  fits 
and  gang  ordneten  (Gjlfag.  b). 

Endlieb  ertllblt  die  Vilcinafaga     Wato  (Vadbi)  habe 

1)  R.  V.  I,  XXIll.  20. 

3)  Manch  Nordmändenes  äldfte  gude  og  belte  faga.  67. 

S)  mytbol.  >  22t  fgg.    Weinhold  b.  Haupi  a.  f.  D.  a.  VII.  %g. 

4)  m)  thol. '  t4a.  Münch  Nocdmäadtoits  a.  gvdtMgQ.  §6. 
ft)  Up.  XX, 
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fein  leben  bei  einem  bergfturx  verloren,  ein  (tarker  regen 
IdAe  aoe  klippe  vom  Mfen,  unter  welchein  Wato  icbkmL 
diefiir  folgte  ein  ftrom  too  weffer,  bSomea,  fteioeii,  MM 
und  erde  vnd  begrab  den  riefen,    aocb  bfier  ift  der  onür 

regen  und  felslrümmern ,  dem  werk  feiner  eigenen  zerRö- 
rong,  feibft  untergehende  blitz  erkennbar. —  eine  äbniieke 
fege  weiß  der  norden  too  Th6rr.  bei  der  ftedl  Urebee 
in  Norwegen  liegt  ein  hober  baofe  fMitrOmmer,  der  feine 
enlRebong  dem  bammerwnff  Thdrt  naeh  efnem  dem  orte 
benachbarten  berge  verdankt.  nach  mehreren  zornis^en 
würfen  verlor  der  gotl  feinen  Mjölnir,  und  gelolKe  ooo 
eine  brücke  über  den  fcbntt  in  bauen  % 

Noch  lalfen  fleh  alle  anf  WtOo  betOgllcben  orftnooMn 
mit  DonarOStten  vergleichen,    in  Nortbumberland  hielt  eine 
Öffnung  oder  kluff  im  Römerwall  in  old  time 'H^a<i^5  gap^'f. 
das  fiimmt  Ireiflicb  zu  dem  brefchefcblagenden  blilzftrahl 
ond  Thon  aiSre  (gorges)  tn  äiner  dftergotlandifchen  orfcottde^ 
am  Niederrhein  kommt  em  Wadetaehe  ^  fm  Avelgnn  ein 
Watanbrunno  vor  %    gradefo  gab  es  Thörsbrunnen  i.  b.  in 
JUlland  in  der  herrfcbaft  Nordhold  ^.    in  Steiermark  liegt 
ein  Donnersbach       eine  TkorßSnskilde  bei  Coponhagen 
foll  1711  tat  peflseit  fehr  heilbringend  gewefen  fein'), 
twifbhen  Hft16galand  nnd  B|armaland  liegt  Helgoe  mit  TMn- 
DOag.     vielleicht  opferten  hier  die  Bjarmalandsfahrer  dem 
Tbörr  um  Geg  auf  dem  beerzuge       beilquellen  fucbl  man 
Im  norden  am  liebAen  an  donnerstagen  aaf  ^.    den  fcboa 
8^4  Torkommenden  namen  RAdesbaeh  ond  BSdembeke  be- 


1)  lei.  mylbol.  928. 

2)  Waliifes  history  of  Norlhumberi.  II  S,  a.  mylboiogi«  '  Ifta. 

3)  Rroocman  I,  15.    mytbol. '  169. 

4)  MüllenhoH  b.  Haupt  %.  f.  D.  a.  VI«  65. 

5)  Wormiut  mön.  Diu.  V.  28»»  cap^  XXIU|  Ankicl  Cimbr. 
Haid  enrrliff.  170. 

6)  mytbol.  ^  156.  derftlbe  ifl  aber  wohl  (lawifcb.  in  fciDer  nScb- 
ftan  nähe  iiagt  ein  Grimmingy  (lav.  ^'mmI, 

7)  lex.  mytbol.  asi. 

8)  IVfuncb  Nordmlodeiiet  gndefago.  ifg. 
»)  las.  mytbol.  887. 
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liabl  Wölfl)  gleichfalls  auf  Donar.  Em  Petersbrunnen  liegt 
bei  CarUbcrg  in  Oberbaiern,  ein  gleicher  am  Dreißelz,  fie 
gebo  INif  J>4MiAr  zurück  in  dem  vor  MikUoiibtiofi  ^)  mit 
Wala  soimnengeaellleii  ElbtoaCsl  ^)  mag  «bTot  hM  nooh 
Ibrtloboa.  *bei  AttraifoheiD  woller,  wenn  leole  voo  oin^m 
ofer  der  Klbe  zum  andern  wulleo,  und  uiemand  fie  uber- 
feUen  will,  dürfeu  fie  nur  rufen,  dann  muH  der  leufei  üe 
öbor  4ea  meileo  breiten  flroni  tragen  and  darf  kein  geM 
oobinoo/  derfelbe  teafiel  feheoki  einooi  kopilaio  atti  /chif, 
mit  dar  bedingung,  ibm  bei  feiaer  rOekkebr  Id  der  BIbe 
etwas  ZQ  (huo  zu  geben,  das  ihm  auszurichten  unmö(]^licb 
fei.  beide  züge,  das  bUweilige  hinübertragen  über  den  ftroa 
aod  die  verleiboog  eines  fchifls,  Aiaimeo  zu  deo  befprociie«» 
man  Waiafagao,  Mällenboff  gebt  in  wei(|  veao  er  aoa 
atfloffeai  mg  die  keßäniUge  bin-  aad  berwaiideraDg  einet 
meerrie/en  macht,  welche  er  auf  das  fchwellen  und  finken 
des  meeres  durch  ebbe  und  fluth  deuteL  Watete  der  Elb- 
,  teufel  in  der  urrpriknglicben  gelUU  der  fage  regelmäßig 
kM  ond  ber,  Ib  bal  er  mit  Walo  (Oanar)  nichU  an  Cobaf- 
lau.  W.  V,  Ploennies«)  arkanole  rioblig.  daß  in. Wala 
die  höhere  geftalt  eines  goltas,  nicht  riefifche  natur  ver- 
borgen liege,  verfehit  id  aber  feine  deutong  auf  Aegir  (Abis, 
£die»  dar  von  laden  ^  Tbdrr  Dietrieb  bektofai  wwdg 
4mm  Ton  nne  angenoameneD  Wato-^Donar  aUb  grada  eni- 
gogengefetel  ift).  aar  iwei  ▼ergleicbungspnnkte  Ireffbn  miA«- 
telbar  zu.  Ecke,  Aegirs  hypuftafe,  war  vielleicht  im  befitz 
eines  bedeutfaoieo  hartes,  wenn  auf  ein  fpkleres  meiller- 
fafiMgbBeb  (aaa  dar  2.  bftlfie  des  XVI.  jabcb.]  irgend  ge- 
wiaht m  legen.  iE»  walabM  ita  Edm  toam  EckmUwä^^) 
oenat  Hefa  oegiabiilm  f  aognm  beieiehnel  jenen  fbivli- 
lerlicbeo,  fcbarlen  blick  der  äugen ,  den  andre  nicht  ^us- 

• 

1)  beitrage  I, 

2)  PaoMr  beilrag  t.  deulfck.  njlboL  1.  ^  n».  WoK  bei- 
träge  i.  d.  m.  1. 

S)  b.  Haupt  1.  f.  D.  a.  VI.  a.  a.  o.  .  . 

4)  MüllenhofT  fcbletwigbolft.  lag.  264.  no«  16i.  . 
a)  Kudn^n  r.  223.  .  . 

e)  W.  Grimm.  deulTcbe  bddeof.  tta. 
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halten  *j.    To  wenig  die  erfte  ftelle  den  beütz  des  hartes 
voo  Äegirs  feile  ficber  beweilt,  ebenfowenig  darf  die  leli- 
lere  redeoiarl  tarn  seogniß  Tür  die  einbeil  des  meergoliet 
mit  Wato  dieaeo.    wibrand  Tkörr  falbft  dorekbohraida 
blieka  feblaAt,  flod  diafelban  biar  oor  wMaogao  daa  fcbra- 
ckenshelms,  womit  die  gewalt  der  äugen  verglicben  wird. — 
weniger  verunglückt  iA  A.  Scbotl's  dentung  des  Wato  auf 
Wuotan  (Odhino)        er  bemerkt  richtig,  daU  aiter  aad 
bart  Waotan  laftabao,  und  darfaiba  Baldars  aoagarmklaa 
pferd  dorcb  laabar  baill«    ja  ar  baiül  fofar  Sidbgraoi, 
Sidbskeggr  (breilbart) wir  ktfonen  hinzurügen,  daß  auch 
das  Gjallarborn  Herjans  (ödhins)  eigeulbum  beilU.  aber 
bart  ood  horn  ßnd  weit  eigeotlieber  Doaara  attribuie. 
latitarai  kommt  Wuotao  ovr  als  allgotl  so,  daa  bart  fiibit 
ar  all  g5ttarfalar,  Doaar  bart  and  bora  alt  anadroek  4m 
breiten  blitzfeuers  und  lauten  donnerhalls.  —    A.  Kuhn 
Hellt  unfern  beiden  mit  dem  indifcben  windgott  Väta  zu- 
fammen^).     Watu's  boot  fei  das  den  luftocean  durcb/e- 
galnda  wolkanfebilT,  aioa  «onjeetnry  dia  laicbtbia  nir  a«f 
dia  bloßa  TarwandAshafl  dar  wunal  in  dan  namao  und  4m 
Terbindung  das  Aiolot  mit  H^pbaiftos  gabant  ift,  der  io 
vielen  (tücken  ähnlichkeit  mit  Wielant  aufweift  Vdla  fcheial 
vialmebr  die  v^difcbe  furio  unfers  Waat,  Wöd,  ödbr,  Wna- 
tan,  WOdan,  ödbinn.  VAU  and  Rndra  rnttlTan  früh  mfMn- 
mangafloflbn,  nnd  fogar  gmndlaga  nnlan  gtftlarfcftoigs  ge- 
worden fein,  wann  Vlla  nnter  gandbanran  aufgezählt  wird  % 
die  g^andbarven  aber  den  bimmlifcben  götterlrank  s6m^ 
babttten,  fo  begreift  iicb  iaicbt  ein  tafaoimeDhang  diafcr 
mytba  mit  dam  vam  ftnrmgati  6dbian  arbaatataa  gMor* 
trank  Odbroarir* 

Andere  ttbereinftiromongan  der  VAta-  and  W6danfage 
werden  bei  vorkommeoder  gelegeobeit  erwägong  finden« 

1)  d.  mylbol.  »  217. 

2)  in  Vollmers  Gudrun  LVl. 

8)mytliol.»  134.    f«lba  HmMgrmm  (totkberl?)  ill  hnmamm 

Ödbint.    mylbol.  *  1206. 

4)  t.  f.  vgl.  fpracbforfcb.  IV,  117. 
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Um  MhAmMmdwmJIhvmn»  ^  die  Yiloinatfaga 
¥OD  Wato't  0nM  Wittick  «im  log  eraihH,  4w  tiiThArt 

fluthdarcbwatoDg  erinoert.  er  kam  an  den  Eidisftrom  und 
konnte  keine  furt  durch  denfelben  finden,  da  zog  er  waf- 
ieo  MÖ  kkito  ab  ood  Tergnib  fie  forgfölUg,  damit  nie- 
oMod  darikbar  kina»  und  fia  wagfeballla.  daraof  waMe 
er  m  da»  waffer^  dai  fb  tiaf  war,  daß  nur  nock  faio 
baupt  hervorragte  und  wogte  auf  und  nieder  im  (Irome. 
Uildebrand  und  jarl  Hornbogi  kommen  hinzu  und  haltea 
iho  fikr  dao  xwarg  Aibrtcb,  bia  Wiitich  berauslleigt. 

]>a  dar  kabo  Donars  Togal  ift^)>  bat  aa  viallaicbt  auf 

t)  VilL  XXXIV. 

a)  «gl.  Meier  vorrede  in  den  kindcrreimen  a.  Schwaben  XI.  — 
•rwige  lemer:  AHratty  foU  nian  den  bübnem  neAer  machen,  my- 
iboL  ^  LXXIVp  ItS.  bOhner  am  grOndliwurrtaj  gelegten  eiern 
fein  pOirlicb  die -färbe,  niydiol.  LXXX,  M4.  a  JWer  und  Pauli 
mnelt  ne  d*henne  afetan,  fo  legens  vil  aer.  nytboL^  GVI,  gOS, 
das  Icuer  beißt  rfifter  AdU  (mMm  dm  fwAen  Mn  «faft  dm^  ft*Mm 
SS  fener  anlegen,  (mytb.*  6S5.)  der  bahn  auf  der  fpitae  der 
kgnfcr  beiSt  BH<l>r>a*n  will  man  lange  gnt  wtUnr  haben,  fo  muB 
man  einen  rolben  bahn  vermaoem«  Boclienpbil.  VI,  88.  von  ihm 
giebt  e«  (wie  Donar  aU  gewalUger  eflSer  bekannt  ift)  ein  m^tbifcbes 
rälhfel; 

In  vaget  in  de  luft  gefwKwl 

desgliken  nich  up  erden  laevrt, 

he  it  fo  liU%%g  gtwofftH  (d.  i.  gevracbfen) 

Uli  wenn  be  hungrig  ward; 
fril  be  99  offen. 

der  dbnnfryMn  der  in  die  erde  fibrt,  lleigl  in  T  jähren,  t  tagmi,  t 
Itonden  nach  dem  volltiglaaben  nnr  Ameit  an  die  oberiiche  herauf, 
daS  ein  Ma  ihn  anafcharren  könnte»    da  Donar  ebegotl  ift»  foHen 
eMtnfe  nkhl  vom  Arnnbahn  effen  (myth.^  LXXXII,  S93.)  wenn  die 
bübne  am  hechaettttage  den  au%ang  der  fonne  befchrriih,  wird  die 
ehe  frucbibar.    E.  Wagner,  Ferd.  Waier  (Werbe  edd.  Mofengeil  VI, 
148).    lu  weibnacblen  oder  neujahr  eHorfeben  ledige,  wer  im  nVch- 
fteo  jabr  »nerft  faeiratben  werde,  indem  fie  einen  auegefaungerten 
habn  auf  den  lifcb  ftellen,  welchen  die  iheilnebmer  dea  f^iele  {\tim 
ein  kornbäufchcn  vor  fich)  umgeben,    bei  wem  er  «uerll  WIN ,  dw 
vrird  bräutigam  (refp.  braut)  (Pommerelleo  mindl.  nnd  bei  den  Denti^ 
fcban  in  Eftbland  Kreuiwald  üoccler  der  Ehflen  abergläu^,  gebrihiche 
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Doaar*-W»tD  b/mgr  WfM  MMmek  M  Vlfoek  im  d«r 
Olierpfils  «tee»  hakn  auf  mäffet  fckfeiigBd  im  «rappeo 

führt,  als  der  markt  gegrüQdel  wurde,  foll  eio  hcUui  in 
der  ViU  gebadet  haben,  im  vorhergehendeo  fcbeiot  unt 
bis  la  einem  an  gevilUieit  grenienden  graAi  tOD  vahr- 
fcbeiolicbkeil  erwiafan  in  faw,  daß  Wala  aioe  bjpoOala 
Doaar«  war.    wir  mUCfoo  4araoi  aaf  aioe  aigeolUmlkba 


Ii.)  weibnacbliabeDd  geben  beiritbsluftige  rnKdcben  ancb  suro  bSli* 
neiftall  und  klopfen,  'gackert  der  kaim,  fo  bekommen  fle  einen  nnann 
gackert  die  benne  keinen*  mytbol.  LXXl,  105.  Firmenicb  Grrtnaniens 
völkerflimmen  II,  377.  ein  kahngreifen  tu  fajtnaclü  (Donarsfeft;  tm- 
det  fUlt  im  Osnabrückirchen  (Kuhn  nordd.  Tagen  37t  gebr.  18)  ,  in 
Schottland  (Chanibers  EJiub.  jnurn.  febr.  1842  no.  523  ).  eberJo  war 
es  einft  in  EnglaiKl  bekannt  (a  gloss.  of  nordcouiity  words  s.  v.  cock- 
penny).  am  johannislay,  di  rn  abermals  Donar  heiligen  fcft,  hält  einer 
der  knechte  einen  hahn,  die  mägde  fcblagen  danach  der  reihe  nach 
mit  einem  drefcbflegel,  an  den  ein  afchcnrack  gebunden  ifl.  in  Ha!- 
berftadt  wird  an  diefem  tage  ein  hahn  unter  den  ^o^>(  gefelil,  dem 
fcblagenden  werden  die  äugen  verbunden;  nachdem  er  die  richtuog 
erhallen,  dann  fleh  dreimal  gedreht  hat,  gebt  er  auf  den  topf  loj^ 
und  fchla'gt,  trifft  er  ihn,  fo  muß  er  elwai  ftum  befien  geben  (Kubn 
sordd«  fag.  391  gebr.  82.)  Donar  ttar  auch  emteffoU  (»erena  et  /i 
ge$  gubemat.  vgl  Kubn  norddeuUcbe  fagen  514.  mytbol. '  161.) 
die  letale  garbe  an  manchen  orten  nach  Donar  *dcr  tM  baißt,  fikri 
fle  aucb  den  namen  'der  hahn*  fle  wird  sum  krani  gewunden ,  «bI 
darnach  gegriffen,  da«  beißt  'den  hahn  greifen/  *der  babn  Alst  m 
der  garbe.*  bei  Höiler  wird  über  den  erften  krana  ein  ibtfiirmi  kakm 
befelligt  anderawo  muH  die  berrfcbaft  den  krans  mit  dnena  kmkm 
antlöfcn.  (Kubn  nordd.  lag.  t§8  gebr.  ia4.  101  106).  aber  iha- 
liebe  und  «Dlfiireebfeaide  ernlegebriiinebe  im  SBdea  L  Rocbnla  ^  f.  A 
mytbel»  L  ISO«  in  den  tmtlftnt  mn0  mim  dm  OaAnü*  mit  epi^^an  fito* 
tem  (Kuba  nnrdd.  h§.  411.  a*bi\.  10t)  arft/ea  find  Donar  beilig 
(Kahn  nordd.  lag.  400.  f.  a.  10.)  bdebft  immdbai  aad  belebwnd 
ift  die  Cige  ftrmcnicb  II,  OSO,  wo  ein  gefpenftifcbae  Iwbn  leinem  be- 
fliaer  tmiiew  fpukt,  und  vielen  icicbibam  verfcbalh,  al«  «r  aber  nicbi 
mebr  mit  kirfihti  geffittert  wird,  dm  kmm  miaiwdrf.—  InSc&pea  Vidiid 
werden  Wada  (Wato)  alt  berrfcber  der  Helfloge,  und  Wiiu  als  berr^ 
Ceber  der  Sväfen  nebendnander  genannt,  in  Frietland  kororoeo  Vitte 
und  Valfe  in  einer  fage  als  swergnamen  iror;  Müllenb.  fcblesw.  bulfL 
fag.  vorr.  XLVii  will  beide  aufainmeo  flellen  (.vgl.  Haupt  a.  f.  O, 
Vi,  62). 
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geftallaog  des  gulles  fchtienen,  welche  befonders  fein  ver- 
hällniß  zur  wölke  ios  auge  faßte  und  vorziigsweife  unler 
dem  (achnrcben  und  friefifcben  ßamm  zu  häufe  war.  — > 
£•  reicht  vabrrcheinlich  io  hohes  allerlhaon  hioaof.  fehon 
AiDsiianas  Marcellinas  kennt  einen  Vadamär,  bei  Snaragdot 
kummt  Walmir  d.  i.  altgolbifcb  Vadam^rs  vor,  und  VViUicb, 
Walos  enkelj  fcbeinl  uns  in  des  Jemandes  Vidicula  Vidi- 
caia  (cap,  5.  34«)  ab  vielbefungener  fagenbeld  bei  den 
Golben  in  begegnen.  —  galt  den  Gothen  Vidngauja  (Vi- 
dieoia  myth.  >  349  Witugouwe)  fo  könnte  Vitbicabins  bei 
Ammian.  Marceil.  XXVII  10,  3.  ed.  Wagner  —  Erfurdl  f. 
433  derfelbe  name  fein  (=  Villiigavja.  Villiicabius  iCt 
fobo  desAlaaaanoeokönigs  Vadomär.  kannte  die  alamannifcbe 
fage  bereiU  ein  ferwandlfchafU-verbttltniU  twircben  Vada 
iiimI  Vidngauja  und  war  der  fokn  nach  einer  dem  raterna- 
men  nahe  (lebenden  beldenperfönlicbkeit  vorbedeulungsvoll 
geheißen  ?  Miillenhofif  fand  fcbon  die  alliteration  der  namen 
abfichlUcb     L  d.  altert.  VII.  528.  ^ 

GleicbwoU  ifl  klar,  daß  Wfito  ein  niederlcblag  der 
eigenihümHeh  Germamß^m  fi^an  bis  auf  ekle  evnelne 
iüge  berausgebildelen  geßaU  Thunars  (Donars)  Tb6rs  war, 
nnd  nicht  etwa  in  die  seit  vor  der  trennung  der  einzelnen 
^idoifBrBianiiiobeo  ätone  ¥08  einander  binaufOeigt.  damit 
ift  aber  ein  tbalflcblicher  beweis  mehr  gegen  eine  neuer- 
dings mit  gelft  Tertbeidigle  anficht  geliefert ,  welche  es 
Tür  ein  vergebliches  bemühen  hält,  die  beldenfage  aus  der 
mylbologie  erklären  so  wollen,  und  in  den  beiden  des  epos 
yerlleckte  götter  m  facbeo,  Tielmebr  ein  indogermanifcbes» 
hifkirifebet  nrppos  anntOMot,  in  welchem  alle  haupiperto- 
nen  der  fplleren  Indifcben,  Griechifcben,  Germanifcben  epen 
bereits  enthalten  waren,  und  von  welchem  unfre  nibelun- 
gen-  nnd  giüdrünüeder  nur  Terfiümmelte  rcAe  feien.  — 

1)  Bollifii«nD  anterfuclmiigeo  über  das  nibdungenUed  168  %g. 
187  Igf.   Holtsmann  s.  I.  vgl.  spr,     48i  fgg. 
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Thdn  gemablin  liieß  nach  der  eddaSif^)  und  wirwif* 
fen,  daß  ihr  bild  In  mehreren  nordifcben  gdIterbOfaii  arf- 

geßellt  war;  ausdrücklich  wird  dies  von  dem  tempel  in 
G6dbraDdfidal  bezeugt,  welchen  Hftkoo  Hladajarl  und  GAdh- 
braodr  geadeiDraoi  befaßen.  darin  warde  dem  Th6rr»  faK 
ner  gemahlin  Sif  nnd  den  jungfranen  Thdrgerdhr  Hölga- 
brüdr  nnd  Trpa  geopfeK.  hi  der  nihe  fanden  Beb  mehrere 
dem  Ullr.  Sifs  Tohn,  geweihte  astlen,  Ullevold  [UllarYÖllr). 
Ullemd  [Ullarmör],  Ulledal  (Ullardalr),  DlieoroB  (einQ  Uilio- 
fyn  d,  i.  UÜinffin,  Ullins  oder  Ullrs  mark  einen  beweis, 
wie  hehr  die  gfttlin  den  nordifcben  vdlkern  erfcbieo,  giebl 
auOer  dem  aosfpmch  des  Torworts  lor  jüngeren  *€id^ 
welches  (ie  für  die  fchönfte  aller  weiber  erklärt'),  die 
fage,  daß  der  )ötun  Hrungnir  alle  Afen  lödten,  Freyja  und 
8^  aber  mit  fich  heiroltthren  wollte^).  Frej|a  wird  Ton 
den  riefen^  den  fertretem  des  rohen»  nngeordneten  antar- 
sullandeSy  febnlicbH  gewBnrcht'),  weil  fie  das  nrbild  das 
deutfcben  weibes  i(l,  in  dem  fchon  za  Tacilas  zeit  uofer 
?olk  etwas  heiliges  und  prophetifcbes  (sanctum  aliqaid  et 
proTidnm)  ahnte,  alle  fraaen  find  als  menfchliehe  nbbil- 
der  der  gOttin  sa  betrachten  %  m  ihrer  naekfölgB  wwian 

i)  Kmtog  der  $if  ih  kmm  fUn,  (SkUdbhspm.  c  9t«  5mm^ 
raedda  ad.  Amamagn.  Rafniac  i84S  i.  SS),  keili  Th5ra  Mrr  Slßm 
(Skftldskapami.  c  4  I.  3SS),  Sißtr  rM  (Ejftcina  Valdafon  i.  c  I. 
S54).  io  der  Trofumanoalaga  (laec  XIV)  ill  beim  urtbcil  dea  Firit 
,  Juno  als  gemahlin  des  dem  Thdrr  enlfprecbendcn  JäpNar  dntcb  Sf 
aberlrafcn« 

S)  Manch  Nardmaadaaat  aldfU  fndt»  og  hetirfignb  itt. 

t)  formlli  c.  IX.»  Samccatdd»  L  SS. 

4)  Skäldtkaparm.  e.  17.  Snorraedda  L  TTS. 

5)  außer  Hrdngnir  erbitten  Tbrymr  und  der  jötunifdb«  banmei- 
fter,  welcher  den  burgwall  um  Asgardbr  errichtet,  Freyja  von  den 
göttern. 

6)  vgl.  Gylfag.  c.  34:  *Ton  ihr  bat  der  ebrenname  feinen  ur> 
fprung,  daB  vornebme  weiber  frauen  (frotor)  nennl.'  vom  dcut* 
fcbeo  nameu  der  göltio,  Frouwai  enlf|>iießl  unfei  '/ran.* 
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fle  fde^eweberioiieo  wie  Preyja'i  gefohleebl  on  frieden 
angerafen  wurde  und  Freyr,  Frei  gradezu  Fridbrr6dhi, 
FridelAf,  FridegAr»  Fridevald  beißt,  aas  des  weibes  (Ull- 
fehafleiide«  wirke»  orblttht  daa  glttok  dea  haafea,  wie  4mt 
▼Mar;  darofD  liegt  es  1»  inlareira  der  rieliD,  Prey|a  (die 
gefitlung  der  famiKe)  den  gMtem  in  entreifle«  und  fieb 
dadurcb  die  berrfcbafl  zu  Gebern,  daß  das  verlangen  der 
jölnne ,  welche  in  der  Afenreligion  wefenliicb  zum  aus- 
droek  dea  gegenfaliea  gegen  die  b4kere  filüiclie  wellor4* 
onng  dienen,  {ene  elhifebe  bedenlang  bal,  d»  b.  eine  mj- 
thenblldnng  der  fpätellen  seil  ift,  febeint  mir  die  fege 
felbrt  dadurcb  einzugefteben ,  daß  fie  der  febnfucbt  über 
daa  geiftige  gebiet  des  wunfcbes  hinaus  keine  tbairäcbli« 
eben  folgen  leibt,  ein  älterer  nntnrmjtbua  wttrde  einen 
ran6  der  gültin  mr  wirklieben  anafWirung  bringwi^.  er- 
wäcbll  aber  die  fordernng  Hrftngnira  auf  fittlichem  boden« 
To  muß  Sif  die  Verkörperung  eines  äbnlicben  gedankens, 
wie  m  die/er  mythe  Freyja,  enthalten.  Sif,  goth.  aibja, 
abd.  aippMi  ngC  aibbe»  ib  bedenlei  gefebleabt,  verwandU- 
fcbaA»  firenndfebaft').  die  gUtlin  war  alfo  nine  perCanü» 
ealion  e(Mfek&r  bMlebongen  Tb^ra,  den  nach  Uhlanda 
IrelllicbeD  forfcbungen  das  Nordland  als  gott  des  anbaus 
▼erebrte.  ala  folcber  wurde  er  fcbützer  des  familieoie- 
bena;  daa  binunliiebe  gewillerfener  galt  ab  farbild  nnd 
«il^rang  daa  krdifebea  beerdfaaera,  nm  welcbea  baaa  nad 
gerebleeht  Heb  aafbrbnalnaf).  ee  kmn  die  geltnng  Tb6n 
als  lebenfpender  datn,  um  den  gewitlergott  zum  einwei- 
her  der  familiengründung  au  machen       er  heiligte  und 

1)  freoduvebbe.  Beov.  3880.  faele  freoduvebba.  Elene  88.  cod. 
eion.  319,  3.  namen  der  frau.  f.  VVeinboid  specilrgium  formularum  21. 

2)  doch  verdient  erwaboung»  daß  Urüngnir  irgendwo  dich  der 
Tbrudbr  heißt. 

8)  f.  inyibol.'  28i.  Manch  Mordmandenet  aldfte  gude-  og 
bellefagn  8t. 

4)  dämm  Cchligl  das  gewitler  nicht  eiO|  wtmi  hwf  auf  dem 
beende  brennt«  mythol.  ^  LXXil.  136  aus  der  Cbemnilzer  rncken« 
philofopbi«.  aus  demfelben  grund«  ift  Tbörr  dar  keffiel  bailig. 
J«  Grimm  mytbologic*  6. 

ft)  Wolf  bdtriSgc  a.  d.  mythol.  I.  80. 
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gleich  erfreuenden  kinderfegen.  wenn  daher  Tacilu«  *)  von 
den  fchlachten  unfrer  vorväter  berichtet,  'nicht  das  ooge- 
ffthr  oder  zafäiligefi  zufammenlrefiTeo  bildet  eine  fcbaar 
oder  eiMB  keil,  £ondero  famikem  o4tr  ßfpfokaflm  (Cnw- 
Nae  et  propioqaitales),  ond  n  der  dIUm  find  die  gegen- 
ßfinde  der  liebe',  während  lagleich  die  in  den  kämpf  lie- 
heoden  ßreiler  Donar  (Hercules)  als  leuchtendes  helden- 
vorbild  mit  feierlichem  gefaoge  priefen  und  fein  rycnbul 
(figauro),  den  hanmer»  voraoflnigen  fo  erbeiU  deailkk, 
wie  das  von  ThAra  feoergeift  geftihwingerte  ond  flamm 
und  yefchlechtsbevruiSite'in  (Sif)  den  heldenmuth  (Mddhi)  and 
die  heldenftärke  Thrüdhr  gebaren  rnuiUe,  nach  welcher 
Thörs  wohofitt  Thrädhoämgr,  Tkrudkheimr  und  fein  Mjölnir 
TbHUdbbsmar»  Sif  aber  anadriakliob  Mödkir  TbrAdbar,  wie 
TbdrrFadhH'TbradbarS)  genannt  worde.  TbrAdbr  lA  4«a- 
halb  auch  Skdidsk.  c.  75  unter  den  Afiniien  aufgerührt, 
Gylfag.  36  nach  Grimnisro.  36  ^)  unter  den  Valkjren, 
welche  den  meth  io  ödhina  faai  kredensen.  ihre  geaof- 
finnen  find,  gleich  ihr»  abAraale,  anf  die  eriiSlaa  krall 
kriegerlebena  beittglidie  begriffe  (Hildr,  Gwinr,  GAdlirs 
kämpf,  Randgiidh  wulh  der  fcbilde,  Skegjöld  zeit  der  heile, 
Uialmthrimnl  unter  helmen  tönend  u.  L  w.),  welche  zum  theü 
anallo  fefialteodernatorfeligion  fich  angnlabnl  baimn  (a»  k 
Mdr  tc  Freyia)«  um  fo  fieberer  darf  4or  erMerla  Idaeaa» 
fammenbeng  In  8lff  mylbaa  gefbaki  werden,  wie  Frejfa  ia 
jeder  hausfrau  fich  verwirklicht  nod  Ir6dhr  zum  appeiia* 

1)  German.  VII. 

2}  C.  Zeuss  die  Deutfcben  unri  ihre  nacbbarftämme  25.  Miil« 
lenboff  de  poefi  cborica  lÖ  fgg.  VV.  Müller  fy(Uai  drr  al|d.  relig. 
241.    Schräder  Germ.  mylb.  i45. 

8)  Skaldskap  arm.  c.  21.  Snorraedda  1.  304;  ibid.  c.  4  I.  262. 

4)  bier  heißl  (ie  aber  Thrudhi,    wie  Hildr  Hildi.  vgl.  byrdbi,  elfi, 
belgi,  neben  b)rdbr,  elfr,  helgr  und   ermi,  eyri,   fefli,  beidbi,  Ifgi. 
roeri,  mVri,  mildi,  öti  für  error,  ejrrr  u.  f*  w*   J*  Grimm  gram,  L 
ftj^a.    Muncb  Norrtenajprogels  gram.  44. 

5)  Frauer,  die  Walküren  d«r  fkaDd.-gWülMU  ktMtnCift«  MuJ* 
Uobofi  nordaU».  Aud.  I.  210. 
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Ht  im  Dordeii  ml  dar  bedestang  'joogfraa' bai  Deal- 
rdiea  im  üane  «gmilielics  weib'  {{pmtr  bm,  ottboMia) 
wurde  %  beißt  den  AngetfbehfiHi  die  frau  fHdufibb  folca  \ 
das  wäre  ein  altnord.  Fridhfif^],  lebendiges  familienbe- 
wulUfeio  gebiert  im  kriege  moibige,  lodesToracbleode 
kraft,  erhöbt  aber  aocb  die  fegnaiiges  des  friedeM.  S9» 
g«a  die  gefcblecbler  oed  genolDsofebafleo  dort  geaMinfan 
fo  ilie  fcblaebt,  fo  ergebe»  fle  fieh  bier  den  MbliebeM 
befchäfligungen  der  jagd  und  des  fifchfangs ,  und  je  reger 
ihr  gemeingei/I,  defto  größer  i£t  der  erzielte  gewinn,  brü- 
derlicb  gefeilt  bberfcbreiten  fie  aof  robneelcbabe«  die  be- 
eillen  bdbea  der  gebirgie  (Qelde).  fo  noßteOlir^)  (elgeot«- 
lieb  UHbr,  gofh.  Voltbus,  agf.  Voidor,  abd.  Wol,  Wollet, 
bei  Saxo  Ollerus),  der  lichte^  umjchweifende  golt  derjäger 
ond  rchlilirchuhläufer,  das  gefcblecbtsbewußlfein,  den  geift 
der  brfiderlicbkeity  Sif,  lor  motter  erbaüen,  oboo  daß  ea 
aMg  war,  TMrr,  der  ala  golt  des  mbam  ood  dee  ffrmd 
befihm  mit  jener  in '  Torbnidong  trat «  i e  feinem  raler  tn 
machen^,  ans  dem  kreis  der  mit  Sif  verbundenen  elhi-> 
fchen  anfchaaungen  ifl  es  auch  vielleicht  lu  erklären» 
daß  10  der  näbe  ibrea  teropela  in  G6dbrends  dal  ein  fee, 
ffeiMlIaliiireaAi,  ond  ein  llnß  gleicbee  namens  so  finden 
war^.  von  Heimdballr  leitete* man  den  orrpmng  der 
fiände  ab,  welche  gegenüber  dem  ßarom  zu  einer  eige- 
oen  art  von  genoCTeoTchaften  lieb  ansbiideien. 

i)  Bidm.  lei.  bland,  gog.  FSna  Magnvffen  It»  myihol.  tTi. 
a)  J.  Grimm  mytbol.   SM.  Kemble  vorr.  m  Bto«.  XXX¥,  XXXVL 

t)  Bmv.  m%. 

4)  die  abfbracie  ctbifcbe  bidtulong  der  g5llio  f)^ricbl  teb  tiidb 
darin  tut,  diB  'niemand  ibr«  bcHmnA  kcnttl\  'riogi  Iwan  »eggia  stt 
Sifiar.*  fn.  fermlll  e.  f.  I.  SS. 

5)  Ober  dfefen  goii,  namenlllek  die  merfrwflrrflg«  fttlla  Grimnitm. 
44|  wird  ein  eigener  anffalt  folgen. 

e)  Tbdrr  btiAl  bei  den  Salden  füApfodbir  UlUr,  UHr  fti*pr 
Tbßrs;  allgemein  verwandt  nennen  fle  BjrMan  Valdalanr  imd  TUu« 
dolfr  HWosverki  (im  HöltlHng)  mit  der  formd  iWar  miiff,  und 
lifr  Güdbrdnarfonr  (in  feiner  Tbdrsdrapa)  mit  dem  autdruck  üäat 
nitlhr  für  Thorr. 

7)  Mone  gefcbicbte  des  beidenlhums  im  nördi.  Europa  1.  2B$, 
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Es  liegt  in  der  natiir  der  fache,  daß  die  befproche* 
aeo  «Uiirclieii  perfünificatioDen  eioar  weil  Tpälereo  zeit 
Mgehdreo,  «Ii  die  bildoAf  der  neilUB  injlbeo,  'wddM 
fieh  eo  die  uralte  gefielt  des  dooneifoCtes  (lodra-ThoBer) 
knüpfen,  und  daO  wahrfcbeinlich  eine  ältere  mehr  im  oa- 
lorgrund  wurzelnde  gatlin  detTelben  da  war,  mit  welcher 
Sif  iiiCaiDiDenwachs  aod  verfobmolt.  manche  fpnreo  (vea 
deaea  Woefte  i.  d  D.  mylb.  L  384  fgg.  II.  81  ffg.  aMife 
Ireffend  beigebreehl  ond  riebtig  gedeatet  bat,  wibrend  ne* 
les  andere  mindeßens  in  einen  unrichtigen  zufamroenhang 
gefchoben  iß)  deuten  darauf  hin,  daU  als  lolche  die  voa 
Tb^rs  hlitzilrabl  gelockerte  ond  frachtbar  gemachte  erde, 
das  aokerfeM,  gedaebt  war,  wober  in  eiaer  Helle  der  8aor> 
raedda  Sif  gradeia  erde  bedealet  es  derf  ans  aicbl 
wunder  nehmen,  dal\  andere  eddendelien  Thörr  als  /ohn 
der  erde  (funr  iardhar)^)  bezeichnen,  es  ift  derfelhe  ge- 
daake  durcb  2  aijrtbifcba  gellaltee  aosgedrttckt beioaaM 
der  Jdrdb  war  Hlddbja  vaa  alla.  hiddb,  baard,  altar,  aia 
wort,  welehei  dea  begriff  der  erde  als  kemaik  faltl,  wie 
uns  der  heerd  grund  und  bodeo  der  wohnuog  i(t^].  wenn 

1)  mylhol  2  286. 

2)  SIcaldskaparm.  c.  4.  Snorraedda  i.  252.  Tgl.  die  Arophe  öl- 
vers  Hnufa:  'stttift  alira  landa  umgjördb  olc  fonr  Jardhar\  es  wütbe- 
len  aller  lande  umgürler  (rnidhgardhswurm)  und  Jördbs  fohn  — 
Skäldskapa  rm.  c.  24.  Sn.  £.  I  324  wiederum  ift  Jordb  inddhir  Tkofs 
und  sfaera  (f.  fvara  =  focrus)  SKjar. 

3)  fo  beißt  L  b.  Aietes  fobn  der  Persels  (Af>ollodor  I.  9,  1.  Het. 
Tbeog.  947),  d.  i.  aber  Hecal^  (Apollon.  Rbod.  lU.  478.  0«id  MeUm. 
Vit.  74f:  zugleicb  ift  er  gemabl  der  Hecat^  (Dionys.  Miles.  bei  Scb«it» 
Afoil.  BJiod.  Iii.  200).  nsa  köpnie  aucb  einen  uolerfcbicd  fiackca 
•wiCdMO  2%^«  mutier,  der  gangen  erde,  a!s  allgelMibrtrin  und  anbe- 
rührter naluriandfcbafi  (Fjörgyn  =  Jörd,  «Skaldtkeparm.  c.  Tborrs 
burr  Fjörgyniar.  Völntpi  56),  welche  ihm  erft  roöglicbkeil  und  ge- 
legenbeit  bietet,  cultur  su  bringen,  und  /einer  gmeUm,  dem  o^jtmUr 
lieheo  gegenAand  feiner  befruchtenden  tkStigkelt,  den  ackcrfeld.  deft 
{ördb  (welche«  eine  g otkifdie  form  sinbns  -neben  nirtba  wtinft) 
eigentlich  sack  dae  mektrfdd  ttedenlct ,  wer  in  der  seit  der  fplleff«« 
mythenhiUnng  eue  dem  bewaBifein  des  volke  tcrichwandea. 

4)  in  den  romsnifcken  fpracken  ill  das  alle  ««iiiMCt  €teainn% 
keerd,  ofen»  in  den  kefriff  ftnÜBe,  wif»  caauan^  cksmin  ftkeffegas^en. 
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mmm  Tkörr  V6kiwp4  56.  ndgr  IMdhjiijw  btiai,  Xo  iE  mm 
da  dcotliehar  fingamig  gflgaboii,  «Qf  waklie  weif«  dar 
Btttorbegrill  in  TMrt  Mlerer  gevabNo  ficli  to  da«  filtli» 

eben  gedankeo  'Sif*  verklärte,  oder  weoigQeDs  damit  ver- 
mittelte. 

Dia  jüngere  edda  erzählt,  daß  Lold,  dar  Laafey  fohn, 
noa  boabail  dar  Sif  aliaa  banr  abfcbor.  von  Tbdrr  daa- 
halb  barl  badrobt,  gelobta  ar  nanat  baar  barbaimfehaflM. 
er  bewog  den  zwerg  Brokkr,  tvaldi's  fobn,  goldhaare  zo 
fchmiedeo,  welche  wie  naltkrlicbe  wuchfen,  fobald  fie  Sifi 
banpi  barttbrlan  dabar  beiia  Sif  dia  baarfab^ne  gdU 
itn%  aaab  das  aabaaiariftifcba  varwort  aar  prafaüßbaa 
adda  giabi  ibr  lackan  wie  gold  das  gold  baißl  in  dar 
Skiidenfpracbe  baddr  Sifjar^],  Loki  hdrskadhi  Sifjar 
ancb  eine  pflanze,  das  poljtrichum  auraom,  führt  den  na- 
aMO  baddff  SiOar^).  ilberainitiamaad  faaban  dia  aaaaraa 
aajlbaafatfabar  iai  baarfebnaak  dar  gdtlia  aia  bild  daa 
fdfea  ibraaftldaa  mit  dan  goldglflaiandaahalaiaa^«  Kay- 
fer  and  W.  Müller  falTon  die  vorftellung  allgemeiner  und 
baiiabaa  lia  aal  daa  graa,  dia  pflaoiao  und  dia  biftttar. 

Skr.  arimati,  send,  ärmaiti  heiroalb»  erde  hcdeDlete  urrprünglicb  piaig 
um  deo  -kecrd.  Hang  Mndlludien  t.  d.  morgenl.  gcfelltck.  VII.  52a. 
die  beliebte  sufammenflellung  der  Hlödbyn  mit  uafercr  deulfcbeo  dca 
Hlttdana,  der  eia  (lein  bei  Xaolen  (dcae  Hliidanae  tacnim)  geweiht 
war  (f.  Tborbciot  aoli^il.  boreal.  tpec.  t.  Grimm  mylb.  *  SIS* 
MOMar  älid.  raiigioa  aa.  8i*  Sebradw  Gtrmaa.  niytb.  IH),  ift 
«nricblifi  da  dia  «■tfprecbeade  deatreba  form  abd.  Hluodunia,  Mir  ' 
RamerMil  wabHcbeinlicb  noch  CMtiiaia  Igodi.  Hldduanja)  Uutela.  J. 
GriaHB  Icbtiat  mylboL*  taii  das  riebliga  gefebii  tu  babM,  daß 
Hlüdanae  fcbwacbar  geoilav,  Hluda  melatbeais,  vnd  Slleftaa  acngniB 
l&r  Hulda  oder  da  cSgeoar  gölleroaroa  vom  flamma  HIAl»  Cbidd»  ifl, 
«icliaicbl  =  agt  Hridkt. 

1)  Sküddiaparm.  c  15.  So.  E.  I.  140. 

2)  SkUdJk.  c  M. 

I)  bir  bennar  var  tarn  guU  —  Formlli  e.  f.  So.  E.  I.  Sa. 

4)  Skaiddr.  c  ». 

5)  SkAlddi.  e.  ta. 

6)  myüiol.*  286. 

7)  Mone  gefcbichle  de«  faeidentbums  I.  418  (  roytbol.*  •t4t  Ub* 
land  mytbiM  von  Tbdrr.   Simrock  edda  314. 
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welche  im  herbHe  gelb  werden       Lokts  diebftabl  bedeo- 
loi  dann  das  abfchneiden  des  goldenen  galreides,  das  vel- 
Imo  und  abfalbe  das  l«dbe§  im  lurh^  welch«  im  frth» 
jähr  wieder  wichft.     leke  ieh  reeht,  fo  mw  Meli  la 
Deulfcbland   Lohbos   lockenraub    ein  nicht  unbekannter 
mjthus.    bei  Vunbun^j  Gndel  fich  folgende  überlieferuog. 
ein  fräulein  von  Kuckbarg  will  gern  wifTen ,  was  kumiaar 
«pd  Torge  fei.    eiQ  altea  beUlerveib  Yerfpriehi  daia 
a«  helleii  ood  befeheokt  fie  mit  eineni  knftoel  fern,  dat» 
felbe  abwickelnd,  foll  fie  in  den  tannenwald  binaaswan- 
dero,  bis  es  za  ende  gebt,    das  fräulein  trägt  ihr  knäuel 
ioMaer  bdher.das  waldgebirg  hinauf i  bis  der  fadeo  abge- 
laafea  ift|  ood  als  hera  der  ganikiktte  eiae  baummuß  ieh 
seigt.    naa  llebl  fie  hangemd  and  IHeread  in  dito, 
Wüllen  dickirht.     endlich  dringt  aus  einer  einfamen  biille 
iicbtrcbimroer  in  ihr  auge.     fie  eilt  hin;  auf  ihr  poclica 
Mbet  eia  üUes  lmßklig$  toeibh  mii  eioer  laoebto«  daa  fie 
aber  nichl  ainlaliBB  «ad  herbargea  will,  weil  «As  M/er 
Jäger  im  hmfh  weAiiI,  der  jeden  aagenbliek  beimkahraa 
könne,    gutherzig  giebt  indeß  die  alle  bald  nach  und  Ter* 
birgt  das  fräulein  im  häufe,  doch  nicht  fo  ficher,  daU  der 
böfe  jfiger  fie  nicht  aaswitlert   er  ergreifl  die  fcfaOM  aad 
Jekneidei  ihr  das  haar  ab,  dann  Mi\t  er  fie  in  die  den- 
kele  nacht  hinaus,    gieicb  darauf  aber  packt  ihn  reue,  der 
wilde  mann  \^ird  mild  und  entbrennt  in  (ehnrücbliger  liebe 
au  dena  fcbönen  fräulein.    er  irrt  darch  die  well  uad  iuckl 
fie  fon  fchloiV  su  fchloß,  bis  er  fie  nacb  laager  waiida» 
mag  fn  eineni  fcbwibifcben  klofter  als  fcbwefter  pfUrfn^ 
rin  wiederfindet,    fie  fchlSgl  ihm  die  Ibfir  vor  der  nafe 
zu,  da  lie^l  er  tags  nachher  auf  der  klofierfch welle  er- 
froren. 

Onfere  nnärchen  wifEen  van  einem  In  abgelafeser  g a» 
gendy  meift  hinter  einem  großen  walTeri  fiber  das  ein  ewig 

• 

4)  ReyCer  Nordmendeoes  religioniforfalniDg  19»  Vf.Mftllcralld. 
reilg.  MC.  Keyfcr  inaebl  darauf  aufroerkfiini»  dafi  das  kani  heia 
(ommcrlicbeB  wattcrleacblMi  rvifen  foU,  weswe^  dialaa  im  — cdcw 
dta  nseieD  kommo  oder  fariiiad  (konweiliger)  UhrL 

5)  fagan  aas  Vorarlbarg.  t      das  fifaita  tea  Radbbarg. 
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unabgelöAer  föhrmann  fedt,  gelegenen  bäuscben  zu  bericli(en. 
einige  neosMi  es  eine  fc luv arze,  dunkele  höle.  bierin  häuft 
ibrt«iiM|  «Mfobeofreffar,  mfei  trall  oder  drAcbo«  10 
dm  Mill  tin  heU  koomil,  um  orakel  nmd  ein»  von  fei- 
nen goldenen  haaren  (fcbwungfedern)  za  erhalten;  beiibm 
wohnt  eine  alte  Trau ,  feine  gro(lmuUer ,  welche  mitleidig 
die  befuchor  vor  dem  übeln  aohold  rerüeckt.  aul  jtoer 
flijthifokeo  poffffoUchkeii  ifl  der  obiger  («go  auswei- 
felbeft  ideotifeli.  feio  weldbave  liegt  weit  too  den  wob- 
oengen  der  menfcben  entfernt  in  liefer  einfamkeit;  nur 
walTer  und  fäbrmann  find  fortgeblieben;  die  alte  und  ihr 
freundliches  heaehmeo  erfeheioi  wie  dort,  und  der  geil 
keoi  eneb  in  gewilfeni  finne,  nm  orakel  so  bdren»  wenig- 
llens  fuebt  das  frflulein  aniworl  auf  die  frage:  «was  ift 
kummer  und  noth  ?'  nun  bat  fcbon  längft  die  vergleicbung 
jener  märcben  mit  dem  achten  buch  des  Saxo  gram,  er- 
geben, daÜ  der  leofei  im  Waldbaus  kein  anderer  ift,  ala 
LokI,  den  dea  OAnen  ersiblung  freilieb  ala  am  finüerften 
Hellende  (Ülgardhr)  von  den  g<>ttern  gefeffell  und  nnmich- 
ttg  gemacht,  darflellt,  indeil  die  deulfcben  und  heutige  nor- 
dilche  Überlieferungen  ihm  gewill  all  und  echt  den  freien 
gebraneb  feiner  g^iliUcbkeil  ingeftehen  auf  Lobho,  den 
bSfm  mi»f  paßt  die  beaeiebnong  bäfur  $(^§r  ToUkoaiaiieo, 
er  jagte  (vgl»  OUan  mord)  und  fifehle.  iai  beiden,  wel- 
cher tu  Loki's  einfamer  behaufung  kommt,  ift  unfcbwer 
Tbdrr  zu  erkennen ,  der  fich  bei  Saxo  unier  dem  nameii 
'mrkill  (4  b.  TkOrketiil)  verfteekl»).  er  wUl  Heb  von 
dU«  allen  UAigen  genolTeo  feiner  wandertiige  ttber  mancbe 
fcbwierige  frage,  die  tbm  aufgeftoßen  fein  mag,  ratbf  er- 
holen, was  wunder,  wenn  wir  auch  Donars  gaitin  den 
weg  »u  Lohho.  antreten  feben.  da  treibt  ihn  feine  dämo- 
nifebe  nalor»  er  febneidet  der  gillUn  daa  goldhaar  ab« 
ober  gleieb  darauf  ergreift  Ibn,  wie  Immer  naeh  feinen 
meiolbateo  umkehr  folgt,  die  reue,  er  eilt  der  göttlichen 
nach,  den  fehler  wieder  gut  zu  machen,    in  Zuneigung  und 

J.  Grimm  mythol.**  Iii.   Wolf  beitrage  I.  iWt» 
3)  mytbol.*  224.  RuMwerm  nerd.  lag.  2Tt,  derfalbe  t.  C  d(  atjr- 

Ihol.  I.  430.  '     •  '  • 

"WM.  MiUcäv.  i.  d.  ajUoi.    IL  M.    a.  MI.  23 
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fehnfucht  ift  er  fortan  an  fie  gekettet,  die  edda  bewahrt 
ODS  das  andenken  an  ein  liebesverbfiltniß  des  Loki  zar  Sif 
in  d«r  nachricbl,  derlelba  baba  fia  s«r  iiolfaM  gagea  Thter 
rarlailat  frailich  ift  aiahl  aoagamicbt,  ob  Loki'a  pcrllaa 
biar  niebt  aina  fabarffinnige  conjectar  das  diabtars  fei*), 
während  Sifs  buhlerei  durch  das  einftimmende  zeugniH 
des  Uarbardhsliddhs  außer  zweifei  gefetzt  wird  dcKb 
febaiot  asir  Loki  naab  aabtar  faga  dabai  ▼aifcboldaiv  da 
faboD  Tfaörs  boodasbrttdarHcba  firaoodfcbaft  ood  dar  lockao- 
raub  eiaa  fabr  nahe  nijthifche  beziebung  der  Sif  za  ihm 
wahrfcheinlich  nnachen ,  fo  daß  unfer  mjtbus  einen  ähn- 
licbeo  gedankengehalt  hätte,  wia  Sifs  aba  mit  Tb6rr,  «od 
Biabt  arft  Weinbold's  daotaog  aas  aioar  liflvarftaodooao 
galtang  Lokfs  als  abagott  odtbig  ift^.  noah  waoigorwaf^ 
den  wir  Uhland  beiflimmen,  der  den  raub  der  herbßernte 
aus  dao  fcheuern  vermöge  eines  feindlichen  Überfalls  dario 
fucbta.  ?iellaicbt  darf  man  dem  dichlar  das  üarlMirdkaliMs 
diafa  aafcbauoDg  sogafiabao,  daon  bat  ar  abar  faloo  oigo- 
nan  gadankan  in  dia  atla  faga  binaiogalragan.  war  Loki, 
wie  kaum  zu  bezweifeln  (lebt,  einß  feuergolt,  fo  ergiebt, 
ficb  warum  er  fo  häufig  den  donnerer  auf  feioea  zii- 
gan  baglailela ;  auch  Indra  und  Agni  find  fabrlgafalloo.  wia 
Donar  mil  dar  fnicbtlragandan  arda  dia  aba  aingiog,  koaala 
aoeb  Loki  mit  ibr  in  varbindmig  traten,  nor  mocbia  ar, 
wfihrend  jener  in  den  blilzfunken  des  gewitters  der  gattin 
naht,  als  inneres  erdfener,  als  bodenwärme  auf  das  ge- 
daibao  dar  taalen  wirken,  fo  glaube  ieb,  diesmal  wofinl- 
iich  im  eioTaiftindnift  mit  Waiobold  ^,  dia  bafaholdigong 

1)  OBgUarccka  54. 
1)  Simrvck  cdda  m 

S)  flr.  46. 

4)  Weinboid  über  Loki  b.  Haupt  s.  f.  D.  a.  VII,  10.  nur  in  dem 
iaile  ließe  ßcb  darauf  surückkommen,  wenn  Sifs  bubifcbaft  ab  rin 
«rgebniß  der  letalen  periode  der  inythenbildung  nachtuweifm  wäre 
und  etwa  die  fluliche  idee»  welche  durch  die  verciniguBg  Tbürs  ab 
ehegott  mit  dem  genius  der  familie  dea  fbmaMt  Q.  t  w«  «crkorpcrl 
wird,  in  sndenic  form  darXiklien  foJiic 

a)  1.  f.  D.  VU,  IL 
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ödhios  1],  Loki  habe  8  wioter  (jähre)  unter  der  erde  als 
nilcbend«  kub  tagebracbl|  daotaB  m  Bilffeo.  aaf  die  eki- 
iMblla  weife  arfclftrt  fleh  hmH  daa  Uehaeyeriiillaiß  iwU 
feben  Lobbe  eed  Sippia,  wefchea  die  denifehe  fage  rein 
UDÜ  zart,  die  nordifche  fionlich  und  derb  geftaltet.  in  ei- 
ner gaoz  entgegengefelzteo  feile  der  Lokiaatar  war  der 
haardiehflahl  gegrttodel,  doch  lag  keia  hiadeniii  fir  den 
■lythaa  darin  airel  einander  nnpr&nglioh  fremde  eraihlon- 
gen  tn  eineai  ganaen  in  verbinden,  da  fie  diefelben  götter 
Our  in  verfchiedenen  momenlen  ihrer  (bfiiigkeil  zur  an- 
fehanung  brachlen. 

Bevor  Tlmnar  die  erde  all  geMhIin  llherkanii  mag  er, 
deffen  eigentliober  fils  die  region  des  himmels  ift^  wo  aoeb 
feine  macht  den  menfcfaenkfndern  immer  neu  in  fichtbarer, 
anroittelbarer  weife  (ich  offenbart,  eine  göUin  zur  gattin 
oder  genoffin  gehabt  haben,  welche  mit  ihm  die  berrfcbaft 
über  blils,  donner  nnd  regen  theille.  in  Denifchland  Aaod 
ihm  eine  folche  göltin  anf  das  entfchiedenfte  bis  in  die 
letzte  zeit  des  heidentbums  zur  feite,  auf  Ge  Gnd  die  der 
Maria  dargebrachten  regenproceffionen,  das  erfcheinen  der 
mutter  gotles  auf  eichen  und  alle  jene  fagenzüge  zu  be- 
sieben,  welche  Wolf  heitrttge  1,  197  fgg.  forgfölltg  gefam- 
nseit  hat.  ob  aber  die  gefielt  aoch  diefer  gfittln  in  die 
fpätere  Sif,  Sippia  übergegangen  und  mit  ihr  yerfcbmolzen 
war,  muß  mehr  als  zweifelhaft  bleiben,  vielleicht  trat  Ge 
inndrchafüich  sorück,  nnd  gab  eioseloe  söge  an  die  nach- 
folgerinnen  ab.  feilte  nicht  das  goh^aar  nrfprttngiich  ikr 
eigenthnm  gewefen  nnd  erft  fpäter  anf  die  erdg6tlin  tther- 
tragen  vom  faatfeld  verßanden  fein?  oder  wäre  die  gang- 
bare deutnng  nnricbtig?  unfere  göttin  war  der  Fre^ja  eng 
TOrbnnden,  vielleicht  Frejja  felbil,  die  ihren  geliebten  ödbr 
(lyoot  =  ödhinn  Wnotan}  erft  mit  der  Afenrellgion  erhal- 
ten haben  wird,  als  das  beftreben  mSchlig  wurde  alle  gilt- 
tergeßailen  an  den  (larker  hervorgetretenen  allgeifl  [einft 
aurmgoti)  Ödhinn  anzuschließen  und  um  ihn  zu  cenlrali- 
firen..  von  Frejjas  haar  weiU  die  edda  nichts  mehr  zu 
fagen,  wie  aber  das  poljtrichom  kaddr  Sißar  heißt,  ift 

1)  Ögisdrecka  U.    ,  . 
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das  adianlhiim  poljpodium  nach  Freyja  FreyjuhSr,  fniebar, 
IraaMihaar,  jungfrauanhaar,  capillas  Veneria  geoanni 
RapooMlf  liia  im  Ibarai  Wf  nfchiaito  ihr  iamgBM  goldkwm 
1»  dm  gmiem  td^iktUlßij  /#  daß  ihre  beßukmr  darm^  mtf 
§md  n%ederßeigen%  it  Frooipa  oilar  Holda,  walebe  a« 
der  wölke  fonoendrahlen  hervorfchießen  läiU.  die  aitv  hexe 
fchneidet  Rapuntel  die  haare  ab,  was  (oboo  W.  Müllar  aa 
Sif  arinaerla^).  ttocb  dauUicliar  laffan  iwai  IbRmgücht 
fafaa^)  Fraawa  ariKannaa,  walcbe  vaa  aioar  kteigiAoch» 
ler  ( kaufmanaslochler)  enählaa,  dia  ihren  geliebten  4m 
grafen  von  Uenneberg  durch  alle  lande  fucble,  bis  Ge  iba 
am  tage  (einer  vermahluDg  mit  einer  andern  wieder  laod. 
darißfiefichikrmftarkmwopfmm  und  sahaidMiichlaiar^ 
Daati«.  Da.  WILH.  MAMNHAftDT. 

1)  mylh.  280,  1143. 

2)  K  H.  IVI.  I,  no.  12.    fiehe  die  varMBlen  111  f.  U. 

3)  ryftem  d.  alld.  relig.  280. 

4)  Becbftcin  iagenfchau  des  tbürteger  bade«  III.  T.  2^0. 

5)  auch  die  lelüfche  C^ge  \yußle  voa  eioiT  taubrrifcben  iungfrMi 
Babyla  tu  bericblen,  weiche  langes  goldeneg  und  ßlbtrne»  kur  tfi^ 
dai  eio  junger  held,  der  mit  goidgeweibigen  hirfcfacn  fährt  und  ge- 
«•fliB  und  feliQler  «inet  Didalut  Sbolicben  liflnIUcrt  ift»  HtligcrwcSI» 
abfbhiMidet  ttod  raubt  (5.  Gifeftui  b.  prtu0.-pfof iocblbl.  f att. 

4S6  fgg.  vni,  4ai).  ^ 

Wegen  enifernung  des  verf.  vom  drurkort,  «nd  nacbbemei4le  leUcr 

sfehen  geblieben. 

8«i(t'J96  «•«  «>Ua  >«ilc'i  Um  Od^in  »tetl  Odiia».    8.297  t  1.  TU» 
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DIE  YJÜJSXKim  BLOKK  VIHD  H£BFJUi:a. 

I 

Wiederholt  werden  in  der  ilteren  wie  in  der  jünge- 
ren Edda  unter  den  Valkyrjen  Hlökk  und  Herfjötr  genannt-, 
fgL  Grimoismal,  ?.  36;  Gjlfag.  cap.  36  (I,  118  der  Arna- 
Magmianireben  aptgabe);  Skaldskaparm.  cap.  75  (apg.  o. 
r.  557) ;  Bdda-Ime|iftilk  (ang.  n»  11,  i  490). ,  beide  namen 
bat  J.  Grimm  bereite  erfclSrt,  Hlditl^,  ebd.  Hlfincba  =: 
catena,  und  Herljötr  ahd.  Herifeiiara  =  eiereitnm 
Tiocieoa  (d.  ro.  373;  2.  ausg.);  auch  hat  derfelbe  bereits 
Irelfeod  in  ferbindung  gebraobl  flie  worte  des  Merrebor- 

ger  liadef  aber  4ier  idiai: 

rania  bapt  beplidnn,  aoai/i  beri  leiiiipn» 

suina  clubodun  umbi  cuniowidi, 
4,  b-  eipiga  hefteten  haft,  andere  hielten  das  beer  auf, 
Doeb  andere  pflileliten  nach  ketten  oder  kränzen,  ich 
kanq  aua,  ^Ip.  quellen  einige  OeUen  beibringen,  welche 
geeignet  fcbeinen,  dfe(e  yerbindnng  npd  dafnit  d^  wefen 
jeoi^r  beiden  Valkyrjen  noch  etwa«  näher  tn  erläotem. 

in  der  Uardar  f.  Grimkelssonar   cap.  35  (Islendinga 
fög^r  II,  f.  103—5;  Kopenh.   1847)   wird  erzählt,  wie 
Hdr^lr  qnd  de(fen  pftegfsliriider  Be&gi  Sigmundarson  über-* 
fallen,  gefangen  und  gebunden  werden,    beiden  gelingt  es» 
ihrer  bände  ßch  eu  entledigen,  und  fie  yerfuqben,  &cb 
durch  die  flacht  zu  reiten;  ihre  feinde,  damnler  Refif 
(orsteinsson,  verfolgen  fie.    da  heißt  es  nun:  'da  kam 
Uber  ß6ri  dfe  bei^ffelbl  (berQötr,  eine  bs,  Xetit  am  rande 
erkürend  bai:  galdr^baofl.  tanberbipit),  nnd  er  hieb  fie 
von  Geh  das  erfie  mal  nnd  das  aweile  m^l.    mm  dritten 
male  kam  über  ihn  die  heerfeffel,  und  da  gelang  es  ib- 
nen,  ib^  finsufchließen,   und  fie  fcblugen  einen  ring  um 
w«h;  «aMt.  t  i.  miiM.  u-  m.  4.  mi.  24 


Digitized  by  Google 


342 


KONRAD  MAURER, 


ihn,  uod  er  fprang  nochmals  über  den  ring  hinaus,  aod  töd> 
tele  noch  3  leote.  den  Helgi  Sigmnndarfon  trag  er  da 
auf  dem  rttcken;  er  lief  da  anf  das  gebirge  lo;  fie  var- 
folgten  ihn  da  hart.   Ref  war  der  fchnellfte,  denn  er  war 

zu  roß,  aber  er  gelraute  Geh  ducb  nicht  den  Hürd  anzu- 
greifen, da  kam  oochmals  die  heerfelTel  über  Hörd;  da 
kam  üer^^heile  haafe  nachj  da  warf  er  den  Helgi  vom 
rflckeb.*  er  l^ch  da: '  grohe'' unhold v  (ihtlril' 4rOll)  find 
hier  im  fpiele,  aher  doch  folll  ihr  darin  eneron  willen 
nicht  haben,  fo  viel  ich  dazu  thun  kann;  da  hieb  er  den 
Helgi  miUeo  auseinander,  uod  fprach,  fie  folUen  ihm  Tor 
den  engen  feinen  pflegebrader  nicht  erfch lagen.' 

'  Wiederum  enKhlt  die  Shtthmga  f  VI,  cop.  M  ^  2. 
f.  '233),  wie  Gndmnndr  Olaftson  nnd  S'vaMidfdi  Dagfiisaoe 
von  ihrem  feinde  lilbugi  {>orvald8son  and  detTen  genoflen 
verfolgt  werden;  fie  fährt  fort:  'Gudmund  gieng  langfam, 
nnd  SvardbÖfdi  fragte,  ob  die  beerfeffelo  (berfjötar)  an 
ihm  feien  t  er  antwMetOi  idas  fei  nicht  der  fälL  de  kern 
lllhugi  heran,  and  Godmnnd  wandte  ßch  gegen  fha,  eed 
fie  hieben  einander  entgegen;  je  die  eine  axt  traf  den 
fcbaft  der  anderen.  Svarlhöfdi  wollte  den  lllhugi  greifen; 
da  hieb  lllhugi  den  Gudmnod  in  den  kopf^  und  dlea  war 
eine  tödtliche  wände.' 

ländlich  diefelbe  'Shtrhnga  /  177,  cap:25  (11/  I,  tSS) 
berichtet,  wie  {>orleifr  Gilsson  überfallen  wird,  und  fagt 
dabei :  'er  wollte  davon  laufen,  und  in  das  gebirge  hioaof, 
als  er  fie  fah;  aber  da  kamen  heerfetfelo  (herfjdter]  an 
ihn,  und  er  konnte  nicht  gehen,  außer  ein  kleio  weeig 
ihnen  entgegen,  und  doch  nur  langfam;'  alt  fie  ihn  eher 
trafen,  erfch lugen  fie  ihn.' 

Die  beiden  letzteren  vorgönge  fallen  freilich  bereits 
tief  io  die  chrifiliche  zeit  herein;  fie  können  iodeilen  zur 
erlfiuterung  dei  altheidnifchen  glanbena  Immerhfn  noch  be« 
nfttit'  werden. '  Tergleicht  man  aber  die  drisl  angellihnee 
ftellen,  fo  ergiebt  ficb,  daß  berf)5tr  oder  herfj6tnr,  mag 
das  wort  nun  (ingularifcb  oder  pluralifch ,  roasculinifch 
oder  neutral  gebraucht  fein,  eine  plötzliche  Ubmong  l>e* 
xeichnett  welche  in  (chwerer  kampfetgefahr  ttber  jtmeetfae 
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kommt y  and  ihm  körperlich  unmöglich  macht,  dem  dro- 
henden untergange  lo  entgehea.  durch  angewöhottehe 
willeiwkraft  nag  der  aofall  swar  ein-  ond  dae  andere  mal 
■iedergekämpfl  werdee;  er  wiederholt  fich  ndeOfen^  ood 
fHbrl  feMieAKeb  wmm  lode.-  loglelck  leigl  die  wietä  mit« 
getheiile  (teile,  daß  man  folche  lähmungen  auf  die  einwir-* 
kung  übernatürlicher  kräfle  xarückführle ;  eine  alle  f^IofTe 
erklärt  die  heerfeflel  als  ein  laaberbaftes  band,  and  Hörd 
Mbt  neiat  io  leiaer  libaiMg  die  tbttügkell  tod  ooholdeii 
crkeiMMB  ce  bdDiHNi» 

Hiernach  bezeichnet  der  Valk^rjenuame  Herfjölr,  und 
Shnlicbes  muß  wohl  aoch  von  dem  namen  Hlökk  gegolten 
habett,  lofleieii  «och  die  im  kämpfe  eintretende  tödtliebe 
Mhoiiiay,  gast  ebeafo  wie  Hildr  oder  Gooar  logleieb  na** 
«en  iroo  Valkyrjeo  «ad*  abflraete  beteiebnaagea  dea  krie** 
ges  find;  HerQÖtr  all  Valkjrje  ift  nur  eine  perfouificalioo 
jener  körperlichen  erfcheinung,.  oder  richtiger  der  über-* 
oatikrliebeD  kraft,  weUbe  diefe  aacb  altbeidnirchem  glao-> 
htm  eneogte^  weaa  umm  oiehl  etwa«  wogegeadoebl)^raeb- 
Helle  grttade  fpreefaen  dttrHea,  die  aaaabfeM  Yortieliea 
wollte,  daß  das  wort  zaerft  perfönliche  geltung  gehabt, 
und  erft  fpäter  die  unmittelbare  beziebung  auf  die  von 
der  perfoa  bervorgebracbteo  wirkoogeo  gewonnen  habe. 

MllBebea.  KONRAD  MACRBR. 

SPUREiN  DBS  UOIiI>ADl£l>(ST£S  UH  TIROL. 

Aach  ia  Tirol  taden  Heb  noch  einige  rede  ton  der 
▼erehrang  diefer  göttin.   find  fie  auch  dOnn  geffil,  fö  kann 

man  doch  aus  den  fundorten  auf  die  weile  Verbreitung  des 
Holdadieoßes  rcblieUen,  in  Oberinnthal  kommt  der  name 
Umida  henltOtage  aoeb  tof »  denn  fo  heißt  dort  die  Köni- 
gin der  Mt^enMMii.  die  SaKger-  oder  wUden  fräulein 
eignen  lieh  ganz,  dat  gefbige  derfehöben,  holden  gOtlia 
zu  fein,  denn  das  volk  (teilt  fich  diefe  fräulein  als  wun- 
derfchön  and  des  gefanges  kundig  vor.  fie  lieben  vor- 
sikglicb  das  fpkmm,  ericheinen  in  /fmnftubem  und  üod  in 
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beifpielsbalber  auf  die  {L  59  des  IL  b.  diete  iMlfcliriAl 
milgetheilte  fage  :  6\e  Saigfräulein.  lagen  diefer  arl  finden 
ficb  febr  zablreicb  in  den  oben  genannten  geganden.  aber 
aiK^  in  .W^9m  ÜMilera  Xiroli  fipdeii  fick  fpam  dea  Hol-- 
dadiMilei.  iob  r#chM  bieriiitdie  ioi  1«  band«  diaferaol- 
fcbnrt  milgetbeilte  'fage  t>om  ßockV  (f.  462) ,  dia  Mf  daa 
Hoidadiend  im  Pußerlhale  binweiCl.  bei  Reute  ^  einem 
markte .  oicbl  weil  von  der  Baierifcben  gränze,  benrfcht 
folgender  glaube,  der  ebeofalla  auf  Holdb  aorikifcwaift:  *m 
FelkenUnM  bei  &eola  find  dia.  naeb  oageboraea  fcioder. 
wenn  man  dort  borcbt,  To  bdri  maa  ie  bn  loabe  hamai 
(liiDmen.  aus  diefem  loebQ  werden  die  kleinen  für  Reute 
oad  deilon  Umgebung  gebolt.  ein(l  wunderte  eineo  kna- 
bao,  ob  wirbU«k  kiodar  iai  FaHtfiakicke  bbramfiiainaa« 
ar  gieng  daabalb.iaai  loaba  libi|..ieabte  4eii  köpf  binaia 
und  borehte.  da  wafd.  ibai  etwas  '  böfea  angelkan  mmd 
fein  geGcbt  blieb  acbt  tage  lang  angercbwolleo/  auch  im 
Zill^ribale  fand  ii«k.  aina-  fpar  von  Uolda.  in  Zell  fagl 
anfum  lUa  kiodar  «ardan  aoa  dar  Manmmß'JUipßih  aaf  den 
Hmmmßberge  gehfM.  bhUar .  diafer  fca^lla  fiodel  liah  aia 
brqoDeab  TOn  der  kapelle  lelbA  wird  folgaada  faga  er- 
zählt: *ober  diefer  kapelle  ftand  in  grauer  vorzeit  ein  ur- 
alter bäum,  als  D)a;i.)]io  umbackte,  börte  man  aus  ibm 
eine  klägliche  ftimnie.  in  dem  bäum  fall  die  mullargollee 
gewefen  fein.  Ibr  lor  ebra  wollte  man  eine  kapalla  aaf 
dam  platoe,  wo  der^banm  geftaardep  war,  baifea.  4a  ka- 
men aber  raben  berbeigeflogen,  trugen  fcbindeln  und  fcho- 
Ud  fort  und  zur  flQUe.biiit  wo  jetil,  die  ^Mariarßß'  OebL 
fnan  folgte  der  weifong  (|er  TÖgel  und  erbaute  am  ba- 
laicbnetan  platia  die  .kapalW  diai  ind  die  Q^araa»  dia 
icb  voa  Holda  in  Tirol  entdeckte,  find  fie  aneb  fellaa« 
fo  kann  man  aus  den  platzen,  woran  iie  baflen,  mit  ziem- 
licher gewil^beit  fcbließen,  daH  üolda  in  ganz  Deutfehtirol 
gekannt  und  verehrt  wai;.  oeae  ^uran  werden  ücb  noch 
finden  lalTen. 
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Der  bacb  briogl  die  kioder.  fle  werden  dano  vom 
geiiUicbeD  aufgefangeq  and  in  den  kotier  gelragenp  wo  fie 
in  eioen  kraAikllbel  aafbebalteo  werden,  damil  fie.  nicbi' 
Herben,  muß  die  bäoferin  wöchendieh  einmal  fuppe  daran 
giflUen  (Tarrenz  iii  Oberinnlbal). 

ües  pfarrer  bat  einen  luber  voll  kinder  im  keiier.» 
daffant  wevdan  die  neogeboriMD  kinder  geMi  (Ziii)» 

Die  mmmm  kiöder  ICMnieo  a«f  de«  Mnpßäoki  iAm* 
(Weei^ 

Ob  Burgeis  iß  das  Vallargathal;  aus  diefem  wildeo 
Ibale  trägt  man  die  kinder  heraus ,  die  fiob  dort  im  waid 
and  an  den  feiXeo  befinden  (Burgeia). 

Pie  kioder  wei^^leo  aas  den  großen  boblen  efcbeo- 
banoie,  der  bei  dem  febießftande  ftebt,  geboU»  «^der  fie. 
rinnen  aut  dem  watTer  daher  (ßruneck). 

Die  kinder  wachfen  auf  der  Mut  (einem  berge)  an  den 
bäumeo  aod  werden,  vQn.der  bebamme  im  tbai  gel^ageq. 
(lleraq). 

fier  Dwoer^}  bringt  die  kinder  (Innsbruck  ond  Hall). 

Die  kinder  werden  aus  der  Mariarq/ikapelie  auf  ^em- 
Maimenberge  gebort  (ZeU  in  Zill^r^ial).  . 

33.  Nicht  weil  vom  alten  fchlofle  Efhrenberg \ti  ein  fel- 
fen,  der  eine  bflble  hat.  in  diefer  wohnen  drei  Jungfrauen, 
die  koblfcbwart  gekleidet  find,    diefe  fpanneo  oft  lor 

.  nachlseft  ein  langes,  langes  feil  ton  fbrer  hfible  aus  bfs 
so  einem  einteto  fieheoden  tikorme  des' fcbloffes  nnd  hin* 
gen  daran  wSfcbe  auf.  das  werden  ßo  auch  thun  bis  ße 
arlöfi  werden,  wie  fie  erlöft  werden  künnten,  bat  nocb 
niemand  erfabreo  (Aufieifern). 

34.  Der  Fee  bei  Mühl,  das  auf  dem  rechten  Lecbnfer 
Ijegti  beherbergt  in  feiner  liefe  eiqen  abfcbeulicbeo  dra- 

•)  Desirstrilgtr  aas  dem  ikale  Oui. 
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eben,  der  oacbU  oft  auf  das  linke  Lechnfer  hinüber  und 
wieder*  rarttck  fliegt,  in  diefen  fee  ifi  in  aller  zeil  eine 
febiniede  TerfookeDi  weil  dae  weib  des  Xebniedee  ihiM 
befchmotiten  bobeo  mil  weiieobrol  balle  reiDigen  leflee. 

wenn  das  wafTer  diefes  feees  niedrig  fleht,  To  bedeutet 
dies  ein  fr  achtbare«  jähr. 

35.  Bei  Hinierhombach  Hebt  der  Eockvogel,  ein  beiig,  der 
lieh  8167  fuß  über  die  meeresflöche  erhebt,  in  ihm  foll 
ein  VenedigermamU  den  bergbau  betreiben,  denn  maD  hat 
oA  icboa  darin  eio  ftwoteigea  klopfoo  ood  bii^affn  gebdrC 
daa  maonl  ift  aber  oicbl  gotwillig  und  freudllcb,  wie  a«iefa 
feines  gleichen,  fonden  entfetaKoh  MnibwilKg  mi  boahaft. 

36.  Im  dreißigjährigen  kriege  waren  die  Schweden  fcbon 
bis  anf  den  Hoketuroim  bei  Eimen  Torgedrongen.  da  ^ 
Tannen  die  Lecbtbaler  weiber  eine  lilh  die  den  abang  der 

feinde  zur  folge  halle,  fie  (leckten  nämlich  'beinzen*  (d.  h. 
pfähle,  mit  fproffen  zum  aufhängen  der  korngarben)  an 
einem  hügel  in  greller  menge  auf,  bekleideten  fie,  daß 
man  glaubte,  es  fteben  bandfefte  mflnner  da»  and  febQrfeo 
aller  orten  wacbtfeoer  an.  als  die  Schweden  die  tot^ 
neintlichen  bauern  und  die  zahllofen  Wachtfeuer  faheo, 
ließen  fie  fich  ins  bockshorn  jagen  und  liefen  daTOo. 
feildem  ift  den  weibern  im  Lechthal  die  ehre  geblieben« 
in  dar  kirebe  ?or  den  minnem  inm  opfer  in  gebeo. 

37.  Ober  dem  dorfe  Bach  befindet  fich  der  Fallebacher^ 
fener,  eine  bobe  felawand,  mit  den  FaMmoker  fmflittt 
wie  die  natttrliebe  ond  gans  dorebfiehtiga  dllbong  io  aincai 
daran  fioßenden  gebirgskopfe  vom  folke  genannt  wird, 
das  Volk  erzählt  von  der  entflebung  des  fenfters  folgende 
gefchichte:  ein  fcbütze  hat  einmal  dort  eben  geiagL  da 
sog  ein  abfcbeulicbes  watter«  daa  die  beiao  gemacht  hat* 
tan«  heran.  jieehfehwarM  wölken  fuhroo  pfcilfehoell  da- 
hin nnd  anf  einer  faß  eine  beie,  die  an  befagter  wand 
vorbeijagte,  wie  dies  der  jäger,  der  felbft  den  teufel 
nicht  fürchtete,  fah,  lud  er  eine  geweihte  kqgel  in  die 
bttchfe  und  fchoß  auf  die  onholdin.  er  traf  die  hexe 
Bwar  nicht«  aber  die  foweihla  kugel  fahr  dntch  den  feU 
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das  Fallebacher^fenfler  heilU. 

3d.  Obew  Elbigeiialp  Hl  ein  ebener  plett,  der  dat  KU*-- 
bödekf  hMw  -  darauf  folf  ^io  draehe  wohaed.  '  ireDD'Heh 

di^fer  einft  QDikehren  wird,  wird  Elbigenalp  zu  gründe 
geben,  ^benfo  foll  eio  dracbe  im  Wafferlhal,  das  nord- 
öftlicb  voD  Elbigenalp  liegt,  wohnen.  wenn  ficb  diefe 
baftie  eiaft  omkebiran  wird,  wird  gaat  Elbigeaalp  ^Aber« 
febwemmt  werden. 

39.  lo  Madaun  leble  einft  ein  fo  allee  aüttercbeD»  daß 
es  ao  foon-  und  feOUageo  oicbt  nebr  dan  drei  ftaaden 
langen  weg  in  die  Elbigenalper  pfarrkirebe  macbea  konnte, 
der  pfarrer  in  Elbigenalp  wollte  aber  keine  ausnähme 
leiden  und  forderte  da&  alte  weibeben  auf,  in  die  kircbe 
SB  kommen  wie  andere  pfarrkinder.  am  nicb&en  fonn- 
Cage  maebCa  ficb  das  fromme  mfitteroben  auf  den  weg» 
ond  Iwfelo  In  oioom  fort ,  bis  ee  naeb  Elbigenalp  *  kam. 
dort  Hellte  es  (ich  bei  dem  herrn  pfarrer,  der  das  weib- 
eben fragte,  wie  viel  valerunfer  fie  auf  dem  herwege  ge- 
betet babe.  da  fagle  fie  drei,  das  dftoehte  dem  priefter 
10  wenig,  ^a'  fpracb  das*  mfttterebent  'aeb  bont  ift  et 
warm','  tfnd  bingte  bei  diefen  worlton-  den*  regoalleblNii  in 
die  luft,  der  ruhig  hangen  blieb,  daraas  erfab  der  pfar-^ 
rer  ihre  frömmigkeit  und  glaubte  Aets  ihren  worteu;  '* 

40.  Bei  Steeg  zeigt  man  noch  jetzt  einen  platz,  auf  dem 
einft  ein  haus  geRanden  haben  foll ,  und  erzählt  davon 
folgende  gefchichte :  der  mann,  dem  das  haus  ^ge|iörte, 
biall  ficb  aU  baofirar  im  aotl^da  anl.  da  kam  er  ein* 
mal  to  ainam  raichen  barren,  der  febr  Iraorig  war.  der 
baufirer  fragte  den  ernllen  mann  gar  zutraulich  um  die 
nrfaehe  feiner  traurigen  (timoiong.  darauf  erwiderte  der 
berr:  wie  foll  ich  heiter  fein,  wenn  der  hausgeift  mir  keine 
nibw  lilk  ood  lob  f6t  (bm  niebt  oiomal  dec  labeoa  fiabor 
bfta.  •  wor  IHr  diaa  baasfibal  oitf'  kraot  wMta,  dam*  woHlo 
ich's  gut  lohnen,  der  Lcchthaler  fagte:  wenn  es  nur  das 
fei,  fo  wollte  er  den  bausgeill  fthon  mit  ficb  nehmen.  — > 
fie  worden  bald  dOt  baodeif  einig  ond  derLecbtbaler  er^ 
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hielt  für  dl»  ttbtmlime  •dat  lob«ldoi  haadiH  pA- 

den.  und  fiehe,  zu  der/elben  (lande,  in  der  der  beodel 
abgelcUoffan  wurde,  gabs  im  häufe  bei  Steeg  einen  böUeo- 
ISnn.  ec  war  gerade^  als  ob  wägen  iaa  liaoa  roliieo  «ad 
pteda  Unaialranpaltao,  dwah  f^k  maa  wadar  wum  oodi 
maus«  io  dar  oacM  wiadarhalCa  Aeli  dar  lirai  «ad  aia 
kind  wurde  yoin  geifte  erwürgt,  nicht  beffer  ging  ea  ia 
der  zweileo  nacht  zu,  fo  daß  am  dritten  tage  die  geäng- 
ftigla  faoiilie  aat  daoi  haafa  log.  bald  darauf  kam  der 
maoo  aas  dar  franda  sarttck.  diefer  £aehta  bai  gaiAiiab 
and  walllich  hllfa,  jadaeh  vergebaas.  alle  gabata  «nd 
exorcismen  halfen  nichts,  da  lieft  er  das  haas  abbrechen 
und  an  einem  andern  platze  aufbauen;  nur  die  thürfchwclle 
wurde  an  ort  und  Aelle  zurttckgelaflea,  damit  da«  gafpanft 
aof  dam  alten  plati  gebannt  blaiba. 

41.  In  Ste0g  labte  einmal  «in  aaubarar.  diefer  verfpracb» 
dia  bergmfthdar  Ton  den  wttnaem^  daran  anaabl  in  farabl^ 
barar  waifa  aaganamman  haila,  lo  bafraiaob  er  ging  da^ 

halb  auf  den  barg,  machte  ein  großes,  großes  feoer  aa 
und  lagte  zu  den  leuten '  'wenn  ihr  eine  fchlange  pfeifen 
hört,  fo  lauft  alfugleich  davon,  denn  pfeifen  kann  nur  dia 
lablaagankiUugio  i  nnd  dia  darabbofaft  jadatp  daa  fia  an- 
trifft' dia  laata  giogan  forli  nnd  wartalan  ia  dar  aiba^ 
dann  begatio  der  fchlaogenbanner  in  einem  alten  bncbe  sa 
lefen.  als  er  eine  weile  gelefen  hatte,  fchoflen  von  da 
und  dort  fchlangen  herbei  und  ftikrzten  ins  feuer.  zuletzt 
btfrta  maa  wirklieb  ein  grelles  pfeifen  nnd  darauf  Ccboft 
aina  fcbnaawaiße  fcblaage;  dfa'  ein  göldanes  krOnlaia  aaf 
dem  köpfe  halte,  herbei  und  dorchbohrta  dan  baTebwörar, 
Tu  daß  er  mauslodl  niederfiel.  " 

42.  In  dem  thale,  wo  jetzt  die  alpe  Almajur  liegt,  Aand 
eioß  ein  fchönes  dorf.  das  hatte  in  der  nahe  ein  iilber- 
bargarark  uad  die  Aaate  wurden  davon  fteinreich.  aileia 
dar  laioblbam  naobla  fia  ftols  aad  ttbamülbig»  fa  feblaf* 
lan  fia  smn  baif^ial  tbilran  nad  feaftarüdaa  bei  balKcbfma 
tage,  weil  fie  nach  ihrer  meinnng  gottes  licht  nicht  braacb- 
ten  und  ihre  .(^bea  nad  füle  XelbÜ  erieochten  k^lnntea. 
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endlieh  war  das  maaß  ihrer  frerel  voll  uad  das  ganze 
dorf  mU  der  fchöMo  kirohe  veitek  io  tioer  AimiirohM 
Hiebt' to-»  «Ml  Mo  Imim  >fpMr  nuBbr  6wm^h^i^im§% 
i«lt  MMMker,  Tor  «tM  bwdert  jahf«n,  ging  Mnal  eiiii 
mann  aus  dem  dorfe  Högerau  noch  fpäl  an  dierem  platza. 
da  kam  er  zoföllig  in  einen  unterirdifchen  gang,  zündete 
fich  eine  kerze,  die  er  bei  fich  hatte,  an,  und  ging  weileti 
bii  er  in  4ia  ebor  der  TerfiiBteoea  birebe  kam.-  vm'  Qmp» 
oeo  wSre  er  bald  omgefonkea,  ala  er  den  beebaliar  aril 
funkelnden  filberleuchlern  und  im  fchönflen  fcbmucke  fah. 
als  er  fich  gefammelt  halle,  nahm  er  einen  leucbter,  be- 
fah  ücb  alles  genau  und  tral  dann  den  rückweg  an.  er 
wollte  die  kircbe  eben  rerlafleo,  da  fab,  er.im,  bioterfteo 
belünble  einen  allen  mann  fcblafen,  der  ficb^  aber  bald 
aufricblete  und  den  bauer  nach  dem  jähre  der  Zeitrech- 
nung fragte.  als  der  alte  die  anlwort  erhallen  halle, 
feufzte  er;  ^ea  iß  noch  nicht  zeiJlV  ^^"^  wieder  auf 
die  bank  anrilck.  da  packle  den  mann  kalter  fcbander,  'er 
ftilrtla  fort  ond  eille  über  (lock  and  (teine  nach  häufe, 
hier  angekommen,  erzählte  er  feinem  weibe  alles ,  was  er 
gefehen  und  gehört  halte,  und  zeigte  ihr  den  koftbaren 
ienchter^  dann  legte  er  fich  nieder  —  und  erwachte  nichi 
oiebr*  er  war  morgeoa  eine  lelcbe* 

43.  Im  tbafe  6/ekiuH  btitete  einmal  ein  bauernbube 
geife.  als  er  nicht  wußte,  was  er  vor  langweile  anfangen  füllte, 
flieg  er  hin  und  her  und  (uchte  nach  feltenen  (leinen,  da 
fab  er  plötiUeb  ein  loch  im  felfen ,  daa  er  früher  nie  ge- 
fehen hatte/  und  btickte  neugierig  in  dalfelhe  liinein.  da 
erblickte  er  in  feinem  Rannen,  daß  es  am  ende  der  höhle 
licht  fei  und  ging  neugierig  hinein,  er  kam  in  eine  präch- 
tige kircbe,  wo  viele,  viele  ieute  faßcn  und  fchliefen.  da 
tral  wi  vor  bia  s«a  aUare  nnd  fab  dort  ein  wonderfch«- 
mm  kleinee  erveifii  ant  lilber.  das  nahm  er  mit  fieb  nnd 
wollle  wieder  an«  der  kifcbe  gebett«  da  erwaebte  ein 
alter  mann,  der  einen  langen  weißen  hart  halle,  und  fragte 
ihn,  wie  grol^  da»  bänmchen  vor  der  höhle  fei.  der  hüt- 
baba  jagle-.ea  abm«  «uif  die  amwori  leafrte  der  aile  4of« 
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rück,  als  es  abend  war.  er  trieb  das  vieh  zu  häufe,  er* 
läbiifl  dort  alles,  was  ihm  begegael  war,  und  leigte  dae 
craoifis;Mfv  ala  diea  d«r.Ttl#r  fpcMU  er:  *ea  kmm 
dir  aMt  .Mkr  ^^Ikm.wmdmi  wtil  d«  «w  d^r  n<üer 
kiroh«  eiiTM  mitgraoMMii  ImiII,  aaftl  da  bwaeo  dr«i 
geo  derben.'  fo  war  es  ai^eb,  am  drilteo  morgen  Ug 
der  bobe  UkU  im  beUe. 

44.  Zur  Zeil,  als  der  b.  Magnus  bei  Filffen  das  evangeliom 
predigte,  war  die  gegend  ooch  weoig  bewobol  and  bebauL 
der  heilige  maoo  lebrte  die  raaheo  eiowohaer  daa  chri* 
fteDtbom  Qod  dea  ackerbaa.  er  enldeekle  aoch  in  den 
dortigen  bergen  gold  und  Giber,  Tagte  dies  den  amen  len* 
ten  und  bieU  fle  darnach  graben.  da  worden  die  Trüber 
armeo  bewobner  in  kurzem  (leinreicbe  leule.  mit  dem 
reichlhoai  aber  wnrded  fie  bald  übermutbig  ond  bartbenif. 
da  kam  einmal  an  einem  ftiirmifchen,  kalten  Winterabende 
ein  alter  eisgrauer  mann  in  ein  folcbes  reicbea  dorf  nnd 
bat  um  nacbtberberge.  doch  umTonft,  fluchend  warfen  ihn 
die  koecble  aus  dem  hauTe  und  Tcblugeo  ibm  die  Iböre 
binter  der  ferfe  an.  da  flucbte  der  greis,  ging  fort  ond 
kam  ?or  kälte  nm.  fein  flnob  ging  haarklein'  in  erfllllnng. 
ein  erdbeben  TerfebUttete  die  goldgmiien,  die  hinfer  tot- 
Tanken  und  an  ihrer  (teile  bildete  ficb  der  Drachen/ee, 
nar  einmal  im  jähre  kommen  fie  noch  an  die  Oberfläche, 
aber  ein  drucke  hält  den  einsigen  eingang  an  denfelben 
befetat  in  der  heiligen  nacht  lintet  es  in  der  Teifnnke- 
nen  kapelle  nnd,  wenn  einer  lull  bat,  kann  er  aneh  feheo, 
wie  die  einfligen  bewobner  zur  kirche  ziehen,  aber  webe 
ibm,  wenn  er  geTeben  würde  1  (AaÜerTern.) 

43.  Wo  jetzt  der  Wildalpenfee  liegt,  war  einft  eine  Tchöoe 
lannerei.  den  feonern  und  Tenneriooea  ging  es  aber  an 
gm,  nnd  deshalb  führten  in  bald  ein  gar  ühermMiigui 
leben.    Ile  tanaten  nnd  Malten  nnd  banien  ttegen  ana 

eitel  kSs  ond  botter.  dies  verdroß  onTern  herrgott  ond 
er  befirafte  die  frevler,    es  kam  an  einem  fonotage  ein 
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gar  Uoüi*  ■äftwiwo'  mi  tel  m  älioolba.  iU  i§  aber 
^iStllMi  abfeffrieiro  warda»  ftampHa  ea  nod  bald  fproMta 
anaallaii  ecken  und  enden  weffer  hervor  and  überfchwemmte 
die  ganze  feooerei,  To  daß  alte  leate  jämmerlich  er- 
lranken, BOT  der  Ijpiaioiaiia ,  der  im  näcbflen  dorfa 
•Utdiaa'  mr,  bMab  aat  iaban.  dia  ücba,  die  icb  in  dia- 
faai  faa  aölbaltao,  loilao  fiali  nia  fangen,  lällba.  war  fia 
der  nähe  des  tees  einfeblift,  wird  iu  dtin  feo  hineingezo« 
gen.  einmal  legte  Heb  ein  )figer  einen  halben  Tcheiben- 
fchuO  Yom  fee  entfernt  nieder  und  fcblief  ein.  als  er  nacb 
aiaar  weila  aofwaabta,  ÜMid  ar  fieb  gaot  aai  faa  uodfaiaa 
fbda  warao  fdioD  ba  waflar«  aaah  dar  Ziremerfee  bafifti 
die  eigenfchaft  fcblafende  an  flcb  zu  ziehen,  in  diefem 
gewäCTer,  das  anf  dem  fagenreichen  Sonnenwendjoch  liegt, 
foll  fich  ein  goldener  wagen  befinden  uad  geiAar  io  daai- 
Mbao  liib  aafbaltao..  (UmanambaU) 

46.  Es  giabl  Ihiere^  die  oDfer  herrgott  aacb  ihrer  er- 
fcbafToDg  oicbl  gefagaat  bat.  diefa  beißao  oogafegaala  tbiara 
and  fcbadea  jedem,  dar  fia  anrttbrt.    Tar  alliehan  (abrea 

—  es  irt  nicht  lange  her  —  ging  ein  mädel  aus  Kolfusk 
¥om  walde  heimwärts,  da  flatterte  plötzlich«  als  es  fchon 
aTamaria  geläutet  hatte,  ein  großer  fcbünar  Togal  vor  ih- 
ren fbtian  bar,  ließ  ficb  abar  nicht  fangen,  ar  nackte  die 
ßadiaiin^),  bis  fia  endllcb  wild  wurde  and  mit  danraeb- 
ten  fuße  nach  ibm  ftieß.  da  hörte  fie  ein  lachen  und  den 
vogel  fab  fie  nicht  mehr,  ihr  fuß  fchwoll  abei;  an  und 
▼arikbelta  iicb  feitdem  fo.  daß  ße  weder  geben  noch  ßa- 
ban  konnte,  kein  bader  woßta  bihlfa  nnd  man  braobta 
die  befcbSdigte  endlicb  nacb  Brixm,  nm  dort  bailong  in 
rucheo.  die  arzte  wußten  kein  mittel,  den  verübelten  fuß 
XU  heilen  und  wollten  ihn  abnehmen,  da  kam  zufällig 
ain  kapoiiner  ins  haus,  hörte  von  der  gefcbicbla  nnd  ba- 
nadicirta  dia  kranke,  anf  den  fegen  das  priaftars  nahm 
das  ttbal  ab  uad  bald  war  der  fuß  gefandi  dar  vogel 
war  ein  ungefegnetes  thier  gewefen. 

*)  Badiot  ein  bewobner  von  Badia  (abtei).  es  werden  im  munde 
das  tolket  »lle  Eonebcrger  Badioteo  geoannt. 
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47.  Hab«  hm  M^fl^  Iüb^I  der  M^ektf^  4tor  7ft.<Mtt 
q«adrAlUtftct  ttiOU   üm  dar  «tlftalioBg  diete  «OTiffM 

wird  foH^eydM  enftlilU  in  ofÜtor.Mil  in  der  gegeod 
des  beutigeu  Auäorf$  ein  alles  böuerteiD  in  einer  armfeligen 
hüUa*  .er  tiaUe  einen  knalMO.  iiei  ikh,  den  er  wie  XeiB 
eifiDflt  kiad  Utble,  wd  d«r  m  eimt  h>— fttriwn ,  leb»* 
Bto  berfebeo  bamwoabA.  ab  dar  plagakbn  kiillig  fa^- 
DDg  war,  am  -das  f ieb  gegeo  raabCbfara  and  dtaba  wm  Tar- 
theidigen,  fprach  das  alle  bäuerlein  lu  dem  burfchen  :  'geb 
hinaus  und  dafibe  giiieo  weidegrund}'  der  burfcbe  will- 
Cabrie  deo  worlaa  des  alta»,  oabm  deo  band  »it  fiab 
aod  giag  ia  die  bärge  biaaio«  nittolar  ftiag  ar  vwwirta, 
waan  aoeh  Heile  felfea  and  ▼erworranei  geflrappa  ibm 
den  weg  fauer  roacblen.  er  ging  den  ganzen  tag  bindorch 
oacb  einem  weideplaUe,  jedocb  umfooft.  er  wollte  abenda 
an?erricbteler  facbe  bainkebcaa  and  am  laAgeadan  laga 
fein  glOclL  anderswo  verfncben.  docb  war  er  so  Uaf  ia 
die  wildnift  eingedrungen  und  ebe  er  ans  den  walda  kam, 
battc  ibn  die  nacht  überfallen,  es  blieb  ibm  keine  andere 
wabi  über,  als  ficb  auf  das  weicbe  moos  zu  legen  und  im 
walde  SU  ttbernacbten.  er  ibat  es  nnd  fcblief  lang  oad 
gnt  wie  groß  war  aber  fein  ftaunen,  als  er  norgans  er- 
wachte nnd  eine  wonderfebdne  jongfran  anter  einer  nahaa 
buche  fitzen  fah.  fie  ftand  bald  auf,  ging  auf  ihn  zu  and 
grüßte  ihn  freundliche,  ja  nannte  ihn  fogar  bei  feinem 
namen.  fie  verfpracb  ibm  einen  fcbönen  weideplali  aa 
feigen  nnd  bieß  ihn  ibr  fpigen.  iie  gingen  nnn  darcb  aia 
letebtes  geftrUppe  and  bald  lag  eine  weite  ebene  mit  dem 
fchönlten  grafe  vor  ihnen,  'hier  kannft  du',  fprach  die 
fchöne  frau,  *dein  vieh  weiden,  und  es  wird  von  den  ed- 
len kräntem  fett  werden  und  die  kübe  werden  Ton  nuicb 
llrotten.'  der  erftannie  bnrfeba  dankte  der  fraä  and  fragte 
fie,  wie  fie  heiße  and  wer  fie  fei.  da  tbat  die  febtfne 
frau  noch  freundlicher  als  früher  und  fprach:  'ich  bin  da> 
Waldfräulein  Hechta,  und  mir  iA  alles  in  diefem  walde  an- 
lertban»  ich  bebe  die  menfcben  geni|  fo  lange  fie  brav 
and  tren  find«  daram  babe  leb  aacb  dir  dlsi  gute  walde 
bier  gexeigl«'   der  bor(«be  daakla  daai.  fchftaaa  waldffia* 
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l«n  nnAMklK«  fidi  an  nach  häufe  an  «llen.  da  tpweh  dai 
fräuleio:  'komm  bald  mit  deinen  iiüben,  und  wenn  du  meiner 
bedarfrt,  fo  klopfe  mil  deinem  (tecken  drei  mal  an  die 
baehe,  bei  lUr  da  aiich  haola  filac»  fabea.'  dar  barfeba 
•Ol»  abar  lock  wmd  Aeia  nadi  baafo.  am  folgandaa.  laga 
triab  ar  dü  klaioa^  heerde  hinaaf  tarn  fcbOnaa  weide«« 
platze  ood  verlebte  dort  den  foromer.  er  verkebrle  oft 
mit  Hechta^  die  er  tfigh'cb  mebr  lieb  gewann,  als  der 
berbft  vsr  der  tbära  fland  und  dar  borfcb«  vao  der  weide  «b» 
fabraa  moßlai.  4m  waldMnlab  .aa  dan  4nNirigaii 

bartaa:  'bahre  beim  and '  bleibe  brav  msd  f^t,  Ton  non 
nftffen  wir  oni  drei  jähre  meiden»  in  denen  iich  deine 
trene  zeigen  foll.  lum  andenken  geb  ich  dir  diefen  ring,  der 
ficb  fcbwan  Arbli  vano  .do  mir  oatrao  werden  (SeUleft» 
ein  fobnaHar  ted  wire  daan  .daip  ieee/.  mü  blotendeni 
bertan  febr  dar  birle-  iiaim.  darr  alla  hnwmt  'iomte  die 
fchönen  feiten  kühe,  die  er  beinabe  nicht  mehr  kannte, 
nicht  genug  anllaanen.  er  belobte  feinen  pflegefohn  nnd 
fnahla  ihm  aecb  manebe  freada  ce  «MUibie»  dar  boifclia 
decbCa  aber  Oos  an  die  Ibhaiie'ffaolls  and  dKe  >teil  dar 
prebe  keoi  ihm  gar  lange  vor.  er  bewwbfte  UM  fciae 
liebe,  der  ring  glänzte  bell  und  im  (lalle  und  auf  den  feU 
feo  ruhte  fiehtbar  der  fegen,  fo  ging  es  über  awei  jabre 
nnd  der  frübling  das  dritten  jabres  war  fobon  angabrecbeoi 
ela  der  boricba  tioer  lioahieil  liaiwabata»  wo  ein  far  lie** 
bea  diaedl  nebae  ihn  filften*  amßto»  daa  gefial  «dam  :  ber^ 
fchen  gar  wohl  und ,  als  das  feft  vorüber  war  und  die 
gäfle  heimkehren  wollten,  da  geftand  der  vom  wein  er- 
hitzte berfeba  deoi  diapdi  feine  liebe,  auf  dem  beimwege 
daabte  er  aar  ao  foine  aaoe  gaiiabte  nnd  fbßle  den  eraft*^ 
Haben  pbn,  £e  beld  an  bainHbea,  *  mit  diefna  gad«nbea 
ging  er  in  bette,  als  er  aber  am  folgenden  morgen  er- 
wachte nnd  Hecbta't  ring  erblickte,  war  diefer  kohifchwarz. 
da  dachte  er  mit  fchrecken  an  die  letzten  worte  der  wald- 
freo  nnd  walUa  ficb  nicht  in  rafhan  nnd  tn  helfen«  er 
föchte  bei  dam  alten  ?alar  IroÜ  nnd  anftblla  ihm  alles, 
diefer  hatte  mit  dem  pflegfohne  das  größte  mitleid  nnd 
fpracb:  *wir  wollen   sum  frommen  eioüodler  uuier  der 
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Mn4  9«hfi  und  ibn^imi  ralk  fragen,   m  fift  ehi  fafaheidter 

bruder  und  weiß  ofl  guten  ralh/  Gc  gingen  zum  frommeo 
waldbruder  und  balen  ibn  um  ratb  und  um  hülfe,  doch 
diefor  fprath :  *Uebe  leote,  da  ift  gnter  ratb  Ibener.  wenn 
fieb  die  inn  oiebl  deiner  erbarailv  ift  Mne  rellang  mfff« 
lieb,  dämm  bete  und  bereite  dieb  iMt  tode.  ieb  vHI 
auch  für  dich  beten ,  dal^  dir  nicht  böfes  gefchebe.  gebe 
binauf  in  den  barg  und  Tuche  die  zornige  zu  beDinfligen.' 
Irinfig  icliieden  beide  Tom  eiofiedel  and  gingen  bioaaf 
an«  Miioen  weideplatie.  wie  nndHabiign  püger  IcWtlen 
fie  bin  nnd  beteten  mit  emft.  der  junge  trug  ein  fadlier- 
nes  kreuzlein  mit  Geh,  das  ihm  der  waldbroder  gegeben 
halte.  aU  fie  lom  weideplatze  gekummeo  waren,  faß 
Bechfa  auf  einem  bemonften  fi^ine  dort,  fie  war  fcbwan 
gelileidel  und  trnner  lag  enf  ibtfem  geiebln.  der  bntlcte 
ging  nnf  fie  an»  kniete  töt  ibr  nMer  Md.^C  mm  venei- 
buog;  doch  omfoDlt.  denn  Heckta  antwortete  mit  klagen- 
der fiimme:  'weh,  es  ift  zu  fpät.  der  meineM/ muß  gerächt 
werden.^  darauf  llnmpfte  fie  dreimal  mit  dem  fnße  aaf 
die  erde  nnd  ringism  fpmdelte  «|neUe  aof  qndle.  die 
flnlben  fcbwollen  imnwr  böber«  bii  die  gerne  grikne  ebene 
in  einen  weiten  fee  verwandelt  war.  Heckta  und  der  un- 
treue burfche  wurden  nie  wieder  gefehen.  der  alte  bauer 
kebrie  naob  bnnfe  nnd  ftarb  ein  jabr  Ijpiter,  gerade  an 
dem  lage^  an  dem  fein  piegnfobn  dlemMrenegebAßt  iwtia 
der  fee  trägt  keotantage  nocb  den  nnmen  der  wnMfrnn 
üechta  uod  heißt  Hechtjee*). 

48.  Auf  Schwanegg  ober  Aß»fi  beißt  eine  wiefe  die 
Schindwiefe.  fie  bat  diefen  nnmen  TOn  folgender  bege» 
henbeit  erbalten.  die  miber,  die  droben  beuten,  kaamen 

*)  et  haben  Geb  im  munde  des  Tirolervolkes  nocb  namen  mancbcr 
alten  goltbeilen  erbalten.  fo  ifl  Bercbia  febr  bekannt,  die  königin  der 
Snligenfraulein  heißt  im  Oberinnthale  Hulda.  eine  alte  frju  au» 
Langläufers  eriablle  mir  jüngfl ,  daß  in  diefem  tbale  TLargenfrauInn 
häufen,  es  feien  fünf  oder  lieben.  fie  Iiabe  auch  die  namen  drr- 
felhen  gewuBi ,  aber  leider  vergcfTen.  ich  habe  leitber  nach  diefra 
namen  uacbirage  gebaT^en,  aber  oucb  keine  aniworl  erhalleu. 
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4«rt  oleitMhHIiacbleo  ^  «•f|  te9'«filMilitilieh"Wir,  w4  mafU 
tim  iimer  allbiidr  nadir'  Aflni;  bferttMer.-'i  fo  gieng  es  irrole 
jähre,  einem  mäher  fehlen  aber  diefer  weg  zu  weit  und 
tu  mühram  ood  deßhalb  belchloU  er  im  heuftadel  zu  über- 
nadifletf,  nAg^  kttlDteeo  wat  wolle.  *aDd  wttrdt  ieh  Mar 
galbhiHideii,  idi  galitf 'dodi  niebl  bfnab*,  fpraeb  ^htm* 
iMid  'ttt  den  f bn  abmafailenden  gefeKen.  er  Mab  drobe« 
and  die  andern  gingen  nach  Afing.  als  am  andern  tage 
die  übrigen  mäher  auf  der  wiefe  wieder  aDgelLommen  wa- 
ren fanden  ile  nirgende  ibren  kaneraden.  -naeb  langen 
Aieben  bdrte  dien  endlieb  eine  lUaiale;  diH'  fagte; 

'  'der  Haitfrel  Ift  gefefaonden, 

'  die  haut  wird  auf  dem  dach  drob'n  g'funden.* 
fie  ftiegen  nan  auf  das  dach  bioaaf,  ood  fanden  wiriclicb 
die  banl  ibfes  onglilcliltdien  gefXbrten. 

49.  Der  atfe  M^fKer^baner'ta  Aßng  hatte  einfl  kern-« 
fcbnitter  und  diefe  wurden  an  einem  tage  mit  ihrer  arbeit 
nicht  fertig,  es  war  eine  Ichöne  helle  mondnacht  und  da 
figle  er  id  Ainen  arbeitern:  ^weil  der  mond  fo  bell 
fdielAt,  febneidenwir  das  noebftebendekom-nb  ond  dann 
ifl  die  ganie  arbeil  *  abgellian.'  —  die  lenle  ließen  fieb 
den  Torfchlag  gefallen  und  fchnitten  his  in  die  fpäte  nacht 
hinein,  als  es  aber  auf  xwölf  nbr  ging,  hörten  fie  plöiz- 
lieb  eine  (Unnaie  mfen: 

M  tag  m  defn, 

dfe  naebt  iti  mein, 

fchere  dich  nach  häufe  bald, 

fonft  verfallt  du  einer  üblen  gewalt. 
der  baner  nnd  die  arbeiter  erfchraken  aber  diefe  worte 
alebt'  wenig  nnd  logen  iieb  gleich  nach  banfe  inHlek. 
nneb  foll  der '  baner  naebmelt  inner  nar  bei  tage  fMne 
arbeiter  beÜelll  haben. 

50,  Ober  Jenepen,  wo  der  Saiten  anfängt  nnd  der 
weg  binttber  nach  Vrbel»  fftbrt,  ift  ein  fnrcbtbares,  jlbet 
fleingewftlbe,  die  fogenannte  Leklakn.  in  diefer  labne  be- 
ben üch  vor  noch  nicht  vielen  jähren  mehrere  jungfranen 
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aa%«hlM#it'V#n  «d^"  wußlfl,  woher  de  ge- 

klNUmeii  wMnn.  odei  im  fi«  hittOea*.  eine  magd  dM  be- 
naf^bbarleo  todhiriniMni  tbaUa  09  .iwa  geftUWr  e|»«l 

brachle  ihnen  diefe  miileidig  eiaf  MiM  toll  »lick  ^ 
i^ngfrauen  nahmen  ße  an ,  trugen  fie  in  die  höhle  Miim 
iu»4  hraebleo  die  geleerte  fcbüffel  voll  geld  zurück,  das 
9«a«l  der  dkoB  oq4       brätle  au$  gewinnfuchl  ein  an- 
4efB  imI  wieiier  .tiiie  C^Hfel  voll  milcb.  dU  iangfrasM 
nahmen  tte  an,   trugen  fie  ia  die  hOhU,  bradUep  aber 
die  fchüffel  mit  blut  gefüllt  der  harrenden  magd  wüek.  — 
fie  dieoteo  fogar  um  lohn  bei   dem   einen  oder  andern 
baaero.    io  eriftbU  guiD,  dal^  eine  voa  ihnen  bäuferio 
(haoib&Heriii)  beiv  polier  gawefe»  M.    «U  6»  «ber  eisft 
unaohtfaroer  weife  ihren  naroen  Terratben  balle  ob4  ibre 
mildienftboten  ihr  Tagten :    'nun  wiffen  wir  deinen  oaBea«' 
ging  fie  auf  und  davon  und  wurde  nie  mehrgefehen.  eine 
aadeiBi  dip  bain  laeberbaiyern  diaale«  ronßt^  einmal  aul 
den  SaUßn*  biaaof  gebao  das  bea  nminkebrea,  damii  aa 
fchneller  dörren  kdnnle.   fie  ging  bmaat  kam  abandf  wie- 
der herab  und  antwortete  auf  die  frage,  ob  fie  aiit  daei 
«nikehren  fertig  geworden  fei :   *ja  ich  hab  es  auch  fcbaa 
alngefiobaaerl»  dann  es  haben  oiir  kbon  die  andern  gehol- 
fen«'  mmuA  wolUe  a^i  dieWired^a  .glaoben.    der  baser 
ging  anf  den  Saiien,.  um  oaehmfeMiPt  apd  faa4  daa  ge- 
dorrte heu  wirklich  im  ftadel. 

Eine  von  diefen  Jungfrauen  verheiralhele  Geh  oed 
warde  Moarin*)  lu  Glaning.  4a  W^^  *bgr  aur  kurze  zeit 
bttnrin.  denn  fie  Jt^e.ii|rf|Bi,:^?fa  l^iiW^Hbren  naoMB 
und  moRle  dafibelb  k»U  w  ••h.  Aan^  vd  faiertage 
kam  üo  zu  ihren  kindern  nnd  kleidete  ^'^fe  an« .  andere 
leiitek  fahen  fie  nicht,  wenn  fie  auch  in  dt^ffelben  kaaiaier 
wawi.  die  ju^g^ra«wg^^»..^"^^  locherbauern  gar 
gnte  rSlbe,  faglen  ibn,  wann  er  fien  nnd  wann  ^  ärndlea 
folUe  nnd  fibnlicbea.  er  folgle  immer  ibreai  ralba  ond 
wurde  fehr  wohlhabend,  oft  taf^n  fie  ancfc  i^.der  labae 
droaten  vor  dei*  hoble  und  fangen  wonderfcbdna  waifaa. 

*)  MmHo  ass  bihirio  auf  A*m  najrM«» 
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fo  lebten  He  lange  in  4er  iedikilMM  «14  fcmnen  oft  tum 
locherbauern ,  der  ihnen  manches  almofen  gab.  einmal 
kamen  üe  wieder,  aU  die  banrin  krapfeu  huck,  lie  gin- 
gen in  die  klieke»  i>alen  na  elwaa  nod  griffen  baftig  neck 
den  itteken.  da  wnfde  dIeliinfiB  londg  nad  feklng  iknen 
mil  den  Ikralfpieße  anf  die  binde,  darüber  wnrdea  lia 
böfe  und  fangen: 

au  weh,  au  weh 

und  nia  koa  reicher  Locher  meal 
ood  gingen  fort  anf  immer   ikre  drebw«rle' wurden  er- 
mu,  denn  es  gab  lange  seil  keinen  reieken  Loeker  mekr, 
nur  der  gegenwärtige  iß  wieder  wokikakend. 

DIE  SCUWEINDTAGE. 

Beinahe  in  alten  Ibälern  Tirols  wie  auch  in  manchen 
gegenden  des  baierifcben  bocblandes  findet  fich  der  glaube 
an  die  fcb wendtage,  das  volk  hal  die  ttbenengoog,  es 
gebe  im  jabre  mancbe  tage  ond  an  diefen  lagen  einen  be- 
llimmten  zeilpunkt,  an  dem  jedes  nnlernekmen,  jedes  be- 
gegaiß  zum  unheile  ausfchlage.  feil  langer  zeit  war  mir 
diefer  zug  unfers  volksglttubeos  bekannt,  doch  gelang  es 
mir  lange  niebl  ein  TerzeichniU  diefer  verbängnißvullen 
tage  sn  Yerfcbalfen.  forfcbte  icb  bei  banem  oder  alten 
mOttereben  damaeb,  fo  laotele  gewöbniicb  dfe  antworl: 
'ja  icb  habe  wohl  auch  davon  gehört,  weiß  aber  niebt 
benimmt  die  läge/  wurden  gläubige  darüber  befragt ,  fo 
bieß  es,  ee  fei  ein  gebeimniU,  das  man  nicht  verralheu 
dürfe.*  trots  alle  dem  gelang  es  mir  endlicb  einer  auf« 
seiehnnng  der  fcbwendtage  babbafi  tu  werden,  die  iek 
hier  mitiheile. 

Jänner  1.  (Neujahr)  2.  (Makarius)  4.  (Titus)  6.  heil.  3 
könig.  M.  (Hyginus)  20.  (Fabian  und  SebflUian)  22.  (Vin- 
cenx)  Februar  k.  (Brigita)  17.  (Silvios)  Mär»  14  (Mathilde) 
16.  (Heribert)  AprU  10.  (Vincent)  16.  (Gerold)  17.  (Hndolff) 
Ifai  7.  (Florian)  8.  (Michaels  erfcbeinung)  Jmu  17.  (Paula) 
Juli  17.  (Alexius)  21.  (Victor)  August  20.  (Bernard)  21. 
(Franzisca  von  Cbantal)  September  iO.  (Hilarius)  lö.  (Tekla) 

W»lf.  MllMk.  f.  J.  MflM.    Ii.  M.   4.  WH.  25 
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(Nicolaus)  1 1.  (Damasus)  15.  (Mesininos,  Irenäos]. 

Die  auf  diefe  tage  bezüglichen  glauben  ßnd  folgeode: 
wnnn  nmn  ficb  an  einen  diefar  läge  la  einer  beüiniinlen 
fedoch  menfeben  «nbehennlen  ftnoda  Yenrondel  oder 
fonit  verfehrt,  ift  des  Obel  nnheilber,  (es  verttbell  din  band 
etc.).  wenn  man  die  rinde  eines  baumes  an  einem  folcbee 
tage  nur  ein  wenig  befchädigt,  (tirbt  der  bäum  ab.  wenn 
an  einem  fchwendtage  ein  kind  geboren  wird,  fo  wird  es 
niebt  lenge  leben  oder  fein  leblag  bränblicb  fein  nod  daa 
äUani  vielen  knnNner  oMahen.  wami  man  ftch  wm  einrni 
fchwendtage  rar  «der  lltit,  verblntet  man  fieb.  we»n  mnn 
lieh  an  einem  folchen  tage  die  haare  lebneiden  läHt,  wach- 
fen  fie  nicht  mehr,  jeder  an  einem  fchwendtage  begon- 
nene proieß  wird  verloren,  an  fcbweodtagen  gefchloßne 
eben  werden  nnglacklieb  tmn»  die  kinder  foicber  eben 
werden  bQfe  and  fahren  dem  tenfel  in.  ans  diefem  glau- 
ben geht  genug  hervor,  da[\  an  diefen  tagen  nichts  begon> 
neu  werden  foll.  nur  Tür  denjenigen,  der  an  diefen  tagen 
dem  Volksglauben  trotiend  auftritt,  werden  fle  zu  Unglücks- 
tagen,  fie  follen  demnach  iägt  der  mke  wnd  der  feier  feia. 
der  menfcb  foll  an  diefen  tagen  nicbl  arbeilen,  kein  nn- 
ternehmen  beginnen,  hält  man  diefen  zng  feil,  fo  darf  es 
nicht  allzukeck  erfcbeinen,  wenn  man  hinter  diefen  gefürch- 
leten  tagen  nberbleibfel  aller  fefle  zu  finden  glaubL  die 
allen  göUerfeiU  find  mit  den  gditem  verfcbwonden ,  eine 
Ceben  vor  diefen  fefttagen  kdnnle  ficb  aber  im  glanben  des 
Volkes  erbalten  beben,  es  III  dies  nm  fo  wabrfebeinliebef , 
.weil  das  volk  die  erinncrung  an  alte  feieriichkeiten,  an  alte 
bochzeilen  mit  außerordentlicher  Zähigkeit  fetilialt.  beweife 
dafür  finden  ficb  in  allen  gegenden  Deutfcblands.  daiS  die 
febwendtage  nberbleibfel  alter  feile  find,  gewinnt  aa  wabr» 
febalBliebkeil,  wenn  wir  manche  beilige,  deren  gedficbtnitl 
an  diefen  tagen  begangen  wird,  erwSgen.  es  begegnen 
uns  darunter  folche,  an  denen  oCTenbar  mvtbifchc  züge  baf- 
len.  ich  verweife  nur  auf  Margaretha^  die  in  Tirol  tcetter- 
frau  beißt')  nnd  bei  deren  naman  man  alfogleicb  an  die 

*)  Sich  Tinkbauftfrs  reichhaltiges   worlc     hefchreibimg  dCT  dlft- 
ittfe  Briten  (BHa«ii  bei  Wegen)  I.  Band  f.  SM. 
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vielen  fageii  von  der  fchwarzen  Grete,  von  der  Grefe  mit 
deni  breiten  mauie  ücb  erinnert,  an  Michael  er/cheinung, 
•n  Nieokuu,  an  Leonhart  daß  l>6i  letatcm  heiligM  über* 
rtto  das  WootaaknllM  Aaii  «rliallM  Mm%  wmle  ioii  oi« 
mdaraa  mal  naalnreiCBD.  idi  feMieOa  Mril  dar  Mta,  man 
möge  anch  anderswo  dem  glauben  an  die  fchwendiagc 
nachfpüren  and  die  refultate  in  diefen  blättern  mittbeiien. 

VOLKSGEBRAUCHE  AUS  DEM  YUNTSCH- 

GAU. 

1.  Da$  fchemenlaufen.  in  vielen  dörfern  Vintfchgaus 
war  aa  litte  in  der  faftnaebl  f  ehernen  in  laufen,  bnrfche 
sog en  fieh  aber  dunkle  belnkleider  hemden  an  und  fehwSrt- 
ten  fieh  das  gefichl  mit  ruß,  oder  vermummten  es  mit  ei- 
nem fcbwarzen  tuche.  von  einem  riemen,  den  fie  um  die 
mitte  des  leibes  trugen,  hing  binten  eine  große  kohfcbelle 
hinaby  die  bei  jeder  fcbnellen  bewegnng  anfcbiag  und  lärm 
gab.  in  einer  band  fttbrten  die  fcbemen  einen  befen,  mU 
der  andern  trugen  fle  fUeke,  die  mit  kohfenllaab  geftolfft 
waren,  und  fchlugen  Tie  den  begegnenden  ums  gcficht,  daß 
auch  diefe  fchwarz  wurden,  (rüber  war  dies  fcbemenlau- 
fen  ein  baaptrafcbingsfpeclakel  in  Vintfcbgau.  die  meiften 
fekemien  leiglen  ßch  am  ^lu^hmigen  dannerstas^  (donnentag 
▼or  afebermlltwoeb]  nnd  am  fSafeblngdlnstage.  feil  ei- 
nigen jähren  verfchwinden  die  fchemen  mehr  und  mehr, 
das  huttlerlaufen  im  Innthal  ift  eine  ähnliche  Htle. 

2.  Das  krautmeibele»  in  den  fakbingstagen  gebt  aucb 
das  Irautweibeie  um«  es  ift  dies  ein  bnrfcbe  in  feiner 
gaw4lbnlicben  kleldnng,  außer  daß  er  die  fcbnbe  mit  lum- 
pen umwickelt  hat,  damit  Tein  geben  nfeht  gehört  werde, 
nnd  daß  fein  angefleht  durch  ein  fchwarzes  feidenluch 
vermummt  ift.  er  trägt  in  einem  gefcbirre  ßinkendes  fau- 
les kraut  mit  fieh,  von  dem  er  begegnenden  ins  geGchl  wirft« 
deßhalb  beißt  er  das  krautweibele,  das  feiner  ftinkenden 
befebeerung  wegen  fahr  gefehent  wird. 

*)  In  Coln  iMißt  der  donnerstag  vor  faflnacbt  'de  wieverfariel- 
ovend.*  ^» 

25' 
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3.  Grältziehen.  dies  war  in  frdhern  leiten  der  grölUe 
iafchingsaufzug  in  Vintfcbgaa.  es  zogen  fcbenien  mit  ei- 
BMI  gfoU«n  karren  (gräU)  daher  und  auf  den  lurrea  tmi\»m 
vftriMimail«*  horMmi  «la  WBäim,'  4im  mo  aaCi  mm 
aiaban  wollt«.  •aUerld  fttod*  worieo  mtA  wm§tBMi  wmi 
roi;((en  dem  karren,  daa  «ibMriieha  tf—twaiiiala  4wiHm 
dabei  nicht  fehlen. 

li$  gebt  in  ganz  Deulfchlirol  die  Tage,  daÜ  die  alten 
langfraoan  nach  ibrem  tode  anf  daa  ftartiagar  oiooa  ge- 
bannt werden. 

4.  Das  UmgoMweehm,  am  fefte  Fein  fluklfeier  (n 
Antiochien  22.  februar)  legen  biiben  die  groUen  fcbellea 
und  kuhglocken  Och  nii  und  laufen  Peter  Langas,  Peter 
Laagas  fchreiend  und  fcbellend  durch  daa  dorf.  fie  geheo 
aocb  Hille  io  bekannte  bänier,  ftelien  (icb  vor  die  ftoben- 
tbOre  and  fangen  aof  einmal  an,  in  fcbellen  mid  i«  Un- 
ten, daa  Toll  einen  fo  großen  I8rm  geben,  daß  alle,  die 
in  der  (lube  Gnd  und  das  unerwartete  gepolter  hören,  nicht 
wenig  erfchrecken«  diefe  alte  fiUe  den  ient  (langas)  ein- 
saliuten  beißt  laagaawfcken  (lensweefcen), 

5«  Da$  maäienbadm,  in  nnd  mm  Burgeis  werden  am 
erflen  nun  madlen  gebadet.  mHdeben,  die  lieh  anf  dem 
wege  zeigen ,  werden  von  den  burfchen  eingefangen  und 
lu  einem  bächleio  oder  einem  bronoen  gexogen.  da  wird 
nan  die  eingefangene  dirne  mit  waflbr  begolTen  oder  gar 
ine  waffer  biaeingeflellt. 

6.  Das  grasoMsUMem  im  Unlermnfkale*),  am  J5r* 
gentage  (24.  april)  vcrfammeln  fich  nach  dem  mittagselTen 
die  buben  in  einem  anger  mit  fcbelltM)  und  bafen,  mit  kub- 
ond  dachglückeo.  Je  größer  die  fcbelle  oder  glocbe  iA» 
nm  fo  Aolxer  ift  ihr  träger,  wfibrend  ficb  die  moniere 
Uchaar  Ton  allen  feiten  her  mehrt,  kleiden  fieh  drei  4er 
größten  buben  in  einer  nahen  fcbeune  oder  tenne  als  Zug- 
führer, find  diefe  mil  ihrem  aufputze  fertig,  fo  kommen 
fie  büpfend  und  fchnalzend  in  den  anger  und  ordnen  den 
tng«   ift  diea  gefcheben,  dann  gehl  der  iärm  loa.   ea  Üw- 

*)  Vorsfiglick  im  beurle  langkampfen. 
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len  lind  fcbellen  die  buben  aus  leibeskräflen  und  der  zug 
kommt  in  bewegUDg.  an  der  fpitze  des  zuges  gebt  der 
lUrke  meUlMn  M  ifteia  bMilfeäaUenftr  iMirlelHi  mll  ei- 
nem febiMwlMifle  «Qs  nift,  nml  eiMn  MIrotlraD  bofeMM» 
ger  ttber  ^0111  fdMnotzigen  kemd«.  er  filbrt  eiwBO  lOcbti- 
gen  (lock  in  der  band  und  trägt  eine  kupfkraxe,  die  mit 
böliernen  milcbrcbülTeln ,  einem  eifernen  kucbbafeo  uod 
Mer  diekbekraieleo  pfaooe  bepackt  ilt.  ib»  folgett  die 
bvben  «itl  ihrea  gU^ckeo  jpearweife  nad  iwar  koaimea  die 
größlen  flocken  merft  nnd  dann  die  kleineren  naeb  der 
Ordnung,  nacb  den  glucken  kuuimen  die  fcbellen  und  ha- 
fen  ebenfalU  nacb  ibrer  gröüe  geordnet,  den  fcbluB  bil- 
det der  berußte  wnnengraber.  er  i(l  in  lumpeo  gekleidet, 
fHbrl  eine  baoe  in  der  band  nnd  Irigt  einen  korb  aaf 
dem  rüeken,  aus  de»  gratwoficeln,  dOrre  'fmoendreiftVigen- 
böppinnen'  (kröten)  und  baradaxen  (eidecbfen)  berausban- 
gen.  die  luftigile  perfoii  des  zu^es  ift  der  leicbtfül^ige 
hudeler.  diefer  zeigt  Geb  bald  in  der  mitte,  bald  an  der 
fpilze,  bald  am  ende  desinget»  fobneidel  mit  feinem kobl- 
fcbwarzen  gefieble  allerlei  grimaffen»  knalll  mit  einer  lUcb- 
tigen  peitfcbe  uod  beluftigi  groh  nnd  klein  doreli  feine 
hanswurfiigen  flreiche.  befonders  gerne  neckt  er  zufe- 
bende,  fpritzige  *dirndlen'  mit  der  rufiigen  melcberpfanne, 
fo  gebt  nnn  der  mg  nnler  weiibin  feballeodem  gelfiule 
dnreb  die  ISnglle  gaffe  des  dorCM  auf  die  felder.  Hebt 
irgendwo  am  irege  ein  blMbender  ktrlcbbnum,  maß  er  feine 
fcbönften  blütbenzweige  herlaflTen,  um  damit  den  korb  de« 
wurzelgrabers  zu  fcbmücken.  find  die  kirfcbbaume  nocb 
nicbl  in  blttlbe,  fo  wird  der  korb  mit  gras  und  laubwerk 
gmlert  aaeh  langem  nmzage  dareb  die  Celder  kebri  der 
tag  dareb  eiae  andere  gaffe  ias  dorf  tarttefc*  da  erbaite» 
die  zugfnbrer  und  die  glocken-  und  fcbellentrSger  bei 
mancbem  baufe,  delTen  leider  vom  zuge  heriihrt  wurden, 
brol,  bnUer»  käfe  oder  aocb  geld  ala  gefcbeuke.  fubald 
der  tag  im  aager,  aoa  dem  eranagiag,  aaiiomml,  laafen 
alle  mil  gefcbrei  aad  gelirm  aus  eiaander. 
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DAS  STERNSINGEN. 

Nicht  ieioht  eine  volksfiu«  iA  im  gaai  D— ifchUnd  1» 
▼arhriitot,  wie  das  ßmmfingmL  ?mi  iter  Allaarfc  hu  m 
die  wilfoho  grBna  liaht  Heb  dicte  fdüMch  «ad  daa  K». 

der,  die  von  den  Aernlrägern  gefungen  werden,  ßnd  aa(» 
fallend  äbniicb.  diefelbo  wendung  und  veiTe,  ja  ganze 
(iropheo  kommen  oU  in  verichiadaafo  iiedern  io  weil  vua 
aiaaadar  galraaalaa  gagaadaa  tot*),  in  Tirai  lial  licli  4aa 
iatnllngaa  aaab  biafig  arkallen*  ieb  Üiaila  büifpielahalbar 
2  *fterngeräDglein'  aitt. 

im  Oberinnibale  geben  drei  knaben ,  die  roil  ruU  be-> 
ftcichen  flnd  imd  krönen  aus  papier  tragen,  herum.  kom> 
BMB  iia  za  aiaan  baafa»  So  Iralan  fia  aar  Aabaalbara  «ad 
klapfea  aa.  aaf  dat  gabMa  »baraia;  Iriu  aiaar  in  dia 
ftabe,  gebt  daria  Ua  aad  bar  and  daebiaiivl: 

'könig  KcLspat'  bin  ich  genaDUi, 

kam  daher  au«  mohreoiaad» 

kam  dabar  in  großer  eil 

▼ieneba  tag  fttefbaadart  aiail. 

HbMorff,  MeMarea  Irül  da  bareiar 
Kafpar  (lelU  Heb  in  eine  ecke.    Melchior  koauot  io  die 
ftabe  und  fpricbl: 

*ich  trel  herein 
dardb  diafa  tbar 

oad  mmW  dai  beilig  kreoa  daür« 
dat  heilig  kreuz  roil  gölllichem  fegeo, 
daa  uns  golt  valer  vom  himmel  gegebtso. 
Balthores,  Ballhores  irill  du  herein  T 
Malebiar  ftallt  ilek  ia  dia  eeka  aa  Jüifpar.  AaMbalar  tritt 
ia  dia  iaba  and  fpriebt« 
"ieb  tret  herein 
mil  der  goaß  (gei(V) 

i  möcbl  wilTen,  wie  die  bausfrau  boaU  (haiUe). 
die  liaatfiraa  baaßi  Iran  pfaffarkara 
waibaaebialtaa  affan  wir  gara/ 

Man  lebe  hierüber  Weiobold«  weiboadi  ufpielc  f.  129  «Ic 
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OUD  fteben  aWfi  drei  zofanimen  und  Gngen: 

*vir  heiligen  drei  köoig  niil  unferio  Aero, 

wir  welleo  jelil  fiogen  and  Jefum  verekfMi. 

wir  flnden  eis  kiadMi  oadnad  nmi  Moll 

Md  legent  Maria,  der  nratier  in  fchoß. 

Herodes  fchaut  zum  fentter  hinaus: 

was  iÜ  denn  das  für  ein  fchwarz  geGchlT' 

*das  fcbwarze  geficbl  ifi  am  woki  btktmnl, 

es  ift  eis  kümg  aas  mohreilaoil.' 

itsl  ift  M  ball  gefangen,  ittt  ift  es  holt  gar, 

ilzt  wiinfcben  wir  ein  glückliches  jähr. 

glückfeligs  neu's  jähr  iA  ein  fröhliche  zeit, 

die  giebt  goll  ?aler,  goU  fobn  und  gull  heil,  geift'  — 

ich  hab  Ichoo  gehftri  die  lehillM.  i^Mageo, 

MB  wird  aoe  iiald  mwal,  dlwi  kiwoier  bringen , 

iwei,  dr«i  kreolser  ftad  noeb  nit  gnu, 

es  gehört  ein  ftück  zellen  und  fcbnaps  darzu. 

es  fliegt  ein  vögleiu  iibers  feld, 

wir  nehmen  niehts  als  ieiCeh  und  geld^ 

wir  nehoiea  lieio.  asehl,  wir  hMm  Ma  Taeli, 

die  hdl'giB  drei  fctfnig  babeo  oia  kein  paek.'  — 

oaa  werdeo  die  heiligen  3  könige  mit  leiten  and  anderem 
bewirtheL   dann  gebt  der  sug  wieder  in  ein  anderes  bans. 

ein  anderes  lied,  das  von  den  ßernfingero  vor  den  häufern 
gefangen  wird,  ift  folgendes: 

'die  heiligen  daai  Maig  ndl  ibfooi  fter« 

sieben  früh  aus, 

vor  dem  Herodes  fein  haus. 

Herodes  fcbaul  lam  fenller  haraus. 

and  wenn  ihr  was  gehet» 

fo  gebt  es  ons  ^ara 

aod  gebt  es  ans  l>ald. 

wir  müßen  heul  noch  durch  finflern  wald 

bei  mondfchein  und  (lern 

nach  Bethlehem  tu  anferm  berrn.* 

die  b.  drei  kftoiga  werdeo  oao  tos  baus  geladen  und  dort 
iMdbbaakt 
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mi,  balli.  löffelftiel 
die  alüii  waiker  ürieiMS  s'fiel 
die  jungen  Im  nidit  baffor, 
£•  frflffeo,  wie  du  rftHer. 

(ViDlfch^ao). 

Gigelgorgas 
kooh  fornaü*), 
dnl-drafdbar« 
Tier  Mfor. 

(VioiTcbgau). 

Hab',  rab,  radl,  radl 
iwifcbea  avei  Üadi» 
iirifiDiMO  swai  flaagan 
nofil  da  erhaagaa» 

_  (Vimkbgau]. 
Sonoa,  funDB  fcbeinl  boaß 
übar  alle  zäun  boaß, 
ikar  aUa  walken, 
aiaiB,:?alar  bat  Tcboa  ifmMm 
ain  kab,  iwo  goaCL  ^ 
fuDna,  luooa  fcbeinl  boaß. 

(Weer  im  Unterinalbal). 
Zaila**),  Zalla,  gogl 
fpwn^  fpioa  a  gkra 
dar  wabar  w«  aina  bAkT«. 

(iai  Btfcbibai). 

ZWEI  MÄRCHEN  AUS  TIROL. 

DIB  FAULB  KATL. 

Bs  iA  fchoQ  vial  waffar  faitdeBi  in  dam  loa  bioimtar- 
garoonaa,  da  batia  aiaoial  eio  wirlb  drai  tOcblar*  dia 
zwei  älteren  waren  brav  und  fleißig  und  arbaiietea  ta 

*)  forma»  r=  morgeueflTcny  frübfUick. 
**)  Zulla  =  maikMfer. 
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Laufe  and  aaf  dem  felde,  die  jüngfte  lochter,  die  Kall 
bicft,  war  ab«r  AiDkfMd»  fabliaf,  bia  ibr  die  fonoe  in  die 
eofes  Cebiea.  und  httraerfe  icb  weder  mm  keller  iweb 
mm  littebe.  einee  lep  neAle  §m  eof  dea  Md  gebeo,  «oi 

dort  zu  arbeilen.  Kali  war  aber  wieder  faul  wie  immer^ 
legle  lieb,  als  fie  auf  den  acker  gekommeD  war,  unter  den 
kirfcbbaum  und  Ihat  (ich  im  fcbaUen  gütlich,  bald  war 
fie  fliagefcblelatty  deeb  deoerte  ibre  robe  niebl  laufe,  deea 
eise  gnii$e  brdte  breeb  der  Kall  über  dee  g efieht.  dea 
niidebeD  fubr  erfebreefct  anf  ond  filterte  ao  allen  gliedern, 
als  fie  das  garftige  Ihier  (ab.  die  kröle  faßte  fich  bald, 
hockte  rubig  auf  dem  gränen  boden,  fah  die  faule  dirne 
mit  ibren  dnnblen  änglein  en  nnd  fpvecb  endlieb:  'ynigg« 
gneggw  Kea  geb.mil  mirl  gaigft  fueggr de  decble 
fieb  die  Kell,  bei  diefeai  febeiutzigen  Ibieve  wifd  ee  nicbl 
iriel  arbeit  geben,  und  fagte:  *ja\ 

Nun  patfcbte  die  kröte  durchs  feld  hin  ond  die  fobläf^ 
flge  Kell  folgte  ibr  naeb  ond  gibme^  üe  ging  es  eine  telt 
lang  und  dem  kbineii  Ae  in  den  weM,  der  en  dea  wlrlbee 

gttter  gränzte.  die  kröte  patfcbte  eine  weile  durch  dick 
und  dünn  und  Katl  folgte  ihr.  fie  waren  erft  eine  kleine 
flrecke  gegangen,  da  ftand  ein  groUes  herrliches  fcblofi 
Tor  ibnen^  dea  Kell  aoeb  nie  gelaben  bettet  obwebl  fie 
den  weld  gat  bennle.  die  krOto  walCdielle  in  die  rebdne 
berg  bineitt  ond  Katl' ging  naeb  nnd  daeble  bei  iebt  -^da 
ifls  feiner,  als  in  meines  valers  wirlbsbaufe,  wo  einem  die 
gäfte  viel  arbeit  machen.'  eis  beide  im  faale  waren ,  fing 
die  kHMe»  die  eaf  den  wega  kein  Aerbenawtfrteben  ferla«^ 
ren  balle»  wieder  so  reden  aa  and  fpraeb:  'gnigg,  gaeggl 
Katl  (ehrt  moOc  da  ffeben  jebra  bei  ailr  bleiben,  guigg, 
U^^f^^t  j&  fiebeo  jabr  darfft  du  dich  nicbl  mehr  wafchen, 
nicht  mehr  kämmen  und  nicbU  warmes  mehr  elTen.'  'je'} 
dachte  fich  Kall,  'das  iA  ein  fchrecken!  das  will  ich  gerne 
tbnn't  denn  die  feale  dirne  balle  die  grdOle  freade  aa  die« 
fem  beMle  der  bfUte.  Kall  wafeb  fieb  nie,  kiaunle  Mi 
nie  nnd  ah  nie  warme  fpeife.  fie  lag  tag  und  nacht,  ond 
nacht  und  tag  in  ibrem  bette  und  (land  höchftens  auf,  wenn 
fie  der  bunger  ntftbigte,  aber  auch  dann  trank  fie  nur  kilb- 
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Im  walbr  vad  §ß  hftrtü  brot  fo  y«^g  ihr  4m  nü 
ÜBhoall  aad  ehe  Ott  ei  wttnfohle,  «srM  di»  fiebsa  jähr« 

hhü  ßaabe  aus.  der  jahrlag  ihrer  ankunft  im  waldfcbloffe 
war  vor  der  thüre.  es  wollte  abend  werden  und  die  Tonne 
£Mk  fchon  hinier  den  bergen,  da  begann  ei  fdrcblerlicb 
m  dMMni,  die  ktölm  palfobto  ia  deo  iaai,  wo  KaU  laal- 
liBsla^  nad  fpradi:  «lalw,  goag Kaü  ImhU  Molk  wMfaan, 
ImoI  daiffi  kein  aagatafeilea  lalfen.'  ja»  daabia  Beb  Kall! 
*jeUt  haß  Geben  jähre  gelcblafen ,  jelzl  kannft  wohl  auch 
eine  nacht  wachen flieg  ans  ihrem  bette  und  fetzte  lieh 
ia  einen  feidenen  lehofeffel.  iodelTen  doakaiia  es  mehr 
ood  bnImp  nad  aia  fdroblarliobat  gawülar  lag  Mm  biauMl 
baiwot  kain  ftara  Uatt  lidi  faban,  aorHililiataflklaa  docab 
dia  paebfehwanaa  wolkaa  ood  dar  ftaraiwiad  haolle  «ia 
ein  faongriger  wolf  darcb  den  zitternden  wald.  wie  es 
fchon  fpät  war  und  der  flurro  am  ärgften  Ifirmle,  läutete 
et  am  fchloßiboro.  als  dia  kröte  das  gehört  hatte.  Tagte 
fla  tar  Kall:  «gaifg,  fMggi  laß  aa  aial'  Kall  IheSk  ficb 
dai  gaTaUaa,  oabai  di#  top»»  Aii«  in  da»  foUafW  aia* 
dar  uad  dlloala  das  tbor.  davor  (laad  ain  wmdarfeiigaar 
riUersmann,  der  Tür  die  gafiliche  aufnähme  dankte  und  der 
Katl  in  den  Taal  folgte,  wie  die  kröle  den  fchonen  ritler, 
dar  vooi  ongawit^er  gar  hart  luilgfloommen  war,  Taii,  tofiAe 
fia  a«f  aad  qoaaklas  'goiggt  goaggi  Kall,  alwaa  warwa 
koabaa  aad  daM  aiiab  aHaa  daroat  w  den  aoftrafa« 
bmUU  da  dieb  aber  waMao«  kiaiBMa  iwd-  daagawaad  aa- 
ziehen.'  bei  den  letzten  Worten  langte  die  kröie  aus  einem 
kaflen  ein  To  prachtvolles  kleid  hervor,  daß  es  Katls  äu- 
gen.beinahe  blendete,  die  dirne  war  zufrieden  und  dacbie 
üflh,  ia  fiabao  jabrao  kaaaft  da  mM  «iaaiai  koabaa  aad 
aiaa  klaiaa  arbait  tbao«  bafoodara  waan  da  aia  £a  fcbgaat 
klaid  daAlr  bahonaift«  Kall  ging  naa  ia  diakicba,  feaarta 
an  und  gab  einen  hafen,  der  auf  der  anrichte  lag,  ans 
Teuer,  dann  kämmte  und  wufch  fie  fich  und  that  ficb  das 
waaderTcbdne  kleid  an.  lobald  der  baTe  gebraten  war« 
legte  IIa  iba  aaf  dea  lalto  aad  Irog  iba  ia  deo  XaaL  wia 
ftaaata  aber  Kall  aia  Ab  bbaraiUatl  da  war  aalall  dar 
gaiilgaa  fcrUla  eiaa  flatüiaba  fraa  ia  waittam  Uai4a  aa 
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dar  feil«  dM  liltm  Md  fpmb  zor  K«tl  fimidlMs  «de 

haA  mich,  liebes  kind,  aus  meiDem  zauber  geiöft.  ich  bin 
dorcb  dich  befreil  worden,  de&balb  nimm  zum  lohne 
diefao  Xd^lüsfel,  dar  dir  alie  fchälze  meines  Tcbkifliaa  öffoalt 
•ad  naiMD  f4»bD  warn  (»nable.'  bai  diafe»  worlao  gab 
ibr  die  ifMm  mmo  goldMM»  XeUttlTal  Md  legtedie  raabto 
dea  fcbteeo  rillen  io  die  band  der  Kall,  da»  war  die 
gräjfin  verfchwunden  und  nie  mehr  gefeben.  Kall  lebte 
aber  mil  ihrem  fchönen  riller  viele  jähre  glücklich  auf 
dem  ftolzen  (cbiofle.  eb  fie  iiocb  derl  baiift  i&  mir  nicbi 
gefiagl  worden. 

Heran.  J.  V.  Z0M»ILB. 

DER  TODTB  SCHULDNER. 

Es  war  eiomal  eine  maller  und  ibr  fobn,  die  ieblen 
friedlieb  und  Ufmm  bei  eipaader,  nnilken  aber  ibrarannnüi 
w^en  nil  blaren  tränke  und  Tebmaler  MI  vorlieb  nebmen. 
Ao  bellen  iwoi  biUaie«  in  ftaii,  nnd  oft  ging  ea  ibnen  lO 
nnbe,  daß  iie  fast  die  Ihiere  verkaufen  mulUen..  da  hal- 
len fie  wieder  einmal  recht  schlechte  Zeilen  und  die  inuUer 
fagle  aon  fohne:  geh',  verkanf  docb  eine  kühl  wenn  wir 
ein  biaelian  geld  beben,  binnen  wir  uns  deab  wieder  ein- 
nnl  rthren,  nnd  wenn  wir  gnüDbeidl  dnnil  nngehen,  febml 
fiaHaiiil  doeli  elwaa  befona.  der  fobn  Ibai  wie  He  fagle 
ond  fuhr  an  aodern  läge  mit  der  knh  auf  den  markt  er 
verkaufte  fie  leicbl  und  bekan  fcbönea  geid  dafür,  viel 
nebr  als  er  gehoffi  balle. 

Anf  den  beinwagi  Inn  er  dweb  einen  ftniberiaclien 
ort,  dn  Xab  nr  nnf  einer  nnner  einen  lodlen  ll^n  nnd 
neben  den  Indien  einen  Aoelnn.  jedemann,  der  vorbei- 
gieng,  nahm  den  Aecken  ond  fcblng  damit  auf  den  tudten. 
das  ding  kam  dem  burfchen  fonderbar  vor,  und  er  fragte 
einen  der  vorbeigebenden,  was  denn  der  todle  und  der 
Aoeken  md  die  prttgei  aa  bedenlen  beben  ?  'ia,  liieU  ea» 
der  mdto  ift  ein  kntboUfaber,  der  baA  febniden  inrihakge- 
Inibn,  ond  oMril  onn  la  lange  anf  der  nnner  liegen  ond 
sieb  pragein  lassen,  bis  er  allea  beuibll  bat'    wie  groli 
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find  dann  ffllo«  foliatdMit  fragie  milleidfg  der  fHOfHof.  ie 
fllgleo  es  ihm,  nnd  er  machte  ihnen  denantrag,  die  fcbold 
aaszubezahlen,  wenn  fie  ihm  den  leicbnam  abtreten  wull- 
len.  (iB  waren  gern  bereit  dazu,  und  er  zahlte  ihnen  das 
geld  auf  den  heller  aas.  dann  ließ  er  den  todten  aof 
geMibten  erdraieh  begraben  nnd  ihm  nilea  ballen,  wie« 
ein  kalbeHscber  nneb  feinem  lede  lu  beben  wttnfebt.  eber 
dea  ding  allea  mttefnander  koftele  ihm  To  viel,  daß  er  ▼<» 
dem  gelösten  gelde  keinen  kreuzer  mehr  übrig  halte  und 
wie  ein  fchneider  heimgehen  mulUe. 

Als  er  nach  häufe  kam,  fragte  ihn  die  maller:  'erie 
flebU,  bat  de  die  bub  gni  ▼erfcenfif 

'O  Je,  ieb  bin  fie  leicbl  abnig  geworden  nnd  bebe 
mebr  delUr  geitriegt,  als  wir  gemeial  beben.' 

*Wo  bafl  du  dann  das  geld'/ 

'Das  geld  habe  ich  Ichon  verbraucht,  um  einen  tod- 
len  loeiokaafen,  den  die  lulberifeben  feiner  febnlden  ve» 
gen  geprfigelt  beben/ 

<Jn,  mew  fbbn,  dna  ift  freWob  ein  gnlea  weifc,  aber 
was  Mien  wir  Jeltl  anfangen,  waanurfr  kein  geld  beben f 

*Seid  nur  nicht  verzagt,  mutterl  wir  haben  ja  noch 
eine  kuh  im  (lalle,  die  auch  was  eintragen  kann,  es  ift  ja 
näobflens  markl,  dort  will  ich  das  kabiele  biofttbrea  oed 
gat  enmbi  Ingen  fnoben.' 

'Ri  it  weM  bert,  gar  keine  knb  mebr  im  iaila  aa 
imbea,  *eber  wenn  es  niebl  andere  liin  kann,  TerlBanf  bell 
die  zweite  auch  noch,  und  fchau  daß  da  «ioee  urdeoüi- 
cben  kreuzer  dafür  löfeftT 

In  etlichen  lagen  fuhr  der  fobn  anf  den  roariU.  und 
biacble  die  kab  oliae  eafiaad  aa  maan»  er  bekem  weil 
mebr  dafir,  ala  er  geboü  balle,  and  aMebIa  Ibdi  aaa 
woblgemalb  anf  den  beimweg.  er  war  aiebl  laoge  ge- 
gangen, da  sab  er  einen  häufen  meerrfinirar  daberkemmen, 
die  fchleppten  ein  nacktes  weibsbild  mit  Geh,  dem  Ge  nichts 
übrig  gelaffen  halleD»  als  ein  lilcbei  uro  den  kupf.  dca 
iMirfoben  faiUe  ein  groUea  erbarmen  and  als  die  raeber  in 
der  nahe  «eraa,  rief  eri  «Wea  4bal  ibr  aaA  dem  weika- 
bMdf  .Verkaofea,*  Mrieea  die.  Caerinber«    da  bnckle 
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M  der  borfek*  nUHA  melur  aber  lieh«  die  iuagfr«  den  wil- 
den, meofeben  ta  Qberlaffen.   er  fragte  wm  ü»  deonkofte, 

und  die  fumme,  welche  die  räuber  verlangten,  kam  ge- 
rade dem  gelde  gleich,  das  er  für  feine  kub  gelöA  belle, 
er  lablte  das  verlangle,  hieU  die  feeräuber  wohlleben,  and 
reiehte  der  jnngfren  Ceioen  manlel.  diefo  denkle  ihm  über 
die  neffea.  bekleidete  Heb  «nd  fo  gingen  fie  der  beinialb 
den  fHirffcben  in. 

Als  fie  in  die  Qiibe  traten,  kam  die  mutter  und  fragte 
den  fohn,  ob  er  das  kuhlele  gut  verkauft  habe,  'o  ja, 
fagte  der  lobn»  iob  babe  aebr  gekriegt,  eU  wir  gemeint 
baben.' 

'Wo  halt  dn  denn  das  geld? 

Auf  diefe  frage  kannl«  der  fobn  freilieb  nicht  viel 

antworten,  denn  er  hatte  keinen  vierer  mehr  in  der  tafche, 
und  muiUe  nun  die  ganze  gefchichte  vun  den  feeräubern 
und  von  dem  kauf  des  Weibsbildes  erzöblea.  als  die  mal- 
lar  dee  allee  btfrte,  wnfile  lie  Atb  nieMMr  in  belfon  aad 
ftng  an  an  lamentiren:  'kein  weiter,  was  fSIK  dir  alles  ein? 
keine  linh  mehr  im  Hall,  kein  geld  nrabr  im  bentel  nnd 
dafür  noch  das  weibsbild  im  baus,  das  keinen  fchlampee 
gewand  milgebrachl  hat,  gefchweige  fonfl  etwas/  fo  ging 
es  eine  zeillang  fort,  aber  eis  fie  ein  bischen  nachgab, 
fiel  ihr  die  jnnKfran  ins  wort  und  £efte,  lie  könne  fchön 
arbailen  nnd  boSa  ta  ieiebt  einige  krenser  ins  bans  xn 
bringeo.  aneb  bat  fie  recht  iaftäodig,  man  folle  fi^  nnr 
nicht  verftui^en,  weil  lie  nicht  wüHte,  wohin  gehen,  weno 
iie  wieder  in  die  weit  hinausgejagt  würde,  die  matter 
wurde  etwas  feofter  ood  ließ  die  iaoglrau  in  dem  liaufe 
bleiben*  fie  ward .  ihr  aoch  von  tag  m  tag  mehr  xnge* 
tlMn.  denn  fie  war  fahr  brav  nnd  kennte  fo  fehön  fiicken, 
daß  die  lente  nach  nnd  nach  von  allen  feiten  herbei  ka* 
inen  und  ihr  arbeit  brachten,  fo  kam  wieder  geld  in  das 
haus  und  was  der  fohn  ausgegeben  halte,  wurde  reichlich 
bereiogebracbU  nach  einiger  xeil  nahm  der  fobn  die  Jung- 
iran aar  ehe  nnd  aa  war  nnn  frende  nnd  woblfiand  im 
baofip^ 

Da  hob  die  Jungfrau  einmal  aa  in  aller  haimliehkeil 
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dD  lMi«l  Ml  ftielett^  «imI  MMb  lange  Mit  Am«,  9km 
dasf  der  mann  oder  die  matter  etwas  da?on  lo  Mm  be- 
kam,   als  die  (Uckerei  za  ende  war,  fagle  fie  einmal  la 
ihrem  manae:  iieber  mano,  wir  haben  lang  geuag  gelitten 
mit  eiMBder  und  ftrei%«  tage  f  oliebl»  wir  wolle«  eieMl 
antruhett  aad  UrchrahrteD  gebn'»   der  mm  Mie  mwImi 
dagege«  Md  fo  wenigen  lagen  aNiehto  er  fieh  «il  ibr  «ef 
den  weg.    während  der  wanderfchaft  Tagte  fle  einmal:  .^Ne- 
her  mann,  ich  weiB  einen  platz,  wo  der  könig  lagiä<;liefa 
•fOrbeirsbrt,  dort  wollen  wir  uns  anfftellen  und  felieo  ob 
uns  nieht  ein  goldAlkek  in  Ibell  wird/'   der  mann  war  mk 
diefem  aalrag  eln?erllanden,  ond  Ae  ftelllen  fich  an  im 
ort  bin,  wo  der  kdnig  TorbeUbbren  follte*  wartelea 
nicht  lange,  da  kam  eine  königliche  kutfcbe  daher,  ond 
die  frau  Tagte :  *der  itiSj  der  ilU!'    zagleich  aog  fie  das 
Ittchlein  heraus,  an  dem  fie  To  lange  gearbeiteC  halte,  and 
daraof  war  der  name  des  hdnige  ond  der  ganien  bteigli» 
eben  TorwandiCaball  geJückl.   ale  die  koikbo  faaa  nabe 
kam,  MeK  fie  daa  tScbtefn  ausgebreHei  vor  aieb  aod  rief: 
"vater,  Vater,  wartet  ein  hiscben'  der  könig  wurde  aof- 
merkTam,  liei\  anhalten  und  las  Teinen  eigenen  und  Teiner 
verwandten  namen  auf  dem  dargeballenen  tochleio.  er 
lliey  aoi,  grikßte  das  weibabild  and  febaole  ea  Yerwasdarl 
an.  anf  einmal  arbaoele  er  lekie  loebteri  fiel  Mir  am  den 
balt  und  konnte  nicbt  tn  wort  kommen  vor  lanter  frande. 
der  mann  machte  dahei  gro(le  äugen  ood  fragte,  was  da» 
zu  bedeuten  habe,    da  erzählte  die  Trau,  daß  die  meer- 
räober  fie  dem  könig,  ihrem  vater,  gellohlen  und  ihr  ge- 
wand  in  die  fee  geworibn  beben»   dam  fiellto  fia  dem 
fcfinff  ihren  retter  vor  md  fagte  ihm,  dali  dielbr  fei- 
nen leisten  kreozer  für  fie  hingegeben  ond  daß  fie  Iba 
zum   danke  dafür  geheiralhet  habe.     dem  könig  ranoeo 
gerade   die  ihräncn   von   den   au|;en ,    während  er  daa 
alles  hörte,  er  hieü  die  zwei  zu  fich  in  den  wagen  fitzen 
md  iie  fahren  non  miteinrader  in  den  paüaft.  waa  da  Ar 
eine  freude  wer«  nnd  wie  die  irerwandten  tofamora«  üoloa, 
daa  kann  man  fich  wohl  voHtelleo.   Ala  die  gaoao  fbnrfNe 
bei  einander   war,   hnb  die  königstochler  wieder  an  za 
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ffireehMi  «ml  Ibgtet  *ith  ind  mm  •!!•  biiftmimeo,  moUer 

aod  kind,  vetlern  ond  bafen,  aber  eines  fehlt  noch  von 
anferer  verwandtfcbaft ,  ond  das  foli  auch  da  fein.'  der 
köoig  fragte,  wer  das  wäre,  ond  die  locbler  aoiworteto 
ikn:  <dM  iR  maiMr  meinmi  gamaMs,  die  mr  immer 
g«t  gegen  flileh  and  liai  mich  lo  ihr  bmw  M%emMMMiA 
In  meioeii  Mlimmfien  läge«.  Laß  ie  bMier  fcommea  wai 
behalte  fie  am  hufe,  damit  ihr  erfetzt  werde,  was  fie  an 
mir  gethan  hat!'  der  könig  halte  eine  groUe  freode  hier- 
über and  Tagte  zn  feiner  tochter:  Maßt  allfogleich  ein- 
fpannen,  tabral  hin,  and  bringt  fie  bieberl*  bevor  ie  ab- 
reiten, verfpraeh  er  aooh  necb  dem  febwiegerfobni  dafi 
er  einRweilen  das  balbe  mid.daeh  Moem  lade  das  gante 
königreich  bekommen  folle. 

Sie  fahren  nun  mit  zwei  königlichen  dienern  weg,  am 
die  mnUer  abxubolen.  die  diener  wußten,  daß  die  flraße 
an  einem  meere  vorbeiging,  nnd  weil  fie  dem  banembor- 
Men  um  fein  gllkek  neidig  waren,  fo  redeten  lieflnsgebeim 
ab,  daß  fie  den  wagen  umwerfen  and  den  gemabl  der 
prinzeffin  ins  waffer  hinausftoßen  wollten,  gefagl,  gethan. 
als  der  wagen  am  meere  vorbeifuhr,  fiel  er  auf  einmal  um, 
und  der  junge  könig  bekam  einen  ftoß,  daß  er  mklen  im 
waffer  lag.  die  königin  fing  min  freilich  an  in  tamei« 
Ifren  nnd  bat  ihre  twei  begleitet^  daß  fie  ihm  heraasbak« 
fen  rollten,  bevor  es  fa  f^l  M.  die  iwei  aber  laeblea 
fie  aus,  ftellten  den  wagen  zurecht  und  nahmen  ihr  einen 
eid  ab,  daß  fie  niemand  Tagen  follte,  daß  ihr  mann  durch 
bosheit  so  grande  gegangen  fei.  fie  kamen  nun  zur  alten 
matter  ond  da  nmehten  die  swei  diener  fogleich  ein  großes 
wefen  daraas,  was  ficb  fftr  ooglttek  ereignet  habe,  daß  der 
wagen  umgefaHen  oad  der  junge  könig  Ina  waffer  geftiM 
fei.  die  alte  bfiurin  machte  große  angen  aod  waßte  fieh 
weder  zu  rathen  noch  zu  helfen,  fowohl  bei  der  nachricht 
Tom  glttcke  ihres  fohnes,  als  bei  der  erzählong  von  feinem 
ongHleke.  fie  maßte  non  mit  an  den  hof  fahren  aod  worde 
dort  mit  aller  freode  ampAmgen.  dem  alten  kfinig  logen 
die  zwei  diener  wieder  ein  lalliges  vor,  aod  die  junge  kd* 
nigio  durfte  ihnen  nicht  widerrprecben  des  gegebeoen  eidef 
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wegcM«  da  bilU  nm  .fiwiAo  Mi  Swärnk  m  hofo»  «bor  da 
war  laaler  jamaMr,  4«ao  war  bätia  daraa  gedaaki,  daO 

der  junge  kerDgefande  maon  der  prinzeHiii  fo  bald  im 
gruod  geben  follte? 

Aber  daß  er  za  gründe  gegangen  fei  das  war  erlogen, 
jdeaa  er  bade  ficb  dorab  rcbwimmen  auf  eine  infel  gerei- 
let auf  dar  infal  war  aio  adlaroell  und  dar  all«  adl« 
braabta  (aioao  jungen  tagläglicb  flaifcb  aar  nabrwif.  Taa 
diefam  fleifcba  facbta  er  ionner  atwaa  ra  babaauaan  mni 
friilfle  ficb  auf  diefe  weife  fein  leben. 

Inzwifchen  balle  man  am  bofe  die  ärgfte  traner  ?er> 
geffen  und  es  bieß,  die  königsiucbier  foiUe  ficb  aiaaa 
oaoaa  ftmabl  wiblao.  fia  gab  mil  dar  lail  daai  waafaba 
dar  ibrigaa  aacb  and  wfiblta  fiab.  aiaaB  brataa  aiaas.  dar 
boehtalletag  arfebiaa  und  abaada  fattia  dia  «anaibliiog  ge- 

feierl  werden. 

Während  am  bofe  alles  mit  Vorbereitungen  zur  feil- 
liebkeil  befcbäfligt  war,  faß  der  junge  JUInig  auf  feiner  kn 
fei  nad  fcbaala  hioane  la  da»  waita  aMar*  aof  aiaaial  lab 
er  alwai  daber  fabviaiaiaBy  «od  alt  aa  ioiniar  nibar  «ad 
nibar  kam,  erkanata  er,  daß  es  nenfebaagaftalt  bebe, 
kaum  war  der  fcbwimmende  ans  ufer  angelangt,  fo  winkle 
er  ibm  und  fagte  *komm  mit!'  der  könig  wolile  davon 
nicbls  wiflTen  und  fragte;  *ja  wie  foU  icb  mit  dir  kommen! 
icb  baba  beim  baraiafabwbnaMii  galittaa  genug  und  bin  völ- 
lig nor  dar«h  aip  naadar  garallat  worden,  fall  iab  ancb 
aoeh  einmal  la  diafe  gaibbr  beigeben ?*  da  macble  ibni 
der  fcbwimmer  mulb  und  fugte:  'lei  nur  nicbl  verzagt  uiid 
vertraue  auf  micb,  ich  will  dicb  fcbun  herausbringeu.  weiiU 
da  aber  auch  wer  icb  biof  'nein'  antwortete  der  kö- 
nig.  'leb  bin  jener  todla»  den  da  loigabaoft  baft,  ieb  baba 
bis  inm  baoügea  tag  in  fegefenäkr  bleiben  aMüM«  snm 
danke  fftr  deine  wabUbal  will  ieb  dir  jeUt  heraushelfen 
damit  du  zur  rechten  zeit  die  deinigen  wiederfindet!/ 
gewann  der  könig  vertrauen  nnd  glaubte  auch  den  fchwia- 
ner  als  jenen  lodten  xa  erkennen,  er  wag(a  aa»  ^rangan 
Ibm  in  daa  mear  nnd  wnrde  gIbebUab  aaa  nier  gabracbt. 
als  fia  anf  trockanem  bodan  waren»  ligia  dar  todla:  'jetxl 
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fcbau,  daß  dm  bttünkömmA.  deno  d%Uk%  geinablin  foll  heule 
mit  eioeiB  andern  boehieit  haben  und  abends  wird  die 
vemäbinng  fetn.  fcbaa»  daü  dn  sn  r^ebter  leit  hinkSmnilt, 
die  königin  wird  dieb  febon  erkennen.'  da  nahm  der  könig 
Vl»ni  tudten  abfchied  und  eilte  nach  hanfe,  als  er  am  bof 
ankam,  hielten  ibn  die  fchild wachen  zurück,  fie  fagieo, 
ei  dürfe  kein  menCeb  benio  oder  herauaond  er,  weil  eriCo 
laggell  und  abgenagert  anaishane,  iolle  ntar  gar  niebt  daran 
deoben.  ar  lagle  aber  in  mem  fart»  er  ttOffia  bei  dar^d- 
nigin  feÜ  nnd  binebto  ia  endHeb  fo  weil,- daß  fie  eine 
bülfcbafl  hioeinfchicklen.  die  königin  fchickte  ein  geld 
herab  nnd  diefes  boleu  ihm  die  wachen  mit  dem  bedeuten 
da(i  er  jetzt  zufrieden  fein  und  fortgehen  Tolle,  er  war 
aber  sieht  iniriedea  and  viaderbaUe  fein  allaa  Ued,  datt 
er  bei  der  biaigia  falber  febi  aiallB.  aadlieb  Jcbieklen  die 
fehildwacben  noob  einmal  hinauf  und  fie  kommt  bemnler. 
er  halte  eine  übergroße  freude,  aU  er  feine  gemahlin  wie- 
der faby  and  gab  fich  ihr  fogleich  zu  erkennen,  fie  war 
freilieb,  wie  vom  bimmel  gefallen,  als  ihr  todtgeglanbter 
geaiabl  aaf  etaa^l  vor  ihr  ttaad,  iveifelte  aber  keiaea  au- 
genbliek,  daß  er  der  reeble  lei.  Nun  giengeo  fie  anoi  kö- 
nig und  erzählten  ihm,  daß  es  voo  der  bocbteit  nicht« 
mehr  fei,  denn  der  frühere  gcmabl  fei  wieder  gekommen. 
wa<  für  eine  freude  jetzt  im  königlichen  fcblode  war,  da« 
«agft  da  dir  falber  aiabildaa»  denn  an  befchraiben  ia  ea 
gar  »iobt  waa  tbat  aber  dar  brfintiganii  den  die  küaiga- 
loebler  aai  felbigen  abead  blMte  beiratbenCallent  er  maßte 
halt  ein  bischen  ledig  bleiben,  bekam  aber  inr  entfcbädi- 
gung  einen  tbeil  des  königreicbes  und  wird  fpäter  wohl 
eine  andara  Iran  gekriegt  haben. 

Itean.  JOSm  ZINGEKLfi. 

ZWEI  ODEimÄLDER  HÄRCHEN. 

1.  DES  TOOTKN  DANK. 

'  Oas  vorAebeBde  mSrclita  m  SSagerl«  ift  «ine  «irianle  des  toa 
mir  fai  Wolfs  brnmioiig  f.  M  initgellii{ltto.  die  bierfdgoadt  twiile 
o^MwlIdtr  Mmg  «ft  dtr  aalMickMiii«  mttm  oagtlfobnidls  in  Wem- 

w«if.  Mitfckff.  f.  a.  mjtkoi.  11.  M.  4.  wa.  26 
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bfttali  ftft'viBftlldi  Mofc^idnidtk.  •  U  BlmAnthtr^  m  4cr  Hmik% 
biffe  Wolf  dat  fii3i«bflB  mi\  wcii%tr  diwocbung  lon  ttofcrem  crftn 
teste.  Ml  vergleicheo  iil  übeiireiu  Mao  in  Emile  Souvcstre,  le  fojrer 
brelon  p.  137. 

Bb  «itttttr  ^rath  la  fiBinem  fohas  do  bill  im  Schorn 
fi»taebii  jähr  «lt.  «od  oodi  niehl  io  die  weit  fekomiiB, 

habe  ich  dich  doch  deshalb  die  kaufaiannfchad  lernen  laf- 
feo,  daß  du  in  der  weit  herum  reifen  foUft. 

•  Sein  vater  kaufte  ihm  ein  icInS  voll  waareo,  er  folUe 
damit  oack  England  reifen  $  er  fpraeh:  valer,  ick  Iftrabla 
mitk  aber  tor  den  fboriabera.  *da.  brancUI  dick  aicbl 
in  Ührefalen,  ieh  kenne  alle  feerlober  fahr  gut,  denn  kk 
bin  fchon  oft  auf  dem  waifer  bei  ihnen  gewefen  und  habe 
ihnen  jedesmal  ein  gutes  trinkgeld'  gegeben;  ich  fobreiha 
dir  einige  zeilen^  da  werden  fie  dir  nichU  Iban.'  er  lailta 
nneh  England  nnd  hatte  bald  feina  ladnng  febr  pil  Tafw 
kanfl.  als  er  afnes  abendf  in  dnen  gallbaoe  la  Laadon 
einkehrte  gab  es  einen  großen  auflauf;  da  fragte  er,  was 
denn  das  fei,  fo  fpraeh  der  gaftwirth :  es  ifi  ein  kaufmann 
geltorben ,  welcher  fehr  viel  fcbulden  zuröckgelalTen  hat 
und  wird  nun,  wie  es  hier  der  braoob  ift.  In  dar  Aadt 
herott  gefehleift  Io  fpraob  der  kaoAnann:-  ob  dlafer  iiiebl 
in  erldfen  fei?  *wenn  jemand  feine  fcbniden  bezabll,  fie 
kann  er  erlöft  werden/  er  fpraeh:  ich  will  ihn  erlöfen, 
bezahlte  ihm  alle  feine  fcbulden  und  ließ  ihn  als  einen 
chrißlichen  menfchen  begraben,  und  fein  geid  gio^  all 
darauf,  als  er  nach  haofe  kam,  fagfa  ar  Ihm»  wia  aa  ibm 
gegangen  w8re.  'diearaal  will  leb  et  dir  Daabmal  hinge- 
hen lalTen'  fpraeh  fein  irater,  aber  wenn  dn  es  wieder 
thud,  kannft  du  hingeben,  wohin  do  wilHt'  er  kaufte  ihm 
wieder  ein  fchiff  voll  waaren  und  fchickle  ihn  atieroials 
nach  England,  als  er  auf  das  walTer  kam  gerieth  ar  mar 
die  feefftnbar.  da  er  fein  fcbcalbea  aaigta,  baten  IIa  iba« 
er  möchte  mit  in  ihr  fchiff  gehen  nnd  lieb  da  aoswiblaa 
was  er  nur  wollte ,  nnd  als  er  im  fchiff  herumgegangen 
war,  gefiel  ibm  nichts  als  ein  fchönes  mädchen  von  allem 
das  darin  war.  da  fprachen  die  feeräuber,  daU  Ha  diefe 
geraubt  bittea  oad  daß  er  &•  nicht  haben  k«aiia$  erwaa» 
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dbfto  d«r  luMfaMiiy  fie  aiißtM  doch  Ar^erfpMlMi  hal« 
IM.   *w«iMi  er  fein  fohiff  mit  MMrea  iliiim .  taffei /well!«) 

fu  Tollte  er  fie  haben/  er  gabs  iboen  und  reifte  nun  wieder 
in  leine  beimatb.  als  er  oun  nacb  häufe  kam,  fo  Tagte 
laiii  vater,  daß  m  biogebeii  lUtoot*^  .mihüi  «r  «•Ute.  er 
Mhaa  imm  mftdelieii .  nmi  aviieiletoD  aal  tiiaiier  md!  Ha 
üakla  ui  iMh.-:  alt  Aa  ein  ttek  lntig  liaUe,  ffraeh-fia: 
reife  nach  England  mil  diefem  tuch ;  du  mußt  dir  den  er- 
den verkaufplatz  beim  fchloß  nebmen  und  das  tucb  nicbl 


i  lonfkhia  verkaufen  aU  ins  iflbipß,  und  fie  fagta  ihm  nocb, 

1  «aa  m  ffudeni  laiHa.  ala  ar>aaflh..LoodoD  .kaai  nadtfai-* 

I  ■iniiganaaDitenfladeA  md  dam.  rttekw  billa,  ipvaaiaft  fia 

«iMraiDaiftder:  *daf  wird  Md  aoawliaall  Ittben/  daan  fia 

y  verwunderten  ficb  alle  über  diefen,  der  feinen  pack  auf 

1  dem  buckel  batte  und  docb  den  eilten  platz  babeo  wollte. 

aU  er  aber  feinen  fland  aii%efcblageii  JiaUe,  Jum  des  hin- 
$  m§^iilmdiaa\wRi,i  iiik  die  waara  aad  frag»  .waa  fia  kuftaa 


laUa  f  «ieb  Jma  aa  rieht  to^m^  Yafkaafaa,  «biae  iblilaO 
«ad  Mft  ea  fekbft  WnCmgea.'  dwbadieate  ging  fort,  da 
kamen  bald  der  könig  und  feine  fran,  befaben  da^  tucb 
und  frugen,  wer  es  verfertigt  halte?  da  fagte  er  'meine 
Iraa'y  «adii<irjlMille  via  ar  fie  bekommen  und  wie  alles  Acii 
«agalMigaAilialla.  irnm  war  gtolW/lraada  fi^  die  wiadavr 
gafoBdana  priBaatfia*  das  abaada  IMl  Mf  ibttaig  fkm 
ball,  Qod  dea  aoderea  tages  lebiekla  er  feiBea  niDifier  mit 
dem  kaufmann  zu  (chiff,  um  die  königstochter  in  großen 
abraa  abMbiQlaai>  der  minifter  war  aber  früher  mit  der 
priaaefOo  verfpnaoheD  gawefen  und  fprach  unterwegs  zu 
den.  UütfttaaMH:  fia  foMlaa  iMMsi.  aofvabr  aaf  dea»  Miff 
Mahaa,  da  wllfde  n  #nf  jeden  Mi  Imanf  l(iifliBi#B.iiiid 
fie  könnten  ihn  greifen  und  ins  waffer  waffeo,  daß  Hira 
königstochter  an  keinen  fremden  kaufmann  käme.  To  ge- 
IcAiali  a»  auch,  der  kaafmano  konnte  aber  fehr  gut  fcbwim* 
aiifisBildiigaUagla  a«f  eiaa  iafei,  da  varea  aJbar  keine  le* 
heoiaNUal  4»  ayfaitofpniy  preleliftni  «r  fieh  ei^p 
aelUaar  ^nOtkrtß,  *^  ala  di^  anders  aa  fainar  fraa  kaaiea« 
frug  fie,  wo  denn  ihr  laaan  wäre?  *er  ift  auf  dem  fehiff 
^afiorbaot'    da  werde  fie  febr  betrübt,  der  roiniOer  redete 
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ie  %b&r  gleich  wit4er  an  oms  beiraüieii«  fio  (prach :  mmm 
traoopiHU  iofa  arftauskallea,  dann  ktfnnan  Sie  wMar  nadi-* 
fragen.       dabain  in  üimi  Ibhlaft  doite  niaMsd  m  ihr 

als  die  kammerjongfer,  denn  fie  war  fehr  balrilbt.  alt  ia 
mittagi  das  eflTen  bekam,  nahm  fie  es  and  fieilte  es  vors 
feufter  bis  fie  es  wieder  oehmen  wollte,  ift  es  fortge- 
wafao»  aina  Inoba  baUa  daa  affaa  gaboli  laad  kaoi  «IIa 
MMag  wiadar  and  hoUa  as,  imd  andliah  kaai  ia  aiaMi 
änd  batia  aiaea  bnaf  and  Kall  ibn  Torm  fbnllar  lia^ea. 
als  die  priozeffio  deu  brief  gelbfea  balle,  fpracb  fie:  vater 
icb  muß  mehr  zu  effeu  babeo,  deno  ich  habe  nicht  genug, 
ia  bakam  as  anch,  ward  aber  iaMnar  batrttblar,  weil  üe 
aan  waOta  iria  feblaalit  aa  ibran  flN»na  giaf  mo4  ia 
konnia  Iba  niabl  arlfifan  aad  barbakaoMiaD«  aa  kaoi 
ein  geift  tm  dem  kaafmanD,  der  fpraeb  in  ihn:  wenn  er 
ihm  die  erde  geburt  von  feiner  frau  zur  bälfle  geben 
wollte,  fo  wollte  er  fie  ihm  wieder  verfehaffeo.  er  fpracb: 
jawohl»  da  nahm  ihn  der  faifty  fiibr  aiil  Ibai  bia  nach 
Londaa  van  kOaigtfablafl  und  blaß  ibn  la  dar  fcMia  aai 
arbeit  fragen«  das  tbal  er  nnd  bakaai  Tom  kllebanMifW 
arbeil  als  kücbenjonge.  des  mittags  als  die  fuppc  fdr  die 
königstochter  gemacht  wurde  und  der  küchenmeiller  die 
wecke  hiDeinfchneiden  wollte  ,  To  fpracb  er:  ach  fein  Sie 
doch  ia  gal  aad  laflan  nieb  die  «ecka  fabnaidant  dali  icb 
doeb  anob  einmal  Ibgan  kann,  idi  baba  die  wacka  Hbr  dia 
printaffin  gerehniltaa.  alt  fie  non  ihr  aifan  bakam  Ibad 
fie  einen  ring  den  er  beim  weckenfchneiden  hinein  getban 
hatte,  und  icbickle  fogleich  hinunter:  wer  denn  die  fuppe 
gekocht  hätte?  der  küchenmeiAer  ging  arfcbroaken  bin- 
auf,  ia  aber  fagta  Nl«  baft  dia  foppe  aiafal  gamaabi'  aad 
bafbbi ,  daß  fogleiab  darjaaiga  baraafkammaa  müto,  da 
kam  der  kiebaninnge,  nnd  ali  er  die  tbttr  anfmaohle,  fiel 
fie  ihm  fcbon  entgegen  und  fie  kUßten  fich  und  weinten 
fehr  und  erzählten  iicb  einander  alles  wie  es  fich  zage- 
iragaa  hatte,  nun  gingen  fie  zum  kftnig  and  faglea  tbm 
allaa.  da  liaA  ar  wiadar  aiaea  ball  bailaa  aad  ala  ia  aa 
dar  laM  fafian,  niaftla  Jadarmaaa  elwaa  aniblaa  aad  dar 
fcaainaiia  artiblla  alles,  wie  et  Ibra  ergangen  war.  der 
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JMg  §mglm^  mm  ^tmu  &Mm  Mdtdvr  g«Mi«hMi  MU«, 
W9tm  am  Iba  «otlnMHKg  »Mlm  llMalii.  '  4a  iprmt  ^m 

minifter:  derjenige  folle  mit  vier  ocbfen  zerrifTen  werden 
ODd  hatte  fleh  nun  lein  artheil  felber  gefprocben,  denn  es 
fefoMi  ihm  «Uteld  wie  er  gefegt  hatte,  niui  waren  die 
jojfp  •htiitfiHt  wimImt  io  Ikimüm  beifiMBita;  ab  üb  aMr 
lahwaoger  wwMa,  war  er  kaniar  Cofct  Mrttbt,  Ui  ile  «ha 
et! (UM  danm  fragte,  da  fagta  ani,  daß  «r  dfa  arte  ge- 
hurt verfprochen  hätte,  da  fprach  fie:  darüber  braucbß 
dtt  aicht  traarig  lo  lein,  lieber  den  aft  ab  den  ftamm. 
aia  naa  dl«  aafii  kaia  aod  IIa  ihr  kindgabweo  hatte,  klopfte 
et  aatobls  aai  faaftar;  er  gab  kaiaa  aolworl  Ma  ei  das 
Mlteaial  geklopft  hatte ,  da  fiieg  er  aoT,  mInd  daa  Uad 
aus  feinem  hettcben  und  fprach:  wer  iA  denn  draaßeof 
da  hieß  es :  'ich  will  haben  was  du  verfprochen  batl.'  er 
fegte:  da  ha(l  du's  ganzl  der  geift  aber  fagte:  'gib  mir 
fMün  Ibeill'  ich  kaan  dir  deio  Ibeil  aieblgebea.  *£a  ft>e-^ 
balte  daa  gaaae'  fpraeb  der  geift  Mena  leb  Ibbe,  daß  da 
dein  veifpreebea  balfea  wfflft;  keaoft  da  aiieb  aueb  noeb7 
ich  bin  diefer  kaufmann,  den  duerlötl  haft*  und  verfchwand. 

X  DIE  GETREUE  FRAU. 

Die  Odeowllder  bauern  erUireo  diefe  weilTerbreitete  und  lief 
woncloJe  gefcbicble  eioflSmmlg  ffir  'das  fckönlle  gedieht,  des  es  ge* 
Im«  k9$m*  dat  in  VTeNt  fhaimlttiig  unitr  gleicktm  diel  1  16.  mit* 
geMle  marafatn  kürtea  wkr  «en  eim  tllee  oi^dUebeied  im  Kd* 
dbilfkeimt  ai^'ebCillf  einem  eilen  meiHer  diefer  lieder-  nnd  iefenrei* 
ckea  taolk»  dem  tcbon  oben  erwümlen  Wcmbacber  negelfekmied^ 
verdanke  icb  die  nachfolgende  durch  die  volillSndigIceit  der  ftropheo 
wertbvolle  Variante,  die  icb  den  gevrShrtmaon  vor  tabiretcber  tubd- 
rerfcbaft  vortragen  bSrte.  beim  abiogen  der  ftropben  fielen  die  an- 
weteBdee  alt  cbor  ein.  merkwOfdigillfin  einigen  dsHblben  die  über- 
eialttmmang  mit  dem  eon  mir  in  Heneabergew  fahib.  £it  L  i  f  b*« 
f^cbeecn  WaUiler  vnUitdrama  gleiebeo  idbeltce. 

£a  waren  drei  fpanifche  prinien,  die  hatten  fich  mit- 
aiaaader  antarredet,  die  well  an  fSehen,  and  waren  fchon 
aiaa  gola  aeil  lang  darin  beranigereift»  da  raota  aa  den 
flilefleiis  «was  föllfeb  noeb  waltarto  dta  wellMren'  fpraeb 

er  zu  feinen  brüdern  'ich  erbe  das  hönigreieb/  damH 
ging  er  heim,  aber  die  beiden  anderen  ihaten  einen  fchwur 
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lurainoMN):  wo  der  eine  wäre,  müIUe  der  andre  «ach  fein; 
«ie  fit  Mcb  bMMtthMbii:  gifwrikh  hiellea.  alt  §m 
Mflk  kmgB  0mM  mm»  kmmm  fie  «ailldb  sieh  Lom<<« 
I«  BngellMidi  md.  kehrliii  dalelhll  kB  gatthof  wmm  golämm 

fchlüffel  ein,  denn  das  war  das  vornehmfle  wirlbshaas  in 
der  ganzen  ftadt;  des  andern  (ages  aber  fahren  Oe  fpaiie- 
cen,  durch  alle  Rral^en  and  auch  am  fchloß  des  kteiga 
wwthm»  da  lief  die  piMueffin  nm  BafiUiDd  Mm  ihnm  la» 
ler  fliid  fpffüh:  find  twfll  ifemde  ^tIimm  werteigfilbh 
reo,  den  einen  nioß  kk  haben,  ee  nag  garad  phm  via*a 
will/  'gott  fei  dank,  daß  dir  einer  gefällt'  fpracb  der  ki^ 
oig,  befragte  lieh  auch  gleich  nach  der  wohnung  der  fpa- 
nCaben  prioieo  und  befahl  feioam  lainifter,  fie  auf  uiorgeo 
inr  bfiaigUebtn  lafel  in  Maa  wie  aaa  der  iwiaiftar  in 
den  goldenen  faUOHbl  ban,  traf  er  die  yviaien  aicbc  m 
baaf  nnd  binterliett  die  einMnnf  iiei  dentwirtb;  der  rieh- 
tele  es  den  prinzen  aus,  da  fprach  der  ältefte  —  der  war*s 
der  der  königslochter  fo  gefallen  hatte  —  anßatt  daU  foofi 
daa  eCfen  miltaga  um  12  ubr  fertig  wfire,  miilUe  moifea 
j^iaaeii  11  obr  nnferiahlai»  nnd  gleiob  daranf  angafpanal 
werden,  inm  fpaiierenfabren.  fo  gerehab'a,  nnd  da  IIa  am 
fchloß  Torttberfuhren ,  Tab  die  prinieß  wieder  xuin  fenftar 
heraus:  ße  machten  ihr  konopliment  und  fuhren  vorüber, 
fo  gab  fie  befehl,  der  leibkutfcber  folUe  anfpaaneo,  oad 
fie  and  der  köoig  find  den  prinien  Dachgefabrea  nnd  ba* 
bau  fie  aoeb  eingebolt.  da  fmg  der  kdnigs  wnmni  dnO 
fie  nicht  hente  xnr  königlichen  lafel  gekomneo  wiren  T  da 
fagte  der  ältefte  prins:  'meine  königliche  majeftät,  Sie  wer- 
den verzeihen ,  daß  man  auf  andern  leuten  ihre  gefpräche 
picbt  gehen  darf»  wäre  der  minifter  felbft  zu  uns  gekom- 
inen,  fo  hätten  wir  Ihnen  die  ebra  getbaa.'  jatu  lad  fia 
der  kdnig  felber  anf  den  aadem  tag  nnd  da  fie  fieh 
riehtlg'  ^ingefiwden  batten  nnd  ndt  ihm  tnr  talbl  tbßea, 
frug  er  den  älteßen  prinzen  gcrad  heraus,  ob  er  feine 
tochter  heiralhen  wollte?  'ja'  Tagte  er  'aber  mein  bmder 
umU^  immer  bei  mir  bieibaa/  das  ward  ihm  Terwilligt, 
nnd  ar  lebte  nnn  äna  leülgng  in  frendan«  mit  leinar  lebfi- 
nan  gamabün  nnd  mit  (aiaam  liaban  bmd«r. 
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Bt  iteiMrIe  aber  aMl  lnoge,  fo  k«»  ihm  4m  reiittii 

wieder  in  den  linn ,  und  was  auch  feine  gemahlin  ihm  ab> 
rieih  —  einmal,  er  Ibal  es  oicht  anders,  und  £eia  bruder 
maßte  mit,  ob  ers  gern  that  oder  oicht.  beim  abfchiei 
§Bh  ^  kOaigiCotlUor  ihtieiB  Meb«i  §muki  aio  MMirafAM  ' 
kMid  SU  tMMB  wthmichaB-  liaMirfigkelt,  d«ta.  S» 
laug  fie  ite  tr«ii  wftre,  Ibllta  et  keiMo  fcbmulzfleekeu  be* 
kommen  *). 

Da  aao  die  beiden  brilder  noch  nicht  lang.e  auf  dem 
aatr  fohrM,  fielen  fie  den  reetäobera  in  die  biode  m4 
v«H«o  alt  MafM  Ml  dia  Yilrkiey  Tarkaaft.  aiaa^wata^ 
4Mt  ianai9gllabe  arMC  ward  ihoiw»  doH  aufgegekaa:  fia 

mußten  mit  noch  anderen  fclavea  ans  einem  fteinbruch  ei- 
nen garten  machen,  als  aber  eines  tages  der  türkifche 
prioi  den  arbeitern  zofah,  frug  er^  warum  des  einen  bra- 
darf  haoul  felumiiBg  oad  laiiMI—,  daa  das  andani  abar 
fo  waiß  ond  blaak  Tai?  fla  arwiadarta  dar:  mit  dam  wai- 
ßen  hemde,  er  wttra  näakMg  Toa  Laodavi'ond  bfilte  des 
königs  tochter  zur  frau,  die  hätte  ihm  das  hemd  gegeben, 
nun  fäße  üe  daheim  und  wäre  verlafl'eo.  jetzt  dachte  der 
iirkifcba  prias  fie  gawiß  zo  bekommen,  denn  er  hatta 
Mher  on  fia-gafrait  alfo  nahni  er  fiab  aioa  badaakoag 
Md  raiAa  ab,  ood  da  ar  ia  Landon  aabaoi,  kooote  an 
«ekt  abwarten  aad  IMß  Heb  noch  defielben  abends  bei  der 
vicekönigin  melden,  da  bekam  er  einen  verweis:  er  lullte 
dao  andern  tag  koaimen  und  fein  anliegen  vorbringen,  wie 
ar  non  foffaftaffaa  wnrde,  Tagla  er  ibr«  .datt  er  ihren  ga~ 
mabl  in  dar  felaTarei  blUa,  md  tf«f  ibr  snm  iwaitan 
mahle  feine  band  an,  da  iMkam*  er  den  verweis  noch  grö- 

*)  Oiefer  dem  Tolkslied  fehlende  zug  fcheinl  in  Veit  Webers  ab- 
feCebmacIcter  bearbeilung  abflchllicb  weggeialTeii,  bedettlCun  fcbMBi 
hm  ihm  die  cinfcbiebung  dreier  merkwürdiger  ftropkea,  wie 

alUeit  laß  fein  dein  hen  bei  .mtr, 

Ut  doch  das  mein  bei  dir,  ^ 

vergiß  mein  Dicht,  du  biederweib, 

ade  tu  guter  nackt! 
weil  diafelben  möglicher  weiTe  an  die  flelie   anderer  getreten  fein 
könnten;  daß  auch  bei  der  abfcbMifcciie  geftnigeii  Wlirde,  fcbrlnt 
mir  fibr  wakilthiiiiUdi; 
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Aer  wi«  dm  TOflyM  lag  fiii4  miiUe  >brgif—  «ie  or  ge- 
bMDMi  var.  die  ^Mnigfo  «bar  waßto  ia  waUe  aiM 
tu  dam  ging  6a  B«d  aog-raina  klaidar  Um 

barfe  hatle  ße  bei  Geb ,  auf  welcher  Ge  gut  fpielen  und 
fchön  daiu  Gogen  konnte,  und  ift  an  das  meer  gegangen, 
wo  dar  lOrkifche  prio^  aiaftieg.  da  ftand  ein  pilgrim,  wel- 
ahaf  abar  dia  lUlaigki  war,  nid  kal  aaßaMdMlIick  fckia 
gafplalt  aod  gafoDgan,  wai  dam  Ittrkifehaii  prima«  Mv 
wol  gafiel.  er  Tagte  imn  pilgrim:  ^müMk  da  aril  ia  Dein 
land?'  *wBs  foll  icb  in  einem  fremden  land  tbunT'  fprach 
die  galreae  fraa.  *du  follü  dir  in  meinaoi  lande  auswäh- 
lao  wai  da  wUiSL'  da  IhaU  dar  pdgriai,  und  via  fia  aaf 
dar  faa  warn»  tag  ar  as  n  logaa  laiganda: 

•was  feUal  dir  maia  liara 

daß  de  ia  mir  fa  fchlägea? 

wie  kommt  es,  daß  du  dich 

io  mir  fu  heftig  regelt? 

warum  eiMift  de  diak 

mit  folabar  Harken  BMabt, 

eed  fidraft  meine  rek, 

den  fdßen  fchlaf  bei  nacblf 
da  fagte  der  lürkifcbe  prinz,  er  foUte  Geh  nicht  fürchleD, 
ea  wären  ja  genug  laate  bei  ihm;  da  fagte  der  pilgrieis 
ea  wäre  leiae  gefioeoog  fot  iie  rolileo  ibe  ie  rohe  laffM^ 
end  ßmg  a»  la  logen  felgenda: 

*iek  weiß  die  erfaeh  fehon, 

darf  felbft  mich  nicht  drum  fragea, 

es  ift  befchloffen  fchon^ 

mein  leben  fo  zu  ptagen} 

et  fallen  ttber  micb 

die  ungluckawelien  ber, 

leb  fchwebe  Yoller  angft 

auf  einem  wilden  meer.' 
da  fie  ans  land  kamen,  ftund  der  kaifer  Sultan  da  und 
fagte  10  feinem  fobn,  wai  er  f&r  einen  menfeben  bei  icb 
bittet  uid  wollte  ibo  gteieb  erfcbießeai  der  print  aber 
fpraeb:  hrater,  balt  ein!  daa  ift  ein  menfiob,  desgleiehea 
haben  wir  keinen  in  unferem  lande;  er  kann  fo  fcböo 
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fpielen  und  flogen,  daft  'Hh  ihn  TerfproefaeD  ond  loge- 
fchworen  habe  was  er  fleh  in  onferem  land  erwählen  will, 
da  bat  es  der  kaifer  zugegeben  und  den  pilgrim  ailiägiich 
ao  faioar  tafel  fpiaiaa  latEm;  dia  baiden  fclaven  abar  ka- 
men tmmar  nnlar  dao  tifcb,  oad  was  bioabfial  war  Ibra 
nabrong.  ooo  warf  dar  pilgrin  tod  allan  dia  bSIfla  ifotar 
die  lafel;  der  kaifer  fegte,  das  müßte  er  bleiben  lafl'en, 
aber  der  pilgrim  fprach,  wenn  er  es  nicht  thun  dürfte,  fo 
ginga  ar  ans  dem  land ,  da  mußla  ibo  der  kaifer  gehen 
lalTaD»  ainnal  naeb  dar  lafel,  giogan  dar  prini  ond  dar 
pilgrim  io  dao  gartan,  wo  dia  swai  fclayan  arbailalaa,  da 
fing  er  an  so  fingan  folgeods: 

*ich  kam  vor  kurzer  zeit 

in  einen  fchönen  garten, 

darin  erblickte  icb 

vial  biomao  maocbar  arlao; 

ood  oolar  diafao  fab  idi  aoab 

wohl  eine  rofe  bläho: 

nicht  mehr  begehrte  ich, 

als  fle  an  mich  zu  ziehn.' 
da  fagla  der  tttrkifcbe  prioz,  wo  daoo  dia  rofa  (Ittode  dia 
ibn  fo  gafiala,  da  hat  ar  Ihm  aioa  gazaigt: 

*o  adla  rofe  da, 

die  du  in  dornen  fitzefl, 

und  wenn  du  mir  auch  gleich 

Biein  ganzes  herz  aufrilzeft, 

fo  wollt,  fo  wollte  icb 

10  liabao  wagao  dich*); 

ond  gdnaa  mir  dia  ahr^ 

und  denk  einmahl  an  mich.' 
dann  find  fle  zum  garten  bioaosgagangao ,  da  flog  ar  aa 
to  QM§m  lolgaadc: 

iatil  ai^  Ml  gaos  battibt 

aoc  dialaBi  garlao  fabao; 

'oiailiaBd  that  fragen  micb: 

wie  wird  e«  dir  noch  geben? 

■ 

^)  aaebs.ia  bebe  anagca  dieb» 
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«er  miae«  sofUiail  wiiß.  ^ 
§mt  rp«ciat  MMief'Üdit, 

fonfl  wolU  ichg  wüofchen  ihm, 
all  wie  tis  mir  gefQbicbL 

Nach  einiger  zeit  Tagte  der  pilgrim,  er  wSre  es  hier 
zu  land  müde,  und  wollte  fleh  nun  ausbilten  was  ihm  ver- 
fprocbea  wäro,  er  begehre  aber  nichts  anderes  als  die 
twei  fclsTeo.  'bfitte  ich  das  gewaßl'  fpracb  der  kaifer 
SalUiD  To  hitt  ieb  dich  mitfammt  meibein  fobn  erfchofle« 
da  ihr  ans  land  Aiegt  ,  nun  aber  oiaB  ich*  freilich  aieiB 
wort  halten.*  da  befahl  er  feinem  fobn  dem  pn'nzen,  den 
pilgrim  und  die  zwei  fclaven  auf  ein  fchiff  zu  laden  und 
fie  felber  hinüber  zu  fahren  nacbEngelland,  an  den  platz, 
wo  der  pilgrim  eiogeftiegen  wfire,  aU  &e  dort  anlangloa» 
Dabni  der  pilgrim  orlaab  von  den  beiden  ond  ging  wioder 
nach  der  waldhhtle  des  einlledelers*,  der  TieejEdnig  aber 
ging  nait  feinem  bruder  nach  London ,  wo  er  mit  grollen 
freuden  empfangen  wurde,  feine  erße  frage  war  aber 
nach  feiner  lieben  und  getreuen  gemablin ,  da  fagte  der 
anoifter,  fie  fei  bald  naeb  ibree  mann««  abreife  aoeb  fort 
gegangen  and  fei  in  einer  bare  geworden«  da  nahm  der 
vicekönig  das  hemd,  welches  er  in  der  gefangenfchafl  ge- 
tragen hatte,  (leckte  es  in  den  kotb,  zog  es  wieder  heraus 
—  und  liehe,  es  war  noch  fo  we'üS  wie  frifcher  fcboee* 
der  faifcbe  minifter  aber  blieb  fo  feil  bei  feiner  aolfaga, 
daß  der  TicekOnig  in  großem  lorne  feine  fraa  einfa^gca 
and  binriebten  hieß*  — 

Nan  kam  der  waldbnider  «iaaa  tagdi  in  die  lladl,  mm 
fpeife  für  die  fräu  tm  kaaflni,  die  bei  ibm  war,  and  fab 

ein  neu  hiatt  an  den  ßraßenecken  angefehl a gen :  wer  die 
fraa  Uberliefern  könnte,  follte  eine  groüe  belobnung  ha« 
ben.  alfo  machte  er ,  daß  er  beim  kam  ond  erzftblle  ihr 
allef*  'das  geld  maßt  dn  TOfdieaaa'  %ra€b  fie  ^weoa  ich 
aber  lam  galgen  gobiaeht  werde»  fo  ballo  dich  in  oMiaer 
nflhe/  'das  geld  wül  feli  nicht  Tcrdianen'  f^rach  er,  fie 
aber  bat  und  drohte  fo  lange,  bis  er  ße  in  die  tladl  führte 
und  in«  gefangniß  lieferte,   als  nao  die  biortcbtoag  aiienl- 


Digitized  by  Google 


ZWBI  ODKNWiLMK  MÄlCflEN.  m 


halben  angefagt  wotäm  wwt,  umä  man  fia  hinaosfilbrla  la 
dam  galgen,  fing  fi»  cortarwap  ta  fingen  as  folgandf : 
«jetzt  maß  tali  gaai  betrikbt 

zu  meinem  grabe  gebn, 
.  weil  mich  aieio  engeUkind 

vor  aogen  aiebt  kann  feban) 

faul  gibt  er  mir  daa  Min, 

weil  kb  ibn  trao  geacbt, 

docb  klingt  mein  beller  ton: 

mein  engcl  gute  nacht.' 
jetzt  ift  fie  die  leiLer  hinauf  zam  galgen,  da  frug  fie,  ob 
He  Beb  nocb  etwas  aasbitten  dürfte?  ^alles,  außer  da« 
laban  niebl'  fpraefa  dar  rieekdaig.  da  fagte  fia:  «dort  feb 
ieb  oisan  pilgrim  Adken,  der  foll  xa  air  koaMMD^'  daon 
zog  fie  ihr  kleid  aas,  hing  Geb  des  einfiedels  kotte  über 
MOA  fiog  «0  zu  fingen  folgends: 

'kaond  du  den  pilgrim  nicbl, 

doA  d«  üiD.ro  varA«fiaftt 

der  viel  fowagt  Ar  dic^ 

ond  dich  es  bat  erlttfet, 

von  grimmer  Türken  band, 

gebracht  bis  in  dein  landl 

ift  das  fttr  meine  liab 

diakb  mn  dieb  gowoolf 

■ 

nmm  fing  ihr  gaoMAd  oo  «a  fiageo»  folgaodas 

*jetzt  bricht  mein  herz  entzwei 
wie  heb  ich  mich  vergangen 
an  meiner  feelen  bild, 
w^i^  hob  ifk  diab  ampfoagoal 
Jaltt  foll  iob  aloder  bier 
aaf  mtlne  oioltaB  kaie, 
ich  küü  dir  händ  und  füU, 
aeb  kiod  verscjib  es  mirl 

du  btft  «risisl  aMi 

von  kellen  und  von  banden, 
vom  fclaven  frei  ppmachl, 
gabraebl  bis  io  deia  laode; 


Digitized  by  Google 


aamiTZ, 


und  all  mein  leb«n  lang 
Will  kli  dif  faf«A  dmkt 
leb  will  69im  4i«Mr  Mi 
beriallerliMle  mmn* 
Jetlt  find  Oe  inil  einander  in  das  fchloß  und  haben 
febr  vergnügt  zufamroen  gelebt,  und  anftatt  daß  die  köni- 
gin  gebeoki  foUle  Xeisv  ift  dar  niMfiac  fihff  lle  ao  deo  gal* 
geo  gekonmeD ,  wml  w  B%  m  mmt  bor  genaebt  hat 
DarmOadl.  W.  PLONNIBS. 

EIN  MÄRCHEN  AUS  DER  EIFEL. 

DKR  KUHBIRT  UND  DER  DAACOE. 

Vor  langer  «Ml  lebte  io  deai  bewaldete«  BIMIaade 

ein  febr  reicher  rilter,  der  ficb's  in  feinem  prachtvoliea 
fcbloffe  recht  wohl  fein  ließ  und  täglich  fürftlich  tafelte» 
eio  hirle,  der  in  der  aibe  des  fchloCTes  lein  vieb  su  wei* 
den  pflegte  ond  daa  vergoikgliebe  lebe»  dea  riitera  oiit  fet- 
neoi  geplagten  vergKdi  ,^  bat  ehiea  tagcs  den  rittar,  ibai 
bebttlflicb  fo  fein,  da5  er  aaeb  in  beAere  nroftände  kinne. 
^du  fulKl',  entgegnete  ihm  der  ritter,  'meine  einzige  tochter 
lur  ehe  haben,  wenn  du  mir  von  dem  drachen,  der  in  je- 
nen glasberge  häuft,  drei  federn  bringft.'  daa  iü  kein 
leichtes  ftiick  arbeit*»  erwiederte  der  bhrta,  ^aber  der  preis 
iH  es  aucb  wertb.'  ebne  iHgeni  mabble  er  Heb  a«f,  and 
trat  die  reife  tum  glasberge  an.  wie  er  bei  denvfelben  an« 
gelangt  war,  kam  ihm  ans  der  höhle  des  berges  eine  ha- 
gere ond  abgehärmte  dirne  entgegen^  welche  als  dieoerio 
in  den  draeben  'varfobworeo'  war.  diafer  ariMbata  er  lein 
▼orhaben.  fie  erwiederte  Ibns  *wns  do  begehrellp  Ul  febr 
fcbwer  in  erlangen,  deeb  darfft  du  dieb  meiner  bilfe  Ter» 
fiebert  halten,  der  drache  ift  eben  nicht  zu  häufe,  drum 
komm  herein  und  lege  dich  unter  fein  lager,  doch  halte 
dieb  ja  Itill  nod  verborgen,  bis  ich  dir  rufe.'  kaun  hatte  der 
birte  diefe  anweifang  beAOgl,  kam  dar  draeba  aar  b6ble 
mit  fo  fUrcbterliobem  gelUla,  daU  Jener  beinah  var  angH 
nnd  fcbreeken  Tcrgangeo  wfire.  die  dirna  fettte  dem  d rä- 
chen die  fpeireo  vori  wcdche  Ue  fttr  ütu  bereitet  hatte  j  er 
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febMsble  fie  je^aoli  wll  «Hmi  warten  an:  *d«  b«ft  «leQ' 

rchenblut  in  der  höhle.'  die  dirnc  aber  laugnele  und  fprach: 
'es  i(l  nicht  fu,  wie  du  glaubft.*  als  der  dracbe  nun  die 
fpeifeo  verzeLrl  balle,  ward  er  iräge  uod  fiel  io  eioeo  tie- 
fon  fcbM,  4  «M«  4ko^  .KmgfAn  unp,  «i«  lia  #a  Um^i^  pA«g(ei 
iba  in.  i^iwg^»  a^il  tu  paUen,  und  lopOe  iwt^dlhD  im 
einer  Met  dai  dracben»  an  fia  xa  arball9n.  IIa  erbiall 
diüfelbe  jedoch  nicht  und  zugleich  erwachte  der  dracbe 
und  fuhr  üe  an:  'was  macbU  d^  ai|  najioaiii  köpfe?'  Heb 
Inb'»  Ipvacti.  fie,  'uDverfebaD^  mit  einem  fipger  an  einer  fe- 
daf  Ungan  bliaban'  darauf  Yarfial  dar.-draaha  wieder  90 
laiaao  tiaCni  fcUaf  nod  dia  dirna  xapfU.  aliarmal  9ß  :tmw 
feder  und  erhielt  diefelbe.  obgleich  der  draobe  wieder 
fogleicb  erwachte,  ließ  er  Geh  ebenfo  wieder  befänftigen 
and  Tank  io  feinen  tiafan  fcblal  ^ück.  da«fel|>e,  ver- 
ünabia  darauf  dia  diraa  ram  xwattan  ood.  diit^,  male,  und 
atblall  fo  .4w  gamilallBlitao  dra i  fadam  m  dam  n^gabaiiar» 

Utabt  laaf  a  damaah  arwaabta  dar  draabe,  variiaß  faliia 
b(»ble  und  flog  fernhin  weg.  der  hirle  erhob  fich  auf  den 
ruf  der  dirne  und  erhielt  zu  feiner  größten  freude  die  drei 
federn  auB  ihrer  band*  aU  er  nun  damit  auqi  ritler  eilte 
baglaitala  Ihn  dia  dima«  daaul  fia  aa  bafama^  data  4i%  la^ 
dam  wUliab  rom .  draabaa  faien.  kaaai  aber  waraa  baida 
auf  dam  faUalla  angekommen,  da  gewabria  dia  dbrna,  dia 
an  einem  fenfler  ftand,  den  druchen ,  der  durch  die  l^ft 
dem  fcblolTe  grade  zuflog,  wehklagend  fcbrie  fie:  *ach 
dar  dtaaba  kommt  und  nimmt  mich  wieder  mit!*  und  XpiaJI^ 
Wmvftloa  aoi  daa  bodao.  Caglaiab  flog  dar  draaba  aoai 
faniar  biaaia  aad  iadam  ar  dia  diraa  ia  faiaaa  vaabaa  nabap 
«ad  aal  ihr  wegflog,  ließ  er  ein  großaa  gafÜR  mit  gold 
aad  edelfleinen  gefbUt,  da:>  er  bei  fich  gelragen,  fallen. 

Der  birte  nahm  die  koflbarkeiten  und  überre^abta  fia 
mit  den  drei  fadara  dem  ritter;  diafer  arfaiUa  Taia  ?ar-*> 
ffaaiiiaa  aad  gab  daai  birlaa  faiaa  aiasiga  .tooblar  aar  ga- 
Mbüa*  aam  gediabaiß  diafar  bagabaabait  abar  wncda  da# 
Wappen  de«  ritters  verändert  und  (teilte  forthin  einen  flie<*' 
genden  drachen  mil  einer  diraa  im  rächen  vor. 

.GOWofaU  m  ^  «i(al.  .  ^CHMiTZ, 
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DAS  BIÄRCHBN  YOM  IMUMMSN  HANSw 

(Mündlicb  am  Niederkhieüeo]« 

In  einem  dorfe  war  ein  burfch  mit  namen  HanSy  der 
ging  alle  tage  zu  feiner  braut  io  dem  andern  dorfe.  ein« 
mai  faß  er  bei  ihr  and  fah  tU|  wie  ile  an  anmi  fehdaan 
tiiebe  nihle,  und  frenle  fiab  ftber  die  Manlre,  fpitae  nndä 
nnd  Iber  die  fefnen  ftiche,  die  feine  braat  damit  Mdile. 
als  Hans  nun  wieder  nach  häufe  ging,  fchenkte  fie  ibai 
die  nadel.  er  trug  fie  ein  ganiea  AücJt  forgfain  zwifcbea 
den  fingern,  dann  kam  er  Uber  eine  wiefe  in  eineai  bnnmeb 
aof  deai  Iah*  er  eitt  vogehiei.  wie  er  nmi  gafeben,  MI 
feine  brant,  wenn  fie  mH  nSben  fertig  war,  die  ntdel  im- 
mer in  ein  kleines  kiflen  (leckte,  fo  (leekle  er  fie  einft- 
weilen  in  einen  heufchober,  (lieg  auf  den  bäum,  fand  aber 
das  neß  noch  leer,  alfo  (lieg  er  wieder  herunter  und 
fachte  die  nftbnadel,  konnte  fie  aber  niebt  finden,  dartlber 
wn^  er  Uht  beMbl,  and  ala  er  am  anderer  tage  itm  feiner 
braat  kam-,  fragte  fie  ibn,  wo  er 'die  nadel  aaf|(ebobea 
*aeb,'  fagte  er,  *ich  (leckte  fie  in  einen  heufchober,  weil 
ich  nach  einem  vogelneft  feben  wollte ,  und  konnte  fie 
dann  nicht  wieder  finden/  *aeb,  du  dummer  Hana/  fegte 
fie,  *da  bitteft  fie  an  die  miktte  fteeken  folleo  vm4  4^m 
m  banfe  nn'a  fenfter/  da  bafi  reebl,^  antwortete  Baai^ 
*ein  andennal  werd'  ieb'a  tban/ 

Als  nun  Hans  nach  häufe  ging,  fchenkte  ihm  feine 
braut  das  fcbKne  tucb ,  das  fie  fertig  geffiumt  halte,  und 
er  trug  es  wieder  ein  ganzes  Aüek  forgfam  in  den  bindeab 
aber  da  fiel-  Ihm  ein ,  was  feine  brani  Ihm  geffigt  hatte; 
alfo  nehm  er  daa  tneh,  fteefcte  ei  oben  an  die  mfitae  wai 
ging  vergnägt  weiter,  merkte  auch  niebl,  wie  der  wind  ihm 
bald  fein  lach  entführte,  zu  häufe  fah  er  nach  dem  tucbe, 
fand  ea  nicht,  und  war  febr  betrübt  darüber. 

"AmMdritten  tage  ging  Hans  wieder  ta  feiaer  biaal 
als  fie  non  daa  tncb  niebt  bei  Ihm  fbb,  das '  ie  itai  ga- 
ftsbenit  hatte,  fragte  fie  Ihn,  ob  er  es  aufgebobea  bMa, 
und  er  erzlbltts  ihr ,  wie  er  ihren  Worten  gefolgt  und  es 
doch  verloren  bütte.     'ach,  du  dummer  Hans,'  fagte  fic. 
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hill«ft  ef  fnUeo  m  di«  tafek«  AeolMD  mid  deo  rook 
siilniSpfeD,     hltttft  du  et  wMkt  tMioreo/    «foi  rar  iiMii 

höte,*  Tagte  Hans,  'ein  ittdemial  werd*  ich's  thoD/ 

Wie  Ge  fo  fprachen,  rannte  ein  kleines  hündchen  in 
der  Rube  herum,  und  da  die  braut  iah,  wie  febr  er  ficb 
darüber  freste,  fcheakte  fie  ea  ihn,  Niem/  fagto  li«^ 
«da  Ii4a  mehr  mÜ,  dfteb  nit  iboi  alMg«laB/  «Imo  gfof 
HaiM'foH  wid  Mg  dai'blaldolMM  elm  imk*  fargrann*  «if 
den  armen,  aber  dann  fiel  ihm  ein ,  was  feine  braut  ihm 
gefagt  hatte,  alfo  Aeckte  er  das  hündchen  in  die  lafche 
nnd  machte  den  rock  zu,  und  als  es  winfelte,  daeble  eri 
'M  freut  iieby  datt  et  lo  wtrai  Heakl/'  rad  «Ii  ta  dmifl 
fähig  Mil  daehte  «r:*^  ift  ibn  fW-woM-,  daft  at  eingew 
fehlafm  ift.*  la  baafe  wollta  är  da«  bUndehen  faerausneh« 
■MD,  aber  da  war  es  todt,  und  das  machte  ihn  (ehr  betrübt. 

Am  vierten  tage  ging  Hans  wieder  la  feiner  braaU 
fie  fragte  ibn,  wie  ibm  daa  bttaddMii  gaiela  aad  wie  er 
et  HUtere,  aad  fe  enüike  er  diegaaie  traav|ge)^bieble. 
"aeb/da  damner  Haas/  fagte  lie,  'tfa-bSttcift  es  foMea  an 
einem  (Irick  hinter  dir  her  führen  und  immer  rufen:  *Poni- 
merle,  fuchl  Pommerle,  fucb!'  —  'bätteft  mir's  fagen  fül- 
len,' antwortete  Hana,  'ein  andermal  werd'  ich's  tbun.^ 
Iknae  braut  warde  aaeb  bald  wieder  gat  aad*  laute  ibm 
eia  grofiea  ftlkek  brateo  tot.  datoo  aß  er  ehi  galea  tbell| 
und  lobte  daa  fleinßb  aad  fagte,  ta  bmlie  Me'er  niemals 
fo  fchOnen  braten,  da  gab  fie  ihm  ein  flöck  mit  nach 
baafe,  und  er  trag  das  gefcheok  wieder  eine  ftrecke  in  den 
biadea.  aber  daaa  bedachte  er,  waa  feine  braut  ibm  0-> 
lagt  bSilte,  aabm  eiae  febaar  aaa  der  taiVsbe,  baad  daa 
fieffdi  daraa  aad  tog  ea  bialer  fieb  ber.'  ala  er  aan  ia 
das  dorf  kam  und  immer  rief:  Pommerle,  fucb!  Pommerle, 
fuchl  fo  kam  ein  hund  und  riß  ihm  das  fleifch  weg.  zu 
baofa  wollte  er  den  braten  elTen  aad  fand  ibn  nicht,  and 
daa  maebte  Iba  febr  betrübt. 

Am  Ibaftea  tage  giag  Bena  wieder  ka  Aiiaer  braal. 
fie  fragte  Iba,  wie  Ibm  dar  bratea  gefcbmeckt  btttte,  and 
fo  erzählte  er,  wie  er  ihren  werten  gehorcht  und  doch  um 
daa  fleifch  gekommen  wöre.    'ach,  du  dummer  Uans,'  Tagte 
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fitt»  einem  die  buod«  oicbi  iiehmeo  folLeo,  dai  muß 
«MM  in  die  bfiode  nehmen  oder  anf  den  rodt^  tragen.* 
—  <da  bea -reckt;  fegle  HMt,  'ein  anderiMi  werd'  ick'i 
Iboa/   alt.  Haue  Bim  Mcb  baofe  «<illle,  brillle  abaa  die 

kuh  im  (lalle,  und  die  braut  fagle:  'nimm  fie  nur  beule 
mit,  ich  ziehe  ja  duch  bald  zu  dir/  aifu  führle  Haoä  die 
kub  aus  dem  Halle  und  trieb  fie  eine  drecke  vor  fich  her. 
ia«Q  iei  ibia  aber  eui«  va$  ihm  feioe  braol  jafegi  baue, 
aad  wie  ar  denn  fewpbni  war,  ibr  getreolkb  la  CoJgea. 
lo  fiilUe  er  die  kob  an  dea  vorderbeiaea  aad  wollte  fie 
auf  den  rücken  nehmen  und  fie  alfu  vor  den  bundeo  be- 
wabren.  die  kuh  verftaud  dies  jeduch  übel,  (tieß  ihn  nie- 
der and  rannte  nach  häufe.  Iian#  aber  raffle  lieb  anf  nad 
giag  (ebr  beMbt  aaeb  kaufet 

Aji  fecfafien  tage  .  ging  Hane  wieder  sa  leiaar  braaL 
fie  fragte  ibn  bald,  wie  ihm  die  kab  eniiaafea  wftre,  aad 
aU  er  ihr  die  gefchicbto  erzählt  halle,  fagle  fie:  'ach,  du 
dummer  Han»/  du  hältell  fie  am  firicke  führen  foUen,  und 
wärft  du  an  ein  waflSar  gekommen,  fo  bätteft  du  fie  Xoliea 
Iriaken  laffea  aad  *m  baufe  bfitteH  du  fie  Xoliea  aa  die 
krippa  biadaa  aad  ibr  beu  voriegea/  und  Haae  aalwar- 
tete  wieder:  'ein  andermal  werd'  ich's  thnn.' 

Als  nun  Haus  nach  baufe  gehen  wollte,  fagle  feine 
braut:  'du  machft  mir  zu  viel  dumme  Areiche;  ich  werde 
aar  bald  miigeftien.'  aifo  ging  Haaa  aebea  ibr  ber  aad 
bedacbte,  wie  er  dea  ratb  feiaer  braut  am  befiea  befolge, 
baud  fie  aa  eiaea  ftrick  aad  föbrte  fie  ton  walTer  ood  la 
häufe  band  er  fie  an  eine  krippe  und  legte  ihr  heu  vor. 
aber  das  war  ihr  doch  zu  viel;  mit  einem  melTer,  das  fie 
bei  fich  haUe,  fehailt  fie  fich  los  und  ging  in  ihr  dorf  au- 
rttck.  Haas  war  darüber  febr  beUrübl  aad  wollte  fie  aa 
aadero  morgea  wieder  bolea.  fie  fcbalt  iba  aber  etaaa 
daainea  Hena  ood  fobickte  ibn  fort,  und  fo  ging  er  ia 
feiner  belrübnil^  alle  tage  zu  dem  nefl.«)  und  fab  nach,  ob 
die  Vögel  bald  eier  legen  wiirdeo. 

Hirfebberg. 

BRNfiT  JQUUS  RKUIANII. 
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10.  JMER  NiBBISCBE  PRINZ. 

Es  war  einmal  ein  könig,  der  drei  föhne  halte,  die 
swei  älteren  galten  fiir  febr  gefcbeit,  der  jüngfle  aber  für 
Diiftrottttftig.    Tor  den  kdnigspalUifto  ftäod  eia  feköner, 
großer  baaoiy  der  gani  voo  goM  irar,  and  aaeh  galdeaa 
ipfti  trag,   aber  alle  naebl  kaai  ein  dieb  ao  deai  baaaM» 
und  ßahl  von  ihm  viel  fchöne  goldene  äpfel.    der  kdnig 
ärgerte  Geh  febr  darüber  und  ließ  den  bäum  (ag  und  nacht 
bewachen,  aber  okbCs  wollte  helfen,  deno  der  dieb  kam 
deeh  ood  ftahl  ▼od  den  goidenea  fipIMa  iaMMroiebr.  da 
fiptaeb  der  Welle  Ibbo  ran  kMg:  'erlaubt  nlr  lieber  va^ 
ler  den  bamn  wa  «berwaeben.    leb  will  eneb  doeb  den 
dieb  einmal  fangen.'  — '  der  alte  könig  befann  fleh  keinen 
aogenblick  und  erlaubte  es  dem  fobne.    diefer  ging  und 
wolUe  ikber  nacht  den  bäum   bewachen,  aber  als  es  nur 
g^gen  nilteraaobt  kan,  da  IcbUef  der  gate  wftebler  ein 
wmä  der  dieb  wirtbrebaflete  wie  IHlber.  — •  dranf  nddeie 
fich  der  zweite  fohn ,  aber  ihm  ging  es  niebl  beffer,  all 
dem  erden,  denn  auch   er  fcbiier  gegen  mitternacht  ein, 
iadeß  der  dieb  kam  ond  die  fchönften  goldenen  äpfel  in 
großer  nenge  wegftipitte.   als  non  die  beiden  geCcbeilea 
brftder  gegen  den  fcblinnen  gaft  alebu  in  Ibm  vemoe^ 
len,  bat  der  dnnme  fobn  feinen  ? aler,  er  nUtehlo  Ibn  er* 
lauben ,  den  bäum  zu  bewachen,    der  könig  laebte  nnr 
über  den  dummen  jungen  und  meinte:    'wenn  deine  alle- 
ren brilder  nichts  ausrichten  konnten  gegen  den  fcblimmen 
rftnber,  waa  wiUft  d«  ntfrrifcber  dagegen  ihuaV   er  erlaubte 
ea  Ibn  aber  ond  der  nSrrlfebe  fobn  ging,  waobe  an  ballen. 

Der  nHrrifche  fobn  war  aber  niebt  fo  dnnn,  wie  die 
leule  von  ihm  glaubten,  er  war  wo!  gefcheil  und  wm  den 
noch  vernünftiger  als  beide  alleren  brüder.  ehe  er  wache 
blelt,  macble  er  auf  dem  goldeoen  banne  ein  neft  aus  dor- 
nen and  dlleln«  dabinter  Terbarg  er  fich  gar  wol  ond 
wenn  er  fo  naebt  eloolefcte,  ttaeb  et  iieb  gefiobl  «ad  aafe 
blutig,  fo  dai^  er  Immer  waeb  bleiben  nnßle*  da  kan 
der  dieb;  er  war  ein  fchöner  goldener  vogcl  nnd  balle 
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eben  fo  fchöoe,  güldene  augeo  and  eben  fo  fchöne  gol- 
dene krallen«  da  reckie  der  närrifche  fohn  die  band  aas 
and  iiog  dan  YogaL  er  varbliab  mil  faiaar  baata  dia 
gaaia  aaabl  Ikhar  rabig  anf  dam  banaia  «ad  alt  at  oiafffaB 
wurde,  (lieg  er  herab  and  ging  zu  des  ktalgf  fcblafgemacb. 

Der  köoig  fcblief  noch  Ted,  und  feine  (büre  war  ver- 
fcbittfliea.  aber  der  närrifche  Dabo  war  fehr  ungeduldig 
uad  .waekta  dan  ktfnig  dareh  aiaan  grottan  lim  a«a  daa 
fahlafe.  dar  kAoig  Ottod  aaf  md  tfffnala  dia  ibira.  da 
Ijprang  dar  nSrnfaha  faha  loa  liwaar  «ad  liaß  dao  gol* 
denen  vogel  vor  lauler  freude  los;  aber  der  goldene  vogel 
flog  zur  ihüre  hinaus,  die  noch  offen  Hand,  da  weinle 
dar  närrifche  fabn  und  klagte  laut  über  dai  b^^ia  Üiiar« 
alMT  iluB  bUaban  naah  drai  galdaaa  Mm  tob  vogal  Im 
dar  band  Aaekan  und  diefa  laigCa  er  dam  kteige,  dar  noak 
faUaAniakan  war  und  nicht  glaoban  wallte,  daß  der  nir- 
rifche  fohn  den  büblchen  dieb  gefangen  ha((e.  aber  er 
fab  fpätar  die  wahrbeil  ein  und  war  fehr  traurig,  weil  er 
dan  galdenan  rfiuber  nicht  felbft  fab.  da  fpraah  er  aw- 
mal  SV  lainan  drai  fühnan :  *dia  drei  fadan  vam  goldanan 
fagal  aiikffan  aina  große  badanlnag  baban.  iah  danken 
daß  ihr  den  vogel  fuchen  gehen  follt  und  welcher  von 
euch  dreien  mir  ihn  bringen  wird,  der  füll  fchon  zu  mei- 
nan  lebzeiten  die  hälfte  meines  königreicbes  bekomaMa. 
wann  aacb  dar  prai«  iiab  iA,  io  facbl  in  dar  wall  emr 
glttck.' 

Dta  drai  kOnigtföbna  waran  das  luAiadan  ond  nab- 

meu  bald  abfcbied  von  ihrem  vater.  die  zwei  alleren  brü* 
der  füllten  Ach  ganze  fäcke  mil  kukuruzmehl  und  käfe  au, 
indeU  dar  jüngfte  (ich  einen  kootenftock  von  einann  wei* 
danbanma  abfobnitl  and  nnr  ain  Attckchan  allan  aMiska- 
akan  io  dia  lafcka  ftaokta.  fo  oiaabtaa  lick  dta  drai  aof 
dan  weg.  fie  gingen  and  gingen  aiaen  ganian  lag  «Hain- 
ander  und  jeder  wußte  ein  märlein  zu  erzählen,  dabei 
aber  lachten  die  zwei  alleren  brüder  viel  über  den  jüng- 
flen,  und  fcbalten  ihn  fa(l  alle  auganblicke  einen  narren, 
dan  falgandaa  lag  kaoiao  fia  in  aioan  wald  «od  dar  fiogfta 
tpmhi  «wißt  ibr  waa,  liaba  krttdart    at  ArooNol  aac 
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Biobla»  w«Mi  wir  aliii  drei  nnr  «tue»  ««§  geheft;  tr^oMii 
wir  QU  lieber*  aber  &tmi  wir  wUTen  Cttlleo,  weno  wir 
eiaaial  wieder  turöckliekreD ,  ob  einer  oder  der  andere 

vun  UDS  auf  der  reife  geftorbeo  fei,  fcbieUen  wir  alle  drei 
in  einen  dicken  bäum.  weCTen  loch  indel^  mit  moos  reicb- 
licb  verwacbfen  ii\,  der  iU  (odt,  ood  wir  braocbea  deo 
■ie  »abr  aufiaiürttcbeD. 

Die  drei  brildar  Icboffep  in  einen  dieken  bann»  kRaa>* 
len  in  die  rinde  ibre  namen  darunter  ein  und  gingen,  die 
beiden  älteren  mileinander  auf  der  bocbUraUe,  der  )i|ogAe 
aber  ganz  allein  in  den  liefen,  tiefen  wald. 

Ali  der  jäogAe  lange  leii  gegangen  war,  begegnete 
er  einem  kramman  woJif.  er  erfcbrack  febr  über  das  Mtfe 
Ibier»  aber  der  wolf  fpracb  gar  fireondlicb:  'filrcbte  dicb 
nicbt  vor  ONr,  lieber  prinz,  icb  weiß  gar  wol  waa  dn  bier 
baben  willft.  du  fucbll  einen  güldenen  vogel,  der  deinem 
valer  äpfel  Ilabl«  wenn  du  mir  ein  ftück  fleifcb  ans  der 
ftadl  bolft,  am  meinea  banger  an  Aillen,  fo  fübre  ieb  dicb 
inm  gold^Mo  vogel/ 

Der  barfebe  ging,  bald  darauf  kam  er  aaa  der  ftadi 
und  bracbte  dem  wolfe  ein  großes  ftttck  fleifch.  der  wolf 
ließ  es  ßcb  gut  fchmeckeii  und  nacbdem  er  damit  fertig 
war,  muIUe  ficb  der  prinz  auf  feineo  rücken  leUeo  und  ex 
trag  ibo  tag  and  nacbl  mit  ficb  fori* 

Lange  wanderten  fie  fo  mit  einander  nnd  kamen  in 
ein  gar  fremdes,  fremdea  reieb.  fie  fetzten  über  die  grSme 
und  kamen  nach  zwei  lagen  vor  eine  grolle,  große  ftadt, 
in  welcber  ein  könig  wobnle.  da  hielt  der  wolf  an  und 
fpracb:  'geb  du  jetzt  in  das  königsfchloU.  vor  deo  ge- 
media  des  kttniga  wird  die  waebe  fcblafen;  do  aber  gab 
mir  hinein,  deao  da  wirft  in  einem  wandfaebe  die  goldenen 
ipfel  finden  und  daneben  auch  den  goldenen  vogel  In  ei- 
nem goldenen  käfig.  nimm  du  den  vogel  und  die  äpfel, 
aber  den  käflg  laß  (leben,  denn  die  wache  wird  dicb  fan> 
gen.  nimm  dicb  alfo  in  acbt,  icb  will  indeß  bier  aof  dicb 
warten/ 

Der  n&rrifcbe  prini  ging  In  den  pallaft  und  feblicb 
ficb  in  daa  simmer  des  kdnig«,  denn  die  wacbe  fcblief 
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wirklich  und  ihm  war  es  ein  leicbles ,  ta  den  goldenen 
fipfeln  and  zu  dem  goldeneo  Togel  xa  gelangen,  «rfieckle 
die  äpfel  io  die  laCebe,  aber  »1  den  vegel  dtalite  et  ikm 
fdiwer*  er  neiotee  ^ohiii  loll  ieh  den  bUbfelieB  vogel 
ftecken  ?  fi«  die  lafcbe  doch  eteht,  denn  dort  Bad  die  gol- 
denen äpfel  und  halle  ich  den  vogel  in  der  band,  To  kann 
er  mir  leicbl  eolwifcbeiu  ludem  iß  der  käfig  fo  fcbön,  fo 
fcfada  wie  ich  noch  keinen  gefeheo  habe.*  er  ftreckle  die 
baed  naeb  dem  biflg  aber  in  deai  aogeabHebe  tviücberfe 
eod  (iing  der  goldene  vogel  fo  iant,  daß  die  wache  mm 
dem  fcblafe  erwachte,  diefe  packte  ihn  gleich  fbft  ond 
(übrle  ihn  am  folgenden  läge  dem  könige  vor.  der  küoig, 
welcher  indeii  erfohr,  daß  der  jange  ein  königafohn  fei 
ond  dea  goldenen  ?ogeit  wegen  ana  eineni  Co  fernen  lande 
gebommen  wivo,  wnnderfe  Heb  Aber  den  ninileben  prin* 
len  Mkr  nod  fpraeb  tn  ibm:  *weil  dn  ieblen  wolltefi, 
baft  du  den  lud  verdient,  ich  fchenke  dir  aber  das  leben 
ond  zudem  auch  den  vogel  fammt  kä6g  und  den  äpfeln 
wenn  du  mir  nur  mein  goldenes  pferd  zurück  bringft,  daa 
mir  der  kMg  meines  naebbarlandea  gelleblen  bat.' 

'Dai  will  ieb  febon'  fbgte  der  nfrrifebe  prina.  er 
werde  freigelaCfen ,  und  eilte  hinaoa,  wo  der  wolf  feiner 
harrte,  der  wolf  aber  rief  ibm  entgegen:  'bab  ich  dir 
nicht  gut  geralben,  daü  du  den  käfig  nicht  nehmen  follleOf 

Der  joDge  fchimte  Geh  über  feine  dnmmbeit  ond  bei 
den  wolf  ibm  noeb  einmal  in  helfen,  der  weif  aber  IS^le: 
*geb  ond  bring  mfar  ein  fttek  fleUbb  ans  der  lladC,  dann 
wollen  wir  ziehen.' 

Der  närrifche  prinz  eilte  flugs  zur  ßadt  und  brachte  io 
einer  halben  ftunde  ein  ftücb  ileifch.  der  wolf  febmaofte 
ee  behagiieb  aof,  ond  beide  machten  fieb  dann  onf  die 
wanderfcbalt 

Sie  kamen  naeb  einer  woebe  Tor  jene  ftndt,  in  wel- 
cher jener  könig  wohnte,  der  das  goldene  pferd  batle. 
da  blieb  der  wolf  ßehen  und  fprach  zum  närrifchen  kö- 
nigsfoho:  4o  jenem  pallaß  ftebt  das  goldene  pferd*  dort 
liehen  lag  ond  nnebt  w«ebler,  die  et  bblen.  abnr  nlio 
werden  to  der  leil  fcblafen,  wann  dn  ee  ftoblen  wilia 


Digitized  by  Google 


BIN  MiECm  AUS  DER  BUKOWINA. 


393 


Mbaa  daa  pferda  Hefen  «oeb  gotdeiie  reilfefehirre ,  lall 
die  aber  wo  üe  üod  und  nimm  nar  das  pferd,  fond  wirft 
du  gefangen. 

la  der  naebt  ging  der  |irias  io's  künigtCchloß  und 
luMB  aoidi  debio,  wo  dae  goldene  plerd  fieiid  er  febiieb 
leogfam  den  waebeo  Toriber  ond  iiabai  dae  pted  a« 
tilgel,  aber  da  fab  er.daa  goldene  reitgefebirr  and  fpracb 

la  fleh  felbft:  'was  kann  es  fcbaden,  wenn  ich  aach  die- 
lea  mitnehme.  es  iß  beinahe  fo  fcbön  und  koftbar,  als 
das  pferd  felbft.'  er  nabm  das  reiigefebirr,  aber  das  gol«> 
den»  pferd  fing  fo  laal  so  wiebeni  an,  daß  die  «üebler 
gleiob  waeb  winden  ond  den  nSrrifehen  bMgifobn  mit 
trieben  banden,  fie  fbbrten  ibn  lags  daran!  wr  den  bO-> 
nig,  welcher  ßch  über  fein  wagniii  höchlich  verwunderte, 
der  konig  fpracb  den  närrifcben  prinzen  alfo  an:  'du  haft 
verfoebl  mein  goideaee  pferd  zu  ftehleo  ond  ich  füllte  dich 
deiwegea  Udten  lalfen;  aber  weil  da  molb  ball,  ferlaage 
ieb  von  dir,  daß  dn  mir  die  prinzeffin  llebleft,  die  dßm 
kOnige  jenes  landes  gehört,  in  welchem  die  fonne  zuerft 
fcbeint.  bringft  du  mir  diefe  fcböne  prinzefGn  zur  braut 
auf  mein  königsfchloß,  fo  will  ich  dir  nicht  nur  das  leben 
laOfen,  foodern  du  bekommft  auch  das  goldene  pferd  and 
dae  goldene  reitgefebirr  inm  gefebenfc. 

Das  war  der  närrifcbe  fcdnigifobn  sofrieden  nnd  eilte 
zur  ftadt  hinaos,  wo  der  wolf  feiner  harrte,  da  rief  ibn 
der  wolf  an:  'fiehß  du,  warum  haft  du  mir  nicht  gefolgt? 
jetzt  haft  du  weder  das  goldeoe  pferd,  noch  das  goldene 
reitgaCcbirr.' 

I>er  nSrrifcbe  prins  aber  bat  flebentlicb:  ^lieber  wolf« 
fei  niebt  böfe  nnd  bilf  mir  noeb  einmaL  der  kOnig  ver- 
langt von  mir,  ich  foU  ihm  die  fchöne  prinzeffin  jenes 
königes  rauben «  in  delTen  lande  die  fonne  zuerft  fcbeint. 
diefe  prinseflin  will  er  zum  weihe  und  ich  bekomme  dann 
Too  ibn  dai  goidene  pferd  mit  dem  goldenen  gefcbirr«' 

*6nt»  ieb  will  dir  belfen  aber  snm  letiteomale,  denn 
do  maebft  mir  tIoI  verdroß,  bole  mir  aber  vorerll  ein 
ftttck  fleifch  aus  der  ftadt  und  dann  wollen  wir  weiter.' 

Der  kOnigsfohn  war  darüber  fehr  vergoiigL,  und  holte 
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.  Iwld  ein  große!  Attok  flmfeh  «us  der  ftadt.   der  krmoie 
wolf  würgte  et  weMlldi  hkmleri  aalm  dann  deo  Bifii» 

fchen  jungen  auf  den  rücken  nnd  eilte  mit  ihm  in  ieoet 
land,  in  welchem  die  Tonne  zaerft  aufgeht,  nach  einer 
langen  leit  kamen  fie  vor  die  köoigsftadl,  hier  hielt  der 
wolf  an  and  fpraeb  lam  prinien:  *ia  den  pallaft  gob  de 
jetit  all  betÜer  und  bringe  der  beiden  prinieffin  oiaen 
YielfarbigeD  blanenOranß«  die  prinieffin  wird  fieb  darUber 
höchlich  freuen  und  dich  fragen,  woher  du  die  fcbönen 
blnmen  habeft.  du  mnlU  darauf  antworten:  'aol^erbalb 
der  (ladt  weiß  ich  einen  grof^en,  groüen  garten  uad  in 
diefem  garten  find  die  febtfnen  blaoMn  in  reicblicber  menge.* 
die  kOnigttocbter  wird  nengierig  fein  und  dicb  bHteiii  daß 
da  ibr  diefen  wnnderfamen  garten  lelgeft.  do  fttbrft  fie 
indeß  zu  mir  herunter  und  wenn  du  mich  von  fern  (lehft, 
fo  umarme  üe.  dann  will  ich  fchnell  zwifchen  deine  fül^e 
laufen  and  du  filzeft  mit  der  fchönen  königstocbter  fefi  and 
gefchiekt  auf  mich«  fo  bring  icb  eacb  beide  weg,  and  da 
baft  dein  glück  genacbt' 

Der  königsfohn  tog  betllerskleider  an  nnd  ging  mit 
einem  reichen  blumenftrauß  in  den  pallaQ  des  königs.  dort 
gab  er  den  blumendiauß  der  prinzefGoi  and  die  priozcffia 
freute  fieb  ^r  febr  über  das  feltfane  gefebenk.  *ei  alter» 
wober  liaft  du  diefe  fcbdnen»  fcbdnen  blumenf  fragte  fie. 

*Dort  aoßerbalb  der  ftadt  weif)  ich  einen  gar  wonder- 
baren  garten,  in  dem  find  die  lieblichen  blumen  in  großer 
menge;'  antwortete  der  närrifche  prinz. 

'Wollt  ibr  mir  ihn  nicht  xeigcn'  fragte  die  königstocb- 
ter weiter. 

^arom  nicbtt  eocb  tn  Hebe  fcböne  prinieffin  will 
icb  alles  tbnn,  was  fbr  nur  begebrt'  antwortete  er.  er 

führte  fie  hinab  bis  aunerbalb  der  königsftadt,  nnd  aU  er 
dort  war,  tbat  er  wie  ihm  der  krumme  wolf  geheißen, 
indem  er  fie  umarmte,  rannte  der  wolf  berbei,  bafcbto  un- 
ter feiae  fUße  und  nabm  die  beiden  auf  feinen  rfickea. 
nun  fprang  der  wolf  Uber  (loek  und  ftein  eilends  davoa 
und  war  bald  tu  jener  königsttadt  gelangt,  in  welcber  daa 
goldene  pferd  war. 
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Vor  i6otg«fhidt  bIM  der  wolf  ftehea.  er  Meli 
eia  wmAg  raft  und  dann  yerwandelte  er  Geb  fcbnell  in  ein 
müdcben,  welcbes  aber  ganz  fu  wie  die  geraubte  königs- 
(ocbler  ausfab.  da  Ipracb  er  lum  oärrifcben  prinzen:  'die 
priDiedio  bleibe  bier  fteben  aod  wartel  aal  dieb,  bic  du 
kdniiift,  ich  aber  gebe  nil  dir»  mid  weil  ieb  jelit  gui 
wie  die  prinielBfi  aoafebe,  fagft  do  dem  hdnig,  ieb  fei 
feine  braut,  darauf  erbällft  du  zum  gefcbenke  das  goldene 
pferd  mit  dem  goldenen  reitgefchirr  und  kebrft  bierber 
lar  prinzefßn  zurttck.  da  mußt  mit  ibr  aber  gelebwiod 
wafreüee,  das  andere  werde  ieb  fcboo  naebeo.' 

Dar  oirrifebe  kdnigsfohn  ging  mit  den  ferwandelten 
wolfe  inV  kdnigsfebloß.  dorl  fagle  er  dem  ktfnige:  *hier 
babl  ihr  euere  brant ;  gebt  mir  nun  euer  goldenes  pferd, 
fammi  dem  goldenen  reitgefcbirr  zom  gefcbenke,  wie  ibr 
nir  es  Terrprocbeo  babl.* 

Der  kdnig  war  ttber  die  boldfelige  Joogfiraa  febr  er- 
freut «nd  gab  dein  oirrlflBbeD  joDgeo  das  goldeoe  pferd 
farosnt  reitgefcbirr.  der  königsfobn  nahm  beides,  und  ritt 
zur  geraubten  prinzeffin,  nabm  lie  auf  das  goldene  pferd 
und  macbte  ficb  eilig  davon. 

ioi  kftoigsfebloß  ging  es  indeU  lollig  ber,  denn  der 
ktfnig  biell  mit  de«  verwandelten  wolfe  bocbseit.  er  war 
fo  erftreot  iber  die  blübende  prioieffin ,  daß  er  an  nichts 
anderes,  als  an  fein  glück  dachte,  aber  einen  lag  darauf 
erkrankte  feine  junge  gemablin  und  ward  febr  fcbwach. 
da  rielben  die  alten  weiber,  die  fleb  auf  beilung  der  krank- 
beiteo  verftandaiiy  die  kranke  prioieHin  ins  freie  tn  Cabren. 
der  fcMg  liaß  dies  geCebeben,  nod  als  der  wagen  ins  freie 
Ibhr,  «nd  febon  weit  genog  aoßer  der  fladl  war,  fprang 
die  prinzeffin  heraus  und  verwandelte  ßch  in  das,  was  De 
früher  war.  da  fcbrien  alle  leule  dem  wolfe  nach  :  'tfcbibu, 
Ifchihul'  aber  der  wolf  lief  ungefährdet  davon  and  holte 
baU  des  nirrileben  kMgsfobn  mit  der  fehönen  prinseffin 
ond  deai  goldanea  pffsrde  eki. 

Bald  darauf  kamen  diefe  vor  das  fcbloR  jenes  ktfni- 
ges,  der  das  goldene  pferd  wünfchte  und  bei  dem  der 
goldene  ?ogel  im  käfig  gefangen  war.   da  verwandeUe  6cb 
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der  w«lf  in  eio  ebeafo  iob6«M  goldeiiM  pkfd»  mmä  gtaf 
mit  dem  oirrifoheD  pfiatM  wi  kdafgifeldoft .  MaO  dm 
prinzeffiD  mit  dem  goldenen  pferde draußen  ihrer  karreiea. 

der  köoig  war  über  das  goldene  pferd  To  voller  freode 
aod  vergnügen,  daO  er  dem  oärrircheo  jungen  um  den 
hak  fiel,  ood  ihm  dann  den  goldenen  vogel  famoil  deai 
kSfig  und  den  ipfeln  anm  gefchenke  madita,  der  pcint 
nahai  alles  nad  giug.  vor  der  ftadt  feUle  er  fich  aaf 
fein  goldenes  pferd  und  riU  mil  feiner  viellieben  prinief- 
fin  auf  und  davon. 

Aber  der  lifUge  wolf  in  Jk(inigsfcblofl*e  machte  auch 
diafen  ktfnig  aam  geUiffkter.  denn  er  OeUte  ImIi  gaOttirUcli 
krank  und  der  kUnig  war  darüber  fehr  befongt  da  kaoMs 
maaeherlei  kurfehiMede  her,  ein  blinder, 'ein  lehaMr,  eia 
vornehmer  und  ein  räudiger,  und  alle  diefe  rielhen  dem 
könig,  das  vornehme  pferd  in  die  freie  lufl  zu  fuhren, 
denn  dadurch  allein  müßte  es  wieder  gefund  werden,  der 
k<inig  ließ  den  gen&ß  das  goldene  pferd  weil  vor  die 
Oadi  fdhren.  da  ward  es  aber  wieder  geAind»  and  aiaehle 
fich  ab  wolf  aas  den  ftaab.  die  tielen  lente,  die  das 
fahen,  fchrien:  urchihu,  ifchihur  aber  der  vierbeinige  fpitz- 
bube  holte  den  oärrilchen  königsfohn  £ammi  der  prioseiiio 
nad  den  goldenen  pferde  glücklich  ein. 

Sie  wandelten  lange  seit  fo,  dann  nabai  der  kranne 
weif  abfehied.  dabei  aber  fagte  w  den  nirrifehen  prin- 
xen:  'jetzt  baflt  du  alles  was  du  dir  nur  wünfcheu  moch- 
tett.  darum  geh  jetzt  nach  deines  valers  fchloß  und  zeig 
dem  könig  zu  allererÜ  den.  goldenen  vogel.  du  bekomnA 
dann  die  bttlfle  feines  reiches  «ad  beirathelt  deine  brant 
bewahre  aber  aach  das  goldene  pferd,  dem  ein  Yomahnsr 
and  niehtiger  künig  mntt  aaf  einen  goU&mem  pferd  rnlea. 
—  noch  eins  muß  ich  dir  fagen  und  befolge  meinen  ralb! 
wenn  du  jetzt  ohne  mich  nach  häufe  reiled,  fo  kehre  dich 
auf  den  ganzen  weg  nicht  un,  auch  wenn  man  dich  raft, 
denn  das  bringt  dir  fchaden  nnd  dn  wirft  überdies  noab 
ladt  gafisblagea  werden.' 

Der  nlriifohe  kdnigsfohn  dankte  faiereof  dem  wolf  fm 
feine  treuen  dieaHe  und  riU  auf  dem  goldenen  pferde  ntl 
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der  loMnen  pfHuedn  «nd  4em  ^Mtmem  tof •!  Mm.  er 

kam  io  den  wald,  in  welchem  er  früher  den  wolf  gefun- 
den  hatte,  dann  kam  er  auch  zu  jenem  bäum,  in  welchen 
er  mit  feioflo  zwei  brüdern  gefchoffen  halte,  da  Xeh  er 
die  riede  an,  aad  facble  ob  Ma  lobaß  mii  aMoe  vei^- 
waekfea  war*  ee  war  aber  ke»  aiotiger  verwaeUSM  wmä 
deffeo  freote  er  fieh  febr ,  denn  er  fab ,  daß  aneb  fbfne 
brüder  noch  am  leben  wären,  er  ritt  weiter  und  war  ganz 
auÜer  dem  wald  gekommen,  auf  einmal  hörte  er  feinen 
nanen  rufen,  er  erkaoaie  in  den  (limmen  feine  brüder. 
mn  daeble  er,  was  könnte  ae  wsbl  fobaden«  wenn  er  fei* 
nen  kopl  amdrebte,  fiiine  Beben  btttder  naeb  fo  langer 
eeit  wieder  in  febeo.  er  feb  fieb  nm,  nnd  erkannte  auch 
gleich  die  beiden,  aber  die  brüder  wurden  fehr  neidifch 
auf  ihn,  als  fie  gewabrleOi  daß  er  den  goldenen  vogel  ge- 
funden haue,  und  zudem  noeb  eine  boidfeiige  prinieifin 
nie  branlf  nnd  ein  lebdnee  goldenen  plbrd  beimfbhrte^  lle 
paeblen  fbn  nnd  Mlngen  ibn  nnl  der  AeHe  lodl. 
drauf  fetzten  fie  fich  auf  das  goldene  pferd,  nahmen  die 
fchöne  prinzeflin  zu  fich  und  den  goldenen  vogel  auch, 
fo  riUeo  fie  nach  häufe  und  zeigten  alles  dem  könig.  üe 
fprncben:  *bier  lieber  taler  beben  wir  den  goldenen  YOgel 
dir  gebraobt;  aneb  ein  goldenen  pferd  ift  nnfere  beolOt  wie 
eine  febdno  prinieffin,  die  wir  Ton  einem  micbügen  könig 
aom  freundfcharugefchünk  bekamen.' 

Der  könig,  welcher  indeU  alt  geworden,  freute  fich 
gar  febr  über  feine  zwei  vernünftigen  fttbne  und  fragte 
Inebend  nnob  dem  dritten  fobn*  aber  die  swei  b6fen  ant- 
wo fielen  ibm  mit  bobn:  *wer  weiß  wo  der  nirrilbbo  kerl 
hingekommen  ift.  wir  haben  ibn  nirgend  gefefaen ,  denn 
er  hat  fich  bald  von  uns  gefchieden,  und  ift  allein  auf  die 
wanderfchaft  gegangen.* 

ten  närrifchen  kdnigafobn  ballen  die  beiden  btffen 
btttder  in  eine  febanie  geworfen,  nnd  ließen  ibn  fo  Hegen, 
bald  roeb  fein  leiebnam  gar  ttbel  nnd  der  gefienk  lockte 
den  krummen  wolf  herbei ,  der  den  armen  prinzen  bald 
erkannte,  er  legte  fich  zu  ihm  hin  und  heuUe  laut,  weil 
ee  ibm  fehr  webe  um  den  gnteo  iungeo  thal.   er  dacbte 
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Dach,  wie  er  den  airrifiohett  prioteD  wieder  int  lebea  ni» 
fen  kOoBto.  da  kin  ein  altes  baneropford- herbei  *  Mid 
diefes  biA  er  la  tode.    4ann  6fltae(e  er  ibn  den  baocb, 

HB  alle  eingeweide  heraus ,  und  verbarg  fleh  in  ihm.  aof 
eiomai  kamen  viele,  viele  krähen,  jange  und  alle  berbei- 
geiofen  nnd  diefe  feilten  ficb  alle  aaf  das  lodte  pferd 
und  backten  mit  ihren  fchnttbeln  Jn  fein  lleilcfa  hmcm. 
jetit  langte  er  nach  den  krShen  and  fiog  davon  drei  biwt« 
junge»  die  alten  flatlerteo  ängftlich  um  den  wolf  berum 
und  erhoben  ein  jämmerliches  gefchrei,  er  möchte  die  drei 
Jungen  krähen  wieder  frei  geben,  aber  der  woif  gab  fie 
oiehi  fo  leicht  her  und  fpraeh  za  ihnen:  *in  jenaa  lande, 
wo  die  fonoe  inerll  aofgeht,  £nd  iwei  feea.  diefe  tvei 
feen  •  haben  gar  feltfames  gewSffer,  denn  befprengl  man 
einen  gemordeten  todlen  mit  dem  erften  waffer,  fo  heilen 
alle  wunden,  und  befprengt  man  den  lodten  mit  dem  ao- 
dereo  waffer,  fo  fleht  er  wieder  aof  und  ifl  lebendig,  wenn 
ihr  mir  alfo  scbaeli  ein  fliCohcben  walTer  ton  dem  einen 
fee,  ein  anderes  flifchcben  walbr  vom  andera  fee  biiaget, 
fo  bekemnit  ihr  euere  jungen  wieder,  wenn  nicht»  fo  fieO 
ich  fie  gleich  auf.' 

Mebre  krähen  flogen  f^erchwind  in  das  land,  in  vci- 
chem  die  fonne  soerll  anfgeht.  dort  fanden  fie  die  awei 
feea,  und  nahmen  ans  beiden  je  ein  flifehehen  wafler. 
diefes  brachten  fie  dem  wolf,  welcher  noch  inuner  im 
bauch  des  pferdes  lag.  der  wolf  nahm  die  fläfchcben  und 
fagle:  Maßt  mich  euere  wäffer  prohtren/  er  riß  dabei  eine 
jange  krähe  auseinander  und  fpritzte  dann  das  eine  and 
das  andere  waffer  anf  die  aerriflene  krähe,  in  einem  nn 
war  fie  wieder  lebendig  geworden,  nnn  gab  der  wolf  die 
drei  jungen  thiere  den  alten  krihen  inrilck  und  wackle 
mit  beiden  wüffern  den  närrifchen  prinzen  wieder  zum  leben. 

Da  rieh  der  närrifche  prinz  die  äugen,  wie  nach  ei- 
nem langen,  fchweren  träume,  er  fagte  dann  anm  wolf: 
'ach  ich  habe  lange,  lange  getchlalan»' 

Dranf  antwortete  aber  der  wolf:  Hlo  hnft  nicht  ge- 
feblafeii,  fundern  deine  iwei  bOfen  brttder  beben  dich  hier 
getödlet.  —  bah'  ich  dir  nicht  gefagi,  daß  da  dich  nicht 
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umkehren  folUeft,  wenn  man  tffeh  aoeb  rafen  würdet 

fcbau,  du  folgft  mir  nicht  und  machft  mir  fdr  meinen  gu- 
ten ratb  immer  verdrulL  geh  jelzl  nach  häufe;  heute  will 
dain.ttlteQer  bradar  deine  braut  bairatheD.  da  aber  fei 
auch  dabei  und  macba  die  bdfeo  in  febandan.  labwoll 
wir  feben  ona  niemale  wieder/ 

Der  wolf  ging  in  den  wald  zurück  und  der  nSrrifche 
prinz  machte  fleh  auf  den  weg  zum  königsfchlofTe.  dort 
berrfcbte  während  der  ganzen  zeit,  in  welcher  der  prinz 
todt  wari  febr  viel  traurigkeil»  denn  die  fcböae  pruueffin 
fprach  kein  wdrUeinnnd  bracbte  aoeb  gar  keinen  anderen 
lant  ttber  ibre  lippen.  benle  bitte  lie  bocbieit  bellen  Tol- 
len mit  dem  älteften  kunigsfohne  und  doch  war  fie  lief 
betrübt,  ße  ftand  nur  immer  am  fenfter,  welches  dem 
walde  zugekehrt  war,  ood  weiole  fich  bei  tag  und  nacht 
die  teglaio  rolb.  daa  goldene  pferd  verfcbmlibta  alle  koft 
ond  renkte  Iranrig  die  mäbnen«  ancb  der  goldene  vogel 
im  kSfig  war  fehr  betrUbt;  er  fang  nicht  mehr  nnd  wurde 
krank,  felbft  der  goldene  käfig  verlor  die  fchöne  gold- 
färbe  und  wurde  kolilrabeufchwarz,  zum  zeichen,  daÜ  auch 
er  nm  feinen  recbtmäUigen  berrn  trauere,  da  nnn  der 
prini  lam  leben  erwacbta»  ▼enninderte  lieb  die  Iraarigkeit, 
ond  eis  er  gar  in  die  nttia  sam  kdnigsfebloß  kan,  btfrle 
darin  aller  Irübßnn  auf.  die  prinseflßD  gewahrte  ihn  noch 
nicht,  und  doch  war  fie  ganz  verwandelt,  fie  freute  (ich 
fo,  als  ob  der  närrifche  prinz  fchon  an  ihrer  feite  iäße; 
daa  goldene  pferd  ließ  Hob  jedes  fntter  wol  belmnnm 
ond  l^rang  fogar  vor  lanter  frende  In  das  iiDmer  des  al- 
ten königs;  der  goldene  vogel  fang  fieb  die  keble  belfer 
und  brach  zuletzt  die  fUibc  feines  käfigs,  um  in  frohem 
entzücken  durch  alle  königszimmer  zu  flattern;  und  auch 
der  käfig  verlor  feine  fcbwarze  färbe  und  nahm  wieder  ein 
liebtes  gold  an.  da  wanderte  ficb  der  alle  kdnig  böcblieb, 
was  dies  in  bedenlen  bitte,  die  beiden  brilder  aber  wnr«- 
den  blaßgrün,  wie  eine  blaßgrnne  wand,  denn  fie  ebneten 
nichts  gutes,  jetzt  Aieg  der  närrifche  königsrobn  die  trep' 
peo  zum  paUaAe  herauf  und  war  bald  im  linuner  des  al- 
len königs,  an  ficb  mit  ibm  lu  bewillkommnen,  aber  dies 
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vtraoehte  er  eise  goto  Ünnim  oichl  poelit,  Amu  te*  gal- 
yfftk  flog  aof.  Mm  oohlbl  and  owflottatto  ihn  die 
•ogen  Qod  den  mand;  die  fehöoe  priDieffin  warf  Geh  in 
feine  arme  und  küßte  ihn  vor  freude  and  wonne;  da^ 
fcböne  goldene  pferd  rchmiegle  lieh  am  feine  fiküe«  md 
Ibal  recht  berilicb,  wie  ein  gotoe,  geireoot  tkier.  ooo  or- 
tflkito  der  oärrifcbe  iMrioi  foioen  ?ator  den  gOMon  Vorgang 
und  feio  letttee  abentkemr  onI  Maen  iwei  illereo  brftdera, 
ood  der  alte  könig  wifchte  ficb  die  tbräoen  aus  den  äu- 
gen, and  amarmle  ibn  gerührt  als  feiiieo  eioiigeo»  ?ieilie- 
beo  fobn. 

Dia  beidao  ttiterea  £Obne  ließ  dar  alte  kioig  weit  aae 
dem  lande  treiben,  indeß  er  dem  Jttngßen  bio  ganaoa  raiab 
fehenkte.   bieraof  heiralbete  der  nirrifebe  prim  die  febfioe 

prinzeffin  und  lebte  viele  jähre  glücklich  mit  ihr. 

GiernowiU.  L.  A.  STAUFS. 

NIEDER8ÄGHSISCHB  SAGEN. 

OER  KLEINE  WILM. 

Nabe  bei  einem  großen  walde  (tand  ein  eiufaroeß  haus, 
in  diefem  baafe  lebte  eioa  frau  mit  ihrem  einiigen  kiade^ 
einem  kieiaen  knaben  naaane  Wilm.  einft  woIHe  die  mot- 
ten ei  war  gerade  iabannifabend,  in  die  benacUbarle  fiadt 
geben,  om  diMhä  mm  nothweodiges  gefchlfl  in  beforgea. 
ehe  iie  jedoch  wegging,  warnte  fie  ihren  fobn  in  ihrer 
abwefenheit  ja  nicht  aus  dem  baafe  zu  gehen,  weil  in  dem 
nahen  waide  «raldweiboben  wären,  welche  an  diefem  abend 
fpnkton;  wenn  er  artig  sn  banfe  bliebe,  fo  wolle  Iie  ibm 
aneb  ane  der  indt  einen  fobtfnen  pfeiwrkneben  nütbringen. 
nachdem  fie  noch  ans  vorficht  die  bausthür  verfcbloflen 
hatte,  ging  fie  fori,  vergalt  aber  das  offene  fenfter  zozn- 
machen,  nach  einer  weile  fah  der  junge,  welcher  an  dam 
olKioen  fenfler  iland  and  aoaiebante^  einen  wnndarfabdnan 
vogel  mit  gUm enden  grttnan  nnd  foldanen  fadem  roribar- 
fliegen,  begierig  den  fehdnen  vogel  tn  fengen,  fpraag  WUm 
fügleich  zum  feufter  hinaus  und  lief  dem  vugel  fo  fchoeii 
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er  kooDte  nach.  die£er  flog  aber  dem  walde  zu  und  dann 
ininer  li«fer  in  d%m  wM  binmu^  d«r  {■og«  folgU  ihm 
tmtk  fai  dm  Wald  md  Nmerkte,  wie  er  io  eioeo  eltea 
MbferlMleMi  Ikom  Irioeie  fleg  «od  darin  Tcrfchwand. 

nun  eilte  er  hin  zam  thornie,  an  welchem  eine  aus  (teiner- 
nen  Rufen  beftehende  Ireppe  hinauf  und  auf  die  plattform 
führte,  und  wollte  die  unten  befindliche  Ihür  eben  öffnen, 
ale  diele  ieh  fclm  tob  UM.  ver  ihei  aaftbat.  £o  fiaf 
er  hineiii  and  trat  in  «iaeo  graßcs  tml^  Uer  Aandea  anf 
einer  langen  lafel  eine  aienge  filbemer  gefelrirr^  aiil  dem 
fchönden  braten  und  anderen  köftlichen  fpeifen  angetüUt, 
in  den  ecken  aber  lagen  große  häufen  von  gold,  und  an 
der  wand  hing  ein  graner  Togel  in  einem  kllflg*  der  junge 
waHla  fogleieli  nacb  den  leckeren  fpeifea  grelfea  «ad  da« 
TOB  effen,  dodi  der  graae  ▼ogel  rief  ihm  an: 

laß  das  fein, 

es  i(l  nicht  dein, 

et  gehört  dem  zwerge 

drttben  ron  berge, 
dana  itam  dar  vogei  aas  dem  kiig  beraoa  oad  brachte 
ibm  ein  ftM  brof ,  er  iiefi  ihm  daflblbe  gerade  in  die  band 
fallen  und  fprach  dazu  die   worte:   das  uliein  der 

junge  wollte  das  brot  nicht  elTen,  fondern  liei^  fich  den 
braten  aad  die  aaderen  fcb^oea  gerichte  gnt  Ich ro ecken, 
dabei  iMoerkte  er  la  feinem  großen  erfiaaneo,  wie  aliei^ 
was  er  ron  einer  fcbttlTel  genommen  batte,  icb  gMcb 
wieder  too  felbll  erfetile.  mit  einem  male  bOrte  er  ein 
trappeln  und  trappeln,  welches  die  (teinerne  treppe  am 
thurme  herunter  kam.  es  war  deriwerg«  fogleicb  kroch 
der  )oage»  aus  forcbl  entdeckt  zu  werden,  unter  das  bis 
lor  aide  aiaderbiagando  tifebtach  aad  rerftechle  fieb  da. 
der  twerg  trat  ein  and  wollle  liab  eof  den  lebnftnM  fetten« 
welcher  vor  dem  tifehe  ftend ;  mehrmals  verföchte  er  hin« 
auf  zu  klettern,  fiel  aber  jedesmal  wieder  herunter,  weil 
er  allznklein  war,  denn  er  erreichte  noch  nicht  einmal  die 
böbe  Ton  Wilma  ftiefeln;  endlich  kam  er  jedoch  glttcklicb 
binaaf  und  fing  nun  an  in  äffen.  Wilm,  der  anfangs  tou 
dam  awerga  aiabt  bemerkt  ward»  fWIta  icb,  wibread  jeaer 
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aß,  aus  einer  ecke  alle  tafchen  mit  gold,  warde  aber  da- 
bei von  dem  zwerge  xuieUl  enideckl.  'ei  du  kleiner 
üeMu)',  rief  jetzt  der  zwerg,  'komm  wir  hervor,  ich  Ihne 
dir  Dielito  ta  Mde;'  dodb  WMm  fprasg  fchaeU  aal,  mwkm 
mn  filbeniM  mefler  ton  tifeka  and  ftieß  daffelbo  des 
iwerge  in  die  bruft.  in  demfelben  aogenblicke  aber  er- 
fchallte  ein  lautes  bobngelächler,  und  flall  des  z^erges 
Hand  ein  aileit  bäßliches  waldweibcheo  vor  ibm.  das 
waldwelbebeo  varwaiidelle  fiob  darauf  im  aia  pferd,  da« 
jwifett  abar  in  aiae  wilda  kaliai  daa  pCerd  vmhm  daoo  dia 
kataa  aaf  faioao  rtteken  «od  lief  datnU  fort  oiiularweila 
war  die  motter  aus  der  Aadt  zurückgekehrt  und  hatte  ihr 
kind,  fo  viel  fie  auch  fucble,  im  häufe  nicht  gefunden,  bei 
waitareai  lacbao  bamarkla  iia  dann  die  funflapfen  im  gra« 
aod  nioof  oad  varmnUiala  nnn  gleicb,  daß  Wilai  ia  daa 
wald  galanfeii  fai«  ailigft  lief  JS»  daa  frifcbao  faßfporen 
nach  and  hinein  in  den  wald.  fie  war  noch  nicht  weit 
im  walde,  als  ihr  das  pferd  mit  der  katze  fchon  im  fchnell- 
Aen  lauf  gerade  entgegen  kam;  neben  her  aber  flog  aocb 
der  graue  vogel  and  rief:  'gafobwiod»  gafcbwind,  arrella 
daio  Uadr  dia  »«Uar  arfaDla  daa  pferd  bei  dar  aiikaa, 
klaoMaarte  fich  ohI  der  aiaen  band  fall  daran  osd  riß  bmI 
der  anderen  die  kalze  herunter,  die  Ge  feft  an  ihre  bruü 
drückte,  doch  jetzt  wurde  die  katze  zu  einem  aar.  der 
graue  vogel  aber,  welcher  noch  ionaer  neben  her  flog»  rief 
wiadar: 

dar  aar,  dar  aar, 

daa  ift  dein  kiad  Olrwahr. 

der  aar  fchlug  mit  feinen  (iltigen  wild  um  ficb,  doch  die 
mutler  hielt  ihn  krampfhaft  feit  und  lief  mit  ihm  fort, 
kam  fie  au«  den  waide  heraus  und  fiel  obonicblig  oia- 
dar.  ab  fia  aas  dar  obaaMebt  wiadar  arwacbla,  lag  fia 
vor  ibran  kaafa  and  haUa  ibran  liabaa  Wiln  in  das  ar- 
men, den  fia  gldoklicb  iriader  ertöft  balla.    ^  ^ 

URSPRUNG  DER  GRAFEN  VON  HARDENBERG. 
Dar  banog  [karflfcraj  yon  Maini  war  ainAaMla  bai 
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Nörlen  auf  die  jagd  gegaogen.  bald  Aieß  er  auf  einen 
g0wahigea  wildan  abar,  ar  fdioU  nach  diafeai,  traf  üis 
abar  mcht,  Mid  oiafka  Heb  ooo,  on  rar  Ctia  lahan  m 
fattaa,  «af  aiaan  baoai  ittablao,  wo  ar  ?od  4aBi  wOtbaii«* 

den  tbiere  gleicbfam  belagert  wurde,  in  dicfer  bedrangniU 
kamen  ibm^  zwei  bolzhauer  namens  üardeoberg  und  Mel- 
eher  10  billfe,  und  Hardaaberg  bieb  mit  feiner  fcbarlaa 
•st  6tm  abar  dao  Tord^raa  Ibail  daa  bopfes  ab,  fo  ward 
dar  baraof  aoa  dar  großan  galbbr  garaltai.  tan  dank 
dafür  erhob  der  herzog  dann  Hardenberg  in  den  graf^a« 
(tand  und  fcbenkte  ihm  das  nachmalige  fchloß  Hardenberg 
mit  allen  den  beli(zunge0|  welche  noch  jetzt  dazu  gehören; 
lialcbar  abar  erhielt  von  ihm  für  ewige  seilen  das  racbl 
aai  da«  NOrtaafcban  wafda  (Makbanbai)  tigliob  bols  so 
bolao,  and  swar  im  fomniar  fo  viel  vier  efal,  in  winlar 
dagegen  fo  viel  fechs  efel  nur  fortfchaflen  könnten.  Mel^ 
eher  Harb  ohne  erben  und  fchenkte  bei  feinem  tode  das 
recht  holz  su  holen  den  grafen  von  Hardenberg,  «akba 
daffalba  aaeb  aoeb  jalsl  aosibao.  tmm  asdanltan  an  dio 
kilbra  Ibat  ibras  abnbarras,  woHkr  diafar  io  dao  grafan« 
ftaad  arboban  war,  baban  aaobtnala  die  grafen  von  Har- 
denberg den  eberkopf  in  ihr  wappen  genommen. 

AngerAein  amt  Bovenden. 

DIE  KlUCHE  AN  DER  SCHVVÜI.ME. 

Dio  Adolabfar  fihbrtan  ainft  aut  daa  Haldaa,  den  bo- 
filaara  dar  Ealdaaburg  bei  Saladerbaldao,  krieg  and  sogen 

gegen  diefe  borg,  uro  Ge  unverninlhet  anzugreifen  und  ein- 
zanehmen.  doch  ihre  annäherung  wurde  von  dem  thurm- 
wächter  der  bürg  noch  zeitig  genug  bemerkl;  fogleicb 
bliea  diefer  .nil  aller  nacbl  in  fein  born  ond  rief  dadurch 
die  vertbeidiger  der  bürg  fcbnell  berbei.  fo  febingen  die 
aaf  der  Heldeaborg  dea  aagrili  gittcklieb  ab  oad  verfolgten 
dann  die  fliehenden  feinde  bis  in  die  gegend  zwifchen 
Offenfen  und  Adelebfen.  fcbon  fürchteten  die  Adelebfer, 
ihre  bürg  möchte  von  jenen  eingenommen  werden,  da  trat 
plfilslieb  ein  nebel  ein,  der  fo  dicht  war,  daß  die  einen 
die  aaderea  aiebt  nabr  fabin  koaoleo»    diefeo  gttoAigen 
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umnand  benutzlen  dann  die  Adelebfer,  umgingen  recblf 
umd  links  ihre  Verfolger,  kamen  ihnen  fo  in  den  röckao 
wid  MtingvIlBD  fit.  dar  kämpf  ipard  ladach  wkki,  «w 
Mirt,  foodeni  beide  Ihtile  fithloilM  mit  «Mnder  mmm 
ewigen  frieden.  '  der  fititr  Adelebreo  aber  felobia 
aas  dankbarkeit  für  die  wunderbare  rettung  an  diefer  (teile 
eine  kircbe  zu  bauen,  die  von  ihm  erbaute  kircbe  i(l  die 
kirche  «d  der  ScbwUlme,  deren  öberreOe  noch  liaka  mm 
dar  baeiftraßa  iwifaha»  Olbofea  oad  Adaiabfea  m  tthmm 
fiad. 

Seblarpe  ant  Uslar. 

DIE  WEISSE  NONNE  AUF  DER  HELDENBURG. 

la  dar  kapelta  aof  dar  fialdeabaif  Haß  fiab  ffftlMr  m 
aiaeoi  fanftart  warno  dar  W9§  über  dao  Beldeaberg  batt 
varbaiAlbrt,  Man  eine  weifte  aooae  mit  febnaavaißatt 

bänden  fehen.  einft  gingen  leule  da  vorbei  und  erbHcfcten 
fie  im  fender.  anler  diefen  war  auch  ein  dreizehnjähriges 
inädchen ;  diefea  giog  hioaio  in  die  kapeile  und  reichte  ihr 
die  baad.  die  noane  aber  griff  die  baad  kgleiob  darab, 
aod  daa  mSdebmi  fiel  ladt  bu.  ebi  aodaiat  bmI  erblick- 
ten  ein  paar  miaaer  die  iHNNia,  ia  gingea  bfaMia,  biakea 
ihr  aber,  da  üe  (löcke  bei  ficb  hatten,  Halt  der  band  diefe 
hin.  die  nonne  griff  wieder  durch  die  Aöcke  durch,  tbal 
ihnen  aber  fonil  nichts  xu  leide,  aof  die  vorRellangeo  der 
leata  bat  daaa  der  jetnge  plebler  Jenei  feoter  laaMoara 
laHbn,  feltdaffl  gabt  non  die  weille  aaena  aaebtt  aaf  der 
■NMier  baram. 

Sabderbelden  amt  Einbeck. 

Die  STEINHAUFEN  AUF  DER  BRAMBUR6. 

Auf  der  Brambarg,  einem  bafaUberge  bei  AdelabCeii, 
befinden  fieb  drei  grolia  fieinaMflea.  die  foUea  laai  an- 
denken an  die  fündiutb  debin  gefetit  fein. 

Omgegend  von  AdeleMen« 

DIE  STEINE  AUF  DEM  SCRARFENBERGE. 

Aal  dem  Scbarlbnberge  bei  Hiiarartibanren  b^  ein 
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fMr  groAd'Mae,  die  Mr  Mh  d^r  llmllhilli  daliiii  |^ 
HoMeft  liid. '  muib  Ift  d«r  fage  nnoh  di«  gegend,  wo  Jedl 
IHiilBl  Higly  früher  ein  großer  fee  gewefen. 

DaCTel. 

DER  GREENEH  SCHLAGBAUM. 

Wer  dnrett  das  f.  g.  Binbedrer  hoM  Tonhi  'Efobeek 

nach  Greene  gebt,  der  komml  etwa  auf  der  hälfle  des 
weges  zu  dem  Greener  fchlagbaume ,  welcher  die  Braun- 
rchweigirch-Hannöverrche  grenze  bezeichnet,  ganz  in  der 
nfllia  deffelbea  foU  ebemalt  eioe  rliaberhtfble  gawefen  fein» 
dia  efnas  tags  ainfial  ood  dia  gerade  darin  beflodKeheo 
riober  alle  Terfeblltief  e.  In  der  Bartbolottiasnaebt,  atodere 
fagen  in  der  Jacobinacht,  börl  man  nun  noch  an  diefer 
(teile  in  der  tiefe  einen  gewalligen  lärm,  der  tod  den  da- 
toala  varCchilUeteih  r&nbem  berrtthrt. 

Greene. 

Blnbeek«  fl.  SGHAllBAGff* 


DIE  SAGE  VOM  MAUSETHUIUIL 

Hit  dieÜMn  nam^ü  beieiehne  leb  die  bekaante  fege, 
die  ic%  In  Denifebland  vonngairaire  äe  den  birchof  Hello 
von  Mein«  nnd  den  Binger  ndofetbnmi  bttBpft obwohl 

ße  auch  fonfl  noch  febr  weit  verbreitet  ift;  denn  nicht  nur 
in  Denifcbland  felbfl  bat  (ie  fich  mehrfach  localifirt,  wie 
aaßer  Mainz  noch  in  Kein  Straßburg'),  Osnabrück 
lendem  wir  begegnen  Ihr  anab  in  Polen  Eoglend  (Wa- 
tea)^  ond  Dinaaaark.  daß  mm  alle  diefe  «erfebiedenen 
IMTeegeo  eine  faniefniehallliebe  groodlage  haben  mttfTen, 
leuchtet  ein;  es  bleibt  uns  alfo  diefe  und  zwar  in  ihrer 
älteften  geftalt  zu  fuchen.  letztere  fcheinl  aber  in  der 
eben  erwälmlen  dänifchen  verfion  enthalten  zu  fein,  die 
Heb  deiWegan  ala  die  frikbelle  derftelit,  wail  fie  in  eine 
mjrthifebe  teH  (SSL  '  hhr  fbbn  wir  nm  daß  der  riefe 
Lee,  der  frttbere  herr  des  königs  8010,  des  lettlern  tod 
dnrcb  Ungeziefer  zu  wege  bringt,  weil  er  fich  nämlich  für 
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otie  ihm  durch  deofelben  eolzogene  berrfcbafl  über  Däoe- 
mark  rächen- will,  wio  dies  aufifübrücher  io  eioer  andern 
durfiallaDg  jeiuir  fug»  «nftlilt  vir^  indiaO  f«lit  dtk 
Mdw  lafloogeo  oDd  oameDlIidi  der  leUlgeoaMlas» 
wo  fich  die  graoramkeit  ood  raehlofigkeit,  die  Snio  Io  Cai- 
nem  lande  übt,  mit  ganz  befonderm  nachdruck  ber?orge- 
hobeo  und  gefcbilderl  findet,  ziemlich  deutlich  hervor,  daß 
Snio  eigentlich  zur  Qjrafe  lllr  daa  elend»  in  welches  feine 
tjrraDsei  das  laod  llthrat»  tob  vogeiiefer  vembrl  wird,  fo  die 
beideo  bei  Langebeek  nitgetbeilteo  enfihloogeo  Saio 
berichtet  jedoch ,  daß  unter  Snio  eine  heftige  bungersnoth 
|d  l)änemark  gewüthet  habe  *^),  und  auch  diefe  muß  als  durch 
ibo  verfchulde.t  und  fein  furchtbarer  lod  (den  Saxo  felbA 
e^.oiijbt  e^filfpl)  als  llrafe  dafür  ap^gefebn  werden«  wir 
.iiiilll(aD  DBi  oäflt)Uoh,eriBDem,  daß  es  braoeh  der  gerMeifchea, 
und  aialbmaßlich  aaeh  (wie  diea  die  fage  yon  Popiel  leigt) 
der  flawifcben  vulker  gewefen  zu  fein  fcheint,  ihre  könige 
als  urfache  einbrechender  landeskalamiläten  (felbft  folcber, 
die  in  folge  voo  naturereignilTeD  eintraten)  anznfeben,  und 
fie  daher  in  ttfdien  d.  b.  den  gtfttem  als  fikboopfer  dar> 
anbringen,  daß  dtefii  opÜBrung  der  kinige  ana  den  ange- 
führten  gmnde  wenigAens  bei  eintretendem  miflwaebt  «nd 
daheriger  bungersnoth  wirklich  (latt  fand,  meldet  Snorro 
ausdrücklich^^)  und  dies  muß  bei  dem  zu  jener  zeit  höcbil 
navnllkoniBeneo  zuflande  dea  laodbanea  die  häufigfte  Und- 
pl9g0  gawefen  fein»  daher  aneb  in  vielen  der  bierberg»- 
bi^rigen  fagen  davon  die  rede  ift;  wo  fle  Heb  aller  in  folge 
von  mfiufefraß  einteilte  (man  denke  hierbei  an  den  lern- 
ming) ,  konnte  fie  fehr  leicht  im  verein  mit  der  daraof 
folgenden  tödtung  der  könige  anlaß  gehen  zn  der  aus- 
dmcks weife  und  den  dnran«  entflebenden  fagen,  daß  mm 
kmde$herr  wm  tmHu/m  g^fteffim  wcrtkm  /m. 

Wir  finden  femer  in  fall  eilen  angefikbrten  verfiontn 
der  vorliegenden  fu^e  den  zug,  daß  der  von  deui  uoge- 
ziefer  verzehrte  in  der  hohe  (auf  einem  thurme,  bäume  u.f.  w.) 
vor  denifelben  fcbaia  fecbt.  mr  deulung  diefes  umAandes 
darf  ich  anr  daran  erinnern,  daU  die  k4bMge,  ftatt  wie 
fjpäter,  oder  wenn  fb  Heb  ihrer  ophrvng  widadelale^  lod- 
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fafeUagMi  «der  mbraant  ta  werden»  in  den  illellea  lei- 
len  oder  wenn  fie  fieli  ihrem  febklirel  ergaben,  gehängt 
wurden,  eine  opferweife,  die  auch  bei  andern  Völkern  nichl 
unbekannt  war^**),  bei  den  GemaooD  aber  namenllicb 
deshalb  früher  in  gebraoeh  ond  keiaetveg«  eetebrand  leio 
noebie^  weil  Od»  Xelbft  «ni  weltbaon  f^ehengea  halle,  d*- 
her  aoch  der  gott  oder  kerr  d&t  gM^t&m  hieß  ood  da^> 
aaf  beittgliehe  beinaroen  führte,  wie  Hangadrollio,  Hanga«- 
gud,  Hangal)r,  Galgagraror,  Galgavaldr  u.  f.  w.  (f.  lex.  Mjth. 
411.  548).  ein  beifpiei  nun  von  henken  als  todesarl  bei 
neafcbeooplere  iode  ieh  bei  Sa«o  1.  VI  p.  104  ed.  Slepb., 
wo  er  von  Slarkedr  and  .den  Dorwegifehen  köaif  Wikar 
fpreehead  folgendes  ertShIlt  HÜoni  qoodam  In  loeo  din* 
tina  tempestalum  saevitia  vexarentur,  ita  venlis  navigalio- 
uem  frustranlibus ,  ul  majurem  anni  partem  quieli  tribue- 
rent,  deos  buoiaoo  aangnine  propitiaodof  doxemni»  ilaque 
eoigectit  io  nmaai  aorllbaii,  r*|kie  aeeia  ?leliauun  depoaei 
eoBÜfit  Unm  Stareathema  faelo  es  ▼Ininlboa  laqnao  re- 
gem impliemt,  poenae  speciem  dunlaxat  exiguo  temporis 
momento  dalurum.  sed  nodi  rigor  suum  jus  exequens 
»upremum  pendentis  baiilum  rapuil' ^^).'  ein  anderea  bei- 
fpiei liebe  bei  Wolf  Niedert  Xageo  no*  17. 

£iae  dentliebe  Ipar  jenea  allea  branchea  der  epfei nng 
dnreh  hängen  gewährt  non  aber  in  den  fierliegcnden  fSi* 
genkreis  die  walißfche  fafTung,  wo  es  nSmlicb  von  dem 
unglücklichen  heiiU:  'in  arbore  quadam  excelsa,  mulilata 
frondibus  ei  ievigala  in  locuio  quodam  snbiimalus  eai.' 
daa  ift  eine  noeb  aienilieb  lebendige  reminileenB  eines  gaft- 
gens  wenn  niaa  aber  annehnMB  wtU ,  dalS  die  tn 
pfernden  an  den  erften  heften  waldbanm  gehängt  wurden, 
fo  mag  in  der  walißfchen  verGon  die  ablaubung  und  giät' 
long  binxugekoromen  fein,  um  den  mäufen  das  hinauflaufen 
10  erfbhweren.  der  zufatz  'in  luculo  qoodam'  hingegen 
wurde  dabei  nnerlälUicb,  nachdem  der  nrfprünglicbe  lion 
der  fege  verloren  gegangen  war:  denn  wie  lollle  der  un- 
glückliche fich  auf  einem  ganx  nackten  bäume  längere  seit 
biodurch  aufhalten?  außerdem  konnte  man  ihn  dann  auch 
an  der  ttoUerften  fpitse  eines  alles  aofbüogen  und  ihn  da- 

2d* 


Digilized  by  Google 


406 


nUX  LIBBUGttT» 


darch  um  fo  «her  gegen  die  engritle  der  oiättfe  so  ficheni 
ao»  aber  eiiimert  det  geote  dann  ani  fb  mehr 

ao  die  urfprttngliche  (odesart  des  henkcns.  dal\  fleh  je- 
doch ID  einigen  andern  verflonen  der  bäum  in  einen  thurm 
«verwandelt  hat,  \Si  ganz  natürlich;  denn  ietsterer  ifl  ein 
wahrfcbeioMeherer  sufloebUerl  fttr  einea  Magern  aafenlhall 
•la  erfterer:  wobei  jedoeb  niebt ,  Qberfeben  werden  darf, 
daß  ia  der  polnifeben  fage  der  tbnrm  ein  h&hemer  tll, 
allo  noch  eine  lebendige  erioDerong  an  den  galgenhauaa 
gawübrt. 

FaiTeo  wir  alfo  das  geftigte  noch  einmal  sofammeB»  fo 
daben  wir,  wie  icb  ata  orfprttngHebe  grondtage  der  fage, 

-daß  em  k&mg  &dier  lonßiger  l€mde$kerr  (Popiel,  Snio,  Hollo 
u.  f.  w.)  hei  gelegenheit  einer  hndplage  namentlich  kung^s-^ 
fioth  (wie  Hallo  und  Snio)  von  tnäu/en  oder  andemi  unge^ 
»iefer  auf  einem  bäume  (wie  ia  der  walilifchen  vcrfion)  ge~ 
fireffem  wmrdm  fei,  oin  oraltar  braneb  ei^bl,  bei  eimin^ 
ImmImm  djjfenliebtfii  tmgiOek  (wie  i.  b.  bnngenooth  dwreb 
•mMefren)  die  göUer  dutch  opfenmg  d0r  kndeehäupier  ^er^ 
miUelß  hängens  derjelben  zu  verjbknen,  wobei  es  gleich- 
gillig  bleibt,  ob  von  den  oben  angeführten  vurfionen  [zu 
denen  (ich  vielleicht  noch  andere  finden  werden)  nur  ei- 
sige oder  aoeb  oor  eine  aof  einem  wirklieben  ereignife 
beroben  nnd  der  mebnabl  naob  bloA  eine  wandorndo  läge 
enlhalten,  oder  aneb  vielleiefal  beino  elnttge  lieh  aof  eioeo 
wirklichen  Vorfall  ftUlzt:  es  genügt  nachgcwiefen  zn  haben, 
daß  der  mjrlhus  üch  aui  einen  ebeoiaU  vorhandeoeo  brauch 
grilnde  and  eine  dunkle  erinnernng,  wenn  man  will»  eine 
^etifobe  omlSDhreibnng  deffelben  enihaMa 

1)  Wovon  tuerft  Trttheim  im  Cbron.  Ilirsaiig.  p.  S5. 

2)  S.  Tbielmar  «on  Merfeburg  I.  Vi  c.  30  (Peru  3,  830),  wo  fte 
folgendermaßen  als  im  jabr  1012  vorgefallen  eisäbit  wird;  H^uidam 
miles  cum  bona  sancli  CIcmentis  vi  tolleret  et  inde  rcctam  (acere 
noluisset,  in  una  dictum  a  muribus  ititra  cubiculum  inipugnatur  in- 
effabSlibus,  qui  primo  fu&te  arrepiu  cos  prohibere  tentans,  poslraque 
etaginato  eos  aggrcssus  gl.idio,  et  sie  nihil  iiruficicns  arca  quadam, 
Ol  Ipse  rogavil,  includilur  ac  in  medium  lune  suspenditur,  el  com 
•exleiiua  hacc  plaga  «edaret  faicquc  Über  soKi  drbuiiael,  ab  alii»  ucque 
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agi  .moilem  oHTOam  .in^enitur.  lunc  cunclU  praesentibiM  et  poste» 
venientibus  manifestum  fil,  quod  hunc  ira  d^mini,  vindex  praedicli 
Ucillori«,  '»0Ui  MMtim^atL*  Tbietmar  bat  diefe  erzSfalung,  xvie  der 
btrauigeber  anm«rkt,  au«  den  Anaak«  QuedJinb.  ad  «•  tOll  (Perts 
S|  9t)  wo  Ge  küraer  fo  lautrt:  '£odem  anoo  in  Franc»  vero  n«d 
loagt  a  Coionia,  viro  cumUid  dira  mUevae  jBorlia  ioducitur  ttltia,' 
<|llod  muribus  inTisibililer  iacrckdiliUi  modo  oorrosus,  mutlis  suorum 
curalionibus  fnnlraliu  «d  extrema  itaque  pervenit.*  Tbietmar  hat  alfo 
feine  erüblung  elwM  enMiterl,  jedoch  wabrfcheinHcb  nicht  wUlkübr» 
Heb,  wie  au«  den  andern  gleirbaeitigen  berichten  erhellt;  To  erzählt 
Wilhelm  v.  Malmesbury  I.  III  p.  115  ed.  SavUe  (und  nach  diefem 
auBer  andern  auch  Aibericus  Trium  Fontium  ad  a.  1083):  'quidam 
M  advcrsaritt  ejus  (sc.  Haarioi  imper.)  horao  polena  et  faclioaua  dunt 
raiUpinrtM  «ar«icibiaft  io  inmvivio  reoderet«  il»  a  nurtbus  circunvi^ 
lalufiaiti  ut  nut^|uain  esset  refugium.  e|  quamvis  a  plunbus  expel- 
lartBtiir«  Mfiulli  taolali  «icarian  referehanl  noaami  illum  aolum  denti» 
hM-4crrihil»<'iqiH»dam  concenlu  porae^bantur.  quapropler  a  laiwi* 
lia  ultra  Jaolum  *giU»a  in  pala^  projectua,  «um  pam  murium  mnl» 
liludo  iMhifftttnt  navis  tabulali  corrodcrel  et  nMUragium  indubiia* 
tuAi'eqiaal  pw  Cimtldas;  Ingrediens  minarelur,  reloria  puppi  ad  iklui^ 
nunhuai^iiyta joaitem  adnaf i^anühua«  ille  miacr  in  aridum  exposiiua 
myyim  Ifttffifiiidi^arytalwti  borreodam  murium  famem  explevit.*  San- 
Maria  jGermania  3|  15  vgl»  IT  ailirl  diefelba  iage  aas  Köln  in  helr^ 
d«  bifiahQl«  Adolf  Jim  1113. 

1)  V^wbiCl^r  Wslder«lf  Cum  1000);  f.  Slöheif  Oherfhein.  fr- 
|€ph|icllil*  40S  aii4- Kimigihofiiia  cbrooih  C  341*.  -i.  >  i 

I  •  ^)  V»m  «üdiof  GotfHed  (der  IM  kubfh  BodniMB  Abein^ 
gMifeba  «hOfth.  i,  149,  der  diefi»  Tage  nur  g»aa  kora  bariibrt  und 
dalir^daa  AjagoAisar  GaMCobalk  aniChrt«  wabrfcbdnKeb  nach  der 
von  ihm  kort  vorher  angesogenen  anonyme«  lohrtft:  mtttflAmrm 
u.  f.  mi  fwM  IgtO.  Bodmann  fagt  wA,  daß  diefclbe  fage  in  be> 
treff  des  kailera  Ibiaribh  IV  umgthe  und  hemft  fich  auf  Lad  Uihaf 
vet.  Cbron.  Impp.  bei  Lami  Delioiaa  cnid.  T.  IH  p.  iTl  aqq;  Diea 
muß  jedoch  auf  aiaam  irrlhüm  beruhen,  der  Mlkh  Schon  alt  Mn 
mag,  denn  bd  Alber.  Triuni  Fon«.  haiBl  ea  ao  der  aben  (Anm.  S) 
angeführten  gelWi  «Mda.  Erat  Uc  Impmutor  (sc.  Hinricue  IV) 
praeclaras  corporis  at  autmi  baaiis,  promlns  ad  aiaaa,  ttl  pote 
sesagies  et  bii  acia  aottala  dinKcavarits  feruot  phires  Mmiearum  eins 
vitam  exilu  miatrabüi  colidnaisaa.  —  Sio  iUa.  Qui*  dum  rcsupi- 
natis  cerTicibas  in  €o«vlm*  mala  hiquaralur'  ita  a  marilms  dreum- 
Tailatus  est  etc.*  Leibnilt  hat  Inilich  naob  dum  daa  taiehco  einar 
lücke  gefetftt  und  gant  richtig  dacu  bemerkt s  aliqaid  praecedare  da- 
brre  videtur:  nui  legendum:  quidam  dum;*  denn  bti  Wilhelm  vmi 
Malmesbury,  aus  welchem  Albeiicus,  wie  l^^rff^ J»«^^ 
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wörtlich  entnahm ,  fielil  attcb  wirklich  die  fteUe  voliütäodi^ery  wm  wir 
gefehen  *).  « 

5)  S.  San  Marie  I.  c.  f.  72  ,  wo  fie  nach  den  polnifchen  cbro- 
niflen  mit^etbeilt  ift  und  swar  in  belrefT  des  königs  Pupiei  II.  am 
kürseften  und  einfadiften  erzfihlt  de  Martin  Gallus  (fchrleb  um  1110): 
'Narrant  enim  seniores  antiqui:  quod  iste  Poplel  a  regno  exputsus 
tantam  a  muribus  persecutionem  patiebatur,  quod  ob  hoc  a  suis  con- 
•equentihus  in  insulam  transportatus  et  ab  illis  feris  pessimis  illuc 
transnalanlibus  in  turre  lignea  tarn  diu  sit  defensus,  donec  prae  foe- 
lore  pestifero  multitudinis  interemptae  ab  omnibua  derclictiM  morte 
tarpissima  mon.^lris  corrodentibus  expiravit/ 

6)  Giraldus  Cambrensis  (ftarb  1220)  berichtet  in  feioem  Itiner. 
Cambriae  I.  Ii  c.  2  folgende«:  *No«lro  tempore  cootigit,  fttveoeai 
quendaro  de  finibus  bis  (i.  e.  in  protindB  de  Cennicb)  orinndiiM 
iantam  e  bafonibus  in  aegriludinis  lecto  pcrMCitli«>nem  huMtm  pcrpM 
•um,  ul  omnes  toliuf  profinciae  lanquam  es  eondicto  in  ipsuna  cn« 
currerenl.  et  cum  a  custodibua  et  amicia  ipiius  interfecti  fuiss«al| 
infinili  aemper  tarnen  undique  conflnentes  tanqnaro  kydrae  capita  sine 
■nmero  aveereverant;  tandem  tero  laiaatia  nnivenis  tarn  necesaartts 
quam  extraneis  in  arbore  qiiadam  exeeln  mntilata  froadibaa  at 
vigaia  in  loculo  quodam  est  sublimaln.  See  fti  Tcaenmie  fmUm 
ab  boalibua,  ime  cerlatim  in  arborem  rependo  petilw  et  w^m 
ad  otsa  consumtus  interiit.  nomen  vero  jmreau  fttanl  SWfci 
Esceir  hir  id  est  tUtia  hnga.  «mile  qaoi|ue  legilur  oecalto  dä 
judicio  sed  nunqnam  injusto  murlum  majomm ,  l|Mi  «ulgariter  rmti 
dicantur,  in  virum  quendam  olim  faelaro  persecutionem.*  Mit  dteier 
verflon  verwandt  ift  (wegen  der  kröten  und  des  kaftens)  fft  in 
Baader^s  VoikaT.  aus  Baden,  fo  wie  Wolf  devlfeha  nOb  ttt 
(vgl.  III),  wo  jcdocb  das  fnnliv  (bartberaighait  gi^iiaime)lab  nthr 
der  Hattofage  anfcblieOt. 

7)  $.  Petrus  Olai  (geft.  awifcben  1510 «-IST»)  Cbronicon  B«. 
ginn  Dadcoram  (bei  Langabeck  1,  M  If.),  der  folgendes  bnricbtnt: 
Cum  kearatüB  liiiaset  dietus  mms  (den  der  Miwadanlidnig  Alislns 
iber  dieOlntn  galalil  bnUeX  limnarant-DanS  aignificare  nort««  ejns 
Atiiln  .  .  •  nuaenmt  «rgn  ismm  Snio  ad  ««n,  Ht  Terbis  abionHs  i»> 
tiniaMi  stalsm  regni«  qui  cum  tcniaseti  qnMsitit  Alärini  dn  sMn  On- 
eia.  at  iUe  reapondit:  npet  sms  diis«.  intelligaiM  es  bnc  Atialw^ 
canem  nMNtnnm  aasa^  praafadt  illnm  Snio  Dani%  «andans,  nl  anpor 
•oa  fioianlos  esset  tyrannus.  qni  eun  in  Dncbiü  ftedirat ,  diMninnai 
annm  timnit  Lac  gigintaaa»  n  cpio  dicitnr  Iiaasö  (ejna  eniaa  paalor 
fnaral)  misitqno  nnnliuni «  qui  anm  aoo  nowino  saltttaral»  cnmqna 
nnntins  vaoisset  nd  gigantam  sedomem  sub  crapidiiM  ciyisdam  mmm 
monticnli,  salniavit  enm  as  noaainn  Snio.    andisns  .La«  cmn  ra^ni 

*)  Nur  d.  iuterpunctioo  ift  falfch;  es  muß  beißen :  aicillei  qui  dum  etc.  O.  red. 
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Aicton»  faldi||iiaitu*  Jnrif- nunlio ,  quod'  nisi  ttathn  tri»  vm  vcrba  dt» 
r»i,  male  perifvl.  qvi  iH:  nynipiam^TMI  'pirfMein  ihser«m  tfrittio- 
rem  babentenii  iranipiami  vidi  boiiiineRi  iiiler  oculo^  litioreiii »  nun* 
qinmi  lui  io  «  qoo  KbtoHitt  rceederenl^.  qoibnt  dicISii^' extra* 
dt  fSgat  dtus  eirallieeat  de  aiiili  (I.  fintt)  aao  el  Iradidit  nuMSo,  di* 
eeiu;  'eave  ne  mabibiia  tuis  attrabai  luw  eirodb^cat,  aed  tndat  eat 
Soio  pro  mnirtfe  ei  parte  mea.*-  redit  ninitiua,  tovenil  Snio  geden* 
lern  in  pladto  Vibergensi  praesenfaviique  ei  ciraHieca«.  qui  gaudeoa 
atlraxit  eat  maDlbus  ion ,  itatiiiH|oe  ab  infinitie  pedicitib  invexQ»  eil« 
recedens  a  pfacito  ad  Riodieum  spatfum  cecidit,  ibiqtie  contutniux  a 
«ermiboi  eupiravit  didtiir  autem  ille  loeus  Lmuehog  usque  in  prae- 
aene.  «ic  lo^aanlur  aliqui/  Der  bier  geoamite  riefe  Lae  ift  bebaaiil» 
lieh  Blh-t  der  fobn  Foroioti;  die  iiifd  Laefö  Ül  ARbey,  jeftt  UM,  Im 
Kattegat ;  t,  D.  M.'M»  If.  vgl.  PeterwD  Nordisk  Myrtiotogi  t  M,  Ub- 
laitd*t  Tbor  t  S9,  wo  eine  vefftbiedcne  erkllrmig  diefin-  fage  gegeben  wird. 

8)  Io  den  Annalet  Rerom  Oantcanim  Eiromenset  a  naio  Chri- 
sto ad  a.  it91  (deren  verftffer  wabrfcbeinlicb  dem  14  jabrh.  enge* 
bört)  bei  Langebeck  I,  S25  f. 

9)  Vgl.  Kuhn  und  Schwan  N.  S.  no.  141,  wonach  ein  Herr  Ton 
Eiartensieven  wegen  feiner  graufamkeit  bei  lebendigem  leibe  von  wür- 
mern  aufnefrencn  wurde.    S.  auch  2.  Makkab.  9,  9.  28. 

10)  L,  VIII  p.  158  ed.  .Slefthani:  'Ka  tempestate  per  summani 
codi  intemperantiam  agrorum  ubertale  corrupta  ingcns  annonae  Ca- 
ritas incidit  elc'  Hierauf  die  bekannte  Tage  von  dem  auszuge  des 
fpSter  Langobarden  genannten  volkstbeiles  unter  Aggo  u.  Ebbe;  vgl. 
Paulus  Diaconus  I.  I.  c.  2  sqq. 

11)  Ynglinga  Saga  c  18.  Hier  wird  er7.ahil,  daiS  lur  reit  des 
fchwedifcben  königs  Domald  eine  hungersnoth  ausbrach,  die  man  we- 
der durch  ihier-  noch  menfchenblul  ftillen  konnte,  so  daß  endlich 
auf  einer  großen  verfamnilung  tu  llpfala  die  voII<sbäuptlinge  zu  der 
übeneugung  kamen,  daß  könig  Domald  (elbft  urfache  der  tbeuerung 
wh're  und  deßhalb  rur  befeiligung  derselben  geopfert  werden  mül^le; 
was  auch  gefchah ;  denn  fie  überfielon  ihn,  fchlugen  ihn  todt  und 
befchmierten  mit  feinem  blute  den  götteriitz.  ebendaf.  c.  47  wird 
berichtet,  daß  einft  in  Wärmeland  eine  große  hungersnoth  entftand 
und  die  einwohner  ihrem  könig  Olaf  iVäiellgja  die  fchuld  daran  bei- 
maßen ,  'denn  die  Schweden  pflegen  ihren  königen  fowol  theuerung 
und  bunger,  wie  wohlfeile  zeit  und  fruchtbare  jähre  zuzufcbreiben. 
könig  Olaf  aber  opferte  den  göllcrn  nur  wenig  und  achtete  lie  fehr 
gering,  dieß  verdroß  feine  unlerlhanen  höchlich  und  fic  hielten  ihn 
für  die  urfache  der  theurcn  zeit;  daher  sie  ein  kriegsbeer  verfammel- 
melten»  gegen  könig  Olaf  logen,  leioea  wohnfitt  umringten  und  ihn 

•)  .Vgl.  GesU  aom.  &8. 
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darin  verbraiioten»  auf  diese  weiM  gaben  üe  ihn  dem  Odia  umd 
opferten  fich  tu  einem  guten  jabre.    dies  gcfcbah  beim  Wänertee.* 

11  •)  So  %.  b.  bei  den  Hebräern  :  'Und  Ifracl  hangele  lieb  an  deo 
BmI  Pcor.  da  ergrimmete  der  torn  des  berrn  über  Ifrael;  und 
f|if»ch.  ftt  Mofe:  *k4im§$  f»  dem  herm  an  dU  fonne^  auf  daß  der  grim- 
mige torn  des  berrn  von  Ifrael  gewandt  werde.'  4.  Mos.  35,  S.  4* 
vgl.  Jofua  8 ,  29  u.  2.  Saro.  21 ,  6.  9>  «on  den  Tibarenern  (einem 
fkjrtbifcben  «olkf)  cnäblt  Hieronymus  conlfo  Jovinianum  3,6:  *Srnes, 
qnoe  diJexerunt  *»wpendwU  in  paMmlo.^  in  dem  fcbwedifcbeo  volba- 
buch  von  Jefu  kindheit  (Jefu  Barndom »bok  bei  Bäckslrov  Svonaka 
Folkbö«ker  2,  18ü)  ift  auch  die  red«  «on  «ioem  aU  gdtaen  angobele- 
ten  hanm  in  Agj^pltn,  lUm  thiere  und  menfcben  geopfert  wurden, 
▼on  denen  man  letztere  an  den  bäum  hängte,  ob  diefe  ftelle  noch  io 
dem  lai  orig:inal  (über  de  iofantia  SaNatoris  in  Fabricius  Code» 
Apocr,  Mof.  Teat.  «oL  I)  Heb  findet ,  kann  icb  nicht  beftimnMB«  dU 
fittr  ibflSlIbe  nicht  zugänglich  ift.  daß  endlich  bei  den  Römern  in 
Mtofler  teil  wskrCdMinUcli  «ine  gleiche  fiu«  JielUod»  wonU  kk  M 
anderer  gelegenbeit  zeigen,    man  denke  nur  an  die  oscilla. 

.  fS)  Auch  fonft  war  biori^^ng  durch  benkan  feJbfl  bei  königeo 
nnler  den  nordifcben  Völkern  ebcnfo wenig  feiten»  wi«  hm  den  Qc* 
biiern;  fo  wird  der  Up(ilakönig  Jorund  nack  faii|«r  fafiui|fBB«k- 
mung  durah  deo  könig  von  Halogaiand,  GjJai«gHr»  a«f  delb«  Muhl 
an  einen  galgen  gebSngt.  YngUaga-^aga  c.  38.  von  dem  DipaabÖ- 
nig  Hadiog  b^vieblcl  SnQ  1.  1«  p.  it  ed«  Sl«fb,  daß  aia  er  de»  Iq4 
des  bönige  tob  Scbwedant  Hnndiog,  nsaabnit  er  ihn  oicbl  ibario- 
b«n  wollte ,  fondem  ficb  in  gegenwarl  d^  voQtoa  frlritogla.  «baol* 
II0I  auch  b((ing  Jftrmmnipb  Innao  fobn  Rai|dwer  anlhiBge».  Saorra 
Edda  cap.  43|  vgl,  Saio  1.  8,  p*  tft6  fd,  $lapli.  «o  ipe  aocli  Mm 
kSnige  Akik  ii.  Jorandir  («lOarer  mit  «iner  goUanpn  balla)  aa  bis* 
man  an^ebeabt  werden«*  f.  Faul  Script.  JRiu?,  Succ  vol.  I.  ^  IL  ja 
et  Icbeiot  fogar  ainft  anab  bei  garm^nilBben  vSttam  dif  ülla  hn>in 
den  an  baben«  geftorbana  an  blnmep  aufettblngfin;  dann  in  der  va- 
lacbifahen  verlion  daa  mircbeoa  toi|  Sneawittcban  (Sebolt  ao,  $)  wiid 
diaf«  aaf  ibrer  babra  von  «vcigen  und  blumea  a»f/elaa  aaai  Aftaama 
la  dii  M#  jeiapw  and  darf  fitkfmUmi  fUmglmf  aad  diaa  oMial  aacb 
daa  devtieba  mXrebea»  wenn  dia  ka  wald«  wabaeadaa  sweiya  das 
big.,  woria  Saeewillcbaa  liagl,  bunua  mf  im  lapy  ISriaaa.  «i^ 
glaiiiba  fill«  bafUnd  bei  daa  Kolcbamil  ApolL  Bbod.  Argoa.  S»  M%tL 
fo  aria  aneb  «inigf  amarikapilBb«  «j^lbeHidkaQan  ibre  lodi«n  ia  bin« 
taa  (wi«  die  Kolcb«r)  aafbiagfln  oder  aocb  aalbibigaa*  «gl-  Ceraar 
Kuba  nad  Scbwara  N.  5.  aa  an.  IM* 

11)  Oder  galgeobanma»  wie  wir  aacb  Ci^a;  'obenfb  ballt  er 
aaeh  «nglifcb  gallow-trca,  nad  die  Laieiner  naaaien  ibn  atbor  tnfdia, 

Uldch.  FfiUX  U£BftKGUT. 


Aof  bmdeD  ufern  der  Mofel,  oameollicb  m  Luxem- 
bar^ifebaoa  trifit  mao  ofl  mausrrefte  an,  fon  denen  daa 
volkafage  barichlet,  fia  bttUen  in  fcblöffem  der  lempler 

gehört,  die  eberoaU  dort  geflandeo.  diefe  berren  follan 
ungeheuere  fchätze,  fogar  goldene  armfefTel  gehabt  haben, 
vormillaga  hätten  fie  ihren  ^ei£Llicheo  Verrichtungen  obge- 
legen» dea  nacbmiilaga  aber  und  dea  nacbU  wären  fie  auf 
raub  nnd  plilnderung  anagegangen,  man  bebe  fie  deßbalb 
anflieben  wollen,  allein  fie  feien  lange  allen  nachrpürun- 
geo  dadurch  entgangen,  daß  ße  ihren  pferden  die  hujeijen 

*)  A«eb  toB  Rpiet  Itt  Waibriwi  liegen  ttti#  inltAeHu Ilgen  vof, 
die  eia«  vilebe  firiiikilebe  abefMeferaBg  fon  dm  UmfUnt  tu  htmm 
fttt  tdMmmt  die  lege«  beiifbee  4kb  tkäh  etif  dmUthm 
fUndene  iu«  prime  eociW|  ibeHa  auf  ilm  von  kaifcr  verenftalltte 

aiMTotluiig«  an  mylbologiCcbeo  lü^hu  find  fie  arm;  es  genüge  folgen- 
det  aua>uheben*  bei  Hafenlobr  wird  auf  der  ftalte  einet  blutigen 
kamplSet  mit  Jen  teroplern  eine  capefle  dea  b.  Blaltua  gebaut;  nacb- 
dem  le  allmiblig  Sn  tHIfftiHer  gefallen,  bringt  man  dat  blld  des  beiH* 
gen  in  die  lilrebt  det  orlee,  et  begibt  ficb  aber  mebrmalt  an  den  al- 
ten ort  «urtick,  bit  et  endlich  durch  einen  alten  kapusiner  gebannt 
wird.  —  der  näcbiliche  lunipf,  wodurch  die  templer  »u  VVerbach 
vernichtet  wurden,  wiederholt  (ich  all«  100  jähre;  ein  bauer  aus  Ni- 
kJashaufen  eriäblle  einen  folchen  fall  als  augenieuge.  die  angreifrn- 
den  kommen  dabei  über  die  Tauber  gefeixt,  ihr  .inflihrer  der  ritier 
Ton  Stettenberg  trägt  weiBc  rüftung  und  fein  roß  la'iift  eine  eile  hoch 
über  die  erde  hin.  zwei  bauern  von  VVerbach,  die  nach  den  fchätien 
im  Bcrflörten  lempclhof  graben  wollten,  wurden  üurcb  da»  l>[enciwerk 
einer  feuersbrunft  im  dorfe  daran  vcibinJerl.  nachts  Iu  bcn  vielc 
fcbwar&e  nianner  im  engpal^  unter  den  Irümmeni  und  verrioren  die 
vorüberitommendcn.  der  verftoibene  bullorltiirullcr  Nunn  von  VVer- 
bach horte  einmal  an  (Icr  ftellc  im  gcbiil^h  ein  gträulch  wie  von  ei- 
nem heftigen  kämpfe;  darauf  kam  ein  fchwartgekleidelcr  mann  her- 
vor, der  einen  großen  fchwarien  bund  am  halshand  forlterrte ,  und 
Tagte:  Nunn,  rtelle  deinen  korb  ab  und  halte  mir  den  bund,.  es  foU 
dich  seit  Icbens  uicbt  gereueu.  als  ihm  Nunn  gehorchte  fprang  er 
ins  geliüfcb  und  erklomm  eilig  die  hohe;  jener  aber  vcriiiochte  nicht 
den  hund  feft  xu  halten,  fah  ihn  dem  fremden  nacbfclzin  und  horte 
gerüufch  und  getümmei  worauf  der  fremde  wieder  erfcbicn,  ihn  hart 
anließ,  daß  er  beider  glück  verfchrrst  habe,  und  verlcbwntul. 

Die  red. 
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häUm  verkekrt  ofiffMijfm  fiffm.  tA§  ^B»  «Mllieh  fich 
weder  mehr  verhebleo  ooeh  each  bebaoplen  konnleiiy  fei 
ihre  flucht  to  heftig  gewefeo,  daß  fie  noch  eioe  meoge 
fchSIxe  In  diefen  hSorem  tarQckgelaflen ,  die  ße  felbll  io 
brand  gefteckl  halten,  dabei  i(l  auffailond,  daU  die  ge- 
Tcbicble  nicht  von  der  aowerenheit  der  lempier  an  diefeo 
orten  weiß  und  da  die  umgeheoden  fageo  auf  eioe  eot- 
femtere  leit,  alt  das  dreixehnle  iahrhondert  hindealeo,  fo 
verdienen  diefe  anfere  ganie  heachtong,  weil  ße  mythi* 
fche  Züge  enthalten,  die  deu  geriakcu  der  lempier  ange- 
flogen zu  fein  fcheinen. 

Bine  Eifelfage  berichleU  auf  der  granze  des  Nieder- 
ftlDliigar  und  Qipperolher  bamiea  (hr.  Wiulich  diftrtcl  GeiiV* 
httCah]  hat  im  altee  zeileo  ei»  oailiagreiehea  gabiad«  ga- 
ftaiideii,  wie  fieh  aas  den  neeh  torhandenen  ttherMeibaela 
der  fundamente  ergibt.  es  follcn  dafelbn  tempelherren 
gewohnt  haben,  an  diefer  (teile  wurde  oftmals  eio  mano 
auf  einem  Jchimniel  reitend  gefeheny  weicher  zu  dem  Laug- 
haoh»  aaf  dem  hanae  Niederöffliag,  wo  ehemals  eine  mühle 
Band)  hioritt  derfelhe  kttmmerla  fiah  bei  feiaam  ritla  m 
heinen  weg.  eine  noch  in  füederOffling  lebende  alte  jung- 
fer  betheuert,  daß  Ge,  als  Ge  an  einem  fonntage  im  mo- 
nat  juni,  während  der  mefTe,  das  vieh  an  jener  Helle  hü- 
tete, den  mann  auf  feinem  Cchimmei  habe  komoMii  und 
der  milhla  aareitea  fahaau  da  derfalba  fataan  ritl  durch 
die  koraflar  geaommea,  ging  fie  in  der  (talla  hin,  wo 
derfelbe  in  das  korn  eingeritten  war ,  konnte  aber  weder 
die  /pur  des  pfcrdes  noch  zertretene  komhalme  entdecken, 

Diefer  fchimmelreiter  gemahnt  an  Waotan,  deCTen  roU 
Sleipnir  gleichfalls  weiß  war  und  walTer  und  laod  über- 
fchritt«  lo  mag  es  aaeh  laiabifMig  ikbar  das  korafald 
gefchritlaa  fein,  ohne  daß  irgend  •  eine  fp«r  dato»  bamaihi 
warde. 

Nach  einer,  mir  von  herrn  nolar  Biier  aus  Hermes- 
keil mitgetheilten  fage  waren  die  templer,  die  in  der-ge- 
gend  des  Whftenbrilhl  nnd  bei  Lorfcheid  häuften,  wolle 
menfeheo,  die  das  jas  prinMe  noctis  fkbten  oad  es  mit  dorn 
mein  und  dein  nicht  fo  genau  nahmen«    da  fie  fich  un- 
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■liiiingiy  m  nmthm  Oreblto«  wolllto  II«  4m  kate 
im  Mtaa  Tamihta  Md  riiiit«tio  et  Ib  «In»  daß  ihm 

•in«  reif«  lu  def»f«lbeii  «Ii  boAs  tufgegeben  mirde.  gleiob«- 

zeilig  benachricbtigten  fle  den  fattaD  davon ,  der,  als  der 
kaifer  ankam,  ihn  fogleicb  feftlich  empOng  und  fragte, 
was  er  (kaifer)  in  gleicbem  falle  Umo  wikrde.  diefer  er- 
widerte deA  et  ibo  gm  eoiplbegeii  «od  ebrenreH  aartcfc 
begleiten  wttrde,  de  teigte  nun  der  fuiten  dem  kalfbr 
deu  brief  der  templer  und  verlangte,  öai\  er  diefe  rotte 
mit  (tumpf  und  ftiei  vertilge,  als  nun  der  kaifer  wohlbe- 
baiten  heimkehrte,  tränten  die  templer  der  fache  nicht, 
annentüdk  die  ao  WuAenbrttbl,  graben  einen  nnlerirdi- 
Hoben  gnng  naob  Binfcbelderbof  nnd  einen  andern  legten  Ae 
fo  tief,  daß  men  einen  reHendeo  mann  nieM  feben  konnte 
(die  Pfaffenftralie).  zagleich  fehlugen  pe  den  pferden  die 
hufei/en  eerkehrt  auf  und  entgingen  fu  lange  ihren  verfoU 
gern,  da  aber  die  templer  alle  in  der  chrißmaehl  au  hanfe 
fein  BMitttett ,  fo  beCebloß  man  ie  in  diefer  naebt  alle  in 
ladlen.  die  katfertieben  foldalen  ▼erinrlen  ieb  ond  ka- 
men nach  Hermeskeii ;  nahmen  einen  einwohner  zum  füh- 
rer,  überfielen  die  templer  in  ihrer  kirche  and  lödteten  fie« 
—  Jener  log,  daU  die  hufeifen  der  pferde  verkeiiri  aaf- 
gefebiagen  mardeo»  kommt  in  gani  Oeotfebiand  vor»  ond 
wird  oameatlleb  von  benrorregenden»  bedenffam  ins  volks- 
liewolUfein  eingetretenen  menfcben  beriebtet  aof  Som- 
merau, in  der  nähe  von  Trier,  wohnten  raubritter,  welche 
die  hufeifen  verkehrt  auffchlugen  um  ihre  Verfolger  za 
tftufchen.  wenn  Jobann  von  Werth  aosrilt,  war  fein  roU 
verkehrt  befeblagen  nm  das  febloßgefinde  irre  an  Abren; 
FHta  votf  der  Beiden,  ein  ranbritter  in  der  nibe  von  Dan- 
nenberg, that  daffelbe,  am  der  Verfolgung  zu  eotgeben. 
(Harrys  i  f.  83).  in  Dollen  Bibl.  hifl.  Scbaumburg.  p. 
418 — 428  wird  erzählt,  feeräuber  Arnd  habe  feioem  pferde 
die  bnfeifen  viMrkebrt  einfelaen  laifen,  damit  man  feine 
fpor  verfeble.  anf  feinem  fcbloffe  bebe  er  in  einer  ge* 
wilfea  jahreiieit  der  fonne  ein  fcbwein  geopfert,  daa  bnf- 
eifeo  iA  Wuuians  zeicheu  und  iiudel  üch  häufig  an  allen 
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U(cb#A  •io^avftfi  1^  ui  isUod  ift  als  eio  glück  aa^ 
9«IWifli#  n^tllB  etfüii'lB  iSm  flu«  MtiCflM  in^H 
dM  äaoK.  ft^  41«  kflMOilkilM  fflnim^lt  vM.  «ncfc  fi«|t 
iUMi  bei  4ma  liellifeB  cMDm*  ira  Dihvdrtn  (Attstood  I83€, 

nr.  179).  die  verkehrte,  ongewöhDliche  läge  der  bufeifea 
köuDle  andeuleo,  daß  das  in  diefer  weife  befcblagene  roß 
dem  profaoaii  gebraucbo  enliogen  uod  forlau  oor  4m 
dienAa  4«t  goitoa  WooUb  geweilii  Ifliii  foUlal 

ErMieD  in  d«r  ertoi  aio  weiftM  rott,  fo  be» 
riflhtflt  eiBfl  andere  voa  emem  fehwarzen,  io  einer  vnid- 
reicben  gebirgsgegeud^  vier  flundeo  nordwefliich  von  Lu- 
xemburg, i(l  ein  kahler  bägel,  an  deflen  fuUe  die  Eifcbe 
f oriiber  Jüe^«  oben  auf  dem  gipfel  tM  ebemala  die  b«rf 
Gr44»f en  gefleadüi  Jinbeiw  die  dee  l««dvolk  eis  vomnlife 
i0mplm^9  beteiehnet  an  den  nfen  dea  MOebeae  Ml 
Raouls  pferd ,  feinen  berrn  fachend ,  auf  und  ab  gehen, 
ein  kohlfchwarzer  rappe ,  defTen  mähne  bis  an  den  buf 
binabreicbl,  beim  laufen  aber,  nach  oben  gerichtet,  ein«« 
pfaifenden  Imi  voa  iksb  gibt;  deffea  siM  nnd  fatlei  m 
dmkeln  leneblen.  wer  Ter.  ihm  erfpbriekl«  dar  gcriib  m 
folcbe  verwirrong,  daA  er  nnfeblbar  in  den  flaO  binab- 
falll.  wer  aber  dreift  feines  weges  gebt,  vor  deiu  entweicht 
der  rappe  und  taucht  felbü  in  die  flulben  unter. 

Deber  feine  berltjuift  ari^ymi  daa  V4>ik :  auf  bürg  Gfft» 
finge«  baaAen  inr  leit  .Tier  lempler,  ftaani-  and  £eiiia  bri* 
der,  aNt  ihren  kaeebles.  Raepil  »k  der  ikeie  war  bwf- 
berr.  was  iie  zu  ihrem  unterhalte  bedurAeo,  erpreßten  fie 
von  dem  landmanne  oder  den  kanfleuten,  die  in  der  nahe 
verüberzegen.  allein  nicht  imoier  liefen,  diefe  AreiCiäge 
gal  ab;  anf  ei%e«  derfelbea  worden  fie  yqü  eiw»  im 
biaierbalte  licfenden  banCen  banern  Ubarfbllan,  wiibei 
Raonl  ein  auge  emrlor*  feit  diefer,  seit  iwnala  er  mcM 
mehr  mit  ausziehen;  indefTen  verlegte  er  fich  aufs  kund- 
£cbafteB»  wom  er  üeh  iretlUch  eignete,   er  war  nichl  aar 

•)  Nach  einer  aufzeicbnung  von  I.  V.  Zingerle  finden  fich  die 
hauptthüren  bei  Leonhardskirchen  mit  bufeifen  bemalt  und  foll  es 
fräb«r  Title  gewefen  fein,  dal)  auf  reifen  gehende  dem  b.  Leonhard  ui 
•hreo  ein  bufeifen  an  die  ihüre  fcblugen.  v     D.  red. 
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in  »II«  kluger  «od  g|fcwaiil«r  tff  ttW^  MM#f ,  foodera 

er  fuh  mit  einem  aoge  fcliärfer  als  fie  mit  iweieo.  feki 
pierd  übertraf  an  fchnelligkeit  und  liften  alle  andern,  es 
robb  fiNDda  und  gefahren,  ftaod  (Ulle  oder  wich  feitwärta 
ma^  wo  ts  elM  galt}  fing  anl  (aiaeoi  raitac  dia  iolilifl-»- 
rigften  pfada  aof  ond  ab,  oder  aoi  raoda  ainaa  tAnHbm 
falfali  hin,  oboo  ooezogleilaB*  aoah  fältle  et  über  gräben 
und  bäche  wie  ein  vogel.  als  eines  tages  die  drei  lemp* 
1er  pferde  fordernd  auf  einem  meierbofe  erfcbienen,  wur- 
den ia  ikbaflailen ,  an  dia  (chwaifa  ibrer  roCTe  gebunden 
ond  .dano  naab  €cifingaD  bin  lo  .todö  •  gafablaifL  dia 
baoam  legten  biaraof  fanar  vor  dio  tboro  dar  JNirg»  dtao*- 
gen»  als  die  flügel  durchgebrannt  waren,  ins  iatiere,  und 
fuchlen  den  burgherrn  zu  fangen,  diefer  hatte  fein  fchwar- 
res  roß  beAiagen,  ood  ritt,  daa  äui^erlle  wagend »  ouf  der 
brailan  borgmaoar  wie  aaf  ainar  Üralle  ainber.  als  die 
SaiOMd  nw  allao  faitda  mm  daai  bvanaabdaa  fablolTa 
fcblogen  ,  Itfirtta  dar  rappe  von  dar  borgnäoar  mittao  ln 
die  glulb  hinab  und  jagte  dann,  ohne  aufgehalten  la  wer- 
den, über  die  ebene  an  den  vorfprung  des  hügels,  und 
von  dort  mit  doppelter  gefcbwindigkeit  den  jähen  abgruad 
bioabi  bit  od 'die  fiiTabe»  wo  ar  varfabwand.  die  temp- 
larborg  worda  fofort  gafcblaifty  dia  fcbfitaa  darfalban  toban 
abar  im  bodao  and  werdea  foo  Rooals  pferd  gabttiet«  wer 
es  wagt,  feinen  fattel  kühn  zu  befieigen,  wird  iie  üuden 
und  das  gebannte  rofi  eriufen. 

Es  bedarf  keiner  biadeutung,  daß  hier  mythifche  ele- 
manta  mit  bifiorifcban  Termifcbt  iod«  dar  r iwdiijjff  Raool 
mit  dan  wondarbarao  rollb  wird  Woolaw  fain,  deflbn  die- 
ner  oder  prieller  auf  jenem  bttgal  ein  heiliget  roB  piegen 
mochten.  roHbcrge  hat  Wolf  (beilräge  1.  f.  113)  nachge- 
wiefen,  und  wenn  dort  dem  Fro  heilige  pferde  floh  befan- 
daa»  fo  watdan  wir  biar  aoeb  lolche  dea»  Waotan  geweihte 
annabnan  dttrfao.  wailara  laaiplarligaB  würdap  inlera(- 
Iknto  aofAibliffa  geben ,  waabalb  uib-  niUbaiioog  darfalban 
erfocht  wird. 
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AUS  DER  MOIVTAGINE-INOIRE  (C£y£?(J\£.>). 

I.  Wer  den  kukuk  nüchtern  zam  erften  male  im  jähre 
rcbreien  hört,  wird  das  ganze  Jahr  hindorcli  weaig  eis- 
triglioba  arbail  fioden» 

Sebrail  die  eoU  wIkrand  daa  tagaa»  Ca  bafindai 
fidi  alaa  fchwangera  frao  la  dar  ttMia. 

3.  Blüht  eine  vereinzelte  blumo  auf  ödem ,  unfruchi- 
barem  boden,  fo  fällt  die  näcbße  ernte  reichlich  aas. 

4.  Wenn  ein  bäum  faiae  &ße  über  das  baua  braitat, 
fo  bringt  das  famaD  bawohnarn  iinbail« 

5»  Dar  Ibbrai  das  grünfpecbtodaaiat  üihm  ragen  aa- 

6.  Wer  lieb  nieht  biftcfcl,  wann  er  mn  erAanm«!  daa 
nenmond  belracblet,  hai  iicb  auf  gruües  unheil  gefaßt  so 
machen. 

7.  ift  das  jabr  raiab  «d  bafalottta,  fo  gkbt  aa  «Mb 
vielo  onabliobo  biadar. 

8.  Fttagao  v«gal  diebt  Uber  eine  fra«»  wSbaand  ie 

dfa  windeln  ibres  kindes  wäfcht,  fo  fteht  ibr  eine  nahe 
kraokbeil  bevor. 

9.  Sternfcbnuppan  Und  feeien,  die  diearde  oboaab- 
folnüon  verbien. 

10.  Irrlicbiar  laigao  den  lad  ainas  Tatvattdtaa  aa. 

II.  Hai  man  ainan  plan  tn  irgend  akiaaii  nntaraab- 
men  gefaßt  und  Geht  darauf  vögel  paarweis  fliegen ,  fo 
gebt  das  vorhaben  gut;  während  oopaar  liegende  Tdgel 
das  gegentheil  ankündan. 

12.  JLain  mädoban  reinigt  laUar  oder  labiOal  mit 
aiaar  btodriaday  ana  farcbt,  .ragen  am  boabiakitaga  ta 
babao. 

13.  Um  das  feld  fruchtbar  zu  machen,  darf  man  beim 
zweiten  umpflügen  nicht  unterlaffen,  den  namen  Raphael 
aof  die  pflugfcbaar  sa  Ccbreibao. 

14*  Baim  melonaoaaanan  dprf  ma»  baiaa  fraa  all 
anfebaaarin  baben,  wann  dia  malonan  aflbar  waidaa 
foltan. 

15.    Wer  den  bagel  von  feinem  felde  abwenden  will 
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«oft  .der..4rohMdeo  woik»  einen  fpiegel  iMilgi|g«ob«U«D $ 
fobald  ä9  üeh  to  fcliwart  und  häßlieh  fiehl.  vei«hl  ßib 
•Klilii««k«ii  .BitfiDk. 

16.  Soll  der  fchäOliche  thau  nicht  auf  das  blühende 
■gelreide  fallen,  fo  mtiOeq  die  glocken  geiäulel  werden. 

17.  Wer  ferne  Ummt  aiblt»  Miift  gelibr  voa 
wrwth  feAreVn  M'febe*. 

18.  IwfiMer  gegoflene  niflcb,  oder  irerrebttUele  mileh 
die  man  mit  dem  fuße  bedeckt,  macht  die  kuheuter  ver- 
liegen. 

19.  Eine  in  die  flamme  geworfene  fledermaaa  ftößl 
dett^ch  fmoMniaro  fahinpfwoHe  ma. 

20.  Die  lerftdroog  aipea  fcbwaibenne(tea  and  feiner 

jungen  zieht  des  himmeU  fluch  herbei. 

21.  BienenÜÖcke  dürfen  nie  verkauft,  fondern  nur 
terfchenbi,  oder  gegen  andere  gegenllinde  noagelaofcbt 
werdeni 

2t,  Wer  feblingen  und  YOgelfangen  maebl,  btttet 
6eb,  diefe  dem  feuer  zu  nahe  zo  bringen,  weil  er  fonfl 
luvten  Aatl  lerchen  darin  finden  würde. 

23»  Wird  feigenholt  in  einem  banfe  gebrannt,  worin 
fleb  eine  fbr  Und  Aogende  firao  befindet,  fo  terHert  fie  die 

milch  oder  diefe  wird  ungefond. 

24.  Beim  belache  eines  im  todeskampfe  liegenden 
menfcben  foll  man  eine  band  voll  fals  ins  leoer  werfen, 
damit  der  teofel  die  feele  nicht  davon  fübrt. 

25.  Wer  einen  holzbluck  beim  fchwächflen  ende  in 
die  glatb  legt,  wird  arm. 

26.  In  der  weibnacbtswoche  darf  weder,  flachs  noch 
wolle  gefponnen  werden,  weil  das  onglück  bringen  würde. 

27.  Wer  ein  vogelnefl  gefunden  hat  und  in  der  nfibe 
eines  baches  davon  fi^richl  macht,  daß  die  aipeilen  die 
junge  brut  anfallen. 

28.  fiUlgial  dürfen  an  keinem  tage  gefcbnillen  werden, 
deflen  namen  ein  r  hat. 

29*  Während  dea  monala  mtd  verweigern  felbft  die 
heiratbslultigen  mädchen  fich  iranen  su  lallen,  weil,  wie  ße 
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tAigeB,  man  tticht  cor  tett  hfliratiieD  dikif«,  iro  lAle  afol 
▼erlfebt  tod. 

30.  Wer  kinder  haben  will,  darf  «ieM  aa  eioM 

lag  beirathen. 

31.  Saogenden  kindern  foll  man  nicbl  die  nägel  ab- 
Xoboeidao,  waii  fie  £an(l  diebe  werden. 

32.  Neugeborene  kioder  Bttfeft  .wm  laofa  a«f  aiBaa 
andam  wa^a  gelragatt  warian,  ala  aof  dem  bmh  di«leidbaa 
MMadlKili  Okrl. 

Trier.  N.  UOCK£R. 

ABERGLAUHBN  UND  6HB1IÄU€HB  IN 

TIROL. 

(Fortfeltang  won  t,  235). 

41.  .Den  ikfeozfpinnea  foll  man  kein  leid  thun,  dana 
fie  bringen  dem  glikek,  den  Ae  aakrieoben.  (Inntbal). 

42«  Wenn  man  anfaieilafan  lieh  dit  n^al  fchBaidet. 
*!•  bekamml  man  ni'ahl  aabnweb.  —    aneh  hehimml  iMB 

dann  keine  nagelwurzen.  (Abfam). 

43.  Wenn  das  heerdrchmiedei  (der  bolzwunii)  bäiD-> 
meri,  To  bedeutet  dies  einen  tedlaii  oder  eine  baldige  hei- 
ratb.  (Inntbal). 

44.  Wird  an  einem  fonntage  ein  grUnea  maiikieid 
gebraucht,  fo  regnet  es  die  gante  woebe.   (ganx  Tirol). 

45.  Wenn  man  einen  wachboiderwipfel  auf  dem  iiuie 
trägt,  fchülzt  er  vor  dem  wolf.  (Un(erinntbal). 

46.  Am  Jobannestag  blüben  die  fcbätze.  (Ziri). 

47.  Hat  man,  wenn  man  inm  erften  male  den  gack* 
gnck  fchreien  Mri,  geld  im  fack,  fo  hat  man  daa  genta 
jähr  hindurch  geld.  (Innthal). 

48.  Was  man  an  einem  freilege  beginnt,  endet  fcblecbu 
(ganz  Tirol). 

49.  Sonntagskinder  fehen  geifter.    (ganz  Tirol). 

90.  Man  fbli  keine  ibbwalbe'febieOen,  denn  dna  hrmsl 
nnglttek.  (Unterinotbel). 

51;  Wenn  man  fpatten  ißV,  bekommt  nmn  den  Taim- 
tanz.  (Abfam). 
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52.  War  von  der  tmle  geplagt  wM,  mmR  «in«  iMehel 
lieh  fo  auf  die  bmft  legen,  daß  die  flacliefai  aafllahes, 

kommt  dann  die  trute  and  legt  ücb  auf  diebechel,  fo  wird 
Ae  für  immer  vertrieben.  (Zirl). 

53.  Weno  eine  hexe  eio  oogewitler  macht»  £a  £oU 
man  nur  iwai  broüidaQ  kranswaifa  auf  den  wag  l^an 
dann  wird  da«  wattar  andan.  (Zirl). 

54.  Wenn  man  bei  einem  onwettar,  dae  ▼an  ainar 
hexe  herrührt,  in  die  luft  fcbießt,  wird  die  hexe  todtge- 
fcbolTen.  (Innthal). 

55.  Wenn  et  hagelt,  gibt  man  drei  oder  Yier  Xchiof* 
fen  Int  waibbmnnlirttgtain  oder  wirft  Ha  ine  fanar.  (gani 
Tirol). 

56.  Wenn  man  ficb  warten  Tertrdfoan  will,  fo  maß 
man  an  einen  faden  fu  viele  knöpfe  machen,  als  man  war- 
ten hat»  und  den  faden  onter  eine  dachrinne  vergraben, 
thal  man  dat»  fo  faiian  dia  warten  ah.  (in  ganx  Tirol). 

57.  Will  man  warten  varlraihan,  Co  nmtiaha  man 
jade  warte  dreimal  mit  der  fpitta  ainat  geifiankomai  nnd 
fetxe  dies  in  die  erde.  (Innthal). 

58.  Wenn  ein  weih  oder  eine  alte  jangfrau  einem 
dat  nenfabr  abgewinnt,  bedenlat  diet  anglttck.  wann  ein 
junger  firifebar  bnb'  einem  aa  abgewinnt»  rarkOndet  diarea 

glück,    (in  ganz  Tirol). 

59.  In  der  chriflnachl  fuli  man  dreimal  ums  haus  ge- 
ben, die  perfon,  die  einem  dabei  begegnet,  iÜ  der  künf- 
tige galta  oder  die  känflige  gattin.  (Innthal). 

60.  Wird  ein  bahn  fieben  jnhra  alt,  fo  lagt  er  ein 
al»  ani  dem  ein  draebe  aosfeblttpft   (in  gant  Tirol). 

61.  Wenn  jemand  von  waffer  odar  wifehe  IrMnmt» 
ßirbt  jemand  aut  der  verwandtfcbaft.  (Innthal  und  £lfch- 
land). 

62.  Wenn  in  einem  häufe  zwei  todfSIle  bald  nach 
rinandor  roffconKnan»  fo  fiirbt  in  demfelben  jähre  noch 
aine  drlHa  perfon  ana  dam  banfa.  (fiifchlaod). 

63.  In  Zirl  ftallt  man  in  der  chrißnacbt  mit  walbr 
getüllte  fchüfTeln  aus.  lauft  dat  waffer  über  nacht  llbar» 
fo  tritt  im  kommenden  jähr  der  Inn  aus. 

mMmI».  f.  4.  »Ittel.    U.  M.   4.  iMft.  29 
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8il  mn  in  d«r  c|itillBa«lil  broliinM,  fo  gdm 
ie  Mt  (M  ZM). 

65.  Der  donnerstag  ift  der  hexentag.  an  donnersta- 
gen  abends  (nach  dem  avelfiulen)  fabreo  die  beieo  la  ih- 
ren tanzen,    (in  ganz  Tirol). 

66v   An  obarfieilage  kbemt  okbi  die  fem. 

67.  UDgekflaiaita  fciftdor  hMH  mal»  %erahtalaD.'  (Imi» 

66.  Die  bachftelzen  hallen  Geh  gern  in  der  nähe  des 
weidenden  viehes  auf,  weil  ihre  fcelen  friiber  vierfiißigeii 
hauflbieren,  befonders  ktibea  «ogeb^lriea. 

Dia  folgaMdaa  fiod  ana  dem  Bggaalbale; 

69.  Weno  ein  mädcben  am  charfamstag  bei  ^ameO 
4em  fever  im  friedhof  ollereier  In  rö^her  färbe  findet,  and 
fie  einem  burfcben  zufchickt,  ohne  ihren  nameo  nennen  ze 
laflen,  To  mui\  der  empfänger  lie  lieben. 

70.  Wenn  ein  rind  einen  laidendea  faß  bat,  waa 
mm  bier  rMerMi  beiAt,  fo  kami  mm  m  dadttreb  bellen, 
daA  man  miter  dem  UnAm  foA  delTelbeD  erde  batamumm 
and  fie  ihm  ttber  den  rücken  wirft. 

71.  Wer  einen  zweiklee  findel  und  ihn  am  fonnen- 
wendabend  (20.  Juni)  beim  beginne  des  feierabcodiäiiteaa 
fiAickt ,  Ibli  noch  daffelbe  jabr  eine  brast  erballeo. 

72«  Man  fagt,  daß  die  fobwalbeHt  wenn  fie  Habe* 
jähre  in  einem  neft  gebrflUet  baiieo,  darin  ein  Heineben 
zurück iaCTen ,  das  grolle  heilkrafl  befilzt.  namentlich  foll 
der  ^fchwaibenftein'  augenübel  zu  heilen  im  (lande  fein, 
am  thale  befinden  üch  aar  iwei  baoeini  welche  einen  foi- 
eben  befitaan:  et  Call  toa  vtmdarbarer  febönbeii  feja. 

73.  Wenn  man  eimi  berievon  boBHnelvacbi  am  fefte 
Maril  liebimeß  in  der  kircbe  weihen  läßt  ond  fie  bei  der 
meCTe  anzündet,  fu  mülTeD  alle  bexen,  die  daliei  zugegen^ 
davon  anzünden. 

74.  Wenn  man  einen  bot  in  den  regenbogen  hinaof- 
wirft,  fo  ift  er,  weno  er  anf  den  boblen  tbeü  aoMlt,  mü 
lenfoln  angeniillt;  fillt  er  ober  Ib  lorOck»  daß  der  bobio 
fbeil  oben  ilt,  fo  ift  er  voll  geld. 

75.  Mao  fperrt  eine   kreuzfpinne  ein  ond  legt  90 
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wmmm  im.  diejimgeii.fiiii(iioiiiiimi».««ich«  d«aL  ilutr 
mm  verjAiokt  Mfpinot,  WArdeo  dpa  Jiichfte  mal  onfeUb«! 

io  der  lotlerie  geiogen  werden. 

76.  In  der  nacbt  vom  5.  auf  den  6.  jänner  können 
auch  die  tbiere  reden,  eio  bauer  horchte  in  jener  nacbt 
ao  der  AiiUbiir,  was  feine  ochfeo  in  einander  fpräcben, 
nod  er  vemebai  deaüieh  die  werte:  'die  felgeode  wecbe 
werdeo  wir  holi  lar  fBge  lieben  —  den  banern  inr  lod- 
tentrnbe.'  »  nod  fo  gefcbabs.  kaum  war  das  bolz  in 
bretter  gefcbnitten,  fo  erkrankte  der  bauer  und  in  wenigen 
Wochen  lag  er  im  farge»  den  ihm  der  (ifchler  aus  jenem 
holte  ferffartigt  baite. 

77.  Wenn  man  einen  graabalai  (^feboiele^)  io  Ine»- 
leaforoi  «nter  die  tnnge  legt  nnd  fprloht: 

'welken,  icb  boAne  eucb, 

beißt  ibr  mich,  honn  icb  euch; 

frelU  ibr  micb,  derreiß  ich  euch' 
Xe  lallen  die  weipen  niebt  nelNr  'angein'  banaeni  ja  fia 
find  alebt  «lebr  Im  ftande  in  fliegen  nsi  «an  nmg  daan 
ibr  Bell  mit  den  binden  lerreiflen  nnd  die  wefpen  felbi 
in  den  bänden  ballen.  wobl  aber  kann  ein  anderer,  der 
zugegen ,  diefen  bann  löfen ,  wenn  er  irgend  einen  gegen- 
fland»  I*  h.  ein  melTer,  einen  hnt  u.  dgl.  umkehrt,  ein 
baaer  tbal  dieß,  iodeai  er  ina  banner  fpraob  s  *beBt,  Sepp, 
Ibal  dir  daa  wefpenbannen  niebl'  nnd  fiabe,  engenblick- 
lieb  werden  die  wefpen  gaei  'wild*  nnd  fingen  an  tbn  in 
ßecben  und  erbärmlich  zo  angeln,  fo  daß  er  lange  zeit 
da«  bett  hüten  moiUe. 

78.  Am  tage  naeh  dem  Markutfefle,  d.  i.  am  letiteo 
tage,  an  weichem  die  'ebalten'  bei  4m  allen  banem  die- 
nen, febl-anan  abends  ta  einem  bohltell,  von  welchem 
man  fo  viel  fcheiter  aafbiromt,  alg  man  mit  beiden  armen 
faffen  kann,  üe  in  die  kücbe  trägt  und  dort  zählt,  die 
ungerade  zabl  der  fcheiter  i£l  ein  Zeichen,  daß  man  nocb 
das  ganze  jähr  oder  necb  Ifingei  diene»  mo4i;  die  gerade 
labl  aber  bedenlet,  daß  man  leben  im  fcemmenden  jabr 
•etwaa  in  bei  reiben  bekommt.' 

79.  in  der  nacht  vom  20.  zum  21.  juni  fwirchen  11 

29* 
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OBd  12  akr  blttliM  die  toma.  wer  mit  einer  folekea 
Mttle  in  der  band  jeae  flaode  anf  das  joeli  Helft»  fiodet 
eine  goldaden 

Meran.  1.  V.  ZINGERLE. 


MYTHISCHE  GESTALTEIV  IM  PRESBLR- 
GER  VOLKSGLAUBE!^. 

WAUWAU, 

Grimm  lehrte  uns  mylh.  136,  daU  das  bSrgedirn  HV>- 
ikuu  wagea  heiße}  bei  Kuhn  und  Schwartz  222  vgL  f.  493 
febo  wir  eineo  'naelitrabaii'  oder  'ewigen  fobfa— '  der 
das  ftembild  katfcbiert:  ia*der  Presbarger  flujtbe  die 
icb  in  diefer  leitfcbr.  in  iwei  falaagen  nritlbeilte  (11,  190. 
193.)  ifl  es  'der  wilde  jäger  d.  h.  Wodan  felbft,  der  bei 
nacht,  wenn  niemand  in  den  galTen  über  den  häufern 
bin  fährt,  bei  einer  hexe  'R^sl  Mäklerin;  die.  kitke  käii,  m 
der  wmdgaffe  einkebrt  and  den  aülebfegan  ihr  anwendet 
aber  aneb  der  naaie  Wodana  ift  noeh  nkbt  erinfchan  in 
Presbnrg. 

Der  name  der  in  der  form  Wanl  (ob  durch  anlehnang 
ao  ein  anderes  mythifches  wort?)  noch  lange  bei  feierli- 
eben gebräachen  die  ehedem  Wodan  galten  onverftanden 
gerafen  wnrde  (fgl.  Wanl  Wanl  Waall  dlefe  aeitfebr.  I, 
170  f.)  it  bei  HttUenhof  369  iom  hundegebeli  fon  Wodana 
jagd:  wau  waul  geworden,  in  Presburg  iß  'der  IVen- 
toau'  noch  immer  ein  perfunlicbes  gefpenß  an  das  zwar 
die  alten  nicht  glauben,  mit  dem  Qe  aber  die  Icinder  fchre- 
eben,  nie  ob  diefe  den  heidenthnm  näher  ftttnden.  im 
Btfbaierwald  gttt  daffelbe$  ein  Bentfobbtfbnie  tbaüle  arir 
den  fpmeb  nril: 

'fchau  fchau , 

es  komml  der  Wauwau  (/f), 
kats  rarnerl  am  buckel 
nnd  's  pfeiferl  m'  auMci.' 
Inf.  Renk  In:  «ans  dem  Bdbmefwald.  1643*  failn  196 
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Tagt:  *ick  wM  vMkt  ob  die  heilige  Lada  Meb  in  irgend 

einer  andern  gegend  außer  am  ßubmerwald  zu  einer  ftraf enden 
Wautoauin  herhalten  mui\.  es  fcheint  als  wullle  mao  auch 
•o»  Wamoau  und  Wauwauin  (NicqIo  and  Lucia)  ein  .pw 
nnclien.'   wir  haben  afio  Waolan  nnd  Fricite  Yor  ona. 

Obne  an  einen  lafammenbang  recht  glauben  zq  kön^ 
nen  fetze  ich  einem  mir  unerlilSrlicbeD  werte  za  lieb  einen 
kindcrreim  her.  wenn  eines  dem  andern  etwas  in'chl  fchen- 
ken  will,  fo  flngt  dieles:  'Geizkragii  Wiälw^yn  haft  dcinn 
videm  in  betl  daTchlagnl'  Waotilwagan,  zu  einer  perfön- 
lichkeitgeworden,  wftrde  Wttetelwagn  WiadlwSgn  klingen? — 

•  LUCIA 

.  wandelt  in  den  12teo  ftatt  der  Perahta  beram.  dieß  !(t 
der  fall  wie  wir  oben  fahen  im  Böhmerwald,  dann  in  den 
ungrifchen  bergllädten,  in  der  nahe  von  Presburg  am  lin- 
ken Donanofer;  in  Presburg  felbft,  fo  viel  mir  bekannt  iD, 
nichl*  lie  trigt  ein  triehterliSrniigei  milebfleb  anf  den 
köpf  nnd  darttber  ein  leintncb,  in  der  band  einen  feder- 
wifcb,  womit  fie  die  möbel  abftaubt  in  den  häufern,  oder 
eine  fpindel.  ob  die  auch  in  Presburg  üblichen  ausdrücke 
*die  bierluzel\  Ulie  milchluzer ,  Ulie  u>einlu%eV  für  eine  diefe 
getränke  liebende  »ännliebe  oder  weibliche  perfon  damit 
n/amnienlillngeBT  vgl.  hiemlt  J.  Rank  a.  a.  o«  Behmeller 
U,  r.  532.   Grimm  myth.  L  1212  in  f.  940. 

ANDERE  MTraiaCHE  OBSTALTEN« 

Ich  habe  oben  feite  189  bereits  fechs  ausdrücke  ge- 
nannt die  bieber  gehören,  ra  Trude  Trulle  (?gl.  Grimm 
myth«  f.  dSH)  wSre  noch  binraioArtsen,  daH  et  gewiffe 

*Gerlraudiüü€cheln  geben  Toll,  deren  ieh  die  fehatzgrfiber 
bedienen,  namentlich  in  Tirol.  wenn  man  durinnen  lieft, 
fo  kommt  der  büfe,  um  ihn  aber  wieder  wegzubringen  muU 
man  rilckwttrta  lefen  kdnnen.  —  fonft  ttimmt  alles  was 
man  hier  von  Truden  weiß  an  den  miltheilnngea  Scbmel- 
lers  wtb.  1,  476.  —  'die  Nocken*  fcbeint  Schmeller  nicht 
zu  kennen,  jedoch  befläligt  die  bei  uns  übliche  anwendung 
diefes  worte«  halb  uod  halb  waa  Schmeller  11,  b7b  be- 


Digitized  by  Google 


426   E.  J.  SCHBABR,  MTTH.  GUT.  Ol  Pt.  V0LR86L. 


twoifeU:  dtii  loCunoiailMiiig  des  worlM  mekm  b  feit 
in  walTer  ml  NMm.      Zo  Sckradl  f.  9oliiBeN«r  Itf,  509. 

o 

422.  Grimm  mylh.  447  f.  —  das  Araunl  ift  in  unrerer  ge- 
gend  ein  fraaeoiimmer  und  ich  weiO  nicht  ob  dabei  auch 
•D  die  Mandragora  gadaeht  wird;  alfo  aina  'Aarioia'  'Alio- 

mmia/  eio  alte  fraa  fagte:  an  ärauoi  wa&  alle»  in  voraus, 
daraoi  fag  i,  i  bin  a  araonl,  denn  wo  an  ongläck  gfcbiackl  . 
gfpttr  i'a  in  allao  glidenu  io  diafan  fina  fehaial  fonft  dar 
naana  io  den  meiflan  gegendan  nicht  mehr  bekannt,  vgl. 
Grimm  mylh.  375  f.  1153.  Schmeller  III,  9t)  f.  —  zu 
Lollo  vgl.  diefe  zeitfchr.  II,  81  0.  — ^  andere  namen  find. 

7.  Der  Ratoäzel.  'nur  fcbön  fcblaffo,  kioda,  funfi 
knml  da  BmM:  Wien  nnd  Pratbwf.  —  in  'la  rabiaba' 
dia  baxat  — 

8.  Der  Afamln  iiaxt'n  febwirxan  AHataii,  der 

kumml  und  wird  di  holn/  Presburg.  —  heißt  das  Maoo 
Mann?  wie  Waawau  ss  WaiU  .Waui?  vgl  Scbmeiier  II, 
577  ff. 

9.  Dar  T/ekamhtl  «idar  TfohmkerL  vgl.  oban  L  216^ 
wo  damntar  ain  b6far  gaift  gemeint  ift»  aber  etwaa  aadan 

als  der  teufel.  das  wort  bezeichnet  hier  nur,  wie  ich  be- 
reits  a.  a.  o.  angegeben  habe,  ein  bewegliches  wefen.  doch 
heißt  auch  ein  weg  im  gebirg  bei  Preshurg  (hialar  dam 
proleO.  friedhol):  Tfchankariwag.  — 

10.  Der  Sptr^ankerl  vgl  Sehmall.  1,  543.  lH.  575. 
III,  557.  die  form  SpadfflMkel  4ft  mir  nahakannt;  Spki^ 
fankerl  müchle  ich  fai't  für  Spiritus  Fankel  halten.  Schro. 
erinnert  an  fpirig  fchwöb.  mutbwillig.  ift  in  diefem  lonM 
nicht  etwa  der  fon(t  Io  oft  vergeblich  gefuchte  Loki  in  ei^ 
können t  in  nnfarat  mnndarl  heißt  dar  fanko:  famkm  (an 
gramm.  II,  60.  no.  €01).  ob  nnn  Logi  —  Loki  anl  hrkm 
tofammenhängt?  merkwürdig  ift  immer,  daü  'aofankeln 
io  uuferer  muodart  locken^  rwtem  bedeutet. 

Prashnrg.  &.  SCiiaÖn. 
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LIEDER  AUS  BRMLAND. 

t 

Im  bimmei,  im  himmel  ül  freude  viel, 

da  taoieD  die  liabeo  eogal,  Aa  babaa  übur  fpial» 

fie  liogeD,  fie  rpringeo,  fie  loben  goU^ 
He  preifeo  Maria,  die  muUer  goUes. 

arm  feelcben,  arm  feelcheo  lland  uoler  der  Ibür 

« 

ttod  weiote  da  voo  berzeo  To  febr» 

ach  feelcben,  liebes  feelcben,  was  weineA  da? 
weoD  icb  dicb  [ehe,  £o  daaerA  da  oucb» 

was  Toll  icb  nicbt  weinen,  mein  lieber  goUl 
icb  bab  ja  tibertrelen  das  xebote  geboL 

haß  da  übertreten  das  zebntc  gebot, 

To  lall  auf  deioe  kniee  und  bete  zu  gottl 

und  bete  zu  gott  mit  allem  fleißl 
fo  wirft  du  kommen  ios  bimmelreicb. 

ins  bimmelreich,  in  die  ewigo  fladt, 
da  wo  die  freude  keio  ende  mehr  bat. 

U. 

Maria  fpaon  den  wecken  an, 
fie  fpann  fieb  tarn  rothen  rock. 
fie  ging  alle  tag  in  die  kirche 
und  diente  dem  lieben  golt. 

und  ale  fie  fbm  gedienet  halt, 

was  gab  er  ibr  zum  lohne? 
die  biromelifche  kröne, 
data  die  § anie  weAL 

es  kamen  drei  föbne  gegangen, 
fie  klopften  ganz  leife  an^ 
fie  klopft««  an  fein  ieile: 
Maria  laU  nne  einl 
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ich  kann  euch  oichl  einlallBOi 
hier  ift  aio  edler  kraoi| 
hier  ttDien  alle  die  eogel 
ia  einem  rofenkraDi. 

dort  Bni  jenem  herge, 
da  Iteht  eio  hohes  haos, 

da  fliegt  alle  abend,  atte  morgen 
eine  goldne  taube  heraui, 

es  ifl  ja  nicht  eine  goldne  taub, 
es  \(i  der  herr  Jefus  Chrift, 
der  bimmel  and  erd  erfchafieo  hat» 
data  die  ganie  «alt» 

Maria  ging  wol  ikber  das  land, 

hilf  Maria  l 
lie  trug  ihr  krfinxleln  in  der  band, 
hili  Jefus,  Maria  und  Jofefl 

Ae  trog  es  fo  weit,  fie  trog  es  fo  fchdn, 

hilf  Maria  I 
bis  daH  Ge  zu  der  ftadt  Rofenberg  kam. 
hilf  Jefos,  Maria  und  Jofefl 

ach  fchiffer  fcbiff  du  mich  wol  über  das  meeri 
hilf  Maria  I 

wie  kann  ich  dich  fchiffeo  wol  Uber  das  meert 
hilf  Jefns,  Maria  nnd  Jofefl 

wenn  dn  mir  yerfprichft  die  heIHga  eh, 
hilf  Maria  I 

fo  will  ich  dich  rcbiffen  wol  über  das  meer. 
hilf  Jefus  t  Maria  and  iofefl 

die  heiige  eb,  die  verfprech  ich  nicht; 

hilf  Maria! 
viel  lieber  geh  leb  wol  über  daa  anar* 
hilf  iefos,  Maria  ond  lorefl 
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alt  wie  iie  noo  in  die  milU  kam» 

Mir  Mitfitl 
da  fingea  die  glockeo  m  VMua  aiL 
hilf  Jefufi,  Maria  und  Jofefl 

fie  lioteo  fo  rohdii»  fie  llaten  iiigleieh, 
hilf  Marial 

fie  läuten  Maria  ins  himmelreicb. 
hilf  Jefuft,  Maria  und  Jolaf  1  *)• 

IV. 

Johann  von  Nepomack, 
ein'  zier  der  Prager  brackl 
der  du  haß  müITeii  :; 
deio  lebea  fokliefleii 
in  Moldaoflaß. 

dein  nan  ift  wohlbekannt 
im  ganten  Btfbmeriand, 
weil  da  jeder  teil  :: 

der  verfchwiegenheit 
ein  meifter  biß. 

der  könig  wollt  es  hab'n, 

do  folirt  ihm  alles  fag'n, 
kein  wort  verfparen,  :: 
alles  offenbaren, 
was  Iie  gebeieht 

da  aber  fchweigeft  (tili, 
dein  mnod  nieht  reden  will, 
kann  warft  dn  geboren,  :: 
batUt  dieb  erkoren, 

verfchwiegen  zu  fein. 

dein  long  blttbt  rofenrolb, 
•  lieblieb  alUeit  bei  gotL 

*)  In  II  «ad  III  ift  Maria  nicht  die  b.  motlffr  des  bcmi,  fondm 
eine  jungfrau,  deren  frommet  leben  ihr  die  lieb«  de»  volkn  gcwtae, 
«ieUeicbl  gar  eine  nur  in  £rmUnd  bekannte  heilige.  W. 
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weoa  die  augeii  iNPeelieB'  ti  ' 
d«r  maoil  oicbt  kiM*  fiyreeben» 
To  l6b  mir  btil 

« 

amen,  das  werde  wahr, 
daft  meiae  langa  imierdar 

ohne  end  kann  Tagen,  :: 
wo  i(i  Jobannes  begraben? 
la  Prag  im  groUea  dorn  *). 

T. 

O  wie  Iraurig  maß  icb  leben, 

o  wie  traurig  maU  ich  feinl 

icb  J^ann  es  iceiaem  meolcben  klageo, 

ich  maß  ea  Irageo  miC  gadald. 

wenn  ich  des  morgens  früh  erwache» 
ttehl  meio  fchats  Tchoo  aafjgepaitt, 
er  Aehl  in  flfeflelo  aod  io  fporan 
QDd  reicht  mir  den  abfchiedskoß. 

•chdofter  fchaCi  do  thaft  mich  kriofcen 
taofendmal  ia  einer  llond, 

und  wenn  an  die  lieb  gedenke, 
dir  zu  kilflen  deinen  mand. 

fchönfler  fchatz,  du  ibuA  mir  fchreiben, 
fchreib  du  mir  ein  briefeleiu. 
den  brief,  den  du  mir  fchreibeft, 
drück  ich  mir  lief  ins  hen  hineint 

o  ihr  wölken  gebet  walTer, 
daiS  ich  weinen  kmua  genug, 
meine  engen  find  TerflolTen 
wegen  meinem  fchdnllen  fchalz* 

*)  Ii.  Pröble  bat  dies  Ited  mit  geringrn  abweicbungen  in  einer 
fammlung  von  'vielen  fcbönen  geirdichen  liedern*  vom  jabr  1787  ge* 
fuifllen,  welche  (ich  alle  auf  den  b.  Jobannes  von  Nepomuk  bezieben, 
weltlicbe  und  geiflliche  Volkslieder  und  voiksrcbaufpiele  pp.  235  und  311. 

W. 
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tpkhi  aef«  ihr  mülkaaleo, 
4Mlel  cof  dM  UMb  fpielt 
h«at  noch  «innial  witi  ieh  tadie^ 

morgen  ifl  es  aus  mit  mir. 
LaDAwald  in  OApreuilen. 

THEOD.  BOaMOWSJa 

WESTPHALISCHE  SAGEN. 

L 

Ober-  und  UDlerfabreDhols  lind  iwei  hdfa  in  dar  oflha 
von  Rebma.  hier  wohnten  iwei  brüder,  von  denen  der 
eine  arbeilfam  und  wolbabend,  der  andere  träge  und  un- 
begutert  war.  von  blalTem  neid  lieH  ficb  der  ärmera  Ter- 
filhrao,'  fainan  hmdar  ein  ftftck  feld  abiopflügan.  wagao 
diefas  hatrogaa  maß  er  fait  CeinaBi  toda  ali  faorigar  nann 
kuUer  dem  pflüg  aaf  Jana«  aekar  omgahen.  weoD  et  je- 
mand wagen  würde  ihm  einen  eimer  in  die  feurige  hand  zu 
geben  und  er  damit  einen  teich  aus/chäpfle,  möchte  er  noch 
eriöft  werdao«  ' 

II. 

lo  dar  gagaod  von  AahaM  iteiki  afa  §aiA  Xaio  wafan, 
daD  das  Tolk  mit  dam  namaa  kttrMtmkmhuuUbuBU  ei- 
nige fegen,  et  fei  dar  taofel  felbft.    er  hringl  leoten  die 

Geb  freundlich  mit  ibm  zu  Hellen  willen,  fpeck,  wurft  uud 
dergleichen  ins  haus,  einer  frau  warf  er  eine  blafe  mit 
milch  durch  den  möffenilein  lo«  war  ihn  rerlpottat,  darf 
feiner  raeha  iichar  fein,  am  paar  dealehar  hal  ar  in  dar 
Ichaana  einaMil  fo  darb  lailbhlagaa»  daß  IIa  taftUng  das 
hau  hüten  mfiiaii. 

Hl. 

Die  kleinen  leute  haben  früher  viel  verkehr  mit  den 
nanfehen  hiar  an  laada  gehabt,  in  Ovarbaek  bei  Aebma 
kaaien  lia  lo  den  baaam  ond  erbaten  Heb  den  gebraoch 

ihrer  backgerfitbfcbaften,  wobei  aber  niemand  lofeben  dorfla 
nach  heeodi^ler  häckeroi  gaben  Im»  den  haiueigenthilmern 
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von  ihreo  brod«o,  weiehe  oagtrvftboUeh  laag»  YorhielleB. 
eioß  T«rll9ckt«  lieh  tin  oaogiafigw  oaler  «iua  großes 

Irog»  konnte  fidi  obor  nicbt  nihig  verbollto,  fo  daß  du 

gefäß  in  fchaukelnde  bewegong  gerielb.  da  rief  ein  klei- 
nes weibtein,  das  grade  den  teig  knelele  ^mäaneken,  kann 
wätmeken  gelm?*  neiol  liei  der  kleine  BtOD  aod  bofch 
waren  beide  verfchwonden.  feil  der  leit  erfcbeineo  fie 
feltener  ond  ab  an  verCßbtedenen  orten  Uber  ibren  wob- 
Dangen  pferdeftälle  angelegt  worden,  fo  daß  der  mfft  ihnen 
auf  die  köpfe  fiel,  find  fie  über  die  Werra*)  davon  gezo- 
gen, zwei  tage  lang  dauerte  ihr  auszog  und  der  fchiffer 
hatte  fchwer  iiberfetzen. 

BEVDEIULIEDER. 
1. 

Jode,  jade  fehaehro  nieht 

weißt  da  nicht  was  Mofes  fpricbt? 

Mofes  fpricbt:  *du  follA  nicht  fcbacberol' 

icb  will  dir  den  puckel  wackeln. 

'pnckel  wackeln  mag  ich  nicht' 

ei  was  bift  du'o  bg^Bwiehll 

bdfiBiwfebl  l^p  aebtor  dat  fchip, 

wart  dn  lillte,  grtfe  katt. 

grtfe  katt  l^p  up  de  (IrAt, 

wart  ön  lütten  (tadtfoldat, 

Oadtfoldat  14p  Tör  dal  ddr, 

wart  4o  Imen  honnmajdr« 
Diete  liedehen  aot  Hanerao  (hertogthom  Holfleln)  ift 
merkwürdig,  weil  es  ergötzlicb  die  Verwandlung  eines  zau^ 
berer*s  in  eine  katie  u.  f.  w.  fcbildert,  während  uns  diele 
melamorpbofe  in  den  fagen  gewöhnlich  nor  von  beien 
ond  elben  berichtet  wird,  die  heien  waren  «rfprttoglicb 
elbey  ond  aneb  hier  wird  eine  alte  eibenfage  dem  aaobo* 
rer  za  gründe  liegen. 

e)  ein  nebeoflüÜcben  der  Weier  bei  Kebme. 
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2. 

fchtebt  e  bäum  im  paradeis, 

blilhet  alle  nefcbtle  weiß. 

meiner  mutier  kioderleio 

lioget  wie  die  eogelein. 

maeh  mieh  fronm,  mach  mich  fromm, 

daß  icb  bald  iu'n  himmel  komm. 

beiland  macht  e  tbürle  auf, 

laßt  die  liebe  fonne  raus^ 

laßl  deo  fehalle  drobe 

beilaod  mneft  mer  lobe. 

Gönningen  auf  der  Scbwibifeben  alb. 

3. 

Mifele  näfeley  fingerbuot. 

wenn  da  Oirbd,  do  ifebt  dir  gaot. 

ganget  drei  engele  mit  der  leicbt 

traget  dicb  ins  himmelreicb. 

kommt  ein  altes  weib, 

reißt  e  (lück  vom  leib. 

kommt  ein  alter  mft, 

flickt  diKs  wieder  L 

daok  dir  gott  da  alter  mi, 

daß  du  fo  guol  flicke  kafcht  (kannft). 

Gönningen  auf  der  Schwab,  alb. 

4. 

Ammarieehe  bohaba! 
geht  ins  geiers  garte, 

roppt  ee  rolbe  appel  ab. 

'der  geier  wird  dich  jage:* 

rotbe  köhl,  blaue  köbl 

fina  die  belle  plaoie* 

wean  die  borfeh'  ina  wirththaua  geluif 

dttrfe  die  mSdereber  danie. 

Seeheim  am  Odenwald,  vgl.  Simrock  kinderb.  310,  263. 
Daosig;  W.  MANNUAKDT. 
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YOLKSaÄTHSEL. 
1. 

(Id  dar  Welterad)* 

Vorneo  wie  'ne  faul*), 
initlen  wie  ein  knauf, 
binlea  wie  ein  pfaooeoüiel. 
(die  aUel). 

Z. 

(ebeadafBlbft)i 
El  kam  ein  vogel  Merlos 

der  flog  auf  deo  baom  blfitlerlos, 
da  kam  die  Jungfer  mundelos 
und  fra(^  den  vogel  federlos, 
(der  vogel  federlos  iÜ  der  fobnee  osd  die  joogfer  i 

di^a  die  fonae). 

3. 

(Welteraoer  gegend  9m  VogeUberg). 
Drei  gebroirery 
e  b61  moirer 

eann  e  kromm'  ellerg;piaiiii 
d.  i.  drei  gebrttder 

'ne  hobt'  niler  (ainUer) 
ood  *ne  kmami'  eltergoeno' 
(der  groppen  d.  i.  der  eiferne  kucbtopf,  welcher  aus  efseai 
hohlen  gefäß  mit  drei  beinen  und  einem  oben  über  ihn 
geboden  krummen  benkel  bedebt.    fgi.  ein  ähnliches  oie- 
derländ.  rftibfel  in  Mooe'a  ameiger  Ib^,  fp.  267). 

RATHSELFRAGBN. 

1.  Was  gehl  die  treppe  hinauf  und  macht  ktioe  Irappeo? 

(der  rauch). 

2.  Et  liegt  etwas  in  keller,  das  können  keine  drei  gäui' 
beraassiobeii.  (eia  ktefel  garo). 

*)  die  (auP  =  die  fcbubablc    mhd.  fiuie ,  ahmitleld.  füle ,  von 
cnkd.  fiuwen  =  nähen. 

gnenn  hier  als  fem.  inuUer:  fonft  nur  mafc.  der  »aler. 

'  *  WEIGAMO. 
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UTERATCR. 

• 

Im  torfgen  jähre  erfcbfen  im  vrrY«g  Gnlbv  Hcckennl  In 
Peft:  Magfmr  wtytkclogiu  iria  Ipolyi  ArüM  gr.  8.  LVI  und  MO 
leiten,  eine  umfalfende  arbeit,  die  fleh  in  Ungarn  einer  Hellenen 
aolnalime  erfreut  wir  tbeilen  inin  den  plan  mit.  der  vorrede  folgt 
eine  abbandlung  über  die  quellen»  dann  die  einteitung.  der  inbalt 
verbreitet  Beb  Ober  I.  Ilten,  gott.  II.  örddg.  III.  gutler  und  geifier. 
IV.  feen.  V.  riefen.  VI.  beiden.  VII.  elemente.  VIII.  tbiere  und 
pflanien.  IX.  bimmelikörper  und  natureHbbeinungen.  X.  freh,  fcb5- 
pfung,  paradles.  XI.  feele,  fcbicfcfiil,  Ilucfa,  beil.  Xlt.  luftand  naeb 
dem  tode.  XIII.  tauber.  XIV.  bexen.  XV.  prieAer.  XVI.  tempd, 
allSre,  götlerbilder,  sablen.  XVII.  golteiverebning ,  opfer,  fclle. 
XVm.  begrin»nilfe.  diefer  relebe  inbalt  MIH  uns  nur  bedaoern,  daH 
wir  nfcbt  bald  eine  Sberl^ttung  erbahen;  wie  wir  Temebmen  foll  der 
fireiberr  D.  Mednyinttky  diefelbe  fbemebmen  wollen. 

VUktaUMm  mm  Bgkmen  tom  <f.  Maaeiaiii.  Brctia«,  J.  A.  Kern« 
18SS.  feitdem  das  mSrcben  aucb  in  die  nÜM  dttr  lebendigen  urlrun- 
den aus  der  deutfcben  uneit  eiogewiefen  ill^  batflcb  die  (brgfälligere 
Behandlung ,  die  treue  wiedergäbe  deffelben  von  tag  tu  tage  mehr 
bahn  g«  brochen.  daß  de  febr  wohl  mit  einer  fchönen  dtrftellung  tu 
vereinigen  ift,  dafür  leugt  die  raeifterbafte  mufterfammlung  der  brO- 
der  Grinkm,  die  ftets  unüberlroffen  daftehl  und  noch  lange  fo  dalte- 
hen  wird,  fie  hat  tiele,  darunter  einige  nicht  unglückliche  nachfolger 
gefunden;  leitlere  fuchten  Heb  fcibdt,  gleich  Grimms,  im  volke  eint 
oder  mehre  mufter,  drangen  in  deren  art  und  weife  ein,  fuchlen  ne» 
beobei  jede  eigenthümliche  redensarl  im  rolk  zu  erhafchen  und  lie- 
ferten, diefe  der  crzäblung  einwebend,  treffliche  arbeiten  von  in  jeder 
beziehung  bleibendem  werth.  andere  nahmen  die  fache  ändert,  fle 
hielten  lieh  bei  jedem  eriäbler  treu  an  den  worten  und  gaben  unt 
diefelben  ohne  rückficht  darauf,  ob  die  erühlung  jeden  lefer  (eflcln 
könne,  fie  leiftelen  der  wifTfnrchaft  einen  großen  dienft,  der  um  fo 
höher  amufchlagen  ift,  als  fle  jede  boffnung  auf  eine  weile  Verbrei- 
tung ihrer  arbeiten  in  die  fchante  Ichlugen.  wieder  andere  aber 
hatten,  wie  es  fcbeint,  nur  dicfc  Verbreitung,  nur  viele  auflagen  im 
auge.  ob  ihre  mittheilungen  genau  niil  dem  volksniund  übereinftimm- 
len  oder  nicht,  das  kümmt-rle  fie  am  wcnigften,  ob  fie  mitwirkten  tu 
der  leider  fo  allgemein  eingei  ifTenen  Verderbnis  des  gefchmacks,  dar- 
nach fragten  fie  nicht,  fle  kannten  ja  kein  höheres  ziel,  als  die  auf- 
l.igfn  ,  und  fo  mußten  die  armen  ma'rcben  ficb  denn  gefallen  lafl°en, 
im  tollen  putz  moderner  phrafen  dem  publicum  vorgeführt  xu  wer- 
den und  nach  defl'en  febr  zweideutigem  beifall  zu  winfeln.  wohl  hält 
Ücb  folchcr  uogcfcbmack  nicht  auf  die  daucr,  aber  «r  bindert  we- 
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niglUnt  för  den  angtoblick  da«  aalkonmeB  des  beflSsra»  darwi  b*- 
klagen  wir  ihn. 

In  die  reih«  diefer  leUtcrn  laromler  gehört  leider  auch  der  verC 
der  YolksmärcbaB  mu  Böhinan,  Hein  Bebra  buodert  iciteii  Aarkca 
bncb  anthilt  im  gansen  nur  fi§bm  mSrcben«  die  auDi  ungebübrlkbUe 
aufeinander  gereckt  find  und  in  jenem  modernea  fenUmcnlal^roHMB- 
lifcben  ftyl  er^bll  find,  der  jedem  nur  etnigemaften  gebUdcCcs 
lingft  siawider  geworden  und  böcbfUna  nocb  liir  comnus  und  gii- 
ÜBtlen  gcaietbar  Ut.  es  ift  lamner  um  dea  fcbSoea  ftolf  oimI  am 
den  Terfafleti  der  (ein  unlangbarei  t^nt  fo  mitbraacbic.  daa  cim^ 
trSAat  dabei  f  da6  er  et  wenigfteoa  bei  der  auafchmfickaag  Üc0  aad 
aicbt  in  daa  iaaere  fciriebe  iir  aiSrcbea  Iclbft  griff;  der  Haff  lük 
ttcb  aacb  demlicb  klar  crbeaaea.  wir  wollea  terfaelMa  üia  beraaa- 
laUMea  uad  Icbließlicb  dea  terf.  aar  noch  billea,  aaf  bald  m  ba- 
armÜea,  daS  ar  das  verkebria  leiaes  begiaaens  einfebe,  iadem  er  aas 
mil  einer  aeaen  lammlnag  frifcbera  ausfekeas  aad  ia  ccbt  volkswl- 
0iger  gut  böbmifcber  tracbl  erfreut»  fiir  die  ibm  mit  aas  jeder»  der 
eia  aflaes  auge  IBr  die  aeit  aad  das  tolk  uad  gutea  gefScbaiaek  bat, 
gciii0  daak  wi0en  wird. 

i.   iku  mär€k§H  aoa  de»  fltmfriiam, 

Baa  kdaig  batle  keine  kinder.    er  ließ  verkünden,  wer  ihm  Tage, 

wie  er  welche  bekomme,  folle  eine  große  bt-lobnung  erhalten.  da 
meldet  Geb  ein  altes  weih  und  bietet  ihre  biilfe,  wenn  er  fle  ft«ts  in 
ehren  am  hofe  halte,  der  könig  geht  ein  und  lie  fängt  im  back  des 
garten«  einen  gold-  und  einen  filberfiCch,  welcbe  gebacken  werden, 
leaen  iBt  die  kdnigin,  diefen  die  alte,  bald  gebiert  die  königin  einen 
printeni  der  einen  gotdjtem  auf  der  ftim  tragt  und  fle  ftirbt  in  den 
Wochen.  die  alle  gebiert  ein  dem  printen  töllig  gleiches  kind  mil 
einem  Jtlberßern  aut  der  ftirn.  beide  kinder  wacbfen  xulamraea 
heran  und  ünd  wie  brüder.  awantig  jähre  alt  will  goldfiern  reifen, 
fein  §aaolle  begleitel  iba  und  er  gellebl  diefero,  daB  es  iba  aa  eiaer 

I'ungfrau  treibe,  die  ibm  in  feinen  trSumen  erfcbienen  fd.  eines  Uga 
[ommen  fie  auf  eine  weile,  öde  ebne,  am  abend  lu  einer  goldbe* 
dachten  biirg.  fie  finden  in  deren  ausgeftorbenem  hofe  iwei  fleinhil- 
der,  einen  greis  mit  einer  krune  uud  ein  junges  fchöne«  maticbco 
vorftellcnd ,  ia  den  simmem  alles  IBr  swei  perfoaen  berett«  tificb ,  In 
wie  belt,  aber  keine  lebende  feele  ifl  tu  febn.  um  mitlernacbl  bort 
Clberflern  ein  raufchcti  und  fleht  die  »immer  durch  eine  mrngr  Ton 
gäflen  belebt,  darunter  nach  den  königsgreis  und  die  jungfrju,  m.^o 
tafelt  und  tanat  bis  das  licht  des  tages  anbricht,  dann  ferfchwiudeo 
alle,  aber  lUberfiem  kana  die  fcböne  jun^frau  nicbt  Tergcflea.  bald 
tritt  eine  frau  vor  iba  die  lagt,  fle  fei  feine  mutter,  eiamal  im  jabr 
weiche  der  sauber  von  den  bewobnern  des  fcblnfTes.  swei  töchter 
habe  der  könig,  die  eine  gefiel  dem  könig  eines  unterirdifchen  reirhes, 
der  fle,  als  der  valer  fie  ibm  «crfagte  mit  gewall  entführte  und  dea 
sauber  über  ihn  legte.  Ulberllern  könne  sur  retlung  helfen,  dasa  be- 
dürfe er  aber  des  lauberwaflers  des  unterirdifchen  königs.  er  folle 
mit  dem  fchwcrl  an  der  (teile  des  burgbofes  graben,  auf  welcher  die 
blicke  beider  fteinbilder  suferomentreCfen.    da  werde  er  eine  foldcae 


Digitized  by  Google 


nrtiM  Unien  und  mit  ihr  folle  er  auf  der  rechten  feile  der  heerftraße 
den  viereckigen  ftein  berühren,  dann  ölfne  lieb  der  wes  lu  die  un- 
lerwell.  lilberftern  thut  es  und  lindel  die  rulbe;  er  Ml  «ü 
fchlafenden  goldftem  und  reilel  mit  ibm  dto  Mgeftiefenen  we^  in 
die  unterweit,  wo  fle  bald  die  Ihürme  einer  großen  fudl  erbhckcn. 
am  tbor  begegnet  ibnen  der  könig  Imit  einem  wunderfchonen  mad- 
eben, umgeben  von  bofbeamten.  goldflern  verliebl  Üch  foforl  in  lle 
und  Tragi  jemand,  wer  Oe  fei.  es  fei  die  lochter  eine«  erdenhSnigt, 
und  des  königs  braut ,  deren  trauer  aber  niebte  bellen  könne;  ver- 
gebene bnbe  der  fcönig  alle  irste  darüber  befragt  und  große  belob- 
nongdcm  »ufichern  laffen,  der  Qe  wieder  froh  mache,  die  beiden 
printcn  verkleiden  fleh  nun  als  änte  und  bieten  deni  konig  Are 
dienHe  an,  üe  müßten  jedoch  um  lie  su  heilen,  mit  ihr  allein  tan. 
der  könig  geftatlet  es  und  fle  künde«  ihr  *•  erl6fnng  «n,  inde»  üe 
Ibr  ellee  etSubfetti  we»  fie  in  dem  fcbloß  eriebt.  denn  geben  fie  »um 
könig  «urück  und  melden  ihm,  daß  die  prinaefOn  geheilt  fei,  worüber 
bof  und  Volk  jubeln,  dem  bei  der  lafel  trunkenen  konig  nimmt  die 
printeffln  heimlich  den  f.  blüfTel  tu  feiner  fchatakammer,  holt  deiyne 
eine  flafche  mit  »auberwaller  und  entfWehl  mit  dtn  pnMn  euf  4tm 
Pferden,  ala  fl«  im  kbloB  enrilcb  find,  gießt  fle  das  waffer  über  d» 
keine,  beHibrt  fie  mit  filberfternt  MObenwtbe  (?)  und  die  hilder  re- 
gen  fleh,  xugleicb  wird  es  in  der  ganten  bürg  lebendig,  a.ler  xauber 
ift  gelöfl,  die  priwan  termählen  fich  mit  den  beiden  prin^ffinneo. 
am  abend  vor  der  abreife  erfcbeint  dem  pr.  filberftenr  feinn  nmlter 
und  fagt  ihm ,  daß  goMllemfl  wrter  flcb  nnterdeOm  ton  oMwin  letr^ 
mlblt  babS'vAd  da»  die  neue  ftiefmulter,  eine  eanbenn,  auf  gold- 
lleme  nngNltk  Anne;  dreifach  drohe  ihm  gefahr,  welche  lllberilern 
abwenden  müfTe,  worüber  fle  ihn  weiter  belehrt.  "  '     .n  .t. 


Als  die  printen   auf  der  heimreife  an  den  gren^D 
fehen  Üe  neben  der  allen  brücke  eine  neue  koftbore  bröflke  Bber  den 
Hufi  gefpantlk    goldllern  will  hinüber,  aber  ülberftero  kommt  ihm 
«Hor  .  Wingt' die  tanbermibe  gegen  die  bräche  und  fie  fUiral  au- 

fammen.  ,   ' .'_         '  j  

Nahe  bei  der  haupiftadl  wird  dem  pr.  goldilero  un 
königin  ein  prächtiges  roß  vorgeführt,  de«  er  fanÄ  «nang  »^^^ 
ten  &le.  elioi  will  er  e.  beüdgen,  nl»  fllberftens  feine  «"J;"»;^ 
gegen  daflelbe  fdiwingt  und  es  in  einen  dracben  verwendclt  dnrcb 
die  luft  davon  eilt.  (cf.  KM  5  at^g  I,  3»  41).  ^- 
In  der  hauptfladl  werden  die  beiden  fefllich  empfangen,  die  aOj- 
nigin  heuchelt  die  grölJle  liebe,  die  vern^lnng  findet  "•^ 
ih?  fcbleicbt  fleh  fifi«rfl€m  mit  einem  fcbwert  in  goldAerna  fchlafge- 
maeb.    kaum  fcMKA  diefer,  als  an  der  decke  e.ne 

fich  durchwindet  und  den  köpf  nach  dem  bell  wendel.  (cl.  KiVi  1, 
40.  42).     fiiberftern   fchlägt  ihn  ab.    darüber  «f?;?«»*''  V  f 

liebt  ihn  mit  bloßem  fcbwerl  vor  fich,  xugleicb  Mret  die  Hie  Wiei- 
mutler,  die  an  der  thür  dem  ausgang  der  jbcbegeleufcht.  herein  vnd 
klagt  fliberflem,  der  ibr  alle«  fereitelt,  böfcr 
wird  gefangen.  Md  gapeitfcbl,  woffiber  or  W  M  ^  wird 

^"^^eVlisnig  ftirbt  aus  gram  darüber ,>ldftem  folgt  ib»..  diefem 
war  jener  gaoxe  vorfall  nicht  klar,  er  fifipfte  terdachl  «•fi«  «• 
ftiefmutter.  naeb  einem  iabr  Menbt  feine  ««»"»S''"»^?^^*'?'" 
fobn  und  ibr  Irilunit,  filberflerns  multer  ft.be  vor  ihr  und  Tage  ibr. 
wenn  fle  fiiberftern»  fteinbild  mit  dem  blut  des  ncugebomen  walcHe, 
werde  ta  wieder  leben  gewinnen,   fie  meldet  ihrem  mann  dea  Imum 

WaM^  adlM».  f.  4.  mfk^,   n.  M.   4.  Mt  30 
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und  Hiefer  entfchlitlU  fich  tu  dem  fehleren  opfrr.  das  kiud  wird 
verwundet,  der  ftein  mit  dem  blul  befpreiigl  uud  ÜiberfUru  fleht  ge- 
M  m  ibntn.  (KM.  I,  41.  «gl.  Ul,  17.)  «las  kiad  «Imt  itt  »Mkr, 
•U  ob  ihm       ««kte  ^tkk  htk9. 

Wn  Mnig  hatte  ^oen  foka  und  diefer  in  4er  ItSoSgin  timt  koCe 
ftiefnrallar.  «r  wollt»  dincm  fobn  die  regifinvig  übergeben,  aber  «Im 
(tiefrniiUer  war  dagegett«  %U  alles  uicbts  hilft  wendet  fie  fich  an  eine 
cauberin,  die  von  ilir  zur  erliillung  ibies  wunAhes  drei  baare  des 
prinzen  verlangt,  diefer  fchlalt  im  garten,  die  hexe  gebt  hin»  um  die 
idroi  kMiw  «btafchneidcii  und  Mbll  nitkid  mit  ihm ,  will  ihn  danin 
niehl  liir  iminor  terdorhc».  im  trmim  fltbl  er  fie  und  hört  wie  le 
fegt:  'verwandle  dich  in  einen  weißen  fchwan.  kannft  m  dieCer 
geftalt  einer  prinxerßn  hera  fcfTeln,  fo  daß  fie  um  dich  einen  michti» 
gen  prinxeu  auafcblägt,  fo  niranift  du  deine  menfcblicbc  geftalt  wie- 
der an,  deine  feindin  aber  wird  sur  häOlicheo  fpinne.'  erwachend 
•fmdel  er  fleh  alt  Ichwas,  4er  wuiKMohda  üaigft,  f»  daft  aMe  ih» 
horchen,  der  köiiig  luahl  ihn  vergaho«««  haintgt  auch  dia  haaa«  die 
■ihm  alirs  tagt,  nur  ifire  mitwirkung  verfcbweigt. 

Der  priiii  (chwiinml  weiter  durch  netin  Jeeen  und  neim  yroße 
fiüjje  xum  nieer,  wo  eine  wilde  taube  ibra  (agt,  üe  kenne  die  Cchonfic 
pHnarfBn.  mit  ftr  fliegt  er  fiher  mm  aieii«  «iKi  mmm  tämitr  aa  den 
garten  eines  königafchloflea^  der  prina  läßt  fleh  auf  eioafl  laich  nie- 
der und  Hngt  To  fcbön ,  daß  die  printeffin  lu  ihm  kommt  und  ihn 
liebkofl  eines  tagcs  klagt  fie  ibm ,  fie  feile  einem  prinaen  «rrniäblt 
werden,  den  fie  nicht  liebe,  als  fie  abends  nachfinnl,  wie  fie  der 
ferhaflten  votMadung  eiHgehea  hönoa,  fliegt  die  wilda  taaha  an  ihr 
heran  und  fagt:  *wäble  morgen  den  weißeo  fcbwan  eu  deioam f  coiehl.* 

Am  folgenden  tag  find  fefle  im  fcbloß ,  es  (oll  verroShlangrfpiar 
fein,  der  könig  will  die  prinaefüu  felbft  in  den  faal  tum  prtntrn 
führen,  der  ihr  beftimmt  ift,  fie  aber  geht  mit  ibrem  valer  io  den 
liarten ,  umarmt  den  fcbwan  und  nennt  ihn  ihren  gemahU  in  dem 
angeahlioh  floht  das  üohwnnhamd  und  dar  prins  Aehl  eor  ihr.  die 
vermKhlung  mit  ihm  fo%f.  abends  fiebl  der  priut  das  täubchen  am 
f'nfler  filiten  und  fragt  es,  wie  er  ihm  duiken  könne?  es  ^agt,  es 
habe  fcbon  bei  feinem  grnßvater  in  dienft  geflanden»  fei  nachher  lu 
einem  uuberer  gekommen ,  der  ibm  feine  tochler  gegeben  und  «rs 
feine  hanll  gjolehrt.  ae  hehe  ihn  oA  gefehfitai,  auch  nm  die  hcdingung 
Mncr  rrldfmg  gewußt  und  dlefe  au  erfüllen  gelobt  ee  woUe  nan 
einfam  leben  und  werde  bald  flerben.  die  in  eine  fpinne  ▼erwan- 
delte fliefmulter  werde  vor  neiü  herfteof  wenn  iie  ihn  auf  dem  thron 
fehe.' 

Beide  nahen  nun  in  daa  nriman  reich  anriich,  wa  dia  fninaa 
piilel  md  Aa  glOdiUch  leben. 

3,   Dmt  mflirfton  eon  «faremtf  dm  käUmämakmm 

Jaramfl  hat  eine  böla  lUefamtler,  wateha  iho,  fn  lange  der  hob- 
I»,  lein  ^ter«  im  Cammer  im  waUJe  ift,  mißheodeli,  im  winter  hat 
er  et  etwas  befler.    er  hat  die  blumen  vor  allem  lieb  und  hegt  oad 

pflegt  fie,   darum   will    er  auch  einmal  gärlner  werden,    eines  tage« 
iiellt  er  einem  vogei  nach,  der  ihn  immer  weiter  verlockt  und  tuietat 
4n  einen  feUan  «mcbwiadaL    «r  findet  ao  der  ftelle  eine  Öffnung, 
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dringt  hinein  und  kommt  in  einen  fcbönen  garten,  in  HefTen  niitle 
ein  fchloB  mit  goldenem  dache  ftehl.  kleine  pefcböpftf,  fiuiiific4e«i  mU 
grauen,  mädcken  mil  weiften  kleidem  arbeiten  überall  herum  uad 
pflegeto  4ie  bluiMeli.  auf  Mir«  dnlMlung  bilfk  er  ihnen,  die  blumen 
begieße«  und  fragt  Oe  um  ihre  namen.  eine  nennt  ficb  Narciffe,  (?) 
die  andern  nach  andern  hlumennamen  (?\  jene  fuhrt  ihn  herum,  läßl 
ihn  fleh  obfl  pflücken  und  eflen.  lie  fagt  ihm  ,  die  grauen  manncfaen 
feien  unedlere  »teerte,  die  in  den  bergen  arbeiten,  andere  in  bunten 
UiSdeni  bedlMHen  den  garten.  0e  iGbrt  «bn  aneb  m  dae  CtbloA» 
welcbea  gar  prichtig  ift  und  wo  fie  könig  und  konigin  feben,  die  ibn 
ermahnen,  dem  rath  Narciflens  ru  folgen,  fio  poh\  d.mn  mit  ihm  tu 
hlumenheeten  ,  belehrt  ihn,  da/s  mit  den  häumen  und  blumen  ihr  leben 
Mtfammenkämfe^  führt  ihn  in  die  werkltättcii  der  iwerge  und  auf  einen 
bmehf  in  dem  lailm  Hub  wiegen ,  deren  Cebdnlle  ihm  eine  perlenm«» 
fcfael  mit  der  weifung  fchenkt,  die  perle  hur  erde  s«  «m/en,  wenn  er 
m  noth  feif  fie  werde  ihm  dann  beifteben.  dann  kommen  He  in  ein 
feuerf'rhlof's ,  worin  ein  feuermädchen  ihm  ein  fläfchchen  mit  glühen- 
dem inhalt  und  der  weifung  giebl,  et  %u  äffnen,  wenn  er  in  noth  fei, 
dann  werde  fie  ibm  helfen,  min  bringt  Narciffe  ihn  wieder  sa  dem 
h6nig  aurfich,  hei  dem  er  fon  der  erde,  ihren  fitten  nnd  gebrSuchen 
erza'hlen  muß,  wa$  viele«  lachen  erregt  beim  weggeh»-n  fteckt  er 
hclrüht  eine  band  voll  welker  rolenhläUer  als  andenken  ein  und  erhält 
von  JSarciffe  einen  kern,  wenn  er  den  auf  die  erde  werfe,  werde  fie 
ihm  xu  hülfe  kommen,  nie  aber  dürft  er  elwaa  ton  üüwm  auieiil» 
bnit  bei  Ihnen  Tagen.  pISitaKcb  befindet  er  fleh  in  einer  ihm  gäntlicb 
nnbekannlen  gegend  wieder,  wo  er  von  einem  manne  hört,  daß  fein 
»aler  ihn  feit  »ehn  jnkren  vermiffe,  fo  fchnell  alfo  war  ibm  drunten 
die  leit  gefchwunden.  er  kehrt  bei  dem  manne  ein  und  findet  tu- 
fiUlig,  daß  er  flott  der  rofenbläUer  aoldftüeke  in  feiner  lafcbe  bei. 
morgena  «erfebam  er  fleh  andere  hieidier  und  aiebt  weiter  der  hanpt- 
Itadt  tu ,  wo  fein  »ater  wohnt. 

Da  hört  er  ton  der  tochter  de»  kaifers,  welche  blind,  Hamm  und 
am  ganren  leibe  krank  fei.  der  könig  habe  wohl  von  einem  einfied- 
ler  in  einem  Tchwarten  walde  die  mittel  erfahren,  üe  tu  heilen,  aber 
fie  feien  nirgendwo  ttt  habe«,  er  tielibKeBt  fleh  im  MM  ab  girt* 
ner  aneubielen.  er  thut  es  und  wird  vor  den  könig  gebracht,  der 
ihn  annimmt,  aber  ibm  tugleicb  verbietet,  irgend  Jemanden  tu  fagen, 
was  er  in  dem  garten  feben  und  hören  werde,  jetit  erfahrt  er  auch 
durch  den  gärtner»  was  der  prioteffin  helfe,  wie  et  der  könig  von 
dem  einfledler  erfahren; 

backet  wette 

gibt  ihr  gefundhcit  wieder,  *  • 

lebenden  feuert  gluth 

leiht  ihren  äugen  liebt, 

redenden  baumee  fruekl 

fifart  nvcb  daa  woH  anrfieh.* 
ro  habe  eine  von  dem  einfledler  befchworne  fcböne  frau  gefagt.  fil- 
bemes  wafl^er,  lebendes  feuer,  fprecbender  bäum  —  das  eriuiierle  ihn 
an  die  vrilen  und  ihre  gefchenke  und  er  erbot  ßch  beim  küoig,  die 
kranke  gefund  xu  machen.  .... 

riebteta  nun  im  ahgelegenllen  «bed  de»  gariena  eine  «maiii- 
nvng  ein,  die  undurchflchlip  war,  trug  am  folgenden  morgen  die 
prinieffln  dahin,  öffnet.-  f.  ine  perlenmufchel  und  warf  die  perle  auf 
die  erde,  da  fprang  eine  quelle  empor  und  in  den  wellen  erichien 
die  wile,  welche  ibm  ^ie  mufchel  gegeben,    er  fleht  fie  lim  hälft  Ihr 
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die  kranke,  legt  dicfe  auf  der  wtie  begehren  ihr  in  die  arme  und 
die  wile  verlchwiBdcl  m  4aB  queli,  iMiäl  aber  Md  wied«*  tmpot 
umd  gibt  ihm  die  junfffrau  /dU»  mmd  UAeni  zurück,  diefe  eill  wmd 
fpringt  an  feiner  band  durch  den  garten  und  er  führt  Ge  in  ihre  umrocr. 

Äm  folgenden  tage  bringt  er  fle  abermals  an  den  umtaunlen 
platz,  nimmt  fein  flälcbcben  und  öffnet  es,  da  erfcbeint  ihm  das 
feuermädcken,  welches  er  uro  hülfe  flebk  et  berührte  die  äugen  der 
■rinadniB  mit  dem  fiager  und  terfebwead ,  die  blinde  aber  ub  «ad 
oankle  mit  zeicbrn  ihrem  wohlthäter,  der  fie  wiederum  dnicb  des 
garten  und  zuletzt  auf  ibre  zimmer  fiihrte. 

Am  drillen  läge  bracble  er  Iie  an  denfelben  ort,  wo  er  ihr  ein 
lager  bereitet  halte,  darauf  lie  bald  einfchlief.  dann  warf  er  dca 
bem  ni  boden  vnd  fofbrt  mOffrofm»  «■»  f<MM,  in  delBMi  bifibeadcr 
kröne  Nardfle  faß.  fie  hraeb  auf  leine  bitte  eine  btothe,  hauchte  Ge 
dreimal  an  und  diefe  wurde  tum  apfel^  den  fie  ianwiil  ^ab,  ibm 
Idbweigen  anempfehlend,  worauf  fie  verfchwand. 

Er  reichte  der  prinse£ßn  den  apfel  und  als  fie  ihn  gegeflen,  halte 
ia  die  fpracfaa  «Merw  bmb  librte  er  die  genefeae  ibm  iltera  aa 
aad  bat  am  ibra  baad,  «elcba  ibm  aiadi  gaMirt  woida. 

Bia  baaer  batte  «wei  binder,  eiaaa  lob«  tmd  eiae  loebler.  ab 
er  ftarb,  hinterließ  er  den  kiadcm  avr  drei  ÜBbafe  uad  ein  wenig 

J^eld.  der  fohn  gab  daa  geld  feiner  fcbwelter  uad  wanderte  mit  den 
Ichafen  in  die  weit  hinaus.  da  begegnete  ibm  ein  mann  mit  drei 
künden,  der  ihm  taufcb  der  tbierc  antrug,  der  jüngling  ging  t-iii  und 
erfuhr  die  namen  der  hunde  Eick,  Rtif»  und  ObaclU  und  ibrc  gaben; 
die  *«ei  erAen  lerbratibea  uad  icRiAeB  eile»,  aacb  da«  ftiUbuc  aaf 
beltU  aad  üefea  wimderfaba^  d«r  dritte  war  ein  /cmair»  der  all« 
merkte,  was  um  ihn  vorging,  die  verließen  ihren  berren  nicht  eher, 
bis  er  üc  über  die  grenze  fchickte,  kamen  aber  auf  den  ton  einer 
fftif^f  die  der  mann  dem  jüngling  zugleich  gab.  dabei  wurde  der 
ralb  OTlbeill ,  4m  hmmim  wmmt  mmß  ee«  jeder  Jp«iß  ea  fafaa»  der 
fOagting  kehrte  nun  zu  feiner  fchwefter  zurück  una  führte  mit  ibr  eta 
tufriedenes  lebrn ,  denn  die  hunde  verfolgten  fie  reichlich  mit  wild 
aus  dem  fürfllicben  tbiergarten.  das  ging  lauge  gul,  wurde  aber  nt- 
letst  entdeckt  und  der  jüngling  gewarnt,  Üch  mit  feiner  (chweüer  aus 
dem  ftaob  m  maebea» 

Sie  flobea  und  kamen  eines  tags  in  eiaem  erald  ui  einem  Aery«, 
an  dem  fie  eiae  gläferne  tkür  fahen.  fie  traten  ein  und  fanden  fich 
in  einem  frbnnen  faal.  da  kam  aus  einer  tbür  ein  altes  weih  und 
wollte  lie  hinausjagen,  aber  der  jüngling  packte  fie  und  lie  gefland, 
daß  in  dem  herce  150  rauher  unter  eiaem  aauberkundigen  haupimann 
wobaten,  der  fedea  tSdie,  wdcber  fleh  in  dem  walde  verirre,  er  ließ 
Bua  die  fchwefter  mit  dem  kund  Obacht  hei  dar  alten  zurück  und 
ging  mit  Brich  und  RriB  Hen  räubern  entgegen,  welche  bald  alle  in 
ihrem  blute  l.tgen  der  jüngling  blieb  einige  tage  in  der  räuberwoh- 
nung,  aber  da  lauerte  verrath  auf  ihn.  der  hauptmann  war  nämlich 
nidbl  lodiv  foadera  nur  fcbwer  verwundet,  er  bellte  feiae  waadia 
bald  and  ala  der  jüngling  einmal  ia  dea  wald  Mg»  ging  er  in  die 
b'>rgwobnang.  dort  lien  er  fich  von  der  alten  verftecken  und  hat 
diefe,  im  einverflfindniß  mit  der  fchwefter  dafiir  zu  forgen  ,  <].^{\  der 
iuneling  die  hunde  recht  weit  forlfchicke.  auf  der  allen  trage ,  wie 
er  fo  Icbaell  gebeUl  werden»  erwitdtrt  er,  aabe  de*i  url,  wo  der 
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jüngling  de  überfallen,  (lebe  eine  tannej  unter  welcher  ein  goldener 
krlch  mit  einer  wunderjalbe  begraben  fei,  die  jede  wunde  heile,  felbfl 
den  in  taufend  flücke  zerhauenen  ins  leben  zurückriire.  Obacht  hatte 
dies  alles  gehört.  die  alte  TerHeckte  nun  den  hauptmann,  ging  zu 
der  fchweUer  des  jünglings  und  redete  ihr  von  der  gute  und  liebens- 
würdigkeit  des  hauptmanns,  fuchle  fie  gegen  die  hunde  einzunehmen 
und  zu  bcftimmen,  daß  Ge  ihren  bruder  bewege,  diefelben  wegzu> 
fchicken.  das  einfa'llige  mädchen  ließ  (ich  zu  leicht  einnehmen  und 
wußte  ihrem  bruder  fo  zu  fchmeicheln,  daß  er  trotz  Obachts  knurren 
und  winfeln  die  hunde  wegfchickte.  kaum  war  dies  gefchehen ,  fo 
trat  der  hauptmann  ein  und  Iriumphirte  fchon  über  den  nun  wchr- 
lofen ,  da  bat  diefer  Geh  eine  gnade  aus,  vor  feinem  ende  noch  ein> 
mal  pfeifen  zu  dürfen.  das  wurde  ihm  geftattet  und  zugleich  fpran> 
gen  die  hunde  herein  und  zerriCTen  den  hauptmann  und  das  alle  weih, 
dann  zog  der  jüngling  weg  und  ließ  die  treulofe  fchwefter  zurück. 

Er  k  am  in  eine  ftndt,  welche  ganz  mit  fchwarzem  tuch  behängt 
war.  als  er  den  wirtb  um  die  urfache  fragte,  fagte  diefer,  des  königs 
lochler  feile  einem  drachen  vorgeworfen  werden ;  wer  fie  rette  dem 
gehöre  ihre  band  und  die  hälfte  des  reiches.  der  jüngling  zog 
aus  der  räuberwobnung  mitgenommene  kleider  an,  wappnete  Geb  und 
ging  mit  feinen  bunden  zu  dem  drachcnlager.  bald  Kam  die  prin- 
zefGn,  er  führte  Ge  zur  feite  und  fiel  den  neunköpfigen  drachen  mit 
den  bunden  an,  tödtele  ihn  und  fchniti  ihm  die  zungen  aus.  da  er 
nicht  bleiben  wollte,  bat  er  die  prinzeffin  um  ein  andenken,  fie  gab 
ihm  ihres  fchleiers  hälfte  und  das  verfprechen  jähr  und  tag  mit  der 
beiratb  zu  warten. 

Von  dem  berg  heimkehrend  trifft  die  prinzeffin  auf  ihren  kuU 
fcher,  iler  fie  zu  dem  eide  zwingt,  ihn  als  ihren  retter  zu  nennen, 
dies  gefchieht,  fie  behält  Geh  nur  vor,  daß  die  Vermahlung  über  jähr 
und  tag  fei.  der  jüngling  hat  unterdefl'en  durch  heldenthaten  und 
die  hülfe  feiner  hunde  reichthum  und  großes  gefolge  erworben,  aber 
als  das  jähr  zu  ende  gehl,  ift  er  noch  fehr  weit  von  feiner  braut 
entfernt,  er  miethet  ein  fchiff  und  legt  eines  tags  an  einer  balbinfel 
an.  da  fieht  er  auf  einem  bäum  eine  glänzend  tceifte  taube^  die  ihm 
fagt,  daß  die  prinzeffin  Geh  binnen  drei  tagen  vermählen  werde,  der 
jüngling  erfcbrickt  und  läßt  Geb  alles  von  der  taube  erzählen,  auf 
feine  klagen,  daß  er  durch  feine  eitelkeit  die  geliebte  verliere,  fagl 
die  taube  ihm,  er  folle  bewirken,  daß  die  Vermählung  um  drei  tap;e 
verfchoben  werde,  nun  denkt  er  Obachts,  gibt  ihm  die  fchleierhälfle 
und  heißt  ihn,  diefelbe  zur  prinzeffin  tragen  und  wenn  der  bni'utigam 
auf  der  Vermählung  beftehen  follte,  ihn  zerreißen,  dann  bietet  er 
den  fcbifferu  große  fumrnen,  wenn  fie  ihn  bald  zu  dem  königsfcblofTe 
bringen. 

Am  bochzeilsmorgen  kommt  Obacht  zu  der  prinzefYln  und  bringt 
ihr  den  fcbleier.  fie  ftellt  ficb  krank  und  läßt  das  feft  gleich  ver- 
fchieben.  am  dritten  tage  langt  der  jüngling  in  der  fladt  an  und 
reitet  mit  feinem  gefolge  fchön  gefchmückt  in  das  frhloß.  das  mahl 
hat  bereits  begonnen  und  er  wird  neben  die  prinzeffin  gefetzt,  da 
erzählt  er  von  einem  Ireulofen  diener  und  fragt  den  falfchen  brnuti- 
gam,  was  deffen  firafe  fein  müfTe?  als  diefer  auf  viertheilen  cnl- 
fcheidet,  fagt  der  jüngling,  er  habe  fein  eignes  urtheil  gefprochen, 
zieht  die  dracbenzungen  neraus  und  fordert  die  prinzeffin  lelbfl  zum 
Zeugnis  auf  der  kutfcher  wird  beftraft  und  der  jüngling  wird  der 
königstochter  gemahl. 

Einige  zeit  nachher  fieht  er  im  garten  des  pallaftcs  die  weiße 
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taube ,  die  ihn  an  feine  fcbwefter  erinnert ,  welche  ftcrben  werde, 
wenn  er  Ge  nicht  rette,  er  ueht  fofort  zu  ihr  und  holt  fie  ab.  swar 
icigl  Oft  flcb  febr  da<ikb»r,  docb  %ht  bcfi  III'  fcUedit  nn^  fe  flaut 
bfeimUdl  dinnf,  Vkttn  ftrudier  zu  verderben,  fle  läßt  Och  ein  langes 
mefler  machen  und  (t^ckt  es  in  des  junf^pn  Icönigs  bett.  die  hunde 
fuchen  ihn  vergebens  abzuhalten  in  dos  bett  tu  Äeigen  ,  er  thul  es, 
fällt  in  das  meCTer  und  id  todt  da  beben  die  hunde  ihn  aus  dem 
bell»  «eben  da«  metfer  iut  der  wunde  und  lerbreebeit  e«.  Obecbi 
aber  erionert  Heb  der  wonderfalbe  im  geldeoeil  kelcfa ,  er  eilt  mti 
Reiß  zu  dem  tannenbäüm ,  den  diefer  ausreißt  und  bringt  die  falbe, 
fie  lecken  die  wunde  aus,  beflreichen  fif  mit  dem  balfam  und  der 
jnnge  könig  ifl  wieder  frifch  und  gefund.  er  fragt  die  hunde,  ob  tie 
den  tbSIter  ^ßten,  Obacbt  nfckt  mit  dem  köpf,  denn  er  hatte  aHet 
belaufcfat,  was  die  fcbwefter  getbao,  worauf  der  konig  die  btmde 
beißt,  den  fchuldigen  zu  zerreißen,  als  er  vernimmt,  daß  es  feine 
fchwefter  gowcfcn  ,  gehl  er  traurig  in  d^n  carlen  ,  die  hunde  folj;rn 
ihm.  da  fpricbt  Obacht:  'wir  haben  dir  fo  manchen  dienft  gelban, 
fo  mußt  du  uhs  ein^  tbun:  du  mußt  uns  die  kipfe  ahkauen*  der 
kflnig  tögerl,  Ih  fagt  Obaebt  ibm,  fle  drei  Aden  au«  furfUicbem  ge> 
Tcblecht,  aber  Wtgen  ihrer  milTethaten  in  bondigefUlt  verwunicht  uid 
erft  dann  folllen  fie  reif  zur  erlojung  fein,  trenn  fie  drei  guten  men- 
fchen  ffcholfen  ,  dreifaches  ühel  getilgt  und  von  dem  enthauptet  tturdrn^ 
dem  lle  die  mei/ten  wohithateu  erwiefen.  die  taube  fei  ihre  fchwenei, 
der  Icflnig  der  dritte,  dem  fle  gebollen.  da  oabm  der  kSnig  ein 
fchwert  und  enthauptete  ße,  aus  jedem  der  blutigen  leiber  wand  flcb 
fofort  eine  ttei  fie  taube  ^  die  dreimal  im  kreife  herumflog  und  in  den 
wölken  verfchwand.  der  köniu;  aber  lebte  fortan  ^lückUcb  mit  feiocr 
gemahlin. 

5.   Um  fliAvften  eoai  goUdmm  fpitmnie. 

Eine  witwe  hatte  zwei  töchter,  Dobrunka.  die  freundlich  und 
brav  war,  Zlobofa,  ftolz,  arbeitsfcheu ,  voll  Untugend,  dennoch  war 
die  letite  der  liebling  def  mutier,  d2«r  iffea  lllt^  Oe  Iba!,  fie  iu  die  ftadl 
fcbickte  und  allei4ei ' lemeh  Heß,  wahrend  DobMnka  su  hanfe  am 
fpinnrad  filzen  mußte,  einmal  ging  die  mntfet*  tnr  ftadt  und  Do» 
brunka  fpann  und  fang  dazu  ,  als  plötzlich  ein  reiler  ror  dem  hanfe 
hielt  und  in  die  ftube  'rat,  wo  er  das  madchen  um  einen  trtink  waf> 
fer  bat  als  er  getrunken,  legte  er  belitilieb  einen  mit  gold  geRtlllen 
beutel  in  das  bell,  datfkle  urid  #itt  weiter,  dier  bdmkebrmden  nut» 
ler  ertühlie  Dobninka  von  dem  fremden,  Jetie  laml  abend«  den  litu> 
tel  und  war  glücklich ;  nicht  fo  Dobrunka  ,  die  den  reitcr  nicht  rrr- 
geffep  kann  und  in  der  folgenden  nacht  einen  äogfilicb  ausgebenden 
Iraum  batle. 

MÖglicbft  blibfch  gepuMt  l*M  fl«  llcb  itu  folgendita  Itoorfen,  ab 
die  multer  in  den  wald  ^ng,  wieder  an  das  fpinnrad.  der  r«tter 
kam  wieder,  fie  erzählte  ihm  ihren  träum,  wie  fie  fich  in  einem  fcho- 
nen  fchloß  als  feine,  eines  mächtigen  herm  gatfin  ßefehen ,  aber  als 
er  fie  umarmen  wollte,  eine  fchwarze  kalze  ihr  die  krallen  in  die 
bruft  gebackl  bebe,  er  legte  den  tr«litti  foglefdi  aüa,  fle  folte  feine 
frau  werden,    da  Irilt  die  multer  ein,  er  aiicb  Iht  feinen  ent- 

fchluß  mit  tind  fie  gibt  einwilligtinjt  Ond  fegen  daiü.  er  fcbeidet 
mit  dem  verfprechcn ,  Dobninln  abaukolen,  wenn  fie  ibr  brauÜMmd 
fertig  gefponncn  habe. 

KU  Sa  danü  tu  ende  War,  erlbbien  der  brimigani  und  wollte 
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fie  mit  fleh  nehmen »  denn  morgen  mulTe  er  in  den  kämpf  und  ▼or- 
ber wolle  er  fie  noch  al<  fein  weib  begrüßen,  das  war  der  mutier 
«alldbi  denn  fie  batle  andere  oHfne ;  da  er  aber  darMil  belUnd,  mu6ie 
fie  Mchgeben  und  tot  auf  det  neuen  fcbwiegeffbbat  eidledung  der 
jna^en  frau  in  das  IBrftlicbe  fcbioß  nacb. 

Am  andern  tage  tog  Dobromil  in  den  krieg,  Dobriinka  blieb  in 
gefellfcbaft  ihrer  mutier  und  ihres  fpinnrades  zurück,  die  alle  hewog 
Dobruoka  leicbt,  aucb  ihre  fcbwefler  Zlobofa  in  das  fcbioß  absuboien 
und  Mr  dM  mit  ibr  lo  dai  wflIdbSuaebe» ,  wo  Zlobofb  Ibrer  war» 
tele,  diefe  eilte  ihnen  fcbon  vor  der  thür  entgegen  und  ^og  fie  in 
die  wohnftube  hinein,  aber  da  änderte  fich  die  fcene.  Zlobofa  fließ 
der  Dobrunka  ein  mefTer  ins  bert ,  dann  fchnilt  Tie  ihr  mit  der  alten 
hülfe  hänäe  und  füjw  ab,  flach  ihr  die  au^n  aus  und  beide  trugen 
den  verAfimmeltea  körocr  in  den  wald,  bVnde^  Aß«  ond  eogen  aih^ 
men  fie  mil  Heb,  weil  fie  neinten  der  fürft  habe  Zlobofii  nicbt  fo 
lieb,  wenn  Tie  nicht  etwas  von  Dobrunka  befitze.  dann  zog  jene 
diefer  kI«'itJer  an,  flie^  in  den  wagen  uirr\  fuhr  zurück  in  die  fladl. 
im  fcblüi^  merkte  niemand  die  Verwechslung,  nur  meinte  man,  die 
liillfai  fei.  anfiags  mHdcr  gewefen,  »b  ielif.  " 

'DolrHinI*  war  aber  iiTebt  todt.  ab  fie  von-  der  belSubung  tn 
ficb  kam,  fühlte  fie  Heb  treu  gepflegt  von  einem  greife,  der  fie  auch 
auf  jede  art  tu  troflen  fuchfe  und  in  einer  hohle  lebte,  eines  lagt 
rief  er  dreimal  einen  namen,  worauf  ein  knabe  kam;  dann  holte  er 
aus  der  tiefe  der  bohle  ein  goldnei  fwimrad,  gab  et  dem  knaben  und 
trug  ibm  auf,  lieb  damit  vor  das  filrlUScbe  feblofi  niederaafetaeii  und 
es  nur  gt^  ^mod  bersagcl>en.    der  knabe  tbat  aifo,  Zlobofa 

fah  das  rad  und  fragte  ihn,  ^vas  er  dafür  begehre?  'äugen'  war  die 
antwort  und  da  Zlobofa  das  rad  um  jeden  preis  befit/en  wollte,  holte 
fie  Dobrunka's  äugen  und  taufcbte  dagegea  das  rad  ein.  der  greis 
ober  lieAridi  die  amteiAöbleii  DobnmkM  mit  einer  Iblbe,  legte  die 
iugeti  binein  ihmI  loferf '  war  fie  wieder  Hebend. 

Am  folgenden  tape  holte  der  greis  ans  der  höhle  einen  goldenen 
roekenfhck  y  gab  ihn  dem  knaben  und  trug  ihm  auf,  denfelhen  nur 
eegen  Mpet  füjne  herzugeben,  er  fetzte  lieb  wieder  vor  das  ichloß, 
Ztobdfb  filb'  dttt  ttoebenlleclt  und  gab  naeb  einigem  Baadern  Oobrua- 
bat  Aße  dafOr,  welche  der  greis  el»enfo  anbeiJle,  wie  die  ai^MI«' 

'  -  Auf  diefelbe  weife  erlangte  der  greis  |regen  einen  goldenen  rocken 
am  dritten  tage  Hobrunka's  hnttdv  und  diefe  fprang,  als  auch  fie  an- 
gefügt waren,  in  voller  gefundheit  auf  und  dankte  dem  greis  unter 
'tbrk'nen.  '  •■  •'■ 

Im  flebloB  langte  uflltrMRni  iHe  naebriibl  von  det  förftea  beim^ 
bebr  an.  endlich  erfcbien  er,  gewabrie  dtB  iMtrug  nicht  und  ließ 
große  fefle  zur  feier  des  fiegs  vorbereiten,  am  fefltage  fragte  der 
fiirft  die  faifcbe  Zlobofa,  ob  fie  wohl  gefponnen  habe?  ja,  fagte  fie, 
«ber  mein  altes  (piunrad  terbracb  und  ich  kaufte  ein  fcböneres.  der 
fiifA  liofi  et  Heb  «eigen  vnd  bieB  fie  fpinomi.  fie  folgte,  aber  4m 
fim§  ämräi}  >••■>•<. 

:(         r,"r     glaube  herr,  o  glanhe  nicht,  ■> 
was  die  faifcbe  zu  dir  Ipricht ;       ► i  • 
•  deine  gattio  —  fie  war's  nie  — .       -.ii.tf      '•'-"■[  »•  !- 

ward  gemordet  dnr  dvrdi  fie^ 
Zlobofa  erfcbraeb»  der  Arft  fcbaute  fich  nacb  ddr  lUomie  ilm  uad 
bellhl  ibr,  weiter  zu  fpinnen.    da  fang  das  rad: 
glaube  herr,   o  glaube  nicht, 
was  die  iaifche  su  dir  fpricblf 
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grauXea  mord,  von  ibr  vollbracbt 

■«■Ol  des  Wäldes  dfiftre  iMcbL 
2Uobole  will  entiiebMi ,  Oobromil  netkl  den  verrftdi  und  swwgt  fit 
•bemials  tu  fpinnen.    das  rad  fingt: 

fchnell  getäulcbter,  fchnell  su  roß^ 

eile  in  des  waldes  Ichoo«, 

wo  die  licl»e  treu  bewahrt 

fehnfucbtsfoll  des  galten  barrt 
rafch  rp ringt  Dobromil  zu  pferde  und  fprengt  in  den  wald,  wo  eMie 
mUehiccifse  kirfchkuh  ihm  audtößl  und  ihm  den  weg  tu  der  felfen- 
böble  xcigL  er  ftei^t  ab,  tritt  io  die  böble  und  finkt  in  Dobrunka's 
arme,  ue  wtr  ftUein  mit  den  bnabeo  (ibr  fobn  f)  und  sog  nun  mit 
Dobromil  in  die  (ladt,  wo  eben  ein  groOer  draobe  ZlohoCi  «ad  ibn 
mutier  lerriffiD  und  verieUnngeii  halle. 

6.   Dm  märekm  9§m  wUdm  wMmm, 

Ein  lurft  halle  eine  fchdne  hurg  mit  pritchtigem  garten,  wo  er 

mit  (einer  frau  und  drei  fÖhnen  wohnte,  als  der  garten  einmal  in 
voller  blüthe  ftand,  wurde  er  plötzlich  über  nacht  Terwüflet,  ohne 
dati  man  erfahren  konnte,  wer  es  gelhan.  der  fürft  lieü  ihn  wieder 
io  ftand  fetsen  und  fettte  feinen  älteflea  fobn  als  wäcbter  bioui ;  der 
belclate  mit  den  ffärtaem  und  dienern  die  mauern  und  thiren  und 
lie  wachten  treulich,  aber  am  folgenden  morgen  war  der  garten  wie- 
derum Terwüflet,  worüber  erzürnt,  der  fiirfl  feinen  fohn  Terfließ. 
(iem  zweiten  fohn  ,  dem  die  obhut  des  bergefleilten  garlens  übertra- 
gen wurde,  erging  es  nicht  beller,  jelst  kam  der  drille  an  die  reibe 
und  diefer  lieO  in  der  milte  deff  garlens  ein  großes  lener  michrn, 
die  Wächter  lieh  beruroflelien  und  befahl  ihnen,  auf  jede  bewegunf 
aufmerkfam  zu  fein,  um  mitternacbt  flog  die  erde  Sberall  auf,  die 
Wächter  fuchten  nach  und  landen  einen  mit  moot  beteackfenen,  rieTen^ 

Slfsen  mann,  der  den  boden  aufwühlte,  fie  drangen  auf  ibn  ein, 
leiten  ihn  und  fcbleppten  ihn  lu  dem  feuer.  morgens  kam  der 
Sktk,  Ireule  fich  des  längs  und  ließ  den  wilden  mann  in  einen  lellen 
thurm  Iperren,  lud  auch  Calbri  alle  freunde  und  nachhufn  ebt  daa 

ungeheuer  tu  febn. 

Während  die  gäfle  an  der  lafel  faßen ,  fchoß  der  junge  furfl 
Ulm  fcher»  mit  pfeilen  nach  dem  wilden  mann  und  die  pfeile  blieben 
in  dem  moos  Hecken,  womit  er  bewachlan  war*  er  beiahl  ihmi  fie 
herauszugeben,  aber  der  mann  wollte  es  nur,  wenn  der  Insahc  ihm 
die  ibür  Öffne,  der  ichlüfTel  dazu  hing  am  gürtel  der  multer ,  der 
knabe  ftahl  ihn  ihr  unerwartet ,  der  mann  gab  ihm  die  pfeile  und 
verfcbwand,  indem  er  ihm  surief:  *sMnn  dw  einauU  in  der  gröjetm 
Mfh  biß,  helfe  «eh  dN>/  der  knabe  brachte  den  Miliiasl  wieder  aa- 
ruck,  aber  als  die  enldeckung  gemacht  wurde,  daß  der  wilde  mann 
verfchwunden  fei  und  der  fürft  fcbwur,  den  su  tödten,  der  fchaid 
daran  fei ,  floh  er  ron  der  mutter  untcrftiilzt  in  die  weite  weit  uo- 
terwegs  vertaufchte  er  feine  kleider  gegen  die  eines  birtenknaben  und 
trat  bei  einem  jäger  in  dienfl;  deCTen  birfcbe  follle  er  weiden  und 
der  jäger  mahnte  ihn,  wohl  aullHimerkea,  daß  fich  kdas  der  thiar« 
verlaute,  kaum  war  er  aber  am  folgeadsa  mor^ta  mit  den  birfchca 
am  walde,  als  diefe  Pich  nach  allen  richtungen  zerftreuten ,  fo  daß  er 
klagend  fich  unter  eine  tanne  fetzte  und  ängrilich  dem  abend  entge> 

I|en  fab.  da  faßte  ihn  jemand  an  der  fibulter,  und  führte  ihn  mit 
ich  durch  einea  lellSni  m  eiaea  aaubergarteo,  ia  welchem  eia  fchßaas 
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fiBbloß  ftand ;  das  hatte  Hlberne  dit«b«r,  dm  §tUme  kuppet  und  ringt" 
humM  lief  ein  fchöner  teieh.  da  blieb  er  bis  zum  abend,  dann  ging  der 
wilde  mann,  denn  der  war  fein  geicitcr,  mit  ihm  in  den  wald  zurück, 
wo  die  birfche  in  weit  größerer  aniabi  als  am  morgen  feiner  fcbon 
kMTfta.  der  wH«ie  mami  lagt«  ibm,  4aB  er  dem  jäger  dai  wiM  fielt 
gienonmen  y  weil  derfelbe  tinmenfcblicb  und  abermüthig  gewefen  lei, 
nun  aber  fei  er  durch  armuth  gebeflert  und  erhalte  es  toriick.  der 
iüagling  folle  am  folgenden  tage  mit  der  heerde  wiederkommen. 

Jeden  tag  war  nun  der  )ünglinft  bei  dem  wilden  mann  im  fchloß| 
der  iba  reicUieb  nlbrle  and  fiber  allerlei  belehne,  befonders  über  die 
IcrilAe  der  Manien  und  InVnter,  Iba  auch  in  den  waffen  flble  und  fo 
SU  einem  edeln  und  Idugen  manne  einbildete.  (l»s  wSbrte  drei  fabrei 
da  gab  der  wilde  man  ihm  den  rath,  am  folgenden  morgen  feinem 
herrn  den  dienft  aufzufagen ,  dann  folle  er  über  dret  herge  und  drei 
große  ßrowte  gehn  und  er  werde  auf  eine  weite  ebene  kommen,  auf 
der  lomitfleo  einet  prSchlisen  gartene  ein  groBes  fcbloB  Adie;  da 
folle  er  ficb  ab  gSrtner  melden,  sudem  gab  der  wHde  mann  ihm 
noch  drei  ringe  ^  welche  einer  einen  blauen  j  der  andere  einen  rothen^ 
der  drille  einen  leei/sen  ftein  trugen,  und  wies  ihn  an,  wie  er  damit 
tu  glück  und  ehren  kommen  könne,    nach  den  worlen  verfchwand  er. 

Ober  drei  berge  vnd  drei  ftröme  kam  der  jüngling  sa  dem  fcbloB 
und  wurde  als  gärlner  angenommen  und  alles  gelang  ihm  Ca  gut, 
daß  der  obergärlner  ihn  wie  feinen  fohn  liebte.  das  ärgerte  zwei 
andere,  fie  zerfiörlen  nachls  alles,  was  der  prinz  am  tage  gearbeitet, 
aber  der  wilde  mann  fteilte  es  jedesmal  wieder  fcböner  her.  der 
kdnig,  der  im  febieß  wobnte,  halte  drei  föcbter,  deren  jüngfle  die 
Icbofifte  war  und  zuffleicb  die  gfltigfle.  einft  ftand  fie  an  ihrem  fen- 
Aer  und  fcbaule  in  dien  garten ,  da  sog  der  prins  den  ring  mit  dem 
blauen  fitein  heraus  und  fleckte  ihn  an  den  fingcr.  von  den  wunder- 
baren ftrahlen,  die  er  ringsum  warf,  getroffen,  ließ  die  prinsefTm  ihn 
fragen,  um  weichen  preis  er  den  verkaufe?  er  fagte:  *der  vierte  thdl 
aHer  fcbltte  der  well  betablt  den  ring  «icbl,  aber  icb  gebe  ihn  der 
prinzefTin  Ar  dat  Uilmc&ent  daa  fie  unter  ibrem  gSrlel  Iriigt*  diei 
gefchab. 

Aebniich  ging  es  am  zweiten  tage  mit  dem  ring  mit  dem  rotben 
ftein,  der  twar  mehr  als  die  fchalae  der  halben  weit  werth  war,  den 
der  prina  aber  Ar  der  prknefliB  armband  gab.  den  ring  mit  dem 
weiDcn  flein«  den  die  fcUHae  der  ganten  well  nicht  bezahlten,  (aafdife 
der  prinz  am  drillen  tag  gegen  den  unbedeulendfken  der  ringe  der 

prinzerftn  ein. 

Zu  den  pflichten  der  gärtnergefellen  gehörte  auch,  daß  fie  nach 
dem  eller  de»  primelfiuMn  au  ibren  namenslag  hlomenllriluBe  brin- 
gen mußten,  da  pflegten  fie  nun  die  hlumen  forgfa'llig ,  um  jeder 
den  fchönften  zu  bringen.  zum  fefl  der  aileften  brachte  der  ältefte 
feinen  ftraus  und  wurde  fehr  gelobt,  noch  mehr  der  zweite,  der  einen 
viel  fchönern  ftraus  band.  jetzt  pflegte  der  prins  feine  blunien  dop-  • 
pelt,  aber  aU  daa  lell  der  jüngften  kam,  ftnd  er  fie  dnreb  die  beiden 
gefellen  alle  abgcidinillen  ,  zertreten  und  serriflen»  belr&bt  ging  er 
auf  fein  timmer,  da  fcbenkte  ihm  der  wilde  mann  den  fchönften 
ftraus,  den  man  je  fab.  die  printcflin  war  febr  gl&cklich  und  fprach 
nun  öfter  mit  ihm. 

Unterdeflen  rflehte  ein  groBea  beer  von  feinden  in  dat  land ,  der 
bdnig  aog  ibnen  mit  Ctiaer  gamMn  mädbt  entgegen,  der  prinz  ver- 
langte nach  dem  wilden  mann,  um  durch  defTen  hülfe  an  dem  feld- 
eng  tbeil  nehrotn  an  können,    foiort  erücluen  der  wilde  mMn^  führte 
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ihn  in  den  nahen  wald  und  gab  ihm  da  ropM  umd  rü/hmf»  er  rettete 
den  könig«  wobei  er  felbft  verwundet  und  «on  dem  kÖnig  felbfl  mit 
deflen  feidentucb  verbunden  wurde ,  er  drang  f  eg<en  die  feinde  vor, 
fehlug  de  und  «crfobimd.  rttfl  und  viDung  mB  «r  im  waU  mmi 
eilte  in  das  gSrtnerbaus,  wo  3er  wilde  mann  feine  wanden  veribandL 
Der  könig  laßt  feinen  reifer  zu  fich  fordern,  ihm  xu  lobDen,  aber 
niemand  erfcbeinl.  xur  Piegecieier  wird  nun  ein  turnier  gehalten,  bei 
welchem  jede  prinseffin  einen  apfel  vom  balkon  werfen  und  detn  aU 
gCMtUin  worden  feil ,  der  iliii  mit  der  lanae  anBbft.  mm  crUca 
tage  fBhrl  der  wilde  mann  den  prinien  in  den  wald  and  gibt  ihm 
einen  goldfuch»  Un6  eine  prächtige  (goldne  ?)  rüflung,  er  reitf-t  tum 
fchloß  und  gewinnt  den  apfc!  der  Slteflen  prinzeflin.  dalTcIhe  ihut 
er  am  aweiteo  tage  auf  einem  weifsen  rojs  (in  filbemer  riiflune  fX 
aber  wie  am  erften  verfehwindat  er  foforl«  ab  er  dea  apCrl  hat  oh^ 
um  befiehlt  der  könig  am  driMea  tage ,  iedem  rilter  aad— fehie>e% 
der  aiH  dem  apfel  ewmielMl  wolle,  da  fSbrt  Umb  der  wilde  maoe 
morgens  ein  lch%rnrtes,  mafjt^es,  hinkende*  rof$  vor  und  ^ihl  ihm  eine 
alte  (eiferne?)  Jchttane  rüflung.  er  reitet  an  hof,  befiegi  im  turnicr 
alle  gegner  und  gewinnt  den  apfel.  indem  er  davonreitet,  wird  er 
w>n  elnean  pfeil  an  der  linken  band  getrafTen«  entfiefat  fedocb  und 
kehrt  in  feine  wohnung  turticit.  jeflsl  erbten  die  drei  töchter  er- 
LtiihniO,  fich  nach  belieben  einen  gemahl  «u  wahren  ,  die  jungfte  ent- 
fcheidel  fich  für  den  gärlner.  als  diefer  gerufen  erlcheinl,  lieht  der 
könig  das  feidentuch  an  der  verbundenen  band  und  der  prina,  aU 
reifer  dea  Inonigt  begrüßt,  legt  nun  aveb  die  Spiel  den  die  minlb 
lang  foll  ftatt  finde«,  aber  der  print  w9l  luvor  feine  altern  holen, 
er  findet  deren  hurg  terftört,  fie  in  arniuth,  nimmt  fic  foglcicb  mit 
und  hoch/eit  wird  gefeiert,  wahrend  derfelben  tritt  der  prinx  ans 
fenfter  und  iiebt  im  garten  den  wilden  mann,  der  ifan  winkt  und  iba 
■nl  ficb  in  den  nabcn  wald  Uttel,  -da  ildrt  cm  block  and  damitf 
Uagt  eine  ait  von  boli,  mU  dBe/er  fott  der  print  dtm  wüdtn  mamm  dem 
köpf  ahfehhgen  und  ttn  mit  dem  körper  auf  dim  bereitßehenden  fckei- 
ierhaufen  verbrennm.  nur  bedroht  thut  er  es,  als  der  leichnam  auf 
dem  hols  liegt,  wird  das  blut ,  das  aus  der  wunde  fpritzt ,  ui  feuer. 
nachdem  die  flamme  eine  weile  gepraffelt,  ^ringt  ein  wildes  ro0  bcr- 
ane,  ISvA  dreimal  bemnl  mid  fpringt  weeder  b^rain.  «Ii  dm  jfcaer 
arlifcbt,  fchwingl  Heb  eine  rehneeweifte  kuAe  daravi  m  den  walbwi. 
der  prhia  kebrt  betrübt  «oriiok  und  wird  kSnig. 

7.    Das  märcken  vom  ^cksvogd. 

In   einem  wilden  wald  wohnte  ein  )äger  mit  feiner  huu>  der 

fchoR  eines  lages  ein  wnndprrdiönes  kleines  vöglein.  als  er  es  auf- 
hob, fUinji  ein  alles  mütterchcn  hei  ihm,  das  fragte,  ob  er  auch  wifTe, 
waa  er  gefchoflen  ?  daa  fei  der  giiickstogel  und  wer  den  köpf  deßei- 
ben  efle  werde  könig,  wer  daa  ktn  effe ,  finde  jeden  mor^tu  drei 
kulm  unterm  kopfkifTen.  er  geht  nach  bavi  nnd  lä^t  den  vogel  br^ 
ten ,  aber  feine  zwei  lohne ,  Ales  und  Fortunat,  die  ihn  hüten  follea, 
effen  den  herabfallenden  köpf  und  das  her»,  von  der  mutier  mit  de» 
Vaters  torn  bedroht  fliehen  fie,  übernachten  in  einem  dorf,  wo  die 
magd  morgens,  als  fie  bereits  weg  fmd,  die  drei  gnldflndMi  fiadet  nnd 
treten  bei  einem  eddmami  in  dienll;  ibre  gaben  kennan  fie  nick, 
da  findet  die  magd  dm  ffeld  jeden  morgen  nnd  bringt  es  ihrem  bciin, 
der  die  beiden  davon  erziehen  läßt  und  zwar  in  der  bauptftadt.  cb 
bleiben  Tie  längere  seil,  aber  eines  tags  sieben  fle  heimiicb  lorl,  ficb 
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in  der  weit  umcufebn,  nacbiltm  (Be  siMor  4tm  Mlfllnuinii  fdirtlUick 
ihren  enllckluß  kund  geihan. 

In  einer  ftadl  hören  He,  daß  der  kuoig  einen  inioirter  fuche, 
AIIm  bewirb!  fich  «m  die  ftclU  «ad  «rbSil  fie,  Fertoin»!  «itkl  wulcn 

einmal  übernachtet  er  in  einem  meierhof.  da  findet  man  am  morges 
die  drei  goidflücke ,  die  leule  fciiickeu  ihm  nach  und  lafTen  ihn  zu- 
rückrufen und  nehmen  ihn  als  jäger  in  dienlt,  um  ihn  auszubeuten, 
da»  weih  von  dem  hol  gebt  sugleicb  zu  einer  alten  bexe,  die  aber 
gvlmiübif  ift  und  ihr  tum  fcheio  verlpricht,  ihr  tu  bcJiien,  daß  fle 
das  bert  dea  glüchcrogela ,  welches  ihr  jäger  gegeflrn  f .  bekomme, 
abends  kommt  die  hexe  ins  baus  und  wird  in  das  timraer  des  fcbla- 
lenden  Fortunat  geführt,  bald  darauf  kommt  lle  wieder  hervor  und 
gibt  dein  weih  ein  vogelberz ;  jetzt  weide  der  Jäger  ktjiii  guidUück 
mehr  unicr  fetneni  kiflien  finden,  das  wetb  iriül  das  hert  und  jagt 
FsriiiiMl  aiia  den  häufe,  uehdem  fie  die  alle  reioUich  hemhU  hat. 

Fortunat  ^ng  feines  weges  und  kam  an  einen  haUi»  da  Oamd  ein 
apfrlhttum  mii  Jchönen  äpfeln.  kAum  halte  er  aber  einen  der  rolh 
lachte  gekoftet,  fo  war  er  in  eiisen  ejei  sei  wandelt*  er  rannte  ver- 
tweifelnd  mit  der  fLirn  wider  den  bäum,  da  fiel  ein  audciei-  grüner 
apfd  herufiter,  den  a0  er  auch  und  wmri»  wMermenfck,,  er  ftreckte 
Pich  auf  den  rafen  aui  und  fcblief  ein.  da  träumte  ihm,  das  weih 
mißhandle  ihn  und  verwandle  ihn  mit  hülfe  einer  zauherin  in  einen 
efel ;  er  fliehe  entfetzt  zu  dem  bäum,  aus  dem  eine  freundliche  'fee* 
{?)  ihm  «uläcble  und  ihm  den  apfei  tuwerüe,  der  ihm  die  menfcben- 
geftak  anrSohgehe.  dann  trete  fie  in  feAalt  einer  ehrwAtdigea  nw* 
troae  au  ihm  und  entdecke  ihm  feine  gi^e.  erwaebend  greift  er  un- 
ter den  köpf  und  drei  goldltücke  liegen  da  (?).  nun  linnt  er,  wie 
er  ficb  an  dem  weihe  rächen  könne,  er  entftellt  (ich,  fammelt  rotbe 
äpfel  und  geht  tur  meierei ,  wo  das  weib  fogleich  gierig  nach  einem 
ipM  greift,  ihn  ißt  und  als  efel  herumlautl  bis  es  an  einer  mauer 
Unmiterftanl  und  dteo  hab  bricht*). 

Er  wandert  fort  und  kommt  an  einen  fee  zu  einem  monebewncb» 
fenen  fit«,  der  fich  plöljlich  unter  ihm  bewegt:  es  ift  ein  grünhe- 
moofter  fijchy  den  er  dem  tcnl  fer  zurück  gibt,  dann  kommt  er  in 
eine  große  Itadt,  wo  er  in  des  königs  dienü  tritt,  bald  finden  fich 
ncider,  welehe  ihn  au  giwnde  rioblea  wollen,  lie  fagen,  er  habe  «on 
einer  primut/Jm  auf  Am  jdmttnm  /er  «TMlhil»  wyltfhe  alle  frauen  an 
fchönheit  überftrahle ;  er  nur  kenne  den  weg  zu  ihr,  werde  fich  aber 
hüten,  fie  für  den  könig  tu  holen.  der  könig  wirft  dein  Fortunat 
vor,  daß  er  ihm  davon  nichts  gefagt  und  befiehlt  ihm ,  die  phnzcflin 

fefert ««  holen. 

Niemand  weiß  ihm  «u  legen,  wo  der  fchwarze  fee  liege,  endlich 
kommt  er  in  eine  wilde  gegenH  zwifchen  hoben  felfen  und  zu  dun- 
keln wafTern.  wer  wird  mir  helfen  ?  ruft  er,  da  ftreckt  der  fi/eh  den 
köpf  aus  dem  waller  und  lädt  ihn  ein,  Ucb  auf  leinen  rücken  zu  fe- 
taen.  er  foHe  in  dem  krffkMfekhß ^  wohin  er  iba  frage,  fchaell  in 
dM  dritte  gemach  eilen,  die  printciain  fatfbn,  d!ns  käjtcken  wekku  n*> 
hen  ihr  auf  dem  Hfeke  liege  nehmen  und  zurück  zu  ihm  kommen, 
dies  gelang  ihm  und  der  fifch  trug  ihn  rafcb  dabin,  wo  Fortunats 
pferd  ftand,  empfahl  ihm  aber  eile,  da  der  feekönig  nahe,  bald  tobte 
das  waffer  wild  auf,  eher  Fortunat  war  aus  des  feekönigs  bereich. 
in  der  haoptftadt  wurde  er  jltoeud  vom  hönig  empfangen,  aber  er 
war  traurig  und  die  prinaelfin  auch,  weil  lle  ihn  liebte  und  nicht  dea 

Diefer  tbeil  des  märcbens  Icbcint  unrichtig  wiedergegeben. 
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königs  gattin  werden  wollte.  da  kam  der  könig  eines  tags  lu  ihr 
und  fragte  fie  um  ihres  kummers  uriacbe,  er  wolle  ibr  alles  su  Jiebe 
llioii.  ne  facle  ikm  er  ISh  ihr  ra  elt;  tpena  lle  nmr  tbr  IMtAcw 
habe,  darin  fei  eine  vetfwkiturttde  umnder/ai6e.  Fortunat  bracble  das 
baiftchen  und  fie  fpracb ,  nun  foile  fich  der  könig  den  kopl  abfdbnet> 
den  lalTen,  dann  wolle  fie  ihn  fchön  und  jung  machen,  das  wolller 
der  könig  nicht,  Fortunat  ihat  es  bereitwillig  und  giog  JUhemtmai 
fekintr  faertor.  aber  det  Mnigt  köpf  abgeJckailteB  war,  Mm 

einige  tropfen  blute«  au  koden.  fogleich  ertikile  in  den  caffn  eM 
braufen,  wie  des  fturmes  und  der  wellen,  es  näherte  Heb,  die  wogen 
drangen  in  das  gemach   und   der   fcekönig  ftand  vor  den  beiden  mit 


pfiff  e«  draußen  ,  regen 
fcekönig  verrchwand,  einen  perlenfcbmuck  xurücklafTend. 

Fortunat  nahm  nun  den  thron  ein,  verlangte  aber  bald  sa  willni, 
wie  es  um  feinen  bruder  und  feine  altern  fleb«.  feinen  bnider  be- 
griifita  er  hM  auck  alt  köoi|f  und  kolta  nil  ikia  4aB  eddaMiaa  wmi 
feine  llim.  J.  W.  W. 

8ekhß  der  iteMr. 

Die  lieder  des  dreißigjährigen  kriege«  naek  den  originales  akfa- 

druckC  aam  erflenmale  gefammelt  von  Emil  Weiler,  mit  einer  ein- 
leilung  von  W.  Wackernagel.    Bafel  1855.    NeukirchTche  ßuchhanJI. 

Auf  gründlichfte  kennlnis  des  materials  geftülst,  das  uns  tum  größ- 
ten tbeil«  in  der  Züricher  fladlbibliolbek  erhalten        gibt  der  verfaf- 
fer  eine  «orreole  und  voll AMnd  ige  safamnienftellnog  der  wrifteni  kier 
tum  erfiten  male  gedmcklenv  tbeils  unfangbaren  ,  iheils  auf  bekanole 
kirchenmelodieen  gedichteten  teitlieder  jener  unglücklichen  jahrzebende. 
wenn  auch  damals  fchon,  wie  in  der  vorrede  dargelegt  wird,  das  volk 
sum  poetifcben  fcbaffeo  nicht  lud  noofa  kraA  mehr  halte  und  avitca- 
Annem  vo«  pneMBon  die  seitgedicbte  je  nekr  wnd  mekr  ankeknlBl- 
len  ließ,  fo  find  dock  immer  nock  viele  der  hier  mitgetbeilten  meng 
nilTe  in  finn  und  ausdruck  Irifcb  und  volksmäßig,  fafl  alle  aber  von 
dem   unmittelbarften   intereGTe   für  jeden  der  den  geift  und  die  vor- 
ginge des  fiebsehnten  jafarbunderts  vergehen  vriU.    eine  abAoßcade 
rakkeit  tritt  neben  treHendem  kokn  milunler  in  la§a.    S»  a.  k.  an 
den  gebelaparodiaen.    dararlage  iMnfokmiknngeo  det  ealeranfen  ind 
freilich  fall  bis  auf  den  beuligm  tag  im  volke  gangbar  geblieben, 
uns  liegt  aus  dem  Odenwald  das  rogttiannte  'Lindenfelfer  vaterunfer* 
ein  gant  ähnliches  auf  die  mediatilierung  des  reicbagrafen  von  £i-kack 
gedicktetes  mackwerk  von  1806  vor. 

Znr  empfeklung  dea  tinffliak  auagaHalttlMi  bndbaa  diene  Wackan- 
nagels  anerkennendni  worl:  der  berausgeber  ift  verdienftlicb  und  mit 
erfolg  beftrebt  gewefen  ,  in  derrelben  richlung  als  wolf  (O.  L  B.) 
iedock  genauer»  fleißiger  und  auf  größere  «ollttindigkcit  bin  au  fasnoieln. 


Digitized  by  Google 


Digitized  by  Google 


/'i 


Iii 


